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Nachtichten von dem Leben und den Werken | \ 


muſtkaliſcher Schriftſteller, beruͤhmter Komponiſten, Sänger , Meifter auf 
Juſtrumenten, kauſtvoller Dilettanten, Muſtkverleger, auch Orgel⸗ 
| und Infirumentenmacher, 


diteres und wnenerer Belt, 


ans silen Nationen enthile 


Ernf Ludwig Gerber, 
Earſtlich Schwarzburg⸗ Sonderhauſiſchem Hof Setretar gu Sondershanſen. 


Dritter Theil. 
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Guͤntherine Charlotte geieberits Albertine Bir von 





| Schwarzburg⸗ Sondershauſen. J— 
Se. Rönigl, Hohein Ludwig Großherzes zu Heſen. 2 
Safel, Herr Haag, Erzieher. er 23 


Frankfurt — Durch Herrn J. € Sayl: 

Herr Konzertmeiſter Mangold in Darmſtadt. 1 
Kapellmeiſter Wagner daſelbſt. 1 
Hofgerichtsdirektor von Lersner baſelbſt. ER 
Mufikdirefior Hubſchmann in a 
B. Schott in Mapnz. - 1 
A. Bader in Frankfurt. 2 
Eitlinger in Aſchaffenburge ı 
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Krasvreß). : 


—. > IHR: — J 
vr Drinnen Berpeici 


Inibruck. Herr Martin Goller, Miſiklehrer. 


Leipitz. Se Heinrich Friedrich Wilhelm Richter. | 


Herr Voigt, Dufitus, ei Be er 
Bay. Herr Xav. Schnyder yon Martenfer. 
eran. Kerr Daniel Goller, Morregent. Zr 

Sonbdershaufen. Frau Oberſtallmeiſterin von — 
Gtettin. Herr Muſikdirektor Haak. | 
men Her Karl Lbffler. s 

‚Here Graf Morig von Dietichſtein. | 
pi Herr Gerspach, Duſtieheer. 
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Mechanikus und Klapierinftrumentmächer 
zu Ludwigsburg, geb. zu Waißlingen im 
Day 1768, verlor ſchon am vierten feiner 
Tage, durch Krankheit, das vechte, und 4 
Jahre darauf, durch einen ſpitzigen Bolzen, 
den einer feiner Spiellammeraden aus eis 
nem Blasrohre aufihn ſchoß, auch das lin⸗ 
fe Auge. Nun entdeckte ſich noch ein Schims 
mer vom Lichte im rechten ; aber auch dieſen 
verlor er durch eine ungluͤckliche Operation. 
Im J. 1780 bezog fein Vater, ein Müller, 


eine größere Mühle in dem Dorfe Hohen. 


ack, unweit Qudwigshurg. Hier fing er nun 
"zu feier Unterhaltung an, allerley Geraͤth⸗ 

— ins Haus zu ſchnitzen derfertigte 
fich einen Deehkuß! und verfah das Dorf 
mit Kegelfpielen, Spinnrädern und Garn⸗ 
bafpeln. Und um feine Arbeit mehr zu förs 


bern, verband er fehr.gefchickt ſeinen Dreh⸗ 


ſtutzl mit dem Raͤderwerke der Mühle, wo⸗ 
durch ſeine Arbeit immer bedeutender wur⸗ 
de. Nach mehreren gluͤcklich durchgeſetzten 
mechaniſchen Unternehmungen, muthete 
man ihm endlich auch zu, die Baͤlge in da⸗ 
ſiger Orgel aus zubeſſern. Pies erregte in 
ihm die Begierde, das Klavierſpielen zu 


lernen. Sein Vater verſchaffte ihm ſogleich 


ein Klavier, ind kaum hatte ihm her Schul⸗ 
meiſter des Orts 4 Monate lang Unterricht 
gegeben, als er fchon einige Choralmelodien 


ſpielen konnte. Jetzt famer von ungefähr - 


nach Ludwigsburg, wo er im Gaſthofe eis 
nen Pantalen fpielen hörte. Er gerieth 
darüber in a bat, man moͤch⸗ 
ve ihm die Mechanik dieſes Inſtruments 
auseinander legen. Dies gefchah,und nach⸗ 
dem er Alles genau. befühler Hatte, kehrte er 
mitdeni fühnen Sedanfen zuruͤck ein aͤhn⸗ 
liches Inſtrument zu verfertigen, welches 
er auch, trotz aller Schwierigfeiten, 1790 
zu Stande brachte. Ein zweyter Beſuch 
inLudwigẽburg machteihn mit einem Spas 
thifhen Tangentensälügel bekannt. , Er 
verfuhr, wie mit jenem Inſtrumente, bep 
Rp d. Tonfünfter DT °— 


. 
® 
RK. 
x 


R aeferten(Earl Heinrich) ein blinder der Unterſuchung verkanfte nach feiner Zus 


Haufefunft feinen Pantalon, und machte in 


kurzer Zeit zwey TangentensSlügel, die’ 


ebenfalls ihre: Liebhaber fanden. Yun 
ruͤhmte man ihm die Steinjchen Fortepiag 


no’6. Sein Ehrgeiz ſieß ihn nicht eherrus - 


hen, bis erSelegenheit gefunden hatte, auch 
davon eins zu hören und zu unterſuchen. 
Dies fah er für die Zukunft als fein einziges 
Mufteran, Er erfandfich nun ganz befons 


dere zweckmaͤßigere Werkzeuge, 303 1797 


nad) Ludwigsburg und arbeitete ununter⸗ 
brochen fort, fo daß er imJ. 1799 fhon da& 


fünfte Zortepiano in der Arbeit hatte, wo⸗ 


von dad vierte, mit Wiahanony ausgelegt, 


im vorhergehenden Sahre,für 16 Louisd’or. 
‚ verkauft worden war. Das Wunderbarfte 
dabey ift, Daß, nad) der Verficherung des 


Hrn. Pf. Chriſtmann, feine Arbeit die 
von manchem gelernten Inſtrumentmachet 
übertrifft. ſ. Muſ. Zeit. 1798. ©. 65. 


Kaeſermann (Nicol,) machte fih 


zuerſt bekannt durch III Sonat. p. le Clav. 
av.V. Op. 1. Augsburg, 1797. Dieſen 
folgten: Seller ts geiftl. Oden und Lies 
der, mit ganz neuen Melodien für 3 bis 4 
&ingftimmen, nebft einer Klavierparthie 


und Seneralbafle, in Muſik gefegr von 
u. ſ. w. Bern, b. Walthard 1804. Zu dies . 


fer Zeit war Sr. Kaeſermann Lehrer 
der Tonfunftund Stadtkantor zu Bern. 
*Kaͤſtner (Abraham, Gottheif) Dr 
der Philoſ., ordentlicher Drofefjor der Mas 
‚them. und Phyſik zu Göttingen, auch Koͤ⸗ 


nigl. Großbritt. und Churf. —— 


Lüneburg. Hofrath, geb. zu Leipzig am 27. 
Sept. 1719, hat ſehr genaue Verſuche über 
die Geſchwindigkeit des Schalles angeftellt, 
wovon ſich in den Goͤttingiſchen gelehrten 
Anzeigen 1778, S. 1145. und 1791, im 
15 9ſten Stuͤcke, Nachrichten finden. Aus 
Berdem-haben wir ihm aber auch einen ſehr 


‚guten Auszug aus dem englifchen Werke zw -- 


danfen : Betrachtungen über die alte und, 
neue Zum, mit derſelben Anwendung Fri 


1 wm. 


3 Maf 


Heilung der Kran eiten, nebft einem Ver⸗ 
ſuche die Frage aufzuͤloͤſen: Worinn der Un⸗ 
terſchied der alten und neuen Muſik beſtan⸗ 


"den hat. London, 1749. Den Originaikitel 


findet man oben unter dem Art. Brockles- 
- by, dem Verf. des Werks. Der deutfche 


— 


Auszug mit Anmerkungen ward erſt ins 


Hamburgiſche Wayazin, B. IX. ©. 87. 
und dann hieraus in Marpurgs Bey 
traͤge 8.11. ©. 16 — 37. eingeruͤckt. Dies 

fer beruͤhmte Mathematiker und große&pis 


grammatijt ſtarb zu Goͤttingen am 20. Jun. 
1300, beynahe 81 Jahre alt. 
Kaffka, eigentlich Kawka (Joſeph) 
ein braver Violiniſt, geb. in Boͤhmen, lebte 
1788 ſchon 45 Jahre zu Regensburg in 
Fuͤrſtl. Thurn⸗ und Taxiſchen Dienſten. Er 
iſt der Vater von folgenden beyden nicht un⸗ 
bekannten Komponiſten. 
Kaffta (Wilhelm) des vorhergehen⸗ 
den Älterer Sohn, iſt Konzertmeiſter des 
Fuͤrſten von Thurn und Täris zu Regens⸗ 
durg, und gehörer unter die ſtarken Violi⸗ 
niften. und Konzertfpieler, komponirt auch 
stiche nur für fein Inſtrument, ſondern hat 
auch. einige Meffen gefehrieben. Er befand 
ſich ſchon 1788 in diefer Kapelle als Mit⸗ 


. glied. ſ. Statift. v. Böhm: Heft XII. 


Kafftka IJohann Ehriftoph) zweyter 
Sohn von Jo ſeph, Schauſpieler, San⸗ 
ger und Komponiſt, geb. zu Regensburg 
1747, betvat das Theater ſchon 1755 zum 
erſten Male, und hat daranf eine lange Zeit 
am Theater zu Breslau geftanden. So 
heißt es im Gothaiſchen Theater⸗Kalender 
durch alle Jahrgaͤnge von ihm. Nach ſeiner 
eigenhändigen Nachricht Hingegen, ift de 
erſt 1759 zu Regensburg gehoren, hat bie 


Wuſik unter dem braven Nie pel ftudirt, 


war anfaungs eine Zeitlang Mitglied der 
Fuͤrſtl. Kapelle in feiner Baterftadt, und bes 
trat darauf erft 1778 das Theater. Von 
Breslau aus wandte er fich nach Peters⸗ 
burg. Gegenwaͤrtig (1802) aber ſtehet cr 


am Deſſauiſchen Hoftheater. Sein Haupt⸗ 


inſtrument iſt die Vloline. Außer einigen 


großen Sinfonien, Meſſen und Vespern 
und einem großen Requiem, hat er nun 


noch folgende&ingftücke in Deuflk gebracht: 
ı) Das Milhmädchen: 2) Lukas und 
Hannchen. 3) Die Zigeuner, von Moͤl⸗ 

ler. O Der Aepfeldieb. 5) Antonius and 


Kab Kai 5 
Kleopatra. 6) Das wüthende Heer. 7) 


"&o prellt man die Zächfe. 8) Rofemunde, 


Melodram im Klavierausz. gedrudt. 9) 
Das Zeit der Brennen. Prolog. 10) Bits 


ten und Erhörung, ernfihaft. Singſp. in z 


Akte, im Rlavieraus;. gedruckt 1784. Fol. 
17) Die Beyer der Gnade des Könige, 
Singſp. 12), Der blinde Ehemann: 13): 
Der Talismann, oder bie feltfamen Spies’ 
gel. 14) Der Tod Ludwigs XVL Oras 
tor. 25) Jeſus leidend und fterbend.: Ora⸗ 
tor. Dan noch verfhiedene große Ballerte. 
Auch machte er den Anfang mit der Ansga⸗ 
be eines periodifhen Werks unter dem Ti⸗ 
tel: Muſikaliſcher Beytrag für Liebhaber 
bes deutſchen Singſpiels beym Klavieg. 
1s und 28 Heft. Breslau, 1783. Bol. wos 
bey es aber verblieben iſt. Seit 1303 hat 
i — in Riga niederge⸗ 

en. f 2 
Kahl (Wilhelms Gotthard) Hiele fi 
2796 als Muſikbefliſſener in Kalle auf, 


‚und gab von da in den Deu: VI Heine 


und leichte Sonasen fürs Klavier. Leipzig, 


1796. . | | - 
Kahn (C)) ein Student in Jena, hat 
im Bureau de Musique zu Leipzig bers 
ausgegeben: 6 Lieder mit Begl. der Gui⸗ 
karte. — — 
*Kahrel (Herman Friedrich) Dr. ber 
Philoſ. und der Rechte, ordentl. Profeſſor 
der Philoſophie zu Marburg, geb. zu Det⸗ 
mold 1739, hat außer vielen andern gelehr⸗ 
ten Werken auch herausgegeben: Denck⸗ 
kunſt oder Grundriß der Weltweisheit, 
als: 1) Die allgemeine Denckwiſſenſchaft 
u. ſ. w. auch 10) die Tonkunſt oder Mu⸗ 
ft. Herborn, 1755.88. & 
Kaifer (Pater Jiſtrid) ein Mönch: 
1750 in einen der Schwaͤbiſchen Kloͤſter, 
wurde unter die guten Kirchenkomponiſten 
feiner Zeit gezaͤhlt; doch iſt nichts von feiner’ 
Arbeit gedruckt werden. ſ. Muſ. Korre⸗ 
fpond. 1791. S. 300. — 
"Kaiserly Hrikähr, ein Armes 
niſcher Sänger unſeres Zeitalters, wahr 
fiheintich zu Ronftantinppel, hat daſelbſt 
ein Berk über die armenifche Klrchenmuſik 
in den Druck gegeben, unter dem Titele. - 
Nuwäkarann. Eonftantinopel, bey Mat⸗ 
thios, 1794. 8. 8. mit Holzfchnisten. Noch: 
find dafeibft folgende hieher — 
abrer 


1 





% 

6’ Kai: ‘Kal in 
aber von ungenannten Berfaffern gedruckt verbient wegen feines warmen Eifer für 
worden: ı) Aerkarann, Eonftantinopel, das Befte der Kunſt dem Lefer näher bez 
bey Godb Arab⸗Oglu im Kümtchirhan. kannt zu fen, als es durch die Nachrichten : . 
1803. fl. 8. ebenfalls Über die armeniſche im a. ter: gefchehen konnte. Und da ung ” 
Kirchenmuſik; ferner 2) Armeniſches Ges ſeitdem Hr. Strtederinfelnerciifhen - 
ſangbuch, von den Heiligen Vatern verfaßt. Gelehrt. Geſchichte noch alleriey Nachrich⸗ 
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Start der europäifchen Nöten finder man 


ker gewiffe Zeichen, welche gleihfälls zur 


ezeichnung der Dielodie dienen. Eonftans 
tinopet, bey Awatiaduhr, 1743. 81. 8. mit 


efichenholsfäriitten. Alle Hier angeführte 


drey Werke befinden ſich unter der Herjogl. 
drientaliſchen Sammlung zu Gotha. ſ. Je⸗ 
naiſche Literat. Zeit. Intelligenzbl. No. 76. 
1805.G,6gr.:uf 00. 
Waizer(.N)Orgelbauer zu Grulich in 
Böhmen unis J. 1780, har zu Konoged In 
der ehemaligen ®ervitens, jeho aber Pfarr⸗ 
kirche ein Werk von ı 8Stimmen, mit Prin⸗ 
eipal 8 Fuß, und dann ein anderes zu Da) 
daim Bunzlauer Kreiſe erbauer, f. Statiſt. 


ten im Betreff feiner’ Juͤgendjahre u. xunſte 
bildung geſchenkt hat, gerade den intereſt 
ſanteſten Theil einer une 
ben ich in jedem wichtigen Artikel fo gerit 


recht ausfuͤhrlich liefern möchte; fo werde ich 


bier noch das Wefentlichfte daraus beybrin⸗ 
gen. Da von feiner fräheiten Jugend am. 


Muſik und Malerey feine Lieblings, Bes 


ſchaftigungen waren ; fo ließ ihn fein Wa 
ter, Mihael Kalkbrenner, Stadt⸗ 
mufteus in Caffel, in feinen funfzehnten 
Jahre Bas Klavier dnfangen, und da dee 
Unterricht jeines erften Lehrers nicht zweck⸗ 
mäßig ſchien, fo übergab er ihm nach einks 
sen Jahren dem gruͤndlichern Unterrichte 


‚des Hof/ und Stadtorganiften Becher, 
wobey er gugleich wöchentlich einige Stuns . 
den dem berühmten Carl’ Rodee‘ 
wald auf der Biofine nahm. Währ 
dieſer Lehrzeit wurde er im: 17. Jahre ale 
Ehorfänger bey der franzoͤſiſchen Oper ans 
Organiſt zu Dänden, ein braver Känftter geſtellt. Dies verfchaffte ihm zu gleicher 
und Komponift, von deſſen Arbeit aber füe Zeit den fuͤr ſeine Wißbegierde großen Vor⸗ 
jetzt bloß gebruckt find: KV Lieder beym Bi daß er außer den mannichfaltigene 
Klavier. zfter Theil. München, 18900; eifterftüden, — er taͤglich mit anhörs 


v. Böhm. Heft VII. S. 112. 
Kalb(...) Orgel⸗ und Inſtrumentma⸗ 
cher zu Prag, lebte ums J. 1796 daſelbſt 
und hatte bereits mehrere Werke erbauer:f. 
Jahrbuch der Tonk. S.ı50 
Kalcher (Johann Nepomuk) Hof 


de Kalhar. f. Kalkar.‘ te, zugleich alle zur F 
Kalick (..) ein Tonkunſtſer, wahr⸗ 
ſcheinlich zu Wien, ums J. 1799, von deſ⸗ 
Kompoſition Traeg in Mſt. anfuͤhrt: 
asſsaaxione à 4FI., u. Vi TerzettiazFl. 
Kalix (...) Klavierinſtrumentmacher 
Be ums J. 1786, verfertigte auch 
rathſaiten. | SUPRA 6 
Kalkar(Henricus) oder Henricus 
Kalcarensis, ein Kanonikus zu Chln, geb. 
"gu Cleve, wurde zu ParisDr. Theo]. dann 
‚zu Rapferswerth und Coln Ranonikus und 
endfich Kartheufer und Prior, auch Vifitas 
tor diefes Ordens, in welchen Wuͤrden er 
1448, im soſten Jahre feines Lebens ſtarb, 
- nachdem er gefchrieben Hatte: Cantus- 
ium de Musica. Lib. L f. Swertif 

x Athen. Belg: und Possevin Appar. 
Sacr. T. EN, 
KattsrennerlEhriftian)—feiti79g 
Bingmeifter bey der großen Dptr gu Paris, 


| eftl. Kapelle gehäris 
gen Partituren durchſtudiren durfte. Dies 


Studinum ſetzte ihn, nebſt dem treulichen 


Unterrichte des Hrn. Becker, in Stand, 
binnen einigen Jahren im freyen u. gebun⸗ 
denen Style regelrecht zu jchreiben. State 
baß aber nun bie fo nöthige Aufminterung 
für feine Talente Hätte erfolgen folten, fan» 
fich, als der Marquis de Luche 11775 die 
Theater⸗Direktion Abernahm, gerade daB 
Gegentheil, indem man ihn niche nur bey 
ber Kapelle außer Sehaltfegte,fonbern ihm 
auch den fernern Gebrauch der Partituren 
unterfagte, Im J. 1777 brachte ihn ende 
li eine große Sinfonie, weiche er dem 
Landgrafen mit der Bitte, - entweder um 


Beſoldung oder um feinen Abſchied, zueige 


nete, 30 Thlr. Beſoldung ein, nachdem feir 
ne Arbeit mit Wohlgefallen war gehört worg 
den. Er fingnun an, verfchiedenes in den 
Druck zu geben, wovon das, a. Ler. ſchon 

A4 de Nach 


eo 


7 Kal’ 


Nachricht sieht. Da dies aber ſeineLage noch 
immer nicht verbeflerte, ſchrieb er eine gro⸗ 
bierftimmige Meſſe, und übergab fie dem 
andgrafen, mit der Bitte um zweyjaͤhri⸗ 
gen Urlaub, — Italien be⸗ 
ſuchen zu koͤnnen. Allein ſeine Meſſe wur⸗ 
de unterdruͤckt und ſein Urlaub verweigert. 
Voll Unmuth ſchickte er nun dieſe Arbeit an 


die Philarmoniſche Akademie in Bologna 


und erhielt die Genugshuung, daß ſelbige 
nicht nur mit einftimmigen Beyfalle aufges 
nommen wurde, ſondern daß ihm auch bie 
Alademie am 18. Juni 1784 das Diplom 
eines Shrenmitgliedes ausfertigte. Und fo 
Härten wir auf einmal den Aufſchluß, wie 
ein Damals noch junger und unbelannter 
‚Zontünftler,von Bologna aus, diefer Ehre 
theilhaftig wurde. Danach dem 1785 Ers 
folgten Todedes Landgrafen die Kapelle abs 
gedaukt wurde, hatte er ſchon den Entſchluß 
gefaßt, das bisher für ihn fo undankbare 
Studium der Muſik gang aufzugeben; ald 
ihn 1788 die Königin von Preußen zu ihr 
ren Kapellmeifter in Berlin ernannte, Wie 
thaͤtig er ſich baſelbſt bewieſen, davon zeuget 
unten folgende Reihe theoretiſcher und prak⸗ 


‚ üfcher Werke. Auch blieb fein Fleiß nicht 


unbelohnt, indem er 1790 vom Prinzen 
Heinrich von Preußen von ders 
Jin ab und nach Rheinsberg zu feinem Ka⸗ 
-pellmeifter unter anfehnlihen Bebinguns 
- gen berufen wurbe. Hier fchrieb ‘er mehres 


‚ge franzoͤſiſche Opern, zu welchen auch La- 


.nassa gehört, verlief aber 1796 auch diefe 
‚Dienfte wieder, um eine Reife nach Italien 
‚zu machen. Endlich fand er noch zu Paris 


"feine bleibende Stelle, wo er 1799 ben der 


großen Oper als Maitre des Choeurs et 
des Ecoles angeftellt wurde. Und daß auch 
"Hier feine Thätigfeit noch ununterbrochen 
in feiner Runft fortwirft,begeuget außer der 
Oper Olympie, welche er für das dafige 
große Operntheater geſchrieben hat, und ans 
dern Werken, auch der Preis, weichen er 
2800 im Harmonika⸗ und Fortepianofpier 
len gewann und vom Minifter Chaptal 
öffentlich erhielt. Bon feinen neuern Kom⸗ 
po,itionen können noch folgende angegeben 
werden: 1) Theorie der Tonkunſt, mit 
XIN Tabellen. Erſter Theil. Berlin, bey 


Kal 0 


aten Theil übrig geblieben, welcher aher 


nun wohl fchwerlich folgen möchte, da er die 
Geſchichte, weiche. auch für diefen Theil aufs 
gefpart. war, nach der Zeit: beſonders, und 
zwar erft deutſch, und dann franzoͤſiſch her⸗ 
ausgegeben hat. Außer einerRezenfion dies 


ſes Werks inder muf, NealZeitung, 17905 


©. 177.findet man and) in der Literat. Zeit, 
1790. No.185. und Intell. 81.1790. No, 
130. eine Rezenſenten⸗Fehde darüber. 2) 
Kurzer Abriß der Geſchichte der Tonkunſt 
zum Vergnügen der Eich aber der Mufik, 
Berlin, 1792. 128 ®eitenin 8. Bey diee 
fen fleinen Maasitabe, nach welchem die 
großen Maſſen der allgemeinen Geſchichte 
der Muſik Hier aufgetragen find, möchte 
wohl der Zweck, das Vergnügen der Liebha⸗ 
ber, nicht völlig erreicht werden. Hoͤchſtens 
koͤnnte men das Werkchen als eine Wieders 


holung oder Ueberſicht für Sachtundige 


anſehen. Aber auch dann waͤre vielleicht 
noch manches dabey zu erinnern, was nun 
hoffentlich in dei franzdſiſchenUmarbeitung 
verbeſſert iſt. Noch ſetzte er uns auch da⸗ 
male durch die Ankuͤndĩigung einer Quat⸗ 


talſchrift: Beytraͤge zur Vervolllommung , 


der Tonkunſt, 1789, in angenehme Erwars 
tung, indem er durd fie den Baden da wie⸗ 
der anknüpfen wollte, wo die Marpurgis 
ſchen Beytraͤge geendet Hatten. Allein das 
Bert kam nicht zu Stande. 3) Histoire 
de la Musique, par C. Kalkbreuner; 
Tome jer. Paris, 6. König, 1802. iN$: 


mit 6 Kupfertafeln. Bon ſeinen praktiſchen 
Werken ſind noch folgende geftochen wors. 


ben: III Sonat. p. leClav. av. V. et 
Ve. Op. 1. Berlin, 1790. 5) HI Sonat. 
p- le Clav. av. V. Op. 8. Ebend. 6) II 
dergl. Op. 3. Ebend. 1791. 7) Air var. 
p- leClav. Sreut euch des debens ic, Ebend. 


8)Romance d’Estelles p.leClav.Ebend, 


1794. 9)Democrit. Op. bufka in 3 At. 
Mheinsbere. Mi. 10) Lanassa, Große 
Dper. Ebend. Mft. 11) Olympie. Große 
Oper, zu Paris, 1799. Mſt. 12) Scene 
de Pigmalion. Ebend. 1799. 13) Scene 
de Chauts d’Ossian. 1800. Bende Sce⸗ 
* der daſigen Ben — auf⸗ 
geführt. 14) LeChanttriomphal pour 
la pompe ihre du ——— 


Hummel, 1789. 40 ©. Tert und 13 S. 1799 daſelbſt aufgef. Er ſtarb zu Paris 


Motenbenfp. ingr. 4. Nach dem Plane des 


Hrn. Verfaſſers iſt noch manches für den 


WA = 


 Kulk 


N 


4 Ral 
Kalkbrenner jun. (...) der Sohn 
Bes vorhergehenden, geb, in Caſſel, erhielt 
in der Öffentlichen Prüfung der Zöglinge 

Bes muſ. Confervatoriums zu Paris zu Ans 
fange bes 1802. Jahres vom Miniſter 
Chaptal den erftien Preis doppelt, eins 

mal als Komponift, wo Catel fein Leh⸗ 


Kım 
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ver iſt, und dann als Klavierfpieler, wor Ch 


gu ihn Ada m gebilderhat- | 
Kallenbach(G. E. G.) Organift an 
der heil. Geiſtkirche zu Magdeburg ums 
31795, hatte ſich ſchon um 1787 durch 


verfchiedene Liederfompofitionen im Rell⸗ 


ſabiſchen Klaviermagazine bekannt ges 
macht. Im J. 1796 gab er aber davon eis 


he befondere Sammjung in den Druck uns 


ser ben Titel: Oden und Lieder zum Sins 
gen beym Clavier für ungeuͤbte und geübte⸗ 
se Sänger und Spieler. Magdeburg. Ue⸗ 
berdies wird ihm in dem Gothaiſchen Theas- 
ter: Kalender für 1799. ©. 83. die Kompos 
‚ftion nachftehender Opern zugeeignets 1) 
. Das Schattenfpiel an der Wand, nebft eis 
nee Opera buffa, ohneNamen, beyde nach 
Bretz ners Poeſte. 2) Eheftandsfeenen, 
Intermezzo. Noch find gedruckt: 3) 
Zwergfeſlerſchuͤtterungen und Lieder der 
Freude, f. Klav. Halle, 1800. 4) Frohe 
Liederzur Unterhaltung. Ebend. 
Kallmus. ſ. Calmus. 
Kaltenbeck (Johann Georg) Sub⸗ 
rektor und Organiſt zu Paſewalk, wurde, 
als ſich die Mitz leriſche muſ. Geſellſchaft bes 
teits ihrer Aufloͤſung näherte, noch im. 
1752 als Mitglied aufgenommen. Daß er 
auf ſolche Weife nichts zum allgemeinen 
Beſten der Kunft beygetragen hat, hindert 
nicht, ihn für einen einfichesvollen Künftler 
gelten zu laſſen, da ihn die Geſellſchaft durch 
ihre Äufnahme dafür erfläret hatte. f. 
‚Mist Bibl. B. V. G. 108. — 
Kamaleddinus Abulphadhl 
Giaphbar Ben Thalah Aladphavi, ein 
arabiſcher muf. Schriftfteller, hat in ME. 
Binterlaffen: Opus quadripartitum de 
spectaculis et 
“ et Iadicium Doctorun inseriptum. ſ. 
- Casiri Bibl. arabico-hispana. T. I. 


—* Art: MCCXL, wo es noch dauon 


ft: Codex pereleganter exaratus die 


16 Gemadi prioris,annoEgirae 679. Ex. 


ſoll darin diejenigen gruͤndlich widerlegen, 
weiche den Gebrauch der Muſik verbieten. 


+’ 0 


usices usu, Censura. 
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Lambra (8.) ein Komponiſt. lebte um — 


1796 zu London, von wo aus er fuͤr einen 
ſaͤchſiſchen Tonkuͤnſtler ausgegeben wurde, 
Wo ich nicht iere, hat er ſich auf einer großen 
Reife beſondere muſtkaliſche Kenntniſſe ers 
worben. Wenigſtens findet man im neuen 
teutſch. Merkur 1796. St. 1. No. 4. ein 
ineffches Blumenlied, von demſelben in 
unfere Noten gefeßt, nebft ein Daad Wor⸗ 
sen über Chinefiiche Mufit, Mon feinen 
übtigen gedruckten Werken koͤnnen nur fols 
gende angeführt werden: 1) LI original 
Chinese Songs „Moo-Lee-Chwa et - 
Higho Highau, “ for the Fortepiand, 
London, 1800. a) III Rondos for the 
Fortep. Ebend. 1793. 3) II Rondos 
for the Pf. Ebend. 4) The favourite 
Hornpipe with 8 Variat. for the Pf. 
Lond. 5) III Sonatas for the Pf: 
Ebend. Op. 23. bey Preſton, 1796. 6) 


. Sonatas for the Pf. Op. ı. London, bey“ 


Clementi. 7) 
2. Ebend. 
Kammel (Anton) — war nicht Floͤ⸗ 
teniſt, wie im a. Lex. vermuthet wird, ſon⸗ 
dern Violiniſt, und zwar einer der beſten 
und angenehmſten ſeiner Zeit. Er war 
wirklich in Boͤhmen geboren und ein Unter⸗ 
than des Grafen Waldſtein. Wahrſchein⸗ 
lich mochte dieſer Herr, der ein großer Lieb⸗ 
haber dee Muſik war, ſchon fruͤh an dem 
jungen Kammel befondere Talente bes. 
merkt haben ; deun er ſchickte ihn nach Ita⸗ 
lien, damit er auf der Violine fich noch mehr 
bilden könnte. Kammel ging geradezu 
nach. Padua, dem Aufenthalt des großen 
Tar tini, erbat ſich von ihm Unterricht, u. 
nutzte dieſen mit ſolchem Eifer und Fleiße, 


Sonatas for.the Pi. Op. 


daß er ſich im kurzen für ſtark genug hielt, 


feinen bisherigen Lehrer enibehren zu koͤn⸗ 
nen. Er kam darauf nach Prag zuruͤck, und 
legte viele Proben ſeiner erlangten Geſchick⸗ 
lichkeit ab. Beſonders aber wußte er durch 
feinen innigen und rührenden Vortrag des 
Adagio alle Kerzen feiner Zuhörer zu 


ſchmelzen. Sindeffen verfhwand er einige - 


Zeit darauf wieder aus Prag, und niemand 
wußte, wohin er gefommen fen, bis man 
onblich erfuhr, daß er zu London lebe, Anc 
fange foll feine Manier dajeldft nicht allges 
mein haben gefallen wollen. Da er ſich aber 
bald in den Geſchmack der Engländer zu — | 


t 


l 
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| es 


den wußte;: fand’er auch mehrern Benfall, 


wurde nicht nur Mitglied derKönigl. Kam⸗ 
mermuſik, jondern gründete auch jein haͤus⸗ 
liches Gluͤck dadurch, daß er eine reiche Das 
me heyrathere. ‚Der wärdige Hr. Dias 
Ba cz, dem ich alle tiefe befondern Umſtaͤn⸗ 
de aus dem XII. Heft der Statiſt. v. Boͤh⸗ 
men zu danken habe, perſichert, ſich alle 


' Mühe gegeben zu haben, um weitere Nach⸗ 


richten von ihm -aufzutveiben; ‚aber ums 
fonft. Der allgemeine Ruf habe ihn 1788 
ſchon todt geſagt. Esift dies um fo glaub⸗ 
hafter, da nun ſeit länger als 0 Jahren zu 
den 19 Werfen, welche ima. Ler. ſchon aufs 
gezählt worden, höchftens nach 3 hinzuge⸗ 
kommen find. Außer Diefen kannte der vers 
ftorbene Kantor Weimar, nach feiner 


Werſicherung, and; mehrere Miffen von 
deſſen Arbeit. 


"von Randa (3) Dr. der Rechte, 
Landesadvofat und Dilettant zu Prag, 
fpielt nicht nur das Fortepiano meifterhaft, 
fondern hat fich auch ſchon bey mehremußes 


legenheiten als geſchmackvoller Komponiſt 


gezeigt. Beſonders ruͤhmte man ſeine Kan⸗ 
tate zur Jubelfeyer des Appellationspraͤfi⸗ 
denten,. Grafen von Sport. Aush. bat 
erimS. 1796, daman ihn als einen noch 
jungen Mann angab, von feinen gefchries 
benen Klavierfachen in den Druck gegeben: 
XII Variat. p. lo Pf. Leipzig, 6. Breitk. 
In Wi.führt Tra eg noch außer verſchie⸗ 
denen Sammlungen von vellſtimmigen 
Taͤnzen, au) XIV Varia. a V.e Viola, 
an. Ueberhaupt it der Geſchmack an dem 


Schönenin feiner ganzen Zamille.zu Hau⸗ 


fe. Sein Bater,der Appellationsrarh von 
Kanda, fpielt das Violoncell mit vieler 
Empfindung; undfeine Schwefter, Je a⸗ 
nette, fpieltebenfalls das Fortepiane mie 
Ausdrud und befondererentigkeit. ſ. Jahr⸗ 


vbuch der Tonk. 1796. | 
2. Kanne (Friedrich Auguſt) gegenwaͤr⸗ 


tig (1802) Tonkuͤnſtler zu Leipzig, geb. 
ums J. 1778 zu Delitſch, 4 Stunden von 
Leipzig, wo ſein Vater Gerichtshalter der 


umliegenden Gegend iſt, gehört zu unſern 


hoffnungsvollen jungen Komponiſten. Zwar 


hatte ihn ſein Vater zum Otudium der 
Rechte beſtimmt, weswegen er auch die Aka⸗ 


demien zu Leipzig und Wittenberg in dicſer 
Hinſicht beſuchte. Allein da ex fich mehr 


8 
u 
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urOhlloſorhie und Aeſthetik, beſonder⸗ 


‚uber zur Tonkunſt hingezogen fuͤhlte, jo 
hlieben die Jura liegen, und nur die Stren⸗ 


ge ſeines Vaters hielt ihn noch ab, ſich ſoe 


gleich der Muſik ausſchlieſſend hinzugeben. 
Indeſſen gab ein Chor, welches er zu Wit⸗ 
"senbergßen einer gewilien Gelegenheit mit 
sroßem Beyfalle in Muſik gefege und aufs 
geführt Hatte, Doch endlich Die Beranlaflung 
zu dieſem Schritte/wodurch er ſich aber auch 
zugleich aller fernern Unterſtzung von ſei⸗ 
wen Vater verluſtig machte. — Um num 
nicht an den noͤthigſten Beduͤrfniſſen Mass 


gel zu leiden, ſah er ſich genoͤthigt, bey einem -- 


Deſſaulſchen Prinzen bie Stelle.eines Se⸗ 
kretairs anzunehmen, welche er aber ſchon 


nach Verlauf eines Jahres wieder aufgaß, - 


und fich nad) Dresden wandte, um daſelbſt 
die Muſik mit Ernfte zu fkubiren. Dies ges 
ſchah theils unter der Leitung des daſigen 
Hm. Kantor Weinlig, mehr aber noch 
durch feineifriges Studium der Portman⸗ 
nifhen Werke. Auchdichtete er daſelbſt ei⸗ 
ne „Kantate an die Tonkunſt,“ feste fie 
ſelbſt in Muſik und führte fie daſelbſt offent⸗ 
ih auf. Dies Werk, worin Poefle und 
Muſik fo ganz in einander verſchmolzen was 
ven, foll damals einen großen Eindrud auf 
die Zuhörer gemacht haben. Hierauf ging 
er 1801 wieder nach Yeipgig. Hier widme⸗ 


te er feine Zeit dem Studinm feiner Kunſt 
und der Kompofltion gang, und ob wir gleich 


von feinem Fleiße in legterer vor der Hand 


nur erft einige wenige Öffentliche Zeugniffe 


in einzelnen Balladen aufzumweifen haben, 
weiche aber ſchon den. Stempel des Genies 
an der Stirne tragen, und woraus man 
uns in Zukunft einen zwepten Zu miſte eg 
im ‚voraus verfpricht ; fo enthält doch ſein 
Puls noch manches beträchtlichere Inſtru⸗ 
meittalftüc an Sinfonien und Auartetten, 


das uns noch fünftig von feiner Gtaͤrke auch 


in dieſem Bache Übergeugen wird. Folgen⸗ 
des Lit von feiner Kompofltion bis jetzt ges 
druckt: 1) Die Erwartung, von Schils 
ler, mit Klavierbealeitung. Leipzig, bey 
Kühnel, 1801. 2) Die verfehlte Stunde, 
von Schlegel, mit Klav. Ebend. 3) Der 
Taucher, von Schiller, mit Klav. Des 


nig, 1802. 4) Il Lieder, in der muf. Zeit, 


und in der für die elegante Welt. 


delgende And bey Kuͤhnel verlegt: 5) 
. ——— | Chloe. 


— 
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Chloe. Nach d. Franzoͤſiſchen m. Klas. 6) 
Scene a. d. Geiſterinſel: Ich kuͤſſe dich, o 
Schleyer. (Auch m. ital. Test.) 7) Der 
flilleeiſt von Böhlendorf. 8)L’Ad- 
dio. Scena ricav. d. Op. Adriano. 9) 


La Fedelta, Die Treue. Polonoife, mit. 


ital. und deutſch. Text. 10) Der. Jungger 


ſell u. d. Muͤhlbach, v. Göche, zı) Der 


KFiſcher, v. Esche. Mit Pf. oder Guit. 


‚223) Lieder. 16tes Werl, m. Pf. ı3)La 
‚Sonate a 4 mains. Op 
varies mleClav. Op.4. I Sonate a.& 
‚mains,Op.$. I Quatuor p. le Pf. av. 
V. A. etVc.1798.Op. 6. U Airs varies, 
. 0p.7.1798. XII Vorſpiele für die Orgel. 


Teempesta. Cant, di Metastasio p. voce 
sola, Stal.u.deutfh. Op. 17... . 

Auf ſoſche Art hatte er in Leipzig mehrer 
we Jahre lang ins Stillen fortgcarbeitet, ale 


er nach Wien reifte, und feine erfte von ihm 


als Dichter und Komponiſt gefchriebene 


Oper, „Orpheus, vor dem daſigen an 


Schönheit gewöhnten Publitum, 1807, 
mir Beyfall und Ehre aufs Theater hrach⸗ 
te. Diefe gute. Sufnahme beweifen nicht 
nur bie günftigen Urtheile von Wien aus, 


in: der Leipg. muſ. Zeit., fondern auch fein- 


hangerer Aufenthalt in dieſer Kaiferfkabt, 
zoo er ald Dichter und Komponiſt die neue 


Opet: Bernande und Miranda, ſchrieb, um 


fie. im Seröft 1808.dajelbft aufs Theater 


zu beingen. Diefe wiederholten Empfeh⸗ 
dungen brachten es dahin, daß er zu Anfans - 
ein Deutfcher von Abel, Hlühere zu Rom in 
‚DER 
großer Komponift undBielfchreiber in allen 
Stylen, beynahe aber noch mehr im Spiel 


ge des 1809. Jahres als Kapelimeifter bey 


‚der Oper in Presburg, init 1500 


Gehalt, angekellt wurde, _ Ä 


+» Sannengießer (J. I) — N6 


And zur nänslichen Zeit von deſſen Arbeit zu 
‚Berlin, wahrfcheinlich. bey Rellſtab gedruckt 


worden: II Melodien zur Romanze. aus 


"Sigaro : Rafıh mit verhängte Zügel. 


- Kanter (Chuiſt.) Tonfünftler zu Koͤ⸗ 


nigsberg von ihm ſind 1799 bey Nicolo⸗ 


‚tus zu Koͤnigsberg heransgekemmen: XII 


- 


\ 


Melodien für das Klavier. 


Kapp(R Karl) Organift ander luthe⸗ 
riſchen Haupckirche zu Preußiſch⸗Minden, 


It der Sohn eines Schulmeiſters zu 


Schwanſee in Thüringen, welcher ihn ums 
IJ. 1780 anf bie Schule nach Erfurt. brach⸗ 
we. Hier bildete er fi nicht nur unter dem 
Hrn. WMuſikdirektor Weimar und deſſen 
Singchore zum guten und brauchbaren Kir⸗ 
qchenſaͤnger, ſoudern fand auch durch den 
Umgang mit dem berühmten Klavieriſten, 
— Aßler, u. durch oſtereGclegenheit, 

ſſen Meiſterſpiel zu hoͤren, fo viel Unter: 


—* t 
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Kap Br 
und abeung für feine Talente 


zum Klavierfpielen, daB er fi im kurzen 


‚der Empfehlung des Hın. Weimar an 


den Hrn. Sammerpräfidenten, Baron von 
Breitenbaud, zuobigem Amte wirs 
dig machte. Zolgende Reihe von Klavier⸗ 
fachen, welche feit kurzem zu Braunichweig , 


‚von feiner Arbeis geftochen worden, zeugen 
von feinem fortgefegten Zleiße. III Klar 


vierfonaten. Op. 1. III deral. Op. 2. I 
p.3. 111 Themes 


Op. 8:1798. VI Nachfpiele für die Or⸗ 

gel. Op. 9. 1798. | j 
'Rappeler (M.) ein deutſcher Tons 

kuͤnſtler, zulegt Hoforganiſt der verwittiwes 


‚sen Landgraͤfin von Darmſtadt, zu Huſum, 
ſtudirte zu Rom ums J. 1650, mit Fr o⸗ 
verger 


leich ſeine Kunſt bey dem be⸗ 
ruͤhmten Frescobaldi, und beredete ſei⸗ 


nen Mitſchuͤler, zur katholiſchen Religion 


uͤberzutreten. Nachdem er aber obige Stel⸗ 


de zu Huſum erhielt, ging er ſelbſt von dieſer 


Religion ab, und wurde ein Lutheraner. 
Kapsberger (Johann Hieronymus) 


Jahren von 1600 bis um 1630, als 


aufder Theorbe, welche er durch feine befons 
dere Manier im Spielen, durch feine vor 
ihm noch nie darauf gehörten Mordanten 
und Sruppo’s und durch die Art, wie er ihre 


‚Zabulatur bereicherte und verbeflerte, in 


foihes Aufnehmen brachte, daß fie beynahe 


„ben Fluͤgel und das Klavier aus den Häns 


den der Liebhaber damals verdraͤngte. 
Kircher, dem er beym Sammeln ber Ras 


terialien zur Musurgia huͤlfreiche Hand 


bot, und von dem alle dieſe Lobeserhebun⸗ 


gen herruͤhren, fegt hinzu: daß Ka pob ker⸗ 


ger uͤberdies ein heller und durch bie Wiſ⸗ 
ſenſchaften gebildeter Kopf ſey. Doni 


hingegen ſchildert ihn als einen Mann, der 
Ach gern hervorgedraͤngt und geltend zu 


machen geſucht habe, wozu ihm ſeine ge⸗ 


laͤufige Zunge und Ueberredungskunſt nicht 


wenig Hehülflich gemefen wären. Denn 
eben vermistelft diefer Talente brachte > 
— ein 


J 
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einſtmals bey einem Biſchof ſo weit, daß der 


Gebrauch der Werke des Paleftrina in 
. derirche unterfagt u. ſtatt derſelben Kap 6; 
bergers Kompofitionen aufgeführt wur⸗ 


den. Die Sänger, welche fich dieſer Uns 
dankbarkeitan ihrem Vater Paleſtrina 
nicht theilhaftig machen wollten, ſangen 


aber, da fie dennoch mußten, Kapsber⸗ 
ger s Sachen ſo ſchlecht, daß er, Schande 


halber, von dieſem Unternehmen abſtehen 
u.dasmal Dalefirinabepbehalten muß; 
te. Ganz frey von Neid oder Eijelkeit moch⸗ 
te er wohl bey dieſem Beginnen nicht ge⸗ 
ſprochen werden koͤnnen. Haͤtte er nur nicht 
einem neuen Mißbrauche die Hand geboten, 


. "indem er einer der erſten war, welcher die ſo⸗ 


genannten Mötetti passeggiati a voce 


sola einzuführen fuchte, deren nichtsfagens 
‚de hins und herlaufende Noten und lange 
Paſſagen, ohne Tert, wo moͤglich, viel wis 


derfinniger und unerbaulicher waren, als 


die ihm anftößigen Fugen des Daleftris 


na. Leo Allarius hat uns in feinen 
Apibus Urbanis eine fange Reihe von 
deffen gedrudkten und ungedruckten Werten 


aufgezeichnet, wovon aber fehwerlich noch 
etwas in den Händen einesLefers Abrig ſeyn 
moͤchte, da zumal keiner unſerer neuern 
Geſchichtſchreiber etwas davon in ſeinen 
Werken aufgenommen hat. Nichts deſtowe⸗ 


niger achte ich mich fuͤr verbunden, ſelbige 
hier gu wiederholen, naͤmlich: 1) D'inta- 


‚volatura del Chitarrone. lib. 1. Vene⸗ 
‚dig, 1604. lib. 2 Rom, 1616. und lib. 3, 


Ebend. 1626. Fol. 2) D’intavolatura 


‚diLiuto, conlesue Tavole per sonar 


sopra la parte, lib. 1. Romae, 1611. 


ib. 2. Ebend. 1623. $ol. 3) Lib. ı. 


d’Ariepasseggiate à ı voce, con l’inta- 


,‚ volatura del Chitarrone,Romae, 1612. 
‚Lib. 2. d’Arie passeggiate, a ı,-e piü 


voci. Romae,; 1623. Lib. 3. d’Arie 

assegp. à 1,epiuvoci. Romae, 1630. 
* in 4) Di Villanelle aı,2 et 3 
voci, lib. I - V. con Intavolatura del 
Chitarrone, et Alfabeto per laChitarra 
Spagnola. Ibidem apud Luc. Anto- 


nium Soldum, et Paul. Masottum, 
1610, 1649, 1623 et 1630. in Fol. $)-: 


Libro L diMadrigalia 3 voci col Bas- 


söcontinuo, con suoi numeri. Ibid. 


‚apud Petr. Manolphum, 1609. 4. 6) 


\ 


L 
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Libro. di Motetti.passeggiati à una 
Voce. Romae, 1612. ben dies ift Pie 
neue Art, wovon oben die Rede warı 7) 
Modolatus sacri diminuti® vocibus 
concinnatis, Vol..1I: Rom. apud Paul. 
Masottum. in Fol. 8) Cantiones sacrae 
musicis modulis sptatae, Vol.I. apud 
eundem, 1628.4. 9) Libro.J. deBalli, 
"Gagliarde, e Correntiä4 voci. Romae, 
‚apud loan. Bapt. Roblettum, 1615.4 ' 
10) Libro I. diSinfonie à quattro, con 
il Basso continuo.-Rom. 1615.4. 1) 
Poematia, et Carmina composita Ma- 
phaeo Barberino, nunc Urbano VIII. 
Pont. Opt. Max. musicismodis aptats, 
Vol.I. Rom. bey Luc. Ant. Soldum, ° 
1694. Fol, Vol. 11. 6ey Paul, Masottum.. ° 


+ 


1633. $0f. 12) Coro Musicale, in nu» 


ptiis DD. Thaddaei Barberini, et An« 


nae Columnae. Ibid. apud eundem. 


1627. 801. 13) Fetonte, Dramma reci- 
tato à piu voci. Ibid. 1630. ı4) Pasſto- 
ri di Betelemme nella nascitadı N. S. 
'Dialogo reeitativo à più voci. Ihid. 
apudeundem, 1630, Fol. ı5)Epitala» 
mio,in nuptiis DD. Caroli Antonii & . 
:Puteo, et Theodorae Costae, recitato 

a piu voci. Rom. 1628. ı6) Missarum 
Urbanarum, a4, S'et g vocibus, Vol. IJ. 
Rom. 1631. 1. 17) Litaniae Deiparae 
Virginis, musicis modis ↄaptatas, 4, 5 - 
et g voc. Rom. ı631.4. 18) li Fiori,. 


"lb. VI.di-Villanelle.ä ı,2,3 e 4 voci, . 
‘con !’Alfabeto per Ja Chitarra Spagno- 


la.Rom. 1632. Bol. Ueberdies hatte er 
von folgenden obiger Werte bie Fortſetzum⸗ 
gen zum Deudebereirliegen, als: d’Inta- 
'volasura di Chitarrone, lib. IV — VI. 
d’ Intavolatura di Liuto, lib. III. e IV. 
d’Arie.lib, IV. — VI.  diBalli, lib. IE. 


"IH. di Sinfonie. lib. H.eill. di Salmi 


per Vesperi, lib. I. H.e III. di Motetti 
passegziati. lib. II e IV, Carmina 
Cardinalis’ Barberini, nunc Urhani 
VIII. musicis modis aptate. Vol. II. 
Drammidiversi."Dialoghi -diversi ]a- 
tini. Dialoghi volgari  diversi. di 


:Goncerti Spirituali, et alia. 


Karaſekt(...) Virtuoſe auf der Vigfis 
ne aus Böhmen gebürtig, bluͤhete ums 3. 
1780. Sr. Dia baez vermuthermit vies 
bei" Wahrſcheinlichkeit, es ſey dies ber. im 
, j a. Lex. 
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a Ler. ſchon angeführte und wc hur ir 
‚gende Karauſchek. 
Karaufbell..)— Diefer war eis 
gentlich ein Ciſterzienſer Moͤnch und Vir⸗ 
tuoſe auf dem Violoncelle. Er ſtarb aber 


ſchon im J. 1789. In dein Jahrzehend 


von 1750 bis 60 ſtand er in der Fuͤrſtl. 


Taxiſchen Kapelle ale Kammervioloncelliſt, 


und gehoͤrte damals zu den großen Meiſtern 
ſeines nſtruments. Religidje Schwaͤrme⸗ 
rey brachte ihn aber dahin, daß er ſeinen 
Dienſt aufgab, und, wie andere fagen,in m 
Karmeliterkloſter ging... 

" Karelin (Sila Dementiewitsch) 
ein Ruffe von Geburt, war 1796 der Dir 
veftor der Jagdmufil.des Kammerheren 
Wadkowskoi zu Petersburg, weiche 


damals.nach dem einftimmigenlirtheile der. 


Kenner die vorzuͤglichſte war. Sie geichnes 

te ſich nicht nur durch außerordentliche Fer⸗ 

"tigkeit, ſondern auch noch insbeſondere durch 

den fanftern Ton ihrer Jagdhoͤrner aus, 

- welche zu Wostwa für goo Rubel verfers 

tigt worden waren. |. Hinrichs von der 
uff. Jagbmuf. &.ı6. 

Kargel (Sirtus) ein Lauteniſt und 
Komponiſt des 16. Jahrhunderts, hat von 
Mainz aus nachſtehende Werke herausge⸗ 
geben, deren drittes auch eine Anweiſung 
für die Gultarre enthaͤlt. Ihre Titel find: 
1) GCarmina Italica, Gallicaet Germa- 
nica ludenda Cythare. 2) Nova et 

elegantiss. Italica etGallica Carmina 
pro Testudine. Mainz, 1569. 3) Re- 
novsta Cythara, hoc est, noviet com-. 
modissimi exercendae Gytharae modi, 
constantes cantionibus musieis, Pas- 
somezo, Padoanis eto. ad Tabnlatu- 
ram communem redactis. Quibus ac- 
cossit dilucida in Cytharam Isago 
qua suo martequilibet eam ludere dis- 
cat. Mainz, 1569. Fol; Desgl. Auges 
-6üeg,2575.[,DraudiiBibl. Class. 


K arl( Bernhard Peter) zuletzt Predis 


ger zu Eggelingen, geb.zu Nonabruͤck 1671, 


wurde, nachdem er zu Roſtock ſtudirt hatte 
. und Masgifter geröorden war, 1698 in feis 
ner Vaterſtadt Prediger, echieltaber 1702 


feinen Abfhied wieder, weil feine Lehren 


vom Beichtftuhle und der Taufe unrichtig 


. feyn follten, Nachdem er nun eineZeitlang 


prisasifst harte, wurde er ur Eſſen, und 


Warinelliſchen 


Kar A au ı8 
darauf zu gelingen Prediger, wo er am 
9. Julil 172 3 farb. Bon feinen Schriften 
gehoͤret hieher: De Germania artibus _ 
litterisque nulli secunda. Rostoch. ee 
1698, 4. 

Karsten(...) ein vortrefflicher :er 
norift bey der ſchwediſchen großen Oper zu 
Sſockholm, und Schwede von Geburt, 
blühere um das J. 1790 daſelbſt. Im 3. 
1792 befand er ſich zu London, wo er bey 
der Herzogin von Dorf mit großen 
Beyfalle ſang. Ich kann ihn demkefer niche 
beſſer als mit den Worten des Hrn. Reis 
harde ſchildern, welcher in der Berlin. 
Monatsfchr. S. 97. von ihm ſagt: „„Seis 


ne Stimme und Vortrag und aͤußerliche 


Bildung machen das angenehmſte Enſem⸗ 


ble, das vielleicht nur je ein Saͤnger beſeſ⸗ 


ſen hat. “4 
- Ra Kaner(Ehrifoph&tepgan) zuletzt 
Pfarrer zu ee, geb. zu Herolds⸗ 
berg am 26. Aug. 169 1, folgte feinem Bar 
ter, welcher ale Sei iher nach Nürnberg 
berufen wurde, dahin, befuchte die daſigen 
Schulen, ging darauf nach Altdorf im J. 
1709, wo er nnter dem Vorſitze des Prof. 
Müller feine InauguralsDisputation : 
De tuba stentorea, 1713, vertheibigte 
und auf 5 Bogen drucken ließ. Er ſtudirte 
Hierauf noch zu Wittenberg, durchreiſte 
Deutichland, und ‚wurde enblih 1716 
Pfarrer zu Rüdersdorf, wo er aber ſchon 
am 26. März — ſtarb. ſ. Bill, 
Narnb. Gelehrt. Ler. 
Kauer (Ferdinand) — Schon um 
1799 Ditektor und erſter Violiniſt beym 
Theater ⸗Orcheſter; war 
auch zugleich ſchon um dieſe Zeit Direktor 
der Singſchule, welche Marinelli fuͤr junge 
Saͤnger und Saͤngerinnen zum Behufe 


ſeines Theaters geſtiftet hatte. Won feinen 


Kompofitionen können ſich die Lichhaber 


ſicher eben: fo niel Vergnuͤgen verfprechen, 


als ihnen nur immer eins der neuern Wie⸗ 
ner und anderer Produkte gewähren kann, 
mie welcher Verſicheruug ich zugleich das. 
vor 12: Jahren-im a. Les. gefällte Urtheil 


in Abſicht derſeſben gänzlich wiberrufe, da 


mich feitdem mehrere neuere Werte von 
ihm eines Beffern belehrt Haben. - Folgen: 
des iſt Hier Davon noch nachzutragen: 1) 
‚Die Derenate, eine Operette für —— 

r 


— 
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" Ritter Eillibald, oder das geldne Gefäß. 
‚ Dperktte. Ehend. 3) Die Unſchuld auf dem 
" Lande. KindersOper. 4) Kaspers Zögling. 
Desgl. 5) Das Wayenfeft. Dessl. 6) 
Baftien und Baftienne. Desgl. Alle Biefe 
. waren ſchon 7794 zu Wien aufgeführt. ſ. 
den bafigen Theat. Kal. für ſelbiges Jahr. 
7) Der Baffenichmidt. Operette, wurbe 
21798 zu Breslau als eine geiftwolle Muſik 
. aufgenommen. 8) Das Donaumweibchen. 
Erfter Theil, fürs Klav. gejtocyen, Braun; 
faweig, 1800. Auch hat man es fehr gut 
für ro Blasinſtrumente arrangirt, in DIR. 
'9) Das Donaumweibchen. Zweyter Theil. 
Operette, woraus ebenfalls die Ouvert. 
und einige Arien fürs Klav. geftochen find. 

. 20) Das Fauſtrecht in Thuͤtingen. Zwey⸗ 
ter Theil. Daraus mehrere Arien f. Klav. 

| hen. Wien, bey Kozeluch. ır) Cava- 
na: das laß ich wohl bleiben; aus der Oper 
Willibald, fürs Klav. 1796. 12) Sonate 
muitaire, la prise d’Oczakow: Bien. 
13) La Bataglıia di Wirsborgo. p. il 
‚ Cembalo. ®ien,ı797. 1 4)Nelfons®ees 
Schlacht fuͤr Klav. V. und Bc. Wien, bey 
Eder,1300. 15)Sonata p.il Comb, con 
V. Wien,ı798. 16) Sonatacon Variaz. 
sopra: Ich bin lüderlich xc. p. il Cemb. 
: Bien, 1798. 17) XI Variat. p.leClav. 
de l'air: Nel cor pin noneto, Diefe mit 
elinets 6 Variationen zufammen ges 
fischen. Offenbadh, 1793. No. 51. machen 
Hrn. Kauer Ehre. 18) VI Varisz. p. 
leClav. av. V. et Vo. sur: Mama mia 
nonetg. für Anfänger. Bien, 6. Kozeluch, 
1797. 19 VI Var. p.leClav. sur: Ich 
Hin der Schneider ꝛc. Ebend. 20) VI Var. 
p- le Clav. sur: Die Maͤdeln betrachten 


- mich hinten. Ebend. '21)Scuola prat- 


tica, oder 40 Santafieh und Fermaten für 
eine Bisline. 1801. 22) XII Ungarifche 
Tänze f. Klav. mit „Händen. Wien,ı797. 
23) Kurzgefaßte Anweifung die Flöte zu 
frielen. Wien, 6. Artaria, 1738. 16 Sei⸗ 
een q. Fol. 24) Kurzgefaßte Anweilung 
das Bioloncell zu fpielen. Ebend. 1783. 
Auch Spener, ben Boßler. 25) Singſchu⸗ 
fe, nach dem reueften Syſtem der Tonkunſt. 
Bien, 1794. Und noch viele nicht unbes 
teächtliche Werke für Inftrumente in DIR. 
führe Traeg an. Man ruͤhmt Hrn. 


Kaner auch als einen guten Klavierſpie⸗ 
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bee. Und nun und ein Wort über obige Ste 
Naumer diefes Wergeichniffes.. Es iſt dies 
das beruͤchtigte Donauweibchen, auf das 
in den kritiſchen Theater⸗Journalen zu 
ſchimpfen, gegenwärtig zum guten Tone ges 
Hört zinbeg ſich wog aller dieſer uͤbeln Nach⸗ 
rede, altumd jung, vornehm und gering bins 
zudrängen, umdas Haus und die Theaters 
kaſſe zu fällen, fo oft es gefpiele und wieders 
holtwied. In der That eine fonderhare Er⸗ 
ſcheinung! Da ich nie Gelegenheit gehabt 
habe, das Stuͤck zu ſehen; fo kommt ce mir 
um fo weniger zu, Bet en. Kunſtrichtern 
zu widerſprechen, wenn fie an dem annatürs 
lichen, laͤppiſchen und tollen bes 
Stuͤtks Aergerniß nehmen. Was ich aber 
von der Dazu gehbrigen Muſik, freylich auch - 
nur für Blasinſtrumente arpangiet, ohne 
ein gefungenes Wort gehört habe, das alles 
war niedlich, munter, aefälig, wigig und 
voll von neuen, artigen Gedanken und Eins 
fällen. Welcher Menſch, der Sion und 
Ohr für Muſit har, kann es alfo einem ehr⸗ 
lichen Manne verdenken, wenn er ſich an 
einer ſolchen Muſik ergoͤzt? Mögen anbe⸗ 
ee, die nur Dinn für die fogenaunte Har⸗ 
monie des Versbaues haben, immerhin bie 
Tragbdie und mit ih die Lunfk des Dice 
ters bewundern, wieer ble Ausgelaffenheit 
der Leidenfchaften, das triumphirende Las 
fer und die leidende Unſchuld mie lebendi⸗ 


gen Farben fehildert und dem Zuhoͤrer Thräs 
‚nen des Mitletds entloekt. 


Macht uns aber 
ein Kuͤnſtler durch ſeine Kunſt einen frohen 
Augenblick, was jetzt eben nicht zum Alltaͤg⸗ 
lichen gehoͤren moͤchte; ſo ſey er willkom⸗ 
men und waͤre es auch in Geſellſchaft eines 
Donauwelbchens! Der gebildete Mann, 
durch die Muſik erheitert, wird über die 
Thorheiten im Stuͤcke lächeln, und der Poͤ⸗ 
bel, den zubeflern doch alle Kunſt, ſelbſt des 
erften Tragikers, verloren ſeyn möchte, fins 
bet hier wenigſtens Gelegenheit, fich einmal 
auf eine unſchuldige Weife zu erluſtigen. 
Man mache, ſtatt alles Schimpfens auf bie 
ſchlechten Opern und auf den Ichlechten Ser 
ſchmack der Opern⸗Liebhaber, licher beſſere 
Opern, oder aber ſchaffe ſich muſtkaliſche 
Ohren an; ſo wird das Vergnuͤgen uͤber die 


Schoͤnheiten in der Darſtellung der einen 


Aunftdas Mißvergnuͤgen über die Gebre⸗ 
chen in der andern verbeden und a 
n. 


93 Kau 


heiten. In den folgenden Jahren he Le. 


Kauer nicht nur noch manche Operette in 
feiner beliebten Manier: für das Leopold⸗ 
fkädter Theater aeſchrieben, z. B. Grau⸗ 
huͤtchen, Opetette in 3 Akten 1809, ſon⸗ 
"dern auch ein großes Oratorium: Die 
Suͤndfluth, oder Noa's Werföhnungsopfer, 
a809 aufgefuͤhrt. Mehrere Nachrichten 


von dieſem Werke finder man im XII. 


Bahrg. der Leipz. muf. Zeit. ©. 267. 

: Kauffmann, (George Friedrich) 

Kuͤrſtl. ˖ Saͤchſ. Merſeburgiſcher Kapelldis 
rektor, Hof⸗ und Thum⸗Organiſt, geb. zu 
Oſtermondra, einem Dorfe zwiſchen Colle⸗ 

da und Raſtenberg, am 14. Febr. 1679, 
machte ben Anfang im Klavierſpielen beym 
Organiſt But t ſte tt zu Erfurt, kam dar⸗ 
auf nach Merſeburg, wo er unter Albers 
208 Anleitung das Klavier weiter fortſetz⸗ 
te, und Die Rompofition ſtudirte. Auch brach⸗ 
te et es in beyden ſo weit, daß, als ſein Leh⸗ 
rer vom Schlage geruͤhrt wurde, er deſſen 


Oxtelle vertreten, und nach deſſen Tode ihm 


in ſelbiger folgen konnte. Naͤch der Zeit ers 
hielt er auch das Direlterium Über die da 

ge Kirchenmuſik, wobey er ſchon im Jahr 
172 5 folgendes Werk sum Druck ausgears 
beiter hatte: «Ausführliche Einleitung zur 
alten und neuen Wiſſenſchaſt der edlen Mu⸗ 
fie, in welcher nicht nur 1) die einem jeden 
Musico zu wiſſen noͤthigſten Städe, ſo⸗ 
wohl in Theoria als Praxi, nach threin 
Urfprung, Fortſetzung und Verbeſſerung, 
aufdas beutlichfte befchrieben,und dem heus 
tigen galanten Gebrauch nach appliciret, 
fonderm auch. 2) hauptſaͤchlich Die Gene- 
val- und Special-Negufe der Composi- 
‚tion mit alten und neuen atylo auf das 
fleißigfte.angewiefen; mit den aller modu- 
landeften 3. 3. 4. und mebeftimmigen 
Exemplis illustriret, mieZugen und ges 


boppelten Contrapunctis gezieret,umb des 


nen anfangenden Componiſten die kuͤrzeſten 
und richtigſten Wege zu dieſem unvergleich⸗ 

ichenStudio gebaͤhnet werden ıx. (dad aber 
nie zum Drucke gelommen if.) Bekannter 
bingegen wurden verfihiedene feiner Kir⸗ 
chenſtuͤcke und Klavierſtuͤcke, doch auch nur 
ungedruckt. Endlich erſchien Oſtern 1733 
ber Anfang von folgendem Werke: Harmo⸗ 
niſche Seelenluſt muſtealiſcher Goͤnner und 
Zreunde, d. i. Kurtze, jedoch noch beſondern 
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Genie und guter Grace elaboritte Prae- 


ludia von 3. 3 und 4 Stimmen über die 
betannteiten Choral-Lieder x. Leipzig auf 
Koſten des Autoris, in Heften zu 4 bis 5 


‚ Blättern jeder, von Krägnern gefiochen 
in breit Folio, von 1733 Bis 1736. Dies 


Wert enchält auf 78 Seiten 8ı Choral 


veränderungen, benenjebesmalder fchlechre 


Choral. mit kurzen Zwifchenfpieien folgt. 
Außer diefen enthalten bie 4 erfien Blätter 
bie 
von dem Sebrauche diefer Borfpiele hans 
delt. Gewiß verdient Dies Werk in recht 
vieler junger Organiften Händen zu ſeyn. 
Der fleißige und würbige Verfafler erlebte 
aber das Ende der Ausgabe derſelben nicht, 


dikation und eine Vorrede, worin er 


- 


Er fing an, ander Schwindfucht zu leiden, , 


bie ihn zu Anfange dee. März 1735 hins 


.wegraffte. 


Kaufmann (Earl) Organiſt und Glo⸗ 
ckeniſt an ber Parochialkirche zu Berlin, 
geb. daſelbſt am 3. Jan. 1766, iſt ein Schu⸗ 


ler vom wuͤrdigen Faſch in der Kompoſi⸗ 


tion und vom Hrn. Kohn auf der Violin. 
Auf dieſer — es * zum guten Ripieni⸗ 
ſten, und auf jenem bis zum ſehr fertigen 
Orgelfpieler gebracht. ‚Einen überzeugens 
ben Beweis hiervon legte er 1792 ab, als 
er vor einer Anzahl von Kennern, welche 


fich in feiner Kirche verſammelt Hatten, eis 


nen Theil der Damals berausgelommenen - 


Marpurgifhen Chorale und Fugen, 


nebſt andern ähnlichen Arbeiten von B dns 


bei, Seb. Bad, Vierling und Haͤß⸗ 
ler, mitaller ber dazu gehoͤrigen Reinheit 
und Präcifion, zur vollkommenen Zufties 
denheitder Zuhörer, vortrug. Wegen der 
frifhen Anfprache, der Eraftuollen Baͤſſe, 
und uͤberhaupt wegen des den Tone güns 


ſtigen Baues der Parochialkirche, fcheint 


auch dies Werk vor allen andern in Berlin 
zu einer ſolchen Unternehmung am geſchick⸗ 
teſten zu ſeyn, die kleine Unbequemlichkeit 
abgerechnet, daß man, um ‘auf dem obern 


Mamnnale ſpielen zu koͤnnen, mit den Han⸗· 
den unter das Klavierpult kriechen muß. 


Uebrigens iſt auch ſein Verſuch in der Kom⸗ 
poſition ſehr wohl aufgenommen worden. 
Es find Varistions pourleClavecin au 
Fp. surle Duo: Ocohietto furbetto (du 


ſchelmiſches Auge) de l’Opera, l’Arbore. 


di Diana, du Sisur Martin, Werlin, bey 
ee Nells 


[2 


' wurde. 
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Keeſiſtab, 1790, auch im Neuen OllaPo- 


‘ trida No. 2, Miteinen von ihm ſelbſt ges 


festen großen Drgeltonzerte mirBegleitung 


mehrerer Inftrumente, ließ er ſich ‚7800 


Hören. Außer diefem, dergleichen er aber 


» mehrere: verfertigt und vorgetragen Hat, 
ruͤhmt man auch mehrere Gelegenheitsmu⸗ 
ſiken, Kantaten und Lieder von ſeiner Ar⸗ 
beit. Er war Aud) ein braver Klavierfpieler, 


‘worin ihfr fein Vater, dem er im Amtefolgs 


‚te, untere ichtet hatte. Er ftarb am 1 3. Sept. 
ı 2808 zu Berlin, wo zu feinem Andenken 
in der. Sehmaurerloge ein Requiem und 
Zumſte egs Trauerfantate "aufgeführt 


rung ine Vorlefung Aber Pythagoras 
und feine Berdienfte u Mufit, als Erfins 
ber des '"Wionochoräs, | 


Laufmanı (Johann) ein braver 


| Vie lonct Hit und Mitglied der Herzogl. 


» 4 


4 


Waͤrtemberg. Hoflapelle zu Stuitgard, 


geh. ums J. 1760, ifk.ein —* aus der 


ehemaligen daſigen Carlsſchule, und der 
Gatte dei: geweſenen Dem, Schubart. 


ſ— den folgenden Artikel. Mebrigens hat ſich 


. immer noch nicht aufgellärt, wer eigentlich 
jener Kaufmann if, welcher aus For⸗ 
Fels Almanadı für 1784. ©. 90. ins a, 
er. aufgenommen worden iſt. Daß es dies 
fer Stuttgarder.feyn follte,daran zweifle ich, 
und daB es der vorhergehende Berliner 
nicht iſt, davon bin ift überzeugt. 

" Kaufmann (Madame) des vorher, 


gehenden Bartin, und Tochter des beruͤhm⸗ 


ven Dichters, Daniel Schubart, geb. 
2769, ſteht vielleicht ſchon früher, als feit 
1790, zu Stuttgard als Hoflängerin und 
Schauſpielerin in Dienſten. Man rähme 
an ihr ald Sängerin ihre leidenfchaftliche 
Liebe zur Muſik, ihre ſchoͤne und volleStim⸗ 
me und ihren kunſtyollen Vortrag, und ale 
Schaufpiderin ideen feinen, durchdringen: 
den Verſtand, verniöge deſſen fie jede Rolle 
mir Wahrheit zu behandeln weiß. Im 
Deanuheimer Theater⸗Kalender für 1796 
findet man ©. 96. ein Gedicht zu ihrem 


Seburtsfefte von Schlott er beck, weis. 


ches obiges nicht zu widerlegen ſcheint. 
Kauth (Madame) geb. Graeff, 


| wahrfcheinlich eine Berlinerin. Won ihrer 


Kompofttion fpielte 1792 Hr. Hummel 


zu Verlin ein Klavierkonzert oͤffentlich. | 


v4 


6 


Hierbey hielt Hr. Prof. Har⸗ 


Kay. a 


N der Zeit iſt aber auch noch verfehiedes 
nes von ihrer Arbeit gedruckt worden, z. B. 
-Danses des Muses fürs Klavier under mit 
allen Stimmen. Berlin, bey Hummel, 
17915 und Tongemälde der Ratur. Per⸗ 
in, bey Reilitab, 1794 
Kawka. ſ. Kaffka. 

2Kayll (Friedrich) ehemaliger Faeft. 
Brandenburgiſcher Zoͤllner, Glaſer und 
Liebhaber der Orgelbaukunſt iſt 1668 im 
26. Jahre ſeines Alters von J. Keyli ge⸗ 


Kaw. 


male und dann in Kunfer geſtochen worden. 


Er ift mit einer Orgelpfeife in der Hand 
vorgefielt „was wahrfcheinlich auf feine 
Kenntniffe, vielleicht wohl gar auf eine Ers 
findung in diefer Kunjt, Bezug hat. Ein 
Eremplar dieſes Stuͤcks beſitzt der Herr 
Major von Wagner. 

Kapyſer (Andreas) zuletzt ums Jakt 
1767 Orgelbauer zu Pulßnitz, geb. unmwete 
davon zu Ohorn in der Dberlaufig, hat fels 
ne Kunſt zuerſt bey Ul i ſch in Rußland ers 


lernet, dann 12 Jahre bey Silber mann 


zu Freyberg, 3 Jahre bey Dam itius in 
Zittau, 19 Jahre bey J. Chrſtph. Sräb: 
n er in Dresden, auch 6 Jahre bey S h br 
ne in Freyberg, bis in fein Hohes Alter 
von etlichen und 70 Jahren, mit vielen 
Ruhme gearbeitet. 


Kaͤyſer (Johann Chriſtian) des vori⸗ 


gen Vetter, gegenwaͤrtig Orgelbauer und 
Inſtrumentmacher zu Dresden, geb. zu 
Ohorn bey Pulßnitz 1750, lernte anfangs 
bey Pfizner in Pulfnig, bildete ſich 
aber erſt nach der Zeit unter der Leitung obis 
gen Andreas Kayfers. Von da kam 
er nach Leipzig, woer bey Maurer feine 


Kentniffe noch mehr erweiterte. Endlich _ 


wendete er fi 1776 nad) Dresben; wo er 
fich beſonders angelegen feyn ließ,diedafigen 


Silbermanniſchen Werke zu fudiren, fo - 


daß er gegenwärtig unter die größten Meis 
ſter feiner Kunſt gezählt wird. Machſtehen⸗ 
de Werke hat er bisher erbauet: 1) für deu 
Hofmechanikus Friederiei in Dress 
den : ein großes Pofitiv im Kammerton von 
10 Stimmen, für ı Man. und Ped. nebſt 
2 Bälgen, 2) für den geh. Finanzregiſtr. 
O st 0 daſelbſt: ein dergleichen von 8 Stine 
men,für ı Man. und Ped. ſammt 2 Bälgen, 
3) in die Kirche zu Lauterbach bey Stole 


- 


pen: ein Werk im Ehorton von so Stims ' 


men 


is Kay 


für 300. Thlr., 4) in die Kreuzſchule zu 
Dresden :ein Politip von 4 Stimmen für 


ı Man. mit 2 Baͤlgen, für so Thlr. 5) . 


in die Waiſenhauskirche zu Dresden: ein 


Berk, Kammerton,von.rı Stimmen für-ı 


Man. und Ped. mit2 Bälgen, 1780, für 


650 Thlr. 6) in die Dresdner Sarnifons 


fiche 1730? ein Werk, Kammerton,von 13 
Stimmen, für ı Man. und Ped. mit 2 
Bälgen, für. 600 Thlr. 7) in die Kirche 
des Städshens Wehlen bey Pirna: ein 
Berk, Kammerton, von ı6 Stimmen, für 
3 Man. und Ped. mit 3 Baͤlgen, für 200 
Thlr. sin die Annenkicche zu Dresden: 
ein Werd, Kammerton, von 24 Stimmen, 
für 2 Man. und Ped. mit 2 Bälgen, für 
1430 Thlr. 9) in die Kirche zu Lohmen 
bey Pirna : ein dergleichen Werk von 18 


Stimmen, für 2 Man. und Ped. mit 2 


Bälgen, für 750 Thlr. nebftder alten Or⸗ 
‚gel; 10) in Die Kirche zu Dobrilugk: ein 
Dergleiden Werk, von 14 Stimmen, für 
3 Man. und Ded. mit Bälgen, für 620 
Thlr. 11) in die Kirche zu Olbernhau: 


ein berg Werk von 20 Stimmen, für 2 


Man. und Ped. mit 3 Bälgen, für 1300 
Thlr. - 12) in die Kirche zu Hartha, bey 
Biſchofswerda: ein Werk im Ehorton von 
so Stimmen, für ı Dan. und Ped. mit 2 
Baͤlgen mit ı Balte,für 200 Thlr. (If vers 
brannt). 13) in die Johanniskirche zu 
Dresden: ein Wert, Kammerton, von 10 
Stimmen, für ı Man. und Ped. mit 2 
Bälgen mit ı Falte, für 200 Thlr. 14) 
in die Kirche gu Hoöckendorf bey Dippol⸗ 
. diswaldaı 795 : ein Berk, Kammerton,von 
30 Stimmen, für a Man. und Ped. mit 3 
‚Bälgen, für Voso Thle. 15) in die Kir⸗ 
che des Otaͤdtchens Glashütte im Bebürge 
1796 : ein Bert, Kammerton,vonı 7Ötins 
men, für 2 Man. und Ped. mie 3 Baͤlgen 
mit 1 Zatte, fürıoso Thlr. Ueberdles find 
von ihm die Orgeln in der Frauen⸗ So⸗ 


phiens und Neuftädterlicche zu Dresden 
reparirt worden; ſo wie er 1796 die Repa⸗ 
ratur der Orgel in der Kreuzkirche unter 


en hatte. gi 
Kapfer (J. H.) ein Tonkuͤnſtler und 


daſelbſt 1796 ſtechen; III airs Russes, 
var. p. a Violons. Oec. I. liv. 1er. Gotha 
und Petersburg, bey Gerftenberg. Ä 


| 5 | —— Kay' ‚Kei 
menfär ı Man. md Ped. nebfk 2 Vaigen/ 


a6 
Kapyſer (P. E) ſ. im a. Lex. Kaiſer. 
Kayſer (Reinhard und Madame) f. 
ima. Lex. Keifer, und unten. 
Kazauer. ſ. Katzaur. 
KReeble(lohn) — In Preſtont 
Muſikverzeichniſſe (London, 1795) findet 
man auch noch folgendes praktiſche Werk 


‚von deſſen Arbeit: Keeble andKirk- 


m an’ s 40 Interiudes,to be played bet- 
ween the Verses of the Psalms, ex- 
pressiy composed forthe Use of the 
Church. Dann.nad) Organ Pieces. 1. 
2.3.4.5 Book. Er 
Keeper of Harthall (lohn) 
ein engliicher Kirchenkomponiſt des 16. 
Sahrhunderts,gab von feiner Arbeit Selece 
Psalais in 4 parts, 1574. im Drucke hers 


aus. ſ. Ha wetins Vol. IL p.ijss. 


Kegel (Emanueſh) zuletzt Kapelldirektor 
des Grafen Reuß, und Organiſt an der 
Hauptkirche zu Sera, geb. 165 5, beſuchte 
anfangs bag. Gymnaſtum zu Gosha, ſtu⸗ 
dirte darauf zu Jena, wurde hierauf Karis 
tor gu Neuſtadt an ber Heyde, nach einem: 
halben Jahre aber Kantor zu Saalfeld, 
hierauf Kantor zu Sera, wo ihm dann der 
Graf noch obige Ehrenftellen verlieh, und 
wo er auch den berühmten Stölzel in 
deſſen jüngern Jahren bildete... Er ſtarb 
ploͤtzlich xzu Breslau, am 23. Juni 1704. 
Non’ feinen Kompofltionen ift nichts ges 
druckt worden: Walcher. | 

Kegel EEudwig Heinrich) der Sohn 
bes vorhergehenden, geb. zu Sera am 25. 

t. 1705, gingnäc den intfeiner Vaters 

adt vollendeten Schuljahren 772 5 auf die 
Akademie nach-Peipzig, erhielt aber ſchon 
im folgenden Jahre vom Grafen Neu 
den Ruf zur Organiſienſtelle an St. Sals 
vater in feiner Vaterſtadt. Im J. 1732 
befand er ſich, auf Befehl und Koſten ſeines 
Grafen, beym Kapellmeiſter Stoͤlzel zu 
Gotha, dem. ehemaligen Schüler ſeines 
Basete, um bey felbigem die Kompofition 
gu erkeınen. Walther — 

Kegelmannus ober Kugelman- 


aus (loannes)ein Trompeter, hatheranss 


gegeben : Concentustrium vocum, Ec- 


| clesiarum usui in Prussia praecipue 
wahrſcheinlich Violiniſt zu Petersburg, hieß: 
Partit. univ. Lib. VII. tit. 7. 


acdammodati. Augsburg. ſ. Gesmeri 


Keifererns (Chrieianus) ein 
J Moͤnch 


— 


' 

Rei. \ 

Minh und Kirchenkompaniſt des. 17. 
Jahrhunderts, Hat von feiner Arbeit in den 
Drud gegeben: t) Odae soporiferae ad 
infantulum Bethlehemiticum sopien- 
dum 4 vos. Mugsburg, t612. 4:: 2) Flo- 
res musici, welche verſchiedene Geſaͤnge 


und eine Gftimmige- Meſſe enthalten, In⸗ 
golſtadt, 1618. 4. ſ. Draudii Bibi: 


Class. — 
eægeilho ChriſtianaEliſab.) ſ. Haß⸗ 


Keinfped (Michael) ein Tonkanſt⸗ 
ler des 15. Jahrhunderts aus Nuͤrnberg, 


hat ein Werkchen, nur ı 5 Blaͤtter ſtark, in 
den Druck gegeben unter dem Titel: Li- 


Kum Moüsioe plane. Und am Ende :Ex-- 


plieit Lilium Musice plane Michaelis 


Reinspeck de Nurnberga Müsici Ale 


zandrini bene meriti una cum Psalmo- 
dia utriusgue tam majoris quam mino- 


ris intonatione secundum omnes fo- 


nos et exercitio solmisandi noviter ad- 
junctis. Impressum Ulme per Ich. 


Schaeffler, 1497. So fand dies Werks 
F chen Hr. Pf. Chriſtmann auf der Her⸗ 


ogl. Bibliothek zu Stuttgard, wahrſchein⸗ 
lich in ſeiner erſten Ausgabe; denn, nach dem 
Maittaire, dat man davon noch eine 


te, Augsburg, 1498, und eine dritter 


mpressum Auguste per loh. Fro- 


schausr, 1500. 4. Ich glaube am fichers - 


fien gegangen zu feyn, indem Ich obiger 
Nachricht, |. Muſ. Zeit. 1799. ©. 354. 


gefolgt sin. Eben fo nennt auch Wi it ihn 


im Narnberger Geiehrt. Lexikon. Hr. von 
Stetten, der iin S. 36. und 42. feiner 
Kunſt⸗Geſch. Kiensbeck nenne, zaͤhlt 


dies Werk unser bie Alteften gedruckten muſ. 


Bücher, und bemerkt dabey: daß die Mu⸗ 


ſte⸗Noten gu’ ſelbigem im Froſchauerſchen 


Drucke in Bol; geſchnitten und unbeweglich 


geweſen wären. Daß wie übrigens aber 
diefen Schriftfteller bey den -verfchiedenen 


Litteratoren bad Keinfpec und bald 


Nein sbeck genannt finden, davon Kent 
Die Schuld einzig in der unſchicklichen und 
widerfinnigen volltommenen Aehnlichkeit, 
welche unfere jet ſonſt fo ſtudirten Herrn 
Schriftſchneider dert bepden großen Schwa⸗ 
bacher Buchſtaben, Rund R, zu geben bes 
lieben ; ſo daß es bey ungewöhnlichen Na⸗ 
men beynahe Mmdglich iſt, das von X 


Roi ss 

r I 
zu unterſchelden. Biyſpiele dazu finden 
ſich in von ———— 
gedruckten Zuſatzen zu Guſſgere Theo⸗ 
tie ſehr haͤufig. Auf dieſe Weiſe iſt auch 
Walther hintergangen worden, fo daß 
er dieſen Autor in ſeinem Lexikon im R 
unter Reinsbeck anfuͤhrte. Wenn er aber 
auch unterKeinsbeck oder gar Kionsbeckt 
vorkommt; fo find dies verzeihliche Drucks 
oder Schreibefehle. 

Keirleberus. f. Keyrieber. 

Keifer (Reinhard) — Noch bin 2 
dem keſer das Verzeichniß der Opern diefe 
berühmten Komponiſten hier ſchuldig nach⸗ 
jutragen;: Daß er deren weit uͤber Too in 
Muſik geſetzt hat, iſt ſchon im a. Lex. ange⸗ 
merkt worden. Von allen dieſen aber koͤn⸗ 
nen mit Mattheſons und Walthers 
Huͤlfe nur noch folgende genannt werden! 
1) Iſmene, 1692 für Wolfenbüttel; ſeine 
erſte Oper. 2) Baſilius, 1693 ebend. und 
1694 ju Hamburg. 3) Mahumeth, 1696 
zu Hamburg, fo wiealle folgende. 4) Ado⸗ 
nis, 1697. 5) Irene, 1698. 6) Janus, 
und 7) der aus Hyperboreen nach Cims ' 
brien überdrachte güfdene Apfel, beyde noch 
1698. 8) Jemene. 9) Iphi;enta; r10) 
Hercules und Hebe. 11) Die Wiederkehr 
der guͤldnen Zeit. 12) Ein Ballet auf Kai⸗ 
fer Leopo fd 8 Namenstag, alle s im J. 
1699. ı3) La Forza della Virtu. 14 
Endymion, oder Phaeton, 1700. 13) 
Pteußiſches Ballet. 16) Stoͤrtebecker und 
Goͤdje Michel, erſter und zweyter Theil. 
17) Pſyche, 1701. 18) Circe oderUlyſſes, 
erſter Theil. 19) Penelope oder Ulyſſes, 
zweyter Theil. 0) Pomona. 21) Dre 


pheus, erſter u. zweyter Theil. 22) Neues 
Preußiſches Ballet; alle 1702. 23) Elaus 


dius, 24) Minerva. 25) Salomon, alle 
1703. 26) Nebucadnezar, 1704. 27) 
Octavia. 28) Lueretia, beyde 2705. 29) 
la Fedelth coronata. 30) Masagniel . 
lo furioso. 31)Sueno. 32) genio di 
Holsatia. 33) Almira, alle 1706. 34) ° 
Das Carneval von Venedig, 1707. 35) 
Helena. 36) Heliates ind Diympie. 37) 
Defiderius. 38) Orpheus,alier709. 39) 
Arfinoe, 40) Die Leipziger Meile. 41) 
Aurora. 42) Juktus Caſar, alle 1710. 
43) Ervefhs, 171 1. 44) Catolus V. 45) 


Diana, 46) Heraclins alle 1712. 47) 


Angan⸗ 











as. Rei. 


Inganno fedele. 48) Die gefrönte Tu⸗ 
gend, beyde 1714. 49) Der Triumph) des, 
‚ Friedens. 50) Biedegunda, 51) Cato. 
52) Artemifia, alle 1715. 53) Das Rd. 
mifche April⸗Feſt. 54) Das triumphirende 
Haus Deiterreich. 55) Achilles, alle 1716. 
Diefer legte Achilles war aber eigentlich die 
6öfte von ihm in Muſik gefegte Oper. Bers 


ner 56) Julia. 57) Tompris.ı.58) Tra⸗ 


janus. 59) Jobates und Bellerophon, alle 
»717. 60) Ariadne; noch zu Hamburg. 
Eonradi’s Arbeitvon 1691 Ing dabep 
zum Grunde,’ welche’ aber von Keifer 
verbeflert und mit: vielen italianiſchen 
Arien vermehrt worden war. 61) Ulyſſes 
umd 62) Der Armenier gu Copenhagen. 
Diefe beyden nebſt vorhergehender Atiadne 
im J. 1722. 63) Das frohlockende Groß⸗ 
Britannien, wieder zu Hamburg, 1724 
64) Bretislaus. 65) Der Hamburger 


Zahı, Markt. 66) Die Hamb. Ochlachts 


zeit, alle 1725. Diefe Schlachtzeit iſt laut 
derſelben Vorrede die 1o7te von ihm in 
Muſik gefegte Oper. Ein Zeichen, daß es 
die Hamburgifhe Opern⸗Direction und 
ſelbſt Mattheſon mir der Regiſtratur 
der gegebenen Opern eben nicht allzugenau 


genommen habe. Ferner 67) Das Ge⸗ 


burts⸗Feſt des Prinzen von Wallis, 1726. 
68) Wiſtevojus. 69) Jodelet. 70) Der 
Fumme Pring Atis, Intermezzo. 71) 
Barbacola, Intermezzo. 72) Nebucabne⸗ 
zar, alle. 1728. 73) Lucius Verus, noch 
1728 gang neu gearbeitet. 74) Parthenos 
pe, 1733 ,hur zum Theil. 25) Circe, 1734, 
desgleichen nur daran mirgearbeitet. Die: 
per Sancio, weiche W 
führt, hatte Kei ſer zwar 1723 unter den 
Händen, wurde aber 1727 buch Teles 
mann in Muſik gefept. Auf folche Are: 
zäpfe Matthefon 118 von Keiſer 


geſetzte Opern zuſammen. Won allen diefen 


befige ich nur eine einzige und zwar aus der 
mittiern Zeit, nämlich die Frebegunda von 
1715. Die Partitur in gewöhnlich Folio, 
welche 146 Seiten Rark ift, enthält, außer 
der Anfangs⸗Sonata und außer den Reci⸗ 
tativen, bis 49 Arien, darunter fich mehre⸗ 
re italiänifche, auch. verfehicdere Duette, 
Terzette und Chöre befinden. Die mehres 
fien Arien nehmen bey ihrer Kuͤrze und wes 
nigem Akkompagnement nur ein bis zwey 


alther noch an⸗ 


— Koi go. 


Seiten ein,und nur wenige 3 bis 4 Selten... 
Zu verfchiedenen werden auch ſchon Hobbden 
gebraucht, und zu einer Flauti dolci und. 
Violen. Eine Arie: Vieni-a me dolce, 
oggetto, wird blos Durch eine concertirene 
de Violine, und eine ander? durch eine 
Oboe solo begleitet. Bon ſogenannten 
Akkompagnements aber findet mannicht® 
unter den Recitativen. In einigen Arion _ 
kommen auch ſchon ziemlich lange und nicht 
leichte Paſſagen vor. Uebrigens herrſcht 
durchs ganze Werk Keiſers gute, und 
mitunter ſaͤße und angenehme Melodie. 
Noch koͤnnen von deſſen ungedruckten Wer⸗ 
ken genannt werden: 1) Koͤnigl. Daͤniſche 
Kammermuflf, (iſt nie zum Drucke gekome 
men, wie Mattheſon, Ehrenpf. S. 
127. verſichert.) 2) Serenata, auf Otte 
Ludwigs Hochzeit; beſitzt Ar. Kapellmeiſter 
Reicharde in Partit. 3) Motetto a = 


Violini, Violetta, Soprano solo Fon- 


damento di Sigre. Renardo Caesare; 
befindet ich in meiner Sammlung. Dei 
Tert dazu begreift den größten Theil des. 
4aften Pſalms: Wie der Hieſch ſchreyet 

nach frifchen Waffer u. ſ. w. Den zoren 
Vers: Ach fage zu Sort meinem Felß, 
er als Recitativ, und alle übrigen Werfe, 

dem Inhalte nach,fehr zweckmaßig und mit⸗ 


unter maleriſch gefeßt, 4. B. V. 4. Meine 


Thraͤnen find meine Speiſe, und W. 8. 
Deine Fluthen rauſchen u ſ. w. Mit dem 
Damen, Renardo Caesare, pflegte er ſei⸗ 
ne Sachen zu unterſchreiben, che er nach 
Hamburg kam. Wahrſcheinlich ift alfe dies 
fer 42fte Pſalm noch im 17. Jahrhunderte 
gefchrieben. 4) Serenate: Das um den 
Rang ftreitende Friedenehurg, Sriedriches 
berg; Friedrichsburg und Noſenburg. Mſt. 
1726, iſt zu agen 1794 mit vielen 
ſeiner Opern und Hunderten feiner einzelnen 
Arien, beym Schloßbrande im Feuer auf⸗ 
gegangen. Zu feinen im a. Lex. angeführ/ 
ten gedruckten Werken gehoͤret noch die Mo⸗ 
tette: Kuͤndlich groß ꝛc. a 4. welche Hr. Kar 


pellm. Killer in den’aten Iheil feiner . 


vierftimmigen Motetten und Arien in Par⸗ 
titur, ©, 3 — 10. eingeruͤckt hat. Noch 
aber Haben ſich in Hamburg feine ſaͤmmtli⸗ 
lichen fowohl, als Haͤn dels für das das 
fige Theater gefchriebene Opern, aber freys 
Uch in Etanb und Moder, erhalten. = 
ol⸗ 


— 


— — 


zu = Kei. Kell \ı 


Polhau, Geſanglehrer in Hamburg, 
ſchrieb mie 1810, daß er hoffe, ſie von ihrem 
Untergange zu retten. Sie ſind bey ihm, 


als einem denkenden Kuͤnſtler, in guten 


änden. 


'" Keith (...) ein englifcher Kirchen⸗ 


orıponiit, fheint in gegenwaͤrtigẽes Zeital⸗ 
fer zu gehören, indem von feiner Arbeit bey 
&iementi zu London Hymns geitochen 
worden find. . , 


. - Keller. f. im a. Lex. Chelleri. 


r Keller (Andreas) Hoforganift zu Hei⸗ 
delberg ums I. 1696, gehörte unter bie gus 
ten Komponiften der damaligen Zeit. ſ. 
Prinz Satyr. Kompon. B. IL ©, 
326: i ' 


“ , Keller (Giovanna). Unter diefem 


ſcheinbaren Frauenzimmer Namen iſt 
1790 u Wiengeftochen worden ; Sonata 
per il Cembalo. f. Boßlers ıte Sortfeg, 
feines Muſik⸗Verzeichn. ©. 24. Ob nun 
die in Rellſtabs Berzeichn. unter Keller, 
doch ohne Vornamen, angeführten Lieder 


- einiger deuefchen Dichten (Deflau, ehnge⸗ 


fähr gegen eben dies Jahr gedruckt) dieſer 
nämlichen Perfon angehören, iſt nicht bes: 
kannt. 

‚Keller (Godfrey) ein beröhmter 
Komponiſt und Klavierift zu London, bluͤ⸗ 
bete ums 5. 1700 daſelbſt. Während er 


verſchiedene praktifche Werke herausgab, 


arbeitete er zugleich an einer vollſtaͤndigen 


: Anweifung zum Seneralbafle, welche aber 


erſt nach feinem Tode, unter folgendem Tis 
tel, zum Drucke befördert wurde: ı) A 
compleat Method for attainihg to play 
a Thorough-Bass upon either Organ, 
Harpsichord, or Theorbe-I,ute, by 
the late famous Mr. G.Heller, with 
variety ofproper Lessons andFugues, 
explaining the several rules through- 
out the whole work; andaScale for 
tuneing tbeHarpsichord or Spinnet, 
alltaken from his ewn copies, which 
he did desigu to print. London, by 
John Culleu, Einen zweyten Drud dies 
ſes Werks beſorgte Pearfon zu London. 
Blankenburg giebt das Darum einer 
diefer Ausgaben, Lond. 1731. 8, an. 
Wahrſcheinlich ift damit die erfte gemeynt; 
denn die zweyte fam nur alsein Anhang zu 
Dr. Holider s Trakgame heraus. Haw⸗ 


Bel 
Pins bemerkt noch dabey: daß bie der 
zweyte Traktat geweſen ſey, welcher in eng⸗ 
liſcher Oprache uͤber den Generalbaß ſey 
gedruckt worden. Seine gedruckten prakti— 
ſchen Werke find: ⁊)VI Sonate à 5, cioò 
3acV. Tromba o Oboe, ViolaeB., e. 
3 42 FlI. a Oboi o V. o B. C. Amſterdam, 
bey Roger. Wahrſcheinlich ein Nachſtich 
des engliſchen Originals. Sie ſind der Koͤ⸗ 
nigin Anna zugeeignet, alſo wohl um 
1708 zuerſt erſchienen. 3) VI Sonate à a 
Fl. e B. C. Amſterdam, bey Roger. Iſt 
erſt nach ſeinem Tode herausgekommen. 
Nah Walther und Hawkins. 
Kellermann: € 5. A.) ein Litera⸗ 
tus und, wo ich nicht irre, Juriſt in Nord⸗ 
haufen, bauet ſchon f.ir mehrern Jahren 
mit Hülfe feiner beyden Brüder, Fortepja⸗ 
no's und andere Taſte ninſtrumente. Von 
einem ihm gelungenen Berfuche in Werfers 
tiguna eines Bogenfluͤgels giebter in einem: 
Aufingeinder Leipz. muf. Zeit. Jahrg. IL, 
S. 757. ſelbſt Nachricht. Zugleich widers 


legt er Hrn. Rölligs Verfahren beym 


Baue einesfolhen Inftruments. 
Kellner ( 


Generalbaſſe“ folgen alfo aufeinander : die 
ıfle, 173235 die ze mit Telemanne 
Vorrede, 1737;5,die 3te, 1743 5 die 488, 
1749 5 Die.5te, 1767; die.6e, 2773 5 die 
7te, 17832, und die $te,1796, alle gu Ham⸗ 


"burg. Weber der Menge der Auflagen has 


ben. fich Die Herausgeber endlich verrechnet, 
da die letzte auf dem Titel für die zte vers 
mehrte ausgegeben wird. 
Keliner.(&. €.) lebte gegen 1795 
zu Mannheim:als 
bereits feit 1788 mehrere Romane, hiſto⸗ 
viſche und andere Werke herausgegeben, 
morunter ſich auch folgende hieher gehörige 
befinden: 1) Unterhaltung beym Elavier 
mit Liedern und Sefang. Ohne Namen. 
Iſt zum zweyten Mal aufgelegt worden. 
2) Ueber die Charakteriſtik der Tonarten. 
Ebenfalls ohne Namen. |. Meufels gel. 
Teutfchl. 3) Ideen zu einer neuen Theorie 
ber ſchoͤnen Künfte Überhaupt und der Tons 
kunſt Insbefondere ; ein Gedankenſpiel, in 


‚Eggers teutſch. Magaz. 1800. Aug. 


+ Kellner (Johann Chriſtoph) — Von 


feinen Paflionen wurden. „die Empfinduns 


gen 


+ 


| 
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David) — Die Ausgaben \ 
feines beliebten „Iveulihenlinterrichts im 


ofmeifter, und hatte - 


* 
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gen bey dem Tode des Eriöfers,” 1792 zu 


Caſſel zum Beſten der Armen, in der lutheri⸗ 


ſchen Kirche aufgeführt. Eine umſtaͤndlichere 
fe, mit dem fich kein daſiger Profeſſor der 


Beſchreibung hiervon kann man, in der 
muſ. Kortefbond. 1792. ©. 166. nachle⸗ 
fen. Bon. feinem Unterrichte im Generals 
baſſe erſchien zu Leipzig bey Hertel, 1796, 
die 7te Auflage, mit 14 Melodien vom 


‚Hamburger B achvermehrt. Wenn man 


ſich indiefer Angabe nicht verzaͤhlt hat; fo 
hat dies nichts weniger als nach mathema⸗ 


tiſcher Lehrart abgefaßte Werkchen feige 


wiederholten Anflagen einzig und allein 
der Menge von Schülern des fleißigen Hrn. 
Verf. zu danken. Unten den Neuigkeiten 
der Michaetmefle van 1797 erfchien unter 
feinem Namen wieder der neue Titel: 
Grundriß des Generalbaſſes. ıfter Theil. 
Caſſel 1797. Wahrſcheinlich aber ift das 


nämliche Wert damit gemeynt. Von feinen 


‚praft. Werken find noch folgeride erfchier 


nen: 1) XXX neue Draelftäce, nämlich 
22 leẽchte und kurze Präludien, 14 leichte 
Chorafvorfpiele, ro mit der vollen Orgel u. 


"4 Triomäßig, eine Fantafle, eine Auge, 1 
Drgelquartere für 2 Derfonen und Pedal, ' 
2 Chordle im Trio mit s Klavieren und Bes. 


dal. Des 17ten Werks ıfter Theil. Speier, 
bey Boßler, 1789. 31 Seiten in Fol. 2) 
Meue Orgelftücke, des ı ten Werks zter 
Theil. Darmfladt, 1793: 3) Sonate p. 
le Clav. av. V. et A. Offenbach. Op. 18. 


‚4) Sonatep.le Clav. av. Fl. ou V. etB. 


‚Op. 19. Darmftade, 5) Eaffe, eine Fug⸗ 
hette für das Klav. Leipg. 1795. 6) II Bus 
gen mit 4 Händen. Ebend.1795. Und noch 
‚viele ungedruckte Feſt⸗ Kantaten. Er farb 
zu Caſſel180o3. Rn, Ä 
#gellner(Paulus) Szakglozensis, 
ein Inſtrumentalmuſikus, lebte im J. 1657 
zu Nürnberg, und erwarb ſich durch feine 
Kunft die Achtung des daflgen Publikums. 
Kelly(Earlof) — Diefer Dilettant, 
der zuletzt mehr Wiſſenſchaft in allen Theilen 
der theorerifchen. und praftifchen Muſik bes 
faß, als irgend einer der erften Muſtk⸗Pro⸗ 
fefforen feiner Zeit zu London, wußte vor 
feiner Reife nah Deutfehland kaum bie 
Violine zu halten. Zu Mannheim aber uns 
ternahm er feine wuſikaliſche Erziehung, 
und ſtudirte, mit Huͤlſe des Altern Stamik 


die Koinpoſition und Violine mir ſolchem 


&rr.d, Tonkünfter. ZIL, TE. 


n 
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. Weiße und Eifer, daßer bey feiner Zuruͤck⸗ 
kunft nad) England eine Stärke aufder - 


Violin undein Genie zur Rempofltton zeigr 


Kunjt meffen konnte. Im % 1789 war ee 


ſchon todt. .Burney Vol. VI. Von ſei⸗ 


nen Kompoſitionen habe ich noch gefunden: 
1) Feudal times oder Banquet Gallery, 


eine Spektakel⸗Oper, wurde am ı. San. | 


1799, noch von feiner Koygpofition, zu Lon⸗ 
don aufgeführt. Und von geftochenen In⸗ 
frumentalftäcen: 2) VI Sinfon. Op.ı. 
London, bey Preſton. 3) Periodical 
Overtures, No. 13. 17. 23. und 28, 
Ebend. 4) VI Trios for 2 V.andB. Op, 
2. Ebend. 5) Airk and Duetts. London, 
bey Broderip,. 

elly(...) ein vom vorhergehenden 


verfchiedener Komponift, arbeiter mis fo " 
‚vielem Stärke für das Theater zu London, 


daß ſich feine 1798 aufs Theater. gebrauchte 


Operette, Adelmorn, or theOutlaw,.bioß 


wegen der schönen Muſit erhielt, Waht⸗ 
feheintich mag auch wohl bie ste Wumer im 
vorigen Artiteldiefem Kelly zugehören, 

HK elway(los.)— Er war ein Schuͤ⸗ 


ler des Geminiani, und der Muſikmei⸗ 


ſter des jetzigen Koͤnige won England. In 


ſeinem Spiel auf der Orgel aͤberließ er ſich 


feinen Einfallen und Phantaſien gang, ohne 


Ordnung und Symmetrie, Diegepder bins 


gegen brauchte er felten oder garnicht zur 


Kompoſition. Und vielleicht hätte er nie ete 
‚was herausgegeben, hätte nicht Bach, ale 
-er Muſikmeiſter ben der Königin wurde, 


felbiger-fogleich eint WertSonaren debicixt. 
Kelmway, der ſich nicht weniger Muſikmei⸗ 


ſter einer Majeftäe zu ſeyn fühlte, glaubte 


nun auch Sonaten herausgeben zu muͤſſen. 
Erthares,aber feine Sonaten waren das 
elendefte Machwerk/ das Niemandem gefals 


len konnte. Dennoch war er in London vor 


allen Klavieriſten ſeiner Zeit beruͤhmt, we⸗ 
gen ſeiner netten und fertigen Ausfuͤhrung 
der ſchwerſten Scarlat ti ſchen Klavier⸗ 
ſonaten. Freylich dauerte aber fein. Reich 


nur noch ſo lange, bis B ach feine Manier 


und die Pianoforte’seinführee. Burne y. 
Kelz (Matrhäus) von Bauen, ein 
braver Tonkuͤnſtler und Romponift zu Ans 
fange des ı7. Jahrhunderts, weicher ald 
Ann zu Soran ſtarb, hatte bie Kompofi⸗ 
' Ren s tion 
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tion iR Italien erlernt, kam ums J. 1626 
als Kantor nach Stargard, von wo er nach 


Sorau fam. Er hat Verſchiedenes im theo⸗ 


retiſchen und praktiſchen Fache geſchrieben 
und herausgegeben: 1) Isagoge Musi- 
cae. Dieſe war zu ringen sZeitihon 
fo felten geworden, daß ſich felbiger einen 
Auszug darans verfertigen mußte ſ. Mats 
theſons Ehrenpf. 273. 2) Einen Trab; 
tat, de Arte componendi, in Mſt. Auch 


dieſen hatte Prinz, und zwar wegen der 


darin enthaltenen gränblichenWiffenfchaft, 
ganz abgefchrieben. Dies Mit. war aber 
. 2684 mitverbrannt.f. Prinz Hiſtor. der 
.Muſ. S. 137. 3) Operettanuova, oder 
Evangeliſche Souutagss Sprüche, von Ads 
vent bis Palmarum, aufeine leichte, doch 
zeine Italian⸗Villanelliſche⸗ wie auch Dia- 
logen-Manier von. 3 Stimmen geſetzt. 
Leipzig, 1636. In der Zufchrife an den 
EStargarder Magiſtrat verfpricht er auch 
die übrigen Theilenebft den Fefltagen. 4) 
Primitiae Musicales, oder Concentus 
novi barmonici, aus Sonaten, Intraden, 


Maſceraden, Balletten, Allemanden, Gar 
gliarden, Arien, Wolten, Serenaten und 
Sarabanden fuͤr 2 V. B. und Generalb. 


beftehend. Ulm,1653.4. 59) Exercitatio- 
num musicarum à Violino et Violada- 
gamba Semicenturia, complectens Io- 
co-seriaa M. Kolz, Parergon primum. 
Augustae Vindelicorum ,“1669. $ol. 
Dies Werk beſaß der Stadtrichter Her; 
509 gu Merfeburg, it aber wahrſcheinlich 
vasnämlichelixercitium musicum, 1664. 
Vol. welches Walther angeführt hat, 

- Kemp(...)eisengliicher Komponift, 
bat fich erſt 1799 durch feine XII Songs, 


. „with’P£.Op. ı. London, bey Preſton geſto⸗ 


hen, betannt gemacht, - _ 

von Kempelen Wolfgang) Kaiferl. 
Koͤnigl. wirklicher Hofrath und Nefcrendar 
bey der Koͤnigl. Ungariſchen Hofkanzley zu 
Wien, geb. zu Presburg 1729, verdient 


ſowohl wegen ſeiner Sprachmaſchine, als 


wegen der daruͤber herausgegebenen lehr⸗ 
reichen Schrift, einen Platz unter unſern 
akuſtiſchen Schriftſtellern. Sie fuͤhrt den 
Titel: Mechanismus der menſchlichen 
Sprache, nebſt der Beſchreibung ſeiner 
ſprechenden Maſchine. Mit 27 Kupferta⸗ 
fein. Wien, 1791. gr. 8. Auch franzoͤſiſch 4 
LeMecanisme de la Parole, suivi de 
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la description d'une Machine parlante 
etenrichie de .27 Planches, Bir or. 
Dr. Ehladni verficert, iſt diefe Dias 
ſchine fehr einfach, wodurch jeder artikulirte 
Laus vernehmlic nachgeahmt wird. Auch 
fol gar keine Taͤuſchung dabey Statt fins 
den ; vielmehr habe Hr. Kempelen bie 
ganze mechaniſche Einrichtung derfelben in 
der erwähnten Schrift fehr genau befanne 
gemacht. Er ftarb zuWien im April 1804. 

Kempfer(...) Unter diefem Namen 
führe Weſtphal in. feinem Novitaͤten⸗ 


Verzeichniffe, Okt. 1792. ©. 3. ein zu Pa⸗ 


ris geftochenes Klavierkonzert ä gan. 
aKempis (Fiorenzo).ein Inſtru⸗ 

mentaliſt zu Anfange des 18. Jahrhunterts, 

von deſſen Arbeit ſich 1714 unter Brits 


tonſs Verlaſſenſchaft zu London, So- 

natea V. Violadagamba, e B. befanden. 

£HawkinsHist. Vol. V.p. 82. 
Kenn(...) Kornift 1798 im Orches 


fter der großen Oper zu Paris, hat unter an⸗ 
dern von feiner Arbeit ftechen laffen: 1) 
XII Duosp. Clar. et Cor ou A. 
Paris, 1797. 2) Recueild'Airsarrang. 


P. 2Cors. Ebend. 3) Recueil d’Aiss 


arrang, p. 3 Cors. Ebert. 
*Kennedy(Miss) — Sie ftarh zu 
London im. 1781, nachdem fie zo Jahre 


‚vorher von zwey großen Malern gemalt, 
und von zwey Watſo ms im größten For 


lio in Kupfer geſtochen worden war. 
Kennis(G.G.) — Seine IV Soliä 
V. Op. 1. zu Lüttich geftochen, befißt der 
Hr. Kapellm. Reich ard t. Diefer fagt: 
die Manier dieſes Meiſters naͤhere ſich 
ſehr der des Franz Benda; nur bes 
merfe man mehrere Schwierigkeiten und 


weniger edlen und fließenden Gefang dar⸗ 


° ‘ 


henan:VITrioasV.eVe.. 
*Kenny (lohn) ein englifcher Ton⸗ 


in. Noch führt Traegvon ihm als geſto⸗ 


tünftler und wahrfcheinlich Sagottift, it im 


J. 1748 auf dem Fagott blaſend in Kupfer 
geſtochen wrden. | | 
. Kent(Iac.) — Von bdiefem engl. Kir⸗ 
chenkomponiften find auch noch in 2 Theilen 
XII Anthem’s zu London geſtochen wor⸗ 
ben. ſ. Prestons Catal. 1797. Dess 
gleichen zwey einzelne Anthems, nach C l.e- 
penti’s Catal. Das.übrige von ihm 
banal. - we 
"Rey 








Op. . 








37. Kop Ker. ‘ 


“Rep ler (Johann) — war zu Wiel, 
und nicht zu Wied geboren. 


Kerber (Jehann Chriſtoph) wird im 


alten und neuen Berlin, Th. J. S. 25 3. ein 
weitberuͤhmter Stadt⸗ und Kirchenmuſikus 
genannt.Er war geb. zu Altbrandenburg am 
15. Mayı658, u. ſtarb zu Berlin in bejags 
ten Aemtern im Febr. 171 3, im 55. Sahre. 

Kergel (Sixtus) war einer der vorzügs 
lichften u. berübmteiten Orgelbauer ums J. 
1619.f.PraetoriiSynt.T. II. p. 205. 

»Kerl (Johann Caſpar) — Er iſt 

nicht in Wien, ſondern in Muͤnchen ge⸗ 
ſtorben und begraben, wie ſein Grabſtein 
von Marmor am letztern Orte in der Au⸗ 
guſtinerkirche beweiſt. An dieſem ſind auf 
der linken und rechten Seite folgende 
drey Choralnoten und darunter das las 


teinifshe Wort Seni eingehauen, als: 


> I... Man glaubt, es habe dies 
— ouf fein hohes Alter Bezie⸗ 

Seni "hung. Noch ein in der Litera⸗ 
tur bisher. unbefannt gebliebenes Dit. 
von feiner Feder findet man in Trgegs 
Katal, unter dem. Titel angeführt: Com- 
pendiose Relatione, von dem Contra; 
punct, 3 Theile. Nach beſaß 1764 die 
Breitkopfiſche Handlung von deſſen Koms 
yojition in Mit. II Kiyrie, eins aa vocic. 
Org. , daß andere zugleich mit Inſtrumen⸗ 





ten; dann noch IT Missae, eine + voci_ 


e4 Strom, die andere für 2 Chöre Sing⸗ 
fimmen, 4 Pofaunen, eBiolinen und Org. 
wozu Harrer noch 2 Hob. ı Viole, a 


Trompeten und Pauken gejegt hatte. In_ 


HawkinsHist. Vol. IV. p. 97. findet 
man auch noch eine Canzona für die Orgel 
von deſſen Arbeit eingeräckt. Außer dieſen 
wird auch noch unter den Händfchrirten der 
Ehurf. Bibliothek zn München, Cod. 59, 
befien Messa pro defunctia aufbehalten. 

de Kerle (Iacobus) ein Komponiſt 
des 16. Jahrhunderts, geb. zu Ipern in 
Slandern, war Kanonifus am Dom zu 
Cambray, und hat viele feiner Werke in den 
Drud gegeben, von denen noch folgende ges 
nannte werden fönnen: 1) Misse. Venes 
dig, 1563.81. Fol. Von der Manier, in wel⸗ 
her dieſe geſchrieben ſind, ſagt Burney 
Vol. III. p. 312. feiner Geſchichte: fie waͤ⸗ 
ve trocken und unintereſſant. 2) Preces 
speeialas pro salubri Concilii genera- 


⸗ 
⁊* 


— 


lis successu. Venedig, 1569.4. 3)Car- 
mina Italica musicis niodulis ornäta. 


Ebeud. 1570.4. 4) Cantiones sacrae 


5 et 6 vocum. Ebend. 1571. 4. 5) 0 
frimolibro capitolo delTriumpho d’a- 
more delPetrarcha posto in Musicaa 5 
voci. Ebend. 1570.4. 6) Modulisacri 
5et6 voc. cum Cantione contra Tur- 


‚ cas. Münden, 1572.4. 7)Motetti à a, 


a e-5 voc. et Te Deum laudamus à 6 
voc. &bend. 1573. 8) VI Missaes etz 
voc. et Te Deum. Ebend. 1573. 9) 
Cantio in honorem generosi acnobilig 


Don. Melch. Lincken, & 6 voc. Nurn⸗ 


berg, 15744. 10) Mutetae setßvoc. 


quibus adjuncti sunt -Ecclesiastick 
Hymui. Münden, 1575. 4. ı1)IV 
Misse, Fland. 1583. gedruckt; liegen 
noch auf der Bibliothek zu Deünchen. ſ. 
DraudiiBibl.u. Walther. 


deKeırlon. f. Meusnier, 


Kern( Jorius od. Gregorius) des Lande 


grafen Philipp des Großmuͤthigen Ka⸗ 


pellmeiſter zuCaſſel in den Jahren 5 20 bis 


30, erhielt 24 Guͤlden Gehalt nebſt a o Guͤl⸗ 
den Herberg⸗Geld für ſich und 4 Singers 


knaben. Seine Kapelle beſtand in ı Tenorl⸗ 


ften, GSifridus Tollus, 1 Baß⸗Saͤn⸗ 
ger, Jorius Baum, ı Organiften und 
10 Muſikanten, mitInbegriffyon 3 Trom⸗ 


netern, 1 Trommenſchleger und ı Torn⸗ 


Pleſer. Der ganze Kapell-⸗Staat koſtete 

jaͤhrlich 291Gulden. ſ. Gallerie Caſſeliſcher 

Tonkuͤnſtler. — — 
Kerpel (Sirt). Von dieſem Lauteni⸗ 


ſten des 16. Jahrhunderts beſitzt die Churf. 


Biblioth. zu Muͤnchen noch gedruckt: Com⸗ 
poſitionen für die Laute. Straßburg, 1574. 
von Kerpen (Friedrich Hugo, Frey⸗ 


herr) — Alſo nicht H. Ev. Kerpen. Er 


of ſeit 1790 feinen vorigen Aufenthalt mit 


Mainz vertauſcht haben, hat aber diefen Ort 
wahrfcheimlich auch wieder verlaflen. Hier 


noch einige feiner mir bekannt yewordenen 
Werke: 1) Die Raͤthſel. Operette in 2 Akt. 
aufgef. zu Mainz 17 91. 2) Cephalus u. Pro⸗ 
eris, Melodram. 1792. 3) Adelheit von 
Ponthien. aufgef. zu Mainz, 1798. 4) Sa- 
nata Ad m. Op. 4. Mainz, geftoch. 5) VI 
Ariettes à Zvoix. Ebend. 6) VI Lieder. 
Ebend. 1797. 7) VI Lieder von Mass 


shiffon. ate Samml. Heilbronn, 1798. . 
d en Be: 


”» 
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‚ $)VIL Var.p. le Clav. sur: Bir kommen 
"won der Kuͤſte. Heilbrvnn. 9) VI gr. So- 


‚hat. p. Clav.av. V.Op. 8. &bend. 1799: 


30) Concert p. le Clav. av. Accomp. 

Op. 9. Ebend. 1800. — 
Kerſtein C...) wahrſcheinlich ein 

deutſcher Tonkuͤnſtler im Auslande, unter 


deſſen Namen Prestons Catal. Lond. 


« 


1757 anführt: VI Duettr, 5 for a.Fl. 


. änd ı for El. and Clarinet.. Webrisens 


finde id) diefen Namen nur nod) einmal, 
und zwar unter den Tromboniften bey ber 
komiſchen Dper zu Paris 1798. 


Keruth (CIJ.) Von diefem noch uns 2 


Befannten Komponiften find geftochen : VI 
Terzettiä 3 V. e Vc. ſ. Traegs Katal. 
1799. 


" Kergel, oder Kerzelli (Michael) 


— Soviel man weiß, befindet er ſich noch 
in Moskau, Doch find von feiner Arbeit 
eftohen: 1) Der Dorfjauberer, eine 
Nuſſiſche Operette im Klavierauszuge, um 
1790. 2)VI Trios p.2 V.etB. Op. ı. 
Berlin, b. Hummel um eben diefeZeit. 
Kerjinger(...) ein Tonkuͤnſtler zu 


Prechurg, hat die Operette: Die Illumi⸗ 


. Nation, in Vufik gefegt. |. Gothaiſch. Thea⸗ 


rer⸗Kalend. 1796. 7.8 

Keſſe! (Johann Ehriftian Bertram) 
Rantor zu Eisleben, geb. zu, Lengenfeld in 
Thüringen ums 9.1766, kam 1794 als 


fuöſtltuirter Kantor nach Frankenhauſen 


- und von da.1799 aleChordirektor und Kans 


tor an der Andreaskirche, zugleich auch ale 
vierter Schullehrer, nach Eisleben. Schon 
“als Student hat er zu Leipzig geſchrieben: 


| ‚ Unterrihtim Seneralbaffe zum Gebrauche 


“für Lehrer und Lernende. Leipzig, 2790. 8. 


‚vermehrte Auflage, ebend. 1792. gr. 8. 


Auch findet man unter feinem Namen ben 


"65. Pſalm in Mſt. in Privatſammlungen. 


'Keslerus (Wendelinüus) Can- 
tbaroholensis Thyrigeta , (heißt weiter 
nichts, als von Kannewurff im-Schwarzs 
burgiſchen Thuͤringen), lebte im 16. Jahr⸗ 
hundert und hat ſich durch folgendes Wert 
als Kirchenkomponiſt bekannt gemacht: 
Usntiones super Evangelia Domini- 
calia et Sanctorum, von Advent bis 


Oſtern ju gebrauchen. Weber die Zeit der 


Ausgabe find aber die Öriehrten much um 
Bo Jahre im Streite. Draubins giebt 


1502, hingegen Gesner 1582 als da6 


Res Hey | ha 


Druckjahr diefes Werks an. Darin aber 


find fie einig, daßes zu Wittenberg in 4. Bes 
druckt worden ſey. Dieſen Streit entſchei⸗ 
der noch zuletzt das Verzeichniß der muf. 
Bibliothek zu Muͤnchen, wo dies Werk, von 


‚5 Stimmen, zu Wittenberg 1582 ing. ges 


druckt angeführt wird. 
von Keßler (Chriſtoph) Hofſektetaͤr 
und Dilettant zu Wien, geb. zu Mantua 
am 9. Jan. 1739, war vorher Hefkammer⸗ 
koncipiſt, bis er 1781 obige Stelle erhielt. 
Er ſoll niche nur fehr gefälige Fantaſien 
fr das Zortepiano geſetzt haben, ivie das 
ahrbuch her Tonkunſt bemerkt; fondern 
er hat ſich auch als bramatifcher Dichter in 
verfchiedenen Stuͤcken fürs Theater gezeigt. 
Keßler (Johann) ein Studioſus der 
Theologie und Kantor znZiegenrüd im 17. 
Jahrhunderte, hat von feiner Arbeit in den 
Drud gegeben: Muſikaliſcher Willkom⸗ 
men-a Canto solo con Ritornello & 2 
V.e Coatin. Jena, 1668. 1 Bog. in Fol. 
* Kepler Gohann Wilhelm) Organiſt 
und Schreibemeifter zu Heilbronn, Hat faft 
in jedem feiner nei erfchienenen Werke 


auch ein neues Talentgezeigt. ImJ. 1737 


gab er ein Lehrbuch der Kunſt, ſchoͤn und ges 
ſchwind zu fehreiben, heraus. Dann Hatte 
re 1790 Antheil ander bey Boßler het⸗ 
ausgefommenen muſikal. Korrefpondenz. 
Weiterhin zeigte er ſich als Komponiſt durch 
folgende Werke: 1) Wuͤrtembergiſches 
vierftimmiges Choralbuch. Stuttgard, 
1793. gr. q. 4. 2) Divertissemens 0 
ciaux ou VI — p-le Clav. aveo 
leur Chorégraphĩie. Darmſtadt, 1796. 
Kette (Albrecht) — Won dieſem ber 
ruͤhmten Organiſten macht Traeg noch 
folgende Kompoſitionen in Mſt. bekannt: 
1) Concerto a Organo princip. c. 2- V. 
2 Clar. Tymp. 2a Corn, eVc. 2) Con- 
certo‘& ie a V, Viola, @ Clar. 


Drgel. 4) IT Meine und IH große Praͤlu⸗ 


dia für Die Orgel. | 
Keyrleber (Johann George) Ma- 

gister Philosoph. et Artiumliberalium 

Color, geb. im Nürtembergifchen, lebte 


gegen das Ende bed 17. Jahrhunderts . 


8 ein großer Verehrer der kanoniſchen 
Schreibart. Folgende Werkchen von feiner 
Beder werden dies beſtaͤtigen: 1) 55 

tio 
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tulatio ———— in fach lateinis 
ſchen Distichis und einem. Canone. per- 
petus von XVI Discänten und XVI Xios 
finen von verfchiedener Melodie, auf den 
—* des roͤmiſchen Königs, J os 
ep 


sar, laetare Rex, laetare, gaude, exX- 
ulta, dominare in medio inimicorum, 
Fann,laut der dabey befindlichen kurzen Ans 
“ weifung, auch mit 256 Stimmen und mit 
eben ſo viel Inſtrumenten, das heißt zuſam⸗ 
men mit 512 verſchiedenen Stimmen auf⸗ 
gefuͤhrt werden. 2) Das in den jweyen 
Worten: Ora &t labora, furgs und wohl : 
abgefaßte Chriſtenthum, nebft einigen in 
"Kupfer gefiochenen Sinnbildern und nuͤtz⸗ 
lichen Morallen. ı Bogen inFol. Hier fins 
det man ı)in deey Cirkel⸗Syſtemen, einen 
Canon perpetuus von 8 ®timmen näm; 
lich 3 Alten, z Tenoren, und 4 Violdagams 

en,über die Worte: Da Adam hackt, und 


Eya ſpann, wer war. damals ein Edel 


mann? Und 2) in vier Cirfeh Spftemen, 
eine 8 flimmige Arietta, davon 4 Stim— 
men vor;und 4 Stimmen ruͤckwaͤrts gehen, 
über die Norte: 


Greiff an das. Bert und ſey nicht aut: 

Kein gebratne Taub Alegt biE’Ind Maul; 
‚+ Die Amelß Dielen Reimen fing: : 

: Det fein Brod dir bringt, 
Bexzicht dag. Deine nur getreu, 
. ‚Und Bleibe guted Muths dabey;\ 

in’ weuer Echaffner Gott gefäut, 
Und der auf Ihn fein Hoffnung ſtellt. 


Keyßler (J. ©.) Unter diefem Namen 
öriftirt irgendwo ine Vergleichung der itas 
liänifchen Oper mit der feanzöftfchen. Viel: 
leicht gelingt ed einem meiner Lefer,den mie 
verloren Gegangenen Ort, wo ſich diefer Auf⸗ 
ſatz befindet, wieder ausfindig zumachen. 

hisel'’(Giovanni Giacomo) ein 

Sontrapunttift des 16. Jahrhunderts, und 


wahrſcheinlich ein Deutſcher in Italien, hat 


in den Druckgegeben: Libro L. de Madri- 
gali et Mötetti a4 e5 voci. Vencdig, 
I 591. 4. ſ. DraudiiBibl. cl. exot. 
Khuͤne! vebeun ein Weltprieſter 
nnd vortrefflicher Waldhorniſt, geb. zu, 
Kreibig in Böhmen, hielt fih ums J.1 788° 
als Kaplan in Boͤhmiſch⸗Kamnitz auf. ſ. 
Statiſt. v. Böhm, Heft XII. ©.245. . 
Khym (Carh) nach andern Kyhm; 
ein jest lebender Inſtrumentafiſt, vielleicht 


als deu 19. Merz 1691. . Diefer' 
. * Canon, deffen Test heißt: Laetare Cae- 


" Kie — 


zu Wien, De fich feit kurzem durch folgende 
gefällige 

macht: z) III Duos & 8 Clarineit. Op. 
1. Augsburg, 1798. 2) UII deral. Op. 2. 
Ebend. 3) II Sammlungen Tänze fürs 
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erfe für Lie aber bekannt ge⸗ | 


Klavier. Op. 3.und On, 4. Ebend. 17399. 


A) Marche de Bonaparte, av. 10 Var, 
p- le Clav. Op. 5. Ebend. 5) UI Duos 
conc. & 2 Fl, Op. 6. Ebend. 1800, 6) 
Variat. p.V. et A, sur: Ein Mäddien 


oder Weibchen. Wien, 1800. 7)Serena-. 
taaFl.er A. Wien. 8) XXIV Variat. 


p- V. acc. d’une Viole et B. sur J’Air: 
Der Wetzſtein. Op. 5. 

‚Kieling (Eyriar) zuletzt Kapellmei⸗ 
ſter zu Stolberg, geb. zu Bennungen am 
5. May 1670, befuchte die Schnfe zu Hals 


berftadt, dann Die Akademie zu Halle, wure | 
de 1691 zum Drganiften had) Kochſtaͤdt, 


1693 nddy Benmungen und 1697 als Kai 


tor nach Bruͤcken berufen. Bon hier kam 
gr endlich 1701 nach Stollberg als Kantor, 


wozu ihm der Graf ı 713 den Kapellmeiſter⸗ 


Titel verlieh; denn fo viel Kapellmeifter 


Stolberg auch immer aufzählen kann, fo 


hat doch nie eine Kapelfe daſelbſt eriftirt. 


.. ng ſtarb endlich daſelbſt um Mi⸗ 
el 1727, nachdem er hoch kurz vor feir 


:nem Tode feinen Lebenslauf in. folgende 


Verſe gebracht hatte: 


Nalla dedirlucenn, de qua nune vivere in m, 


Uxorem Hemipolis cunctagpe dena;dedir. 
Kochstedium prime molestia munera tradit. 
. Patria Bennimgae porrigit fata bona. 
Brüccse post Helmam posthäo peranılta «erena 
. De Werthern Demini contribusre mihl, 
Gens Stolbergiaca in gremiumgue manümque 


n 
Me 'tandem, heioce loci — multa tull, 
Kienlen, Koͤnigl. Bayerſcher Muſik⸗ 


direktor, hat bey Kuͤhnel in Leipzig herans⸗ 


gegeben: Zwoͤlf Lieder von Goͤthe, mie 
Begl.d. Pf., und fie ber Königin v. Bayern 
gewidmet. — 

Kiensbeck. ſ. Keinkbeck. 

Kieſer (J. J.) war wahrſcheinlich Or⸗ 
ganiſt in oder unweit Erfurt ums J. 1750. 
Man findet außer andern auch noch rine 
Fantaſie und ein Trio ‚für die Orgel, Über : 
Nun lobt meine Seel ıc: in Mſt. von feiner 
Arbeit. 

Kiefewerter (Chriftoph Sottfrieb) 


Rurameranaftne des Kürften von Berne 
burg, 
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burs, und Virtuoſe auf der Wioline, geb. jü 
Anſpach am 24. Dec. 1777, wo damale 


fein Vater Johann Friedrich (f. das 
a. ter.) lebte. Nach den Verfid;erungen 
der Kenner ſcheint es der Sohn aber in jeis 
ner Kunſt npd) ‚weiter gebracht zu haben, 
indem fle'ihn wegen feiner Fertigkeit, Ge⸗ 
ſchwindigkeit, Delikateffe und Feinheit uns 
ter die erften Virtuoſen dieſes Inſtruments 
rechnen. Er ift ſchon frühe feit geraumer 
Zeit auf Reifen gewefen, oder hat doch feine 
Engagements nur auf kurze Dauer einge: 


richtet. So hielt.er ſich anfangs ‘eine Zeits, 


lang zu Amſterdam auf, dann zu Raftadt ; 


J hierauf lebte er ein Jahr lang zu Bentheim⸗ 


Steinfurt, von wo er nach Renndorf und 


‚endlich gegen dad Ende des 1 go1ften Jah⸗ 
res nach Ballenſtedt kam. Hier, wo er ſich 


Anfangs nur auf ein Jahr bey ber daſigen 


Fuͤrſtl. Kapelle für 600 Thlr. Gehalt en⸗ 
gagirte, ſcheint es ihm aber gefallen zu ha⸗ 
ben; denn wie man hoͤrt, befand er ſich noch 
1803 daſelbſt in Dienſten. Er iſt aber noch 
im naͤmlichen Jahre nach Oldenburg als 
Konzertmeiſter, mit 800 Thlr. Gehalt, ges 
gangen. — 

Kikletus, oder Quiclet, war 
Cornettiſt in der König, Franz. Kapelle 
ums Sahe. 1630, und wird vom Mer- 
senne, Lib, IT. de Iostrum. Pnev+ 


‘ znat. ein Musicus peritissimus ges 


nannt. | 
Kinderling (Yohanır Friedrich) 


Prediger und Rektor an der Stadtſchule zu 


Templin, lebte vorher Bis 1801 zu Berlin 
als Schulamtskandidar. Er foll außer meh⸗ 
rern Schriften, auch Berfafler einiger Auf: 
jäge in einer der Berlinifhen muſ. Zeits 


ſchriften ſeyn. f. Intell. Bl. der Literat. 


Zeit. 1801. No. 63. S. 5311, wo aber wes 


der der Titel dieſer Aufſaͤtze, noch der Zeit⸗ 


ſchrift ſelbſt, gemeldet wird. 
Kinderling (Johann Friedrich Au⸗ 
guſt) Magister, Diakonus zu Calbe an ber 
Saale ums J. 1791, war gu Magdeburg 
1743 geboren, und wurde 1,768 Lehrer, 
dann 1770 Rektor zu Klofters Bergen. 
Hierauf erhielt er 1771 den Ruf zur Predis 
gerſtelle nach Schwaetz bey Ealbe, von wo 
er 1774 in obiges Amt eingeſetzt wurde. 
Unter feinen vielen Schriften gehoͤret hie⸗ 


der: Noͤthige Berichtigung der kurzen 


wahrhaften Geſchichte der aͤlteſten teutſchen 


[4 


I. Theil. Närnderg,-1643. 
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Kirgengefänge (des Hen. O:R.R. Tel 
ler), bejondersvon D. Muttin Luther. 


Deffau, 1782. 8. ohne feinen Namen auf 
dem Tit. : 
*Kinderm ann (Johann Erasmus) 
— Von den gedruckten Werken dieſes be⸗ 
rihmten Organiſten find noch nachzuho⸗ 
len: 10) Muſicaliſchet Felder⸗ und Waͤl⸗ 


derfreund; mit einer ſingenden Stimme, 


neben dem Bassö-Generali für einen Or⸗ 
ganiſten, (im Walde?) Theorb⸗ oder Lau⸗ 
teniſten, accommodirt und componirt. 
11) Harmo- 
nia organica per tabulaturam germa- 
nicam composita. Nürnberg, 1645. 
Fol. aufı2 Bog. geſtoch. Enthält 14 kurs 
ze Präludia, 8 Fugen, 3 Intonationen, 
und ı au ‚octavi Toni von 6 
Verſiculn. Die ima. Ler. fummärifch ans 
geführten vier Werke giebt Walther als 
IV Bücher Sonaten und Canzonen, Nuͤrn⸗ 
berg, 1653. kl. Fol.an. e 

Kindervater (Johann Heinrich) 
zuletzt Konſiſtorial⸗Aſſeſſor und Paſtor an 
St. Blaſii zu Nordhauſen, geb. zu Kelbra 
bey Franckenhauſen am 4. April 1675, 
ging 1696 aufdie Akademic nach Jena und 
wurde 1700 dafelöft Magiſter. Hierauf 
wurde er zu Erfurt 1703 Diakonus an St. 
Andreaͤ, und 3 Jahre hernach Daftor zum 
Reguͤlern. Aber noch 1706 erhielt er den 
Ruf nach Norbhauſen zu obigen Aemtern, 


‚wo er 1726 am 2. Oft. ſtarb. Unter feinen 


Drudichriften kommt inder Gloria tem- 
pli Blasiani (Nordhaufen, 1724. 8.) ©. 
99. nur bepläufigeine Befchreibung der in 


der Kirche befindlichen Orgel vor. Uns 


gleich; merkwuͤrdiger aber’ ift ein muſikall⸗ 


ſcher Traktat, welchen er noch als Magiſter 


zu Siena gefhrieben hat. Die ganze Eins 
richtung deffelben, das Praeloquium, die 
darauf folgenden 79 Paragraphen, und 
die dabey angebrachten vielen gelehrten Ci⸗ 
taten laflen vermuthen, daß er felbigen zu 
Borlefungen entworfen, oder wirklich dars 
über gelejen hat, Er führtden Titel: De 
Musica Litteratis necessaria: Tra- 
ctatus horis subcisivis iisque Acade- ’ 
micis congcriptus. Lateiniſch Mt. 9 Bo⸗ 
genin 4. Dies. ME. beſaß ehemals der 
Rathsm. Reichard zu Erfurt, von dem 
es Adlung gelichen und vielfältig 
j t. 
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bat. Gegenwaͤrtig befindet ed ſich aber ums 


ter meiner Sammlung. i 

Kindſcher (L.) Lehrer an der Haupts 
ſchule und Kantor an der Hofkirche zu Deſ⸗ 
ſau ums J. 1790, hat in eigenem Verlage 
herausgegeben: XIV Lieder zum Sins 
gen b. Klav. Deflau, 1792.. 2) Kurze und 
mit leichter Begleit. verfehene Lieder am 
Klav. Reipsig, 1801. 4. 

King(M.P.) ein jest lebender engl. 
Komiponift nnd wahrſcheinlich Organiſt, 
von deffen Arbeit man in Londoner Muſik⸗ 
verzeichniſſen als geftochen angeführt fin⸗ 
det: ı)Sonata f. the Harpsich. w. V. 
Accomp.b. Preiton, 1795. 2) The fa- 
vour. Scotch Air in Little Peggy’s 
Love, adapted as a Rondean. 6, Yong; 
mann, 1797. 3) Songs and Cantata 
w. Pf. Op. 2. 5. Clementi. 4) Ariets. 
6. Broderip. 5)Sonatas f. the the Pf, 
b. Clementi. Zuletzt fündigte er noch 1799 
an: 6)A general Treatise on Music, 
particularly on Harmony, or Tho- 
rough. Bass, and its Application in 
Composition, written on new Plan, 
tending to explain and illustrate the 
Sciencein general, by M.P. King. für 
ı Guinee. Es fol dies ein dem Guidaar- 
monico des Geminiani ähnliches 
Wert feyn. 

*Kingo(D.Thomas) ein unbelanns 
ter Biſchof, wahricheinlich in Engiand, hat 
im 3. 1699 einGraduale herausgegeben, 
weswegen der Hr. Schidrring deſſen 
Bild niß unter feine Sammlung von Ton⸗ 
tünftlersBildniffen aufgenommen hatte. 
Weiter reichen für Diesmal von ihm meine 
Nachrichten nicht. " 

- Kinner von Scherffenftein 
(Mag. Martin) ein Gelehrter und Tons 


fünftler des 16. Jahrhunderts, geb. zu 


Leobfchäzin Schlefien, ſtudirte zu Wittens 
berg unter Melanchthon, und wurde bafelbft 
Professor Poeseos, hierauf in Leobfchiig 
Archi-Grammateus sder Secretarius. 
und Musicus, und ſtarb in dem. 63. Jahre 
feines Alters auf einer Reife, zu Baumgar⸗ 
ten bey Francken 
Henelins giebt ihm in feiner eg 
phia C. VIl.p. 270. noch folgendes Lob: 
Quemadmodum harmoniae musioae 
eximias ipse fuit artifexz, ita cozdis et 


am 24. Maͤrz 1597. 
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oris, mentis et linpuae, rationig et ora- 
tionisin eo erat harmonia suavissinıa 
omniumque adeo virtutum consensus 
concentusque admirabilis; mortuus 
est vir humanuset candidus in itinere, 
in pago Baumgarten propeF'rancgstei- - 
niumanno 1597. Zu Leobſchuͤz har man 
ihm in der Kirche ein Epitaphium mit fol⸗ 
gender Auffchrifterrichtet : Nobilissimus 
et clarissimus Dn.Martınus Kin- 
nerus, Senior ,,.in Scherfenstein in, 
Weissack et Codeniz ete. cum annos - 
XV reipubl. Leobachüz laudabilitar 
operam, navasset, ‚deinde Sectetarii. 
munns biennioCarnoriase adminkstras- 
set, Deo, amicis at Jiharis suis, in Vati«. 
CAnO suo rüstioo Yixisset annos 22, et. 
pater essetliberorum XIV.Glacio Vra- 
tislaviam rediens pie obiit in’etc. wie 


oben. Aufdem Stahfteine Beht man, noch 


die Scherfenfteinifchen Infgnien. In dem 


Breslaner&efanghuche waren auch mehrer 
re Lieder aufgenommen, von denen er Dich: 
ter und vielleicht auch Komponijt war. |, 
Wetzels Analecta hymnic. B. II. 
P. 47. > rd 
Kirchbau er (Alphenfus).ein Bene 
diftinermönd zu Neresheim in Schwaben . 
und Kanzler des Biſchofs zu Chur, lebte ges 
gen die Mitte des 15. Jahrhunderts, und 
machte fih auch als Komponiſt bekannt 
durch Tubilus Curiae coolestis in terre- 
stri curia, oder 7 kurtze Miſſen von 4Stin: . 
men, 2 Bislinen und G. B. Augsburg, 
1731 geftschen. Aufs neue revidirt: ebend. 
bey Leopold 2740. — 
*Kircher (Athanaſius) — Ich barf 
auch das Lob nicht vergeſſen, das er ſich als 
Komponiſt, in der zweyten Vorrede zu ſei⸗ 
ner Muſurgie, felbft:giebt. Es heißt daſelbſt 
alfo: Ego tametsi Musigam dicta ra- 
tione nunquam professus sim; notum. 
tamen est, me al ineunte aetate uti 
praeclarioribus artibus, et scientiis, 
ite stMusicae practicae summo studio, 
et pertinacissimo labore incuhbuisse, 
neque speculativae solummodo musi- 
cas me occupatum fuisse, sibi persua- 
deant, cuın et compositiones meae va- 
rjae suh aliorum tamen nomine im- 
pressae in Germania, summa audien- 
tum voluptate circumferantur, etin 
prẽetio 
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| — habeantur, etspetimina in hoc ſenheit für ſte und ihr Inſtrument beſonders 
. kbro edita, guidsciam, quid nesciam, ſchrieb, und von welchem fie yadı der Zeit 
- (wie.befcheiden !)testeri affatim possunt.. anfihrer weiteren Reife, bejonders zu Bers 

Kirchgeßner (Mariane) die größte lin, ehrenvollen Gebrauch machte. Auch der 
Harmonikaſpielerin im 18. Jahrhunderte wuͤrdige Veteran in der Kunft, Wanhal, 
and vtelleicht auch noch im folgenden, iſt ges ſcheint jich dafelbjt auf ähnliche 'Weife um . 
boren zu Waghaͤuſel, 770. Ahr Vater, , fieverdient gemacht zu haben,da fie nach der 
welcher nach der Zeit als Kammerzahlmei⸗ Zeit auch von deflen Arbeit aufzulegen pfleg⸗ 
ſter nebit feiner. zahlreihen Familie in re. Bon Wien aus fam fie im Febr. 1792 
Bruchfatlebte, wo er gegen 1790 von dem. nad Dresden, ließ jich dafelbft vor dem 
Faͤrſten mit 400 Gulden zur Ruhe gefegt Churfürften hören, und wurde von ſelbigem 
wurde, war damals Fuͤrſtl. Beamter zu nicht nur außerordentlich beſchenkt, ſondern 
Waghaͤuſel. Die kleine Mariane hatte erwarb ſich auch mgn dem großen Kenner 
kaum das vierte Lebensjahr erreicht, als fie ihres — dem Hrn. Kapellmeiſter 
durch bösartige Blattern und den ſchwar⸗ Naumann, das Zeugniß: daß fie die 
sen Staar ihres Geſichts auf immer bes groͤßte Harmonikaſpielerin derzeit fey, wel⸗ 
raubt wurde, Bey diefem Ungluͤckefall, eis - che alle Schwierigkeiten diefesInftruments 
nem ber größten, die wohl einen Sterblis auf das gluͤcklichſte überwunden Habe. Won 
hen treffen koͤnnen, hatte fie die Vorjehung Dresden langte fie, über Leipzig, im April 
mit einer fo außerordentlichenNeigungund 1792 zu Berlinan. Auch hier machte ihre 
Geſchicklichkeit zur Muſik beſchenkt, daß ſie, außerordentliche Kunft und ihr gefuͤhlvoller 
ohne alle Anweiſung, eine Menge von Klas Ausdeud einen jo großen Eindruck auf den 
vierjtäcken lernte... Dies Talent erweckte König, daß er fie viermal an den Hof kom⸗ 
die Aufmerkſamkeit des-menfchenfreundlis men ließ und fie am Ende mit 200 Frieds 
hen Reichsfreiheren von Beroldins richsd'or befchenkte, welchen bie Königin 
gen, damals Domkapitularen zu. Speier eine koſtbare goldne Uhr beyfügte, Bey eis 
und Hildesheim, hernach.aber Neichsprälas ner hierauf folgenden Akademie auf dem 

* ten und Probits des Meicheftifis zu Ddens Nationaltheater fpielte fie mit fo außerors- 
heim. Diefer würdige Mann ließ nihehur‘ dentlicher Fertigkeit, wußte ihrem Inſtru⸗ 
die ungluͤcklich Ma viane bey dem Ras mentefo feine Nuͤancen des guten Vortrags 
pelfmeifter Schwittbaur'gu Carleruhe zu Ähtlodden und brachte felbft die fchwierigs _ 
auf feine Koften die Harmonika erlernen, , ften Paflagen mitjolcher Sicherheithervor,. 
ſondern ließ ihr auch noch dazu ein eigenes daß ſie ſelbſt die ſtrengſten Kritiker für ſich 
Inſtrument von felbigem für zoo Duka⸗ einnahm. Von hier ging es nah Hamburg. 
ten verfertigen.. Mehr. bedurfte es nicht, Welche Senſation, die. nahe an Begeiſte⸗ 
fie, bey ihrem Eifer und unablaͤſſigem Flei⸗ rumg grenzte, ſie da erregte, davon kann man 
Be, zur Virtnofin zu bilden. Auch trat fie eine Probe in der Hamburger Theaterzeit: 
: wirklich im Febr. des 179 aſten Jahres ihre fürı792.No.35.1.36. u. aus dieſer in der: 
Reiſe als vollendete Kuͤnſtlerin, in Geſell⸗ muſ. Korreſpond. 1792.©. 3 5 1.nachlefen. 
ſchaft des’ Hrn, Raths Soßler, durch Von hier beſuchte fie, wo ich nicht irre, Kos. 
Schwaben nah Manchen an. Ein hin⸗ penhagen und Holland. Ich komme min 
—** Vorrath von eigen. für ihr Ins. auf ihren für fie fo wohlthaͤtigen und gluͤck⸗ 
ſtrument vom Hrn. Eich horn gefehten lichen Aufenthalt in konden, wo ſie am 17. 
ſehr gefälligen ‚Sonaten, Quartetten, Maͤrz 1794 zum erſten Male fpielte. Der 
Quintetten und Konzerten febte fie in ſicherſte Beweis, wie ſehr man auch hier ihre, 
Stand, ihre Zuhörer auf mannichfaltige Kunſt bewundert und belohnt habe, ift : daB 
Weiſe zu unterhalten. Bon Muͤnchen kam ſle diefe große Stade erſt am Ende bes 1795. 
- ſie nach Wien, wo ſie ſich auf demMational⸗Jahres wieder verließ. Außer der Acquiſi⸗ 
cheater in einer großen Akademie hören tion, welche fie während ihres daſigen Auf⸗ 
ließ. Der größte Beweis von dem Anthei⸗ enthaltes an einem’ neuen, vom daſigen 
le, den man dafelbft ah ihr und ihrem Spies; Mechaniker Froͤſchel mit einem elaſti⸗ 
le nahm, iſt cin Kougertantquintet,welches ſchen Klangboden verſehenen Inſtrumente 
der verewigte Mozart bey ihrer Anwe⸗ | gemacht 
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gemacht Hatte, fand fie da nach öffentlichen 


Nachrichten das edelfte und koſtbarſte, was. 
fie je nur wünjchen konnte, nämlich ihr Ge⸗ 
fiht, zum Theilwieder. Einenglijcher Aus. 


genarzt halt ihr, ohne einige Operation, 
bloß vermittelft eines Augenwaſſers ſoweit 
wieder, daß fie, wie die Nachricht lautete, 
nun alle Segenitände und Farben wieder 
unterfcheiden fonnte. So fam fie wieder 
zuruͤck nach Deusfchland, wo ſie im Mopem⸗ 
ber 1796 wieder in Hamburg ſpielte. Wahr⸗ 


ſcheinlich folgte hierauf einige Ruhe im Va⸗ 


- terlande ; denn erft im März 17.98 meldete 
der Hamburgifche Eorreipondent, daß fie 


ſich zu Petersburg Hefände, Eine Ahnliche. 
zehnjaͤhrige und dabey gluͤcklichere Virtuo⸗ 


ſen⸗Reiſe hat das ganze a. Lex. nicht aufzu⸗ 


weiſen. Endlich ließ fie ſich in Gohlis, nahe 


bey Leipzig, nieder, wo ſie auf einem erkauf⸗ 
ten huͤbſchen Landgute, in Geſellſchaft ihres 
beſtaͤndigen Reiſegefaͤhrten, des Hru. Raths 
Bo ß ler u. ſeiner Frau, ihre übrigen Tage 
in Ruhe zuzubringen und nur ſelten noch 
kleine muſikaliſche Reiſen von ba aus zu mas 


hen gedachte. Im J. 1808 hatte fie den⸗ 


noch wieder eine größere, und wie fie wies. 
derholt vorhergefagt haben foll, ihre legte 
Reiſe in Geſellſchaft ihrer, Schweſter und 


des Hrn. Rath Boßler unternommen, 


und war eben im Begrif, die Schweiß zu 
befuchen, als fie gm 4. Dec. zu Schafhau⸗ 
fen ein Bruſtfieber überfiel, woran. fie, am, 
oten Abends. 8 Uhr entichlummerte, nach⸗ 
dem fie ihr harmoniſches Leben nur auf 38 
Jahre gebracht hatte. Bis zum letzten 
Athemzuge harte ſie Hr. RBoßl er nicht 
einen Augenblick verlaſſen. Sie wurde 
darauf am 23. von mehrern Herren und 
Damen in Trayer begleitet .aufden Got⸗ 
tesacker des daſigen Kloſters Paradies 


feyerlich begrahen, und ihr zu Ehren wurde 


in der Kloſterkirche eine treffliche Trauer⸗ 
muſik aufgefuͤhrt. — 
Kirchhof (Andreas). Von dieſem 
ſchreibt Schacht gegen 1687 in feiner. 
Bibliotheca musica: er ſey cin vors 
trefflicher Infteumentalmuflfus zu Ropens 
hagen geweien, und babe zwar 
— — gebliebene Sachen ges. 


ſchrieber | Ä 
Kir h o fi Gottfried) — zuletzt Muſtk⸗ 
direktor u. Organiſt an der . Frauenkirche 


viele herr⸗ 
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zu Halle, geb. zu Muͤhlbeck im Amte Bits 
terfeld, am 15. Sept. 1685, ftudirge in ſei⸗ 
ner Jugend das Klavier und die Kompofis 
tion bey dert berühmten Zach a u zu Halle, 
wurde. 7709 Käpellmeilter beym Herzoge 
von Holſtein Gluͤcksburg ind 1711 Orga⸗ 
niſt an der Benediktkirche zu Quedlinburg. 


Endlich wurde er 1714 an obigeStelle nach 


Halle berufen, welche er am 26. Ang. d. J. 
antrat, und, ungeachtet zwey neuer Vorſchlaͤ⸗ 
ge zu Kapellmeiſterſtellen an Fuͤrſten⸗Hoͤ⸗ 
fen, nicht wieder verlaſſen hat, bis er im 


März 1746 ſtarb. Außer vielen Sachen 


in Mſt., ven denen ich felbit verfchiedene 
Suiten und variirte Choräle befige, hat er. 
bey Witvogel gu Amfterdam ein Werk unter. 


dem Titel ftechen faffen: Y’A. B. C musi- 
cal, welhes Präludia und Fugen aus allen _ 
Tönen fürs Klavier enthält, und betraͤcht⸗ 


lich feyn muß,da es nad) danialigen niedern 
Preiſen ı Thlr. gekofter hat. Hieraus ers 
giebt ſich, daß der Artikel Sottfr. Kirche 
Hof ima. ker. nur zum Theil richtig iſt. 


*Kirchhoff(. . .) — Ungeachtet des 


großen Rufs dieſes Harfeniſten in Kopen⸗ 
hagen und ungeachtet er daſelbſt vom Hru. 
Zuſchlag en Medaillan inGyps geformt 
worden iſt, habe ich dennoch ſeinen Vorna⸗ 
men nicht ausfindig machen koͤnnen. Er 
ſtarb, nach oͤffentlichen Nachrichten, als Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſcher Kammermuſſkus im Febr. 


1799, in einem Alter von 77 Jabren. Im 


8. B. der Annal. der leidend. Menſchheit 


1800. enthàlt No. 2. Beytraͤge zur Kunſt⸗ 


geſchichte des Harfeniften Kirchh off 
⸗Kirchmayer (George Caſpar) ein 
vom Jdch e r uͤbergangener Gelehrter, hat 
eine Dissertatio de Tarantula gefchries 
ben, melde deſſen geſammelten Diſſertatio⸗ 


nen, Wittenberg, 1669. 8. einverleibet iſ. 


ſ. Grubers Beytraͤge, St. II. ©. 74. 
Kirchner (Johann Heinrich) dritter 
Diakoenus an der Stadtkirche zu Rudol⸗ 
ſtadt, geb. zu Buchlohe, wo ſein Vater Kan⸗ 
tor war, brachte feine Schuljahre im Meck⸗ 
lenburgiſchen zu, bezog darauf die Unive 
taͤt Jena, mo er Theologie ftudiree, ka 
dann nach Rudolftadt, wo er fi anfangs 
als Kandidat‘ des Predigeranits aufhielt, 
hierauf zum Kantor an dafiger Stadtkirche, 
und endlich 180. zumdritten Diafonus bes 
rufen wurde. Schon als Kantor uns J. 


— 
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1799 arbeitete er an einem muftfafifchen 
Unterrichre für Schufmeifter, der nach der 


Zeit unterdemTitel erfchienen ift: x) Theo⸗ 


retifchspractifches Handbuch zu einem für 
kanftige Landſchullehrer nöthigen muſtkali⸗ 
ſchen Unterricht, (Arnſtadt, b. Langbein, 
1801,)dag ſehr zweckmaͤßig eingerichtet iſt. 
Auch hat er von ſeiner Kompoſition heraus⸗ 
jegeben : 2) XII Arien zum Gebrauch für 
ingchöre in Partitur. zte und ateSamms 
Jung. Arnftadt, 1800 und 1802. 4. In 
Mſt. findet man auch den 149. Pfalm uns 
ter feinem Namen. 
Kirhrath CReinero) der großen 
Erz; Diglonay Stiftskirchen St. Cassii 
FlorentiiMalusii binnen Bonn Vic. ches 
mals gewefener erftee Sänger, hat geſchrie⸗ 
ben: Theatram musicae choralis, d. i. 
kurze und gruͤndlich gelehrte Verfaſſung der 
Aretinifhen und Stegorianiichen Sing⸗ 
kunſt, zufarmmengetragen und in Druck ges 
gebenvon ic. Köinam Rhein, bey J. God⸗ 
ſchalk Langen,’ Bortfeßer der Püpifchen 
Buchhandlung,ı 782. Außer der Votrede, 
88 Seiten in 4. Dies Werk iſt in guter 


Meynung fürMönche und andere Chorfäns 
ger in katholischen Kirchen entworfen, denen. 


der Verf. inder Vorrede fage: „Wahrlich 

"überjeugt feynd wir jenes Eifers jener unfer 
Vorfahren (des Koͤnigs Davids), uͤber zeugt 

ſeynd wir auch leyder jener Fahrlaͤßigkeit 

und Unwiſſenheit im Chorfingen, ſo zum 

oᷣftermaligen Gelaͤchter und Geſpoͤtt der Zus 

Hörer in nicht wenigen Kirchen ſich vermers 

en laͤßt.“ 
Kirkman(...) — %on diefem Lon⸗ 


doner Komponiften find mir noch folgende 


-SBerke vorgefommen: 2) III Son. a 4 
mains et Là 2 Cemb. Amfterdam, bey 
Schmitt, 1783. 3) Interludes 40, to be 
played between the Verses of the 
Psalnıs, expressiy composed for the 
Use of the Church, mit Keeble gemein⸗ 


ſchaftlich. 4)Il Sonat, and I Duett a 4 


w. Op. 5. London, bey Prefton. s) HI 
Sonat.fortbe Harpsich. with V. Op. 
8. &bend. 6) VIII Ballads, dedic.tothe 
Miarchioness of Salisbury.' Op. 10. 
Ebend. 7) Sonat. forthePf. Ebend. bey 


' Siementi.Op: 8. 8) Organ Pieces. Op. 


9. @bend. 9) Duetts 
imaids. Op. 3. Ebend. 


88 


for the Pf. a4 
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Kirmair (Friedrich Joſerh) feit 
1803 Herzogl. Gothaiſcher Konzertmeifter, 
ein beliebter, jehr gefälliger Klavierkompo⸗ 
nift, iſt der Sohn des ſchon im a. Lex. anges 
zeigten und hier im naͤchſten Artikel folgen⸗ 
den bekannten Komponiſten Kirmayr, 
wahrſcheinlich zu Muͤnchen geboren und 
(1799) Baßſanger beym Fuͤrſtl. Hofthea⸗ 
ter zu Caſſel. Er widmete ſich anfangs den 
Wiſſenſchaften, und ſchon hatte er ſeinen jus 
riſtiſchen Kurſus vollendet, als ihn die Liebe 
zur Tonkunſt vermochte, die Themis zu ver⸗ 
laſſen und zu den Muſen uͤberzugehn. Er 
machte hierauf, a.¶ Vietuoſe auf dem dorte⸗ 


piano, große Reiſen durch Frankreich, Ita⸗ 


lien, die Schweiz, Holland und Deutſchland, 
wo er auch 1793 nach Berlin kam, und das 
ſelbſt feine Stärke, befonders im präciien 
Vortrage fortgehender Doppelintervallen, 
als Oftaven, Terzen u. ſ. w. zeigte. Auch 
verſchafften ihm feine Talente die Ehre, im 
J. 1795 dafeldft als Muſikmeiſter der das 
maligen Kronprinzefiin, jegigen Königin 
von Preußen, und der damaligen Prinzefs 
fin &udwig, jegigen Gemahlin ded Prins 
zen von Solms: Braunfels, angeitelle zu 
werden. Nach einigem Verweilen anvers _ 
fchiedenen kleinern Orten, z. B. in Ballens 
ſtaͤdt, Hat er endlich zu Tafel in obiger Stel 
le fein bleibendes Engagement gefunden, 
wo er Insbefondere durch guten Unterricht 
im Sefange viel zur Verbreitung des es 
ſchmacks un Muſik benträgt. Ob nun gleich 
das Altefte feiner Werke nicht höher, als bie 
zum. 1793 reicht; fo hat doch der Bey⸗ 
fall, den felbige ihrer gefälligen und leichten 
Manier wegen bey den Liebhabern gefuns 
den haben, fchon einen foldyen Eifer umter 
den Hrn. Muſſkverlegern erregt, felbige zu 
ſtechen u. wicder nahen, daß ich dem 
Leſer nur mit Muͤhe eine Ueberſicht ſeiner 
Werke vorlegen Bann; woben ich noch im⸗ 
mer nicht ganz vorlinrichtigfeiten, oder wer 
nigftens Doubletten, fiehe. Er ſelbſt rech⸗ 
net die Darunter vorkoinmenden Sinfonien 
umter feine vorzäglichften Arbeiten. Noch 
ift gu bemerken, das man bey ‚der Ausgabe 
feiner Werke die erften 3 Rumern gaͤnzlich 
übergangen zu Haben fcheint, mandarf alfe 
nicht fürchten, etwas zu vermiffen wenn ich 
erſt mit Op. 4. aufange. 1) VI Themes 


"var. p. le Clav. Verkin, bey Hummel, 


1793. 
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. 2793. Wien, bey Aetaria, und Mainz, 
1794, wahrſcheinlich auch zu Offenbach, 
find lauter Beliebte Arierten aus Opern von 

. Mozart, Righini und Dalairac 
Himmel giebt feibige Op, 5. an. 2) VI 
Airsvar. p. le Clav. No. 60.61. 62..de# 
Iourn. de Dam. Offenb..1794; Ebenfa 
bie ausgefuchteften, niedlichften Ariett 
von Mozart und andern. Wahrſchein⸗ 


lich giebt es deren noch mehrere vom feiner, 


Arbeit, es iſt mir aber nicht moͤglich gewe⸗ 
ſen, mich aus der Verwirrung herauszufin⸗ 
den, in weiche fie die verſchiedenen Katalo⸗ 
ge gebracht haben. 3) III Kiavierfolo’d, 
Op. 4. Offenbach. 4) IV dergi. Op- 5. 


000 Kim 08 
von Baleın zu München, und ibar beſon⸗ 
ders auch durch feine Serenaten und Not⸗ 


turno’s beliebt und bekannt geworden. Er 


frarb zu München 1795. . 
Per enberger (Johann Philipp) — 


Noch wäre hier, unter feinen Bemuͤhun⸗ er 


gen zuͤm Beten der Harmonie, fein neuers 
fundenes Intervall nachzuholen, welchem 
er den Namen % gab. Das Verhälmiß. 
beffelben ift 4:7, oder etwas größer als bie 
übermäßige Serte und etwas Feiner ats 
die feine Septime. Er ließ es nicht dabey 
bewenden, fi) 1769 in der Vorrede zu fels 
nen vermifchten Müufitafiendarüber zu ers 
Hären und ineiner ©. 26. vorkommenden 


Berlin, bey Hummel, 1794 5) IH dergl. \Fiötenfonate die Anwendung davon zu mas 


Op. 6. Ebend. 1795. 6) I’gr. Sonat. p. 
le Clav. av. V. et B.Op. 6. Offenb. 1794. 
T)MI Son. p. Clav. V. oblig. et B. ad 
hib. composées de divers Themes et 
passages tir&s de l’Opera la FL magi- 
que, arrangeeg p. les Äniateurs. Op. 9. 
Offenb. 1795. 8) Son.p:le Clav. etV. 
Op. 1 1. Offenb. 9) III Son. p. le Olav. 
a l’UÜsage des Amateurs, Op. 13. Offenb. 
"1798. ro) III Sonat. p..le Pf. d’une 
difhcultg progressiveav. V. et B. non 
oblig. p.’Usage des Amateurs. Op. 1. 
Berlin;b.Summel,1799. ır)IIl Grand. 
- Siufon.p. plusienrs Instr. E$end.1799. 
.22)Gr. Son, p. le Clav.ay. V. et Ve. 
oblig. Op. 7. Ebend. 1799. 13) 111 Son. 
progress. p.le Clav. av. V.et B. Op. 8. 
Edend, 1798. Auch Dffend. Op. 13. 14) 
Gr. Symphon. & plus, Instr. Op. 9. Ber; 
lin, b. Hummel, 1800. 15) VI Themes 
var.p. leClav. Ebend. 1798. auch Offen⸗ 
bad im Journ. de Dam. No. 100.101. 
ro2. 16) Son; av. un Toccato p. le 
Clav. dans le Stile de Clementi. Op. 17. 


v 3803. 17) H Themes var. p. le Clav. _ 


Op. ı8. ı8) Son. p. le Clav. Op. 19. 
19) XII Pieces detachees p. le Clav. 
"Op. 30. alle zu damburg, 1803. 20)Rlas 
vierfonate mit ®. und B. umgearbeitet. 
Kirmayr (Wolfgang) — War der 
Vater des vorhergehenden, ohnerachtet der 
‚ Heinen Verfchiedenheit im Namen, welche 
Veränderung fich erſt der Sohn erfaubet 
hat. Diefer ditere Kiemapr, der fchon 
in a. 2er. angefähre wird, war Kammers 
muſtkus des Herzogs Frauz Clemeus 


2 


chen; Mer brachte es auch dahin, daß fels 
biges Intervall in einer Berlinifhen Orgel, 
wo icy nicht irre, in der Garniſonkirche, ans. 
gebrachtwurde. Daaber nah Kirnber⸗ 
ger. niemand davon Gebrauh machen 
wollte, oderfonnte; fo hat man es: wieder 
binweggenommen. Daß aber Kienbers 
ger doch damit fo ganz Unrecht nicht hats 
te, beweiſt dev Gebranch, den in neuern 
Zeiten der große Fafıh davon zu machen 
weiß. Man fehe deffen Artikel. Wer übrls 
gens über feinen Charakter nachzuleſen 


wöänfcht, kann in der muf. Zeit. 1792, ©. 


335. und für. 1793. S. 1 29. nachſchla⸗ 
gen, beſonders aber ben aten Jahrg. der 
Leipz. muf. Zeit. S. 277. Not.*) und S. 
872,873. , Die wahren®rundfäße” x. (ſ.- 
das a. Lex.)ſind nicht von feiner,fondern von 
Schulzens Feder. Noch finder man 


von feinen größern Stuͤcken bey Traeg - 


in Wien folgende: 7) Der sıftle Pfalm a% 
voci. Mft. 2) Der 137. Pſalm, à 4 voci. 
Mit. 3) Motetta: Gott iſt unſre Zuver⸗ 
ſicht ꝛc. a 4 voci. 
Kiefchnigtl...) Inkrumentmader 
zu Petersburg ums. 1794, iſt ein Deuts 
ſcher oder Böhme von Gebnrt und ein vor⸗ 
zäglicher Künftler. Er verfertigt, unter ans 


. dern, Pianoforte’s mie einigen Pfeifenre⸗ 
giſtern in großer Vollkommenheit, wo mar 


durch Fuſttritte den Klang von einer kaum 
höcharen Schwäche bis zu einer fehr bes 
trächtlihen Stärke kann anwachſen und 
wieder verfchwinden laſſen. ſ. Kochs 


Journ. der Tonk. ©. 195 


Rift cBriedrich Gadsiel) Königk Hof 
| Blas⸗ 
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Blasinftrumentmacher zu Potsbam 1799, 
‚yerfertigt Floͤten, Hoboen, Klarinetten, 
Baſſethoͤrnet u, 1. w. und iſt ſchon feit 


. 2790 durch feine Arbeit befannt. - , 


Kirſten (Friedrich) iſt wahrfcheinlich 


der im a. 2er. ſchon angeführte Organiſt an 


der Schloßkirche zu Dresden. Er legte 
1793 zu Berlin mehrere Proben von ſeiner 
Fertigkeit im Klapierſpielen ab. Von ſeinen 


Werken find hier zu bemerken: 1) III Kla⸗ 


vierfolo’$. Op. 1. Offenbach. 2) II dergl. 
Op. 2. Ebend. 3) Lieder für gefelige und 
einfanıe Freuden, gedichtet von dr. Voigt 
und fürs Clayier geſetzt zc. Hamburg, bey 
Guͤnther, 1797. 


Kirften (Michaeh zuletzt Organiſt an 


der zweyten Hauptkirche zu Breslau, geb. 


als Leibeigener auf der Commende Loſſen 
im Briegiſchen Fuͤrſtenthume, im Oktober 
1682, zeigte ſchon waͤhrend ſeiner Schul⸗ 
jahre eine außerordentliche Begierde, Mus 


fit zu lernen, indem er fich mir allen Inſtru⸗ 


menten befanntmachte, die ihm nur in die 
„Hände geriethen, befonders aber mit ber 


Violine. Endlich verichaffte ihm fein Bater 


ein eigenes Hackebret, auf dem er fich dann 
äußerft bemühete allerhand Tänze ſpielen 


zu lernen, wobey er aber auch feinem Water 


anlag, ihn bey einem Dorfipielmanne in Die 
Lehre zu verdingen. SeinBarer,ein&dhubs 
macher, verlangte jedoch, pr follte auch ein 
Schuhmacher werden, wasgar nicht nach 
feinem Sinne war. Aus biefer. Berlegens 
heit half ihn endlich ein Wirthſchafts⸗Amt⸗ 
mann, dem feine Handſchrift und fein Ha⸗ 
"&ebrerfpielen gefallen hatte, indem felhiger 
ſeineſn Vater allerley Gutes verfprach, was 
er aus ihm machen wollte, wenn er ihm fein 
Kindüberliefe. Der Bater ließ fich Aberres 
den, und dies befreyere ihn vom Schufters 


ſchemmel und von der Schulbank, indem er 


in deffen Dienfte treten mußte. Da er aber 
nach Verlauf eineshalben Jahres überzeugt 
worden war, daß ſeines Herrn Verſprechun⸗ 
gen in bloßen Worten beſtanden hatten, 
verließ er dieſen Dienſt wieder und ließ nun 
nichtehernach, bis er zu einem Hackebret⸗ 
Meifter Sam. Dies geſchah in feinem.ız2. 
Jahre ums Neujahr. In den Zaften giny 
er ſchon mit feinem Hackebrete auf den 
Dienft, und Oftern mußte er überall die 
Stelle feines Meiſters vertreten. Nach ges 
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enbigten Lehrjahren ging er zu einer Dorf⸗ 
hande, verdiente ſich fein gutes Auckommen, 
hatte ſich aber dabey unterdeſſen eines Spi⸗ 
nette bemaͤchtigt, auf dem er mit großem Eis 
fer alles zu ſpielen fuchte, was nur klingen 
wollte, beſonders aber Ehoräle. Dabey ers 
griff er jebe Gelegenheit, wo ihn feine Wan⸗ 
derungen auf den Dörfern umher zu einer 
Orgel brachten, auf. derfelben gu fpielen. 
Bey dieſem Beginnen riethen ihm endlich 


"Auge Leute, er möchte fih mit Ernſte zur 


Muſik Halten. Da ihn aber fein armer Va⸗ 
ter dabey ſchlechterdings nicht unterſtuͤtzen 


konnte, noch wollte; ſo nahm ex ein halb Du⸗ 


tzend Thaler von ſeinem eigenen Verdien⸗ 
ſte in die Taſche und wanderte damit nach 
Brieg zu, um ſich beym daſigen Organiſten 


Caſpar Schröter, zur Erlernung der No⸗ 


ten, auf etliche Monate zu verdingen. Die⸗ 


ſer Vorſchlag wurde aber verworfen, und er 


wurde nur unter der Bedingung aufgenoms 
men, daßer 2 ganze Jahre ausdauern wolle _ 
te. Alles, was er indeffen hier leente,waren 
die Noten und die Applikatur auf dent Kla⸗ 


viere und der Violadagambe. Mehreren 


Vortheil brachte ihm aber die Verwaltung 
der Organiſten⸗Stelle, welche ihm fein Leh⸗ 
rer im zweyten Lehrjahre, in dem Dorfe 
Groß⸗Jaͤngwitz, uͤbertrug, theils durch die 
beſtaͤndige Uebung, die ſie ihm verſchaffte, 
theils durch die Einſicht und Erfahrung, 
welche er ſich im Orgelbau dabey erwarb; 
indem zur naͤmlichen Zeit daſelbſt ein neues 
Werk mit Pedale erbauet wurde. Nur 
hatte er die — dabey zu ers 
tragen, daß er ‚zugleich den Schulmeiſter 
von Schälern machen mußte, welche bey⸗ 
nahe mit ihm im gleichen Alter waren. 
Dennoch verhielt er ſich bey diefen verfchtes 
denen Befchäften fogur, daß er nach Ver⸗ 
lauf von 7 Jahren ins Staͤdtchen Löwen 
zum Qrganifien, deurfchen und polnifhen 
Kantor, zum Schulfollegen, zum Hoß und 
Stadtmuſikauten und zum Gloͤckner (dem 
einträglichften aller diefer Aemter) berufen 


- wurde, Hier durchlebte er 14 glückliche 


Yahre, während teren er ſich nicht nur feis 
nen Erlaß; Brief von ber Leibeigenfchaft 
aus wirkte, fondern fich auch ein neues Haus 
bauere und einen Bartenanlegte; als man 
ihn 1720 von Breslau aus aufmunterte, 
um bie Organiſten⸗Dtelle an der dafigen 

— Marien⸗ 
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Marien s Magdalenenkirche . anzuhalten. 
Mach vielem Gedenken und Zögern übers 


wand er ſich dennoch, und reifte dahin, wo - 


noch in nächfifolgender Nacht ber Organift 
farb. Er hatte nun das Gluͤck unter 4 
Mitwerbern vorgezogen’ zu werden, weil er 
einen guten Choral fpielte. Zur nämlichen 
Beit wurde in feiner Kirche ein neuer Or⸗ 
gelbau beſchloſſen, mobey er viele Mühe ans 


‚suwenben, aber auch vielen Berdruß zu lei⸗ 
“ ben hatte, umbas Wert, nach feinem Sins 


ne, in den volltommenen Stand zu ſetzen, 
in dem es fich gur Zierde von Breslau noch 


befindet. Im Anhange zuma.Ler. ©. 76. 


findet man nähere Nachricht von dieſem 


- Werke. Befonders war die Mechanik, wie 


die Pauken angebracht find, und die Daͤm⸗ 


 pfung am Glockenſpiele fein Werk. Hier 


. 


lebte er num mehr als 20 Jahre lang feinem 
Berufe getreu, wobey aber das Komponi⸗ 
ven ziemlich zurüdtgefegt wurde; ob er 
gleich in fruͤhern Jahren mehrere Proben 


von feinem guten Talente hierin, befonbere 


für die Inſtrumental⸗Kompoſttion, abges 
legt harte. Ein Haupthinderniß hiebey 
war der mit feiner Stelle verbundene, fons 
berbare Beruf, nebft 6 feiner Gehuͤlfen 
zum Zange aufipielen zu muͤſſen. Wahr⸗ 
fcheintich Fehtte es ihm alſo in feinen Neben⸗ 
ftunden nicht an Befchäftigung im Noten⸗ 
fegen, ‘um nur die Tanzluftigen immer 
durd) neue Tänze aufmuntern zu Pönmen. 
Endlich ftarb er am a8. Junt 1742, mit 


dem Ruhme eines guten und fleißigen 
Mannes. Geſtochen find von feiner Arbeit 


nur: II Choral⸗Lieder: Here Gott dich los 
ben wir ıc., und: Yun lob mein Seel den 
Herrn. |. Matthefons Ehrenpfordte 
and Marpurge Beytr. B. J. S. 362. 
Kirzinger. ſ. Kuͤrzinger. 
Kittel (Joh. Chriſtian) — Dieſer 
eht wuͤrdige Kuͤnſtier, welcher im 2 1733 
amı8.Bebr. zu Erfurt geboren iſt, hatte 
am,24. Nov. 1798 die Ehre, vor der vers 
wittweten Königin von Preußen, dem Her⸗ 
zoge von Weimar, dem Peinzen von Hom⸗ 
durg und dem Zürften von Schwarzburg⸗ 
Nudolftadt, in der Predigerkirche anf der 
Orgel zu fpielen, Le ſich Diefe Herrſchaf⸗ 
ten bloß um ihn zu hoͤren begeben und vor 
den Altar geſetzt hatten. Die Kirche war 


J bey einbrechendem Abende erleuchtet, und 
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nachdem er geendet hatte, kam er von der | 


Orgel herab, da fi). bie Königin noch eine 
Zeitlang mit ihm unterhielt. Auch fahr er 
nod) fort, als einzige noch lebende Stuͤtze 


der altbachiſchen Schule, ber vollfommener 


Geiſtes⸗Munterkeit, manchen braven Orga⸗ 
niſten zu erziehen. Zu einer eigenen Art 
von Belohnung undStrafe für feine Schuͤ⸗ 
lerdiente dabey ein mohlgetroffenes Oelge⸗ 
mälde von Joh. Schaft. Bach, weiches er 
vor kurzem erhalten und über fein Klavier 
gehängt hatte. Zeigte ſich num der Lehrling 
in feinem Fleiße diefes Vaters der Harmo⸗ 
nie wärdig, fo wurde der Vorhang, der «8 


bedeckte, nfgezogen. Zur den unwuͤrdigen 


hingegen blieb B ach 8 Angeficht verhält. 

ben dies geliebte Bild follte nach feinem 
Ableben an feine Drgelin der Kirche aufges 
hängt werden. Im 
Spaͤthherbſte feines Lebens unternahm er 
eine große Reife über Göttingen, Hannes 
ver u. ſ. w. nach Hamburg und Altona, an 


weichen Orten er ſich wechſelsweiſe beynahe 
ein ganzes Jahr lang, zum großen Vergnuͤ⸗ 


gen der daſigen Orgelfreunde, aufhielt. Daß 
er daſelbſt aber nicht bloß ſeinem Vergnuͤgen 
gelebt habe, beweiſt das Choralbuch, welches 
er zu Altona für die Schleswig⸗Holiſteini⸗ 
ſchen Kirchen ausgearbeitet hat, und wels 


ches nach der Zeit bey Breitkopf gedruckt 


worden ift: Gleich nach feiner Zuruͤckkunft 
nad) Erfurt bearbeitete er den erften Theil 
feines „angehenden Organiften,,, und fuhr 
ſeitdem ununterbrochen fort fich ruͤhmlichſt 
mit der Ausgabe mehrerer feiner Werke zu 
beſchaͤftigen. Von diejen find nun noch anzus 
zeigen : 2) Veränderungen über das Lied : 
Nicht fo tramig, nicht fo fehr ic. fürs Kla⸗ 
vier. 1797: 3) Der angehende prastifche 
Organiſt oder Anweiſung zum zweckmaͤßi⸗ 
gen Gebtauch der Orgel bey Gottesvereh⸗ 


rungen in Beyſpielen. Erſte Abtheilung. 


Erfurt, bey Beyer, 1301. 9.4. 32 Seiten 

Tertund 58 Seiten Noten. 4) Der anges 

en prastifche Organift. Zweyte Abthei⸗ 
u 


ng. Ebend. 1803 mit des Verfaſſers Bilde 
niſſe. 104 Seiten in q.4. 5) Neues Cho⸗ 
ralbuch, 200 theils bezifferte, cheils vier⸗ 


ſtimmig ausgeſetzte Choraͤle, desgleichen 
kleine Vorſpiele a Altona, bep 
Hammerich, 1803. Fol. 6) Hymne an dag 
Jahrhundert, vierfiimmig. Hamburg, bey 

Meyn. 


J. 1800, noch im, 


J 
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Deyn,ıgox. 7) Der angehende practiſche 
Organift. Dritte- und legte Abtheilung. 


Ebend. 1808. 8) Große Präludien für 
die Orgel, 2 Abtheilungen. Leipzig, bey 
Kuͤhnel. Er farb zu Erfurt in der Nacht 
vom 17. bis 18. May 1809, im 77. Jahre 
feines Alters, vor Schwäche. Haft würde 
er bey feiner Organiſten⸗ Beſoldung Mans 
gel erlittenhaben, hätte ihm nicht der kunſt⸗ 
liebende Fuͤrſt Primas von Dalberg 


fchon feiemehrern Jahren eine Heine Pen⸗ 


ſion zugefichert. Dies war dad Loos eines 
der gründlichiten Harmoniker, der fertig, 
ften, gelehrteften und berühmteften Orgel 


fpieler nicht nur, fondern auch des bravſten 
Lehrers eben fo braver Schäler in Deutſch 


land: eines Häßler, Umbreit, fi 


ſcher u. ſ. w die ſchon beynahe nicht weni⸗ 


ger Ruhm, dabey aber auch eben ſo weni⸗ 
gen Lohn von ihrer Kunſt eingeaͤrntet ha⸗ 
ben. So belohnt Deutſchland in neuern 
Zeiten ſeine braven Organiſten. Eine trau⸗ 
rige Aufmunterung fuͤr junge Zoͤglinge in 


dieſer Kunſt! Und doch kann dieKritik noch 


immer nicht genug von den Organiſten fo⸗ 


dern? Dieſe Herrn kommen aber mit ihren 


Foderungen um 200 Jahre zu ſpaͤt, oder 
mögen erſt für die noͤthigſten Lebens; und 


* 


Kla 60 
merkt wurde, indem er ihn. fragte, mas er. 


ih zur Gnade erbitten möchte? Wichts - 
‚anders, antwertete. Kla del, alsdie Erz, 


laubniß, ind Ausland zu reiſen. Dieſe wurs 
de ihm fogleich zugefagt,und ſchon am zwey⸗ 


ten Tage darauf erhielt er den gewöhnlichen 


Paß von der Hofkanzley, wozu ihm der 
Kaifer noch etliche und zwanzig Dukaten 


auf die Reiſe ſchickte. Er verließ nun for 


glei Wien nnd wandte fih nad Paris, 
wo er fih 6 Monate anfhielt. Hierauf 
ging errwieder zurück ins Reich, von da über 
Regensburg nach Böhmen, von wo er fi 
in feinem Dienſte beym Srafen von Auerss 
bergwieber einfand. Nach Verlaufeiniger _ 
Jahre ward er Kapellmeiſter beym Grafen 
von Thun in Boͤhmen, wo ihn aber in feiner 
Ihönften Bluͤthe am 19. a 1788 ein 
Faulſfieber ne ſ. Statiſt. von 
Boͤhm. HeftXI: . 

Klaͤbe (Johann Gottlieb Auguft) 
Buchhalter beym Wuchhändler Hilſcher 
zu Dresden ums Jahr 1796, iſt geb. 
in der. Meißniſchen Grenzſtadt Doms 
mitzſch am 12. Nopember 1766, mo ihn 
fein Vater, bey feinen bemerkbaren Faͤhig⸗ 
keiten und feiner Wißbegierde, zum Predis 
ger⸗Stande beftimmte. Er wurde deswe⸗ 





dann erſt fuͤr die Kunſtbeduͤrfniſſe der Or⸗ 
ganiſten ſorgen. | | | 
Klackel (Stephan) fonft Patan ge; 
nannte, zuletzt Kapellmeifter in Graͤſlich⸗ 
Thuniſchen Dienften und vortrefflicher 


gen 1780 auf die Kreugichule nach Dres⸗ 
den gebracht, und ſchon wollte er 1788 als 
Studioſus der Theologie die Akademie zu 
Wittenberg beziehen, als er in eine Krank⸗ 
heit verfiel, welche ſeinen Plan veraͤnderte. 


Violiniſt, geb. zu Beraun in Böhmen ums 
J. 1753, kam in feier Jugend nach Prag, 
wo er in der Aegidiuskirche der Dominika⸗ 
ner als Altiſt angeſtellt wurde und 5 Jahre 
hindurch die lateiniſche Schule dabey fleißig 
beſuchte. Da ſich aber ſeine Stimme ver⸗ 
for, wählte er die Violine zu feinem Inſtru⸗ 
mente, verließ. Prag, und ging zu feinem 
Bruder nad) Boͤhmiſch Krumau, wo er ſich 
3 Nahre lang aufhielt und fein Infteument 


fleißig übte. Hierauf ging er ein Jahr nach 
Linz, wo er die Phyſik hörte, und dann nach 


Wien, Hier wurde er anfangs beym Or⸗ 
cheſter des-Nationals Theaters angeitellt, 
aber nach einiger Zeit zum Kapellmeifter 
des Fuͤrſten von Aueröberg ernannt, In 
dieſer Stelle zeichnete er fi) durch feine 
Kunft und angenehme Spielart fo ſehr aus, 
daß er auch vom Raifer Joſeph I. ber 


Nach feiner Wiedergenefing fand er obige 
Buchhalter⸗Stelle offen und annehmlich, 
und blieb alfo in Dresden, Einer feiner 
Schriften habe ich recht viele gute Nach⸗ 
richten zu danken. Sie führt den Titel: 
Neueſtes gelchrtcs Dresden oder Nachrich⸗ 
ten von jekt lebenden Dresdner Gelehrten, 
Schriftſtellern, Künftlern, Bibliotheken⸗ 
und Kunſtſammlern. Leipzig, 1796. 90. 8. _ 
200 Seiten, , — 
Klaß (...) ein Inſtrumentalkomponiſt, 
welcher ſeinen Namen ſchon ſeit geraumer 


Zeit durch folgende Werke bekannt gemacht 


hat: 1) Ein Bratſchenconcert. Op. 1. . 
Breslau, 1786. 2) Ein Violinconcert. 
Op. 2. Ebend. 1786. f. Forke 16 muf 
Alman. f. 1789. ©. 91. 
Klaufer($.) wahrſcheinlich ein Tons 
kuͤnſtler zu Wien, hat bey Eder ſtechen Pr 


€ 
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- fen: DXU Var. p. 2 Violons sur:.9 
mein lieber Auguſtin. Wien, 1800. Op. 
3. 2) VIII Var.p.2V, etB. sur : Es klin⸗ 
get ſo hetrlich. No. 2. Ebend. | 
 TRleeberg(&. G.) Organiſt und Kons 
zertdireftor zu Sera ums Nahr ı Kir 
Nnicht nur fuͤr die Kirche, fondern auch fürs 
Theater mit Beyfall gearbeitet. Auch 
kennt man fehr brav gearbeitete Ouvertuͤ⸗ 
"sen, doch alles nur in Mſt. von ihm. Von 
feinen geftochenen Werken können nur ans 
geführt werden: 1) III Duos p. S Vio- 
. 1ons. Op. 1.1794. 2) Tänze am Klavier. 
Op.5. Er ſtarb am 22. Juni 1811. 
Kleemeyer(...) Koͤnigl. Hof⸗Ahr⸗ 
macher zu Berlin ſchon ums I. 1786, vers 
fertiget Floͤennhren verfchiedener Art, wel⸗ 
che ſich durch Richtigkeit der Menſur, ſchoͤ⸗ 
nen Ton und runden, praͤciſen Vortrag aus⸗ 
zeichnen. Die Pfeifen zu dieſen Uhren ver⸗ 
fertigte ums J. 1786 der Inſtrumentma⸗ 


"her Kal ix zu Berlin, jo wie ſich damals 


der dafige Muſikus Kummer im Walzen⸗ 
ſetzen ganz beſonders hervorthat. Diejents 


gen Uhren, welche ich 1797 bey Hrn. Klee⸗ 


meyer ſah und hörte, ſpielten die Ouvers 
tuͤren aus der Zauberflöte und verſchiedene 
große Klaviertrio's auf eine Art, welche 
nichts mehr zu wünfchen übrig ließ. Da die 
Hrn. Berliner in dies unbeſeelte, mechani⸗ 
fhe Muſikwerk fo viel Leben zu bringen 
wiſſen; ſo waͤren diefe Uhren, im Fall das 
Zeitmaaß zu jedem Stüde unveraͤnderlich 
fejt gefetst werden könnte, felbft für die Ges 
ſchichte des Geſchmacks in der Muſik für 
künftige Zeiten nutzbar, indem man dadurch 
die in unferm Zeitalter herrſchende Manier 
den Ohren der Nachkommen mitsheilen 


koͤnnte. Eine Floͤtenuhr, weiche fchon im. 


J. 1606 verfertigtift, ſteht noch im Kunſt⸗ 
und Naturalienkabinette auf dem Koͤnigl. 
Schloſſe zn Berlin, Wenn aber damals 
die herrſchenden Madrigalen oderLieblings⸗ 
Gefaͤnge den Ohren nicht mehr Vergnuͤgen 
gewährt härten, als das Chaos von Leyerey, 
welches diefes Pfeifenwerk hören laͤßt; fo 
muͤßte man wahres Mitleiden mit den 
Ohren unferer Vorfahren haben. Wahr: 
fcheinlich aber war Damals die Kunft, eine 
Batze zu, fehen und abzucheilen, noch tn 
: three Kindheit. Hierzu kommt noch, daß 
die Pfeifen in diefem Kunftwerfe oder 
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Schreibſchranke, ber alle nur gg. erdenken⸗ 
den menfchlihen Beduͤrfniſſe in fich faßt, 
von der Heiniten Flageolet:Art find, a 
Klein (Heinrich) öffentlicher, ordents 
licher Profeſſor der Muſik an der Koͤnigl. 
Hauptnationalſchule zu Prefburg in Uns‘ 
garn und Mitglied Mr Könige. Schwed. 
muf. Akademie zuStockholm, geb. zu Mehs 


ren, ift ein wärbiger Schüler von Kirns 


berger, ein guter und jehr netter Kläviers. - 
fpieler ; und In der Seßkunft, was ſich von 
einem Schüler Kirnbergers erwar— 
ten läßt, einer der ſtrengſten Kontrapunkti⸗ 
ften. Dennoch zeichnen fich feine Werke 
eben fo jehr durch den Ausdruck zaͤrtlicher 


Empfindungen und herrſchenden guten Su . . - 


ſchmack, ald durch Größe und Erhabenheit 
aus. In folher Manier hat er 12 Meilen 
verſchiedener Art gefchrieben,in welchen, bey 
der ſtrengſten Schreibart, gleichſam jedes 
Wort durch die Muſik ausgedruͤckt iſt Gei⸗ 
ne außerordentlichen Talente im Unterrich⸗ 
ten und die zweckmaͤßige Art, wie er die 
jungen Zoͤglinge ſeines Inſtituts, jeden nach 
ſeinem eigenthuͤmlichen Charakter zu be⸗ 


— weiß, verbuͤrgt ein Aufſatz im 4ten 


ahrg. der Leipz. muſ. Zeitung, S. 3 80-— 
381. Seine Verdienſte um die Verbeſſe⸗ 
rung der Taſtenharmonika, wobey insbe⸗ 
ſondere die nach dem verſchiedenen Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Durchmeſſers der Glocken anger 
brachte dreyfache Bewegung derſelben in 
Anſehung der Geſchwindigkeit angemerkt 
zu werden verdient, lernen wir aus einem 
andern Aufjaße von feiner Feder, nebſt eis 
ner Kupfertafel, im ıften Sahrgange eben 
diefer Zeitung, ©. 675. u. f. kennen. Mit 
diefen ausgezeichneten Talenten als Künfts 
ler verbindet er als Menſch den gefälligften 
und uneigennäßigften Charakter, ohne Ans 
maßung und ohne Stolg. Die nähere Des 
kanntſchaft mit diefem verehrungswuͤrdi⸗ 
gen Künftler habe ich der gütigen Zufchrift 


des Hrn. Joſe ph Rother, Klaviermeis 


ſters am Koͤnigl. adel. Stift Notre Dame 
zu Preßburg, vom 1. May 1800 zu dan⸗ 
ken, die mir durch ein beygelegtes Gradua- 
le à %,von 108 Takten alla Capella, von 
der Feder des Hrn. Prof. Klein, um ſo 
ſchaͤtzbarer bleibe. Es wurde naͤmlich in eis 
ner’ Geſellſchaft von Muſikverſtaͤndigen, 
wo er ſelbſt zugegen war, die Frage aufge 

— vwvr⸗ 
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worfen: Obies 


dabey eines Dale 
niger hart und bey allem Zwange doch ges 


= 


* .Kle 

wohl moͤglich ſey, einen Cab 
von funfzig und mehrern Takten in bloßen 
Dreyklangen auszuführen,und zwar fo,daß 


keine Stimme zur andern eine Quarte ente ! 
Hr. Kammermuſikus Schidrring in 


hielte? — Dies hat längft mein Freund, 
Ibrehtsberggr bewiefen, antwors 


Ä . tetehierauf Hr. Prof. Klein,indemerfih 


an einen Tifch fegte und eben dies Gradua- 
le, durchaus jenen are gemäß, und 
rin a würdig,nur wes 


fällig, fogleich niederfchrieb. Bolgende uns 


ter dem Namen Klein geftochene Werke - 


in Traegs Mufitverzeichn. 1799, gehös 
ven wahrfcheinlich ihm zu: 1) Fantasia 


p. il Fp. 2) XII Lieder beym Klavier. 


Klein (Jacob) ein Inſtrumentaliſt zu 
Amſterdam ums J. 1720, hat daſelbſt 


Roger ſtechen laſſen: 1) VI Sonates 


Hautbois etB.C. Op.ı. æ) VI dergl. 
Op. 2. 3) V1Sonates à une B. de Vio- 
lon etB.C. Op. $. 

Klein (Johann Joſeph) — geb. am 
24. Aug. 1739. Diefer wuͤrdige u. gruͤnd⸗ 
lich denkende Kuͤnſtler Fähre unablaͤßig 
fort, ſeine Nebenſtunden zum Beſten einer 
wohl und zweckmaͤßig geordneten Kunſt⸗ 
lehre anzuwenden, ſo daß im. 1798 der 


theoretiſche Theil feines Lehrbuchs bereite 


zum Drucke fertig Ing. Nach deſſen Aus 
gabe wird er den mit Recht fo wohl aufge⸗ 


nommenen, ſchon feit 1783 erfchlenenen 
‚ prattifchen Theil wieder umarbeiten. Ins 


deifen bat er uns folgende Abhandlungen 
als Früchte ſeines Fleißes und Nachdenkens 


‚geliefert: 1) Vorfchläge zur Derbefferung 
der gewoͤhnlichen Sinsfhulen in Deutſch⸗ 


land. f. Leipz. muſ. Zeit. 1799. No. 30. 
S. 465 — 471. 2) Weber die Tonzeichen, 


nebſt Vorſchlag einer kleinen Veränderung 


in Abfiche der Benennung der Töne. ſ. 


Ebend. No. 41.©.6412 — 648. 3) Lehr⸗ 


buch der theoretischen Muſik in ſyſtemati⸗ 


ſcher Drdnung entworfen von ü. ſ. w. mit 


Kupfern. Leipzig und Sera, bey Heinfius, 
1801. 188 Seiten in4. Die Kupfer ent; 
halten die Scalen und Appfifaturen der 


‚mehreften Ölasinftrumente. An einer 


verbeſſerten und vermehrten Ausgabe 
feines Lehrbuchs der praktifchen Muſik 
arbeitet er gegenwärtig. 4) Neues. volls 
ftändiges Choralbuch zum Gebrauch beyin 


— 


ſchi 
rien af Muſiken i Almindelighed, og en 
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Görteödienfte, nebſt einem kutzen Vor⸗ 
bericht von der Choralmuſ. Rudolſtadt. 


1802. 4. — 
‚Klein(...) Unter dieſem Namen fährt 


dem Verjeichniſſe feiner BuͤcherSamm⸗ 
fung folgendes in Daͤniſcher Sprache ers 
Wert an: Srundregler for Theos 
prattift Anwendelfe for. Klaveret i Sorde⸗ 


Merk aber von einem andern Autor diefes 
Namens herruͤhrt, oder vielleicht eine Ue⸗ 


berfeßung des Lehrbuchs von J. J. Klein 
‚iſt, kann wegen Mangels an Vornamen 


nicht entſchieden werden. 


. Klein(...) Kantor zu Schmiedeberg 
in Schiefien ums J. 1793, wurde wegen 
feiner theoretifchen Kenntniſſe und feiner 
Kompoſition, fo wie wegen feines gruͤndli⸗ 


chen und ausdrücksvollen Spiels auf der 


1793.No. 18. S. 69. 
Kleine (Andreas) ein großer Orgelfpies 
ler, ged. zu Coͤlleda in Thuͤtingen um 1650, 


. hatte es bey den Übrigen nöchigen Wiſſen⸗ 


feshed. Kiöbenhaun, 1791. 4. Ob dies 


"Orgel, fehr gerühme. f. Berlin. muſ. Zeit. 


fchaften befonders ih der Muſik zu einer 


außerordenflihen Vollkommenheit ge: 
bracht, fo daß er fich während feiner großen 


Reifen anmehreren Königl. und Fuͤrſtl. Ho⸗ 


fen mit Beyfalle hatte hoͤren laffen koͤnnen. 
Nach mehreren Jahren kam er endlich ein⸗ 
mal wieder ins Vaterland zuruͤck, um ſeine 
Eltern zu beſuchen. Die Gegenwart dieſes 
großen Virtuoſen reitzte die Neugierde des 
Hrn. Barons Hanß von Werther, 
damaligen Amts⸗ und Gerichtsherrn da⸗ 
ſelbſt, ihn auf der Orgel zu hoͤren. Er ließ 
alſo den jungen Klein in die Kirche einla⸗ 
den, wo ſich bloß er, nebſt dein Paſt. Pri⸗ 
mar. Gewinn und dem Schul⸗Rektor, 
als Zuhörer, einfand. Nun, erzählt der 
Paftor, Habe der Kuͤnſtler ſich fo vortrefflich 
hören laffen, daß er fich nicht erinnern koͤn⸗ 
ne, in feinem Leben fo etwas gehört zu has 
ben. Beſonders habe das Lied : Ich ruf zu 
dir, Herr Jeſu Ehrift, fo beweglich geklun⸗ 
gen, daß dem Baron und ihm die Thränen 
in die Nugen geftiegen wären. Der Rektor 
aber habe fich gar vor den Altar hingeſtreckt 
nd laut ausgerufen: Herr Jeſu, nimm 


meinen Geiſt auf! Als nun ber Organiſt 
auf 
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aufihre Bitte das Lied: Nun lob' mein’ 
SGSeeel' den Herrn, gejpielt habe; fo ſey es 
nicht anders geweſen, ats ob jie in eine neue 
Welt kaͤmen. Da nun gerade zur ſelbigen 
Zeit die Stadtſchreiber⸗ und Organiſten⸗ 
Stelle ledig war; ſo lagen beyde, Paſtor 
und Rektor, dem Baron an, dieſe Stellen 
dem jungen Menſchen zu uͤbertragen, wozu 
der Baron auch gar willig und bereit war. 
Alein Kle in verbat ſich dieſe Gnade, reiſte 
wieder ab, und begab ſich nachKopenhagen, 
wo er aber nicht lange darauf im J. 1689, 
. bey einer großen Oper, welche KönigCYH r is 
ftian- V. dafelbft gab,. und wo ſich das 
: Opernhaus entzündete, im Feuer umkam. 
fe die Vorvede zu Kauffmanns Har⸗ 
mon. Oeelen⸗ uuſtt. 
Kleinheinz (Franz Xaver) Ton⸗ 
kuͤnſtler und Klavieriſt zu Wien, ſcheint, 
nad) den kurz auf einander folgenden 
Ausgaben feiner bier folgenden Werte, 
ein junger feuriger Kopf und fertiger 
Klavierſpieler, reich an Ideen und Eins 


fällen zu.fenn. In neuern Verfuchen an _ 


kleinen Singftücen zeigt er überdies auch 
ein angenehmes Talene zu diefer Kompos 
fitionsart. Deine Werte find:. 1) Il So- 
nat. p:le Clav.av. V. obl. $mlouzn. p- 
les Dam. Offenbach, 1789. No. 31. und 
32. 2) Variat. sur: Lacidarem lama- 
no etc. p. le Clav.Reipzig,1796. 3) Va- 
siat. p. leClav.sur: Ein Mädchen oder 
Weibchen ıc. No. 2. Ebend. 1797. 4) 
XII Variat.p. le Ciav. sur: Chaste Fil- 
le de Latoneetc. de Gluck. No.3. 5) 
XII Variat. p. le Clav. No.4. 6) So- 
nate p. le Plav. Op. 4. Bien, 6. Eder. 
1799: .7) Gr. Sonate p. le Clav. Op. 5. 
, Ebend.1800: 8) Sonatep. le Clav. Op. 
6. Ebend. 9) Sonate p. le Clav.Op.7: 
Ebend.1 801. 10)11Sonates p. leClav. 


av. V. Op. 8. undOp. 9. Wien. 11) Trio 


p. Clav. Vıolon ou Clar. et B. Op. i8. 
32)Sonate a4 mains p. le Clav. Op.ı2. 
Wien, 1303. 13) Hektors Abfchied; der 
Handſchuh; die Erwartung, alle drey mit 
Begleitung des Klaviers. Dieſe lebten 
4 Numern, von 10) an, find nach der Ans 


tündigung von 1802 im Verlage ded Ins . 


duſtrie⸗Komptoirs zu Wien geftochen wors 
den;/ wozu noch gehört:. 14) Der Kampf, 
für Sefang mie Riavierbegleitung. -25) 

Bes d. Tonkunſtier. LS — i 


®“. 
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Troisgr. Sonatesp. Pf. 1 7te8 Bert, der 
Kaiferin von Rußland gewidmen Leipzig, _ 


bey Kühnel. Here Kleinheinz lebte 
ums J. 1809 zu Perth in Ungarn, ale, 
Komponiſt und Klavierift. ve, 


Kleinknecht(Jakob Friedrich — er 


Er ftarb als Königl. Preuß. Kapellmeiſter 


gu Anfpach am 14. Aug. 1794, im 7 4ſten 


Jahre feines Alters., Yuch deſſen Schr: 
ſtarb [don 1793. 2 


Kleinkeuder I. Gottlleb C) Mer‘ 


chanikus zu Berlin,feit 1798, hatcineneue 


und verbefferte Art Pedalharfen erfunden., 
Die Vorzuͤge derfelben find : 1) iſt das In⸗ 
firument leichter, 2) der Mechanismus 
daran weniger zufammengefegt, und alfo 
dauerhafter, 3) behalten die Saiten beym 


Antritte der Pedale ganz ihrefage,und end⸗ 


lich 4) leiten fie alles, was man von der 


Parifer Art erwarten kann, und find.doh 


ungleich wehlfeiler im Preiſe. ſ. 
zeiger 1798.8. 2302, 
Klement. f. Element. 


ichsan⸗ 


Klemme (Johann) Thurſachfiſcher 
Hoforganiſt, aeb.ums J. 1993, harte als 


Knabe das Gluͤck, daß feine Stimme dem 
Churfuͤrſten Chriftian IL. bey einer Ta⸗ 
felmufif 1605, fo wohl gefiel, dad ſelbiger 
ihn fogleih unter feine Diskantijten anfzus 


‚nehmen befahl, wo er erſt 6 Jahre lang uns 


terhalten und dann 1613 zu dem beruͤhm⸗ 
sen Ehriftian Erbach nad) Augsburg ger 
ſchickt wurde, um bey ihm die Drganiftens 


Kunft und Kompofition zu lernen. Nah ' 


Verlauf dreyer Jahre wurdeer Mieder zu⸗ 
ruͤckgerufen, und dem würdigen Kapellmeis 
fter Heinrich S dh ü zur weitern Bildung 
in der Kompofition übergeben. Endlich ſtarb 


‚1625 der Hoforganiit George Kret ſch⸗ 


mar, worauf er deffen Stelle zu Dees⸗ 
den erhielt. Eriitder Herausgeber folgen⸗ 


f} L 


ber theils eigenen, theils fremden Werke! 


1) Teutſche geiftlihe Madrigalien mit 4; 
s und 6 Stimmen, nebft B.C. Frepberg, 


1729. 4. Erfter Theil,von ihm felbft verlegt - 


und dem Churfürften Joh. Georg zus 


geeignet. 2) XXXVI frey ausgeführtegus : 


gen f. die Orgel; Dresden, 1631. ſ. Mat⸗ 
theſons Crit. Mus. T. J. p. 272. 3) 
Des Kapellm. Heine. Schuͤ h ens zotes 


Opps. 1647, Auf feine und des Organia - 


ftend au Heringzs zu Bautzen Koften: 


RKleng 


> \ 
⁊ 
‘ 
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Kleng (Brrgorius) ein Orgelmarher, 
ebte um Bas J. 1495, und hat unter ans 
dern die von Sie. Faber im Dom zu Hal⸗ 
berſtadt 1361 erbaute Orgel ausgebeffert. 
An diefer Orgel war unter den beyden Ma⸗ 

nualen noch ein drittes fogenanntes Baß⸗ 

klavier, nur von einer Oktave, angebracht, 
und zwar fo, daß Praͤtvr ius ungewiß 
iſt, ob es mit dem Knie oder mitder Hand 
wäre gefpiele worden. "Die Taften waren. 
übrigens an dieſem Klaviere unfern Pedals 
taiten gleich, da hingegen die Taften der 
heyden obern Maruale für die Form einer 

uft zugerunder und breit genug waren. 

‚Praetor, Syntagm. T. 11. p. 98. 

Kles (8) hat ums J. 1786 durch den 
"Deu bekannt gemacht: 1) Concerto p. 

Di V. prineip.con accomp, Breslau. 2) 

Concerto p. Viola princip. con &c- 

somp. Ebend. 

Kletzinsky (Johann) ein von Meh⸗ 
sen gerühmter Inſtrumentalkomponiſt, 
lebte ums 3.1797 zu Bien. Von feinen 

Werken kann ich aber nur folgende anges 


-, ben: ı)VI Triosp.V. A.et Vc. Op. 4. 


Wien, b. Kozeluch; dann in Liv. 1. et 2. 
lat. p. 2. V. concert. sur Pair: Freut 
euch bes Lebens. Op. 5. Wien, b. Kozeluch, 
798. 3)XU Variat.p.sV. sur: O mein 
fieber Anguſtin. Wien, 1799. Traeg 
führt nod IX Biplinduo’s in Mſt. von ihm 
an bezeichnet aber den Vornamen mit 3... 
RKem (...) Tafteninftrumentmacher 
im J. 1800 zu Bruͤheim bey Gotha wohn⸗ 
aft, hat vorher viele Jahre lang in Heſſen⸗ 
— gelebt, wo er ſich beſonders durch 
Verfertigung guter Cavecins ober Flügel 
in feiner Kunſt ausgezeichnethat. 
Slimenftein(...) Unter biefem Ras 
‘men führt Traeg in feinem Katal. von 
1799 Variationen fürs Klavier aus C in 


‚an, 
E rgenserg(&otiih) bluͤhete ald 
Romponift and Organift.der Hauptfirche 
Si. Jacob und der Kicche St. Johann zu 
@tettin ums $. 1720. F | 
Klingenbrunner(®.)gab(ı802) 
XV Varistions p. Fl. — air . 
& Alcina, Op.1. heraus. Ferner : Variat. 
für s Blöte, Aber das Tyrolerlied: Wann 
i in der druͤh. Leipzig, b Kahnel. en 


unter die gefchi 


Kli 6 


KlingenfleinlBernhard) Muſikdi⸗ 
rektor ums J. 1600 zu Augsburg, gehören 


poniften feiner Zeit, wie die Menge feiner 
im daflgen Dome noch aufoehaltenen Kom⸗ 
pofitionen bezeugen. Als gedruckt können 
davon noch angeführtwerden: 1) Trino« 
dierum Sacrarum Pars I. Dillingen, 
1605. 3) Symphoniarum Pars J. 1.2. 
3 — 8 voc. Münden, 1607. 4. 3) Ro- 
setum Marianum, oder: Vuſer lieben 


KFrawen Nofengärtlein von 33 Lobgefäns 


gen mit 3 Stimmen. Meyntz, 1609. 4. fi 
SGtertens Kunitgefhichre. ©. 539. und 
DraudiiBibl. Class. Die zweyte Auss 


gabe diefes Werks, Augsburg, 1684, beſtn⸗ 


det ſich noch auf der Münchner Bibliothek, 
* Klinger (Friedrich Maximilian) 
Major bey dem Ruſſiſchen Landkadetten⸗ 
Sorp# 1795 zu Petersburg, geb. zu Frank⸗ 
furta. M. 1753, war anfangs feit 1776 
Theaters Dichter bey der Seylerſchen Ges 
fellfchaft, dann feit 1778 Defterreichifchen 
Soldat, worauf er 1780 ats Officier in 
Ruſſiſche Dienfte trat. Unter der Menge 
feiner Schreibereyen befindet ſich auch eine 
unter bem Titel? Prinz Formoſo's Fiedels 
bogen und der Prinzeflin Sanaclara Geis 
ge. = Theile. Bafel, 1780. 8. woran Hr. 
Dr. $ortel in feiner Literanır zwar vers 
muthet, es ſey Lo IH’ 8 Geſchichte; es iſt 
aber im Grunde nichts weiter, als eine 
fhmusige Perſiflage. Die zu Regensburg 
1802 gelochenen: Klinger VII Va- 
= p- lo Pf. feinen von einem Anbern 
u ſeyn. 
Klingsohr(..) ein berähmterMeis 
fterfänger zu Anfange des 13. Jahrhun⸗ 
berts, hatte zu Cracau, Paris und Kom 
fudirt, dit Morgenländer, befonders Aras 
bien wohl durchwandert,und Biele fich ſchon 
geraume Zeit in Siebenbuͤrgen auf, als er 
nom Landgrafen Herrmann in Thuͤrin⸗ 
gen im J. 1208 nach Eiſenach berufen wur⸗ 
de, um mit einem andern Meiſterſaͤnger, 
Namens Wolffram non Efhen 
bach, um die Meifterfchaft zu fingen. Den 
Ausgang dieſes Wettſtreits erzähle M. 
Cyriac. Spangenberg in der Einfalt 
feines Herzens, in feinem Buche „von ber 
Mufic und Auflommen der Meier Säns 
ge ar „Ds Klingsohr - 
.®@. ‘.. n 


ften und fleißisften Koms _ 
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ſchon vorher zwey und funfjlg der beſten 


eiſter⸗Saͤnger anderswo datnieder ger 
egt, fo konnte er den Eſch enb ach doch 
nicht übertreffen; weildiefer nicht, wie cr, 
von der Schöpfung, den himmlifchen 
Sphären, Planeten, u. d. gl. fondern von 


der h. Dreyfaltigkeit, von dev Menfchiver; 


dung und Geburt Jeſu Chriſti, u. ſ. f. mit 
ihm fingen wollen; welches denn Kling e— 


ohr en dergeſtalt verdroſſen, daß er gedro⸗ 


het: den Teufel Nasian an ihn zu ſchicken; 


welcher audy in der drauf folgenden Wacht 


fich eingefunden, aberdem von: Efhens 
bad gleichfalls nichts” anhaben koͤnnen, 
fondern füch wieder fortpacken müffen, wos 


Bey er gefprochen und an die Wand gefchrier: 


ben haben fol: Schnib ſchnab, was biſtu 
. mehr denn ein grober Lay, drum gib nur 
Klingsohren Bie Meiſterſchaft ?“ ſ. Hans 
manns Anmerk. über Opitzens teut⸗ 
ſche Proſod. S. 147. 
Klockenbring (Friedrich Arnold) 

Die vortreffliche und lehrreiche Geſchichte 
von dem Leben dieſes talentvollen, kenntniß⸗ 
reichen und thaͤtigen Mannes, mit welcher 
uns Hr. Prof. Ochlich teg roll in des 
VI. Jahre. ıftem Bande feines Nekrologs 
beſchenkt hat, und welche insbefonderedurch 
ihren Reichthum an pſychologiſchen Bemer⸗ 


kungen fo viel Anziehendes gewinnt; vers. 


dient von jedem, den die Menſchheit inter⸗ 
effirt, geleſen zu werden. Dort verweiſe ich 
jeden Wißbegierigen hin. Hier erlaubt mir 


der Raum nur ejnen kleinen Auszug davon 


zu geben, was nämlich einen jeden Leſer des 

exikons ans Klocken bring s Exiſtenz 
intereſſiren muß. Er war der Sohn des 
Predigers zu Schnakenburg im Luͤneburgi⸗ 
ſchen, geb. daſelbſt am 31. Juli 1742, und 
erhielt den erſten Unterricht von ſeinem 
Vater, und zwar mit fo außerordentlichem 
Erfolge, daB er ſchon als Kind nicht nur 
große Fortſchritte in der Fateinifchen und 
geiechifchenSprachegemache harte, fondern 
auch ſchon im gten Jahre öfters die Orgel 
während des Sortesdienftes fpielen konnte ; 
ſo daß ihn die Bauern nur unfersHerrn 
Gottes Spielmann nannten: Im 
J. 1761 kam er auf dad Carolinum nach 
Branmſchweig, wo er beym erſten Beßiche 
Ber daſigen Oper in ſolcheb 


— ge 
rieth daß er nach grendigtemn Gpiele-eri’ 
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ſtarrt ſihen blieb und hr erſt bahn, nadds 
den ihn der Logen⸗Aufſeher gefragt Harte, 


ober die Nacht da bleiben wolle? aus ſeiner 


Beraͤubang wieder erwachte und nach Hau⸗ 
ſe taumelte. Er lernte nun Italianiſch, fo 


daß er es nach einem halben Jahte mit im⸗ 
gewoͤhnlicher Fertigkeit ſprechen konnte. 


Sein muſ. Genie wurde auch bald dem Ka⸗ 
pellmeiſter Shwanberger bekannt, 
welcher, da er damals eben an einer großen 


Oper ſchrieb, den jungen Klocdtenbring 
ſogar ſchon zur Ergaͤnzung der. Partitur 


bey weniger wichtigen‘ Stellen gebrauchen 
konnte. Hr. Schli chrogroll ſagt, ee 
habe Sch wanber gers Themata and 


gefuͤhrt; was denn doch wohl vom Kompo⸗ 
niſten zu viel gewagt geweſen wäre. Uebrke , 


gens kann man ſicher feine muſ. Bildung in 


dieſeZeitperiode ſetzen, wo täglich ſeine Ima⸗ 
gination und ſein muſikaliſches Talent durch 
das Muſter und die Zurechtweiſungen eines 
Schwanberg et genaͤhrt wurden. Bier 
bildete er ſich nicht nur gu einem auten Kins 
Yierfpieler, der zwar nicht ſowohl durch Fer⸗ 
tigkeit im Notenleſen glänzte, woran ihr 
fein kurzes Geſicht hinderte; als vielmeht 


durch feine anziehenben feryen Phantafien, 


welche ſpaͤterhin den eigenen Gang nahmen, 
daß er gewoͤhnlich ſehr heiter und volitoͤnig 


anfing, dann aber in eis ſanftes Adagio 
‚überging, welches fih nach und nach im 


Ausdrucke der tiefften Schwermuth in eins 
zelnen Toͤnen verlor. Daß ihn Hert 
Schwanberger bey feinen Kompofis 


tionen nicht wird gebraucht haben, ohne ihn 


zugleich mit den Regeln dazu bekannt zw 
machen, verſteht fich von elbſt. Auch madız 
te er noch weiterhin Gebrauch van diefer 
Wiſſenſchaft, indem er mehreres, befonders 


ſolche Gedichte im Muſit feste, welche ihn 


durch ihre Schwaͤrmerey fuͤr einen geliebten 
Gegenſtand dazu begeiſterten; 5. B. die 


Ode: Selmar an Selma, die er mehrere 


Male und auf'verfchiedene Art: in Muſik 
ſetzte. In Braunſchwelg war es auch wahr⸗ 


ſcheinlich, we er ſich feine dertigkeit auf ber 


Floͤte erwarb. Mit einem Worte, er ſtand 


hier auf dem Punkte, ſich ganz der Munf 


zu widmen, auf Antathtn des Kapellingis 
ſters die Theorit der Kunſt zuvor noch ernſt⸗ 
licher zů ftubicetk, und dann wach Italien zu 
a Sana ſein Schickſal hatte es andere 

2 ie oo mit 


“ 


nn J 
mit ihm beſchloſen. Es fand ſich namlich 
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Gelegenheit, baß er 1764 die Afademie zu 
Leipzig, und dann 1766 die zu Sästingen 
befuchen konnte, anf welcher letztern er fich 
insbefondere zu den wichtigen Sejchäften 
geſchickt machte, welche ſeit 177 2 in ber ihm 
anvertrauten Stelle eines Stadtſchulzen zu 
Hameln, und feit 1773 zu Hannover eines 
geheimen Kanzley⸗Sekretairs auf Ihn wars 


Kto’ : Kae. ya 


St, 2795. 2) ConcertinBp.leClar. 


av.aV.A. B. 20b. et 2 Cors. Op. 2. 
Ebend. und Gotha, 1796. — 
Klo ſe (George) ein Orgelmacher ches 
mals zu Brieg, bauete im J. 1668 das 


Werk in der evangel. Kirche zu Schweid⸗ 


nitz, von 35 Stimmen für 3 Manuale und 


‚ Pedal, nebft 6 Bälgen. f. Breslauer Nachr. 


v. Dr. ©. 85. 





' 


Kluge (G. H.) Organiſt an ber Koufs 
mannslirche zu Erfurt ums J. 1795, iſt 
auch Komponift mehrerer Choral⸗Vorſpiele, 


teten. Geſchaͤtzt von feinem Könige, geehrt 
vom Vaterlande, geliebt von ſeiner Familie, 
ſchien ihm kein Wunſch mehr zu feinem 


Li 


" Seine hieher gehörigen 


* pber kurz vor dem Jahre 1792. 


Gluͤcke aͤbrig zu feyn, ald 1790- das Pass 


quill: Bahrdt mit der .eifernen Stirn, ers fi 


fchien und fo einen fuͤrchterlichen Eindruck 
‚aufihn machte, daß endlich 1792 die Ver⸗ 
wirrung feines Verſtandes mit voller Staͤr⸗ 
fe ausbrach. Aber auch in dieſer Geiſtesab⸗ 


wveſenheit, in der er bald als Richter, bald 


ausden Homer, dem Miltonoderdem 


ı Dante in ihren Spracden beklamirte, 
‚zeigten fich noch Spuren von feinen mufifas - 


Jüchen Talenten und Kenntniſſen; indem er 
suitunterÖtangen aus Pergolesi’s Stabat 


Aater fang, oder zu altgriechifchen Liedern ' 


‚bie altgriechiſchen Melodien aufſuchte. Zu 
einer andern Zeit nahm er fein Klavier aus⸗ 
einander, feßte es Darauf wieder, aber auf 
eine fonderbare Act, zufammen, um, wie er 


ſagte, ben alten Ergänzungston, den Pros- 


lanibanomenon, zu finden. Durch Hülfe 
des en. D. Hahnemahn fam er nun 
zwar wieder zu Berftande, bey deſſen erſter 


. Annäherung er einen außerordentlichen 


Hang zeigte, Volkslieder zu dichten, in Rus 
ſik zu fegen und dann an feinem Klaviere zu 
fingen ; allein fein politifcher. Tod zog den⸗ 
noch feinen phyſiſchen bald nach fich, indem 
er am 12. Juni 2795 zu Hannover ftarh. 
Schriften führt 
ſchon das a. 2er. an. —— 

Kloͤffler oder Kloͤpffler (Joh. 
Friedrich) — ſtarb zu Steinfurt im Jahre, 


Klopp (..) Unter dieſem Namen 


macht Traeg in feinem Katal. 1799 be⸗ 


fannt: VI Quartetti 43V. Viola o Vc. 
Mi | | F 


Kloſe (3. G) wahrſcheinlich ein jetzt 
zu Petersburg lebender Kianierift, hat durch. 
ben Stich befannt gemacht: x) Artdante 
av. XII Var. P. le ar. On I Peteręꝶ 


ne aber nur in Mit. bekannt geworden 
ind. 3 i 
Knafe l JoſephLeopold) ein Tonkuͤnſt⸗ 


ler, wahrſcheinlich zu Wien, iſt durch den 


Stich. folgender feiner Kompoſitionen bes 
fannt geworden:, ı) VII Variat. p. le 
Clav. sur le Choeur des Papageno’s : 
Ad ſchoͤn willkommen ꝛc. Wien, b, Eder, 
1799. 2) VI Variat. p. la Harpe, sure 
Terz : Pria ch’io Pimpegno. Ehend. bey 
Traes, 1799. 3) Recuel p- laHarpea 
crochets. Gah. 1.1803, _ 
*Knap (William) ein engfifcher Kies 
rikus und Komporift zu Poole, gab im J. 
ı753.ein Wert feiner Kirchengefänge her⸗ 
aus, denen fein Bildnig in einem Alter von 
54 Jahren vorgefegt if: ſ. Bromley. 
Catal. | 
Knaut (.) einOrgelmacher aus But⸗ 
telſtaͤdt, bauete ums J. 1740 in das Wert 
der Peterskirche zu Erfurt eine wohlklin⸗ 
gende Menſchenſtimme von Meſſing. ſ. 
Adlungs muſ. Gelahrch. ©. 4785. 
“Knecht (Juſtin Heinrich) — Hier 
noch die im a. Lex. fehlenden Nachrichten 


von den Geſchaͤften und Werken dieſes wuͤr⸗ 


digen und fleißigen Kuͤnſtlers. Als Sing⸗ 
meiſter bey ſeinem Amte unterrichtet er ſei⸗ 
ne Zoͤglinge nah Voglers pfaͤlziſcher 
Tonſchule. Er gehört Übrigens unger die 
fertigen Orgels, Klaviers md Violinfpieler, 
Auch hat er in feiner Vaterſtadt ein Konzert 
gerichtet, welches 1790 wenigſtens noch ing 


Sange war. In der Einrichtung deſſeiben 


war das Beſondere, daß darin nur 3 Stücke, 


"nämlich eineAnfangsfinfonie,ein fogenanns 
‚tes. Intermezzo und eine Schlußjinfonie 


gegeben murden. Dieſe Stuͤcke aber wur⸗ 
ben Tags verhar fleißig probirt und gedruck⸗ 
tx Nechtichtenn davon ausgegeben, Wahr⸗ 

J Auen ſchein⸗ 
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ſcheinlich Hatte er. auch feine Don Quixotl⸗ 
ſche Sinfonie a 8, und eine andere über deit 
Tod des Prinzen Leopold von Brauns 
ſchweig zum Behufe diefes Konzerte vers 
‚fertigt. Seine -feit der Ausgabe des a. Lex. 
erichienenen Werke beftchen in folgenden : 
: L An muſikaliſchen Schrif— 
ten: 1) Belehrende Briefe über Harms⸗ 
nie u. ſ. w. findet man auch noch in den 
Sahrgängen von 1791 und 1792 dermuf. 
Korreipondenz. 2) Semeinnäzliches Eles 
mentarwerf der Harmonie und des Gene⸗ 
ralbafles: d. i. Wahre Art, die Beglei⸗ 
sungseunft in Verbindung mit einer voll⸗ 
kommenen Kenntnis aller Harmonien nad) 
Voglerſchen Srandfägen zu lehren und zu 
lernen, mit fehr vielen harmoniſchen Tabels 
ken und praktiſchen Notenbeyſpielen beglei⸗ 
tet, zum Gebrauche für Lehrer, Anfaͤnger 
und Geuͤbtere. Erſte Abtheilung mit 16 
Notentafeln. Auf Koften des Verf. gedruckt 
zu Augsburg bey Hamm und geſtochen bey 
Boßler, 1792. 9 Bogen Tert ing. und 4 
BogenNoten in Fol. 3) Deffelden zte Abs 
theifung. Stuttgard, 1793.mit 12 Noten⸗ 
taf. 4) Deſſelben zte Abtheiſung. Ebend. 
1794. mit 12 Notentaf. 5) Deſſelben 4te 
und letzte Abtheil. Ebenb. 1798. mit 12 
Notentaf. 6) Freymuͤthige Unterſuchung 
der vornehmſten Urſachen, warum die Mu⸗ 
ſik in den Augen ſo vieler wenig oder gar 
nicht geachtet wird. ſ. muſ. Korreſpond. 
1792.©.180.0.f. 7) Kleines alphabetis 
ſches Woͤrterbiich der vornehmſten und in⸗ 
tereſſanteſten Artikel aus der muſtkaliſchen 
Theorie. Ulm, 1795. 8 Bogen ing. Dies 
. Börterhuch,weiches der Verf. für das „Tas 
ſchenbuch für teutſche Schuhmeifter‘ hırdges 
arbeiter hat, enthält ganz kurze und faßliche 
Erfiäyingenvon 106 Kunftwörtern, 5 ®. 


" Abfchniet, Accent, Accord, Aeftheritu.f.w; 


und ift wegen feiner Gemeinnuͤtzigkeit auch: 
eingeln abgedruckt worden. In der Vorre⸗ 
de macht uns der Hr. Verf. noch Hoffnung 
zu einen wollftändigern, ausführlichern und 
mit mehreren Beyfpielen erlänterten, uns 


hoͤchſt nöthigen mufitalifchen Woͤrterbuche. 


8) Bollftändige Orgelfchnie für Anfänger 
md Geuͤbtere. Erſte Abtheilung, die Ans 
fangsgründe derOrgeljpteltunft enthaltend. 
Leipzig, bey Dreitkopf, 1795. 86 Seiten in 
Sol. 9) Derſelben zweyte Abtheilung, die 
Kenntniß der vornehmften Orgelregifter 


* 
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enthaltend. Ebend. 1796. 196 Seiten in 
Fol. Dieſe Abtheilung enthaͤlt von der 
4rſten bis vB Sften Seite eine Menge von 
Orgelftäden. x o) Detfetben dritte Abtheiz 
Inus, enthält eine theoretiſch? prartiſche Abs 
handlung über das Choralſpiel auf der Or⸗ 
gel, in Hinficht fewohlauf'deg proteftantis 
ſchen, als tathoftfehen Sortesdienft. E6end. 
1798. Fol. Ueberhaupt will er, nach der 
Vorrede zur ıfleı Abtheileng das ganze 
Werk in 8 Abtheilungen liefern, davon die 
noch uͤbrigen fuͤnf vom Generalbaſſe, von der 
Harmonie AWerhaupt, und vom Prähidiren 
und fugirten Vorſpiele handeln werden. 
11) Abhandlıng 1. Ob die Harmonie in 
der Natur gegründer ſey. ſ. Algem. muſ 


Zeit. 1798. No. . S. 129. 12) Abhand⸗ 


ling 2: Ob die Alten eiwas vonder Harmo⸗ 
nie gewußt haben. Ebend. No. 11. G. 161. 
13) Abhandlung 3. Was zur allmaͤhligen 
Fortſchreitung in der Kenntnis ber Harmo⸗ 
nie im mittlern Zeitalter beigetragen habe, 
Ebend. No.a1. S. 321. 14) Abhandl. 4. 
Wie weit man heut zu Tage mit den neue⸗ 
ften Entdeckungen in der Harmonie gekoͤm⸗ 
men fey. Ebend. No, 34. ©, 527. 15) 
Verſuch einer nenen Theorie der Wohl⸗ und 
Uebelklaͤnge, worin beſonders die phyfiſchen 
Urſachen und Die verſchtedenen Grade des 
Con⸗ und Diſſonirend der Interdalle auf 
eine anſchauliche and begreifliche Weiſe ans 
gegeben werden, nehft. einer Einleitung in 
die Lehre des Klanges überhaupt. ſ. Ebend. 
Jahrg. K.S. 348. 361. 385. 433. 44%. 
465. 16) Kleine theoretiſche Klavierſchule, 
für die erſten Anfänger, worin Die Aufangs⸗ 
gende forwohl des Muſtk Aberbaupt, al 
des Klavterfpielens insbeſondere auf eine 
faßlihe Weiſe gelehrt werden. ıfte Abtheil. 
Muͤnchen, b. Falter, 1800. 2te Abcheil. 
Ebend. 1802. 17) Kurze Beantwortung 
der Frage: Was fuͤr Vortheile hat ſich die 
practiſche Muſik von der Anwendung des 


Voglerſchen Syſtems zu verſprechen? f. 


Beipz. muſ. Zeit. Jahrg. II. O. 72 5. 241. 
18) Ueber die Stimmung ber muſ. Infirus . 
mente uͤberhaupt, und der Orgel insbeſon⸗ 
dere. ſ. Ebend. Sabıg. V. S. 529. 19) 
Allgemeiner muſ. Katechismus, oder kur⸗ 
zer Inbegriff der allgemeinen Muſiklehre, 
mit den noͤthigen Notenbeyſpielen verſe 
Biberach, 1303. 8 Bogen In gr. 8. 


\ 
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H. Praktiſche Werte ſowohl 
für den Sefang, als auch für 
Inſtrumente: I) Muſik am Dreyei⸗ 
nigkeitsfeſte für Singſtimmen und die Or⸗ 


gel. Speyer, 1789. 2) HI Duos paFk: 


d'uns maniere.träsTacile a executer. 


Speier, 1791. 7) Der erſte Pfalm Das. 


vidbds, weſentlich fiir 4 Singſtimmen, nebſt 


der Orgel, geſetzt. ſadie Notenblaͤfter zur. 


uf. Korrefpondeng „,1 1792. 8.77. u f. 


4) Magnificot, womit. er. den zweyten 
Preis von 10 Dufaten im J. 1791 ge⸗ 
wann. ſ. muſ. Korreſpondenz 1792.8.55.. 


Da man ſeitdem nichts weiter von dem 
Drucke deſſelben gehört. hat; fo iſt es wahr⸗ 


ſcheinlich, daß das vor kurzem unter dem 
Lobgeſang auf 


Titel erſchienene Wert: 
Gott; eine. Feierlichkeits⸗Kantate, ſowohl 
für die Kirche als den Konzertſaal, für 4 
Singſtimme 
b. Boͤhme, 798 in Partitur, das naͤmli⸗ 
de ? 


ge- Sammlung aller Arten von Bors und, 
Rachſpielen⸗ Fantaſten, Verſetten, Fuget⸗ 
ten und Fugen, für gehbtere und ungeuͤbte⸗ 
re Kladier⸗ und Örgeffpieler. 18 Heft, die 


harte Tonart © enthaltend. Speier, 1790. 


Derſelben 28 Heft, die harte Tonart 6 
enthaltend. Edend. 1791. 8) Derſelhen 
38 Heft, die harte Tonart D enthaltend. 
Shend: 1792. 9) Derfelben: 40 Heft, aus 
Adur. Ebend. 1793. 
Heft, aus Amol: Ebend. 794. 11) Ders 


feiben 68 Heft, aus E.mol. Darmftadt,. 


2795. 12) Derſelben a6. Heſft, aus F dur, 


„ Ebend.1795. 13) Derſelden 86 Heft, aus 
Bdur. München, 1800. Dieſe Handlung 


weſpricht die vergriffenen Hefte vom neuen 
und verdeffest mieder ſtechen julaffen. 14) 
Sonate p, le Clav. av. V. et Vc. 


nerieiter unterbrochene Hirtenwonne, 
eine muſ. Schilderung auf derDegel. Darm⸗ 


fladt,1794. 16) Orgelſtuͤcke für en 


und Seübtere. 1ſ Heft. Leinzig, b. Breit⸗ 
kopf, 1796. 17) Kleine practifche Klavier⸗ 
ſchule, ſowohl fuͤr die allererſten Anfänger, 
als fuͤr etwas Geuͤbtere, beſtehend ſowohl 
aus Voruͤbungen, als aus theils kuͤrzern, 
theils laͤngern, leichten und angenehmen 


n, 28. Bratſche ꝛtc. Hamburg, 


erk iſt: 5) Kleine Sammlung von, 
Drselftücden. Speier. 6) Neue vollſtandi⸗ 


10) Derſelben 56. 


Darm⸗ 
ſtadt, 170 2. Rammit auch in ber Biblloth. 
der Grazien vor. 15) Die durch ein Don⸗ 


Kae 


% 
Handſacken, durch die gewöhnlichen Dur⸗ 


und Molltonarten, mit beygeſetztem Fin⸗ 


gerzeige und ausgeſchriebenen Spielmantes 
ren, vonwf.w. ı6 Heft, 1799. 26 Heft, 


1800. 38 undgs Heſt, 1802. AllezuMäns , 
then bey Falter, Eine Rezenfion des ıften, 
Hefts finderman im II. Jahrg. der Leipz. 


muſ. Zeit. &. 223. 18) Der lateiniſche 


Pfaim : Dixit Dominus, deffen Kompo⸗ 
ſition 1800 den ausgefesten ‘Preis von 30 
Dukaten gewann, iſt wahrſcheinlich auch ges - 


druckt. 19) Großes Te Deum en 
für 2 Chöre, lareinifch und. deucſch in 

Stimmen. Dffenbady, 1801. "Die acht. 
Singitinmmen dieſes Werks find von 17 Ins 


. 


+ 


fteumenten begleitet. Der Ar. Verf. hat - 


es dem Kaifer Franz II. und dem erſten 
20), 
IV Sonatines.p. le Clav. 1803. 21). 


Eonjul Bonaparte yugeeignet. 


RVollitändige Sammlung theils ganz new. 
komponirter, theils verbeflerter viorſtimmi⸗ 
ger Choralmelodien, für das neue Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Landgefangbuch.. Zum Orgelfpies 


len und Borjingen in allen vaterlaͤndiſchen 
Kirchen und Schulen ausfchliegend gnaͤdigſt 


verorönet. Nebſt einer zweckmaͤßigen Eins 


leitung, in gehen Rubriken eingetheiltem 


Regiſter und einem mit diefem Werke eng 
verbundenen Anhange, herausgegeben von 
CEhr iſtmann und Knecht, Stuttgardt, 


bey Maͤntler, 1799. 4. 20 Seiten Einlei⸗ 


tung und 318 Seiten Choraͤle und Regi⸗ 
ſter. Eine Rezenfion dieſes Choralbuchs 
findet man in der Leipz. muf. Zeit. Jahrg. 
18.862 — 369. Die Einrichtung des. 
Choralhuchs zu dem neuen Bibracher Ge⸗ 


ſangbuche von 1801 hingegen iſt gang - 


allein fein Werk, 22) XXXXVIII Rias 
viersVorfpiele aus allen Tonarten. 1802. . 

Knefel (Johann) ein Komponift von 
Lauban in derOber⸗Lauſitz gebuͤrtig bluͤhete 


im 16. Jahrhunderte als Kapellmeiſter 


Ludwigs, Churfuͤrſten yon der Pfalz, 
und bat unter andern herausgegeben: 1) 


XXXII Cantiones 5, 6et 7 voc. Nuͤrn⸗ 
berg, 1571.4. 2) Cantus choralis, mu- _ 


sicis numeris 5 voc. inolusus, Norimb. 
2575. 4. 3) Cantiones piae 5 et 6 voc., 
tam voci humanae, quam imstrumentis 
musicis accommodatae. Norimb. 15 80. 
4. Burne y macht zwar Vol. III. p. 
2 st bie ———— es dies nn Pa 

ey 


t 


den Umgang mit Menſchen 


Kne 
ne . 
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Dad erſte obte aͤueſte, was er | Bild entwwirft, dad man | 
——— Singſtimmen mit deu = zu Herzen nehmen: möchte! — 


wenten fonzerticten; es ſcheinen aber viel⸗ 


mehr die ingſtimmen fo eingerichtet gewe⸗ 


ſen zu ſeyn, daß man ſie auch als Sonaten, 


auf Violen, ohne Geſang har fpielen koͤn⸗ 
nen. ſ. Goan er i Bibl. univ. u. Drau 
dii.Bibl. Class. p. 1612. 1614. 4) 
Teutſche Liedlein, welche den mehreren theil 
den Branch vnd Lauff dieſer Welt beſchrei⸗ 


ben und anzeigen, mie 5 Stimmen. Brand 
-furt, 16z0. 


Kuefericd.)gabzu Leipzig ——— 
nel heraus: Dix Variat. p. Pf. Oe. 3. 
iR Muſikmeiſter bey einem Grafen —8— 

KneifellDem. )f. Mad. Righini. 

*"Kuellor(Godfrey) der berühmte 
engl. Maler, weldher 1723 im 78. Jahre 
feines Alters ftarb,wird als ein vor zuͤglicher 
Lautenſpieler von ſeinen Landsleuten unter 
die Muſik⸗Virtuoſen gerechnet. |. Bro m- 
— re und Hawkins Vol. IV. P- 

® 
* on Knig ge(Adolph Franz Friedr. 
Ludw.) —Dieſer allgemein beliebte Schrift⸗ 

ſteller und auch geſchickte muſ. Dilettant 
ſtarb am 6. May, 1796, als Oberhaupt⸗ 
mann und Scholarch der Reichsſtadt Bre⸗ 
men, und Herzogl. Weimariſcher Kammer⸗ 
herr. Er war anfangs eine Zeitlang Hof⸗ 
juuker und Aſſeſſor der Kriege und Domds 
nenfammer zu Caffel; hielt ſich barauf zu 
Hanau, Frankfurt a. M., Hans 
nover und anderwaͤrts auf, bis er zu obigen 
often gelangte. Zu feinen Bemuͤhnugen 
zum Beſten der Muſſk verdient noch feine 


Ueberſetzung der Oper der Talisman,“ aus 


dem Italiaͤniſchen ind Deutſche, nach der 


Muſik Salierk' 6, angeführt zumerden. 
Weberdies hat er Hin und wieder in 


Schriften der Muſik gedacht. So findet 


man z. B. im 7. Otuͤcke feine Dramatur⸗ 


giſchen Blätten eine meifterhafte und leſens⸗ 


Charakters Schilderung des geoßen 


Singers Farinelli oder vielmehr 
Broschi. Auchin feinem Buche, „über 
won er 4 
Auflagen erlebte, finden wir in einem Abs 
ſchnitte: Ueber den Umgang mit Kuͤnſtlern, 
auch die Tonkuͤnſtler nicht vergeſſen: wo er 
von einem are Delle der ſelben ein eben 
wie ‚ aber leider nur zu 


, Une 


biefen a auth in den Annalen des 


Theat. Heft XI . S. 33. 


* Knig ht(Mrs.) eine engliſche San⸗ 


gerin, blühere ums. 1670, und wareine , 


Bavourite des Königs Karl I. Sie it 
von Kneller gemalt und von Bader 
1749 herrlich geftschen, als Nonne, welche 
vor einem Erucifir knieet. 

Kniller (Andreas) ehemaliger Orgas 
nift an der Petersticche zu Hamburg, lebte 
noch 1723 als Emeritus, und hat verfchies 
benes für die Orgel gefegt, Ich ſelbſt befige 
- eine Toccata aus B dur von feinte 

eit. 


Ausgabe folgender Werke als Komponiſt ber 
kannt gemacht: 1) Deutſcher Kirchenges 
fang zur heiligen Meſſe, von 4 Singſtim⸗ 
men, 2 Hoͤrnern nach Belieben, mit fonzexs 
tirender Orgel. Straubing, 1803 bey 


Schmied. 2) IX Allemandes p. le Pf. 


B)XII Variat. p. le Pf. 


HKnock(Nicoleas Amoldi) einhoß - 


ländifcher, vieleicht noch lebender Dr. der 
Rechte, hat rn. Dispositien 
der merkwaardigste 
welkein dezeven vereonigde Proviu- 
tion, enwel byzonder in.de Provintia 


Friesland, Grq en elders anngeo- 
troffen order Ku anende dit wer 


‚verstrekken tot een vervolg var het 


‚Werk van den Hoerl. Hess. Te Gro- 
mingen, by Pet. Dorkems, 1788. 4. ſ 
Nieuwe Nederlandsche Bibl. T. VIII. 
St. 7. nnd Boeksnal der gel, Waereld. 
B. 146. S. 312. Hr. Dr. Zor kel hält 


ſeinen aber deſſen Einrichtung für minder zweck⸗ 
mäßig, als Heſſens Wert 


Knod (Pau) Rapelimieifter zn Witten⸗ 
berg, geb. in Eger im 16. Jahrhunderte, 


wird als ein wohlerfahener Tonkünfier ges - 
ruͤhmet. — Beuſch, Chron. des 


Zichtelbe 
Kno — )Drganift und Kom⸗ 


poniſt an der Stephansficche zu Bremen. 


inder Mitte des 17. Jahthunderts, hat von 


feiner. Arbeit herausgegeben: 1) Padua⸗ 
‚nen, Saillarden, Balletten, Mafcaraden, .. 


‚Arien, Allemanden, Couranten und Sargs 
| banden 


Kuittelmaier Eambert) Venedien ⸗ 
ner zu Oberaltaich, hat ſich 1803 durch die 


rgelen, 


J 





m. 
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banden von 3 Inſtrumenten. Gremen, 


—8 


7654. 4. 2) Derſelben ater Theil, von 2 


und 3 Inſtrum. nebſt einem G. B. Ebend. 
1660. 4. Walther. | 


Knoͤſel (. .) Drgelbauer und Inſtru⸗ 


mentmacher, bat feine Kunſt beym Orgel⸗ 


baucu Dehme zu Freyberg erlernet, und 
hielt ſich um 1794 in Sachen auf. 
von Knorr (Freyherr) ein Dilettant, 


- wahrjcheinlich zu Wien, har fih als Koms 


ponift bekannt gemacht, durch: VIIIVa- 


riat. p. 2 Fl. Wien, b. Artaria, 1799. 


Kunox (...) ein engliſcherGelehrter aus 
unſerm Zeitalter, hat geſchrieben: Essays 
moral andlitterary. Edit.2.Lond.1779, 
worin der Gebrauch der Muſik als ein vor⸗ 

uͤgliches Mittel empfohlen wird, ſich un 

ſter zu unterhalten und ſich vor Hintan⸗ 


ſſetzung und Verachtung zu ſchuͤtzen. Man 


findet dieſe Stelle im 19. Stuͤck des Han⸗ 


noͤveriſchen Magazins vom J. 1780. ©. 


228. ins Deutſche uͤberſetzt. 
K.nox£lIohn) ein Kontrapunktiſt des 


‚26. Jahrhunderts, deſſen Pſalmenbuch, 
genannt The Common Tunes, in den 


Kirchen inSchottland noch gebräuchlich ift. 
Es beſteht aus 4 Stimmen, dem Trippel 
(Discant), Tenor, Kontra⸗Alt und Baß, 


"und die Harmonie ſowohl, als die Nichtigs 


Feitim Satze, fol dem Verf. Ehre machen. 
Bey aller Aufmerkſamkelt, mit der Ha w⸗ 
ins und Burney ihren vaterländis 


ſchen Kirchengeſang in ihren Werken behans _ 


delt Haben, iſt doch dieſer Kanwponiſt beyden 
entgangen. ſ. Bragur. B. III. ©. 184. 
Knuͤpfer (Sebaſtian) Kantor und 
Muſikdirektor zu Leipzig, geb. zu Aſchen im 


WMoigtlande am 6. Sept. 1633, wo ſein Va⸗ 


"ter, Johann Krk pfer, Kantor und Orgas 


niſt war, wird unter die vortrefflichenKom⸗ 


poniſten und großen: Philofogen gezählt. - 


Da fo eben die holen im Orte lagen, als ihn 


feine Mutter zur Welt brachte; fo mußte 


man ihn eine Zeitlang in dem Keller vor den 


‚Soldaten verborgen Halten, ehe er getauft 
waͤrden fonnte, Und auch dann noch mußte 
ihn die Hebamme in einem Korbe in’ des 
Nachbars Haus tragen, damit man feiner 
‚nicht gewahr würde. In feinem zehnten 
Jahre verließer feine Vaterſtadt, und traf 
ungefähr 4 deutſche Meilen davon einen 


"verteiebenen, aber gelehrten Mann an, der 


' 


‚ausgefinnten Ertläsungen für (dwächere 
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ihm in den Viffenſchaften ſehe weitkrachte z 


nur fehlse es ihm an Unterrichte in der Dixie 


fe. Da er nun felbige außerorbericich. fiche 


te; fo fah er fich genoͤthigt, um fich darin 


weiter zu bilden, woͤchentlich etliche Mal 4 


Meilen zu Fuße nach Aichen zu feinem Va⸗ 


ter zu wandern. Endlich kam er nad) eins 
zig, wa er jo glücklich war, von Beim beruͤhm⸗ 
en Rechtsgelehrten D. Idh. Philippi 
ins Haus anfgenommenzu werden. Seit 
Fleiß und gutes Berragen machten ihn bey 
biefem feinen Gönner fo beliebt, daß, als im 
J. 1657 das daſige Kantorat erledigt wurs 
de, derſelbe ihn fo nachdruͤcklich empfahl, 
daß man ihm noch in ſelbigem Jahre dieſe 
Stelle uͤberließ. Wie ruͤhmlich er auch dies 
Amt verwaitet hatte, bezenget unter andern 


eine Denkſchrift, alt er in dev Bluͤthe ſeiner 


Jahre ſtarb, welche unter bern Titel gedruckt 


it :Rectoris aoad. Lipsiensis progr. do 


laude Musicae, in honor. Sebast. Rnu- 
pferi, philologi eximii, Musicique ce- 
leberr. chori item Musici directoris, et 
cantoris ad D. Thomae bene meritis- 
simi. Lips. 1676. 4. Er ftarb nämlich in 
eben biefem 1676. Jahre, im 4 3ſten feines 
Alters. Von feinen Werken, von denen aber 
insbeſondere ſeine Kirchenſtuͤcke geruͤhmt 


werden, find folgende gedruckt worden: 1) 


Madrigal für 4 Singft. u. 5 Inſtrum. zur 
Feyer der von Joh. Georg LI.der Stade 
Leipzig wieder äberlaffenen Jagdgerechtig⸗ 
feit. Leipzig, 1657. Fol. 2) Luſtige Madri⸗ 


galien von 3, 3 und 4 Bocalftimmen allein, 


und Canzonetten von ı, a und 3 Vocal⸗ 
ftimmen mit Inſtrumenten. Leipzig, 1663. 
4. ineigenem Vetlage. 3) Missa, Kyrie 
cum Gloria à 2 Sopr. A.2 Ten. B;e V. 
6 Viole ed Continno, befand fich in Mſt. 
noch 764 in der Breitkopfiſchen Handlung. 
Kobelius (Johann Auguſtinus) — 
Walt her meldet noch von diefem beruͤhm⸗ 
ven Komponiſten: Er babe die von ˖ Joh. 
Dav. Schiefer decker über verſchie⸗ 


dener hoher Haͤupter Chriſtliche Symhola 


verfertigte Kantaten in den Jahren 1715 
und 1716 in Mufitgefebt. 

Kobricht (Joh. Anton) — Man hat 
auch noch von ihm im Drucke erhalten: 
Praktiſches Geig⸗Fundament, das ſich 
mehr in Zeichen und Noten, ald:in vielen 


Lehr⸗ 





. Ko 


KL 


Lehrlinge Teiche anegezeichnet. Zug, 


1788. 4 

Ko Hinten Abbrecht) welcher amsJ. 
74 als Hochfärfti. Beruſtadtiſcher Kar 
pellmeifter ſtarb, lebte vorher, um 1710, 
als Komponiſt zu Breslau, wo er außer ans 
dern Geleg fiten und Serena⸗ 


sen, auch verſchiedene Opern geſetzt hat, 


welche damals jaͤhrlich auf Martini in Deis 
: aufgeführet wurden. ſ. Matthefons 
. Ehrenpfordte ©: 295. und Rundmans 


berähmte Schleſier ie Muͤntzen. &. 148. 


ſ. auch unten den Art: Joh. Seb. Ko cd. 

. "Rod (Franziska Roma) — Sie 
Rarb zu Dresden an der Auszchrung im J. 

‘2796, Sie machtedie erſte Alcefte in der 
Wielandſchen Oper dieſes Namens. Ihr 
Bild niß als Milchmaͤdchen, it ! 7278 geftos 
Gen worden. . 

Koch (Heinrich: Chriſteph) — Diefer 
gründlich denkende und fleißige Kuͤnſtler, 
Violiniſt in der Fürkl. Schwarzburg⸗Ru⸗ 
dolſtãdtiſchen Kapelle, —* der Aus⸗ 
gabe des a. Ler. auf mehrfache Art um die 
Tonkunſt verdient zu machen gefucht, wie 
folgende von ihm ‚herausgegebene Werke 
beweiſen: 3) Berfuch einer Anleitung jur 
muf. Compoſition. Dritter und fester Theil, 
mit Regiſter über alle drey Theile. Leipzig, 
1793.8. 4) Journal der Toukunſt. Her⸗ 
ausgegeben von H. Ch. Koch. ErſtesStuͤck. 
Erfurt, bey Keyſer, 17959. 8. Ohne bie 16 
Seiten lange Vorrede, 142 Seiten. 5) 
Deſſeiben 2tes Stuͤck. Ebend. und zu 
Braunſchweig im Muſik⸗Magazin, 1795. 
8 Bogen nebſt 3 Motenblaͤttern in 8: Zur 
Zeit einer allgemeinen Duͤrre undlinfruchts 
barkeit im Selde der mınf. Literatur fchlug 
ſich Hr. Ko ch ins Mittel, und fing an, feine 


vorraͤthigen Abhandlungen und Auffäge 


ſtuͤckweiſe heraus zu geben, um durch bie 
: Form einer Zeitſchrift auch fremben Federn 
Gelegenheit zugeben, das Intereſſe diefer 
Sammlung duch ihre Bepträge zu vermeh⸗ 
ren und gemeinnüßiger zu machen, Aber, 
gleichſam ala ob garkein leſenbes muf. Pu⸗ 
blikum mehr exiſtirte, oder als oh die Otaats⸗ 
begebenheiten die Koͤpfe unfaͤhlg gemacht 
haͤtten, andere, als politiſche Zeitſchriften 
zu leſen; ſah ſich der Verleger genoͤthigt, 
ſchon mit dem 2ten Stuͤcke zn enden. Um 
fi aber. überzeugen zu koͤnnen, daß dies 


\ 
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mäßigen Wahl ber dearbeiteten®egeuftäur 
de war ; mag hier noch ber Inhalt dieſer bey⸗ 
den Stuͤcke folgen: x) Ueber die Vernach⸗ 

läßigungder Theorie. 2) Ueber den Mode⸗ 


‚gefchmadin der Ton. 3) Gefchichte ders 
‚feiben bey den Völkern der Vorzeit. 4) Re⸗ 
genfionen und Anzeigen. Im 2ten®näde: - 


1) Ueber den Charakter der Solb⸗ und Ri⸗ 


we 5 da 
durchaus nicht die Schuld einer ungwedh 


pienſtimmen. 2) Ueber die Nothwendige | 


feit eines Zeichens der Artitulation der To⸗ 
ne und uͤber Die richtige Schreib: und Vor⸗ 
teägsart der Borfchläge, 3) Beytraͤge zu 


dem Gerberſchen Tonfünftiers£eriton vom 


Ken. Dı Chladni. 4) Fortſetzung der 


Geſchichte der Muſik. 5) Ueber den Thas 


rakter bes Volksliedes. 6) Miscellaneen. 


In den Erfurtiſchen gelehrt. Zeitungen ö 


1795. No. 34. und 1796. No. 2, find dies 
fe beyden Stuͤcke ausführlich rezenſirt, wo 
der Wißbegierige einige ber darin abgedans 
deiten Gegenſtaͤnde noch von einem anders 
Geſichtspunkte aus Betrachtet finden wird. 
Hr. Ro ch aber zeichnet fich nicht blos als 
IK ud als Schriftfteller ruͤhmlich aus, er 

auch als Komponift rer groͤßern 
Werke in feiner Waserftade bekannt, wo er 
oͤffentlich aufgeführt hat: 1) Trauerfans 
tate, bey ber Gedaͤchtnißfeyer des Fuͤrſten 
Ludwig Guͤnther, 1790, in der 
Schloßkirche zu Rudolftadt; 2) Kantate 
bey der glücklichen Zuräckkunft ber beyden 


Prinzen, 1790, worin: die Soloſtimmen 


von den beyden jungen Prinzeſſinnen, von 
denen wir jetzt die ältere als regierende Fuͤr⸗ 


ſtin in Sondershauſen gu befigen das Gluͤck 


haben, zur Bewunderung ſchoͤn, die Chöre 
aber. von der Hofkapelle ausgeführt wur⸗ 
den; 3) Drama, die Stimme der Freude 
in Hygeens Maine, 179035. ebenfalls von 
den. Fuͤrſtl. Kindern am Geburtstage der 
Fuͤrſtin aufgeführt, und mehrere der Art, 
weiche aber alle, als Otuͤcke auf befondere 


Borfälle im Fuͤrſtenhauſe, zur allgemeinen 
Bekanntmachung nicht geeignet find. Ends. _ 
lich erſchien fein uns nach gerade fo noͤthig 


\ 


gewordenes Kunftwörterbuch unser dem 


Zitel: 4) Muſikaliſches Lexikon, welches 
die theoretifche und praftifche Tonkunſt, en⸗ 
cyelopaͤdiſch bearbeitet, alle alten und neuen- 
Kunſtwoͤrter erflärt, und die alten und 
nenen Inſtrumente beſchrieben enthaͤlt, 

von 


— 


Werks findet man im Intelligenzbl. 
„Leipz. muf. Zeit. Jahrg. IIL ©. 6. 


es Kor = 
von u. ſ. w. Frankfurt a. M. bey Hermann 


dem juͤngern, 1802. gr. 8. 2 Alphab. 11 
Bogen. Eine Erklärung des Hen. Verf. 


Aber die Einrichtung und den Inhalt diefes 


Koch, (Ieremias) ein Kontrapunktiſt, 
zuletzt gräfl. Schwarzburgiſcher Kapellmeis 


ſter und Subkonrektor zu Sondershaufen, 


geb. im Oktober 1637, wurde hier 1662 
' querft als Hofkantor und dritter Schulkol⸗ 
Jege.angeftelle, fcheint ſich aber in ber Folge 
durch feine Talente in befondere Achtung 
gefegt: zu haben, indem er, außer den, Daß 
7 feiner Kinder von lauter geäflichen, fürfks 
lichen und herzoglichen Herrſchaften pers 
ſonlich aus der Taufe gehoben wurden, auch 
1682 zu obigen Wuͤrden emporſtieg, in wel⸗ 
chen er am 34. Mär} 1693 geſtorben iſt. 


Von ſeinen Kompoſitionen hat man noch 


einen 1666 in ber hießgen Officin in Parti⸗ 


wur, auf 9 Seiten in 4. gedruckten sftimmis fi 
gen Trauergeſang, weicher bey demdeichen⸗ 


hegaͤngniſſe des Grafen Anton Binther 
in der hice noch einzigen vom Brande vers 
ten: St. Erucis aufgefäher 


worden iſt. Er führtden Tirel: Trawriges 


Abſchieds⸗Lied, Geſpraͤcheweiſe. Die 10 
erften ·Strophen ſind wechſelsweiſe der 
Faͤrſti. Br. Wittwe und dem hochſeeligen 
Herrn in der Gruft in den Mund gelegt. 
Die Strophen der Gräfe find stimmig, 
und die Antworten des verftorbenen aus 
dern Grabe bios für 3 tiefe Männerftims 
men geſetzt. Die zıte und ızte Strophe 
forechen, ale sftimmige Chöre, die Empfin⸗ 
Lungen des sangen Landes aus, Kein Ins 


firnment laͤßt fich dabey hoͤren, lauter Ding⸗ 


ftimmen bewegen ſich · langſam, in feyerli⸗ 
Harmonien fort. Am Ende ſteht: 


Auf gnaͤdigſt Begehren ſetzte Diefe Verß: 


‚Paulus F. Reet. bie Melodeyen aber In 
remiss Koh: Hofcant. 
Koch (Iohann&ehaftian) zuletzt Bräfl. 


Reußiſcher Rapefidirektor, geb. in Ammern 


unweit Muͤhlhauſen in Thäringen, am 16. 


Junmi 1699, beſuchte erſtlich bie Schule in 


Muͤhlhauſen, dann s Jahre lang bie zu 
Blankenburg, hierauf wieder 3 Jahre lang 
die in Muͤhlhauſen, und zwar ale Präfekt 
des Singchors. Hierauf bezog er Die Aka⸗ 
demie zu Jena, wo er 2 Fahre Die Theolas 


der, 


Koe Koe 8 
— Dann warde er 2712 nach 

laitz im Voigtlande an die daſige Schus- 
le als Bakkelaurens berufen,und zu gleicher 
Beit, alt Kantor und Baſfiſt, bey der&sräfl, 
NReußiſchen Kapelle angefteli. ImJ. 1719 
erhielt er die erledigte Stelle eines Figural⸗ 
Kantors und endlich 728, wach dem Abs 
fterben des Kapelldirektors Liebich, obis . 
ge Waͤrde, in wekher er im Jannar 1757 
geſtorben ik. Mattheſon eignet ihm 
zwar BieKommpofition einesJ 
Kirchenftäcen zu, weichen ſich der Orga⸗ 


niſt Quiel zu Nimotſch im J. 1714 aus 


ſchaffee. f. Eheenpf. ©. ır3. Est aber 
wahrfeheinficher, daß bieie Arbeit obigen 


Ant, Albr. Ro cd in Breßlau angehört, der 


um biefe Zeit dafelbft fchon einige Jahre als 

Komponiftgeblühet hatte, Deswegen wird 

aber biefer Sebaftian. nicht weniger uns 

ver Die Krchenkomponiſten gehbren, ob man 

gleich von ſeinen Werken keine Nachrichten 
ndet — 


Koczwara. ſ. Kotzwara. 

- Köber(Ichann Friebrich) Mag. und 
Rektor am Gymmaſium gun Sera im Voigt⸗ 
lande, geb. daſelbſt am 14. Der. 1634, hat 


verfchiedene Proben feiner muf. Kenntniſſe 


und feiner Liebe zue Muſik gegeben. Er 
ließ nämlich dem daſelbſt 1693 verftorbes 
nen Kantor Ande. leihen noch 1695 
buch Cheiſtlan Friedrich Schmidt eine 
Darentation heiten, wozu erin einem eigen 


dazu in 4. gedruckten Drogramme: De 


Musicae quibusdam admirazdis, ein} 
lud. Nach der Zeit ließ Dr. Gſe ichen 
dies Programm, nebft einer Lobrede und 
obgedachter Parentation 17.4 zu Dress 
den noch einmal zufammen feinem Vater zu 
Ehren abbrutten. Dr. Deiridys befaß 
dies Progr. Dresd. 1695. Fl. [Mare 
purgs Brief. B. II. S. 62. Außer 
dieſem haudelt auch Ko b e r in feinemBre- 
viario Mathemat. ot Philosoph. in 12. 
von G. 16 — 19. von der Muſik. Er ſtarb 
am 9. Jan. 1696. —F 

Aber (..) ein Virtuoſe auf der Has 
boe, welcher ſich zu Muͤnchen unter der Lei⸗ 
tung des le Brun gebiet 
dat, ik auch ber Komponiſt der Kon⸗ 
jerte, mit denen er fich hören läßt. Seid 
jetziger Aufenchalt iſt unbefansit. Im I 
1800 | 
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nem Schwager, ee 


—— — horen. 
K 3 te —5 — — — 
Scheibenber 


zu g, kuͤndigte 1798 won feiner 


Arbeit zum Drucke an: Andante-wit ia 


Bariagionen fürs Kavier ſ Intel. Bl. der 
wuf.Beit, 1798..©.7. 

Koͤhle 1Sortlieb Heinrich) Stadimus 
tus zu Leipzig hat fich ſeit 1789 durch vers 
ſchiedene kleine Werke fuͤreiebhaber bekaunt 
gemacht; als: 1) XII Lieber mis Begleit. 
des Kiav. 1r Theil. Oreeden 1789. 2) 
Derſelben st Theil, Ebend. 1793. 3) Der 
Fela der Liebenden, Romanzer nebft einer 


Samml. Lieder fuͤrs Klav. ebend. 1796. 


‚4) V15omatines av. Rondeaux et Ro- 
manc.p. FL Ebend. 1790. 's)TILKlas 
vierſonaten. Ebend. 1793. 6) VI Menuets 
ten und. VI Polonsifen fürs Tarneval, aufs 
Kay. Ebend. 1790. 7JVIDuos à a Fl 


Op. 3. Leipzig, 1797: 8) Variationen für . 


2'Slöte über ı 2 beilebte Theme. 1800. 9) 
Der fräntifche Ritter, Ballade am Klavier 
zu fingen.1802; 10) TI Parties p.eCors 
2 Clarinett.et2B: 1798: 11) Plaisirp. 
}aFl.ouXllI Aırs favor. av. Var. O 


16. 1800. find. obiger No. 8: vorauſgegan⸗ 


gen. 22) Sammlung:von. Kavierſtuͤcken, 


worunter auch vierhändige für Anfänger, 
1300 angelünbigt. ' 
Var.p.leFp.otFlsobl..1gon. - 
Folgende find in-Reipjig-bep Küfnel ger 
fh: . 14) Nouv. Divertissements 
p- Fl. seule (av.V.adlib.) Op. 23.Cah. 
1.9. 25) 3 Duos sonc. p. 2 Fl: Os, 24. 


16) 3 Duos conc. p. 2 Fl. Oe.28. 17) _ 


6 Walses a 4 m. p: Pf. Os. 44. 18) 
Rondo d. tous les tons ınaj, et mir. 
p. 2 Fl. Oe. 45..' 19) 3 Duos con, 
Pp 2 Violons, Oe.47. 20) Petit Iour- 
nal ou Pieces favor. d’Opsras nour., 


arr. p. 2 Fl.Liv. 1. 2. sı) Theme av. 


Var, p.· Fl, princ. av. Orch. De. 56. 49) 
Walz. Ecoss, et Polon. p. P£. Oe. 60. 
23) Plaisirs p. Fl. et Guit, Oe. 67. a4) 
NMiscellanées à 4m. p. P£. O0. 76. : 

Köhler (JohannChriſtian) eig Orgel 


baner zu Frankfurt am Main, bauete im 


3.1759 im Wuͤr zburgiſchen Klofter&hogach 
die erfte Chororgel fehr kuͤnſtlich an eine 


fteinerne Säule, und bie: ” ben 23 Sein 


p. 


'13).Andapte. av. der 


| Ko e 
men gehboigen 3 Baige unter bie Schaecen⸗ 
treppe, für 200 Gulden. Dantı ı 760 die 


zweyte Chororgel von 15 Stimmen, fuͤr 


8. 


800 Gulden. :Zerner in.demfelben Jahre, 


zu Bamberg in die Oberpfarrkirche, ein 
Werk von 26 Stimmen für 2 Manuale 


Sp onfels Orgelhiſt. S. 125. 131. 


Köhler (Johann David) Profeffor zu . 


Altdorf zu Anfange des »8. Jahrhunderts, 


&. hat geſchrieben: ‚Programma, de Scol- 


dis, sive Poetis gentium Arctorii vetu- 
stissimis. Altdorf, 1724, 2 Bug. in 4. 


„Köhler (Johaun Hermann) Margs 
‚gräfl Anfpachifcher — und 
KammersRegiftrator , geb. zu Anſpach 


1686, ſtudirte fein Inftrument bey dem bes 
raͤhmten T o relii, befuchte darauf Vene⸗ 


"dig, Rom und Meapel, worauf ex, obige 


Stelle in. feinem Vaterlande erhielt. - 


ı Köhler. 3.) Unter dieſem Nainen J 


ſind geſtochen worden: Einige bekannte 


—— nad) meinem Geſchmacke. 


Nürnberg erg, 1789. - 
Koller (J. Dav.) f. Köhler. | 
‚Köliner (...) wahrfcheinlich . Paſtor 
un Balar gegen die Miste des 13. Jahr⸗ 


"und Ped. mie 5 Bälgen, für 3000 fl. fe _ 


hunderts, has, feine auf das dafige neu ers ' 
bauete Werk gehaltene Orgelpredigt indes 


Druck gegeben. a ig den tBenn: 


Orgeln. 
- Köline e(Berabard —— ge⸗ | 
Kheieben: Specim. Acad. de Prineipiis 


Harmopiae muaicas. Londini Gotho- 
rum, 1777. 4. befand ſich unter Herrn 


Stchibrrings Samml. 


Kollner( W. Me „Jein unbekannter, | 


bat drucken laſſen: Sammlung von. fies 
dern niit Mielod.nebft andern leichten Hand⸗ 
fläden f. Klav. zum Beſten der Abgebrands 
ten in Zeulenroda. 1791: q. Fol. Desgl. 
Sinfonie 10.0p. 2: Liv. 1. 1795. ſ. v. 


Blanfendurgeäuf.;. ouher. DB. IL 


©. 306. 
K zaig (..) tin Orgelbauer zu Coͤln 


tonation der erfahrne Court ain ruͤhmt. 
ſ. Muſ. Korreſp. 1790. ©. 88. 
König CF. M.) ein Unbekannter, iſt 
der Komponiſt von des La waͤtz Samm⸗ 
lung vermiſchter Lieder. Altona, 1790. 
Querfol, _ | 

4 dnig 


N. 


- 


8* 1790, deſſen Pfeifenwerk und Inu· 


2,87 


.. Ko . — 
= König CH. G) Unter dieſein Namen 
fahrt v. Blankenburg infeinen Zufäg. 


4. Sulzer / B. II. ©. 305, an: Lieder mit 
Melodien fürs Klavier. 1798: | 


von Königsid m Johann @ilfelm, 
‘ 


— Hrganiftan der Marienkirche und B 

meiſter zu Luͤbeck, iſt zu Hamburg am 16. 
Maͤrz 1745 geboren. Sein Vater, Johann 
Ehriftoph Burchard, welcher ſich damals 
in diefer Stade mit UÜnterrichtgeben. auf 
dem Klaviere ernährte, führte diefen feinen. 
zweyten Bohn, wie feine übrigen Kinder, 
früh zur Erlernumg der Muſik, namentlich 


gun Klavierfpielen und zum Singen an. 


Sm $. 1753 fragte der verftorbene Kapell⸗ 
meifter Adelph Karl Kungen, Organiſt 
. und Werkmeiſter zu Luͤbeck, bey dem Vater 
an, 06 er ihm feinen z3jdhrigen Schu 
Rherlaffen wolle, um ihn als Disfantiften 
bey feiner jährlich im Herbſte aufzaführens 
den Abendmuſik gu gebrauchen ? mit. dem 
beygefligten Werfprechen, den Knaben in 
der Mufit aufs Beſte anzuführen. Da 
Kunzen ein guter Geiger und Drgelfpies 
ler war ; fo wurde biefer Vorſorſchlag ans 
genommen, und ſchon im Herbſte fang der 
funge Königslöw in der Abendmuſik. 
Allein ald Saͤnger konnte er hıfr einige 
Jahre dienen, weil die Stimme verſchwand. 
Deſtomehr nutzte ihn ſein Lehrer beym Or⸗ 
gelſpielen, weil er durch oͤſtere Anfoͤlle vom 
Podagra ſich genoͤthigt ſah, ſich einen Ge⸗ 
huͤffen zu haften. Das vorzauͤglich ſchoͤne 
Orgelwerk in der Marienkirche reitzte den 
Juͤngling zum regeſten Fleiße, und er hoͤrte 
es nicht ungern⸗ wenn manche oft zweifel⸗ 
haft waren, ob Kunz en ſelbſt oder ſein 
Schuͤler geſpielt habe. Ob er nun gleich 
das Haus ſeines Lehrers nach einem ſechs⸗ 
jährigen Aufenthalte verließ: ſo blieb doch 
unter beyden eine genaue Verbindung, und 
der Schuͤler unterſtuͤtzte ſeinen Lehrer im 
Orgelſpielen, wodurch er ſich immer mehr 
vervolltommnete. In dieſer Periode hatte 
er Veranlaſſung, ſich auch mit dem Violon⸗ 
cell zu beſchaͤftigen, fuͤr welches er damals 


Konzerte und Solo's ſetzte. In der Folge 


aber hat er dies Inſtrument wieder aufge⸗ 
geben und feinen Fleiß auf das Orgelſpiel 


und die Kompofition allein gewandt. Auch 


ſchrieb er in der Zeit mehrere Klavierſachen. 
Im I. 1772 wurde Kungen vom Schla⸗ 
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ge gerährt und dadurch zur Fährımg feines 
Amts ganz untauglich. Nun war ihm Die 


‚ feeundfchaftliche Verbindung mit Koͤn igs⸗ 


loͤ w⸗ſehr nüßlich, weil derſelbe alle Ge⸗ 
ſchaͤfte uͤbernahm, waͤhrend man bey dem 
Kranken Verſuche mit Bädern und andern 
Mitteln anſtellte, um die erſtorbenen Glie⸗ 
der. wieder zu beleben. Als aber alle Muͤhe 
vergebens war, und die mit der Werkmeiſter⸗ 
ſtelle verbundenen Baus und Rechnungs⸗ 
geſchaͤfte einen thaͤtigen Mann erfoderten; 
o übertrug: man dem jungen Konigs⸗ 
[dw die Adjunkeur im J 1773 mit der 
fihern Ausficht, feinem Lehrer einft im 
Amte zu folgen. Seitdem J. 1781 verwals 
tet er nun nah Kunden s Tobe biefeß 
Amtallein. Sein vorzuͤglichſtes Verdienſt 
befteht nicht ſowohl darin, daß er mehrere 
größere und bleinere Dratorien zum Ges 
brauch bey ben Abendmuſiken verfertigt und 
mit Beyfall aufgeführt hat, als vielmehr. 
darin, daß er finter jeinen Mitbuͤrgern Ge⸗ 
ſchmack an Muſſk durd Errichtung eines 
Singinſtituts verbreitet hat, welches wös 
chentlich unter feiner Direktion zuſammen⸗ 
kommt, und die beſten Muſiken großer Mei⸗ 
ſter einſtiidirt. War ehedem alle Jahre, 
wern ‚große. Muſiken aufgeführt werden 
ſollten, beſtaͤndigſtoth uni Sänger, Die man 
vom Auslande verſchreiben mußte; ſo koͤn⸗ 
nen jetzt die groͤßten Muſiken von Hayden, 
Mozart u. a. groͤßtentheils mit Liebha⸗ 
bern ſehr gut beſetzt werden, worunter Her⸗ 
ten und Damen aus den erſten Zirkeln in 
Luͤbeck ſind. Durch uͤberhaͤufte Geſchaͤfte 
wird er abgehalten, ſeine Arbeiten zum Dru⸗ 
cke auszufeilen. Er iſt aber auch beſcheiden 
genug, ſich an dem Beyfalle ſeiner Mitbuͤr⸗ 
ger genuͤgen zu laſſen, ohne nach dem Ruh⸗ 
me im Auslande zu trachten. Nach 
einem dur Hrn. Kandid. Mauritii 
aus Buͤtzow gütigft eingeſchickten Auflage 
vom 6. April 1803, wördich eingeräckt. 
Auch Hr. Dr. Chladni rähme ſowohl 


‚Sen: Koͤnigs loͤ ws Spiel, als auch bie 


von ihm veranſtalteten Verbefferungen an 
feiner Orgel, ohne jedoch hinzuzuſetzzen, 
worin lehtere beftehen. ſ. Ko ch 8 Journ. 
d, Ton. ©. 195. Ä : 

Königsperger (AR. F.Marianus) 
— Alſo nicht mit 6, fondern mit.p hat fi 


dieſer baͤndereiche Komponiſt gefchrieben. 


ſ. Krit. 
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ſ. Reit, Briefe B. IH. S. 28. Er lebte 
aber im Klofter Prüflingen unweit Res 
genöburg. _ >. ——— 
Koͤpken (VFriedrich von) Koͤnigl. 
Preuß. Hofrath zu Magdeburg, geb. da⸗ 
ſelbſt am 9. Dec. 1737, hat unter andern 
nicht hieher gehbrigen Schriften und Ges 
Dichten auch in das 6te Stuͤck bes teutfchen 
Merkur 1787 eingeruͤckt: Ueber den Mu⸗ 
ſikdirektor Rolle. 
Köppec...) ein Orgelbauer und Lehr⸗ 
fing von Gottfried Sil bermann zu 
Freyberg, hat feit 1750 verfchledene Kir⸗ 
chen mit ſchoͤnen Werken verſehen. 
Koͤrber (George) Komponiſt und Ko⸗ 
adjutor der Schule zu St. Lorenzen zu 
Nuͤrnberg zu Ausgange bes 16. Jahrhun⸗ 
derts, geb. dafelbft, wurde nach der Zeit 


1601 zu Altdorf Magifter, und Hat in den 


Drucd gegeben: 1) Tyrocinium musi- 
. cum. Nürnberg, 1589. 9. 2) Disticha 
maraliæ 2 voc. Ebend.1599. 3)Bene- 
dictiones, Osatiarum actiones, 4 voc. 
Ebend. 4. ſ. DraudiiBibl. Class. p. 
1610. 1636. 1640. und 
Gel. ker. SH. IV. ©.438. . 

‚ Körner...) ein Blehinftruments 
macher zu Bien um 1755, machte um diefe 
Zeit die von Hampel zu Dresden erfuns 
denen und von Werner verfertigten Ins 
ventions⸗Hoͤrner auch zu Wien in gleicher 
Vollkommenheit nach. 


Koͤrner (Chriſtian Gottfried) Dr. der 


Philoſ. und Rechte undAppellationsrarh zu 
Dresden, geb. zu Leipzig 1756, wurde im 
%. 17834 als Oberkonſiſtorialrach nad 
Dresden berufen, worauf er 1792 obige 
Ehrenftelle erhielt. Er ift wahrſcheinlich 
der Verf. einer Abhandlung im sten Stuͤ⸗ 


de der on Jahrg. 1795; No. VI. von 


©. 97. bis 121: Ueber Charakter⸗Darſtel⸗ 
lung in der Muſik, welche zu denen nicht 
leicht zu loͤſenden Raͤthſein gehoͤrt, woran 
die Tonkuͤnſtler ihren Scharfſinn verſuchen 
koͤnnen. Es waͤre zu wuͤnſchen, die Aeſthe⸗ 
tiker ließen ſich gefallen, diejenigen Kunſt⸗ 
werke anzuzeigen, woraus ſie ihre abſtrak⸗ 
ten Saͤtze gezogen hätten, damit der Ton⸗ 
kuͤnſtler von deren An⸗ oder Unanwendbar⸗ 
keit ſich Rechenſchaft zu geben im Stande 


wäre. Dann würde er den Hrn. Philoſo⸗ 


"hen feine. praktifigen Erfahrungen mit⸗ 


N *7 


⸗ 


Biss Nacno. 


Koec Kol 90 
thellen und ſelbige mit ihren Abſtraktionen 
vergleichen. Dies wäre das einzige Mlittef,. 
wodurch mit der Zeit auch die muftkalifche 
Aeſthetik an Beftinuntheit gewinne 

. Körner. Wühelm) Hof Muͤnzgrae 
veur undFloͤteniſt zu Caſſei, hatim $.1798 _ 
nachfichende Stücke von feiner Arbeit durch 
den Stich bekannt gemacht, welche einen‘ 


fertigen Spieler verrathen: 1) XIII Var, 


'p.laFl.av,acc.deB.surl’air: Dev Bo⸗ 


gelfänger bin ich ja. Op- 1. Offenbach. 2). 
XI Ver. p. laFl.av. acc. deB. sur Yairz 
Nelcor più non mi sento. Op. a. Ebend. 
Kohaut. fi Kohott im a. Lerx. 
Kohl (..) — Außer denen im a. Lex. 
angezeigien Quartetten hat er noch = halbe 
Dusgende dergleichen, Op. 2. und 3. bey 
Imbault zu Paris ſtechen laſſen. Er fcheint 
ſich gegen 1 790 als deutfcher oder boͤhmi⸗ 
ſcher Tonkuͤnſtler zu Daris aufgehalten zu 
haben. Bey Traeg zu Wien findet man 
auch ein Concertineo & 9 in Mſt. unter dies 
fen Namen. 5 Ä x: 
Kohl (Srany ein Romponift, zulege - 
ums‘. 1790 Kreisſchulkommiſſaͤr zu Leite 
meriß, geb. zu Quatierub in Böhmen 
‚1748, war anfangs Fürftl. Loblowisifcher 
Schul: und Muſikdirektor zu Bilin, wo er 


mehrere Stuͤcke für bie Kirche und Kammer 


ſchrieb, welche wegen ded richtigen Satzes 
und guten Sefanges nicht nur in Böhmen, 
fondern and) im Auslande geachtet wurden. 
f. Statiſtik v. Böhm: Heft XII. Vielleicht 
iſt es wohl gar der im vorigen Artikel anges 
gebene unbekannte Komponiſt. | 
 Kohiclkeopofd) hat füch vor kurzem ale 
Komponijtbelannt gemacht durch die Hers 
ausgabevon VI Quatuors conc.p. Cor, 
Violon, A,etB.rgoa. : 
Kohlert (Andreas) zulegt Primas 
rius inder Doms und Nikolaikirche zu Prag 
geb. zu Graslitz 1710, bluͤhete in den Jah⸗ 
ven von 1740 bis 1760 ale einer der vors 
trefflichſten Bioliniften Boͤhmens, und ſtarb 
zuPrag 1788. ſ. Statiſt.v. Boͤhm. H. XII. 
"Kolbe (Cajetan) ein Kirchenkompo⸗ 
niſt zu Anfange des 18. Jahrhunderts, hat 
von ſeiner Arbeit in den Druck gegeben: 
Dixit Dominus, und VI Magnißcet, 


. mit vielen Inſtrumenten. Kugsburg, 1701. 


Bol, Welches Eremplar fid auch no anf 
ber Muͤnchner SENT . — 
olbe 


9 | +--Kol. | 
"Kolbe (Johann Karl) König. Prenf. 
Kammermufitus zu Potsdam 1793, gab 


zur felbenZeit heraus: Weränderumgen fürs 
Klavier. Berlin, bey Reichardt. Diefe Ar⸗ 


beit wurde wegen ihrer reinen Schreibart 


gerühmt. In Weſtphals Verz. von 


. 1794 fommt aud eine ate Samml. ders 


felden vor. | 


Kolbe CRark Chriſtian Wilhelm) gab 


im 9.1794 ald Kandidat berKamerals und 


Vermiſchte Abhandlungen, befonders berg⸗ 


maͤnniſchen und phyſikaliſchen Inhalte. 
Erſtes Bändchen. Quedlinburg, 1794. 8. 
Hierin befindet fich auch eine Abhandfung? - 


tleder den Bau der muſikaliſchen Saitenin⸗ 


ſtrumente, beſonders ihrer Reſonanzboden. 


u. ſ. w. | — 
Kolbe (Ludwig) Kammermuſikus und 


Violiniſt in der Koͤnigl. Kapelle zu Berlin 
779, iſt der aͤlteſte Sohn des Chordirek⸗ 


tors und Kantors zu Potsdam, nid ein 
Schüler von dem beruͤhmten Hrn. Haack. 
Auch er fol, nad) des Hrn. Franz Vers 


fiherung, Klavierfonaten im Drucke hers 


ausgegeben haben. Auf jeden Fall tft dies 
ein Bruder von odigem Joh. Karl: Da 
aber dieſes Ludwigs und-feiner Sonaten 
in feinem Muſikverzeichniſſe gedacht wird; 
fo könnte es auch wohl jener felöft feun, in 


_ Kefen Vornamen ih Hr. Franz nur gei 


irrt te. | 
Kolbenfhlag (J. J.) ein Kompo⸗ 


niſt ums J. 1700, von deſſen Arbeit ſich 
noch verſchiedenes unter dem Nachlaſſe des 


Staderichters Hergag zu Merſeburg 
in Der. befand. | " 

Roiderer (Lajetänns) ein: Moͤnch 
und Komponift indem Benediktiner Klo⸗ 
fier Andechs, oder zum heil. Bergein Ober⸗ 


"Bayern zuinfange des 28. Jahrhunderts, 


hat mehrere feiner Werke in den Drud ges 


"geben, von denen noch folgende angeführt 


werden innen: ı) Portus primus, ents 
dit VI Dixit Dominus und VI Magni- 


ata4 voc.con«tum 4 vocib. à Ca- 


pella. Augeburg, 1701. Fol. 2)Partus 
secundus, enthält in drey Theilen, kurtze 
und leichte Imtroitus durchs ganze Jahr. 
&bend. 1703. Fol. 3) Partus IV, er Par- 
sus V, inthält XXX Oßiertörid Festiva 


Kol, 9 
von Advent bis Pfingſten. Und XX dere 
gleichen von Pfingften bis wieder zum Ad⸗ 


vent, für 4 Singftiimmen, 2 Violinen, Bas 


gott und 4Ripienftimmen ſammt B. cont. 


Ebend. 1719. Bo. — 
Ko ler Gacvb) ein Orgelbauer des15. 


Jahrhunderts, umnd alfp einer der aͤlteſten 
unter den bekannten. Ihm wurde im J. 
1497 das alte Werk in der Marlenkirche zu 


Konigsberg zur Reparatur derdungen. Es 
Bergwerkwiſſenſchaft und Mitglied der 
literar. Geſellſch. zu Halberſtadt, heraus: 


hatte 11 Stimmen im Man. und 4 im Des 
dal, unter welchen fich auch ein Gemshorn 
befunden haben ſoll, welche Stimme nach 
Andern erſt im 16. Jahrhunderte erfunden 
worden iſſt. 28 
Kol lmann (Auguft Friedrich Chri⸗ 
ſtoph) Organiſt an der Koͤnigl. deutſchen 
Kapelle St. James zu London, geb. zu En⸗ 
gelboſtel bey Hannover 1756, wo damals 
ſein Vater Organiſt und Schullehrer war, 
ſuchte ſein Gluͤck in England, wo er auch zu 
Michael 1782 obige Stelle erhielt. Dieſer 
ihätige Mann läßt es fich ſeitdem aͤußerſt 
angelegen feyn, durch feine Feder die Engs 
länder mit dem, was deutfcher Fleiß und 
deutfche Kunft.in der Muſik hervorgebracht 
haben, befannt zumachen. Dies ift befon s 
ders in feinem Essay'on practical musi- 
cal Composition geſchehen. Dabey ges 
oͤrt er auch unter diefleißigenKomponiften. 
nd wenn auch feine praktifchen Werke 
deutfchen, duch Haydns, Mozarts 
and anderer Arbeiten verwöhnten Ohren 
von minderm Gehalte vorkommen follten ; 
fo Haben ſie doch ohne Zweifet beh "den Eng⸗ 
jandern ihren vollen Gehalt.“ Ueberdies iſt 
er auch guter Vater, indem er ſeine 1786 
geborne Tochter, Johanna Sophie, 
und feinen 1789 gebornen Sohn, Georg. 
Auguft, bereits zu-ferrigen Klavierfpies 
jern gebildet hat. Bis zum Jahre 1800 
harte er nachftehende Werke in den Druck 
gegeben : 1) Essay on practical musical 
Composition, according to the nature 
ofthat Science and the Principles of 
the greatestmusical:Authors, Vol. I, 
London, 1796,demDr. Bur ne y zuger 
eignet. Fol. 2) Essay on practicalmusi- 
cal Compositidn etc. Vol. H. London; 
1799. gr ie von England zu⸗ 
Heeigner, In dieſem Bande handelter: 1). 
Oftbe Flan ford Piste v be ni 
sed; 








‚ Art ofPreiuding and Extemporizing 


s Ket 

sed; 2)of Sondtas;‘ 3)of Sympho- 
nies: 4)ofConcertos; 5)of Fuguss 
ingeneral; 6) ofsimple Fugues; 7) 
ofdouble Fugyer; 8) ofCanons; 9) 
ofthe construction and resolution of 


‚ Canons; ı@) of-vocal-Musicz; 11) of 


instrumental Music; 19)ofStyleand 
national Music; reichlich mit Beyſpielen 
aus den Werken deutſcher Kompeniftn, eis 
nes Joh. Seb aſt. Sach, Phil. Em. 


| Bad, Händel, Braun, Kienbers 


ger, Faſch, Marpurg u.a. m. ver 
fehen ; worunter fi, auch das erfteder VI 
Trio’s für 2 Klav. und Dedal ganz abges 
druckt befindet, welche Seb af. Bach für 


feinen Sohn, Wild. en | 
e to 


aufgefeht hat. 3) A practical Gui 

Thorougb-Bass. London, 1801. Der 
ꝓweytr Theil diefes Werks war 1802 noch 
amter der Feder, Dies Werk iſt Darauf 
2807 zu Offenbach bey Andre, englifch und 


deutſch, in Bel. ſchoͤn geflochen, zum zweyten 


Male umter dem Titel erfchienen: A Pra- 
etical Guide to Thorough Bass, writ- 
ten by etc. oder Practiſche Anleitung zum 


Generalbaß, von u. ſ. w. Preis s fl. Diele. 


Anleitung iſt nach den Grundfigen feiner 
vorher ſchon zu London herausgegebenen 
New Theoryetc. bearbeitet. Berner‘ an 
praftifchen Werfen: 4) VI geiftlicheEteder 
mit‘ neuen vierſtimmigen Choraimelodien 
und dem Generalbaß. Op. r. Leipzig, bey 
Breitkopf, ohne Jahrzahl, etwaum 1788. 
s) W’Sonatas fortbeHarpsichord.Op. 
2. London. 6) AnIntroduction tothe 


in six Lessans for the Harpsichord or 
Harp; Op. $. Ebend. 7) VI Sonatinas 


: forthePf. Op. 4. Ebend. 8) The first 


Beginning an the P£. Op. 6. Ebend. 
1798.94. Fol. 9) A grand instrumental 
Piece, adapted fortheFp. Op.6. Ebend. 
ro) ADivertimento for 3 Performers 


on one Pf. Ebend. 1800. 11) A Sinfo- 


niefor the Fp. Op. 7. nebft einer Analpfe 


dieſes Werte. Ebend. ı2) Mehrere eins 


geln geftochene Lieder über engliiche Terte. 
Mehrere dergleichen dentſche, noch in Mſt. 
Go auch eine fehr vollſtimmige Inſtrumen⸗ 


tahnufit, betitelt: der Schiffbruch, oder 


Untergang des engliſchenOſtindiſchen Com⸗ 
vagnleſchifft The Halſewell mircttla⸗an⸗ 


m . . J 


Bon Kop 
gen der darin vorkommienden muſtkaliſchen 
Malereyen. Man vergl. oßige No. 9. Op. 
6. hiermit. Außer diefen eigenen Werfen, 
hat er auch 1799 Johann Sebaſt. Bachs 
wohltemperirtes Klavier, mit Erlaͤuterun⸗ 
gen, in Knpferſtich zu London herausgeger 
ben. Der 1802 zu Hamburg an bein präche 
tigen Werke im der Katharinenkirche ſtehen⸗ 
de Organift, Seorg hriſtoph Koltmann, 
iſt fein Bruder. HE 


“de Koning(Lodewyk)drgelbanee | 


zu Keulen in Holland, hat das an ben Ors 
geimacher Chriſt. Di äller 1770 verdun⸗ 
gene 1 6füßige Werk in der Steffanskirche 

ankheits u. Alters wegen aufgeben muß, 
te, angenommen, und in Zeit von 3 Jahren 
ausgeführt. Es enthält‘ s7 Stimmen für 


3 Danuale,vonG bis zum drengefiriches 


nen f, und Pedal, nebft 8 Balgen, 10 Fuß 
lang und 6 Breit. f. Hess Dispos, ' 
de Konninck (Servaas) ein hol⸗ 
ländifcher Kotmponift, welcher zu Amſter⸗ 
bam gegen das J.1720 geſtorben iſt, fcheine 


ein fleißiger Mann gewefen zu feyn, wie 


folgendes Verzeichniß feiner Werte auss 
weißt, welche alle bey Roger und le Cene zu 
Amfterdbam geflohen worden find; ale: 
ı)Hollandsche Minne en Drinck-lie 
deren. Zwey Theile. 2) Motetti, von z, 


” | 


a deſſen Bau aber ſelbiger 


2, 3 und 4 Singſtimmen und 2 Inſtru⸗ 


menten. Ein Buch. 3) Trio's für verſchie⸗ 
dene Inftrumente, Zwey Bücher. 4) XI 
Biötenfonaten mit dem Generalfag. 5) 
DeHallandsche Sohouburg en Plug- 
Danten, nevens Sang Airen. Eilf 
eile, enthalten Ballette und Arien. 6) 
Choͤre zur Athalie des Racine. 


Konizek (.. )Rein Bjelinift zu Prag - 


um 1722, war des Fran» Benda erſter 
ordentlicher Lehrer. - ee 


Konwalynka(Paulus) ein Ungar 


hat im 3. 1672 zu Jena, wahrfcheinlich 
ats Student, dem Rath © höß el, feinem 
Goͤnner, zu Ehren, ein Basso solo.con 
Viola di Braccio, drucken: taffen, 

Kopf Micolaus) ein Orgelmacher von 
Nuͤrnberg, verſetzte die im Kloſter zu Mei⸗ 
ningen bicher geſtandene Orgel im Jahr 
1546 nach Nürnberg. f. Suchens Po- 

igr. Meiningens. p, 242, 


a (Gerrge) iin Rempenift, u 


' 
J 








— 
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Kos 
nah Walther, um 1650gelebt, und fh, 


Kop 


durch den Druck eines Werks 5 und oſtim⸗ 
miger Miffen.von feiner Arbeic bekannt ges 
. made, 


. Kopprafhl...) wahrſcheinlich Vir⸗ 
tuofe aufdem Fagott, ift im 3. 1797 durch 
folgende feiner geftochenen Werte bekannt. 
geworden, bie aber noch Mangel an den nds 


thigen Kenntniſſen verratgen: 1) Ariosq 


deſſen Tode im Amte. Ebend. 


con Var. p. il Fagottosolo, con 2V. 2 
Ob.2 Cor. A.etB. Op. ı. 2) Concer- 
to p- il Fagotto, con 2Cor. aFl. a Ob. 
aV.A. etB. Op.z2. 3) Concerte p. 2 
Bassonsav.2V.A.B. 2Cors,e Fl. Op.3.' 
„Koprziwa (engel) genannt Urs. 
gica, zulegt Rektor und Organift zu Zitor 
lib, geb. zu Brdloch in Boͤhmen am 8.5ebr. 
1708, bildete fi) in der berühmten Dolls 
opfifchen Schule zum jehr guten Organi⸗ 
en und Komponiften, hielt ſich darauf viele 


ZJahre in Prag auf, bis er den Ruf zu obis 


ger Stelle erhielt, in welcher er über 57 
Jahre bis an feinen, Tod lebte. Seine Koms 
pofitionen waren in feinem Baterlande uns 


terdem Namen Urtica bekaunt und bes 
liebt. ſ. Statift.v. Böhm. Heft XIL - 


Koprziwa (Karl) ein Sohn des 


| vorhergehenden und berühmter Drganift zu 


Bitolib, geb. daſelbſt am 9. Fehr. 1756, 
wird unter die beiten Schüler des verewig⸗ 
tn Segertgezählt. Nachdem er. deflen 
Schule verlaffen hatte, ging ev zu feinem 


altenVater, demer auch im Amte,aber anch 


bald im Tode folgte, indem er ſchon 1785 
den 16. Map an der Lungenfucht ftarb. 
Außer mehreren guten Schülern undSchüs 


. Ierinnen, welche er gezogen, hat er ſich auch 


als Komponift nachftehender Werke nicht 
wenigen Ruhm erworben; ald: 7 flarke 
Meflen; 3 DOfertorien; 3 Arien; 12 
Sinfonien; 8 Konzerte.für die Orgel und 
noch viele - Präludien und Fugen. Aber 


alles in Mſt. ſ. Statift.v. Böhm. H. XII 


Koprsiwa- (Johann) ein Bruder 


- und Schüler des vorhergeheuden Karl, 


geb. zu Zitolib, gehöret unter ‚die guten 
Drganiften und folgte feinem Bruder nach 


-Kofegarten(Ludwig Theobuh Dr. 
der Theologie und Prediger zu Altenkirchen 


auf der Inſel Ruͤgen, geb. zu. Grevismuͤh⸗ 
len im Mecklenburgiſchen am i.Febr. i7 58, 


J 
"Kon 96° 
ſtudirte auf ber Akademie zu Gretfewalde, 


privatiſtrte darauf 1785’ zu Gäfemiz auf 
der Infel Rügen, wurde 1786 Rektor zu 


Wolgaſt, erhielt 1792 einen. Ruf nach Ri⸗ 


‚ga, ging aber wieder auf die Inſel Rügen, 


wo er zu Altenkirchen Prediger und 1793 


Dr. der Theologie. wurde. Und wenn wir‘ 
auch von diefem würdigen Gelehrten und: 
fhönen Geiſte nicht geradeju ein mufifalis 
ſches Kunftwerk aufzuweifen haben; fo 
glaube ih, wird er dennoch auch in-diefer 
Geſellſchaft willkommen fepn, da wir feiner 


s 


Muſe fo manches ſchoͤne Gedicht für den 


Geſang zu danken haben. ‚Folgende kann 


‚ich bavon nennen, welche in dem zten Ban⸗ 


de feiner Rhapfodien, Leipzig, 1800, vors 
kommen: 1) Lob der Tonfunft. 2) Drys 
dens Alexander⸗Feſt. 3) Congreve's 
Hymne an die Harmonie. 4) Pope's 
Ode auf die Tonkunſt. 5) Smart's mus 
ſikaliſche Ode auf den Tag der heil. Cecilia, 
Auch kann man noch hieher rechnen fein 
Wunna, Schaufpiel mit Sefaug. 1780 
gedruckt in . —— 
Koslofaky.f. Kosslowaky, . 
Kosmann (Johann Milheim Ans 
dreas) Mag. und Profelfor bey der Artils 
leries Akademie zu Berlin, war anfangs 
Echrer an der Iateinifhen Schule vor 


Schweidnitz, wurde 1790 Magiſter und 


1793 zuerſt — bey dem adlichen 
Kadettenkorps zu Berlin, worauf er bald 
obige Stelle erhielt. Im Februar⸗Stuͤck 
von den! Denkwuͤrdigkeiten und Tagesger 
fhichten der Mark Brandenburg, 1796. 
No. 13. und in dem Maͤrz⸗Stuͤck, No. 19. 
findee man defien Auffag : Ueber Righ is 
ni’s Arianna, Glucks Alcefte und Herr 
und Madame® iganoin Berlin, Bruch⸗ 
ftück eines Briefd. | 

von Kospoth (Otto Earl Erbmann 
Freyhr.) — Nach der Reihe feiner unten: 
folgenden Werke, gehöre er unter die fleis 


! 


. 


Bigiten und erfindungsreichfienDilettanten, - 


deren fich gegenwaͤrtig die Kunſt zurühmen 


bat. Auch find feine Singſtuͤcke groͤßten⸗ 
theils mit Beyfall gekrönt worden, Ohne 


Zweifel iſt dies auch der Fall mit mehreren 


feinee Inſtrumentalſtuͤcke, worunter aber 


doch feine KiaviersÖerenate, Op. 19. wohl 


nicht gehoͤren möchte, indem felbige zwar 
von Fertigkeit in bepden Kunden, von gro⸗ 
| a Be 


In. 
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hem Reichthume an Gedanken, aber au; Ber: TJRecueildeChansons\franc. et . 
- von eben fo großem Mangel an Delonomie iral. Op. 1. Petersburg. 2) Recueil de 
‚bey Behandlung diefes Vorraths zeuget. Polonoisesp. leClav. Op. 2. &hend. 3) 
Bon feinen Singſtuͤcken wären noch zumene Eine Sammlung dergl. Op. 3. Ebend. 4) 
nen? 1) Ein Oratorium, welches 1787 5a VI Polonoises a grand Oichest, Op. 4. 
Venedig mit Beyfall gehoͤret wurde. muf. Ebend. 5) Polonoises p. le-Clav. Op. - 
Zeit. 1788. ©. 174. 2) Bella und Fer⸗ _ 5. Ebend. ee. 
nando, oder die Satyre. Operette, 1790. Kottowsky(®eorg Wilhelm) — 
DIR. 3) Der Mädchenmarfe zu Ninive, flard za Deſſau ums J. 1785: - - 4 
‚Dperette. Daraus'geftochen fürs Klav, Dus *Kotzware oder Koczwara 
vertuͤre und Sefänge. Leipg. 1795. 4) III (Fran) — Diefer Kuͤnſtler, geb. in Prag, . 
Liederf. Klav. ıjte Lieferung. Braunſchw. der gar nihtohne Berdienfte war, fam im 
1795. N $. 1791 zu London auf eine ſchnoͤde und 
II. Für Inſtrumente, alle geftos fehändliche Artums Leben. Dim harvers . 
den: 5) VEQust.a Fl.V.A.er Vo.Op. ſchiedene Erzählungen von dieſem Unfalle; 
5. Offenbach. 6) Concert p.leClav. in die wahrſcheinlichſte fcheine folgende zu 
C. Op. 6. Ebend. 7) VI Quat. 42V. A. feyn. Eswar an einem ber erſten Septem⸗ 
et Vc. Op.8. Ebend. 8) VI dergl. Op. bertage, als Kotz wara aus der Dper, wo 
10. ©peier, 1790. 9)Gr.Serenate p. 3 er mit Depfälle gefpieler hatte, in eine luſti⸗ 
V. 2 A. 2Cors Vo. et.B. Ebend. 1792. ge Geſellſchaft ging. Hier ließ er ſich beym 
- Op. tr. 10)Serenata p. il Cemb. Ob. Teunfe, wieer ſhon mehrmals gethan hats 
a Cor.gi Bassettio Fag.Op. 19. Darm⸗ te,aus Kurzweil an der Stubenthuͤre aufs 
ſtadt, 1794. 11) Composizioni sopra henken. Die Spaßvdgel, aus denen bie 
il Pater Noster,consistenti in 27 Sonate Geſellſchaft beſtand, mochten aber diesmal 
caracteristiche con un Introduzione weniger eilen, ihn wieder los zu fchneiden, 
per 2 V.aOb. eCor. Fag. Viola e B. um das Bergnügen, einen Menichen häns- 
Op: 20. Darmfladt, 1794. 12) Concert genumd eritiden zu fehen, recht lange ge⸗ 
PpP. J’Oboe, Av. gr. Orch. Ebend. 1794. nießen zu koͤnnen. Als esihnennunendlich 
- 13) VI Sinf.ägr. Orchest. Op. 13. und _ Zeit bünkte ihm wieder herab zu helfen, war 
13. Darmftadt, 1793. und Op. 32. 23. und blieb er todt, fo, daß er auf Feine Weiſe 
24. 25. Braunſchweig, 1795 — 98. . wieder zum Leben zu bringen war. ° Wen 


Kosslowsky (I.) Inſpektor der der Künftler fih und feine Dtenfchheituntee , - 


Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Kapelle zu Petersburg, rohe und ungefittere Wüftlinge, fo reich und 
ſtand vorher zu Warſchau als Kapellmeiſter vornehm ſie -Äbrigens feyn mögen, preig 
besiegten Königs von Polen, dem eraud giebt und mißbrauchen läßt, um fi Beys 
nah Rußland folgte. Als diefer fein Here fallund Freunde zu erwerben und zu erhals . 
nicht lange daranf in diefem Lande flarb, ten; ſo thut er es entmeder ans Hang-und 
verfertigte er die Trauermufit zu deffen fos Neigung zur ausichweifenden Lebensart, 
lennem Begräbniffe. Vielleicht trug biefe und dann ift ereim Menſch ohne Erziehung 
Muſik zu der Verfegung an feinen gegens und Ehrliebe; oberer fühledie Schwäche 
_ wärtigen ehrenvollen Poften bey ; wenigs feiner Talente und Verdienfte und ſucht ſich 
ſtens iſt der vorzuͤgliche Werth, den man ihr auf Kosten feiner Sefundheit, Ehre und feis 
damals zugeftanden hatte, dadurch bewies nes Lebens,intereffant zu machen,und banın 
. fen worden, baß fieam 29. Nov. 1804 gu ift er nur ein Eharlatan in-feiner Kunft, 
Metersburg bey ber Todtenfener des bes Aberinjedem Falle muß ihn ein ſolches Bes 
rühnuen Giornovich izvon der ganzen tragen inden Augen jedes Vernuͤnftigen herr 
Kalſerl. Kapelle, wobey Mad. Mara bie abfeken. In dem zweyten Falle war nun 
Solopartie Äbernahm, wiederholt wurde. Kotz wara gewiß nicht. Man urtheile 
Seit 1796, bem Zeitpunkt, um welchen er aus der nicht Meinen Anzahl feiner geſtoche⸗ 
ohngefähr nach Petersburg gelommen nen Werke, wie wohl ſie in England aufgee _ 
ſeyn mag, find nachftehende Werke für Lieb⸗ nommen worden find. Aber nur folgende 
haber von feiner Arbeit auch geftochen wor⸗ find davon in Deutſchland bekannt gewor⸗ 
Lep. d. Sonkünfter: KIL, 2. "8 den; 


% 


Dffenbach Op. 34. 8) III dergl. Op. 35. 


8 Ko z 


"den: 1) VlEnglish Songs. £onden. 2) 
111 Serenades p. V.A.Vc. et 2Cors, Op. 
ı.mit Giardini gemeinfhaftlih. 3) 
"Grande Bataille imitee sur le Clav. av. 

‚acc. d’un V.Vc. etTambour. London. 4) 
VITriosägV.etB. Ebend. 5) VI ders 
gleichen. Op.9. Ebend. 6) VI Duos p. 
Fl, et V. Ebend. 7) III Sonat, P. le 
Clav.av. V.Op. 34. London, 1791, mit 
des. Verf. Bilöniffe auf dem: Titel. Auch 


£ondon. 9) II Sonatines p.leClav.Op. 
36. Mannheim, u 
. Kozeluch (Toh. Anton) — Sn 


dem Lobe der Kirchenſtuͤcke diefes großen. 


Meiſters ift der Werf. des Jahrbuchs der 
Tonkunſt, wo moͤglich, noch waͤrmer, als das 
a. Lex. Derſelbe eignet Hrn. Koze lu ch 
noch uͤberdies die Bildung mehrerer braven 


Sänger zu, welche Prag beſitzt. Nur bes 


Bauert er, daß er nichts von feinen Meifters 
ſtuͤcken dusch den Druck allgemein bekannt 
mache. Zugleich ruͤhmt er die Tochter defs 
felden(1796) im.ı 2, Jahre,als eine fertige 
Klavierfpielerin, welche zugleich in fich eine 


. große Sängerin erwarten ließe; Seit. 


Oratorium! la Morte d’ Abele, woraus 
Ar. Dr. Chi ad ni verfichere viel Vortreff⸗ 
liches, befonders in ben Chören, gehört zu 
haben, iſt außer einigen Miſſen, das einzis 


ge, was ich bier noch von feinen Werken 


. 


namhaft machen kann, Mehrere feiner 
Kompofitionen befige Hr. Kuͤhnel. Er iſt 
wicht Bruder vom folgenden, fondern nur 
mit ihm verwandt. Br 
*+Kozeluch (Leopold) — fom im 
9.1793 ald Raiferl. Hoflapellmeifter, mit 
1500 Sulden Gehalt, an Mozgartı 
Stelle. Daß vonfeinen Werken an Violin⸗ 
quartetten, beionders aber Klavierfonaten, 
‚gu Wien, Offenbach, Darts, London u. ſ. w. 
1799 bereits bis so Werke geftochen und 


medrmals wieder nachgeftochen worden | 
keinen Abgangam Winde. Außer dieſem 


find, beweiſet hinlänglich, wie fehr fie noch 


- immer gefhästwerden. Und um den Lieb⸗ 


habern ihren Beſitz noch mehr zu erleich⸗ 
tern, hat ſein Bruder zu Wien einen eige⸗ 
nel Notenverlag nebſt Stecherey angelegt. 
Folgende beydeWerke verdienen noch beſon⸗ 


| ders angezeigt zu werben, ob fie gleich nicht 


ins Publikum gefoinmen find: 1) Judith 
und Holofernes. Eine eynſthafte Oper, auf 


. J 5 
Kæa 
Befehl der Kaiferin Maria Thereſia 
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in Muſik gefegezift aber nie gurAusführung 


gefommen. 2) Eine große Kantate auf bie 
Kaiſerkroͤnung, für Prag 1792; erhielt 
vieler Beyfall. Won feinen geftochenen 
Merten find noch zu merken? 3) ZU 
Ariettes ital. frang. et-allemand. tirdas 


do Metastase, misesen Mus. av. acc. 
‘de Pf. 1799. Folgendes Werk wirb von 


ben meilten Klaviermeijtern benust: 4) 
6 leichte Stuͤcke für Anfänger, für d. Klav., 
mit bepgefügter Zingerfeßung. No. z. und 


. 2. Leipzig, b. Kühnel. 5) 3 Sonates pPf. 
zutes W., der Kaiferin von Frankreich ges 


widmet. Ebend. 

Kracher (Joſeph Matthias) Stiftes 
Organiſt zu Seekirchen bey Salzburg, geb. 
zu Mattigkofen im Innviertel am 30. Jan. 
175 2, kam in ſeinem 9. Jahre als Sing⸗ 
knabe in das Kloſter Fuͤrſtenzell bey Paſſau, 
kantorirte darauf mehrere Jahre, bis er 


2772 obige Stelle erhielt. Hier füghte.er, 


in Ermangelung eines Lehrers der Kompos 


ſition, durch die Güte des Hrn. Mid. 


Haydn Partituren guter Meiſter Habs 


haft gu werden, bie er dann mit Fleiß ſtu⸗ 


dirte. Dies bat ſo viel gefruchtet, daß er 
1303 bereiss folgende Kirchenfachen felbft 
gefchrieben Harte: XII Meſſen von vers 


fehiedener. Ausführung. und Befegungs _ 


IV Requiem; XXIV Graduale; XV 
Oßertoria; IV fauretanifche Litaneyen; 


ILTeDeum; VI Tenebrae etc.; IXe: 
fper de Beataete.; XX Veſper⸗Hymnen 


und noch mehrere andere Lieder. Alles in 
ME (Nach deflen eigenhaͤndigem Aufſatze.) 

Krämer (Georg Ludwig) — Er war 
geboren zu Hafner Neuhaus im Würtens 


bergifhen 1731. Durch feine Erfindung, 


die Ventile auf die Windfade zu legen, koͤn⸗ 
nen die ledernen Saͤckchen erfpart werden, 
es kann nichts aufs Ventil fallen, man hat 
ein feichtes Spielen und Anfprechen und 


hat er auch eine neue Art von Fortepianv⸗ 


. Klavieren erfunden, welche nicht größer als, 


ein gewoͤhnliches Klavier, und doch fo ſtark 
als ein großer Fluͤgel find. f. Liter. des ka⸗ 
thol. Deutschl. ©. III. | 


Krämer (Iohann Pauf)Zafteninftzus. 


mentmacher zu Söttingen, feiteiner langen 
Deibe von Jahren als einer der bravſten 
| | Kuͤnſtler 
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Künftler Deutſchlands befannt,. verfiherte 
1807 gegen ein falfches Geruͤcht von feiner 
Unfähigkeit, fein Geſchaͤft fortfepen zu koͤn⸗ 
nen, daß er noch allerdings in dem gluͤckli⸗ 
shen Alter lebe, worin.er die Beftellungen 
von Piänoforgen und Klavichorden zur 
volllommenften Zufriedenheit, wie er ims 
mer gethan, beforgen würde. 
Krämershoff (Johann Wilhelm) 
privilegirter Orgelmacher zu Düffeldorf feit 
ı8o1,hatin dem nämlichen Jahre fein ers 


fies Meifterwert 'allein-verfertiget. „Dies. 


üft die Orgel in der St. Lambertikirche zu 
Oldenburg, von 46 Stimmen für 4 Mars 


nuale und Pedal, von C, Cis, bis dreyge⸗ 


firihen f, mit 6 Algen, 10 Fuß lang 5 
Fuß breit. [, Leipy. muf. Zeit. Jahrs. III. 
©, 529, wo man auch die Dispofition dies 
ſes Werks findet. 
. Kräuter (Philipp David) Kantor 
und Muſikdirektor an der Annenkirche zu 
‚ Augsburg,geb. dafelbft am 14. Aug. 1690, 
har ſich durch feinen Eifer und Fleiß ganz 
beſonders um die Muſik in feiner Vaterſtadt 


verdient gemacht. Noch ehe er obiges Amt - 
erhielt, errichtete er daſelbſt 1712 das erſte 


öffentliche Konzert, welches er mit Huͤlfe 
feiner Schüler und anderer begäiterten Lieb, 
haber beſetzte. Im folgenden Jahre erhielt 
er obige Stelle, worauf er feinen Fleiß zu 
. verdoppeln fchien,um auch die Kirchenmuſtk 
in Aufnahme zu Bringen. Er verbefferte 
Bas Singechor, führte die Kantaten ſtatt 
der bisher gebrauchten Motetten ein, und 
fammelte füch einen großen Vorrath derſel⸗ 
ben; befonders von Telemann. Zuletzt 
komponirte erfelbft ganze Jahrgänge auf 
alle Sonn; und Fefttage,nach ben Reimen 
des daſigen Schulkollegen, M. Mid. 
Lebegott Marggraf. Auch bey Hoch⸗ 
zeiten und andern Ehrentagen verfehlte 
Kräuter nicht, mit einer Kantate aufzu⸗ 
warten, wezu es Marg graf an Reimen 


nicht fehlen ließ. Dieſe Kompoſitionen vers 


riethen zwar eben nicht das groͤßte Genie, 
und ſtanden den Tele man ni ſchen weit 
nach; indeſſen trugen ſie doch bey, Luſt und 
Geſchmack an Muſtk in der Stadt zu vers 
breiten. Auch fein Konzert hatte ſeinen ber 
Ren Bortgang, worin er öfters graße Ora⸗ 
‚ torienvon Telemann aufeine Art gab, 
welche ihm und ber Geſellſchaft zur Ehre 
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hat auch das Verdienſt, daß ev, mit Kath 


und Huͤlfe des damaligen Helfers bey den 
Barfüßen, Srisdrih Renz, eines ſehr 
guten Wufifverftändigen, 1717 ben evan⸗ 

gelifchen ChoralsSefang fehr verbeflerte, 


der ſeit geraumer-Beit ganz in Unordnung 
gefommen und verfälfchte worden . war. 


Diefer fleifige Mann ſtarb endlih 1741, | 


und hatte den würdigen Seyfert, und 


nad) diefem den Dr. Graf zu Nahe 


folgern. Zuuze 
Kraff (Michael) ein Komponift des 


17° Sahrhunderts ‚ von. deflen Arbeit 
Feyertagp.ı2. des Synt. Minor.da6 - 


zıte Merk anführt, wovon aber nur noch 
folgende genannt: werden können: 1) bie 
neun Mufen, mit 8 Stimmen u. Gen. B. 
Dillingen, 1616. 2) Missae ı2 voc,Op. 
6. 1624. 3) Sacrı Concentus >, 5, 4 - 
7 vocnm. Rovensburg,1624.[.Draud, 
Bibl. Cl. p. 1621. 1634. 1643. 
Krafft (Anton) Virtuoſe auf dem Vio⸗ 
loncelle, gegenwärtig Kammermuſikus des 
‚regierenden Fuͤrſten von Lobko witz zu 


"2108. 
gereichte.. Auch ließen fich öfters fremde 
Virtuoſen hierin hören. Dies Konzert iſt 

erſt gegen 1779 wieder eingegangen. Er 


a 


Wien, ift ein Schüler von Haydn, und 


ſtand vorher, nebft- feinem Sohne, Nikol 
Krafft, einem nicht minder großen Meis 
ſter auf dem Violoneell, in der Kapelle des 
Fuͤrſten Graßalkowitz. Beyde haben 
fich au ar 1790 auf ihren Reiſen im Aus⸗ 
lande vielen Bepfall erworben, und .wurs 
den noch 1796 für die erften Meiſter ihres 
Inſtruments gehalten, welche Wien aufjys 
weiſen habe. Außer einem Notturno 4-2 
Ve. aViole, a Fl, a Corni e B. weldyes 
von diefem Anton Krafft bey Traeg ir 
Bien in Mf. zu haben it, Bat er auch 
durch den Stich bekannt gemacht:: ı) II 


Sonat. p.il Vc. con B. Op. r. Berlin, 6. 


Hummel, 1790. a) III große®onaten für 
das Ve. mit Begleit. eines B. Offenbach, 
1799. Mehrere Nachrichten vom Vater 
und Sohne giebt ſchon das a. Ler. im Artie 


kel Kraft, ohne Vornamen, welcher aber 


Anton beißen muß. Im IV. Jahrg. der 
Leipz. muf. Zeit. S. 765. wurde von einem 


Korrefbondenten aus Stuttgard gemeldet: 


„daß der daflge Herzog im Juli 1802 dem 
brillanten Wiolonrelifpieler Arafft aus 
83 Aqmas/ 
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Strasburg mit 1000 Fl. Gehalt in feine 
* Dienftegenommen habe.’ Ob nun hiermit 
dieſer Anton, ader deſſen Sohn Nikol, 

öder noch ein dritter diefed Namens ges 

meynt fen, iſt bey diefer lakoniſchen Anzeige 
sicht auszufinden. Dies find aber die Fol⸗ 
gen, wenn man ohne beitimmte Kenntniffe, 


oder ohne zu willen, wodurch fich eine No⸗ 


‚di zur Literatur eignet, Kunſtnachrichten 
ſchreiben will. Dergleihen Notizen, wo 
öfters auch nicht einmal der Name des, 
Kuͤnſtlers richtig gefchrieben iſt, giebt es in 

‚ den jegigen Journalen zu hunderten, die 
mich bey der Ausarbeitung biefes Werks 
Öftersverwirrthaben. Vergl. Sraffe 

Kraffe (Nikol) der Sohn des vorhers 
gehenden, geb. 1780. Was man fonft von 
ihm weiß, enthält der vorhergehende Artis 
kel und im a. 2er. der Artikel Kraft. 
Kraft (Johann) ein Magiſter aus 
dem 17. Jahrhunderte, hat nach des Cor⸗ 
vini Zeugniß Rudimentamusicae hers 
ausgegeben.ſ. Brunnelii Elementa 

- music.plan. p.382. 

Kr ai (Wenzel) erfter Violiniſt im Dre 

cheſter Der Oper und mehrerer großen Kirs 

hen zu Pragim J. 1800, wird von da aus 
als ein ‘sehr fertiger und geſchmackvoller 

Spieter gerührt, f. Leipz. muſ. Zeit. Jahrg. 

II. S. 50o5. Bar 

Kramer. f. Cramer. 
Kramer(Zranz). ſ. Krummer. 

+ KRrampi(.. .) Muſikdirektor bey wars 
dernden SchaufpiefersTruppett in Ungarn 
ums 9.1790, hatvon feiner Kompofition 
aufs Theater gebracht: 1) Gefänge zu den 
Bigennern, und 2) zum Borfpiel: Erfol 
Alexander heißen. f. Goth. Theat. Kalend. 

175956. S. 148. 
“Kranz Dohann Friedrich) — Bey 
‚feiner Anftellung zu Weimar, als Herzogl. 
Konzertmeiſter, wurde ihm fogfeich, zur Uns 
terſtuͤtzung des nun verewigten Goͤpfert, 
das Direktorium uͤber die Oper beym daſi⸗ 
gen Theater uͤbertragen. Und wie gluͤcklich 

dabey die Wahl auf ihn gefallen war, hat 
die vorzuͤgliche Art bewieſen, mit welcher zu 
Weimar ſeit det Zeit, nach der allzemeinen 
Verſicherung, die Opern vom Herzogl. Drs 
cheſter begleitet worben find. Ueberdies hat 
er fich auch durch die Kompofition mehrerer 
Sefänge und Choͤre, befonders derer für 
den Groß⸗Cophta, um das dafige Theater 


y 


4‘ 


- * 
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verdient gemacht. Auch iſt bietomanze: An 


dem ſchoͤnſten Fruͤhlingsmorgen, welche er zu 
dem Theatraliſchen Abentheuer 
geſetzt hat, fuͤrs Orcheſter in Stimmen und 
im Klavierauszuge 1799 geſtochen worden. 
Endlich find auch dieſe Talente auf eine für 
ihn fehr ehrenvolle Weife belohnt worden, 
indem er 1803 den Rufzum Direktor der 
Stuttgardter Hoftapelle, an Zumiteegs 


Stelle, mit 1500 Gulden Gehalt erhielt, 


den er au) angenommen hat. 


.. Krasinsky(.. ) wahrſcheinlich ein 


Floͤteniſt zu Paris, von dem man hin und 


wieder von 1 786 bis gegenwärtig in Mus’ ' 


fifvergeichniffen eine Menge von Flötens 


duo’s angezeigt findet; als: Op. 2.4. 5. 6. 


8. 10. und 11. jedes von VI Duo’s für a 


Bißten. Ueberdies noch mit Wogel.ges, 
meinſchaftlich: VI Duos conc. p. V. «& 


El, Op. 22. Ä . J 
Krassa (..) ein Tonkuͤnſtler und 
Virtuoſe auf der Harmonika zu Paris, ließ 


ſich daſelbſt 1796 im Lyeée des Arts auf _ 


feiner vetvollkommneten Harmonika, wels 
he er Instrument 'dü Parnasse nannte, 


hören; worauf ihm für das doppelte Ver⸗ 


dienſt, dies Inſtrument verbeſſert zu haben 
und die ſchwerſten Stuͤcke darauf ſpielen zu 
koͤnnen, eine Medaille zuerkannt wurde. 
Wie wenig aber den Poſaunen, welche von 
Maris aus über herrliche Erfindungen’ ers 
tönen; zu trauen iſt, beweiſet eine andere 


öffentliche Nachricht von daher, welche ers _ 


tlärte: man habe dies Inſtrument völlig 
ungefchidt zum Sebrauche bey öffentlichen 


Konzerten befunden.f. Liter. Angeig.1796. 


©. 374. Inder muf. Zeit.1799.No.26, 
S. 404. wird ebenfalls eines. Harmonika⸗ 
fpiefers, Namens Krafſa oder Sraffa, 
gedacht, welcher in dena Jahrzehend von 
1790 5u Madrid Priefter an der Spitalkir⸗ 


che, aber ein Böhnte von Geburt war. Dieſer 


hatte an ſeiner von ihm ſelbſt verfertigten 
Harmonika auch ein Pedal angebracht, wel⸗ 
ches er mit dem linken Fuße ſpielte. Er lebte 
u, webte ganz in Muſik u. konnte Stunden 
lang auf feinem Inſtrumente phantaſiren. 


Auch fpielte er dag Fortepiano. Dieſen feis - 


nen muſikaliſchen Talenten fol er einzig 


und allein feine Driefterwärde in Spanien 


zu verdanken haben. Vielleicht if dies der 
naͤmliche, von dem oben die es 
. £ : r u 


. 
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“Kragenftein (Chriſtian Gotil.) — 
iſt auch akuſtiſcher Schriftſteller, da er in 


ſeinem Essai sur lanaissance et sur la 


formation des voyelles, in den Obser- 
vations sur Ja physique par Rozier, 
—— 1782. p. 358. intereffante 
Beobachtungen bekannt gemacht hat. 
Kraus (J.) Hofmufltusin Bernburg, 
gab bey Kühnel in Leipzig heraus: 1) So- 
natep. laGuit. et V.Op.ı. 9) Sona- 
te p- ls Guit. Op. 2. 3) An dieMädchen, 
Molonsifemit Guit. Begleitung. -- 
Kraus (Joſeph) — (nicht Kraufe, 
wie man ihn, und zwar ohne Vornamen, 
vor ro Jahren hin und wieder genannt 
fand, und wie er alſo auch nur im a. 2er. 
aufgenommen werden fonnte, verdient, daß 
ich feinem Artikel, mit Huͤlfe der unterdeſſen 
von feinem Leben bekannt geivordenen naͤ⸗ 


hern Nachrichten, mehrere Ausfuͤhrlichkeit 


imd Intereſſe zu geben ſuche. Er war im 
3J. 1756 — geboren warSchu⸗ 
ler von Vogler, und beſuchte mehrere 
Univerſitaͤten Deutſchlands, wo er ſich durch 
feinen Eifer in Erlernung vorzuͤglicher 
Kenutniſſe fefehr auszeichnete, daß in vers 
ſchiedenen deutſchen Journalen feiner, ald 


"eines jungen Gelehrten, auf das Ichmeichels 


Haftefte Erwähnung’ gefchah. Auch hatte 


er Muſik bisher bloß als Dilettant getries 
Ben. Daß,er fie nach der Zeit zu feinem 


Hauptgeſchaͤft wählte, dies bewirkte Tolgens 
dee Zufall. Ein junger Schwede, mit wels 


chem er zuletzt ſtudirte, und dem er eine an; 


ſehnliche Summe Geldes geliehen haste, 
war ven Begriff, die Akademie zu verlaffen. 
Da aber fein Geld zur Bezahlung feiner 


Schuld nicht zureichte; fo beredete er feis 


nen freund Kraus, ihm nach Hamburg 
zu folgen, wo er einen ftärfern Wechſel zu 
finden hoffte. Da aber diefe Hoffnung in 
Hamburg fehl fchlug ; fo ließ ſich Kraus 
gefalten, feinen Glaͤubiger noch bis nach Kos 


penhagen zu begleiten. Umfonft, auch hier 
"fand ich kein Geld. Nun blieb nichts übrig, 


als mit nach Stockholm zu gehen. Dies 
sefhah 1778. -Während feines Aufent⸗ 
haltes in Stockholm wurde er aber von der 
Vortrefflichkeit und bern Glanze der dafigen 
großen Oper fo hingeriflen, daß er ſich von 
Stund’ an der Tonkunſt ganz widmete. 
Umer der Zeit. wurden feine Talente dem 
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Könige bekannt. Diefer ließ ihm zu weites 


rer Bildung nahStalienreifen. Und fhon . - 


hatte er dies an Muſik reiche Land durchzos 
gen, alte und neuere Meiſterwerke ſtudirt 
und zu feinem Nutzen verwandt, ale der 
König -um 1786 ſelbſt nach Italien kam 


 andihn, als feinen Kapellmeifter, unter jeis 


ner NeifesSefellihaft von Rom bis nach 
Wien mit nahm. Hier fand Kraus nicht 
weniger, ja von mancher Seite noch mehe 
Kunſtnahrung, als ſelbſt in Italien. Er 
hielt ſich hier alſo noch eine Zeitlang auf, bis 
er die Erlaubniß und Unterſtuͤtzung ſeines 
Koͤnigs zu einer neuen Reiſe nach Paris er⸗ 
hielt. Um nun die daſige große Oper nach 
allen ihren Theilen genau kennen zu lernen, 
blieb er cinige Jahre daſelbſt. Hier arbeite⸗ 
te er auch zugleich eine ſchwediſche Oper 
aus, mitwelcher ex ben feiner endlichen Zus 
ruͤckkunft in Stockholm gleichfam debätirte. 
Auf wie mannichfaltige Weiſe er nun feis 
nem Hofe vermirtelft feiner erlangten Tas 
Inte, bald als Anführer. des Ganzen in 
Voglers Abweienheit, und bald durch ſei⸗ 
ne vortrefflichen Kompoſitionen, gedient 
hat, iſt theils ſchon bekannt, und wird theils 
durch folgendes Verzeichniß einiger ſeiner 
Werke bewieſen. Auf ſolche Weiſe befand 
er ſich in der Mitte ſeiner ſchoͤnen Laufbahn, 
als ihn ſchon der Tod ereilte. Er ſtarb, nach 
oͤffentlichen Nachrichten won Stockholm, 
am 19. Dee. 1792, zur allgemeinen Trauer 


der daſigen Muſikfreunde, um fo mehr, da 


ihn fein biederes, redliches Herz, fein unges 
zwungenes Betragen und fein gebüderer 
Geſchmack zum angenehmſten Geſellſchaf⸗ 
ter und treueſten Freunde machten. ſ. Muſ. 
Zeit. Berl. 1793. S. 13. Von ſeinen 
Werken koͤnnen folgende genannt werden: 
1) Dide und Aeneas, große Oper ; wahr⸗ 
ſcheinlich die, welche er zu Paris verfertiget 
hatte. Nach andern heißt der Titel dieſer 
fchwediſchen Oper: Aeneas in Carthago. 2) 
Music wid Konung Gustafden Tred- 
jes Begrafning. Partitur, Dit. beyTraeg _ 
zu Bien. Diefe naͤmliche Trauermuſik if 
aber auch im Klavierauszuge geftochen herz. 
ausgekommen unter dem Titel: Sorg Mu- 
sik vid Högst Salig HanbHorngl.Moyt 
Konang Gustaf III. Bisättning ı rid- 
darhoöluws .kyrkan den ı3. Apr. 1798 
forfattad af Kongl. .Capellmästaren 
Ze : \. "Joseph 


x 


u 
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‘Ioseph Kraus. Stockholm och’Köngl. 


Privilegierade Not Tryckeriet. 3) 
‘ Stella coeli etc. a 4 Voci, 2V,eFl. 2 


Cor. Viola, B.eOrgano. Mſt. bey Traeg. 


4) Air, Son pietosa etc. a Soprano, 2 
V.2Ob.2 Cor. aA.sFag.eB. No.2. 
in-dem Premier Cahier 5. Oe. de I. 


Kraus, a Stockholm, chez G. A. Sıl- 


verstolpe, 5) Berfchiedene andre Arien 
für große Orcheſter. Mſt. bey Traeg. 6) 
XX Airs et Chansons, pour le Clav. 
enthalten deutſche, italiaͤniſche, franzoͤſiſche 
und ſchwediſche Geſaͤnge, und machen die 
zte Numer indem erſten Hefte feiner ges 
fiochenen Werke aus. 7) Canone’a 4 Vo- 
ci sopra: Meine Mutter hat Gaͤnſe. Mit. 
bey Traeg. 8) Intermedes pour Amphi- 
‚tryon ; comp.p. 
pour leFortepiana par Mr. Ahlström. 
Stockholm de l’ihprimerie de mus. 
privil. du Roi. 1792. 9)Sinfon. ag V. 
- 2 Viole, 2 Ob.4 Cor. ı Fag. Ve, 6 C. B- 
ift No. 1. imerften Hefte feiner geftochenen 
Werte. 10) U Sinfoniea gr.Orch. Mit. 
bey Traeg. - 11) V Ouvertures & 16, das 
von die erfte zur Oper „Aeneas In Cartha⸗ 
go“ gehöre. Mit. dey Traeg. 12) Con- 
derto aViolino princip. aV. ↄ Fl. 2Cor. 
A,.etB. Mſt. 13) Quintettop. Fl. eV. 
A.et B. Parts, bey Pleyel geſtoch 1798. 
Op.7. 14) VI Quartetti a 2 V. A. et 
Ve. Mft.bey Traeg, find auch bey Hummel 
geftochen. 15) Andante a 2 V.ı Fl. 2 
Cor. A.e Vc. Mſt. b. Traeg. 16) Sonata 
aV.soloeB. Mſt. Ebend. 17) Contre- 
dansesa23V.2 Ob, Fl. 2 Cors et B. Mſt. 
Ebend. ⁊8) II Sonate p. il Cemb. con 
Vv. Mit. Ebend. 19) Rondop. il Cemb. 
Det. Ebend. Auch wird ihm in Fork. 
Piterat. die Brochuͤre: Etwas von und über 
Muſik. f. J. 1777. Frankfurt, 1778. 8 
118 ©, zugeeignet. 

Kraufel...) Königl. Inftrumenten: 
macher zu Berlin um 1796, verfertiget alle 
Arten von Inventionshörnern, auch die 
von Carl Tuͤrrſchmiedt verheflerten, 
wie auch Inventionstrompeten mit Zuͤgen 
nund Einfägm, von AbisF, wo man alle 
halben Töne mit der Hand nehmen Pann, 
‚wie beym Horne. Stein in Augsburg 
und Woeg gel in Carlsruh follen die Er⸗ 
finder diefer Trompeten ſeyn. 


Mr. Kraus, arranges 


| K ra 08 
Kraufe (Chriſtian Gottfried) u 
auch die veränderte Doefie des „Todes: 
fa "von Ramler in Muſtk geſetzt, wobey 
er Telemanns Recitative beybehalten 
hat. Sein wahres Todesjahr ift: 770. 
* &raufin geb Gallin (Frau Anne 


Euphroſina) wahrſcheinlich eine ehemalige 


Dilettantin zu Augsburg, geb. dafelbit ans 
26. Juli 1716 und geflorben 1764 am 21. 
Sept. iſt von Gottfr. Eichler gemalt,und 
von Haid, am Klavier figend und einen 
Choral fpielend, in Kupfer geftochen. Unter 
den darunter befindlichen Verſen kommen 
folgende mit vor : „Ihe beym Klasier mir 
fanfe verftrichne®tunden, wo find ih euch ? 


2 jeyd mit ihr dahin!” Vielleicht ein 


eufzer ihres binterlaffenten Satten. 

“Rranfin(Yungfer Darin) eine Dis 
fettantin gu Augsburg, geb. daſelbſt am 5. 
Aug. 1741, und geſtorben am 19. Sept, 
1761, iftebenfalls von Andr. So cher ges 
malt,und von Ha id, am Flügel ſitzend und 
fpielend, in Kupfer geflochen worden. 

Krauß (Benebdirt) + Mrufikdicektor 


bey Bellomo, undnihe Kraus, wie er 


im a. 2er. nach dem Muſik⸗Almanach von 
1789 angeführt worden iſt, war ein vors 


trefflicher Komponift, für Kirche und Theas 


ter, undim Salgburgifchengeboren. Sein 
erftes Engagement fand er ale Kapellmeis. 
fter beym Herzoge Clemens in Bayern. 
Hierauf erſt befand er ſich um 1785 beym 
Weimariſchen Hoftheater als Muſikdirek⸗ 
tor. Ungeachtet ſeiner Verdienſte, ſoll er, 
vom Schickſale verfolgt, ein ſehr duͤrftiges 


Alter durchlebt haben und bereits geſtorben 


ſeyn. Bon feinen vielen Werken, von des 
nen aber durchaus nichts geftochen it, (denn 
auch die 6 bey Hummel geftochenen Violin⸗ 


‚quartetten gehören obigem Sofeph Kraus 


an,) wären noch folgende zunennen: 1) 
viele Sinfonien, 2) mehrere Italiänifche 
und deutfche Arien fürs Theater, 3) eine 
große Kantate, „die Schöpfung,” nach des 
Hofpredigers Hochb aum 8 Poeſie, wels 
he er dem Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershaufen um 1789 im Mſt. zueignete, 
und welche noch der Hr. Kantor Weimar 
beſaß, 4) die Pilgrimme auf Golgatha, 
nach Rofts Poefle, welche bey Breitkopf 
gedruckt iſt. Auch hat er die beyden * 

a⸗ 


J 


Kra Kre 


— 
Zachariaiſcher Sefänge in vollftimmige 
Partituren gebracht. a2 


Krauß (J. ©.) Unter biefem Namen, 
welcher nicht den ſchwediſchen Kapellmei⸗ 
ſter anzudeuten fcheint, find bey Traeg ges 
ftochen worden: XII Variat. p. V. et A. 
sur : Wenn der Tag ſchier auifergeht. Wien, 


2799. Ä 
Krebs (Friedrich) ein Orgelbaner, ars 
“ Seitete um die J. 1475 und 1480, nebft ſei⸗ 
nem&chälfen, Wälner, mit vielem Ruh⸗ 
me. Dan fegte ihn zunaͤchſt Trardor⸗ 
fen. Aud er bauete das Pedal von A bie 
a.f. Praetor. Syntagm. T. II. p. 111. 
Aereb s (Franz Xaver) einer der erſten 
und angenehmſten deutſchen Tenorſaͤnger 
der Zeit, ſeit dem 15. April 1795 am Her⸗ 
zogl. Theater zu Stuttgardt engagirt, iſt 
geb. zu Eichſtedt 1765, und betrat 1787 
zum erſten Maledas Theater. 
Krebs C...) Schaufpieler bey der 
Hofmanniſchen Geſellſchaft, hat das Oras 
torium: König Nebuchatnetzar, oder ber 
Beuerofen zu Babylon, in Muſik gefegt, 
welches am 26. May 1796 zu Regensburg 
zum erften Dale aufgeführt wurde. Da in 
diefem Jahre der vorhergehende Tenorijk 
Krebs ſchon in Stuttgardt war; fo muß 
dies wohl ein anderer ſeyn. 
KredslIoh. Gottfr.) — Hoforganiſt 
amd Muſikdirektor zu Altenburg, hat noch 
drucken laffen: VI Divertimento’s anfs 
Klavier. Altenburg, 1796. Er ſtarb 1903. 
Au feine Stelle it Hr. Joh. Chriſt. Bars 
thel Ci. deffen Arcikel) berufen worden. 
Krebs (Johann Tobias) ein wuͤrdiger 
Vater des beruͤhmten Joh. Ludewig, 
war zuletzt Organiſt zu Buttſtaͤdt, und geb. 
zu Heichelheimb, einem Weimariſchen Dor⸗ 
ſe am 7. Juli 1690. Er beſuchte die Schu⸗ 
fe zu Weimar in der Abficht,auf Akademien 
zugehen. Da er aber 1710 von den Ges 
richten. zu Buttelſtaͤdt den Ruf zu ihrer 
sffenen Kantor: undOrganiftenftelle erhielt; 
ſo nahm er das Gewiſſe fürs Ungewiſſe 
an. Hier ließen ihn aber Wißbegierde und 
Kunſtliebe nicht bey dem ftehen bleiben, mas 
er inder Kunft damals leiften konnte ; viels 
mehr finger nun erſt recht im Ernſte, an das 
Kavler und die Kompofition regelmäßig 
unter der Seitung des würdigen Jo. Gottfr. 
Walt her im Weimar zu ſtudiren, und 


| 


Par 
Kre 


tried Dies, ungeachtet ber befchwerlichen 
Wege von Buttelftäbt nach Weimar, dens 
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noch big zum 1717. Jahre. Und hiermit‘ 


noch nicht zufrieden, feßte er auch alsdann 
noch das Klavierſpielen unter der Anfuͤh⸗ 


rung des großen Joh. Sebaſt. Bach fort, 


der ſich damals als Konzertmeiſter zu Wei⸗ 
mar befand, und zwar immer fo, dag er feis 
nen Beldiveg nach jeder Unterrichts⸗ Stun⸗ 
de machen mußte. Endlich jaher doch 172 x 
feinen Fleiß durch den Ruf an die Organis 


ftenftelle zu Buttſtaͤdt, einem Weimari⸗ 


fhen Städtchen, belohnt. Hier lebte er 


noch 1758, klagte aber, dag ihn ſein Geſicht 


zu verlaffenanfange. Seineerften Kompos 


fitionen beitanden groͤßtentheils in Kirchen⸗ 


ſtuͤcken. Nach der Zeit har er mehrere kunſt⸗ 
volle Ehoräle für die Orgel gefchrieben, bie 
ei Meifter im Kontrapunkt bemerken 
aſſen. 
Kre ibe (Johann Conrad) zuletztFuͤrſtl. 
Bernburgiſcher Kapellmeiſter zu Ballen⸗ 


ſtedt, geb. zu Gotha 1722, erhielt den erſten 


Unterricht in der Muſik auf Veranlaſſung 


‚und durch Unterſtuͤtzung eines gewiſſen Ba⸗ 


rons von Stein, worauf er ſich nach den 
Muſtern und unter derLeitung des beruͤhm⸗ 


ten Georg Benda weiter auszubilden 


ſuchte. Er hielt ſich darauf geraume Zeit 
erſt zu Berlin und dann zu Dresden auf, 
woraufer 1765.nach Ballenftebt fam und 
obige Stelle, melche fo cben Hr. Kunze 
verlaffen hatte, erhielt. Außer den Kirchen⸗ 
ſtuͤcken, die er hier Amtswegen zu. beforgen 
hatte, hat er auch mehrere Sinfonien, 
Klaviers und Violinkonzerte, Quintette, 
Quartetts und Trio’s für verfchiedene Ins 
firumente gefchrieben: Er ſtarb im J. 780, 
und hinterließ einen erſt ſiebenjaͤhrigen 
Sohn,den jetzigen daſſgen Kammermuſikns 


und Violiniſten Hrn. BenjaminFelix Fried⸗ 
rich Kreibe, welcher ſich nun genoͤthigt 


ſah, ben Verluſt des Vateks dutch den Uns 
terricht, den er ben den Herren Agt he und 
Ruſt nahm, zu erſetzen. Und daß dies 
nicht ohne Unterftäßung angeborner Talen⸗ 
te und Anlagen gefchehen iſt, beweiſen ſchon 
verfchiedene gelungene Verſuche in der Konıs 
pofition, ſowohl von Vokal; als Inftrumen⸗ 
talmuſik. Das im Intell. BI. des V. Jahrg. 
der Leipz. muſ. Zeit. 1803, als geſtochen 
angefuͤhrte Concerto p. Hautbois, p. 


Du 


| F.Krei- ' 
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F. Kreibe. Op. 1. Offenbach, If feine 
- Übel. : Su 
Kreib ich (Franz) — ſchon feit 2770 
Kaiſerl. König. Kammermuſikdirektor, 
geb, zu Zwickau bey Kamnitz in Böhmen 
1728, war in feinem blühenden Alter, ges 
gen 760,wegen feines vortrefflichen Spiels 
auf der Violine fo beruͤhmt, daß ſelbſt frems 
de Meiſter nah Wien zeiften, um Ihn zu 
hören. Auth Kaiſer Jo ſeph ſchaͤtzte ihn 
ganz beſonders, und waͤhlte ihn zum Vor⸗ 
ſpieler in dem kleinen muſikaliſchen Konzer⸗ 
.. te, welches er täglich auf feinem Zimmer 
hielt. Vielleicht gefhah Dies aber mehr, 
meil ih der Monarch an den Ausbruͤchen 
feined warmen Kunfteifers, oder an feinem 
Beſtreben, diein dies Meine Orchefter oft 
vorfeglid, gebrachte Konfuflon wieder zu 
heben, belufligen wollte. Nach der Zeit ers 
warb er ſich als Vorfpieler gleich großen 
Ruhm, ſo daß man ihn zu Wien ale das 
volllommenite Muſter in der Direftionds 


Kunſt aufitellte. „Wenn, er fein Occhefter 
dirigirt,“ heißt es im Jahrbuche der Tons 


kunſt von 1796, „dann find alle Bögen 
nur ein Bogen, alle Tine nur ein Ton, und 
alles fcheint von gleichem Zeuer. belebt zu 
feyn. Da geht nicht die kleinſte Nuͤance 
‚verloren, das unmerklichite Piano ſchwebt 
in der genaueften Stufenfolge zum höchiten 
Borte, oder fpringe durch die ſtaͤrkſte 
Schwungkraft von Ertremität zur Ertres 
mität, je nachdem es bie Gelegenheit erfos 
dert.” Und dies konnte man noch von eis 
nem 68jährigen Sreife ſagen; was muß er 
in feinem Jugendfeuer haben ausführen 
können ? Er ſtarb endlich am 3. Dec.1797, 


am innern Brande, und binterließ, außer - 


einem fehr beträchtlichen Vermögen, noch 
eine Sammlung Violinen von den beften 
Meiftern, welche man über 2000 fl. ſchaͤtz⸗ 
te. Von feinen Kompofitionen Habe ich nur 
eine einzige Sonata à V. solo con B, in 
Mſt. in Traegs Verzeichniffe gefunden. 
Kreich Earl) — Wahrſcheinlich Floͤ⸗ 
teniſt zu Wien, wird wegen feiner Inſtru⸗ 
mentaltompofitionen von Daube ges 


felben, welche feit der Ausgabe des a. Ler. 


geftochen worden,von ſeinem Fleiß. Auch ifk 


er feitdem als Schriftiteller aufgetreten, wie 
folgendes Verzeichniß ausweiſet: 5) Ans 


— Wenigſtens zeuget die Menge der⸗ 


1 
3 Kre_ 


weiſung, wie alle Thne auf ber Flöte tra- 
versiere richtig zunehmen find, nebft ihren 
gehorigen Benennungen, don ıc. Wien, b. 
Kozeluch, 1799. Eine Recenſion im 2. Jahrg. 
der Leipz. muſ. Zeit. S. 38. ſagt mehr yon 
dieſem e. 2) Schule für die Flöte, jes 
dem Spieler diefes Inftruments [ehr nuͤtz⸗ 
lich, ſowohl für Finger, als auch Zunge u. ſ. 
we (ſ. Intell. Bl. zur muſ. Zeit. Jahrg. III. 
G. 38.) Vielleicht nur ein veränderter Ti⸗ 


4 


“tel zu vorhergehender Anweiſung. 3) VL 


Var. p. Fl. soloc. B.Op. ı. Braunſchw. 
1795. 4) VI dergl. Op. 2. Ebend. 5) 
XI dergl. Op. 3. Ebend. °6) VI Diver- 
tm; p. Fl. Op. 4. Ebend. 7) XII Polon. 
p: 3 Fl. Op:5, Ebend. 8) VI Duetti à 2 
Fl. in Liv. ı et 2. getheilt. Wien, b. Kos 
zeluch. 9) III deigl. Op. 10. 10) XU 
Var. p. une Fl. acc, d’une Viole, sur: 
ASchuͤßerl und ꝛc. Op. ĩ 2. Wien, 5. Kos 
jeluch, 11) VII Var.p.une Fl. sur: Freut 
euch des Lebens. Op. 13. Ebend. und Leips 
jig. 12) Xl Var. p. uneFLOp. sur: 14, 
Ebend.1799. 13) MIDuos p. 2 Fl. Op. 
15. Ebend. 14) XII Var.p.uneFl. sur: ' 
Tproler find oftmals fo luſtig. Graunſchw. 
6. Spehr, 1800. 13) III Duos p. a Fl. 
Op. 24. Wien, 6. Traeg, 1800. 16), Der 
Trompetenftoß für a Hob. 2 Klar. 2 Hoͤrn. 
2 dag. ı Tromp. 27) Marcia per i mor- 
ti,ä2 Ob. 2 Cl.2 Fag. 2 Cor. et B. Op. 
s2. Nur diefen Todtenmarfch und Troms 
penftoß, das elendefte Machwerk, ohne har⸗ 
monifche, ohne rhythmiſche Kenntnifle, ja 
felbft ohne Geſchmack, wozu doch nicht eins 
mal Wiſſenſchaft zu gehören fcheint, habe 
ich von allen dieſen Numern kennen lernen. 
Da indeflen die Rezenfenten über verfchies 


"dene diefer Werke eben fein unguͤnſtiges Ur: 
theil gefällt haben; fomuß ich glauben, der 


Motenftecher habe Hrn. Kreit h und ſei⸗ 
nen Namen aufdiefenTiteln gemißbraucht. 
Ferner ſindet man noch unter ſeinem Na⸗ 
men: 18) III Trias p. 2 Fl. et Viola 
oblig. Op.56. 19) XIL Duos p. 2 Cors. 
Op.50. 20) V Partiteä 2Clar. zCorni,, 
a Fag. Op. 57- 60.108 63. 21) Vigr. . 
Divert:p Fl. sole. No. 1. Op.61. 22) 
VI dergl. No.2.Op. 62. 23) Das fchöne 
Kaͤtchen, roVariat. für ı 81. Op. 64. 24) 
III Quast. p. Fl. Clar, Basson et Gor. 
Op. 66. 259) MII Duos p.g Fl. Op.Y8. 
£ "1802. 


— 


or, ES SE — 
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1802. 26) XII Origin. Aufzüge für 


Trompeten. Op. 67. 27) Concerto p. 


Fl.Op. 70. 28) 6 Variat. p. Fl..Op. 
88, Leipzig, 6. Kuͤhnel. Das Wiener Kunſt⸗ 
Komptoir führte 1803 fogar fchon die Op. 
213. und 114. von feiner Kompoſition an, 
29): Six Polon. p. 2 F]. Oe. 120. keipz. 
b. Kühnel. Im J. 1807 war er nicht mehr 
am Leben. — 
*Kremberg (Jacob) — lebte noch 
1718 zu Londen als Königl. Hofmuſikus. 
. Sup MiegeStaatv. Groß drittans 
nien. ©. 1044. — u 
*Krengel (Gregorius) cin belobter 
Inſtrumentalmuſikus und wahrjcheinlich 
-Lautenift, lebte gegen das Ende des 16. 
Jahrhunderts. ch beſitze fein Biſdniß in 
ſehr fauberm Holzichnitt, mit der Ueber⸗ 
fhrift: In vivam Dn. Gregorii Kren- 
gel, Musici excellentis, Iconem, und 
darunter: u 
Efiglem picturz quidew praeclara, Gregori, 
Insısr habens viuae, reddidit ists tuam, 
Sed fidibus quam duloe canas, non Cous Apelles 
Finxerit, aut mira finxerit arıe Myron. 
Orpheo, qui traxisse feras et saxa putatur, 
Te melius, .dubito, personulsse ya. 
Amico veteri occurrens Gorlicii, M, 
Andr. Calsgius Uratisl. Anno 1592. 
ı5.Ien. Man hat auch von feiner Arbeit 
gedruckt: Lautenſtuͤcke verfchiedener Art, 
jedes auf Doppelte Weife geſetzt. Frankfurt 
@.d. 0. 1584. Fol. f. Draudii Bibl. 
- Class. Dies Werk befindet fih noch auf 
der Muͤnchner Bibliothek. Krengelmar 


aus Frankenſtein im Schlefien gebuͤrtig. 
Krenz (Heinrich) ein Orgelncher ded'* 


15. Sahrhunderts, bauete 1499 die große 
Drgel in der St. Blafiuskirche zu Brauns 
weig. = : 
Kreeps (...) Dieſer Komponift befand 
ſich 1790 zu Paris. Er iſt wahrſcheinlich 
sin Deutſcher. Ob aber der Mailaͤndiſche 
Theater⸗Almanach feinen Namen richtig 
gefchrieben hat,und ob er nicht etwa re 68 
beißen foll, ift vor der Hand nicht auszu⸗ 
machen. Zu Paris bat er folgende feiner 
Kompofisionen aufs Theater gebracht: 1) 
Les Foux de Medine, ou le Rencontre 
imprevu. Op. bufla 1790: a) Ieanne 
d’Arc à Orleans. Op. buffa, 1790. 53) 
Paul et Virginie. Op. buffa, 1791. 
Kreß Georg Friede.) — wurde fhon 


Kre. 26, 


© un 
1753 .Kongertmeifter 34 Göttingen. |. die 
Welt, eine period. Schr. den 17. Nov, 


1753. 
Kreß (Johann Albrecht) Vicekapell⸗ 
meiſter zu Stuttgardt, gegen das Ende des 
17. Jahrhunderts, Hat ſich durch die Aus⸗ 
gabe folgender Werte als Schriftiteller und 
Komponiſt gezeigt. 1) Seiftliche Concerte 
von 4 Stimmen und 6 Inſir. Stuttgardt, 
1681.4. 2) Der ſuͤße Name Jeſus, oder 
teutſcher Iubilus Bernhardi, mit 3 Stim⸗ 
men geſetzt. Ebend. 1683. 4.ſ. Cornel. 
a Beugh. Bibl. Math. p. 341. 3) 
Manuductio novo-methodica- ad Bas- 
sum generalem. Ebend. 1701, Fol. f. 
Adlungs muf. Gelahrth. alte Aufl. &. 
634. Not. 9. — 
Kretſchmar (Gottfried) — Dies iſt 
ber Name des Verf. der OrgelsEinweis 
hungsprebdigt. Er war Magifter und Das 


ſtor primarius gu Görlig um 1704. . 


Krerfhmar (Johann). Von dieſen 
muſikaliſchen Schriftfteller, deffen Lebenes “ 
zeit ums J. 1600 fällt, weiß man weiter 
nichts, als den Titel feines Werks ; Musica 
latino-germanica. Lips. 1605, 8. fi 
Sulzer s Theorie,.1787. 8. 31V. ©, 
313. Wahrſcheinlich waren bie Traftate, 


"weiheHausmann unterdem Titel: de -, 


Compositione, und Prinz,-unter Me 
lopoeia, f. &. 108. und 273. ber Ehrens 
pfordte anführen, Abfchriften von obigem 


Werke. Walther führte das gedrudte- 


Werk auch an, aber unter dem Namen: 


Joh. Gretſchmar und dem Tirelt, 


Deutſche Melopoeja, oder ComponirsKunft 
x. Leipzig, 1605.83. Im a. Ler. ift dieſer 
Kretſchmar mit einem Johann Ans 


dreas, der 100 Jahre darnach lebte, vers 


64. 68. 85. 


wechſelt worden. 


Kretſchmar (Johann) ein Orgel - 


bauer aus Schweidnig, lebte in der 1ſten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts, und verfers 
tigte unter andern folgende Werke: 1) zu - 
Neyß die Jacobs⸗Orgel von 54 Stimmen, 
2) zu Schweidnitz 1711 die Dominikaner⸗ 
Orgel, von 30 Stimmen für 1300 Thlr. 
3) zu Mertſchuͤtz 1735 ein Werk vonzg 
Stimmen. ſ. Sponfels Orgelhiſt. ©. 


Kreufer (Adam) zulegt Konzertmei⸗ 


ſter zu Amſterdam, geb. zu Heidingsfeld 
EEE | Se 


/ 


\ 


un tr. =& 
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am22: Juni 1 727, war ber ältere Bruder 
des unten folgenden Georg Anton. Er 
reifte im 3. 1752 als Waldhorniſt und 
Virtuoſe auf der Violine nach Frankreich 
und von da nach Holland, wo er zu Atnflers 


bam die Konzertmeiſter⸗Stelle erhielt, und 


Bis an feinen Tod, am 19. April 1791, 
ruaͤhmlichſt verwaltete. Noch geräicht es 
feinem Herzen zur Ehre, daß er feinen jüns 
gern Bruder zu ſich nach Amſterdam berief, 
-und ihm niche nur ſelbſt Unterricht auf der 


pulse: gab, fondern auch die beiten Lehrer 
n allen übrigen ihm noͤthigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten hielt, und ihn zuletzt noch auf ſeine Ko⸗ 


ſten nach Italien ſchickte, damit er ſich da⸗ 
ſelbſt auf ſeinem Inſtrumente, beſonders 


aber in der Kompoſition, ausbilden moͤchte. 
Kreuſer (Johann Matthaͤus) Violi⸗ 


nift in der vormaligen Kapelle zu Mainz, 
geb. zuLengfort bey Würzburgamı3. Der. 
1763, erhieltden erften Unterricht von feis 
nem Vater, ſtudirte dann ‚fein Inſtrument 
insbeſondere bey Martin Schmide zu 
Warzburg and endlich zu Mainz bey Hrn. 
Sch ick. Er trat daſelbſt 2785 inDienfte, 


war aber 179 3, wegen der franzoͤſiſchenun⸗ 
euhen, zu Berlin, und im Begriff, nad) 
London zugehen: Er fpichte auch auf der 


Guitarre und fang fehr angenehm dazu. 

Am J. 1807 lebte er wieder zu Mainz als 

Privatmann. — 
Kreuſer (Peter Anton) des vorigen 


. Bruder, Violinift im 3.1807 in der Koͤ⸗ 


nigl. Kapelle zu London, geb. zu Lengfurth 
am Main 1772, verbindet vie Eigenthuͤm⸗ 
liches im Ausdrucke mit einer außerordent⸗ 
lichen Fertigkeit auf feinem Inſtrumente 
und fand damit anfeiner Reife nach Frank: 
reich fo vielen Beyfall, daß er zu Daris als 
Mitglied der Koͤnigl. Kapelle aufgenommen 
wurde. Die einfallende Revolution in 
Frankreich nöthigte ihn aber, nach England 
zu flüchten, wo er fo glücklich war, obige 


Stelle zu erhafteh. Man weiß, daß er zu 


Paris fchon verfchiedene Operetten geſchrie⸗ 
ben hat; um ſo eher iſt zu glauben, daß er 
auch manches für fein Inſtrument ausge⸗ 
arbeitet haben wird. Ums J. 1802 berief 
er auch feinen jängern Bruder, einen ſchon 


braven Violiniften, nach London. 


Kreußer (Georg Anton) — Bon feis 
nen Kompofitionen wären noch anzumer⸗ 


v 
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fen: 1) Die Ausbreitung ber Kunſt. Pros 
log zu Einweihung des Mainzer National⸗ 
Theaters 1788, in 2 geſetzt. Bey 
Traegzu Wien find auch noch VI Quin- 
totti à Fl. V. Viola, Vc. e B. in Mft. von 
deſſen Arbeit zu haben. 
Kreutzburg (Ernſt Andrtas) Kan⸗ 
tor zu Heldburg im Hildburghaͤnſiſchen, 
geb. daſelbſt am 7. Zuli 1761, erhielt diefe 


"Stelle 1781, und ift der Komponift vers 


ſchiedener In Altern Almanachs aufgenom ⸗ 
menen Lieder. —— 
Kreutz er (Auguſt) ein Zogling des 
Nationalinſtituts zu Paris, und Schn von 
dem folgenden, erhielt dafelbft ro von 
dem Minifter Chaptal den Preis im 
Violinſpielen. | 
*Kreuser (Rudolph) erfter Violiniſt 
und Anführer des Orcheſters der Opera 
comique oder des ehemaligen Thestre 
ital. auch Profeffor im der aren Kiaffe der 
Violin im Nationalinſtitute zu Paris, geb. 
in Deutfchland 1767, gehörer nicht nur, 
unter die erften Virtuoſen feines Inſtru⸗ 
mente, fondern auch zu den beliebten Sings 
und Inſtrumentalkomponiſten unferes Zeit 


- alters, Er ift eins der früh gereiften Ges 


nies, indem er es unter Anton Stamig 
ſchon im Knabenalter fo weit gebracht hatte, 
baßer 1730, infeinem 13. Jahre, in dem 
Concert spirituel zu Paris mit einem 
Violinkonzerte von der Kompofition feines 
Meifters Erftaunen über feine Fertigkeit 
und Stärke bey Ueberwindung der größten 
Schwierigkeiten erregen konnte. Da aber 
‚feine Eltern nicht im Stande waren, ihn zu 
Paris weiter zu unterfrüßen ; fo nahm fich 
der Graf Artois ganz jeiner an, und ließ 
ihn vom neuen durch Wi oe tiumterrichten. 
Das 3 Jahre darnach von Mad. Mara 
zu Paris gegebene merkwürdige Konzert 
gab auchdem jungen Kreuser Gelegens 
heit, feine weiten Fortſchritte in der Kunſt 
zu zeigen und nu der Paris - 
fer ſchoͤnen Welt vom neuen auf feine Tar 
lente zu richten. Je früher er auf folche . 
Weile die mechaniſchen "Schwierigkeiten 
überwunden und fein vorgeſtecktes Ziel er: 
reicht hatte, deſto früher fuchte er nun auch 
feine Talente zur Kompofltion bilden. Und 
ſchon 1784 erſchien feih erfter jugendlicher 
Verſuch in VIDuo’s für Violin und Vio⸗ 
lon⸗ 
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lonerll. Ungleich wichtiger aber find dieje⸗ 
nigen Werke, welche nach der Zeit, etwa feit 
:#790, feine Muſe bafd dem Theater, und 


bald der Kammer geſchenkt hat. Unter dies‘ 


ſen haben. befonders ‚feine dramatiſchen 
Werke nicht nur in Paris, wofuͤr fie gefchries 
ben waren, ſondern auch auf den vornehm⸗ 
fen Theatern Deutſchlands mit uͤberſetztem 
Texte, großen Beyfall erhalten. Im Jahr 
2792 hielt er ſich eine Zeitlang zu Aachen 
auf, wohin ihn vielleicht damals die Revo⸗ 
lution aus Paris vertrieben hatte. ˖Und 
auch hier huldigten Einheimiſche und Frem⸗ 
de ſeiner Kunſt, wie uns Ar. von Heß 
in ſeinen Durchfluͤgen meldet. Eine neue 
Kunſtreiſe nach Deutſchland unternahm er 
1798 unter dem Gefolge des franzoͤſiſchen 
Geſandten Bernadotte, welcher das 
mals nachWien ging. Auch hier ließen ihm 
die wenigen, welhe ihn in Privatgefells 
ſchaften zuhören Gelegenheit hatten, volle 
Gerechtigkeit widerfahren. . Noch mehr 
überrafchte er mit diefen feinen Kunfttalens 
" ten das Frankfurter Publikum, als cr in 
dem nämlichen Jahre über Mainz dahin 
tam, und ſich daſelbſt mehrmals mit außer, 
ordentlihem Beyfalle hören ließ. Da er 
bie Eintree zu diefen Konzerten zu 6 Livres 
anfegte ;fo wurde bey diefer Gelenheit ein 
dafiger Kaufmann, der fonft dafelbft für eis 
‚nen Muſik⸗Liebhaber galt, gefragt, ob auch. 
er das heutige Konzert befuchen würde ? — 
„Mein, antwortete er, „der Mann 
Krenger und nimmt einen großen 
ler ; hieße er aber Sroßthaler und nähs 
me einen Kreuger, denn wohl!” — Nach 
feiner Zuräctunift nah Paris. ließ en. es 
ſich angelegen ſeyn, feine beyden Stellen 
aufeine feiner Talenre wuͤrdige Art zu vers 
walten, und den Beyfall des Publikums zu 


verdienen. Befonders brachte es unter dies. 


fen Bemühungen fein ehrenvoller Kunfts 

tampfmit dem Pioliniften Rode in dem 
Binter von 1799 bis ıgonfo weit, daß es 
in den dafigen großen Sefellfchaften zum 
guten Tone gehörte, Partey zu nehmen, 
und fich für einen diefer beyden Virtuoſen 
zu erklaͤren. Im folgenden Jahre erhielter 


von dem Nationalinſtitute den Auftrag zu 


einer Reife nach Neapel, um dafelöft Par⸗ 
tituren und andere muf. Dianuffripte aufs 
sufammeln. Auffeiner Ruͤckreiſe traf er zu 


Kae 


Kritiken zu machen: wodurch feine Ar⸗ 


Kre 


Lyon ein als gerade der Kongkeh von meh⸗ 


28° 


reren hundert Mailändern, unter Bones 


parte’ 3Dorfige, daſelbſt ſtatt fand. Auch 
diefer glänzenden Werfantinlung entlockte 
er ihren ungetheilten Beyfall in einen 


Konzerte, welches er daſeibſt gab; worauf 


er im Januar 1802 zu Parts wieder. ans 


langte.- Was er aber von Kunſtwerken aus - 


Siraften mitgebracht hat, davon iſt nichts be⸗ 


kannt geworden. — 
MNoch glaube ich dem⸗ Leſer 
von ſeinem Kunſtcharakter nicht vorenthal⸗ 
ten zu duͤrfen, welche ich von der Feder eines 
Kunſtgenoſſen aus Muͤnchen beſitze. Dies: 
fer ſagt: „Die Manier-ded Viotti if” 
auch ganz die jeinige. Eben der ſtarke Ton: 


‚and ebender lange Bogenſtrich charakteriſi⸗ 


ven auch fein Allegro; wobey er.die ſchwie⸗ 
rigften Paffagen betitlich und außerorbents: 


einige Zage 


lich rein vortraͤgt. Im Adagio zeigt er ſich 


wo moͤglich noch mehr als Meiſter ſeines 
Inſtruments. Dies ſpielt er fo ſchaͤn und 
mit fo richtig gefühlten und durchdachten 
Manieren, daß es fchwer zu begveifen ift, 
wie es ihm möglich ift, feine Manier ins 
Vortrage des Rondo fo gangverleugnen zu 


koͤnnen. Diefe feine Rondo's find nach der ' 


jeßigen Mode, groͤßtentheils Polonsifens 
artig, worin dann, um doch andy etwas 


Polniſches hinein zu bringen; meifkens eine’ 


der vier bloßen Saiten mitunter gezwickt 
wird; wobey es übrigens fogenan nicht ges’ 
nommen wird, ob fie zu der eben herrſchen⸗ 
den Harmonie gehört. Mit dieſen brillans 
ten VirtuofensTalenten vereinigt er aber 
auch die eines fruchtbaren und thaͤtigen 
Komponiften. Denn wohl mehrmals hat 
er in einer Nacht ganze Sinfonien oder ein 


Konjert concipirt. Dabey iſt er ein folcher 


enthufiaſtiſcher Verehrer von Mozart, 
und wird öfters fo ſehr von deſſen Kompoſt⸗ 
tionen begeiſtert, daß er ſich auf der Stelle 
wiederſetzen kann, um etwas In der Act der 


fo den. von Mozart gehörten Kompofis - 


tion niederzuſchreiben. So ſoll er nad) der 
Mozartiigen Sinfonie, Op. 38., in einer 
Macht eine andere, ganz im Geſchmacke 
der eritern, verfertigt haben. Bey dieſem 
raſchen Verfahren bleibt ihm nun freplich 
wenig Zeit übrig,den fo nöthigen Gebrauch 
von ‚feinen eigenen und von fremden 


beit 


x 
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‚ doiska. 3 Alte. Paris; b. Sieber 


is s n 
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168 beſſer ausfallen 'mäfte.” 13) 111 Siofinquartetten. Wien, b. Traeg, 

Soweit unfer brave Baier: Von Kreus 18or, wahrſcheinlich ein Nachſtich, auch 

Kers: Werten können nun folgende ges III dergl. Op. 2. Offenb. 1801. 14) ame 

nannt werden - " Pdt-pourri, ou Air. var. p. Violon, av. .- 

- L Bär das Theater, ı)Ieanne, acc.deViolon et B. 15) Sonate p. le 
d’ArcaOrleanb, Paris, 1790. 2) Lo- Pf.av. V. oblig. 1802 geftschen, wurde ' 

. Daris; 6. geſtoch. gerühme, Leipzig, 6. Breitkopf u. Härte 

1791. DieOuvert. fuͤrs Orcheſt. bey Hum⸗ 16) Iſt er auch Mitarbeiter ander erſchie⸗ 

mel, und fuͤrs Klav. zu London geſtochen. nenen Methode de Violon, par les cito- 


Das Stuͤck ſelbſt wivd in der Ueberſetzung yens Baillot, Rode et Kreutzer, menı- 
auch, auf deutſchen Theatern gegeben. 3) bres au conggrvatoire de musique, re- 
"Paul et Virginie. 3 Alte, Paris, 1791. digee par Baillot, adoptee — 


econ- 
Unter dem Titel : Unſchuld und Liebe, auch servatoire pour ser,ir à l’6tude dans 
auf deutſchen Theatern.. 4) LefraucBre- cet etablissement. à srig, du Magasin 
ton. Op. co. f792, 5) Charlotte et de Musiq, Faubourg-poissoniere, 
Werter. 1792. 6), Le Deserteur de la 1803, 24 Livr. Die, Werk iſt in fran⸗ 
montagne du Hamm. Op. com. 7)Le, zöflicher und in deuticher Ausgabe bey Kuͤh⸗ 


: Siegede Lille. Op com. 1793. 8YAr- nelerfihienen. 17) Gr. Conc. p. Violon. 


modius etAristogiton,großeDpet,1794 Op. ı2: bey Kühnel. 18) VI Airs varies 


9)LalourneedeNlarathon. 1793. 10) 
Le lendemain de laBataille deFleurus. 
2795. 11) Le petit Page. ı Aft. 1900, 
12) Flammius a Corietto. Op. con« 
1801. mit Ni co lo gemeinſchaftlich. 13) 


Astianax. 3 Afte. 1801. 14) Le Bri- 


gand. Op. com. 3 Akte 17940 15) Imo- 


gene ou Is Gageure indiscrete, 3 Alte. 


II. Zr die Sammer: ı) VI 
Duos p. Violon et Vc. Paris, 1784. 2) 
VIDuds dialog. p. 2 V. Op.2. Ebend. 
3 ? IN dergl. Liv. 2. Zuͤrch, b. Naͤgeli. 
III dergl. Op. 6. Paris. 5) Etude de 
Violon, du Caprices. Recueil 1. et 2. 


Paris, 6. Imbault, auch Dffenkach, 1796. 


⸗ 


6) Airs variés p. 2 V. Liv. 1. Paris, 


1798. auch Offenbach. 7) Sinfonie con- 


cart.p.eV. et Ve. princip. av. Orch. 
Paris, 1795, wird fehr geruͤhmt. 8) VI 
Quat. p. 2V. A. et B. Paris, b. Imbault. 
Op. 1. 9) Ouverture de Marathon à 


Pusaage militairo. No. 9. Paris. Iſt fuͤr 


Blasinftrumente, Pauken und Trommeln. 
10)Xl Concerti a V. princip. av. gr. 
Orchest. No. — 11. Paris, 1795 — 
1802, 11) Symphon. concert.p. 2 Vio- 
lons princip. a gr. Orch, executee par 
P’auteur et Rode. Parie,b. Pleyel,ı 300. 
Bon diefem berühmten Kunſtwerke finder 
man mehrere Nachricht im aten Jahrg. der 
Leipz. muf. Zeit. S. 713. 12) VINouv. 
Quatuors p.s V. A. et B. dedies aM. 
Pleyel. Op. 2. Paris, b. Pleyel, 1801. 
Er . 2 


4 


p.s V. Ebend. 29) IIT Sonates faciles 
p. V. av.B. Let. A. Ebend. zo) XVII 
nouv. Caprioss ou Etudes du V. 
Ebend. ' | 
Kreutzner (..) — if der verffüms 
melte Name, mis welchem der vorhergehens 
de an mehreren Orten benannt worden iſt/ 
weswegenman ihn auch fchon im a. Ler. 
aufgenommen has; ‘Er ift aber fall, ob 
ihn gleich vor kurzem Hr. v. He ß abermals 
gebraucht hat. EWR. 
Kreuzer(dranz) fcheine ale Kompo⸗ 
niſt ums J. 1792 zu Berlin gelebt zu das 
ben, Wenigſtens findet man in Hrn. Reis 
hardes Muſ. Verzeichn. Supplem. I. 
©. 15. folgende Kompofitionen in Mſt. 
unser diefem Namen angegeben : 1) Se- 
renata à ꝗ. 2) Concerto AComo princ. 
3) Concerto a Oboe priuo. 4) VIl Con- 
certi a Flauto princ. en 
Kreyſig (Friedrich Ludwig) Profeffor 
der Medicin 1799 zl Wittenberg, ſeit meh⸗ 
‚reren Jahren Hofr. und Koͤnigl. Saͤchſ. 
Leibarzt zu Dresden, ſchrieb vorher zu Leip⸗ 
zig die Abhandlung: Aristotelis de soniet ” 
vocis bumanae natura atque ortu theo- 
ria cum recentiorum decretis oompara- 
ta. Lips. 1793. 8. welche ihm zu einer. 
Stelle unter den atuftifchen Schriftfiellern 
berechtigt. 
Kridel (Johann Chriſtoph) Organiſt 
zu Rumburg in Böhmen ums J. 1700, 
ſchrieb: Neueroͤfnetes Blumen⸗Gaͤrtlein 
ak if 


N 


* 


za Kri : 


in 6 Eoncerten, à Voce söla con 2 V. 


Bauen, 1706. auf a0. Bogen. 
Kriegel (ChriſtianFriedrich Wilhelm) 
Kanzelliſt beym geh. Finanz⸗Kollegium zu 


Dresden, iſt der Herausgeber mehrerer 


‘ 


Sammlungen von guten Liedern und Ger 
fängen von der Kompofltion der Hrn. 
Naumann, Schufter, Seidel 
mann, HofÖrgan. Teuberund Wein, 
ftg,als: Erſte Sammi. Leipz. d. Breit⸗ 


kopf, 1790, enthält 30 Lieder. Zweyte 
Sammi. Ebend. 1792, enthält 38 Lieder 


beym Klavier. Ferner, Apollo, eine muſi⸗ 
kaliſche Zeitfchrift für Klav. und Geſang. 
Zeipzig, 1796.80. | 
Krieger (Adam) — Werner, wie 
Walther meldet, nur 32 Jahre alt ger 
werden ift, fo fällt fein Geburtsjahr auf 


. 3634 sdenn er ſtarb 1666. Ums J. 1656 


war er noch nicht in der Churf. Kapelle, da 
er nochin diefem Jahre als ein der freyen 
Kuͤnſte Befliffener herausgab: 1) Arie 
für 2 Discantftimmen, nebfl einem Ritorn. 
son 2 Violen, auf J. Gortft. Olearii 
Magisterium. Leipzig, 1656. 1 Bogen in 
Fol. Nach feinem Tode folgten noch 2) 
XVI Arien von ı, 2,3 Stimmen, nebit 


ihren Nitornellen auf 2%. 2 Biolen und 1 


Biolon, famt B.C. Dresden, 1667. Fol. 

. Krieger(Sohann) ein jängerer Vru⸗ 
der von.dem unten folgenden Johann 
Mhilipp, und zuletzt Muſikdirektor und 
Drganif zu Zittau, geb. zu Nürnberg am 


2. San. 1652, fühltevon Jugend auf einen 


beſondern Trieb zur Muſtt ber fich, unger 


achtet er bey feinem Bater, einen Teppich 
macher, Peine Beranlaflung dazu fand. Er 
nahm alfo bey Heine. Schwenmer in 
der dafigen Sebalder Schule gleich anfangs 
Unterricht im Sefange, wo er auch einige 
Jahre als Diskantiſt mit im Chore diente. 
Weiterhin fing er das Klavier unter der 


. Zeitung des berühmten G. Eafp. Werder 


an, weicheser auch, in Verbindung mit dem 


Geſange, von 1661 an, ganze 7 Jahre lang 


mit allem Fleißefortfegse. Endlich ging er 
anten folgende gedruckt worden find, indem ‚ 


1671, um auch bie. Rompofition regelmäßig 
zu fludiren, zu feinerh Bruder, Joh. DH is 
lipp, nach Zeit. Da aber biefer Bruder 
im folgenden Jahre zum Hoforganiſten 
nach Bayreuth berufen wurde ; fo folgte er 
ihm nicht mur dahin, ſondern auch kurz dar / 


\ 


"In die Vormitiagetieche. 
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auf in deſſen Amte, da felbider wicht lange 
darauf zum Kapellmeiſter ernannt wurde. 
‚Ein ungluͤcklicher, aber in den damaligen 
“Zeiten nur zu gewöhnlicher Zwiſt, der ſich 
auch in dieſer Kapelle unter den Italianern 
und Deutichen entipanni,endiate ſich damit, 


daß vom Kapelmeiiter ars bis zum gering 


ſten alle Deutſche ihre Dümiffion nahnien, . 
worunter dann auch unfer Krieger war, 


Er ging nun zuruͤck zu feinen Eltern, und 


nüste eine Zeitlang feine gute Muße, die 
meiften Kirchen: Sefänge aufRicercarsÄrt, 
mit 2 bis 3 Qubjekten, für: den Druck, auss 
zuarbeiten; welches Mſt. ihm aber ent⸗ 
wandt worden iſt. Hierauf ging er nach 
Halle ind von danach Sraig, wo ihn Graf 
Reuß umsJ. 1678 zufeimemKapellmeifter 
ernannte, welche Stelfe er faft 3 Jahre 
lang bekleidete und vieleicht, bey der unges. 
meinen Liebe feines Seren zur Muſik, les 
benslang beybehalten haben würde, wenn 
Biefernicht geitorben wäre. Er wandte fich 
nun nach Weißenfels, meil er Hoffnung 
hatte, daſelbſt Dienfte zu erhalten. Hier ers 
hielt er aber von Herzoge Chr iſt ia n zwey 
Boten nach einander, durch welche ihn ſelbi⸗ 
ser nach Eiſenberg einladen ließ, um feiner 
dafigen Kapelle vorzufichen. Aber auch 
blieb er nur ein Jahr, indem ihm im 
3.1681, ganz unverhafft, vom Rathe der 
Sechs⸗Stadt Zittau die Stelle eines Mus 


‚ fdireftors u. Organiſten an der dafigenIog 


hanniskirche angetragen wurde, Da er we⸗ 
derSreunden, noch Befannten in dem ihm 
bisher ganz unbefannten Zittau diefen Ruf 
bepmeffen Eonnte ; fo folgte er ſelbigem, al8 
einer göttlichen Schickung, um fo williger, 
und führte daſelbſt am 5. April feine erfte 
Duft auf. Während feiner dafigen 54 
jährigen Amtsführung, wußte er fi fo 
viel Achtung zu erwerben,daßihm 20Jahre 
nach feinem Anteitte, audy die Drganiftene 
Stelle an der Derris und Paulkirche übers 
tragen wurde, Während diefer langen Zeit 
hat er eine Dienge Kirchenſtuͤcke, Partien, 
Choräle u. ſ. w. gefchrieben,wevon aber nur 


ber Verleger derfeiben feine Druckerey vers 
pachtete, und er ſich zumSelbftverlage nicht 
entichließen konnte. Am 17. Juli 1735 
ging er noch in einem Alter non- 84 Jahren " 
Und als ihn, dep 
fiiner 


\ 
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antwortete er: Ich will meih letztes Otuͤck 
in der Stadtſchule vom damaligen Kantor 


asʒ Kır | 


E feiner Schwachheit, nach ber Predigt ein 


Freund bat, lieber nach Hauſe zu gehen: fo 


noch: miffchlagen. Der Terre gu dieſem 
Städte war: Deine Wege find nicht eure 


Wege, und meine Gedanken find nicht eure 


Gedanken. Er präludirte hierauf noch das 
Lied: Auf, mein’ Kerze, rüfte dich, Jeſus 
laßt zur Tafel laden, w. und ging endlich ans 
der Kirche, indem er obigem Freunde noch 


‚fagte : Beſorge er vollends die Communion 
in Jeſus Namen; ich werde wohl nicht wier 
- der hereintommen. Am folgenden Morgen 


feufzete er : Sch Habe ein ſchweres auszu⸗ 


feehent? Gott heiff es mir überwinden! Und 


als er um 6 Uhr darauf fein Morgengebeth 


errichtete, traf ihn ein Schlagfluß. Er 
ſank darnieder, und rief: Herr, hilff mict 


Seine gedruckten Werke ſind: 1) Muſika⸗ 


liſche Ergetzlichkeiten, in Chriſtian Weis 


ſens Arienvon 5 bis 9 Stimmen. Frank⸗ 


furt und Leipzig, 1684. Fol. 3) Vl Muſi⸗ 


caliſche Partien, beſtehende in Allemanden, 
Courenten, Sarabanden, Doiiblen und 
Giquen, nebſt eingemiſchten Boure en, Mi⸗ 


nuetten und Gavotten allen Liebhabern des 


Claviers, auf einem Spinet oder Clavichor⸗ 
dio zu ſpielen, nach einer arieuſen Manier 


augeſetzt. Nuͤrnberg, bey W. M. Endter. 


1697. 68 Seiten in q. Fol. Doch hat jede. 


Partie ihre eigene Seitenzahl. Das Werk 
hat der Verf. dem Schönerifchen Collegio 


muſico In Nürnberg zugeeignet. Und es iſt 
eben dasjenige, womit der wirdigeEndter 


ſeine erſte Probe ſeines neuerfundenen No⸗ 
tendrucks mit beweglichen Typen abgelegt 
bat, und die fo gut und beuitlich ausgefallen 
if. 3) Anmuthige Cavier⸗Uebungen in 


Ricerecaten, Präludien, Fugen, einer Cia- 


N 


-cona und einer auf: 


cata. Nuͤrnberg, 1699. bey ebendemfelben. 
9.801. Matthe ſon zaͤhlt dieſen Kries 
ger imKapellmeiſter, S.442. unter die bes 
ſten Kontrapunktiſten der damaligen Zeit. 
Auch in Sulzers Theorie wird er im 


Artikel: Veränderungen, als Muſter 


empfohlen. ſ. Ehrenpfordte. Noch findet 
man doſſen weitlaͤuftiges Urtheil über den 


Streit zwiſchen Buttſtede und Marc 


£hefon, in des letztern Crit. Mus, T. I. 
215 — 229. —— 


Krieger (Aohaan Sotchilſh)elu Seohn 


edal gerichteten Toc⸗ 
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des folgenden, zuletzt Kapelddirektor zu 
Weißenfels, geb. daſelbſt am 13. Sept. 
1687, erhielt anfangs ſowohl zu Haufe als 


Sch. Sam. Bayer guten Unterricht, ſo⸗ 
wohl in der Muſik als in andern Wiffens 
ſchaften, Bis er 1 704. auf das dafige Gym⸗ 
nafium kam. Dies verließ er 1706, um die 
Mechte in Halle zu ſtudiren. In der Zeit 
feines Hjährigen Ayfenchales daſelbſt ließ er 
es aber nicht bloß dabey bewenden, ſondern 
ſtudirte zugleich bey dem daſelbſt lebenden 
berühmten Zach au das Klavier und die 

Kompoſition. Nachdem er nun auch die 
Akademie zu Leipzig ein halbes Jahr beſucht 
hatte; kam er wieder nach Weißenfels, wo 
ihn der damalige regierende Herzog 302 
hann Georg zum Regierungss; Konſi⸗ 
ftorials und Amts⸗Advokaten ernannte: 
Ungeachtet er nun auf fpiche Weiſe der Kunſt 


nicht weiter anzugehören fchien ; fo trieb en 


both beyher die Muſik mit mehrerem Eruſt, 
als gewoͤhnlich bey Dilettanten zu gefchehen 
pflegt, indem er feinem Water bey der 
Kirchenmuſik und bey Tafelmufilen -als 
Klavierfpieler gewöhnlich beyzuſtehen pflege 
te, und auch bey ihm den ganzen Kurfus dee 
Kompofition mehrmals durchſtudirte. Ends 
lich verließ er. 712 das Advokaten Weſen 
ganz, wurde Hoforganiſt, ind, nach dem 
Ableben feines. Vaters, 1725 Kapelldirek⸗ 
tor an deffen Stelle, in weicher er 1740 
noch lebte. Ä 
Krieger(Iohann Philipp) der Vater 
des vorhergehenden, zulegt Ar. von, und 
Herzogl. Weißenfelſiſcher Kapellmeiſter, 
war geb. zu Nuͤrnberg, am 26. Febr. 1649, 
"und fing ſchon im achten Jahre das Klavier 
unter Joh. Drrechfels Anfuͤhrung an. 
Zugleich lernte er unterLeitung dee beruͤhm⸗ 
ven Gabriel Sch uͤtz auch mehrere andere 
Inſtrumente ſpielen, ohnejebadh die Gchule 
dabey aus zuſetzen. Unter dieſen mannich⸗ 
faltigen Uebungen hatte er das 16. Jahr er⸗ 
reicht. In dieſem noch zarten Alter kam er 
auf unbekannte Veranlaſſung nach Kopen⸗ 
hagen, zu dem daſtgen Koͤnigl. Kammer⸗ 
Organiſten, Johann Schröder, der auch 
zugleichdie deutſche Peterslirche als Orga⸗ 
niſt zu beſorgen hatte. Diefe Stelle mußte 
ber junge Kriege x, für Information und 
Unterhalt, ganze s Jahre lang u 
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Da zur felben Zeit der beri Mister 
Eafpar Förfter jun. fih am Dänifchen 
Hofe ale Kapellmeifter befand ; fo benußte 
Krieger diefe Belegenheit, auch von dies 
fem großen Meifter Unterricht, und zwar 
in der Kompofition, zu genießen. Während 
diefer Zeit trat mehrmals der Fall ein, wo 
eefihvor Friedrich LII. Hören ließ, der 
ihm auch verfchiedenemal Dienfte anbot. 
Da aber feine Eltern mit feiner haͤuslichen 
Niederlaſſung in dem entfernten Norden 
nicht zufrieden waren, aud) endlich feinen 
jüngern Bruder Jo ha nen nach Kopenha⸗ 


gen ſchickten, um ihn abzuholen; ſo nahm 


er ſeine Ruͤckreiſe uͤber Holland und die 
Rhein⸗Lander, beſah und hoͤrte alles Merk⸗ 
wuͤrdige, und kam wieder in ſeiner Eltern 
Hauſe an. Er erachtete es nun fuͤr ſeine 
Pflicht, ſeine erlangte Kunſt erſt den Vaͤtern 
"feines Vaterſtadt haͤren zu laſſen, welche 
ihm nicht nur die erſte erledigte Stelle, ſon⸗ 
dern auch indeflen Wartegeld verfprachen. 
Da er fih aber auf ſalche Weiſe nicht binden 
laſſen wollte ; fo folgte er lieber der Einlas 
dung des Kapellmeiſters Coler zu Bays 
reuth, weicher ihn zu den Feſten beym Marks 
gräfl. Beylager dahin verfchrieb. Bey dies 
fer Feyerlichkeit faßte der Markgraf den 
Schluß, künftig eine eigene Kapelle zu hal⸗ 
‚ tn, wobey Krieger fo glüdlich war, ſo⸗ 
- gleich erft als Kammerorganiſt, und, ba bald, 
darauf Eoler ſtarb, an defien Stelle als 
Kapellmeifter, ernannt zu werden. Nicht 
fange darnach veifte er im Gefolge feiner 
Herrſchaft nach Anſpach und Stuttgard, 
wo er nicht nur die Dafigen berühmten Kar 


pellen hörte, fondern auch mit den daſigen 


großen Künftlern, einem Samuel Eapris 
corn, Heinrich Mad und Joh. Albr. 
Kres, Bekanntſchaft machte. Im Jahr 
1672309 fein Kerr, der Markgraf, wider 
die Franzoͤſen zu Felde. Die Unthätigkeit, 
‚worin Krieger dadurch verfegt werden 
mußte, brachte ihn auf den Einfall, nach 
Italien zu reifen, weswegen er feine Ents 
laffung foderte. Diefeerhielt er zwar nicht, 
Dagegen erlangte er die Erlaubniß, mit Bey⸗ 
behaltung feiner Befoldung, zu reifen, wos 
bin er wollte. Sogleich nahm er Aber Ruͤrn⸗ 
berg, Augsburg und Tyrol. feinen Weg ges 
rade nach Benedig, machte daſelbſt mit den 


damals bähenden großen Künftiern, Ro⸗ fee 


l 


\ 
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fenmähler, Eavalli, Ziani, to 
grenzigleißig Bekanntſchaft: ja ſtudirte 
ſogar noh bey Rofenmüller die Koms 
poſition, ohne fich, als Kapellmeifter,. des 
Lernens zu ſchaͤmen. Nachdem er auf ſolche 
Weiſe 8 Monate daſelbſt zugebracht ‚hatte, 
ging er uͤber Padua nach Bologna, wo er 
den Gio. Mar. Bononcini, Carlo Dos 
nato E affo ni und andere berühmt: Diänz 
ner antraf, und dann Über Ferrara und Flo⸗ 
ven; nah Nom. Damals lebten noch der 
große Glacomo Cariffimi, der fleißige 
Ant. Mar. Abb at ini und der kunſtvolle 
Bern. Pas quini daſelbſt. "Er entſchloß 
ſich alſo vom neuen, wieder in die Schule zu 
gehen, und zwar beym Ab ba tinidieKons 
pofition, und beym Pasquini das Kla⸗ 
vier zu fludiren ;. zugleich hielt ex fleißigen 
Umgang mit dem Foggia, Stamins ' 
99, Sianferti, Gratiani, Aratels 
la ımd Kircher, lauter Maͤnnern, welche 
ſich entweder als Virtuofen, oder als Koms 
poniften und Schriftfteller ſchon berühmt 


‚gemacht hatten. tim bie Alterthuͤmer in 


und bey Neapel zu fehen,und den alten daſi⸗ 
sen Kapellmeifter Zian i noch kennen zu 
lernen, machte er auch, ehe er Rom verließ, 
noch eine kleine Reiſe dahin, worauf er dann 
das Ende feineslirlaubs in Venedig abwar⸗ 
tete. Um aber indeflen nicht müßig gu feyn, 
fing er das Studium der Rompofition bey 
feinem alten Lehrer Rofenmäüller vorm 
neuenan, woben er fich noch im Klavier⸗ 
fpielen unter der Leitung des Sion. Rose - 
verta,damaligenOrganiften an St. Marc, 
fleißig uͤbte. Endlich rufte ihn der Befehl 
feines Herrn wieder. aus Italien zuräd. Ce 
nahm nun feinen Weg, über Kaͤrnthen, 
Crain und Oteyermark nach‘ Wien, wo er 
zweymal das Gluͤck genoß, vom Kaiſer £ € os 
pold gehoͤrt zu werden: einmal in deſſen 
Kammer beſonders, und das anderemal im 
Beyſeyn des ganzen Hofes. Ben dieſer Ge⸗ 
legenheit erhielt er nicht nur bie gewoͤhnli⸗ 
de goldne Kette, mit dem daran hängenden 
Kaiferl. goldnen Bildniß, nebſt 25 Duka⸗ 
ten, ſondern wurde auch vom Kaifer in den 
Reichs⸗Adelſtand erhoben. Nach dieſer 
gluͤcklichen Begebenheit, reiſte er unverzügs 


lich nad Bapreuch, um feine vormaligen 


Kapeflmeifterdienfte daſelbſt wieder zu vers 
n. Allein verfchiedene — ver⸗ 
ideen 


— 
\ 
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leideten ihm biedmal fein Amt, fo, daß er 
bald daraufjeinen-Abfchied foderre. Nach⸗ 
dem er felbigen erhalten hatte, eröffneten 
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Theil. Eben. Matthefon kannte ei⸗ 


nen Theil derſelben unter dem Titel: Auds 
erleſene Arien, aus den dreyen Singſpielen, 


Flora, Cecrops und Procris. Nürnberg, 
1690. q. Fol. konnte aber nicht behaupten, 
ob dies einer der obigen beyden, oder ein 
neuer dritter Theil davon wäre. Wahrs 
ſcheinlich waren Slora, Cerrops und Pros 


ffich zwar in Frankfurt Ausſichten zu feiner 
Befoͤrderung; da er aber lieber an einem 
,Hofe angeſtellt zu ſeyn wuͤnſchte, begab er 

ſich erſt nach Caſſel, wo feiner die Kapellmei⸗ 
ſterſtelle wartete, hierauf aber nach Halle in 





Sachſen, wohin ihn der Herzog Abminis 


ſtrator zu feinem Vicecapellmeiſter und 
HöfsDrganijten verfchrieben hatte. Dies 
fem Herrn folgteer auch zu einem großen 

Hof⸗Feſte nach Dresden, bey welcher Ges 
legenheit er fich auch vor dem Churfuͤrſten, 
Sohann Georg II., vor der Tafel h6s 


ren ließ. Herjog Johann Adolphvon. 


Weißenfels, einer der anweſenden großen 
Herrn, hatte ihm hier gehört, und bot ihm 
feine Kapellmeiſterſtelle an, wenn er ihm 
Dach Weißenfels folgenwollte. Krieger 
that dies und erhielt noch dafelbft die Auf⸗ 
träge, von Kaufe aus, nicht nur beym Her⸗ 


zoge CHriftian zu Eifenberg, ſondern 


auch beym Herzoge Anton Ulrich zu 
Braunſchweig KapellmeittersDienfte zu 
verſehen. An des letztern Orte mußte er fos 


gar viele Opern und Tafelmuflten nicht me 


überfenden, fondern auch öfters ſelbſt aufs 
. Führen. Indeffen verlangte ihn der Chur⸗ 
fir Johann Georg III: nad Dress 
den, zu ſeinem Viee⸗Kapellmeiſter und Kam⸗ 
merorganiften. : Seine diesmalige gure 
Herrſchaft ließ ihnaber an keinen Wechfel 
weiter denken, auch beffätigte ihn der Nach⸗ 
felger feines Herrn in feinen Aemtern, fo 


daß er den Weißenfelfiicken Haufe, durch 


fein ganzes übriges Leben hindurch, bis in 
die 40 Jahre als Kapellmeifter gedient hat. 
Endlich ſtarb eram 6. Febr. 1725, beynas 
e 76 Jahre alt. Was er an Opern an beit 

" Dof nah Braunfchweig geliefert hat, ift 
nicht bekannt. Folgende aber von feiner 
Kompofition find zu Hamburg anfgeführet 
- worden: ı) Der Wettſtreit der Treue. 2) 


Hercules. Erfter Theil. 3) Hercules. Zwey⸗ 


ter Theil, Alle drey im I. 1694. Folgende 
feiner Werke find nun noch gedruckt erſchie⸗ 
nen: 4) XIlSonate a V.e Cont. Op. 1. 
Ruͤrnberg, b. Endter, 1687. 5) XII So- 


nate à V. e Viola da Gamba. Op. 2. 


Ebend. 1693. 6) Auserlefene Arien. Er⸗ 
„ Mer Theil. Ebend. 7) Derſelben zweyter 


eris Opern, welche er für Braunfchweig 


oder Weißenfels gefchrieben hatte. 8) Lu⸗ 


ſtige Feld⸗Muſik, aufvier blaſende, oder ans 
dere Inſtrumente gerichtet, zum Dienſt der 
an Höfen und im Zelde fih aufhaltenden 
Hautboiſten. Ebend. Alfo eine jeßt foges 
nannte Harmonie⸗Muſik. Sie enthielt 6 
Duvertüren mit ihren Suiten. 9) Muſu 
kaliſcher Seelenfriede, publiciret in Teuts 
ſchen und Lateinifchen Pſalmen, wie and) 
andern Terten, beftehend: In 20 Stüden 


‘a3, Voce Sola, mit ı und 2 Viofinen, 


theils obligat, theiſs aber beneplacito, 
meiſtens zu allen Zeiten zu gebrauchen, 
Gott zu Ehren, und dem Nechſten zur Ue⸗ 
bung der Gottſeeligkeit. Erſte Auſtage. 
Nuͤrnberg, bey Endter, 1697. Zweyte be⸗ 
richtigte Aufl. Ebend. und Leipzig, 1707. 
in Fol. 2 
“ Kriege...) Violoncellift. und Kam⸗ 


-mermufltus, oder wie ihn Ar. Andre’ in 


feineni Verzeichniſſe von” 1799 titulirt? 
Konzertmeifter des Herzogs von Sachfens - 
Meiningen, ift geb. zu Bibra in Grabfeld, 


amas. Juni 1750. Schon in feinem 6. 


Sabre verlor er feinen Water, worauf fich 
feine Mutter nach Meiningen wandte unb 
ihn daſelbſt zur Schule Hiele. Hier murbe 
er im 8. Jahre in bas Sihgchor aufgenoms 
men, und vom 12. bis zum 19. Jahre bey 
der Hofmufif als Sänger uñd Violinift ges 


brauche, Als ſich drauf der Wunſch bey ihm 


regte, noch mehreres, auch außer Meinin⸗ 


gen, zu ſehen und zu hören; nahm er als. 


Mufitus Dienfte beym Landgrafen von 


- Heften Philippschal, dem. er, Zeit feines 


vierjäßrigen Dienftes, zweymal nach Hol⸗ 
land zu folgen Gelegenheit fand. Das Gu⸗ 
te und Schöne, welches er aufdiefen Reifen 
kennen lernte, erweckte in ihm eine Sehn⸗ 
ſucht nach mehrerem Genuſſe. Er nahm 
alfo feinen Abfchied, und ging nach Amſter⸗ 
dam, wo er fogleich als erfter Violiniſt ben 
der Flämifchen Oper, unter der a. 
RN ⸗ de 
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des Hrn. Neitz, angeftellt wurde. Kaum 
aber war ein Jahr verflofien, als er die 
Dienjte des Marquis von Tallfairams 
nahm, weldher ſo eben nach Paris, feinem 
gewöhnlihen Aufenthalte, abreiſte. Hier 
hatte er nun das Gluͤck, mit dem jüngern 
Hrn. Duͤport bekannt zu werden, und 
einige Stunden deſſen Unterricht auf dem 
Violoncell zu genießen. Bald darauf nahm 
ihn nicht nur Ar. Jarno wich in feine 
muſikaliſche Geſellſchaft auf, ſondern er 
wurde auch noch zu mehreren Privatkon⸗ 
zerten in Paris gezogen. Auf ſolche Weiſe 
genoß er das kunſtvolle Paris ganze Se 
lang ; indem ihn fein bisheriger Kerr, bey 
feiner Abreife nach Verlauf des erften Jah⸗ 
res, wieder indie Dienfte des Tomte de 
Montmoranzgi Laval empfahl. 
Endlich nahm er auch von dieſem Herrn Abs 
ſchied, um fein Vaterland wieder zu fehen, 
wo er auch fogleich vom Herzoge von Mei⸗ 
ningen in die Hofkapelle aufgenommen 
wurde. Und wenn man auch von Meinin⸗ 
gen aus Hrn. Krie gekin Anſehung ſeiner 
innigen Bekanntſchaft mit feinem Juſtru⸗ 
mente nicht volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren ließe; ſo wuͤrde jeder Blick in eins ſeiner 
Konzerte doch von ſeiner außerordentlichen 
Kunſtfertigkeit zeugen. Seine geſtochenen 
Werke find bis hieher: IV Sonate p. Vo. 
con Basso. Op. 1. Offenbach, 1795. III 
- Concertip. il Ve. c. accomp. Op: 2. 3. 
4. Ebend. von 1795 bis 1798. 
Kriegkein (Meldior) lebte um 
2540 zu Augsburg, und gab Brättels 
und Anderer Kompofitionen im Druck hers 
aus. Diefe Noten waren damals ſchon kei⸗ 
ne Sormfchneiders Arbeit mehr, fondern fle 
beftanden in beweglichen Typen. f. Stets 
tens Kunſtgeſch. S. 43. 
de Krifft (W. B.) — Dieſer engl. 
Dilettant zeichnet ſich als ſolcher ganz be⸗ 
ſonders ſowohl durch ſeine Fertigkeit im 
Klavierſpiele, als durch ſeine Kompoſitio⸗ 
nen aus. Auch ſchraͤnkt er ſich in letzterer 
nicht bloß auf Klavierſachen ein, ſondern er 
ſchreibt in allen Stylen; Sinfonien fuͤr 
ganze Orcheſter, und ſogar das Stabat Ma- 


ter hat er in Muſik geſetzt. Merkwuͤrdig 


‚ift noch feine Reife nah Deutſchland, auf 
welcher efiham 17. Febr. 1797 zu Kos 
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demie mit ungetheiltem Beyfalle auf einen 
ſechsoktavigen Fortepiano mit einem Kads 
gerte von ſeiner Kompoſition hören ließ. 
Auch die Sinfonie, welche zur Eroͤffnung 
der Akademie gegeben wurde, war ſeine Ar⸗ 
beit. Obgleich im J. 1793 zu London ſchon 
Op» 9. feiner Werke geſtochen war; ſo kann 
ich doch nur folgende wenige, außer dem im 
a. ter. ſchon angezeigten, davon nennen: 
1) Siege ofQuebec, a.Sonata for the 
Harpsich. with Accomp. for aV.Vc.and 
Tympanoad Libit.London,by Bland. 
1792. 501. 2) II Son,f.theHarpsich, 
w.V.and Vc. Op. 9. Ebend. 1593. fe 
Muſ. Korrefpond. 1791.©. 101. - - 
Krimershoff (Johann Wilhelm) 
privilegirter Orgelbauer im Herzogthum 
Dldenburg feit 1801, geb. zu Däffeldorf, 
bauete 2300, nachdem er vorher mehrere 
Jahre in Geſellſchaft gearbeitet hatte, gang 
allein zu Oldenburg in die St. Lamberti⸗ 
kirche ein neues Werk von 47 Stimmen, 
für 4 Manuale von, Cis bis £ dreygeſtri⸗ 
hen,und ein freyes Pedal, von C,Cis bis 
deingeftrichen, mit 6 Bälgen, 10Fuß lang, 
5 Buß Breit, deren drey von 35 Graden 
Wind blos das Hauptmanual und Pedaf 
mit Winde verſorgen. Nach dem Gutach⸗ 


. ten ber zur Uebernahme des Werks ernann⸗ 


ten Kunftverftändigen, läßt fich dies Werk 
faft fo leicht, wie ein Fortepiano, fpielen. 
Die 4Manuale kann men nicht nur ſaͤmmt⸗ 
lich, fondeen auch auf jede beliebige Art mie . 
einander verfoppeln. Der Ton jederStims 
me ensfpricht ihrem Namen und Charakter 
vollfommen. Auch fehit es dem Werke hiche 
an Winde; fo, daß das Ganze den Einſich⸗ 
ten und der Sefchichlichkeit des Hrn. Kris 
mershboff Ehre made. — Da dieſe 


Nachrichten durch die Leipg. muf. Zeit. 


Jahrg. III. ©. 529. nebſt der vollftändir 
genDispofition des Werks bekannt gemacht 
worden find; fo mögen hier noch einige Er⸗ 
innerungen, nach meiner Anficht, über dies 
Werk der neuern Zeit folgen. Wenn die 
Erfahrung lehrt, daß drey Mannale. alle 
nur möglichen Veränderungen darbieten 
koͤnnen; fo fcheint Das vierte nur angebracht 
zu feyn, um dem Organiften den Gebrauch 
der drey Übrigen zu erſchweren, und bies 
um fo mehr, wenn die Taften ihre gehörige 


blenz, vor dem dafigen Hofe, in einer Akad. ie aan: Sind fie aher verfürgt, fo 
* Te 


205.5. Sontünftter, TIL 59. 


J 
* 


— 
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Sat der, Drganif ein. deſto ſchimmeres 


"Spiel. 3) Spfehe ein Werk durch Hoher. 
. Rimmen erhoben und belebt wird, fo ſchei⸗ 
nen doch 1.1 Rohrwerke nur dann niche zu 


viel zu ſeyn, wenn ein. Orgelbauer zur woͤ⸗ 
chentlichen Sctimmung bey der Hand ift. Es 


. möchte ſonuſt an das alte Sprichwort kom⸗ 


men : Schnarrwerke find Marriwerke. 3) 
Die 3, und a4fachen Eimbeln, noch außer 


. ben Mirturen, könnten wohl wegbleiben, 


1 


um des Gekreiſches nicht zu viel zu machen. 
M Durch ein Pedalkoppel an ein Manual 
wärendie 5 kleinern Stimmen im Pedale 
erſpart worden, und das Pedal Härte den⸗ 
noch dabeygewonnen. 5) Auch die Poſau⸗ 
ne, 15 Buß im Uintermanuale, fcheint nicht 


am rechten Orte zufepn. . \ 


Keiner (Joſeph) wahrſcheinlich ein 
Tonkuͤnſtler gu Wien, von deflen Kompoſi⸗ 
tion in Traeg s Verzeichn. v. 1799 fols 


“gende, doch nur in Mſt., angesehen werden: 


VI Qusrt. a2 V.ViolaeVc. III Trips 
a2 V.eVc. Im 3.1807 war er nicht mehr 
am leben. | 
Krochen GJoh.) ſ. Grob. 
Kröobel (..) ein Orgelbaner, lebte um 
1794 gu Freyberg. | 
von Kröner (Johann) — flarb zu 
München, gegen das J. 1790. Er war 
nah Schubarts Urtheile ein angeneh⸗ 
mer Soloſpieler, nur zu taͤndelnd. Sein 
Bogen beruͤhrte nur die Spitzen der Sai⸗ 
ten, und ſein Vortrag verlor durch das 
zu Häufig angebrachte Tempo rubato. 
rohn (Caspar Daniel) Organiſt an 
der Hauptkirche S. Petri und an der Jo⸗ 


hannisktrche zu Hambueg gegen 1790, hat 


von ſeiner Arbeit in den Druck gegeben: 1) 
VI aten fuͤrs Klavier, dem Andenken 


C. P.E. Bach gewidmet, nebſt Thema's 


Aber deſſen Namen, und ſeinem Bildniß. 
Hamburg. 2) VI Meine Sonaten fuͤrs 
Klav. Hamb. in eigenem Verlage. 1787: 
4.4 3) VI periodiſche Klavier: Sonaten. 
Ebend. 4) Divertiffement. von 12 Varia⸗ 


tionen fürs Klav. über: der Liebe holdes 


Gluͤck empfinden. Ebend. Kr. Krohn 


laͤßt hie und da merken, daß er fein Fremd⸗ 


ling im Kontrapunkt und in ber kanoniſchen 


Schreibart iſtſtt. 
Kram mer (Franz) vormals Muſtkdi⸗ 


rektor bey der Hanskapelle des Fuͤrſten Gra⸗ 


r 
4 
12 


[4 
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ſalkowitz gu Wien, wird nicht nur unter bie 
vorzüglich guten Violinfpieler gezählt, fons 
bern auch zu unſern beliebteſten Komponi⸗ 
ften für dies Inſtrument, wie folgende in 
wenigen Jahren von ihm geftochene und 
nachyeftochene beträchtlihe Anzahl von 
Werfen beweiſet; ale: Op. 1. III Violin⸗ 
quartetten. Paris u. Offenbach, 179 3. Op- 
2. Hl Violinduo's. Offenb. 1753. Op. 3. 
IH Violinquartetten. Ebend. 1793. Op. 


4, Didersi. Ehend. 1794. Op. 5. III der⸗ 
gleichen. Ebend. und zu Augsburs, 1796; 


Op: 6. III Btolinduo’s. Ebend. 1796; 
Op. 7: III Biotinquartetten. Ebend. 1797: 
Op. 8. UAQuint.aoV.2 A. e Vc. Ebend. 


1797. Op.9. VII Varias. ao V. Ebend. 


und zu Leipzig, 1797. Op. zo. III Vib⸗ 
linquartetten. Dffend. 2798. Op. xi. IH 
gut à a V. 2A. e Vc. Ebend. 1798. 

p. 12. Sinfon. à gr. Orck. Ebend. 1798. 


Op. 13. Quart. à Fl. V. A. et Vc. Ebend. 


1798. Op. 14. VIII Variaz, AV: et B. 
sur: A Schuͤßerl ıc. Ebend. 1798. Op. 


“ 15. Sonate p.leV. et B. Ebend. undWien 


6. Traeg, 1799. Op. 16. III Violinquar⸗ 


retten. Wien, 799. (Sind aus verfchiedes- 
nen ungedrudkten, ſtark befehten®erenaten 


mit mehren obligaten Inftrumenten ars 


tangirt.) Op. 17. Quart. p. Fl.V.A, et 
B. Wien, b. Artaria. Desgl. Offenbach. 
1799. Op. 18. Concertino à Fl. Ob. V. 


concert. 2A.2 Cor. Vc. e B. Offenbach, 
1799. Op. 19. II Quart. p.2V.A. et 
B. Suite de Oe. 16me. Offenb. 2800, 


auch Wien,b. Wolle. Op. 20. HI Violin⸗ 


quattetten. 1802. Op. 21. Il Quart. p. 


Clar.  A.etB. Offen. 1802. Op. 22. 


III Duos p. 2 V. Leipzig, bey Kühnel. 


Op. 23. Quartett.p. zV.A.etB.ı802. 


‚Op. 24. I dergf. Difenb. Op. 25. III 


Quint.p.2V.2A.et Vc.No. 1. Offenb. 


Op. 26. II Violinquartetten. Offenbach. 
1802. Weberdiesnoch ohne Numern. VI 
Duos p.2 V. Livr. 1 et3, Paris, 1800. 
VI Variat. p.na Violon. Bien, b. Koze⸗ 
luch. Webrigens hat Hrn. Srommers 


Arbeit an Reichthum ungeborgter Ideen, 
Witz, Feuer, neuen harmoniſchen Wendun⸗ 


gen u. frappanten Modulationen innern Ge⸗ 


halt genug, um die Aufmerkſamkeit der Quar⸗ 
tetten⸗Liebhaber auf fich zu ziehen und um 


ſich daran tait halten zu koͤnnen, wenn uns 


ein⸗ 


+‘ 
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einmal in den NovisätensBerzeichniffen der 
große Name Haydn außen bleiben follte, 
Und zweifelt man daran, fo hatman& roms 
mers Arbeit entweder ſchlecht ausführen 
gehört, oder man ift während dem Hören 
„ bey übler Laune geweſen. Er foll aus Maͤh 
sen gebürtig feyn. Noch find von feiner Ars 
beit geftochen worden: III Duos p. 2 V. 
Op. 35.1803. Sonatap.ilV.c.acc, di 
Viola. IV Concertas p. le Violon. 
Ill Quart. p.2V. A. et Vc,Op.34. Con- 
certo p. Ciarin. Op.56. Concertino. 
Op. 38. _ . 

Kropacz (Georg). Dies iſt der eigents 
liche Name des Boͤhmiſchen Komponiſten, 
welcher ſchon oben, unter Draudi i la⸗ 
tiniſirtem Namen Cropatius vorgekom⸗ 
men if. f. Statiſt. v. Böhm. Heft XTI. 

Kroppräsh (W.) Unter diefem Nas 
men wurden 1802 im Intel, Bl. zur muſ. 
Zeit. als geſtochen angefündigt: XII kleine 
Horn; Duetten. Wahrfcheinlich iſt der obis 
ge Kopprafch damit gemennt. | 

vonKrufft( Baroneſſe) — bluͤhete als 
vorzuͤgliche Muſikkennerin und Klavier⸗ 
ſpielerin zu Wien ums J. 1796. Bis das 
hin hatte fie ihre Kinder felbft unterrichtet. 
Die beyden Töchter, Catton und J uſt i⸗ 
ne, die es bereits ſchon ziemlich weit im 
Klavierſpielen gebracht hatten, ſetzten nun 
ihre Kunſtaͤbungen unter dev Leitung der 
Sräulein Daradies weiter fort. Der 
Sohn, Baron Nis.von Krufft, hinges 
. gen hatte ſchon ein Paarahre früher Vers 
fhiedenes komponirt und herausgegeben, 
wovon als geftochen angeführt werden koͤn⸗ 
nen: Lieder aus Rafontaun e's Erzaͤh⸗ 
lung, die Harfe, fuͤrs Klav. Wien, b. Eder, 
1800. 2) Variat. p. le Clav. sur: O! 
Numi possenti, de Axur. Ebend. 1800. 
3)Sonatep.le Pf. Op. 4. Wien, 1804. 
Bon der Muster giebt auch ſchon das a. Lex. 
einige Nachrichten. BE 
Krügl...) Ein Komponift gegen das 
J. 3700, von deffen Arbeit ſich nach vers 
fhiedene Kompofltionen im Miſt. unter 
Herzogs Nachlaſſe zu Merjeburg bes 
fanden. - | 


ferm Zeitalter, hat im J. 178 1 an der Ders 
feburger Domevgel eine Rarke Reparatur 
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x 
unternommen, dann 1783 in die Moritz⸗ 
kirche zu Halle ein neues Wert von 43 
Stimmen, für 3 Manuale, unter Aufficht 
bes Hrn. Türk erbauen. Es enthalt 
3700 Preiffen und hat, nebft dem Chore, 


1634 Thlr. gekoſtet. ſ. €. F. Senffe 


Drgeipredigtvon 1784. 

Krug(.. .) Kantor in Nieder⸗Wildun⸗ 
gen im Waldeckiſchen ı 80x, ift ein Schüler 
des ehemaligen Mujikdir. Weimar zw 
Erfurt, von wo er an fein Amt berufen wor⸗ 
den. Hier bat eresdahin gebracht, daß em 
Orgel⸗Poſitiv von 6 Regiſtern in bie Schus 
le angefauft und Singepulte verfertige wor⸗ 
den find, wo nun das Mildheimif 


Liederbuch fleißig in den Singitunden ges 


braucht wird, wobey ſich denn immer mehe 
rere feiner Schiller im Stande befinden, 


bie Orgel dazu zu fpielen. Auch haͤlt diefer : 


Kantor ein Meines Privatlonzert. Ferner 
pflege er, ftatt der fonft gewöhnlichen Kirs 
chenkantaten, Lieder aus dem neuen Wals 
deckiſchen Geſangbuche, welche er befonders 
dazu in Mufit fegt, an Sonn⸗ und Feſtta⸗ 
gen aufzuführen ;"twoben die Numer des, 
Liedes für die Gemeinde zum Nachleſen ans 
gefchrieben wird. 
Krug (Wilhelm Trangort) Maq. un 
Profeſſor zu Wittenberg, nachher Profeſ⸗ 


for der Philofophie zu Frankfurt a. d. Oder 


und zu Koͤnigsberg, und gegenwärtig 
(1817) zu Leipzia, geb, zu Radis bey Witz 
tenberg am 22. Juni 1770, bat im zten 
Jahrg. der Leipz. muſ. Zeit. ©. 57. einen 


Auffag unter dem Titel eingeruͤckt: Einige . 


Bemerkungen über Sprache und Geſang. 
Er hat in netierer Zeit auch eine Aeftherif 
herausgegeben. r 
Kruiffts (Ian Perk) Organifi an 
der reformirten Kirche zu Naarden in Hol⸗ 
land, bat, als im J. 1764 feine Orgeldurch 
einen Blitzſtrah/l unbrauchbar gemacht wor⸗ 
den war, ſie ſelbſt wieder zu Stande ge⸗ 
bracht. Sie enthält 18 Stimmen 


Dispofit. Ä 
Kruger (Joh.) f. Cruͤger. 


r 3 
- Dan. und ein angehaͤngtes Pedal. ſ. Heß 


u‘ 


"Rrüger (Johann Gottiob) — War ' 


.. De. und ord. Prof. der Medie. zu Halle, 
Krugl.. .) Drgelbauer zu Halle in uns Medie. zu Kalle, 


geb. dal. am 15. Juni 1715. Außer den, 
was ſchon im a. Ler. von ihm angeführt 
wird, — er auch geſchrieben: Do Orgeno 


mubti⸗ 


— 


" Hierauf echich, gab die Veranlaffung, daß _ 
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musico oculari, vom Farben⸗Clavezym⸗ 


bel, in Miscell. Berol. Toni. VII, 


Krumb horn (Caſpat) zulegt Orga⸗ 
niſt an der Peter⸗Paulkirche zuLiegnitz, geb. 
daſ. am 28. Okt. 1542, verlor ſchon im drit⸗ 
ten Lebensjahre beyde Augen durch bdie Blat⸗ 


tern und kurz darauf auch ſeinen Vater, ei⸗ 


nen daſigen Rathsverwandten. Sein 
Stiefvater, Namens Stimmler, den er 


Krumbhorn gewoͤhnlich nur der blin⸗ 
de Stimmier genannt wurde. Als er 
heranwuchs, ſchien er außerordentliche 
Meigung zur Deut an ſich blicken zulaffen, 
weswegen ihn fein Bruder, Barthol 
Krumbhorn, Paftor in Waldau, dem 
damals berühmten Knoͤb el, Muſikus und 
Komponiſten in Goldberg / übergab, ber ihn 
anfangs auf der Floͤte dann auf der Violine, 
und endlich auf dem Klaviere unterwies. 
Dieſe Inſtrumente erlernte er mit ſolcher 
Begierde und trieb ſie mit ſolchem Fleiße, 
daß in kurzerZeit ſeine Geſchicklichkeit, nicht 
nur im Spielen, ſondern ſogar auch im 
Komponiren, allgemein bekannt und bes 
wundert wurde. SogarChurfuͤrſt Auguft 
von Sachfen hörte davon, umd ließ Ihn nach 
Dresden kommen. Hier machte er dem 
Churfuͤrſten und dem ganzen Hofe fo viel 
Vergnuͤgen, daB ihm der Ehurfärft auch 
feine Dienfte anbot, wenn er in Dresden 


- beißen wollte. Allein. Krumbhorn 


ſehnte ſich viel zu fehr nach feinem Vaters 
fande und feinen Bekannten, als daß er ſich 
Hierauf härte einlaffen können. Vielmehr 
eilte er wieder zuruͤck nach Liegnis, wo man 
ihm fogleich nach ſeiner Zuruͤckkunft (er war 
erft 23 Jahre alt) die Drganiftenftelle an 
der Peter⸗Paulkirche übertrug. Diefem 


hindurch wohl vorgeſtanden; fondern er hat 
fi auch in dieſer Zeit noch außerdem, theils 
durch die Bildung mehrerer guten Tonkünfts 
ber, theils durch öftere Direftioy des Colle⸗ 
gii mufiei und.endlich felhft durch die Kon 
pofition vieler Stuͤcke, um die Kunft nnd 
feine Vaterſtadt verdient gemacht, bis ihn 
{m 79. Jahre feines Alters, am 11. Juni 
16232, der Tod abfoderte. f. Dr. Wahr 
rendorffs Lignisifhe Merkwuͤrdigk. 
P.1I. C. 3. p. 393. mo auch fein Epitas 
phium der Länge nad) zu finden if, was 


 ‚abernichtsMteues enthält, — - 
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Krumbhorn (Toblas) beraͤhmttr 
Hoforganiſt des Herzogs George Ru⸗ 
dolph zu Liegnitz um 1600, hatte große 
Reiſen durch Böhmen, Maͤhren, Ungarn, 
Deutſchland und die RNiederlande als Kuͤnſt⸗ 
ler gemacht, und ſtarb berühmt am 14. April 
1617, nachdem er nür 31 Jahre gelebt hats 
te. D. Wahrendorffs Lignitz. Merk⸗ 
würdigt. P. I. lib. 1. C.2.p. 169. 
Krumlowsky (lohann) — € 
war ein großer Künftler auf der Biol d’as 
mour, und hat fich zwar langezu Prag aufs 
gehalten, fam aber zuleßt in Churf. Dienſte, 
nach Dresden, wo er auch geftorben ift. Er 
war ein Böhme von Geburt. f. Statift. v. 
Böhm. Heft XII. : 
*Krumpholz (J. 8.) — Diefer 


große Kuͤnſtler war zu Slonitz in Boͤhmen 


J 


geboren, und zuvor, ehe er nach Paris kam, 
3 Jahr in Dienſten beym Fuͤrſten Eſte r⸗ 
haz y, wo er ſich nicht nur nach Haydns 
Muſtern bildete, ſondern auch ſelbſt regel⸗ 
mäßigen Unterricht in der Kompoſition bey 
felbigem nahm. Erſt dann fam er nach Das 
vis, wo er fo viele gute Schüler und Schlis ' 
lerinnen,unter denen ſeine Gattin mit Recht 
oben an ſtehet, gebildet und die Liebhaber ſo 
reichlich mit guten Harfenſachen verſehen 
hat, wie folgendes ſummariſche Verzeichniß 
ausweiſet. Die Art jeinetTodes,1790, hat 
ſchon das a. Ler. bemerkt; die Urfache aber 
nicht. Sein Tod fol nämlich die Folge der 


Untreue feiner jungen von ihm gärtlihftges - 


liebten Gattin geweſen feyn, welche ihn vers 
faffen und ſich in Sefellfchaft ihres jungen 
Liebhabers nach London geflüchtet Hatte. 
In den feinem z4ten und ısten Werke 
vorgefeßten Dedikations; Briefen Handelt 
er von feinen neuen Erfindungen an der 
Harfe und von andernnnf. Segenftänden. 
Seine Werke find, die im a. ler. angefuͤhr⸗ 
ten ungerechnet: XXXII Sonaren für 
Harfe, mit Begleitung einer Violin. Diefe 
machen in ungleichen Lieferungen, die Op: 
1.8.12.13.14. 15.16. 17.und 18. aus; 
alle zu Paris, legtera3 aber auch zu London 
geftochen. In Op. 16.und 17. kommen So⸗ 
naten en forme de Scene vor. VI große 
Konzerte fuͤr die Harfe, mit dem vollen Or⸗ 
cheſter, machen die Op. 4. 6.7. und 9. aus. 
Eins derſelben dat Storace fürs Mar 
vier eingerichter und gu Londen flechen er 


x 
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fen. ILSinfon. p. laHarpe, 2 V. Fl. 2 
Cors et B. Op. 12. Paris; U Duos p.2 


rpes, dont laseconde peut s’execu- 


ter surle Pf. arrangös en Sinf, concert. 
av.V.Fl.B. 2 CorsetB. Op. 5. Paris, 
Marlbrock p. la Harpe. Lonbon, b. Corri, 
1796. L'Amante abandonnee, Air pa- 
zodie en fraugaiset en italien, sur l' A- 
dagio de l’Oeuvre 14. pour la Harpe, 
av. un Violon etB.adlib. Paris. 
Krumpholz (Mad.y des. vorigen 
Gattin, aus Lüttich gebürtig, foll in der 
Kunft, die Harfe zu fpielen, nicht nur alle 
übrigen ihres Sefchlechts, ſondern duch alle 


fest lebenden Virtuofen auf. diefem Inſtru⸗ 


menteäbertreffen. Sie bluͤhete zu London 
in den Jahren, von 1790 bis 1800, wo fie 
ihr Inſtrument in eben fo hohes Anſehn zu 


hringen gewußthat, ‚als es vorher von ih⸗ 


rem Gatten in Paris gefchehen war. We⸗ 


. gen ihres Außerft zarten Spiels fol fie ihr 


Inſtrument zur wahren Aeolsharfe ums 
zufchaffen willen. — 

Krumpke (...) ein, Orgelbauer zu 
Breslau, verfertigte 1701 das Werk in der 


dafigen Katharinenkicde, von 14 Stims 


men, für 2 Man: und Ped. mit 3 Baͤlgen. 
f. Breslauer Nachr. v. Org. 8.9. 
Arunander (Peter) HofsDrganift 
zu Holſtein ums J. 1690, gehörte damals 
unter die fertigſten Spieler, ſowohl in Ab⸗ 
ſicht der Fuͤße, als der Hände. f. Prinz 
Hifter. Kap. 12. 9.38. 

Kruſe (...) .Opernvesiffeur bey ber 
Sutermannfchen Schaufpielers@efellfchaft 
in Schwebifchs Pommern, ums 9. 1796, 


wird als ein tächtiger ımd fleißiger Mann | 


gefchildert, deffen Kompofltionen den Ken⸗ 
ner befriedigten, fowie fein herzlicher Ge⸗ 
fang den Nichtkenner entzückte. Er batte 
in demſelben Jahr für fein Theater mit 
Beyfalle geſetzt: x) Chöre zum Schaufp. 
Ragnar Lodbroc. 2) Volksgluͤck, Vorſp. 
beym Friedeneſchluſſe. 3) Geſaͤnge zum 
Schauſpiel Trennung. ſ. Gothaiſch. 
Theat. Kalend. 1797. ©. 217. 

Kubafch(.. ) — ſtarb gegen 1780 in 
ſeinem Vaterlande und gewöhnlichen Auf⸗ 
enthalte, der Oberlauſitz, in den duͤrftigſten 
Umſtaͤnden. — 

Kucharz (Johann) Direktor des ita⸗ 
liaͤniſchen Dpernorchefters und Organiſt an 
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der Stiſtskirche Strahof zu Prag, ums J. 
1796, ift ein Schäfer von Seger, und 
wird feit dem Tode dieſes großen Meifters, 
wegender Kunft, mit der er Die Orgel bes 
handelt,der zweyte S eger genannt, Dies 
ift aber nicht ſein einziges Verdienſt. Er if 
auch Meifter auf ver Harmonika und Dem 


Fortepiano. Eben fo viel Achtung Bat er 


ſich auch ale Komponift mehrerer Opernſtuͤ⸗ 
cke, Ballette, Örgeltongerte und Zugen und . 
anderer brillanten Kammerfachen zu erwer⸗ 

bengewußt.f. Jahrbuch der Tont. &.123. 


Im 3. 1800 hatte er die Direktion der 


Operngeſellſchaft aufgegeben. | 
Kudoffstyl...) Fagottift in Diens 
fien des Markgrafen, Chriftian Lubds 
wig von Brandenburg, zu Berlin, aus 
dem Magdeburgifchen gebürtig, wurde 
ums J. 1730 unter Die größten Virtuoſen 
feines Inſtruments gezählt. Walther. 
Kuefſte in (Graf von) blühere zu Vien 
als Freund und Beſchuͤtzer der ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ſte, beſonders aber der Tonkunſt, ums J. 
1796. Er gehoͤrte daſelbſt unter die erſten 
Violinſpieler in Abſicht der Kunſt und des 
Gefuͤhls. Ueberdies beſaß er außerordente 
liche Talente und beſondere Stärke im Ans 
führen großer Muſiken, weiches er bey dee . 
Aufführung der Oper A x u rim Auerſpergi⸗ 
ſchen Palaſte wahrhaft erwieſen haben ſoll. 


Traeg fährt auch eine Gallgpade fuͤrs 


Klavier von deſſen Kompoſition in Mft. in 


feinem Berzeichniffe mit an. Wahrfcheins 


lich aber ift es dieſe Kleinigkeit nicht allein, 
was diefer würdige Dilertans gefchrieben | 


hat. ſ. Jahrbuch der Tonk. S. 38. 


Kuffftein (Grafvon) f. den vorherges 


Henden Artikel. 


Kugelmann (Johann) ein Kontra: 


punktiſt des 16. Jahrhunderts zu Königes 
‚berg in Prenßen, von defien Arbeit noch) 


verfihiedene Kicchenlompofitionen (Auge. 


burg, 1540 gedruckt) inder Churf. Biblio⸗ 


thek zu München aufbewahrt werden. 
Kuhn(Ant.L.) — Da feine im a. ter, 


‚angeführten Werke nicht zu Paris, ſondern 


zu Mannheim erfchienen find ; fo möchte es 
aud) wohl mit feinem Aufenthalt zu Daris, 
wentgftensumr785,nicht allzu richtig ſeyn. 
Seine Klavierfachen, von denen aber meis 
nes Willens nichts in Frankreich geftochen 
worden, harten: 1794 ſchon die Zahl des 

8ten 
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gten Werks erreicht, Ich kann aber nut 


folgende anführen: x) III Klavierforraren 
mit ®.Op.s.Mannheim. 3) PetitesPid- 
ces p. leClav.Op.7.&bend. 3) Dergl. 
Op. 8. Bafel. | ‚ | 
RKuhn( . .) Organiſt und Kirchenkom⸗ 
poniſt zu Hirſchberg in Schleſien, wurde 
noch im J. 1793 in den Berlin. muf. Zeit. 
geruͤhmt. Nach fruͤhern Ochleſiſchen Nach⸗ 
richten, hatte er {hen 1789 aufgehoͤrt zu 
-fchreiden. 
*Kuhnau (Johann) — Das von ihm 
felöft turchgefehene und verbeſſerte Mſt. 
der Disput. de Triade Harmonica hatte 
Mitz ler mitin Polen, und verſprach e$, 
.. wenn er wieder nach Deutfchland kaͤme, mit 
" Anmerkungen in den Drud ju geben. Bes 
anntetmaßen iftdiesaber nicht gefchehen. 
Uebrigens findet man noch Kuhnau's 
von ihm ſelbſt beſchriebenes Leben,“ im XII. 
Stuͤck der Novorum Litterarior. Lips. 
1722, Auch fteher feine Biographie im zten 
Bande von Ehriftoph Ernſt Siculs An- 
nalium Lipsiensiumn Sect. VI. 

Kuͤchent hal (JohannGeorg) ein Or⸗ 
ganiſt zu Nordhauſen ums J. 1700, hat 
ſich durch verſchiedene Klavier⸗ und Orgel⸗ 
ſachen, doch nur in Mſt. bekannt gemacht. 
Ich ſelbſt beſitze unter dem Namen Ku⸗ 
henth al ein Praͤludium und eine Fuge, 
mit Pedal, womit wahrſcheinlich derſelbe 
gemeynt iſt Walther. 

Kuͤchler (Johann) Fagottiſt in der 
Mainzer Kapelle 1790, hat nach dem Go⸗ 
thaiſch. Theater⸗Kalend. von 1792, im 

vorhergehenden Jahre das Singſp. Az a⸗ 
kia in Muſik geſetzt. 

Käffner(. . J—derjingere, hat ſchon 
ſeit geraumer Zeit Wien wieder verlaſſen, 
indem gegen 1786Verſchiedenes von ihm zu 
Paris geftochen wurde. Auch wird er fchon 
feit 179 3 zuLondon unter die beften Dafigen 
Klavierfpieler gezählt. Won feinen geftos 
henen Merken können folgende genannt 
werdene VI Sonat. p. le Clav. Paris, 
2792. VIdergl. Op. 2. u. ſ. w. bis Op. 9. 
1788, alle zu Paris bey Le Duc. Op. 3. 
darunter find Violinquartetten. 

Kaffner (Johann Jakeb Paul) — 
Unter dieſem Namen fuͤhrt Traeg in ſei⸗ 
nem Verzeichn. Wien 1799 noch eine So- 


.nateä 4 mainsgeflochen an. Es ift Dies‘ 
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derim a. Ber. bereits angeführte vortnalige - 
Drganift an der Walpurgiskirche zu Nuͤrn⸗ 
berg und nachmalige Hofcembalift des Fürs 
ften von Taxis, wo er aber nie Kapellmeis 
fter war. Folglich ifter auch ver Vater des 
vorhergehenden. 3 en 
Kuͤhl cLorenz) Muſikdirektor am Dom 
zu Hamburg ums J. 1770, hat unter ans 
dern Werken auch dasOratorium: La Pas» 
sione di Gesu Christo von Metaftas 
fio, in Muſik gefege und am 2 2. Maͤrz deſ⸗ 
ſelben Jahres öffentlich und mit Beyfall 
aufgeführt. ſ. Hiller s Nachricht. Band 
V.&.124. 
Kuͤhn (Andreas) Kantor und Schul⸗ 
kollege zu Winzig in Schleſien ums Jahr 
1780, geb. daſelbſt am 19. Januar 1730, 
har außer andern nicht hieher gehörigen 
Druckſchriften auch herausgegeben : Sings 
gedichte über die Sonn« und Befttagsenans 
gelien, verfertiger und in Muſik gebracht, 
Breslau, 1768.83. Iſt alfo Dichter und 
Komponift: zugleich. 
Kühn an (Johann Chriſtoph) — Das 
Choralbuch diefes fleifigen Mannes, wos 
von am Ende feines Artikels im a. ker. noch 
die Rede war, gehöret zu den vollitändigften 
und reichhaltigiten,die wir befigen, und uns 
‚terfcheidet fi) von allen fibrigen nicht nur 
durch die Angaben der Provinzial; Abweis” 
ungen, fondern auch insbefondere Durch 
die löbliche Anzeige bes Komponiften dee 
Melodie,da wo er auszumachen geweſen iſt, 
ober doch wenigftens des Alters deſſelben. 
Daß die bisherige Wernachläßigung dieſer 
Anzeige in den Choralbächern nichts weni⸗ 
ger als gleichgüktig ift, Haben die Ken, 
Schriftſteller, welche in’ der Sefchichte des 
Kirchengeſangs gearbeitethaben, z. B. ein 
Heerwagen, leider nur zu ſehr empfun⸗ 
den; Deſto mehr Dank gebührt Hrn. Kuͤ h⸗ 
nan, daß er hierdurch Die Bahn gebrochen 
hat; wahrſcheinlich hat ihm auch hierzu 
Kirmbergerdie Veranlaffung gegeben, 
det mitden Kompofltionen der vergangenen 
Jahrhunderte fo vertraut und befanntwar, 
als mit denen aus dem gegenwärtigen. Was 
mir von alten Choral Komponiften vor⸗ 
tommen follte, werde ich treulich in gegens 
wärtigem Werke beybringen. Andere mös 
gen ein, gleiches thun. Vielleicht kommen 
wir dann am Ende zu einem Choralkompo⸗ 
niſten⸗ 
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miſten⸗Verzeichniſſe, das einigermaßen eine 


Bergleihung mit dem aushaͤlt, was wir bes 
reits von den Dichtern derfelben aufzumeis 
fen haben. Die harmoniſche Begleitung in 
dieſem Choralbuche fchreibt ſich noch von 
Sirnberger ber, oder it wenigftens uns 
ser deſſen Aufſicht verfertiger worden. Les 
ber die Einrichtung und Befchaffenheit des 
Ganzen überhaupt finder man eine recht gu⸗ 
te und mitEinjicht verfaßteftezenfion in der 
muf. Korrefponden, 1792. ©, 41-47. 
Der Titel deffelben.ift folgender : Vierſtim⸗ 
mige alte und neue@horalgefänge, mie Pro⸗ 
‚ vinziababweichungen. Berlin, im Verlage 
des Autors, 1786. 3308. 4.4. Deſſel⸗ 
ben zweyter Theil. Ebend. 1790. 274 ©. 
q. 4. Die darin vorkommenden neuen Wer 
lodien ſind von C. P.E. Bad, Quanz, 
Kühnau, Gattermann, Harſow, 
Doles, Hiller, Levit, Rex, Lok 
be, Boles und Roͤtſcher. Choralvors 
ſpiele für die Orgel. und das Klavier. Ges 
., fammelt und herausgegeben, von ꝛc. Ders 
kin, ohne Jahtzahl, aber 1791. 64 Seiten. 
Dieſe Borfpiele find cheils vom Herausge⸗ 
ber und theils von Kirnberger, Schau 
le, Vierling, C.P. E. Bach, Haus 
fow, H. Leo Haßler, Sattermann 
und Oley. Noch finde ih in Meyns 
Muf. Verzeichn. 1797 angeführt: . Kuͤh⸗ 
nau’s eihige neue vierftimmige Choral 
geſaͤnge, welches ein Nachtrag zum Choral 
- Buche zu feyn ſcheint. Er ſtarb zu in, 
als Drufikdireftor und Kantor an ber Drey⸗ 
faltigkeitskirche, am. 13. Okt. 1805, und 
war 1735 im Mansfeldifhen geboren. 
Kuͤhnel (Ambrofius) bis zum Jahre 
1800 Organift an der Churf. Hofkapelle zu 
Leipzig, errichtete imnämlichen Jahre, nebſt 
dern nun veretwigten Kapellmeifter, F. A. 


Hoffmeifter, gemeinichaftlich gu Leipzig 
au do ſelbſt dieſe Vorſicht in der Wahl der Kunſt⸗ 


‚bie feitdem unter der Firma: Bureau 
Musique, befannte Kunſthandlung. Dies 
fe Verbindung erhielt fi aber nur bis 
1805, da Herr Mühnel die Handlung 
ganz allein uͤbernahm, und Hr: SH offm ei« 
ſter nah Wien zurückkehrte. Seinem 
loͤblichen Kunfteifer, feiner Einfiche in die 
Tonwiflenfchaft, feinem Geſchmacke and 


feiner Kenntniß mehrerer Inftrumentehas : zu 


ben wir eine Wienge für das Kunſtſtudium 
wichtiger Werke, in korrekten Ausgaben zu 


t 
L 


des Andenkens der Künftlers 
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banken, . B. J. Seb. Bachs Werkefür 
Orgel und Klavier; eine Sammlung von 
Haydns Violinquartetten; desgleichen 
von Mozarts Violinquartetten und 
Quintetten und Klavierwerken; ferner 


Ueberſetzungen und weſentliche Verbeſſe⸗ 


ruugen der meiſten Schulen des Pariſer 
Muſikkonſervatdriums, nebſt mehreren 
deutſchen Originalſtudien, als 1) fuͤr den 
Geſang: Righini's, Crescenti⸗ 
ni's, und die Pariſer Geſanglehre; 2) 
fürs Klavier: die Schulen von Chemens 
ti, 3. B. Cramer, P’epel und 
Schicht, and von A.E. Muͤller; 3) 
die Werke über Generalbaß und Harmonie 
von Albrechtsherger, von Catel, 
und von Warpurg über dieZuge; 4) 
für die Violine: die. Schulen von Rode, 
Kreußer und Baillot,. von Leop, 


Mozart, Benda und Fierilld:.5) .- 


die Violoncellſchule von Bail lot, Le va ſa 
ſeur, EatelundBaudiog, 6lfürdie 
Floͤte: Devienne s) desgleihen Hu⸗ 
gots und Wunderlichs Schulen; 
7) fuͤr die Guitarre: Bornhardes, 
Guthimanns und andereSchulen. Ue⸗ 
berhaupt aber enthaͤlt ſein neueſter Katalog 
von 1812, im größten Folio, auf so Sei⸗ 
ten, die Anzeige einer Menge ber herrlich⸗ 
ften Hriginalwerke aller Art, für Geſang 


. und alle Iuftrumente, von Beethoven, 
Cherubini, Elementi, Ebert, 


Mich. und Joſ. Haydn, Himmel, 


Hoffmeiſter, Mozart, A.E. Muͤl⸗ 


ler, Neukomm, Paͤr, Righini, 
A. und B. Romberg, Opohr, Spon⸗ 
tini, Tom aſchek, Wanhal, u. ſ. w., 


welche ſich durch ſchoͤnen, deutlichen und kor⸗ 


retten Stich auszeichnen, und wenigftent 
in diefer Hinſicht ohne Probe aufgeführe 
werden koͤnnen — Zwar könnten Manche 


werte, und diefe Sorgfalt Bey ihrer Ausſtat⸗ 
tuug zur bloßen Maaßregel, Käufer ans 
zulocken, herabſezen. War denn aber das 
auch bloße kaufmännifche Spekulation, 
ats Herr Kuͤhnel die Ausgabe: dieſes 
neuen Leritons uͤbernahm, deſſen Verlages 
koſten mehrere große Buchhaudlungen nicht 
übernehmen wagen wyollten? Wenn 
ſich hier Herr Kuͤhnel der Ehre und 


welt 


Per 


EN 


wbelt annahm; fo geſchah es offenbar, 
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‚ einzig und allein aus wahrer und achter 


Kunſtliebe und reinem Kunſtpatriotis⸗ 


mus; Eigenfchaften, weiche ihn über alle 


Bedentlichleiten erhoben, fo daß er dies 


. feltene Wert dem denkenden Kunftliebhas 


ber der gegenwärtigen und künftigen Zeit, 
dufeine denr Gegenſtande wuͤrdige Art, in 
die Hände gab. Und fo möge, wer nur. jes 
mals Vergnügen oder Mugen aus dieſem 


Werke ſchoͤpft, es dieſem Kunftfreunde dans 


ken! — Diefer Kuniteifer, verbunden mit 


Rechtſchaffenheit/ und befonders mit Kennt⸗ 


niß von der Guͤte der mancherley muſikali⸗ 
ſchen Inſtrumente, vornehmlich der Fort e⸗ 


piano's, von denen in ſeiner Handlung 


beſtaͤndig ein großer Vorrath von mehreren 
Bauarten, von den vorzuͤglichſten Wiener 
und andern Meiſtern, bereit ſtehen, hat ihm 
bas Zutrauen der Kenner und Liebhaber: 


‚der Mufit erworben. 


Kahnel (Auguſt) — Er hat von ſei⸗ 
ner Arbeit ſtechen laſſen: Sonaten oder 
Partien für eine und ꝛ Violdagamben nebſt 
dem Generalbaſſe. 1698. Fol, Mehrere 


feiner Werke befinden ſich noch im Muſeum 


gu Caſſel, wo er von 1695 bis 1700 ſtand. 
Kühn e(Johann Michael) ein Laute⸗ 


niſt und Vioͤldagambiſt, war anfangs am 


Preußiſchen Hofe zu Berlin, hierauf 717 


am Hofe zu Weimar, mo er das Prädikat 


als Sekretär erhielt, und endlich beym Feld⸗ 
Marſchall Flemming zu Dresden in 
Dienften. Bon Hier wendete er ſich nad 
Hamburg, mo er eine ungewilfe Zeit privas 
tifire Hat und vermuthlich auch geftorben iſt. 

Gegen 1730 hat er von ſeiner Arbeit ſtechen 


laſſen: Sonates; & X et 2 Violes deGam«- 


be. Amſterdam, ben. Roger. 


Kühnfius(d nicht Küpfin 6, 


wie im a. Lex. verdruckt ſtehen geblichen iſt. 
Mit allem uͤbrigen, was daſelbſt noch von 
ihm geſagt wird, hat’ es feine voflfonmene 
Richtigkeit. 
vergeffen, daß Hakius und Kühnfius 
diefe Differtation gemeinſchaftlich haben 
brucken laſſen. Denn fo ſchreibt Matches 
ſon, der ſie in Haͤnden hatte, S. 321. ſei⸗ 


ned Mithridats: W. G. Hakins und 


B. Kuͤhnſiue, ein Paar gelehrte Canto⸗ 
res und Organiſten in Berlin, was dieſe un⸗ 


ter . J. Sch licht, do admirandis Mu- 


Mur Haste ich anzumerken 
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aices offectihus haben drucken laſſen, kan 


man daſelbſt nachſehen. “ Und ſetzt hinzu: 


„Ich habe eine betraͤchtliche Anzahl dieſer 


Art Diſſertationen geſammelt, die den we⸗ 
nigſten Gelehrten bekannt ſeyn werden; 
auch kaum dem Namen nach. Es ſtehet 
aber bisweilen in ſolchen kleinen Schriften 
vieles, das man in großen umſonſt ſucht.“ 


Kuͤmmel (Bernhard Chriſtoph) Dres 


diger 1801 zu Beſenrode im Hohnſtein⸗ 
ſchen, vorher Rektor zu Hedemuͤnden ſeit 
1796, privatiſirte vorher als Kandidat der 


Theologie beynahe ro Jahre lang zu Muͤhl⸗ 


haufen, von wo er unten verzeichnete Wer⸗ 
ke zum Drucfebeförderte. Ums J. 1796 
war er einer der drey Kandidaten, weiche 
der Stadtrarh zu Goͤttingen, nach dem Abs 
Ichen des daſigen Kantors Ruhdorf, an 
deſſen Stelle erwählte,deren jeder zur Pros 
be über einerley Poeſie ein Kirchenſtuͤck nebft 
einem 4ſtimmigen Choral fegen mußte: 
Der Hr. Mufitdirektor Weimar zu Ers 
furt, dem der Nach dieſe drey Probeftüce 
zugeſchickt Hatte, um ihn ſein Gutachten dars 


über füllen, und das Befte darunter wählen 


zu faffen, erkannte zwar Zen. Rümmels 
Kompofition für die vorzüglichfte ; befondes 

ve Verhaͤltniſſe brachten es aber dennoch das 
hin, daß er dieje Stelle nicht erhielt. Seine 
gedruckten Sachen find: 1) Iſaak Maus 
Gedichte mit Melodien fürs Elavier. Leipz. 
3) VI Elavierfonaten für angehende und 
fertige Spieler. Ebend. 1788. 3) Für Ges 


: fang und Spiel. Caſſel, 1796. Enthält x Lo. 
Lieder nnd ı Romanze mit 7 Variationen. 


Im J. 1799 foller wieder eine Sammlung 
Lieder angekündigt haben. 4) Muſikaliſche 


Feierſtunden. ar Heft. 2: Heft wurde 1802 


angekündigt. 
Kuͤmmel (Idhann Valentin) ein In⸗ 


ſteumentaltemponſi bluͤhete zu Anfange | 


des 18. Sahrhunderts, wahrſcheinlich zu 


> 


Hamburg. Nach dem Titel feines hier fols 


genden Werks fcheint er bey feinem Leben 
Mehreres herausgegeben zu haben; deun 
bies folgte erft nach feinem Tode und war 
betitelt: Neuer Muſikaliſcher Vorrath in 
Suiten fuͤr Hoboen und Hörner. Hamburg, 
1714. Walther. . . 
Kürzinger (Ign. Franz Zar.) — 


nenne fich auf folgendem Werkchen: Hochs 


fuͤrſtl. Hoch⸗ und Teutſchmeiſteriſcher Ca⸗ 
pellmei⸗ 


> 
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pellmeifter zu Mergentheim in Braten: .. 


Das Bud hat den Titel ; Getreuer Unters 
richt zum Singen mis Manieren, und die 
Vieolin zu fpielen. Augsburg, bey Joh. Jac. 
Lotter, 1763.95 
richt ing. Bon &. 1 — 53. handelt er in 
Frag und Antwort von: der Singkunft. 
- Dann von &.53 — 71. vom Violinſpie⸗ 
fen und liefert zugleich für beydes kurze Lies 


bungsſtuͤcke. Den übrigen Raum von ©. . 


72 — 95. füllen Erklaͤrungen der nöthigs 


eiten ohne ben Varbes. 


ften Kunitwörter. ſ. Grubers Beyträge, 


" + 


©1829. — 
Kuͤrzing er (PauhSohn des vorher⸗ 
gehenden, gegenwaͤrtig(1807) Muſikdirek⸗ 
tor bey einer Erziehungsanſtalt zu Wien, 
geb. zu Wuͤrzburg jms J. 1760, war von 
ſeinem Vater fuͤr die Rechtsgelahrtheit be⸗ 
ſtimmt, welche er auch nach allen Theilen 
abſolvirt Hatte. Da aher fein Water bey 
deſſen vorzüglicher Anlage zur Muſik nicht 


unterließ, ihn auch in dieſer Kunft gründs _ 


Sich zu unterrichten ; fo brachte es theils bie 
Abe Megung des Sohnes, heile auch 
die Aufinunterung vornehmer&ötner end⸗ 
lich dahin, daß er die Jurisprudenz aufs 
gab, undfich gänzlich der Muſik widmete. 
Er kam daraufnah München in basEhusf. 
Baierifche Orcheſter, wo er bald ſolche Fort⸗ 
ſchritte machte, daß er noch im naͤmlichen 


Jahre ſeiner Anſtellung ſchon eineOperette, fi 


„die Graͤfin,“ mit fo vielen Beyfalle in Mu⸗ 
fie feßte, daß fie in kurzer Zeit mehrmals 
nach einander gegeben wurde. Er wuͤnſchte 
nun mit ſeinen erlangten Talenten ſeinem 
Vaterlande zu dienen, und kam deswegen 
wieder nach Wuͤrzburg zuruͤck. Neid und 
Mißgunſt vereitelten aber bald dieſe gute 
Abſicht, und noͤthigten ihn, fein Gluͤck in 
Negensburg zu ſuchen, wo er auch fogleich 
in der daſigen Sapelle als Hofmuſiker mit 
einem angemeſſenen Gehalte augeſtellt 
wurde. Durch ſeinen Fleiß und Dienſteifer 


erwarb er ſich auch hier ſo viel Zutrauen bey 


ſeinem Hofe, daß ihm die Kompoſition der 
Muſik aufgetragen wurde, welche zur 
Geyer der SegenwartKaifeeYofephs II. 
zu Regensburg aufgeführt werden follte, 
Auch diefes Auftrags entledigte er fich fo 
ehrenvoll, daß ‚der Kaifer, diefer raffinirte 
Kunſtkenner, nicht nur felbft mehrere 
cke davon auf dem Klaviere dirigirte, ſon⸗ 


8 


— 
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berwißun auch eine augemeffene Gtrlle vers 


ſprach, wenn er fih nad Wien wenden 
wollte. Dies gefhah, under erhielt daſelbſt 
obige Stelle, welcher ex feitdem mit vielen 
Bleiße, zum Nutzen feiner Zöglinge, vorges 
ftanden bat. Seine Kompofttionen follen 
durchaus planmäßig geordnet, und mit eis 
ner glücklichen Mifchung von Geniezügen 
und kontrapunktiſchen Kuͤnſten bearbeitet 
feyn. Mehrere trefflich gearbeitereKirchens 
ſtuͤcke follen ſich darunter Befonders aus⸗ 
zeichnen. Von Opern werden ihm, außer 


der oben genannten Graͤfin, noch in den 


Theaterkalendern zugeſchrieben: 2) Die 


Illuminazion; aufgef. zu Wien 1792. 3) 


Roberi in Kalite Ebend. 1794, Außer - 
diofen find von feiner Arbeit, nach den Vers 
zeichniſſen den Mufiverleger,- geftochen: 


4) VI Lieder für das Klavier, Wien, bey 


Kurzbeck, 1789., 5) XII deutfche Taͤnze 


fürs Klav. welche im Redoutenfaale zu 


Bien aufgeführt worden. Wienund Darme 


ftadt; 2792. re 
Kuͤtte I(Caſpar) von Waſſertruͤdingen 


im Anſpachiſchen gebuͤrtig, lebte um die J. 


1574 bis 1586, und war der erſte Profeſſor 


. der Muſik und zugleich Kantor und Muſik⸗ 


direktor bey der Akademie zu Altdorf. Mach 


der Zeit wurde er Diakonus zu Woͤhrd, wels | 
ches Amt er aber freywillig verliefen und 
ch nad Augsburg begeben haben fol. 


SeineGeſchichte iftin tiefes Dunkel gehuͤllt, 


and wird ſelbſt in Wille Nürnberg. gel, 


Ler. ziemlich verworren erzähle. 


Kummer “..) eindagottiſt aus Dres⸗ 
den, ließ fih 1799 gu Leipzig hören, und 


wurde wegen ſeiner Fertigkeit und feines ans 
genehmen Tones unter die vorzüglichiten 
Meeifter- diefes Inſtruments gerechnet. ſ. 
Muf.Zeit.1799.©.428. Von ihm find bey 


Kühnel verlegt: 12 Pieoea p. 3 Bassons. 


O8. ıı. . u 
Kunftmann (I. ©.) Kaufmann it 
Chemnis. Sein Eifer für die Tonkunſt, 
feine Kenntniß der Kompofition und fein 
braves Klavierfpiel zeichnen ihn Inter den 
Kunſtfreunden ruͤhmlichſt aus. Eine Sins 
fonie vom ihm wurde in Leipzig mit Beyfall 
aufgeführt. Von ihm find 181 1 bey Breit⸗ 


kopf und Haͤrtel geflohen: 6 Quadrillen 
Steh; für Orcheſter. | 


Kuntel.. ) ein vortrefflicher Violiniſt, 


geb. 


—2— 


—* 


mn. “ 
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geb. in Gohmen, lebte lange Zeit Ir Prag, 
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ton erfih beym Grafen Buquois in Diens 
ften befand. Nach der Seit has er eine 


Schulmeiſter⸗Stelle auf dem Lande erh 
ten. Er hat mehrere Konzerte für fein Ins h 


ument gefchrieben, welche feinem Ge⸗ 
chmacke und feiner Keuntniß Ehre machen, 


von denen aber nie etwas gedruckt worden 


iſt. ſ. Statift. v. Böhm, Heft XIL Die 


| Zeit feiner Bluͤthe ſcheint indie Jahre von 


“ 2750bis 70 gu fallen, | 


Kun. f. Kunz | 
Kunz. Vergl. Cunz. * 
Kunz (Thomas Anton) — wird zu 


Prag, wo er lebt und geboren iſt, bey feinen 
‚ Talenten ald Komponiſt, auch unter die bes 


ſten Klavierſpieler gezählt. Im J. 1799 


führte er zu Prag die Kantate: „Die ihr des. 


unermeßlichen Weltalle⸗ welche Mozart 


fürs Klavier geſetzt hat, mis vollem Orche⸗ 


ſter, wozu erdie Stimmen ausgeſetzt hatte, 
mit vielem Beyfalle auf. Mehr aber, als 


durch dies alles, ſcheint er fich burch feine Er⸗ 


ſindung des Orcheſtrion einen Namen in der 


Muſtkweit gemacht zu haben ; auch ſcheint 
er. ſelbſt "einen vorgüglihen Werth auf 


dles Werk zu legen. Dies Inftrument, wels 
ches im Aeußerlichen einem Flügel gleiche, 


nur daß der Kaſten ungleich Höher ift, ſoll 
Ber Muſik eines vollen Drchefters ſehr nahe 
kommen, das Erescendo und Decrescendo 
auf eine hinreißende Art ausdruͤcken und 
ein Meifterftä im Diechanismus u. in der 
Zufammenfeßung feyn. Es hat 21 Regi⸗ 
ſter zu folgender Dispofition : 1) Fortepia⸗ 
novon I His. drengefir. a. 2) Lautenzug. 


3) Hebel zur Dämpfung. 4) Koppeln zum 


Flotenwerk. 5) Flöte + Fuß. 6) Dulcian 
gedeckt 12 Fuß. 7) Salicet, gedeckt 2 Fuß. 
8) Viola da Samba 8 Fuß. 9) Sifflör ges 
deckt, 2 Fuß. 10) Flöte offen Fuß. 121) 
Hohlfloͤte vom eingeftrichenen c bis dreyge⸗ 
frihena,8 Fuß. 12) Fagott 12 Juß. 13) 
Waldhorn, 8 Fuß. 14) Klarinett ober Ho⸗ 
boe zum Einſetzen, 8 Fuß. ı 5) Pedal von 
C, 16 Fuß, 25 Taften. 16) Lantenzug des 
Pedals. 17) Pedalkoppel in die Lade des 
Orgelwerks. 


21) Sperrventil. Dies alles wird durch 
wey Klaviere und Pedal in Bewegung ges 


. feßt, wozu aber, wie er, ſelbſt geſteht, auch 


8. 18) Sanfter Tremulant. 
’ 19) Schweller. 20) Pedalverſtaͤrkung. 
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beybemfonft geſchickteſten Wictuofen, eine 
befondere VBoräbung in dem Gebrauche und. 
der Werbindung det Stimmen und dem 
verschiedenen: dazu nöthigen Bortrage ges 
drt. Die Erfindung diefes Inftruments 
Schreibt fich vom Sabre 1791 her. . Seitdem 
er aber dasjenige, was er Damals verferti⸗ 
get hatte, abgegeben hat, ift in den Jahren 
von 1796 bis 98 wieder ein neues und uns 
gleich volllommneres fertig geworden... So 
glängend und uͤberraſchend aber auch uns 
mer die Wirkung dieſes Inftruments ſeyn 
mag ; fo bleibt es doch, wie alle übrigen mit 
Dfeiffenwert verbundenen Fortepiano's, 
ein mühfeliges C ſchaft für den Befiger, 
es beſtaͤndig in hr :uchbarem Stande zu er⸗ 
Halten, wenn man bedenkt, daß ben jeder 
veränderten Temperatur im Zimmer das 
Baitenwert, ©. bey mehrerer Kälse, Im 
Tone fteigt, indeß, aus der nämlichen Urfa⸗ 
che, das Pfeifenwert im Tone finkt; Ind 
fo umgefehrt bey der Wärme. Eine auss 
führlichere Beſchreibung biefes Inſtru⸗ 
ments giebt er ſeibſt, &. 88. des I. Jahrg. 
der Leipz. muf. Zeit. Die wiederholten Ver⸗ 
fache im Inftrumentendaue brachten ihn 
1799 auch aufdie Erfindung eines Bogen⸗ 
Plaviers oder Bogenfluͤgels, welcher aber 
von den Vorfchlägen und ber Manier der 
Hrn. Chladni and Meyer merklich 
abweicht. Sein Inſtrument nämlich hat 
65 Taften, vom Contra, bis zum drey⸗ 
geſtrichenen a. Diele Taten hrauchen 
kaum berühre zu werben, um den Ton zur 
Anfprache zubringen, deffen Stärke und 
Schwäche uͤbrigens ganz. vom mehreren 
odermindern Drucke des Fingers abhängt. 
Auch die Mechanik und Bewegung bes Bos 
genrahmens ift viel einfacher und leichter, 
als an den Bisher befaunten Inſtrumenten 
diefer Art. Seineeigene Befchreibung das 
von findet man im aten Jahrg der Leipz. 
muſ. Beit. ©.475. Sein Pygmalion iſt 
1781 zu Praggedrudt worden. Seitdem - 
Hat er noch herausgegeben: 2) III Geſaͤn⸗ 
ge. für das Clavier. Pras. 4. 3) XXIV 
deutſche Lieder mit Klavierbegleltung. Leips _ 
gig, ben Breitkopt, 1799. Bey den vers 
schiedenen Anfüßrungen diefer Lieder findet 
manfeine Vornamen bald mie €. A., bald 
mit L. A. und an einem dritten Orte, mit _ 
J. A. angebeutet, wodurch das a 
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beynahe um ein Dahr Artikel reicher ge⸗ 
wordenwäire.  —- ‘un — 
Kunze (C. H.) Muſtklehrer und In⸗ 
ſtrumentalkomponiſt zu Heilbronn, hat fol 
gende Wette von feiner Arbeit. ftechen laſ⸗ 
fen: ı)XIlPiecesp. 3 Cors. 17393. 3) 
VI Sammlungen von Tänzer f. Klav. 
1793; mehrere aud) vollſtimmig. 3) III 
Duos & 2.Flageolets. Liv.ı: 1796. 4) 
VI Trios pour 8 Gors.Liv:2; Heilbronn, 
2800. 5) II Quatuorsp.Gor,V.A, et 
Ve. Op. 1. Ofſenbach, 28006: © 
Kun zen (Friedrich Ludwig Aemil) — 
gegenwärtig Koͤnigl. Dänifcher Kapellmei⸗ 
fies zu Kopenhagen, geb. zu Luͤbeck ums. 
1763, einer unferer vorteefflichften Kuͤnſt⸗ 
fer, feyes von Seiten. feinen Kompoſition, 
feines Klavierſpiels, feiner Kunſtwiſſen⸗ 
"(haft oder ſeines Herzens; hat denndch mehr 
rere Jahre mit einen widrigen Schickfale 
gekaͤmpft, bis ſelbiges endlich, gleichſam 
durch feine Verdienſte gewonnen, ihn auf 
eine ſo ehrenvolle Weiſe belohnt hat. Mit 
Freuden trete ich aber Diesmal zuruͤck um 
einen Mann für mich'reden zu laſſen, bee 
fi) bey feinem Leben ſo viel Anfprüche auf 
die allgemeine Hochachtung erwarben hat, 
ich meyne den Kapellmeifter & h ul; weis 
cher mir kurz vor feinem Tode noch folgende 
Biographifche Nachrichten von Hrn. K uns 
zen eigenhändig entworfen und zugeſchickt 

. bat. Ohne nun ein Wort in diefem Auflas 
be, der dem Herzen feines Verfaſſers fo viel 
Ehre macht, zuverändern, ſelbſt feine eiges 
ne Perſon nicht, in der er erzaͤhlt, werde ich 
feinen Auffag ohne einige Unterbrechunq 
“mittheilen und dasjenige, was ich in meinem 
bereits vorher verfaßten Artikel noch etwa 
bemerfenswerthes finde, am Schluſſe der 
 Schulzifhen Nachrichten anhängen. 
„Kunzgen, fät 1795 Kapellmeifter in 
Kopenhagen, hat von der Zeit an mit ers 


ftaunlichem Fleiße viele ſowohl theatraliſche 
als geiſtliche Muſiken geſchrieben, die mei⸗ bey 


ſterhaft ausgefuͤhrt und mit großem Bey⸗ 
fall aufgeführt worden find. — Er kann 
jest ohngefaͤhr 36 Jahr alt ſeyn. Er ſtudirte 
um 1784 in Kiel, und lebte viel mit dem 
Prof. Cra mer, wo ich ihn perſonlich tens 
nen lernte und. oft Gelegenheit hatte, fein 
fertiges Klavierfpielen, fchnelles Notenle⸗ 
fen, brillantes und geſchmackvolles Zanta⸗ 


x 
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fire, feine grumdlichen Einſichten in Die‘ 
Kompefition, Die er ſich durch eignen Fleiß 
erworben hatte, feine Ausarbeitungen man⸗ 
herley Art, mireinem Worte, fein großes 
Genie zu bewundern. Bey nyeiner Ankunft 
in. Kopenhagen 3787 fand ich ihn daſelbſt. 
Es hatte ihm nicht gluͤcken wollen, die erſte 
Aktompagniftens Stelle bey der Kapelle zu 
erhalten, Er blieb bdeſſen ungeachter da, weil 
ein angenehmer Zirket von Freunden, zu 
denen ich auch gehörte, ihn an Kopenhagen 


feſſelte. Er nutzte feine Zeit, ſich ims 


mer mehr in der Kompefition feſtzuſetzen, 
ſtudirte fleißig Partituren, und tomponirte 


‚ verichiedene Selegenhettenkifiten, in denen 


ein — age n — und Fleiß 
örbar war, als man in Mrufiten 
— zu ſuchen und zu finden —* 


Sein erſter theatraliſcher Verſuch wer die 


Oper Holger Danske vol Baggeſen, 
die 1790 unter meiner Direktion auf dem’ 
Nationaltheater aufgefähret and mit gras 
Sem Beyfall aufgenommen wiirde. In 
biefer Oper; wo das Pathetiſche, das Ems 

pfindungsvolle mit Dem hohen und niedrig 
Komiſchen abwechfelt,legte Run zenichon 
einen Beweis ab von feinem richtigen Ur⸗ 
theil und Gefuͤhl, von’ feiner Kenntniß des 
Theatereffekts, und von feiner fruchtbaren 


Erfindung. Ein folcher Verſuch ließ den’ 


finftigen Meiſter ahnden. Da ihm aber in 
Kopenhagen die Ausfichten zu einer feſten 
Stelle verfchloffen waren,und das Informi⸗ 
ven ihm ſehr laͤſtig ward; entfchloß et fich, 


‚ fein Gluͤck in andern Gegenden zu verſu⸗ 


hen. Erging auf mein Anrathen nach Ber⸗ 
Im, wo Reichardeihn mit offuen Armen 
aufnahm, und alles Mögliche chat, ihm den 
dortigen Aufenthalt leicht. und nutzbar für 
bie Kunſt zu machen. Seine Begierde zu 
arbeiten war Urfache, daß er ein Singſtuͤck 
von einens dortigen Akteur in Muſik feste, 
das aber wegen des geringhaltigen Tertes 
der Aufführung fein Gluͤck machte. 
Kunzen fand bald nachher Gelegenheit, 
als Muſikdirektor mit goo Gulden Schalt _ 
bey dem neuen ſtehenden Theater in Frank⸗ 
furt a. M. andeſtellt zu werden. Dieſe 
Otelle gewährte ihm den Bortheil; daß er 
aufs genauefte mitdem Genie Mozarts‘ 
in deffen Singſtucken bekannt ward, nik 
den fich das feinise bald innig — 
ie⸗ 


\ . 
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Diefem Vorbllde arbeitete ernim mit fo Shenidfen,i790. 152 Seiten. gt. q. 4 


gluͤcklichem Erfolge nach, daß, als dr esliche 


Fahre nachher, ebenfalls als Muſikdirektor 
Sy der Schauſpielergeſellſchaft in Prag, 


fein „Binzerfeft‘” aufdas bortige Theater 


brachte, das Prager Dublitum es mic dem 
lauteſten Beyfalle aufnahm,ohngeachtet fols - 


ches ſo fehr durch die MR o zart ſchen Sing⸗ 
ſtuͤcke verwoͤhnt war, daß in langer Zeit 
= anderes dort hatte aufkommen koͤnnen. 
Um dieſe Zeit ohngefaͤhr war es, als ich wer 
gen Kraͤnklichkeit um meine Entlaſſung in 
Kopenhagen anhalten mußte; und da der 
König es mir auheimſtellte, einen Nachfol⸗ 
ger zu ernennen, flug ih Kungen vor, 

: per nun der dortigen Kapellmeifterftelle zur 
Satisfaktion des Hofes und des Kopenha⸗ 
gener Publitums mit Ehren vorfteht. 
Schabe nur, dag die trefflichen Werte, die 
er dort ausarbeitet, in Deutfchland nicht fo 
bekannt werden, als Kers verdienen. Er ift 
miteiner Zuch er in i, einer fehr brawen 
Sängerin, verheyrachet, die ſowohl auf der 
Frankfurter, als Prager Bühne als erſte 


Sängerin engagirt war.“ So weit nach 


Scäutzens Handſchrift. Der ng 
Danske wurde zu Kopenhagen vom 
bruar His zum Junius des 1789: Jahres 
mit. immer gleichem Beyfalle angehört. 
‚Zugleich arbeitete der Kapellm. Sch ulz, 
‚durch deffen großmuͤthige Wemühungen 
‚eben dies Stuͤck aufs dafige Theater gekom⸗ 
“men war, nnunterbtochen am, Sofe zu 
Kunzens Beſten, um ihn für Kopenha⸗ 
gen zubehalten. Aber umſonſt; Zungen 
fah fich gendthist,im Julius 1790 zu Ber⸗ 
fin fein Gluͤck zu ſuchen. Wie fehr auch hier 
feine Talense geichägt wurden,und wie fehr 
es ſich insbefondere der- Sr: Kapellm. Re is. 
chardt angelegen feyu ließ, ſelbige an da⸗ 
figem Hofe geltend zu machen, bapon findet 
maneine ruͤhrende Erzählung in der Ber⸗ 
Jin, muf. Monatsſchr. S. 33. Folgende 
feiner theils gedruckten, theils noch unges 
druckten Werke, unter welchen er. auf ein 
Dratorium ſelbſt den größten Werth Iegt, 
kann ich nun noch nennen : 

a) Für den Sefang.:.ı) Holger 
‚ Dansks , oder Oberon; eine baͤniſche 
Oper in 3 At. Klavierausz. mit unterges 
legter deutſcher Ueberſetzung herausgege⸗ 


ben von C. F. Cramer, Copenhagen, bey 


3) Die Weinleſe. Oper in 3 Akten, fuͤr Prag 


1793 geſchrieben. Fuͤrs Klav. geſtoche 798. 


3) Hemmeligheden, (das Geheimniß) 
Oper, fürKopenhagen: 796. 4) Lieder mit 

Begleit. des Rlav. Zürich, 5. Nägeli,.794- 
s) Hymne auf die Harmonie, Poef. von 


Gerſtenberg, mit einer Bignette von 


Lips, f. Klav. Ebend. 1794. 6) .. 
erftehung, Oratorium von Thom..T ha ar 
rup: zur Partitur aus dem Dänifchen 
überfegt, von C. 5. Schmidt v. Phi 
feldet, welche Ucberfegung im Junius⸗ 
ſtuͤck des deutſchen Magazins von 1796. 

No: 7. ingerädtift. 7) Ein zweytes Dras 
tortum von Thaarup, dänifh ; deſſen 
Titel nochnicht bekannt ift. 8) Drageduk- 
ken, dAnifhe Dper. 1797. 9) Iokeyen, 
Dessl.1797. 10) Erik Ejegad, eine gros 
he dänifche Oper, 1798. 11) Halleluja der 
Schöpfungvon®aggefen, dänifh,und 
von Shmidt v.Phifelde ins Deut⸗ 
{che überfegt. In Partitur gedruckt, Los 
penhag. und Hamburg, 1798. 21 2Seiten. 
Desgl. in Dartitye und auch fürs Klavier. 
Zürich, 6. Naͤgeli, 1800. 12) Naturens 
Röst, (Die®timmeder Natur.) Dänifche 
Dper 1799. 13) Dfiiens Harfe; große 
deutſche Operette, in 3 Alten, 1799. Noch 
ungedeudkt, 14) Hymne auf Sott, von 
Schmidt v. Phiſel dek; in Muſik ges 


ſetzt von etc. Zürich, b. Nägeli,ı 800, iſt nur 


fürs Klavier. Hymnea Dieu, paroles de 
C. F. Schmidt etc. Paris, 6. Viguerie, 
1800, 15) Trauerfantate auf Kapellm. 
Schulze Tod, 1800 zu Kopenhagenim 


. Konzerte für die Tonkunſtlerwittwen, (das 


eben dem Verſtorbenen feine Entſtehung zu 


verdanken batte,) aufgeführt; wobey bie 


ſaͤmmtlichen Mitglieder der Koͤnigl. Ka⸗ 


pelle in Trauer erſchienen. 16) Cantate zu 


Feyer des neuen Jahrhunderts, für die daͤ⸗ 
niſche Hofkirche, (für welche der. Kronprinz 
ihm eine goldne Uhr verehrte) 1801. 17) 
Die Heimkunft. Eine dänifche Oper zu Kos 
penhagen 1802 zum erſtenmal aufgeführt. 


:18) Dee Eroberer und der Friedensfürft, 


Eine daͤniſche Kantate, aufgeführt 1802 zu 


‚Kopenhagen ; für welche er vom Kronprins 


gen eine goldne blau emaillirte Dofe zum, 
Sefchent erhiet. 
b) Für Degeker: en a. 


® 
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dem Thema der Ouv. zur Bauberflöte No. 
3. Leipzig bey Kühnel. — 
c) Klavierfachen. x) VI Sona⸗ 
einen fürs Klavier. Berlin, 1792 gedrudt.. 
2) PDhantafie nebft Wariazionen über: 
Ohne Lieb' und ohne Wein; fpiekte er mit 
allgemeinem Beyfalle 1791 3u Berlin, im 
Konzertfaale der Stadt Parts, ift aber nicht 


‚gedruckt worden. Auch war er damals 


Mitarbeiter an dem zur felbigenZeit erfchies 
nenen muf. Wechenblatte. 3) II Klaviers 
fonzerte mit dazu gehörigen Akkompagne⸗ 
ment, in ME. führt Tr ae g in feinem Ver⸗ 
zeichniffe an. Doch könnten dieſe auch von 
Thom. Anton Kunz en ſeyn, da kein Vor⸗ 
name dabey bemerkt iſt. 
Kunzen (Joham Paul — trat zu 
Ende des 1747. Jahres noch als Mitglied 


zu Misßlers muf. Societaͤt. ſ. Miss 


ders Biblioth. B. IV. ©. 107. Erſt im 


J. 1772 wurde er vom Schlage geruͤhrt, 


worauf ee 1781 ſtarb. Vergl. Koͤnig s⸗ 
idw | 


w. 

Kußp her (Johann Georg) — Er iſt 
ein Neffe und Lehrling von dem berühmten 
Stein, und fand mit Schtedmeyer 
zu gleicher Zeit zu Augsburg in der Lehre. 
Er ift auch beſonders gefchickt, alte Flügel in 
Fortepiano's umzumandeln und die fehlen⸗ 


den Taften daran bis zur fünften Oktave zu 


erfegeh. Auch verfertigt er die fogenannte 
Stand Stahl: Harmanila mit halben Tbs 


nen von 4 Dftaven. Seine Arbeit ſteht 


aber der feines Mitſchuͤlers weit nach. 
von Kurzbed (Bräulein Magdale⸗ 
ne) eine junge Dilettantin gu Wien, wurde 


ſchon 1796 dafelbft für die vortrefftichſte 


und angenehmfte Klavierfpielerin gehalten. 
Vermoͤge ihrer geoßen Fertigkeit in beyden 
Haͤnden, weiß fie jede Paflage mit Deuts 
lichkeit, Nettigkeit und Präcifion zu hoͤren 
zu geben. Ueberdies lieſt ſie gut, und hat ſo 
ein außerordentliches Gedaͤchtniß, daß ſie 
Symphonien oder andere große Stuͤcke, 


die ihr gefallen, nur ein paarmal braucht 


gehört zu haben, um felbige fogleich auf dem 
Fortepiano genau nachzuſpielen. in 
op 


thren Talenten hat aber auch Iof 
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Haydn gehufdiget, indem er ihr feine 
große Klavierſonate, Oeuvre game, auf 
dem Titel derfelben zugeeignet hat, Wiel⸗ 
leicht war es dirlelbe, durch Deren meiſter⸗ 
haften Vortrag fie fich 1799 fo großen Bey⸗ 
fall erwarb. Ueberdies erklärte fie auch. der 
verftorbene Daube 1797 für eine ber 
Wiener Komponiſtinnen. 


Kurzweil C...) ein Inſtrumental⸗ 
fomponift um 1799, wahrfcheinlich zu 
Wien. Bon ihm führt Traeg in feinem 
Verzeichniſſe folgende Stuͤcke, alle in Mſt. 
an: ı)eine Orcheſter⸗Sinfonie. 2) Ein 
Eonzertino für obligate Violine und Elarie . 
nette mit dem übrigen Orcheſter. 3) Ein 
Biolinkonzert. 4) Ein Bratſchenkonzert. 
5) Ein Violoncellkonzert. 6) Ein Terzent 
für Clarinette, Viole und Fagott. Im J. 
1806 war er nicht mehr am Leben. 


Kuttnohorſky (Johann Nepomuk) 
zuletzt Chorregent auf dem Prager Schloſſe 
und in der Benedikts⸗Kirche auf dem Hrad⸗ 
ſchin zu Prag, geb. daſelbſt, war der Sohn 
Veits Kuttnohorftky, weicher als einer 
der vortrefflichfien Tenoxiften au der dafls 
gen Metropolitanficche im J. 1771 ſtarb. 
Diefer hielt ſelbſt ven Sohn zur Muſik an, 
welcher anfangs an der Dietropolitantirche 
und bey Mariade Victoria Tenoriſt wurde 
und hierauf obige. Stellen erhielt. Er ſtarb 
aber ſchon 2781 am hitzigen Fieber. Unter 
feinen hinterlaffenen Kompofitionen were 
den IL Meffen und VIIE Sinfonien anges 
führt, welche man mit Beyfall aufgeno 
men hat. f. Statift.v. Böhm. Heft XII. 
Kuzzi (Anton Joſeph) ein Komponiſt, 
1796 zu Petersburg, iſt ein Schuͤler von 
dem verſterbenen yon Ditters dorf, 
bey dem er, auf Koſten des Grafen Sobe 


‚aus Koſchentin, die Kompoſition ſtudirte, 


und es darin ſehr weit gebracht haben ſoll. 
Er hat Sinfonien und Konzerte für alle 
Inſtrumente nicht nur, fondern auch einige 
Dpern, al ;, ont und Konſtanze,“ 
und mehrere deutſche und itallaͤniſche Arien 


Tomponirt, e 
Krhm iur) F. Kbym. 
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La adens (...) Biefer franzöfifche 
Tonkuͤnſtler hat gegen das J. 1797 heraus⸗ 
gegeben: Nouvelle methode pour ap- 
prendre a jouer du Violon et a lire la 
Musique. No. f. Meyns Muſikverz. 
No. 1. ©. 109. wenn der Name nicht das 
ſelbſt verdruckt iſt. 

Labharre(L. L.) Violiniſt im Orche⸗ 
ſter der großen Oper zu Paris ums Jahr 
1800, iſt ein Schuͤler von Viotti, und 
hat von feiner Arbeit bekannt gemacht: III 
Duos conc. p. 2 Violons. Op. 1. Liv. 
1. Paris, 1800. III detgl. Liv. 2. und 
ID dergl. Liv. 3.1802. 

La Barre(Trille) ein Suitarrift zu 
Maris und Komponift für ſein Inſtrument, 
‘ nennt ſich Professeur et Compositeur 
de Musique auf feinen Werten, deren er 
feit 1790 jhon: mehrere durch den Stich 
befannt gemacht hat. Bolgende können das 
Yon genanut werden: ı) Nouvelle Me- 
thode pour la Guitarre, à l’usage des 
‚personnos,qui veulent apprendre sans: 
maitre. Oe.7. à Parin, 1793. Vielleicht 
das ausfuͤhrlichſte Werk über dieſen Gegen⸗ 
fans. Seine Stimmung der Guitarre iſt 
e:h.g.d.a. 2) Recueil pour la Guitar- 
“ re,oulegoris graduelles faciles pour 
erfectionner les Ecoliers, qui ne 


- ohantent pas. Oe. 8. à Paris, 1794. 3) 


Etrennes de Guitarre, ou recueil des 


plus jolies romanc. et couplets qui 
sient parı dans l’annde 1787, suivis 
d’uneSonate avecViölon oblige, etau- 
tres pittes, par etc. Op. a. Paris, b. 
v Baillen, 1788. 2 


:Labat.(...) wahrſcheinlich ein jetzt 


lebender Tonkünftler zu Paris, von deſſen 


Arbeit III Bislinquartetten erft zu Paris 
bey Imbault, und darauf 1793 zu Dffens 
bach geſtochen worden find, als Op. ı. - 

Labes (..) Violiniſt beym National⸗ 
theater⸗Orcheſter zu Berlin, iſt ein Bruder 
von Chr. Franz Labes, Tenorfänger bey 
eben dieſem Theater, und ſoll 1798 bereits 
viele und mitunter ſehr gute Violinduo's, 
Trio s und Auadro’s u. dergl. geſchrieben 


haben. 


4 


La Borde, f. Borde. 
Lacher (Joſeph) Kapellmeifter im 
Reichsſtift Kempten,und Virtuoſe auf dem 
engliſchen Horne, geb. zu Hauſtetten bey _ 
Augsburggm 5. Nov. 31739, war von feis 
nem Vater, einem Dorfmufitauten, der die 
Hoboe und Klarinekte zwar nur nach dem 
Gehoͤre, aber dennoch gut blies, ſchon vom 
7ten Jahre an zu gleicher Beſchaftigung 
angehalten. Mit der Violin wurde der An⸗ 
fang gemacht, welcher bey zunehmenden 
Jahren noch die Hoboe beygefuͤgt wurde; 
und auf.benben Inſtrumenten brachte es 


. 
. 


auch der Sohn bald fo weit, daß er den Bas 


ter bey. allen feinen Aufwartungen kraͤftig 
unterftügen konnte. Dies Sefchäft fchien- 
aber dem jungen Lach er in die. Länge für 
feine Kräfte zu geringe. Er wuͤnſchte in der 
Kunft weiter zu kommen, und faufte ſich 
deswegen einen Auszug aus Mozarts 
Violiuſchule, woraud er bie Erempel unab⸗ 
laͤßig übte. Und ba er fi) nach gerade auf 
der Violine mächtiger fühlte ; fo hielt er fich 
num zum Stadtmuflfanten in Augsburg. 
Auch kaufte er fich ein Fagott, und übte dies 
Inſtrument fo fleißig, daß er es bald mehr 
als nur mittelmäßig fpielen konnte. Hier⸗ 
auf trat er ale Baffonift in Dienfte des 
Kaiſerl. Migazziſchen Infanterieregiments 
zu Inſpruck, wo er das Gluͤck hatte, an ei⸗ 


nem daſigen Arzte und geſchickten Dilettan⸗ 


ten, Namens Gerſtner, welcher die 
Kompoſition beym Kapellmeiſter Cams 
merloch er zu —*8* ſtudirt hatte, 


nicht nur einen Fremd, ſondern ſogar einen 


Lehrer in denGrundregeln zur Kompoſition 
zu finden. Drey Jahre darnach verließ er 
den Regimentsdienſt und begab ſich wieder 
nad) Augsburg, wo ihm Giulini eine 
Stelle im dafigen Domkapitel⸗Orcheſter 


-  verfchafte. Nach zwey Jahren unternahm 


er eine Birtuofens Reife in Dortiger Gegend 
herum, bis Otrasburg und Bafel, und fand 


zuletzt in der Kapelle des Grafen von Koͤ⸗ 


nigeegg zu Aulendorf Dienfte. Diefe vers 
wechlelte er aber nach 3 Jahren mit Ahnlis 
hen beym Feldmarſchall zu Atſchhauſen, 
wo er aber nach 3 Jahren nebſt den übris 

= . v gen 
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gen Gliedern der Kapelle entlaffen wurde. 


Da nım eben im Stifte Kempten eine mus 
ſchaliſche Feyer vorflel ; ſo trug er feineDiens 
ſte an, weiche auch fogleih angenommen 
wurden, und die er im. 1790 bereits 11 
Jahre lang zur Zufriedenheit feines duͤrſt⸗ 


abts, unter oben gemeldeten Charakter, ver« 


fehen Hatte. Außer feinem Studium des 
engliſchen Horns, weiches er mit Fagott 
griffen als Dleifter zu fpielen weiß, außer 
feinen Gemähungen , feine theoretiſchen 
Kenntniſſe durch die Schriften eines Ries 
pel, Marpurg md Vogler zu etweis 
seen, und außer den Lehrftumiden, welche er 
‚auf des Abts Befehl an 7 Knaben auf 
Blasinftrumenten geben mußte, hatte er 
ſich auch fehr viel mit der Kompofition bes 
ſchaͤftiget, und viel fuͤr Inſtrumente gefchries 
Ken, befonders Konzerte für den Fagott, 
die Hoboe, das englifche Horn, die Klari⸗ 
netteund Violine, besgleihen Quartet⸗ 
sen, Quintetten und Oktetten für befagte 
Inſtrumente. Ueberdies hat er auch „Ems 
ma und Edgar,“ ein Duodrama, fuͤr den 
Geſang in Muſſk geſetzt. Bon allen dieſen 
äft aber bisher nach nichts gedruckt worden, 
ſ. Maſ. Korrefpond. Auguft, 1799. ©. 45. 

Lachnith (Anton) — Diefer fleißige 
Komponift iftein Prager von Geburt, und 
hatte feinen erften Aufenthalt in Zweybruͤ⸗ 
‚den wahrfcheinlich Schon genen 1780 mit 
Maris vertaufcht, wo er noch gegenwärtig 

(1799) mit Recht als Kuͤnſtler in vorzüglis 
dger Achtung fteht. In feiner Jugend war 
er ein ſeltener Klarinift. Nichts deſto wenis 
ger wurde er auch) unter die guten Violin⸗ 
und Kiwsierfpieler gezaͤhlt. Dem Klavier 
ſcheint er ich auch weiterhin zu Paris ganz 
ausichließend gewidmet r haben. San 
neuerlich Kat ermit 2. Adam gemein, 
ſchaftlich ein Werk über Die Klavier Appiis 
katur gefehrieben und daſelbſt herausgege⸗ 
hen, dem man im daſigen Konſervatoire den 
Vorzug zuerkannt hat, daß die Zoͤglinge in 
ſelbigem darnach unterrichtet werden ſoll⸗ 
ten. Der Titel und zugleich Inhalt deſſel⸗ 
ben iſt folgender: Nouvelle methode, 


ou Principe gendral du doigte pour le - 


nen suivie d’une oollection 
oomplette detous les traits possibles 


avec ledoigte, en commen qant par les 4. 


difichles,ter- 


plus aises jusqu’sux plus 
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minde par uh dictionnaife de passageb 
aussi doigtes,tires des guteurs les plus 


celebres, par L. Adam et Lach- 


nit.h. aParis, 1798. Seine praftifchen ' 


Berte hatten gegen, dieſes Jahr ſchon die 
15. Rum. erreicht, wovon bier VI Vioſin⸗ 
qnartette, Op. 75 VI Kiavierfongerte, 
Op- 9.undıo; Vl große Sinfonien, Op. 
ız. and 12; XIl konzertirende Klavier⸗ 


trio's mit Wiolin, Op. 14.und 15, alle zu 


Paris geftochen,nur angeführt werben Eine 
nen. Ungleich größer iſt aber bie Anzahl 
feiner fürs Klavier arrangirten ımb zum 
Stich beförderten Sinfonien, Duvertären 
— a = Kompeoniften. 

y Kühnel in Leipzig find geſtochen: 
a) Premitres Lecons et. 38 Pieoes 
agröables (Handſtuͤcke mit Applikatur) 
de tout genre par gradation, le tout 


‚doigte, p. Pf. & l’usage des eleves du 
Conservatoire de Musique, p. Adam 


etLachnith. b)Airs de Danses de, 


diverses: natione: Turque, Ausse, | 


Espaguole, Hongroise, Allemandes et 
Anglaise, p. Pf.comp. p.Lachnith,, 


. Da übrigens auf mehrern feiner Werke dae 


Y’ains feinem Namen angehängt ik; fa 
giebt es wahrfcheinlich-noc einen fangen 
Tonkünftier dieſes Namens, vielleicht einen 
Sohn von ihm zu Paris. Es laͤßt ſich alſo 
auch nicht geradezu beſtimmem ob der aͤltere 
oder der juͤngere Lach nith es iſt, welcher 
gegenwärtig auch für die Pariſer Theater 
arbeitet. Wahrſcheinlich niages ber letztere 
feyn. "Unser dieſem Mamen ift naͤmlich anf 
bem Theatre Montansiex zu Paris, ges - 
gen 1799 die Operette aufgefüher worden : 
Lefils denature. Auch F— die aus Moos, 
zarts — ‚dem Figaro, D. Juan 
und der Clemenza di Tito zuſammenge⸗ 
ſtoppelten und 1301 zu Paris aufgeführten 


Les Mystöres d’Isis fein Werk, Man, . 


war aber zu Paris mit dieſem Llickwerke 
nichts weniger als zufrieden, nannte die 
Opera nichs Operation, und den Tie, 
tel: - miseresd’ici. ſ. Statiſt.v. Böhm. 


LawEmann (Ad. Heinrich) hat gefchries 
ben ;. Gedanken über das bey Tondern ges 
funbene goldene Korn. Hamburg, 1735. , 
Bohl nur antiquarifchen Anhalt. 
von Lackner (C. R.) wahrſcheiulich 


— 


ein 


‘ 


Ebend. 1802. - 


a5 Jseaco Lae 
ein Dilettant, hat als feine Arbeit in ben 
Druck gegeben; VI Lieder. Hamburg, 
1797. . | 2 
1a combe (Taques) ein ehemaliger 
Buchhandler zu Paris, geb. dafelbft ı 794, 
Hat folgende zum Theil hieher gehörige 
Werke herausgegeben: 1) Dietionnaire 
portatif des Beaux-Arts, ou — de 
cequi eoncernel’Architecture, laScul- 
. pture, la Peinture, la Gravure, la Po&- 
‚sie et la Musique, avec la definition 
de ces Arts, Pexplication des Termes 


- etdes ohoses qui leur appartiennent, 


ensembleles noms, la date de la nais- 
sance, etdela mort, les circonstances 


les plus. remarquables de la vie, et le 


geure particuſier des talens des per: 
sonnes quisesont distinguds dans ces 


differens Arts parmiles Anciens etles 


Modernes en France et dans les Pais 
ötrangers. Paris, 1752. 1753. 1759-3. 
Die zwente diefer Ausgaben wurde 1758 
ins Italiänifche überfegt. Hr. Dr. For⸗ 


. gel merkt dabey an: daß dies Werk, bey. 


aller&eichtigkeit, doch Sulzern die Ber⸗ 
anlaffıng zu feinem Wörterbuche gegeben 
habe. 2) Spectacle des beaux. Arts, ou 
- considerations teuchant leur nature, 
leurs objets, leurs effets, etleursrögles 
. principales. Paris, 1761.1765.2 Bäns 
de in 12. Iſt in fehr feichten Gefprächen 
abgefaßt. we 
 Lacroix. f. Croix. 
: Ladorner($.) ein je&t lebender 
Tonkuͤnſtler zu Paris, ſcheint faſt, den Ans 
fangsbuchftaben feines Vornamens abge⸗ 
gechnet, der folgende zu ſeyn. Indeſſen finde 
ich ihn im Tourn. de la Liitter. deFr. An. 
‚VI. p. 137. fo ausgedrückt und zwar vor 
_ folgendem feiner geftochenen Werke: EI 
and. Sonates, aveolachargede cava- 
Pie, p- Clay, Oe. 4. Daris, 1798. - 
Ladurner (I.) ein Parifer Tons 


kaͤnſtler hat für daſige Theater gefchrieben: 


1) Les vieux Foux, Operette. 2) Ven- 
zei’ ou le Magistrat du peuple, 1794. 
Ferner geflohen: 3) III Sonat, p. le 
Clav.av. V. et Vc. Op. i. Parie, 1793. 
4)10 Sonat. pP le Clav. AV, V. Op. 5. 


Laelius OD. Daniel) ein Lauteniſt 
zu Anfange des a7. Jahrhunderte, gab her⸗ 


FL 
u 
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ans: Tertado Spiritualis. Frankfurt, 
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1616.4, Dies Werk enthielt die Lobwaſ⸗ 


ferfchen Pfalmen nach den franzoͤſiſchen 
Melodien für die Laute. Walther. 
Laͤmmerhirt (G.) lebte 1797 ale 
Kofmeifter beym Grafen von Erbach zu 
Erbach, von wo er von feiner Kompofition 
durch den Stich bekannt machen ließ: 1) 
Gr. Sonat. p. le ie av. V. Op. 1. Offens 
bady,1797. 2) 1LSonat. facil, a4 mains 
p. le Clav. Op. 2. Ebend. 17798. 
Laͤßer (Johanu) ſ. Leßer. 
Laetius (Iacobus) ein Gelehrter 
aus einem ungewiſſen Zeitalter, von Löwen 
gebürtig, har eine Rede unter dem Titel 
herausgegeben: Encomium Musices. 
Maſtricht, 16**.f. Swertii Ath. Belg. 
und Valer, Andreae Bibl. Belg. 
Laetus (Georgius) Archigrammas 
teus zu Augsburg im. 1545, hat einige 
Jahre früher eine Commentario musices 
herausgegeben. ſ. Salblinger 8 Debic. 
Bor. f«Concent, 4 —.8 voc.. Augsburg, 
1545. 4 ze ' 
Lafond (...) ein hoffuungsvoller 


Violiniſt undZoͤgling des berühmten Ro de, 


ließ fi 1800 zu Paris, und zwar fchon in 
feinem 15. Jahre mit dem lauseften Pey⸗ 
falle über: fein vorrreffliches Spiel Hören, 
Er darf alfo nicht mit dem folgenden vers 
wechfelt werden. " J 

Lafont(...) ein wegen feines ferti⸗ 
gen, reiten, netten und empfindungsvollen 
Vortrages beruͤhmter junger Virtuoſe auf 
der Violine, kam 1792 mit Hrn. Ders 
thaume, feinem Lehrer, aus Frankreich 
nad) Deutichland, wo er zu Hamburg allges . 
meine Bewunderung erregte. Er follnach 
der Zeit jeinem Lehrer nach Lübeck gefolgt 
feyn und fich noch 1795 daſelbſt aufgcehals - 


"ten haben. 


Lagarde (...) — (im a. Ler. f. 
Garde) lebte noch 1788 zu Paris als Sur- 
intendant de la Musique des Grafen 
d'Artoi s, auch Maitre de Musique der 
Enfans deF'rance. Zu feinen dramatiſchen 
Merken gehört auch noch die Oper, Egle. 


. -Lagtner(Daniel)Irganijt zutosdorp 


zu Anfange. des 17. Jahrhunderts, geb. zu 
Marchpurginder Steyermark, war zulege 
Komponift dee Grafen von Lofenftein, 
und hat von feinen Werken herausgegeben: 

' 3 1) Mo 
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1) Melodia funebris 6 vocum. Vien- 
nae, 1601. Jol. 2)Soboles Musica, i.e. 
Cantiones Sacrae4 — 8 vocum. 1602. 
Enthaͤlt 28 lateinifche Geſange. 3) Flo- 
rum lessaeorum semina vocibus qua- 
tuor per musicos numeros dissemina- 
ta, per etc. Noribergae, 1607. 4. |. 
Draud. Bibl. Cl. 4) Neume teutfche 
Lieder mit «Stimmen. Nuͤrnberg, 1606. 4. 
La go(Giovanni del) ein®enetianer, 
bluͤhete als Tonkuͤnſtler gegen die Mitte des 
16. Jahrhunderts, und hat geſchrieben: 
Breve iutroduzzione alla Musica mi- 
surata. Venezia, 1340. 8. Alberici 
im Catal. degl illustri' Scrittori Venet. 
‚p Ss. ruͤhmt dies Werkchen. 
. Laharpel(l.F,) — Diefer beruhm⸗ 
te und noch zu Paris blühende Gelehrte ift 
auch der Berfaffer des Lycde, ou Cours 
de Litterature ancienne et moderne, 
par etc. Tom, I KIT. Paris, 1801. 
gr. 8. In deſſen Tome XII, Chap. 6. et 
7. handelt er von allen Arten der Oper,auch 
von ber italiaͤniſchen. Ueberdies unterſucht 
er die Neuerungen in der jetzigen franzoͤſi⸗ 
fchen Muſik, und in einem Supplemente 
befondersdie Memoires sur la musique 
par Gretry. 
Lahoussaye(;..) Chef des Ors 
cheſters ans Theater Lyrique de Feydenũ 
zu Paris, wurde fhon 1796 vom Ken, 
Ranonikus Meyer unter die erſten dafir 


‚gen Tonkünftler und Violiniſten geähft. 


Ein gleiches Lob wiberfähre ihm in dem 
Pariſer Indicatenr Dramatique 1798, 


wegen feiner anßerordentlichen Tafertte zur 


Direktion. 

Laiolle (Franc. de). Von bieſem 
Komponiſten des 16. Jahrhunderts kom⸗ 
men Melodien vor ineiner 15 30 bis 40 in 
laͤngl. 8. gedrudten ®amminng von Geſaͤn⸗ 
gen in verſchiedenen Oprachen, welche ſich 
noch auf ber Zwickauer Bibliothet befindet. 

Laire (Mr. de) oder Delaire, ein 
franzoͤſiſcher Tonkuͤnſtler, hat geſchrieben: 

Traito d’Accompagnement. Paris, 
1700. Nahbes Rousseau Diction, 
war er ber erfte, welcher die Röglo de PO- 


ctave, oder bie Hatmonie auf den durch die 


Tonleiter auf: und niederfteigendenBaßnos 
ten (unter den Franzoſen) befannt machte. 
Lais(.. .) erfter Tenorift bey ber geos 
Ler.d. Tonkünftter. II. m F 
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Gen Oper zu Paris. im J. 17798, zog ſchon 
1780 die allgemtine Achtung der daſigen 
Liebhaber durch ſeine volle und angenehme 


Stimme und durch’feinen geſchmackvollen 
Vortrag auf ſich. Hr. Rapellm. Res 


‚Hardt fand, daß erden berühmten Dis 


vid im Ausdrucke noch übertraf. 


'*Lalande (Michael Richard de) 
— Ausführlihe Nachrichten von feinens . 


Beben finder man im a. er. f. Lande. Zur 
Probe von feiner Arbeit findet man, in Er⸗ 
mangelung einer wichtigern: Kompofitien, 
fein beruͤhmtes Nosl: Or nous dites, in 


der Berlin. muf. Zeit. 1793 ©. 192. Sei⸗ 


ne hinterlaffenen Motetienbuͤcher kaufte dee 
König von Frankreich von deffen hinterlaſ⸗ 
fener Wittwe für 40000 Livr. f: Gaz. 
franc, d’Amsterd, 1726: No. 53. und 
1728. No.89. 

Lalemi (...) ein Stämper in der 
Kompoſi tion, und dabey ein eingebildeter 
Menſch, gab durch feine Sudeleyen die 


Veranlaſſung zu dem Sprüchmorte: Es 


gehet auf einkami aus. Und nachdem Pau. 
Manutius wurden zu feingrZeit fchleche 
te Sefänge gewöhnlih Lalemi s Gefänge 
genennt. f. Garzoni Piazza univ. 
Dise. 0. ⸗ 
*Lalouette(Iean Franc ) — ik 


auch der Komponift eines Diotettenwerks, 


weiches in Boivins Catal. 1729 p. 
14 angefuͤhrt wird. 
Lamaniere. ſ. Maniere. 
Lamaria.f. Maria -.. 
Lamark(...) ein feanzöfffcher Ge⸗ 
tehrter und Akuſtiker, iſt ein Mitglied des 
NarionakAInftitues zu Paris, und zwar vor 
ber Klaſſe der mathematifchen und phyſi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften. Er befchäftigte fi 
1799 mitder Materie des Tons, und übers 
gab dem Inſtitute eine Memoire, in weis 
cher er feine mancherlen Beobachtungen 
über dieſen Gegenſtand aufgefammelt hatte. 
f. Iourn. de la litter.de Fr. An. II. p.88. 
Lamarre. f. Marre. 
Lambardo (Francesco) ein neapo⸗ 
fitanifcher Komponiſt, welcher in des Ca- 
ccio Forastiero, Giornatal. p. 7. ge⸗ 
ruͤhmt wird. 
Lambert(.. ) ein noch mbefannter 


Komponiſt zu Parts; von deſſen Arbeit. 
N 179 ein Rondeau dedie & 


Plan- 
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Plautade im Stiche herausgab. Ei if 
für den Gefang und das Klavier. ſ. Leipz. 
muf. Zeit. Jahrg. III. G. 249. 
Lambert (Johann Heinrich) — Seis 
ne im J. 1774 in der Akademie zu Berlin 
vorgelefene Abhandlung : Remarques sur 
le temperament en.Musique, wurde 
nicht, wie im. a. Ler. gefagt ift, 2 Jahre jpäs 
ter, ſondern in dem nänlichen Jahre in die 
‚ Memoires der Berliner Akademie einge⸗ 


ruͤckt. Ueberdies gehören noch folgende treff⸗ 


liche akuftifhe Abhandlungen, diefes Dias 
thematiters hieher: 2) Observatiohssur 
les Tons des Flutes, ein jehr intereflanter, 
Auffag in den Memoir, de l’Acad. de 
‚ Berl.ı775. 3) Sur leson des corps ela- 
stiques, inden Nov. Act. Helvet. Tom, 


I. p. 48. 4) Surla vitesse du Son,inden 


Mem. de l!’Ac. deBerl. 1768. 5) Sur 
en Va instrumens acoustiques, it 
den Mem. de VAcad. de Berl. 176 3,wels 
che vortreffliche Abhandlung auch vom 
Prof. Huch zu Frankfurt a. d. O. ins 
Deutfche äberfegt,mit Anmerkungen, 1796 
erfhienenift. . | 
Lambert(Michel deSeint) on 
feinem Leben giebt das a. 2er. hinlängliche 
Nachricht. Seine Werke find: 1) Traite 
del’accompagnement du Clavecin, de 
J’orgue, et des autres Instruments. Pas 
ris, 1680 und 1707. 8. 9 Bogen ſtark. 
“ 3) Principes du Clavecin. Paris, 1702. 
9 Bogen. 3) Trio's für verfchiedene In⸗ 
ftrumente. er 
‚Lambertini(Giov. Tomaso) ein 
Komponiſt / bluͤhete zu Venedig um die Mit⸗ 
te des 16. Jahrhunderts, und hat daſelbſt 
1569 die fieben Buß⸗Pſalmen a 4 voci 
drucken laſſen. ſ. Drau .d. Bibl. Class. p- 
1649. Auch befinden ſich noch auf derChurf. 
Bibliothek zu Muͤnchan von ihm: Madri- 
gali-a 4 voci. Venez. 1560. . 
Lambertu:s, zweyter Abt des Des 


nediktinerkloſters St, Laurenz zu Luͤttich, in 
der eriten Hälftedes 13. Jahrhunderts, hat 


das Leben des heil. Heribert, Erzbiſchofs 


von Coͤln, beichrieben. und einen in Muſik 
geſetzten Lobgeſang auf felbigen angehängt. 


j. Reiner, de claris Scriptorib. dieſes 
Kloftere, C. L lib, Lin Bern. Pezii 
Thesauro Anecdot, aovisp Tom.IV. 
P. Li. j . | 


1537.27 Bogen in.8. an. |. Hawkins, 
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- Lamiras, ein Poet und berühmter 
Tonkuͤnſtler des alten Sriechenlandes aus 
Thracien gebürtig, blühete noch vor dem 
Homer, und folnihenur die Do,r i ſche 


Tonart erfunden haben, fondern aud) der 


Erſte geweien feyn, welcher zugleich die 
Harfe zu feinem Gefange gefpielt hat. f. 
Hist. delaMus. T.I.p.e23. . 
 Lamotte (...) Im Orcheſter des 
Theatre Lyrique zu Paris befindet fi 
1798 ein Biolinijt diefeg Namens. Ob es 
aber derjelbige ift, von dem das a. Ler. meh⸗ 
rere Nachrichten giebt, oder ein anderer, 
davon fehlen die Nachrichten. . 
Lampadarius (loanunes)einTons 
fünitler, blühete ums J. 1300 als zweyter 
Sänger zu Konftantinopel. Inder dafigen 
Patriarhallirche, waren naͤmlich Damals 
vier Sänger angeſtellt, zwey zur rechten 
und zwey zur linfen. Der erfte zur rechten 
hieß mit, feinens griechifchen Namen dei 
Principalſaͤnger, u. der zweptelamp adas 
r ius, welches alſo wahrſcheinlich der Amts⸗ 
name unſeres Lampadarius war. Er 
hat de Musica recentiorum Graecorum 
geſchrieben, welchen Traktat der Abt Mar⸗ 
tiniin MIR. unter dem Titel: Teyvoloyie 
vg uaowng reyvns, befaß. Ueberdies hats 
te Burney inder Koͤnigl. Bibliothek zu 
Turin ein griechiſches DIR. aus dem 15. 
Jahrhunderte gefunden, worin mehrere 
Hymnen und Lobgeſaͤnge vorkamen, wor⸗ 
über Lampadarius als Kemponiſt ders 
felben angezeigt war. : Burney Vol. II. 
p- 48. ne —— 
Lampadius (...) ein Kantor zu 
Lüneburg in der erften Hälfte des 16. Jahr⸗ 
hunderte, hat nachſtehendes Werkchen hers 
ausgegeben : CompendiumMusices;tam 
figuretiquamplanicantus, ad formaın. 
dialogi, in usum. ingenuae pubis ex 
erulitissimis Musicarum Scriptis ac- 
curate cöngestum, qualeantebacnun- 
quam visum, .et iam recens publica- 
tuın. . Adjectis etiam regulis concor-- 
dantiarunı et componendi cantus,arti- 
ficio ; summatim omnia Musices pfae- 
cepta pulcherzimis Exemplis illustra- 
ta, succincte et. simpliciter comple- 
cetens, Bernae, 1539. 8. Walther 
führe eine Auflage diefes Traktats, Bern, 


Val. 
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Vol. I. 408. welche leßtere ſich auch noch | 


auf der Münchner Churf. Bibliothek bes 


. Lamparelli — .) wahrſcheinlich 
ein jetzt zu Paris lebender italiaͤniſcher Ton⸗ 


kuͤnſtler, von dem nachſtehende Kleinigkei⸗ 


ten für den Geſang geſtochen worden: 1) 
Romances, tirees duroman de Paulis- 


ka,av. acc. deFp. Paris 1798 bey Na: 


dermann.'ste Samml. 2) VI nouv.Ro- | 


mances, av. ago. de Fp. ııte Samml. 
Ebend. 1799 bey Lobey. Wozu noch ale 
Bier nicht verzeichneten Numern gehören. 


3) Le Diable emporte !’amour, Ro-- 


mance. Ehend.1799. 4) Le Chien dela 
Seine. Romance. Ebend. 1799. 


Lampe (Friedrich Adolph) — zuletzt 


Daftor an S. Ansgarii und Prof. der Theo: 
logie zu Bremen, war geb. zu Detmold am 


19. Fehr. 1683, und fludirte auͤf dem Gym⸗ 


nafium zu Bremen,wo er auch feinen Trab; 
tat de Cymbalis ausarbeitete. Wiewohl 
dies Werkchen alfo unter feine jugendlichen 
Arbeiten gezaͤhlet werden muß; fo wurde es 
Boch fo. gut aufgenpmmen, daß esniche nur 
in Holland wieder aufgelegt, fondern auch 
inU goliniThes. ant. sacr. T. 32. p- 
867. mit eingeruͤckt wurde. Der völlige 
Titel heißt: De Cymbalıs veterum Li- 
bri III. in quibus quaecundgue ad eo» 


zum aomina, differentiam, originem, 


historiam, ministros, ritus pertinent, 
elucidantur. Traj.ad Rhen. apud Guil. 
a Pdolsum, 1703.18 Bogen inız. Yes 


vberdies findet man imCatal. Bibl. Fabric. 


. track. 


P. III. p. a5. No. 429. eine Delineatio 

de Cymbalis veterum angezeigt. 
Außer diefer gehöret noch unter. feinen 
Schriften hieher: Exercitationum sa- 
crarumDodecas,quibusPsalmus XLV. 
perpetuo Commentario explanatur, 
immistis vahiis ad sensum S. Scriptu- 
rae hieroglyphieum stantiquitates sa- 


‚srasspectantibus. Uns %.1720. Hans 


deltp. 21. von den levitifhen Sängern. 
*Lampe (Johann Friedrih) — Nah 
Burney’s Geſchichte, Vol.IV. p. 672. 
verließ er 1749 London, und hielt ſich 2 
Jahre zu Dublinauf. Hierauf wandte er 
ſich 1750 nach) Edinburg, mo er ſich eben fo 
ſehr zu feinem, als der Muſikliebhaber Bes 


ften niederließ,alsfchon im Juli 1751 ein. 


+: 
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Fieber fein Leben im 59. Jahre abkuͤrz⸗ 
te. Man hat fein Bildniß fehr fchön in 
ſchwarzer Kunft, wo er im Komponiren bes 
griffen, neben einer Orgel ſitzend, vorgeſtellt 
wird. Der Driginaltitel feines im a; 2er. 
angeführten Werks lauter: A plain and 
compendious method ofteachingTho- 


Lam 


rough-bass after the most rational 
‚manner, with properrules for practi- 


se. London, 1737. 4. Nach diefem hat 
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er noch herauggegebenz The Art of Mu- 


sic. London, 1740, . 
Lam pe (Johann oder GeorgFriedrich) 
—fommt im Gothaiſchen Theater: Kalender 


von 1796 ©. 149. und 221. unter beyden 


Namen vor. Er iſt geb. zu Wolfenbuͤttel 
1744, betrat zu Hamburg 1779 das Thea⸗ 
ter zum erjten Male, fam um\1788 nach 
Schwedt an das dafige Hoftheater, und folk 
ſich feit der Trenriung deffelben als privatis 
firender Tonkünfkler nah Düffeldorf ger 
wandt haben, wo er noch gegenwärtig im 
Klavierfpielen und im Geſange Unterriche 
geben foll. Außer jeinen im a. er. anges 


führten Kompofitionen hat er noch in Mus - 


fit geſetzt: Liebe, ein Prolog, und die 
Trauermufit zu Salora, 
Lampugnani (Giov. Battista) 
— befand ſich 1744 aud) zu London, wo ex 
feine Opern. aufführte, welche zwar niche 
eben in einem großen Style gefchrieben wa⸗ 
ven, aber angenehme und müntere Melos 
dien und Sefängeenthielten. Es waren die 


Dpern Alfonso 1744, und Siroe 1755, 


außer einigen einzelnen Arien zu Pa ſt i c⸗ 
ci o's. Beyde ſind im a, ler. noch nicht ang 
geführt. ſ. Burney Vol. IV. 
Lance(Mr.leChevalier dela) ges 
genwärtig (1802) zu Verdun, war vor 
1790 Dfficier bey der Königl. Franz. Gars 
de, verließ während der Revolution Dienite 
und Vaterland, und hielt ſich eine Zeitlang 
I Franffurt a, M. auf, wo er gezwun⸗ 
en war, fih vom Klaviersiinterricht_ zus 
ernähren. Dach der Zeit hat er ſich nach 
Schleſien gewandt, wo er 1797 auf den 
Guͤtern eines Edelmanns lebte, deſſen Torch: 


ter er im Klaviere unterwies. Nachftehen: 


de feiner. Kompofitionen hat er durch den 

Stich befannt gemacht: 1) Romances et 

autres Chants de Zilla. Paris. 2) III 

Sonat.p. le Clav. av. V. Ebend. Op. 2. 
a. — 3) 


4 
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VI Airs var. p. le Clav. Ebend. 9 3. 

». 4. iſt nicht bekannt. 4) Sonate bril- 

ite p. leClav. Ebend. Op.5. 5) TU 

nat.p. le Clav. et V. Op. 6. Ebend. 

3. 7. tft wicht bekannt. -6) III Sonat. p. 
Clav. av. V. et B. Offenbach. Op. 8. 

93. 7)Grand Concert. p. le Clav. 

3. 9. Frankfutt, 1794. 8) III Trios p. 

Clav. V. etB. Op. ı0. Offenb. 1795. 
Plainte deVenus surlaMort d'Ado- 
s, Cantate av. Acc. dePf. aV. A. et 
Maing, 1795. 10) RecueildesAlle-- 
ındes, Angloises etc. p. leClav. Bien, 


98. 11) Themeav. ı2 Variat. p. le 


av. 1801, 12) Air Russe av. 7 Va- 
ıt,p.leClav. 13) Quart. p. le Clav. 
. 2V. et Ve. Op. 13. ı4)B gr. Trios 
Clav. V. et Vc. oblig; Op. 11. Auges 
rg, 1802. Schon 1788 war ein Pro- 
sseur de Violon, Namens Lalance, 
ı Theat. Frang. engagirt zu‘ Paris. f. 
ten Lances. en 
Lancetta (Salvatore) — blühete 
zen unfere Zeitgu Turin, und war wahrs 
einfi der nehmliche, weicher im a. 2er. 
ter Lanzettinoch einmal vorkommt, 

*Laancez(...)Professeur:.de Vio- 
n, wie er unter feinem Bildniffe genannt 


ed, ftand im J. 1788 bey der erften Bios, 


e des großen Opern⸗Orcheſters zu Paris, 
d zwar ald der vierte in ber Reihe: 
Lande. f. Lalande. 

Landgraff (Johann Friedrich) ein 
ißiger Kirchenkomponiſt und Organijt an 
e Rauffmannstirche zu Erfurt, geb. zu 
chloß⸗Vippach, einer zu diefer Stadt ges 
rigen Amtsflecken, am 21. May 1683, 
nte das Klavier bey feinem Vorfahren 
‚Amte, Namens Surgefell, und ers 
ft 1705 deffen Stelle, wobey er zugleich 
llaborator andafiger Schule wurde. Er 
ir der einzige, weicher fih um 1730 zu 
furt als Kirchentomponift hervorthat, 
d wurde, nashdem er feine Aemter 42° 
ihre lang verwaltet hatte, am 4. April 
44 mit einer Parentation begraben. 
Landi (Steffano) ein Komponift, 
te ums J. 1619 als Kapellmeiſter des‘ 
ſchofs zu Padua, nach der Zeit um 1634 
zu Nom, als Mitglied der Paͤbſtlichen 
pelle. Bon’ folgenden feiner gedruckten 
erfe finder man noch Nachricht: 2) 


= 
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Madrigali. Benebig, 1619. 2) LaMor- 
te d’Orfeo, Ebend. 3) 11 S. Alessio, 
Dramma Musicale, in Partitur gedruckt. 
Rom, 1634. Sin der langen Vorrede, welche 
erdiefem Werke vorgeſetzt hat, fagt er: daß" 
die Ritornelle zudiefem Drama für 3 Vio⸗ 
linen gefchrieben wären, wozu indeb dann 
und warn ein Baß kaͤme, weicher ſich öfters, 
um des ſchoͤnen Effekts willen, mit einer 
dieſer 3 Stimmen in Oktaven oder Quin⸗ 
ten fortbewegte. f: Burneny Geſch. Vol. 
IV. p- 97. . j * 

- Landinus (Franciscus) ein bes- 
rähmter blinder Philofoph und Aftrolog, 
bluͤhete zu Florenz ums J. 1380 und war 
zugleich Virtuofe auf vielen Snftrumenten, 
weswegen ihn der König von CHpern und 
der Herzog von Venedig mit dem Lorbeers 
franze beehrten. Er hat verfchiedene feiner- 
Kompofttionen Berausgegeben. f. Poc- 
ciantii Catal. Scriptor. Florent, 
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68. 3 

‘Landriano (Carlo Antonio) — 
As Sopranift, wird er in Picinelli 
Aten.dei L,etterati Milan. p. 106. gum 
Wunderwerke erhoben. Am meiften trium⸗ 
phirte er als Sänger bey den Feſten, welche 
bey Gelegenheit des Beylagers des Herzogs 
von Parma, Od oardo Farnefe, ans 
geftelle wurden, die ihm große Sefchenfe 


. einbrachten. Er erhielt darauf zu Mailand 


die Organiſten⸗Stelle an St. Raffadl, wor 
bey er zugleich am Bafigen Dome als Sins 
ger angeftellt wurde, ftarb aber ſchon im 33. 


Jahre feines Alters. Won feiner Arbeit, 


find gedruckt worden : Motetti a Voce so- 
la. Mailand, 1655. Dieſem nach möchte 
er wohl ſchwerlich noch 1680 gelebt Haben, 


wie im a.Ler. nad dem Laborde gemels 


det wird, s 
Landrin (Den.) eine Nichte des 
Ken. Duport;, zeichnete fih 1785 im 
Eoncert fpirituel zu Paris, als Kind von 9 
Jahren, durch eine feltene Geſchicklichkeit 
aufdem Fortepians.aus,ohne im getingiten 
die Schwäche oder Kälte. der Kindheit in 
ihrem Vortrage bemerken ji taffen, jo, daß 
Dem. Bertbeau, ihre Lehrerin auf dem 
Flügel, viele Ehre von Ihr eindentete. ſ. 
Eramers Magazin der Diuf. Jahrg. IE 
&.919. Man vergleiche mit diefem Arti⸗ 


kel den obigen :-Gruerrin. Ä 
wo. ‚Lan- 
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La nfranco (Giovan. Maria) da 
‚Terentio Parmegiano, einer unferer Als 


eſten Tonlehrer and muſikaliſchen Schrift, 


ſteller, lebte zu Aufange des 16. Jahrhun⸗ 
derts, Und war, nach des Hrn. Dr. Fors 
kels Vermuthung, Kantor oder Kapells 
meifter am Dom zu Brefeia.. Sein Werk, 
weiches wegen feines gelehrten Inhalte 
von feinen Zeitverwandten ſehr geſchaͤtzt 
‚wurde, führe den Titel : Scintille di Mu- 
sica, che mostrano a leggere il Canto 
$ermo efigurato, gli accidenti delleno- 


ı temisurate, le proportioni, i tuoni, il 


Contrapunto, e la divisione del Mo- 
„ıochordo, con la accordatura de varii 
instrumenti, della quale nasce un mo- 
do,ondeciascun per se stesso impara« 
ze potrale vocidila,sol, fa, mi, re, ut, 


“ In Brescia, per Ludovico Britannico, 


1533. 142 Seitening. Dies Bud) ift ſo 
ſelten, daß keiner unferer ausländifchen ers 
ften Literatoren, weder Labor de, noch 
Hawkinsund Burney, ja ſelbſt nicht 
einmal Pat. Martini, ein Exemplar 
davon ſcheinen gekannt zu haben. Nur in 
Deutſchland iſt es noch zu finden, und zwar 
auf der Hetzogl. Bibliothek zu Gotha, wo⸗ 


durch der Hr. Dr. For kel in Stand geſetzt 


worden iſt, uns nicht nur den bisher noch 
unbekannten vollſtaͤndigen Titel dieſes 
Werks, ſondern auch noch verſchiedene an⸗ 


dere intereſſante Nachrichten von der Ein⸗ 


richtung und demInhalte deſſelben, S. 277. 
und 278. feiner Literat. dee Muſik, zu ſchen⸗ 
Ben. Indeſſen ift es fonderbar, daß von die⸗ 
fem geichägten Werke weder Engländer, 
noch Franzofen und Jtaliäner eine andere 
Ausgabe angeben können,als eben dieſe von. 
1533. Denn wenn Burney die Jahrs 
zahl 1538 angiebt; fo liege offenbar ein 
Schreibefehler in feinen Nachrichten dabey 


zum Grunde, indem er binzufeßt: daß es 


von den nachfolgenden Schriftftellern haus 
fig.und mit großem Lobe citirt worden waͤ⸗ 
re, wie 5.8. vom Vanneo, im Recane- 
tum di Musica ‚aurea. Rom, 1538. 
‚Schwerlich aber möchte ein Vuch, in jenem 
Zeitalter, in dem nämlichen Jahre feiner 
‚Erfcheinung in.einem andern Werke citirt 
‚wordenfepn. — 

Lang (Zrany) ſ. Langius unten. 

*Lang (Hyacrinthus) ſ. das a. Lex. 


— j 
" 
& 
. Ä _ 
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Eimuß Hie ronymus Georgheißen, 


— —— 


und gehoͤrt alſo das, was daſelbſt geſagt 


wird, zu dem weiter unten folgenden Artl⸗ 


tel Langius, ſ. S.785. im a. Lex. Einen 


Hyacinthus giebt es gar nicht. 
Langhbaine (Gerard) Dr. ber 


Theol. und Praͤpoſitus zu Oxford im Eolles 


gio Neginä, geb. bey Barton Kirkein Weſt⸗ 
morland 1607, war ein gelehrter Mann 


und in mehreren Wiffenfchaften erfahren, 


wie feine Schriften ausweifen, und ftarb- 


‚amıo. Febr. 1658. Bon feinen Schriften 


sehört hieher : Account ofEnglish Dra- - 
mas and dramatic Poets. London, 
16912, Da dieſe Ausgabe lange nach feinem . 
Todesjahre faͤllt; fo ift es wahrſcheinlich 
die,wie Joͤcher meldet, von Charl. Gil⸗ 


‚don umgearbeitete Ausgabe diefes Werks. 
-, Langdon (Richard) — Bon feinen 


geſtochenen Werken babe ich noch gefuns _ 
deu: 1) Songs, 2 Books. London, bey 
Preſton. 2) Canzonets. Op. 7. Ebend. 
3) Divine Harmony, Book I, enthält 
beynahe 60 Pſalmen in Partitur, mit einer 


Fagott⸗ oder Violoncellſtimme. Derfelben 


zweytes Buch ; enthält die folgenden An- 
thems etc. £ondon, bey Blaud. 4) XII 
Glees. Ebend. 


Lan ge ) Lektor und Lehrer dar Be⸗ —— 


redſamkeit zu Braunſchweig, mahrſchein⸗ 
lich um 1784, iſt der Verfuſſer folgender 
Druckſchrift: Attiſche Unterhaltungen, 
oder die Vereinigung der Poeſie und Ton⸗ 
kunſt. Eine Vorleſung, in deutſcher und 
engliſcher Sprache, die auf Befehl des re⸗ 
gierenden Herzogs von Braunſchweig im 
Fuͤrſtl. großen Opernhauſe daſelbſt gehal⸗ 
ten worden, von u. ſ. w. | " 
 *Lange oder Langius (Hierony⸗ 
mus Seorgius) — war geb. zu. Havelberg 
im Brandendurgifchen und hat herausge⸗ 
geben: 1) Cantiones Sacrae4, 5, 6 et 
8 vocParsI. Nürnberg, 1980. 2) Der: 
felben zweyter Theil. Ebend. 1594. Beyde 
Thetle find dem Mathe zu®reslan dedicirt; 
ben welcher Gelegenheit er meldet, daß ihn 
‚ein unverhofftes Unglück feinen Dienft aufs. 
zugeben genöthiger habe. Won feinem trans 
‚eigen Ende giebt [don das a, Ler. ‚unter - 
‚Langins Nachricht. 3) Neuw gezierte . 


..Tricinia. Erfurt, 1618. 4. 


Lang e (Johann) blühete als Say: 
m 


/ 
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niſt ums JAG6 51, wo er in Zeſe ns dich ⸗ 
teriſchen Liebes⸗Flammen“ verſchiedene 
Melodien verfertiget hat. Walther. 

Lange (Johann) ein Benediktiner⸗ 
moͤnch zuSt. Gallen im 15. oder 16. Jahr⸗ 
ee iſt ein vorteefflicher Muſikus ges 
weſen, und hat viele Melodien über feiner 
und anderer Irdensbrüder Sequenzen vers 
fertigct. [.Todoci Mezleri de Vi- 
ris illustr. Monaster. 8. Gall. lib. 1; 
C. 4. 

Lange (Johann) ein Orgelbauer, hat 
in der Kunigundenkirche zu Rochlitz ein 


“ı9ı 


Bert von 26 Stimmen erbauet, welches. 


1732 von ©, Doͤlzſchen renovirt wor⸗ 
den iſt. 

Lange (Joh. Caſpar) Kantor‘ zu Hil⸗ 
desheim in der zweyten Hälfte des 7. Jahr⸗ 
hunderts, hat herausgegeben: Methodus 
nova et perspicua in artem musicam, 
d. i. recht gründliche Anweiſung wie die edle 
Mufit mit allen zugehörigen Städten aufs 
allerleichtefte und gewifiefte nach heutiger 
neueften Art fähigen Subjectis in kurzer 
Beitbenzubringenfey. Nebſt einemAnhans 
ge der jego gebräuchlichften muſikaliſchen 
Wörter, wie auch zur Uebung nuͤtz licher Fu⸗ 
‚gen und zum Texte dienender Erempel. 
Hildesheim, 1688. 64 Seiten in 8. In 
Fragen und Antworten. Er fcheint der 
nämliche zu feyn, welcher im a. Ler. als 
Komponift unter dem Namen Lafpar 
Lang angeführt wird. 

“Lange (Sofeph) Schaufpieler am 
Wiener Nationaltheater und Dramatifcher 


Komponift, nicht ohne Talent und Kennt⸗ 


niffe, geb. zu Würzburg 1752, fam 1770 
zuerftaufs Theater, verband fich darauf mit 
der folgenden beruͤhmten Saͤngerin, Maria 
Antonia Weber, und fchrieb gegen 1796 
die Muſik zu der Operette, „Adelheit von 
Ponthien,” welche auf mehreren deutfchen 
Theatern gegeben worden iſt. Außer den 
beyden Bildniſſen, die man in Kupfer von 
ihm hat, Hänge er auch als Hamlet gemalt 
in der Gallerie des Nat. Theat, zu Wien. 
Lan ge(Luiſe) — dieGattin des vorhers 
gehenden und Schweſter der Mad. Mor 
zart, iſt nicht in Wien, fondern zu Manns 
heimgeboren. Sie berrat 1779 das Thea⸗ 
. ter zum erften Male, Bam hierouf nach Wien 
und murde bafelbft 2791, nach mehreren 
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Reifen, zum zweyten Wale für bie geoße 
Dper mit 400 Dukaten jährli engagirt. 
Um 1795 privatifirte fie daſelbſt bloß, enges 
girte fich aber im folgenden Jahre als erfte 
Sängerin beym Schröderfchen Theater zus 
Hamburg, von wo fie Dftern 1798 zum 
neuen deutſchen OpernsTheater nah Am⸗ 
fterdam mit 800 Dukaten Gehalt, freyer 
Wohnung und 2 Venefizen abging. Der 
Verf. des Jahrbuchs der Tonk. von Wien 
entwirft einzu veigendes Gemälde von die⸗ 


‚fer Sängerin, als daß ich es dem Lefer Bier 


vorenthalten dürfte, wenner fagt: „Wol 

dem Kompoflteur, deſſen Werke fie vorzus 
tragen hat! er wird überichwenglich dabey 
gewinnen. Ihr Gefühl wird dem feinigen 
zuvortommen, wird ihn überrafchen. Wer 
ſchoͤpft ſolche Toͤne aus feinem Herzen, wie 
fie? und weſſen Töne bemeiſtern ſich unſe⸗ 
rer Herzen ſo unwiderſtehlich, wie die ihri⸗ 
gen? Welche: Klarheit des Tons, welches 


ſchwebende Wachfen und Verloͤſchen, Welche 
-Schattirung, welche ſchmelzende Uebergaͤn⸗ 


ge durch die Molltoͤne, welche perlirten Trio⸗ 
len und Laͤufe, welche reine deutliche Triller 
vom entſtehenden Piano bis zum ſtaͤrkſten 
Forte und wieder zuräc zum fterbenden 


Piano, welches Recitativ voll Nachdruck, 


Wärme, Wahrheit, lebendiger Aeſthetik! 
u.ſ. w.“ Am Manchner Theater hat ſie 
nie geſtanden. 
Lange (Katharina) Hofſaͤngerin und 
Schauſpielerin zu Muͤnchen, geb. zu Mann⸗ 
beim 1774, iſt eine Schuͤlerin der Mad. 
Wendling zu Mannheim, und betrat 
1792 das Theater zum erften Male. Auch 
diefe wird wegen ihrer muf. Kennmiffe, we⸗ 
gen ihrer hellen und reinen Stimme von 
betraͤchtlichem Umfange, und wegen ihres 
geſchmackvollen Vortrages geruͤhmt, und 
ſoll im Adagio und Allegro gleich ſtark ſeyn. 
ImJ. 1793 that ſie in Geſellſchaft ihres 
Vaters eine Reiſe nach Italien. ſ. Berlin. 
muſ. Zeit. von 1793. S. 30. Eigentlich 
gab es ums J. 1790 zwey Saͤngerinnen 
dieſe⸗ Namens auf der Minchner Bühne, 
die eine war eine geb. Boudet, und die 
andere eine geborne Stamik, Sattindes 
Hrn. Lang, Korniften in der Münchner 
Kapelle, eines braven Orcheſter⸗Muſikus, 
wozu auch fein Bruder, Franz Lang, 
gleichfalls Horniſt, gerechnet werden en 
e 
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Die beyden Lang in Muͤnchen haben aber 
fett der Zeit den Geſang aufgegeben und find 
nunvertreffliche Schaufpielerinnen. 
Langius (Franciscus) ein Sjefuit 
und Romponift des 17. Jahrhunderts, hat 
inden Druck gegeben: Theatrum Soli- 
tudinis Ascaticag,sive Doctrinae Mo- 
zales per Considerationes Melodicas 
adnormanı sacrorum Exercitiorum 8. 
P. Ignatii, a & voc. et Iristrument. 
Augsburg, bey Lotter, 1717. 4. Befindet 
fich noch auf der Churf. Bibliothek zu Muͤn⸗ 
den. Vergleiche oben Delaman. 
' Langius (Hier. Georg.) f. Lange. 


*" Langl6(H.F.)(f.ima. er. Anglo) 


—_ Profeffor der Singfehule am National 


Inſtitute der Künfte zu Paris feit 1795, 


iſt nach der Verficherung des verewigten 
Tarrſchmidt, zu Monaco in Jtalien 
geboren, und beißt mit dem Vornamen 


Onorato. Im J.796 genoß er die Ehre, 


daß fein Name, auf Befehl des Direftos 
rinms, umter den Komponiften des 2ten 


Rangs zu Paris öffentlich mit ausgerufen’ 


- wurde, Ueberhaupt jchreibe inan ihm bar 


felbft große Einfichten und Kenntmiffe, for 
wohl in der Theorie, als Praxis zu. In 
letzterer ſoll er auch bereits ehrenwolle Pros 
den, in mehreren fleißig gearbeiteten Kirs 
chenſtuͤcken abgelegt haben, welche aber 


durch die. Revohıtion unbrauchbar gewor⸗ 
den find. Nach derfelben hat er zwar auch 
- noch verfchiedene Feftgefänge undOperetten 


ausgearbeitet ; Auch fcheint er fich mehr mit 
Der theoretiſchen Schriftftellerey zu beſchaͤf⸗ 
tigen, mie folgende Werke beweiten, in wels 


che er noch mehr über andere Gegenſtaͤnde 


herauszugeben verfpricht. Außerdem, was 
das a. Lex. von feinen Werken angiebt, koͤn⸗ 


nen nun noch weiter angezeigt werden: 1). 


Traite d’Harmonie et de Modulation. 
Paris, 1797. Fol. Bey der Ankündigung 
bes folgenden Werke, ſ. Iourn. de la Lit- 
terat. de Franc. 1798. p. 226. wurde 
amar bemerkt: daß die Deutichen, weiche 
gute Richter in dieſer Sache wären, geeilt 
hätten, Dies Wert inihre Sprache überzus 
tragen. Es muß aber dennoch damit fo has 
ſtig nicht zugegangen feyn ; denn fchongeht 
648 1799. Jahrzu Ende, ohne daß fich ir⸗ 
gendwo eine Nachricht von diefer Ueberſe⸗ 
Bung gefunden hätte, Auch möchte fie wohl 


x 
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Aberftůͤßig ſeyn, ba es uns nicht an gruͤndli / 


chen deutſchen Werken uͤber die Harmonie 
fehlt. 2) Traite de la Basse sous le 
chant, pr&ced6 de toutes les regles de 
la Gompesition. Paris,b. Nadermann, 


- 1798. Möchte vielleicht noch eher einer Mies 


berfeßung werth ſeyn. 3) Corisandre ow 
les fous par enchantement, Opera Bal- 
let. Paris, b. Le Due, 1791. 4) Roman- 
cesur la Libertâo des hommes de cou- 
leur. In der Müs. a -l’Usage des Ft. 
nat, eingerüct. Endlich 5) Nouvelle 


‘ Methode pour chiffrer les accords, par 


H.E.M.Langle, ancien premier mai- 


‚tre du Conservatoire dela Pieta a Na- 


ples, et Bibliothecaire. du Conservat, 
de Franc. Paris, 1801. 8. 25 Seiten 
Ters imd 9 Kupfertaf. Er arbeitet auch an 
einem Compendium für die Singſchule. 
f. aüch den Artikel Yriartı. Diefer brave 
Künstler ftarb am 30. Sept. 1807 auf feis 
nem Landgute bey Paris, als Bibliothekar 
desKonjervasoriums, Unter feinen berauds 
gegebenen Werfen nannte man auch einen 
„Traktat von der Fuge.“ Er war noch ein 
Schüler des großen Leon. Leo» 
*Langlois (Francois) ein Buch⸗ 
und Rupferftich- Händler zu Paris ums J. 
1630, wurde fehr gerühme, wegen feines“ 
kunſtvollen Spiels auf der Musette (ffeis 
nen Sachpfeife) und auf mehrern Inſtru⸗ 
menten. Sein Bildniß iſt von den beyden 
beruͤhmten van Dykund Pefue in gr. 
Folio verfertigt. DEN 
- Langmafius (Gottfried) ein Kompos 
nift, zulegt Kammer⸗Verwalter und Baß⸗ 
fänger am Hofe zu Eifenach, geb. zu Guben 
am 3. April 1684, hielt fid) 6 Jahre auf 
der Akademie zu Leipzig auf, wurde 1710 
nach Eifenach zu obigen Stellen berufen, 
woriner 1732 noch lebte. Er hat mehreres 
für die Kirche und Kammer geſetzt. Wal⸗ 
ther. — 
——— e (Nicol) — Er war.2568 
in Stalien geboren, und brachte, nebft- dem 
Eoperario, das ſo eben erfundene Reci⸗ 
tativ aus feinem Baterlande mit nach Engs 
land. Hawkins führt 2 Dperetten oder - 
fogenannte Masquen an, welche er um 
2614 fürs Theater in Muſik gefege hat, 
Von der einen, von GenYonfon’ 6 Poer 
fie, wird ausdruͤcklich gefagt, daB fie 1617 
. >. i von 


#75 
vom Laniere im Stilo recitativo ſey 
geſetzt worden. ‚Seinvon ihm felbft gemals 


⸗ 


Lan Lap 


tes Bildniß hänge noch in der Muſikſchule 


zu Drford. ſ. Hawkıns und Bur- 
.ney’s Histor. 


deLanis (Franc. Tert.) ein under 


kannter Gelehrter des 17. Jahrhunderts, 


hat gefchrieben : Magisterium naturae et 
artis, Opus physico-mathemat. Bri- 
xiae, 1648. Tom. L. V. Fol. Das rote 
. Such, des II. Tom, handelt de Sono. ſ. 
Forkels Literasur. 

de Lannoy (Mad. la Comtesse) 
Pr Comtesse de Lo o 2, wahrfcheinlich 
“eine emigrirte Dilettantin, welche füch ges 
genwärtig in Deutſchland befindet, hat in 
Muſik gefegt 1) II Romanc. frang. av. 
acc. de Pf. Berlin, 5. Hummel, 1798. 
Die zweyte davon it durch alle Strophen 
variirt, und beyde werden gerühmt. 2) LIE 
Sonat. p. le Clav. av.acc. d’un V. et Vc. 
Ebend. 1798. f. Leipz. muſ. Zeit. Jahrg. I. 
S. 108. 3) Romances acc. de Pf. ou de 
la Harpe. Part. 2. Desgleihen derjelben 
"Part. 3.1801. 
“ Lanusse, ‚Äls (...) Unter diefem 
Namen find 1800 zu Paris geftochen wor; 
ten: VI Romanc. av. acc. de Pf. 
b. Sieber. 

*Lanz (I. M.) hat fich in unferm Zeit: 
alter Durch verfchiedene Slaviers und Sing: 
ſachen bekahnt gemacht; als: 1) Logen⸗ 
Lieder. Dresden, 1788. 2)-VI Sonat. p. 
le Clav. d'une Exécut. facil. Op. 3. 


Braunſchw. 1795. 3) XXI Variationen - 


über : God save the King. f. Klav. Op. 
4. Ebend. 1795. 4) Sonate a 4 mains. 
‚Op. 5.Ebend. 1796. 5) VIII Variat. f. 
Klav. über: Freut euch bes Lebens. Hans 


- ‚nad. 1796.. 


: Lan za (Giuseppe) Birtuofe auf der 
Guitarre, wahrſcheinlich zu Neapel, hat das 
ſelbſt 1792 ſtechen laſſen: VI Arienottur- 
neo con recitativo con accomp. di Chi- 
tarza-francese e V. a piacer. 

ı Lapicida (Erasmus) ein Kompos 
if zu Anfange des 16. Jahrhunderts, def: \ 
fen Ornithoparchus lib. 1. C. 8. feines 
Microlog. ruͤhmlichſt erwähnt. Auch fin⸗ 
det man noch von feiner Arbeit. Melodien 
ineiner um 1548 gedruckten Sammlung 


weltlicher Lieder a 4, welche fich noch aufder 


Zwickauiſchen ——— befindet. . 


Paris, ' 


Lap i 


Lapis(Santo) — war zu. Bologna | 
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geboren und wird vom La Borde uner . 


die guten Komponiſten gerechnet, 
Lappi (Pietro) ein Geiſtlicher und 
Komponift geb. zu Florenz, biühete zu Ans 
fange des 17. Jahrhunder ts als Kapellmeis 
fter an Ot. Mariä Sratiarum zu Brescia, 
uud dat feit 1602 eine Menge von Kirchene 


‚Sachen in den Druck gegeben, wovon aber 


nur folgende genannt werden koͤnnen: 1) 
Litanie della Madonna a 45 6, 7 et 8 

voci. e) Salmiconcertati à Svoci. 3) 
Misse a 3,4 e 6.Chori, Venet. 1616. 
find 1794 auf dem Schloſſe zu Kopenhes 


gen mit verbrannt. 4) Sacrae Melodiae ° 


1,2,3 — 6 voc. decantandae, una cum 
Symphoniis et B. ad Orgapum, Frankf. 
1621.4. s) Compieta ä a5 et 4 Chori, 
Op. 16. Venedig, 1626. 6) Rosarium 
musicale. Venedig, 1629. Dies Verf 
enthält eine Missa, Salmi, Mägnificat, 
Litanie, TeDeum, von 2 und 3 Ehören. 
Larba(Giov. Leonardo) ein Konıs 
poniftdes 16. Jahrhunderts hat von feiner 


.. Arbeit drucken laffen: Canzonette Na- 


a Venedig, 1565.[. Drau- 


i i Bibl. cl. 
Laroon (Marcellus) zuletzt Kapi⸗ 
tain und Dilettant zu Oxford, war ein ge⸗ 
übter Violoncelliſt, und hat mehrereSolo's 


„Für fein Inſtrument gefchrieben. Er ſtarb 


zu Orford 1772. SeinVater war ein Mas 
ler gewefen. |. Hawkins Hist. Vol, V. 
pag. 126. Not. 

Larrivde (Henri) — f. Arriyde 
im a. Lex. Er ſtarb zu Paris am y. Aug. 
1803, ungefähr 69 Jahre alt, ald Kuͤnſtler 
und ale Menich gleich gefhägt. 

Lasalette(...) Mitglied der So- 


 ciete des Scienc.et des „Arts zu Greno⸗ 


ble, las 1799 in einer Sitzung des daſigen 
Lycee eine Abhandlung vor: Ueber eine 
neue Art von Noten, befondersfür Kompos 
niſten bequem zu gebrauchen. ſ. Tournal.de 
laLitter. Fr. An. Il. oder 1799, p. 309. 
Naͤhere Nachrichten von der Befchaffens 
‚heit diefer Noten hat man nicht erhalten. 


r 


"Sn einer zweyten Borlefung dafelbft 1802, 


handelt er: 
2WWeber den Urſprung dee Geſanges der 
Leyer und der Floͤte. 

Laſt a (Franz) einer der beſten Organ 


Dr 7} 


1) Ueber den muſ. Rhythmus. 
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ſten Böhmens, geb. zu Chorenſchitz 1750, 
lebte 1788 zu Mokarzow als Erbenediktts 
ner. ſ. Statift. v, Böhm. Heft XIL. 
Laſtka (Joſeph) ein Inftrumentmacher 
zu Drag um die Jahre 1788 bie 1796, vers 
fertigte Lauten, Violinen und Harfen von 
yorzüglicher Güte. ſ. Statiſt. v. Böhm. 
Heft VII 


La Ber (Johann Baptift) Churf. Hof⸗ 
und Kammerſanger zu München, geb. zu 
Steinkirchen im UntersDefterreichifchen, 
ſtand vorher ums J. 1790 als Tenorfänger 


und Schaufpieler am Theater zu Graͤtz, und 
hat nicht nur als Schriftſteller und Kompo⸗ 


nift Proben feines. Zleißes und feiner Tas 
„Iente abgelegt, fondern auch an ſeinem Soh⸗ 
ze einen vorzüglihen Klavierſpieler erzo⸗ 
gen, welcher ſich fchon In feinem 14. Jahre 
in einer Öffentlichen Alademie zu Wien 
1794 mit Beyfalle Hören laſſen Eonnee, 
Bon den Werten des Vaters können, nad) 
dem Gothaiſch. Theat. Kalend. von 1791, 
folgende Dperetten angeführt werden: 1) 
Das wüthende Heer, mit ftarten Finalen. 
3) Die glückliche Diaskerade. 3) Der Kas 


- yellmeifter. 4) Die kluge Wittwe. 5) Die 


unruhige Nacht. 6) DieMarchande des 
. Modes. . 7) Der Jude. 8) Die Huldigung 
der Treue, Vorſpiel 179 1, wozu wahrfcheins 
lich nach ber Zeit noch mehrere gekommen 
find. Auch für die Kirche hat er mehrere 
Meſſen, dach, wie.man fagt, mit minderm 
Gluͤcke, geſchrieben. Durch den Drud iſt 
aber nur folgendes bekannt geworden: 
Vollſtaͤndige Anleitung zur Singkunſt for 
wohl fürden Sopran, ald auch.für den Alt. 
Diünchen, 1798. 4. 
von Laßo oder Laßus (Ferdinand) 
zuletzt Oberkapellmeiſter des Herzogs M a: 


ximilian von Bayern zu München, war 


ein. Sohn vom großen Orlando de Laf 
fo, und befand fi anfangs, ums J. 1588, 
als Kanellmeifter in Dienften des Grafen 


von Hohenzollern und Sigmaringen. Nah 


einem Werke, welches er. im J. 1604 ders 
ausgab, befand er fich fchpn in dieſem Jahre 
zu München in oben genannter, Stelle, weL 
he er auch wahrfcheinlich. dis an feinen Tod 
bekleidet Hat; denn noch auf einem Werte, 
weiches er 1622 zu München herausgab, 


ent. er ſich Kapellmeüter bes Herzogs 


Diazimilian. Außer der Ausgabe ber 
.« | 


Las. 


gemeinfchaftlich veranſtaltete, hat er auch 
folgendeeigene Werke herausgegeben: 1) 


Cantiones Sacrae 6 vocum cum in- 
strum. Craig in Steyermark, 1588. 4, ' 


befinden fih auf der Münchner Bibliothek. 
2) Apparatus Musicus $voculn, varias 
easque sacras et divinis ofhciis aptas 
complectens odas, concinnatus a Fer- 
dinando di Lasso, Sereniss, Maximi- 
liani utriusque Bavariae Principis su- 
premo Musices Praefecto. Monachii, 
1622. 4. | 


- *Lasso(Orlando de, eigentlih Ro⸗ 


land von) — Hier noch einige intereffante 
Umftände aus dem Alter der Bläche und der 
Bildung diefes’großen Kuͤnſtlers, welche 
wir größtentheils dem Thuanus zu danten 
haben. Sowie Laffo im Alter die Welt 
mit feinen Kompofitionen in Verwunde⸗ 
zung feßte; fo bezauberte er ſchon in feiner 
Jugend die Zuhörer mit feiner Himmlifch 


fhönen Stimme. Daher fam es, daß er 


noch) im Knabenalter feinen Eltern dreymal 
entführt wurde. Doch geihah dies das 


letztemal mit ihrer Bewilligung ;indemihn 
.Gerdinando Sonzaga, damaliger 


Kayſerl. General und Vicekoͤnig von Sici⸗ 


lien, nach geendigter Campagne freywillig, 
im 12. Jahre ſeines Alters, mit nach May⸗ 


land und Sicilien nahm. Nachdem er aber 


im 18. Jahre ſeine Stimme verloren hatte ; 


fo folgte er dem Conftantino Caſtri o⸗ 
to nad) Neapel und hielt ſich daſelbſt unge⸗ 
faͤhr 3 Jahre beym Marquis de fa Terz a 
auf, Er hatte nun etwa das 20. Jahr ers 


reicht, ald er fich nach Rem zum Erzbifchof '- 


von Florenz wandte und daſelbſt fo lange den 


Mufitmeifter machte, bis er nach 6 Dronas 


ten als Kapellmeifter bey St. Johann Las 
teran angeftellt wurde. „Diefem Poften 
hatte er 2 Jahre lang vorgeftanden, als er 
dem Verlangen feiner alten Eltern, ihn zu 
ſehen, nicht länger widerftehen konnte, und 
eine Reife in fein Vaterland, aber vergebs 
lich, that, indem er fie nicht mehr am Leben 


‚fand. Nun unternahm er, in Geſellſchaft 


bes Julio Caͤſare Brancatio, eine Reife 
nach Frankreich und England, und blieb zu⸗ 
letzt einige Jahre in Antwerpen, wo er ſich 


viele Achtung erwarb. Hier war es, wo er 


1569, 


J 
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Werke ſeines Vaters, welche er 1604 zu u 
Muͤnchen nebft feinem Bruder Rudolph - 


— 


/ 
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1569, ober wahrfcheinlicher 15 57,den Ruf lich ben geraden und ungeraben Takt, redu⸗ 
zurOberkapellmeiſter⸗Stelle nah München cirte, und fich zur Beitimmung der Bewer 
erhielt, in welcher er ſich bis am feinen Tod gung bloß der noch Üblichen Wörter, Alle- 
fo außerordentlihen Ruhm erworben hat. gro, Adagiou.f. w. bediente. Die Menge 
Denn Car!l IX. König von Frankreich, feiner Werke, welche ſeit 1555 mit fateinis 
lud ihn zwarein, nach Paris zu kommen ſchen, deutſchen, italtänifchen und franzdfts 
und das Direktorium ſeiner Kapelle zu übers fihen Terten, zu Venedig, Paris, Lyon, 

‚nehmen. AlleinLaffo famniedahin, ins Antwerpen, Löwen, Münden und Nürns 
dem ihn fchon auf dem halden Wege die uns berg gedruckt worden find, iſt kein Literator 


vermuthete Nachricht vom Tode des Ko⸗ mehr imStande aufzuzählen. Die meiften 


nigs wieder zur Ruͤckkehr bewog. Man fuͤhrt noch Laborde unter folgenden abr 
fagt, der König fey wegen der ſchrecklichen gekuͤrzten Titeln an: 1) Theatrum mu- 
Bluthochzeit, ander er felbft chätigen Ans sicun; =) Patrociniummusarum; 3) 
theil genommen hatte, Tag und Nacht von .” Motetorum et Madrigalium Libri; 4) 
feinem Gewiſſen gequält worden. Als gros Liber Missarim; 5) La Fleur des 
Ger Liebhaber der. Muſik und als geuͤbter chansons, wovon man im Artikel Goudi- 
Sänger fand er an feinem Muſikchor das mel ausführlichere Nachricht findet, und 
- Einzige, wasihm in dieſem troftlofen Zus 6) fein von feinen Söhnen 1604 nad) feis 
ftande Linderung verfchaffen fonnte, und nem Tode zum Drucke befördertes Mag- 
man feßte alle Hoffnung aufdie großexunft: numÜOpus musicum (ſ. das a. Lex. im Art. 
des Or lando, der, wie Hawkins glaubt, Laſſo) welches allein 7 Bücher ſtark war. 
die Bußpſalmen und einige Stellen aus Das was nun von allen dieſen durch 
dem Hiob, zu diefem Zwecke in Muſik ge neuern Stich in Partitur noch in unfern 
fest hat. Herzog Wilhelm, der Sohn Händen ift, beſtehet in folgenden: 1) Moö- 


- und Nachfolger Alb erts, feines vorigen tetta: Dixit autem Maris etc, &6 voci, 


Kern und Goͤnners, ſetzte ihn fogleich nach nach einem Abdrucke von 1576.f. Labors 
feiner Wiederkunft in München in feine be Vol. II. p. 96. 2)Motetta: In con- 
vorigen Ehrenftellen wieder ein. Der 3. wertendo etc.a 8 voci, nad) einemAbdrus- 
Junius wird zwar allgemein für feinen cke von 1576. Ebend.p. 98. 3)Motetta, 
Sterbetag angegeben. Deftoverfhiedener f. Paolucci Arte pratica. Venez. 
aber it die Angabe feines Tobesjahrs, ins 1765. 4) Madrigal: O d’amarissime 
dem einige 1593, andere 594 und Haw⸗ - etc. a5 voci. f. Hamkfins Vol. II. p. 
kins 1595, angeben. So viel ift gewiß, 301 — 505. 5) Cantio: Alma.Nemes 
daß er 1593 noch lebte, indem man noch etc.a4 voci.f.BurnenVol.llEp.317. 


‚fein in diefem Jahre In SHofz gefchnittenes Draudiusaberfihrtin feiner Biblioth. 


Bildniß hat, in deffen Unterſchrift Gott Class. folgende wirklich gedruckte Werke 


. um die Verlaͤngerung bes Lebens dieſes an, woraus man ſiehet, daß vor 200 Jahren 


wuͤrdigen alten Mannes gebeten wird. Au⸗ der Notenhandel auch nicht ſchlecht gegan⸗ 








fer der allgemeinen Liebe und dem Euthu⸗ 
fiasmus, welche Laſfo durch feine Mei⸗ 
ſterwerke fuͤr die Kunſt erwedkte, it felbige 
ihm noch für manche weientfiche Verbeſſe⸗ 
rungen und Vervollkommungen vielen Dank 


ſchuldig. Er war es z. B. wie Burney, 
verſichert, welcher die erſten chromatiſchen 


Paſſagen einzufuͤhren wagte, und dadurch 
die Monotonie in der Modulation um Vie⸗ 
les verbeſſerte. Ungleich groͤßer aber war 
ei Verdlenſt umden Takt, indem er, wie 
erfmeifter meldet, den Wuſt von 
mehr als achtzigeriey damals beftehenden 


Tattzeichen und Taftarten auf zwey, naͤm⸗ 


r 


gen ſeyn muß: 6) Musica nova omnis 
generis cantion. 3 voc. München,1545.. 
4. wenn in diefe Jahrzahl ſich nicht etwa 
ein Druckfehler eingefhlihen hat. 7) 
Madrigsa!.Lib. 14. Rom, 1563. 8) Can- 
tiones ad 2 voc. Münden, 1564. 9) 
Madrigalium, Lib. II. 5 voc. Venedig, 
1565. 10) Madrigal. 4 voc. Lib, III. 
Ital. Ebend. 1565. 11) Patrocinii Mu- 
sices Passio 5 voc. et lectiones matuti- _ 
nae de nativitate Christi, 4, 5 voc. 
Pars IV. Münden, 1965. Fol. regal. 
12) Libri Il Motettorum 4,5 10 vo- 
cum. Paris, 1566, .13) LectionewIX 
| ex 
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ex Hiob 4 voc. Nürnberg, 1567. 14) 


Motettae, 4 — 6 voc. Ebend.1568. 15) 


Selectissimae Cantiones. Ebend. 1565, 
in 6 Büchern oder Stimmen. 16) LiberI 


. sacrarum cantionum. Lov. 1569. in 


4 Bädern oder Stimmen. Diefe beyden 


NMumern 15 und 16 find 1794 zu Kopens 


Hagen mitverdrannt. 17) SagrarumCan- 
tionum Liber, 4, 5— 8 voc. Benedig, 
2569. 18).Magnihicat 8 tonorum. 
Nürnberg, 1567 und 1572. 19) Cantio- 
nes 5 voc- München, 1569. 20) Can- 
tion. sacrar. Fasciculus 5 voc. cum III 


‘Dialog. 8 voo. Ebend. 1570, 21) Libr. 


IV Cantionum Gallic, 4 et 5 voc. 285 
wen, 1570, worunter mehrere von Ey: 
priani de Rore. 22) Modulorum 5 
:voc. Libri III, Ebend. 1571. 23) Li- 
'bermodulorum quinis vocibus. Paris, 
1571, in 6 Büchern, iſt zu Kopenhagen mit 
verbrannt. 24) Livr. V de Chansons 
'nouvelles 45 part. avec II Dialogues. 
Löwen, 1572. 25) Fascicul. Caatio- 
num sacr: 5 voc. Ehend. 1572. 26) 
Cantionum German. Pars Il. 5 voc. 
Münden, 1572. 27) CantionesVl 4, 
voc. Latinae'et totidem German, Ital. 
Gall. adjuncto singulis dialogo 8 voc. 
Löwen, 1573. 28) Mutetarum, Opus 
noyum V Tomis digestum, quorum 1. 
2.3.et4.in lucemprodieruntgrandissi- 
mis pro choro notis, Münden, 1573. 
gr.royal Fol. 29) Liber Motetarum 3 
voc. Ebend. 1575. 30) Cantiones Ger- 
man. Pars I. Ehend. 1576. 31x) Cant. 
German. Pars II, er III. Ebend. 1576. 
32) Livr. [de Meslanges des Pseaum. 
et Cantig. A 5 part, 1577. 8. 33) IX 
Lectiones ex historia lob, 4 voc, Lu- 
dun. 1566. Lowen, 1572. Benedig, 1575 
und oben Num. ı3. 34) Patrocinii mu- 
sices pars 5 ; continens Magnificat ali- 
qnot 4,5 et voc. München, 1576. Fol. 
royal. 35) Motetas 6 et plurium voc. 
Nuͤrnberg, 1579. 36) Cantiones sact. 
5 voc. Ebend. 1575 und Muͤnchen, 1582. 
37) Cantiones aliquot, 2 voc. Muͤnchen, 
1577. 38) Theatrum music. cum alio- 
rum sacr. Cant. 3 et plur. voc. 1580. 4 
39) Gantiones 6 voc. selectaein usum 


Academiae, Strasburg, 1590. 8. 40). 


Liber Missarum 4 et 5 voc. Nürnberg, 


- 


Las’ isge 


1581. 41) Fasciculus aliquot sacre- 
rum cantionum4— 8 voo. Ebend 1582. 
43) Etliche außerleſene kurtze, gute, geiſtli⸗ 
che vnd weltliche Liedlein, mit 4 Stimmen, 
fo zuvor in Sranzöfifcher Spraach außgan⸗ 


sen, jegund aber mit Teutſchen Texten, 


vnd mit des Authors Bewilligung in Truck 
gegeben, durch Johann Buhl er von 
Shwandorff. Münden, 1582. 4 
43) Cantiones sacr. et.profana® 4voc. 
Ebendi1582. 44) Cantianes: German, . 
5voc. in uno opere. Murnberg, 1533: 
45) Missae cum CanticoB.M:8modis - 
musicis variato. Paris, 1,583. Fol. 46) 

Cantica sacra, 6 et 8 yoc. Münden, 
1583. 479Psalmi poenit: cumPpsalmo: 

LaaudateDomin. de cdelis,5 voc. Ebend. 


1584. 4. 48)Cantica varia. Ebend. 1585. 


49) Theatrum Hieremias lamentatio- 
nes et aliae piaeCantiones 5voc. Ebend. 
1585.4. auchöranffurt. 50) Magnificat | 
4, 5et6voc. Mündien, 1598. Fol. 51) 
Lectiones Hiob cum Cant. sacris 4, 5 
et 5 voc. cum quibusdam piis Ferdi- 
nandi Lassi oantilenis.Müruberg,ı 588. 
52) Srijtliche Pfalmen mit 3 Stimmen, 
weiche nicht allein lieblich zu fingen, ſondern 
auffalleriey Inſtrum. zu gebrauchen, vom 
Authpre vnd feinem Sohn Rudolph 
componirt. München, 1588, und Zürich, 
1594.4. 53) Psalmi sapri 5 voc. Mäüns 
hen, 1588. 54) Teutſche und Franzoͤſiſche 
Sefäng mit6 Stimmen. Münden, 1591: 
4. 55) Cantiones German, et Galliae 
6 voc. Münden, 1591. 36) Flores 
Cantionum Gall. et German. 6 voc. 
Ebend. 1591. Diefe legten drey Numern 
find wahrfcheinlih ein und das naͤmliche, 
nur unterverjchiedenenTitein. 57) Libri 
Motetarum 6.voc, Muͤnchen, 19991. 58) 
Cantionesltal, 4, 5, 6 et 8 voc. Antwers 
pefl, 1593. 4. 59) Motettae 6 voc. 
Graͤtz, 1594.4. 60) Tresor de Musi- 
que conten. de Chansons Franc. Ital. 
Carmes à 4, 5, 6 part. Cöln, 1594. 4, 
61) Tresor de Musique, conten. 7 
Chansons 2 4.5.6 part. 1576. 8.und 
Venedig, 1594. 4. 62) Cantiones sacr. 
6 voc. Graͤtz, 1594. 4. 63) Thesaurus 
musicus Cantion. Gall. Ital. Latin, A, 
5.6v0c.1595. 64) Cinquanteo Pseau- 
mesde David aveola Musiqueä 5 part. 
| Vingt 
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ıw-dıvers. Muticiens Heidelberg, 15 97. 
45) Cantiones sacr. Lib. II. Orlan- 
et Cyprianı de Rore. Lwen, 1599. 
‚)Prophetige Sibyllarum 4 votibus 
romatico more oontectae, et per Ru- 
lphum, eius fillum typis datae. 
igsburg, 1600. 8. Man erinnere ſich 
dieſem Werke an das, was ich oben von 


nem erften Gebrauche der Chromatik be⸗ 


vtt habe. 67) Magnum Opus musi- 
m. München, 1602, in 17 $oliobänden, 


rin auch Horazen$Dden für s Stim⸗ 


n mit vorkommen. &o beichreibt dies 
erk Hr. v. Ar et in in feinen Deukmaͤh⸗ 
n * Buchdruckerk. in Baiern. ©. 33. 

issae posthumae hactenus inedi- 
„et omnium Quas edidit lectissimae, 
lgatae denuo studio superstitis filii 
ıdolphi de L,asso. Münden, 1611. 
50. 69) Iubilus B. V. hoc est: 
ntum Magnificat 4, 5, 6, 7,8 —- 10 
c.composita. München, ı&2r. Noch 


folgende Sammlungen von feinen Ma⸗ 


zalen ohne Jahrzadl gedruckt worden, 
leicht aug dem nämlichen Grunde, wes⸗ 
ven man jegtnoch auf den Muſikwerken 


Jahr der Ausgabe anzuzeigen untere. 


t. 70)Madrigali4, 5, 6 voc. Frank 
,b. &tein. 71) Madrigali V, a voce 
a. Hamburg. 72) Musica nova, do- 
si contengono Madrigali, Sonetti, 
nzoni, Villanelleed altri Composi- 
ni d’Orlandı diLasso, à 3 Voci no- 
nente da esse composte, München. 


ß noch ein großer Theil diefer Werke, 


igſtens die Originalabdruͤcke Davon, auf 
Churf. Bibliothek zu München aufbes 
en werden, ift bey dem hohen Werthe, 
hen der Münchner Hof damals und mit 
ht auf feine Kompofitionen legte, leicht 
achten. Vielleicht aber finden jich unser. 
bafigen 76 Bänden Handihriften noch 
iche nicht minder wichtige, ja vieleicht 
ıde. diejenigen feiner Werke, auf deren 
nigen Beſitz der Hof Damals. beitand, 


wegen fie auch nicht Durch den Druck ges. 


a gemacht werden durften. Schon feine 
ußpfalmen, Codex B, geben hinlängs 
n Grund zu diefer Vermuthung. Dies 
egen felgen hier auch noch die Nlumern 
Handſchriften, welche Laſſo's Koms 


inet autres Pseaumes a 5.et 6.part. 
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. 
poſitionen, theils allein, unh cheils mit den 


Stuͤcken anderer Komponiſten vermifcht, 


enthalten.. Diefe find: Lit.B. Die 7Bußs 
pfalmen. Die ausführliche Beſchreibung 
dieſes Prachtwerks hernach. Codex ı1. 
Missae. 5 et 6 voc. von Laffe und 
Senfl. Cod, ı4. Motetti von Laſſo, 


Bojfe und Rud. Laſſo. Cod. 17. Mis- 


sae & et 6.voc. von Laffo, Gabrie, 
Vento und Florio. Cod. ai. Motet- 
taea4—6voc.vonkaffo allein. Cod. 
22. Motettae &4 —6 voc. von Laffo, 
Dafer und DiantenmäMer. Cod. 
23. Motettae von Laffo allein. Cod. 
94. Motetta« Desgl, Cod. 48. Missae 
desgl. Cod. 49. Klissae dessl. Cod. 50. 
Missae desgl. Cod. 51. Missae von 
Laffo, Losdenburg und Courtois. 
Cod. 54. Mi:sse vonLaſſo, Gabriel, ' 
Dalmarts und Locdenburg. Cod. 
55. Missaa non Laſſo allein. Cod. 56. 
Magnificat desgl. Diefen jeinen Werken - 


‘hat manin allen Schriften, wo ihrer nur 


gedacht worden, und in den unzähligen auf 
ihn verfertigeen Lobgedichten das. verdiens 
tefte Lob und ‚volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laſſen. Eins derſelben aber fcheine ſich 
fein Herr, der. gute Herzog Albert von 
Bayern,befonders zugeeignet zu haben, um 
es als NationalsKunftwert zu ehren, und 
als einen Beweis der großen Fortfchritte, - 
welche die Kunft durch feine Beguͤnſtigung 
an feinem Hofe gemacht hat, dem Andenken 
aufzubewahren, Dies find die 7 Bußpſal⸗ 
men, auf Pergament gefchrieben, welche 
noch gegenwärtigauf der Churf. Bibliothek 
zu Münden aufbehalten werden. Um der 
Nachwelt nicht den geringftenZweifel übrig 
zu laffen, daß man den höchiten Werth auf 
dies Kunftwerk gelegt habe, hat man es mit, 
ben Abbildungen alles deffen, was nur der 
Nation achtungswuͤrdig, ehrenwerth und 
heilig war, dekorirt. Und ſchon die Pracht . 
des Aenßern macht den Blick auf den Werth 
des Innern aufmerkſam. Ich glaube bey 
mauchem Leſer Dank zu verdienen, wenn 


ich ihn hier mit dem Innern und Aeußern 


dieſer merkwuͤrdigen Seltenheit naͤher be⸗ 
kannt mache, woruͤber man nie eine befrie⸗ 
digende —— hat. Auch ich 
wuͤrde es noch bey ber im a. Lex. gegebenen 
kurzen Nachricht haben. bewenden laffen 

muͤſſen, 
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möüffen, wäre ich nicht durch die gültige Wie⸗ 
sheilung einer ausführlichen Beſchreibung 
vom Hrn. Rapellmeifter Weber zu Ders 
fin in Stand gefegt worden, ein Mehreres 
Davon zu ſagen. Nach felbiger nimmt das 


J 


Ganze 4 Foliobaͤnde ein, alle in rothenGaf⸗ 


fian gebunden und mit emaillirtem u, ſtark 
vergolderem Silber befchlageri, fo daB auf 
jeden Band 6-45. diefes Metalls ‚gerechnet 
werden. Jede der 4E ken, zu beydeaSeiten 
der Bände, ift mir ſehr fehön gem-ziteten 
Loöwenkoͤpfen/ und die Mitte der Tafeln mit 
dem alten Bayerifchen Wappen geziert, 
Seden Band verwahren 2 filberne und vers 


goldete Schlöffer, wozu 4 fülberne und vers 


Idete Schlüffel gehören. Der erſte der 
den großen Bände, deren jeder 3 Span⸗ 
nen hoch und über 3 Spannen breit ift, und 


welche das Notenwerk ſelbſt enshalten,zeigt. 


behm Aufſchlagen, Seite x. den mit gro⸗ 
Ben rothen und Blauen Buchſtaben geſchrie⸗ 
benen Titel: Septem Paalmi poeniten- 
tiales auspiciis illustriss. Principis Al- 
bettiCom. Pal. Rhenintriusque Bausa- 
rise Ducis sacris imaginibus cum tex- 
to congruentibus copiosissime exor- 
nati et in duos tomos divisi, Anno 
MDLXV. S. 2. Der Herzog. Albert, 
als Ritter vom goldnen Flies in ganzer Bis 
gur, umgeben von verfchiedenen Sinnbik 


dern, als der Weisheit, Maͤßigkeit, Gerech⸗ 


tigkeit, Barmherzigkeit u. ſ. w. herrlich ges 
"malt. ©. 3. Das Bayeriſche Wappen, um⸗ 
seben von allen Wappen der. Bayeriſchen 
‚ Klöfter, Praͤlaturen und Stifter, 86 an der 
Zahl; ferner den Weppen der Sraffchaften, 
35 an dar Zahl; ferner den Wappen der 
großen und Heinen Städte, 34 an der Jaͤhl 
und endlich von 79 Marktflecken. ©.4. 
Eine prächtig gemalte Borftellung, wie der 
Herzog den auswärtigen Sefandten Aus 
dienz ertheilt. Um ihn herum flchen eine 
Menge Ritter und Mache, deren Köpfe 
meiftens mit vielem Ausdrucke gemalt find. 
©. 5. Der Inhalt diefes erften Bandes, 
oder die Anfangsworte der erften 4 Buß: 
Pfalmen, worauf das Notenwerk ſelbſt folgt, 
bis S. 221. ©. 222. oben. Die Minerva 
und unter ihrem Schutze die Muſik und die 
Malerey. Unter dieſen Bildern ſteht eine 
große Lobſchrift auf die Kunſtliebe des Her⸗ 


zogs Albert, in lateiniſcher Sprache, 


aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaft 
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worin unter anbern gefagt wich, daB er 
zwar ein graßer Befchüger und Beförderer 
en fen, daß 
aber inöbefondere die Mufif und Malerey 
fich ſeines Schutzes zu erfreuen hätten. Zu - 
beyden Seiten biefer Schrift find die beys 

den Bruftbilder angebracht, 1) des Orlanf_ 

do de Laffo mit der Umfchrift: In cor- 
deprudentisrequiescit sapientiz.et in- 
doctos quoque eradit.- Proverbior. 
XIV. 2) Des Malers Iohannes Musli- 


chii, mit der Umſchrift: SoliDeo honoe 


oet Gloria, cujus bonitati haec quae re- 
ctaa meinventa sunt adscribo omnia, 
$ı quid erratum invenitut, error meug 
sit, non aliorum, Iudicium salvum ma- 
neatecchesiae. ©. 223. fieht Ianus bi- 
Srons. Ueber feinem indas Werk gekehrten 
Geſchichte ftehet: Unus ego finem librä 
monstro. Ueber dem auswärts gekehrten 
Sefichte ſtehet: Alterius ego initium 
preenuncio. Hiermit endigt ſich der erfte 
Cmb. Der 2te Band von gleicher Größe, 
enthäftauf 189 Seiten die übrigen 3 Pfals 
men in nachfolgender Ordnung. Auf der 


- ©. 1. der nämliche Ianus bifrons, mif der 


Weberfchrift: Janus Bifrons uti primi 
tomi finem monstravi sic secundi Tomi 


totius hujus operis initium praenun- 


cio. —— est autem hic setundus - 
Tomus die lunae post Iacobi, Anno 
MDLXV. ©, 2. Der naͤnniche Titel, wie 
aufder 1. Seitedes erften Bandes. ©. 3. 
Der Herzog figend. Um ihn herum ſtehen 
feine Prinzen und Miniſter, alle nach dent 
Leben gemalt. ©. 4. Des Herzogs Mutter 
nebſt ſeiner Gemahlin figend. Um ſie herum 
die Prinzeſſimen. S.5. Das Baperifihe 
Wappen, mit den Wappen der damaligen 
16 Zaridflände umgeben. &. 6. 6i69. Alle 
Wappenſchiſde des damals forirenden 
Baheriſchen Adels. ©. 10. Das Inhalts 
Berzeichniß diefes zweyten Bandes, an defs 
fen einer Seite der Pabft mie mehreren 
Kardindien und Biſchoͤfen knieend abgebils 
det ift, mit der Unterſchrift: Ta_supplex 
ora, Gegenäber am Rande knieen Kaifer, 
Könige und Fuͤrſten im Harntfch, mit der 
Unterſchrift: Tu protege. Untenam Rans 
de pfiägt ein Ackeremann, mit ber Unters 
fohrift: Tu quoque Jabora. ©. 11. Iſt 
der AnfangdesNotenwerf®. "9.185. Iſt 
die: 
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187. Las, 
die Hofkapelle vorgeſtellt, waͤhrend die 


Predigt gehalten wird. S. 186. gegen 
uͤber: die naͤmliche Kirche, waͤhrend 
Meſſe darin gehalten wird. Man ſieht 
mehrere Prieiter in.gottesdienftlichen Vers 
richtungen, und in der Mitte ſtehen viele 
Männer und Knaben, vermuthlich die Hof⸗ 


ſaͤnger, welche zu ſingen foheinen. Auf eis: 


nem Pulte mit rothem Tuche behangen, 


ſteht: Et non impedias Musicam. Ec- 


clesiastic. XXII. S. 187. Ein großer 
Saal, ſchoͤn dekorirt, in welchem ein voll⸗ 
fländiges Kongertgehalten wird. Die Ins 
firumente, die dabey gebraucht werden, find 
eigen, Floͤten, Fagotte, Poſaunen, Lau⸗ 
ten und Baͤſſe mits Saiten. Auch ſitzt eine 
Perſon an einer Artvon Klaviere (vielleicht 
einem Regal), dabey ftehen Singknaben. 
Die mehreften der Mitſpielenden, wahrs 
fcheinlich die damalige ganze Hofkapelle, 
tragen Ehrenzeichen an Bändern auf der 
Bruft. Darüber ftehet: Sicut in fabrica- 


tione aurisignum est SmaragJi, sie nu- 


merusMusicorum in jucundo et mode- 


ratovino. Sirach. C. XXII. v. 8.9. Und 


unter dem (Gemälde fteht folgendes Vers 

niß: Auctores musices praecipui 
etexcellentissimi: ı)lacobusObrech. 
e)losquinus Prat. 3) loannes Matt- 
lot, 4}Adrianus Willaert. 5)'Clemens. 


Tannequin. 6)CiprianusRore, 7) Leo 


Papa. 8) Certon Werdelot. 9) Nico- 
laus Gombert.. 10) lohann Richefort. 


11) Thomas Crequillon.. 12) loban- 


nesOckenheim. ı3)Ludovicus Sen- 


fel. ı4)Antonius Brunel. ı5) Tho- 


mas Holzer. 16) Sandrin. ı7) Henri- 
cus Isaac, ı8)PetrüsdelaPue. 19) 
Christoph Moralis. 20) Petrus Man- 
cieourt. 21) LupusLupi. 22) lohann 
Courtoys. 23)Schecconius Episc. 24) 
Clemens non papa. 25) Claudin le 
jeune. 26) ErasmusRoterodamus. 27) 
Orlando deLassus. Dies waren aljo vor 
drittehalbhündert Jahren die Lieblings; 


komponiſten, oder wenigſtens diejenigen, 
deren Werke am Deünchner Hofe am meis 


ſten gefielen und aufgeführt wurden. Vom 
größten Theile derfelben findet man in dies 
ſem Werke und theils ſchon im a. Lex. meh; 
rere Auskunft sauch vom WB erdelot,nur 


muß man ihn unter Verdelot fügen. 
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Nur einige dieſer Namen werden bem Lefer 
mit mir hier zum erjien Diale vorfommen ; 
als: Joh. Mattlot, Leo Papa, Thom. 
Holzer, Sandrin und Scheccos 
nins Episc., von denen weder unfere 
alten noch neuern Literatoren etwas wiſſen 
wollen. Wo aber der Name Erasmus Ro⸗ 
terodam us unter dieſe Komponiften der 
eriten Klaffe kommt, bleibe mir ein Raͤth⸗ 
fel. Nah unferer Befchreibung heißt es 
nun weiter, fiehet man auf der ©. 188. 
den Orlandus in ganzer Figur. In der 
rechten Hand hält er ein zufammengerolls 
tes Papier zum Taftfchlagen, und in der 
Linken feinen Huth und die Handſchuhe. Er 
hat ein Goldſtuͤck an einem weißen Bande 
um den Hals hängen, mit der Leberfchrift: 
Leal jusque.a la.mort, Unter ihm fteht : 
Imago excellentissimi Musici-Orlan« 
do di Lassus suae aetatis &o anno. ©, 
189. Das Brujtbild des: Malers diefes 
Werks noch einmal, mis.der Umſchrift: 
Efhigies lohannes Muelichii Pictoris 
monacensis aetatis suse LV. Ao. 
MDLXVI. Unten ſteht noch ein Lob auf 
den Herzog und den Orlando di Laffo, 


worin die Warte vorfommen: Apud se 
‘fovebat audiebatque coleberrimum per 


Europannı Musicum Orlandum de 
Lasso. Die beyden noch übrigen Bände, 
welche nur in Mein Folio, übrigens gleich 
prachtvoll eingebunden und auf Pergament 
gefchrieben find, enthalten bloß die Beſchrei⸗ 
bungen undEitlärungen aller in ben heyden 
großen Bänden -vorfommenden Gemälde 
und Materien. Auch in diefen kommen noch 
folgende Bildniffe vor: am Ende des ıften 
biefer Bände: 1) ein Bildniß mit einer 
goldnen Kette, welche zweymal um den Hals 
reicht, woran ein Goldſtuͤck haͤngt, mit der 
Umſchrift: Samuel Aquickeberg Belga, 
banc Psalmorum declarationem fecit. 
2) Das Bildniß Matthias Frishams 
mer,des Schreibers. Und am Ende des 
zweyten Bandes dieſer Erflärungen ſiehet 
man 4 Bruſtbilder, als: 1). Casparus 
Lindelius, lur. utrg. Doctor suae 
celsitudinisa.consiliis etsecretis. Er 
hatte die Aufficht über das ganze Werk. 2) 
MathiasFrishammer Monacen. in 
membranis totum hod opus propria 


manu excipsit, (jo ſteht im Originale) 
i | Au 
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Auch diefe Heyden haben ein Golbſtuͤck an 
einer weißen Schnur um den Hals haͤngen. 
3) Das Bruſtbild des Goldſchmidts, der 


diefe Bände beſchlagen hat:. George 
Seghkein. Ungarus Aurifaber clau- 


‚ strisexornavit. 4) Casparus Ritter, ' 


das Bildniß des Buchbinders, Sey es 
num, daß man diefen ganzen Apparat von 
Prunkgemaͤlden diefenn Werke bepgefügt 
bat, um den Laffo defiomehr zu ehren, 
oder hat man vielleicht feine Bildniſſe die; 
fem Kunftwerke angefchloffen, um vermit⸗ 
telſt deſſelben der Vergeſſenheit entriffen zu 
werden und fein Andenken auf die Nach⸗ 
welt zu beingen, was gleichwohl nun 250 
Jahre gelungen waͤre; ſo macht es der Ton⸗ 


kunſt in beyden Faͤllen Ehre. Wahrſchein⸗ 


lich aber wird dies treuherzige und naive 
Ehrendenkmal der Kunſt das einzige in ſei⸗ 
ner Artbleiben. | 


Lass o ( Rudolph von) der ältereSchn 


dea vorhergehenden, geb. zu München, war 
Organiſt Herpgs Marimilian von 
Bayern, und fcheint, nach der Anzahl feiner 
gedruckten Werke, mehreren Beyfall gefuns 
den zu haben, als fein jüngerer Bruder 
Zerdinand. Folgende ſeinerWerke koͤn⸗ 
nen noch genannt werden: 1) Cantiones 
4vocum.. Münden, 1606. 2) Circus 


Symphoniacus. Augsburg, 1611. 3) 


Modi Sacriad Convivium,sacrum, à 2, 
3—6voc. Münden, 1614. 4) Virgi- 


nalia Eucharistica 2,3 »—7 voc. 1615. 


Walther vermuthet, daß dies mit dem 
ee einerley Werk fey. |. 
Draud. Bibl. Class. p. 1612. 1623. 
5) Alphabetum Marianum tripliciCan- 
tionus serie admultifariam 2, 3, 4 vo- 
cum.harmoniam. Muͤnchen, 162 1. Dies 
Wert enthält 57 Stücke, und ift dem Bir 
ſchof von Sreyfingen Veit Adam zuge 
ſchrieben. Wahrſcheinlich Harte er auch den 
größten Antheil an der Sorge für das 
Sammlen und Ordnen der lateinifchen 
‚ . Werke feines Vaters, welche nad) deflen 
Tode von beyden Brüdern unter dem Titel 
herausgegeben wurden: Magnum opus 
misiceum Orlandi de Lasso,Ca- 
pellaa. Bavaricae quondam Magistri, 
complectens ompes cantiones, quas 
Motetas vulgo vocant, tam antea edi- 
tas, quam hactopus nondum publica- 
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tas, a 8— 12 voc. 4 Ferdinando. 


Serenissimi Bavariae Ducis Maximi- 
liani MusicorumPraefecto,etRud.ol- 


Pho, eidem Principiab organis ; au- 
ı thoris filiis summo studio collectum, 


et impensis eorundem typis manda- 
tum. Monschii, 1604. Sol. — 
Lasus, ein altgriechiſcher Poet und 


Muſtkus, geb. zu Hermione in Achaia, ge⸗ 


gen die 5 8ſte Olympiade, oder 548 Jahre 
vor C. G.iſt der erſte geweſen, welcher ein 


. 


Bud) über die Muſik gefchrieben hat. Er _ 


war nicht nur Theoretifer, ſondern auch ein 
vorzüglicher Praktiker und der Grfinder dee 


Ditdyramben ; wenigitens führte er fie in 


der Poeſie und Mufit ein, wie Pluturch 
verfichert, Auch vermehrte er die Töne der 
Floͤte. Ueberhaupt, fagt Diogenes 


Laertius,verdiente er unter die Zahl der | 


fieben Weifen gefegt zu werden. 


Latonnier(...) hat zu fondon bep | 


⸗ 


Broderip um 1780 ftechen laſſen: Airs for 
the Pedal Harp.- ° | 


. 


Latour (...) unter diefem Damen | 


find geflohen worden: XII Rondeauxp. 
le Clav. Offendad, 1795. 


L atour(Dem.) erfte Sängerin am . 
- Parifer Operntheater, kam 1796 an die 


Stelle der Maillard. Cie befigt eine 


ſchoͤne volltönige und biegfame Stimme. 
deLatre(Tean)genanntpetitlean, 


ein Komponift des 16. Jahrhunderts, hat 
von feiner Arbeit in den Druck gegeben; 
Motetti a 5,6 e7 voci. Düffelderff, 
1566.4. Walther. | 

Lattobe(Fr.) ein junger Klavieriſt 
undguter Komponift für fin Inſtrument 


aus England, befand fi 1793 zu Siena, 
ſcheint fich aber nad) der Zeit nad) London - 


gervandt zu haben. Bon feiner Arbeit find 
gedruckt: 1) XII Variationen fürs Klav. 
£eipg. 1794. 2)Sonate p. la Llav. av. 
V. oblig. Ebend, 3) Ill Sonate p. le 
Clav. Op. 3. £onden, 1792. | 

de Latti(...)unter diefem Namen 


befand fih 1798 ein Fagottkonzert in Mſt. 


bey Traeg zu Wien. Ebendafelsft fand 
1793 am ital. Operntheater ein Tenorift 
diefes Namens. - - SERIE 
Lau (Carl) — lebte 1796 als Drofeffor 
der Muſik an der jekaterinoslawschen 


Univerfität und als Kapellmeiſter der Jagds 


mufie 


L 
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gleich bey der Ismailovſchen Sarde und der 
Sarde zu Pferde, zu Petersburg, und gehds 
ret unter die dafigen vorzüglichften und vers 


dienſtvollſten Tonkuͤnſtler, indem er ganz bes 


ſondern Antheil an der Befoͤrderung der 


‘ 


Vervolllommung der dafigen Jagdmuſik 
bat. Er mar ſchon um 1784 bey der Jagd⸗ 
mufit des - Feldmarfchalls von Rafus 
momsLi als Kapellmeijter angeftellt, und 
da diefer das ganze Chor dem Fürften ‘P os 
tem kin überließ, kam auch er mit in defs 
fen Dienfte. Mit dieſem Chure, welches 
aus 36 unzertrennten Perfonen beftand, 
hatte er die Gnade, 2787 fi in der Krim 
vor Kaiſer Jo ſep h II. und der Kaiferin 
Katharina hoͤren zu laſſen, bey welcher 
Gelegenheit er vom Kaiſer reichlich be⸗ 
ſchenkt wurde. |. Hinrichs v. der Ruß. 
Sagdmuf. 

*L,aubanus (Melchior) zuletzt 
Rektor zn Brieg, geb. zu Sprottau in 
Schlefienam 10. Der. 1567, war anfangs 
Rektor dafelbft, Hierauf Konrektor zu Gold⸗ 


derg, dann Profeflor. der griech. und Tat. . 


Spraheam Gymnaſium zu‘ Danzig, mors 
auf er obige Stelle erhielt, in welcher er 
am 1. May 1653 ſtarb. Alftedins har 
ein von ihm verfertigtes Schema, die prae- 


- cepta musica betreffend, in feinem Ele- 


ıhentalimusico, p. 312. eingeruͤckt. 
Laube (Anton) — war zu Brür in 


- Böhmen geb., kam dann nad) Prag, wo er 
anfangs den Chor bey der Sallusficche und . 


darauf bey St. Veitin Dom dirigirte, und 
ſtarb gegen 1784. Er hat vieles gefchrieben, 
mas aber wegen Mangels an reinem Sage 


eben in keinem hohen Werthe gehalten wird.“ 


Statiſt. v. Böhm. H. XI. Das Oracul, ein 
Singſpiel von La ube, ſcheint ihm zu ges 


dren. 
Lauch er (Joſehh Anton) Musices 
Director Dilingae ad Danubium glo- 
riosissimae Domus Austriacae, hat in 
unferm Zeitalter folgendefeiner Werke dru⸗ 
cken laſſen: 1) XVII Befper Hymnen mit 


4 gewoͤhnl. Singſtimmen, a Viol. Orgel, 


Violon und 2 Waldhoͤrnern, mit ange ängs 
tem vollftimmigen Te Deum und Veni 


Sancteetc. 1786. 2) Sacriiicium Mor- 


tuorum seu III Missae Solennes, bre- 
ves tamen, de Requiem, oocasione ex- 


⸗ 


muſtt bey dem Kaiſerl. Jaͤgerkorpe und sus 
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equiarum felicissimae Memoriae Iose- 
phi II. Leopoldi H.,Romanorum Im- 
peratorum etElisabethae Imperatricis, 
in insigni Ecclesia collegiata D. Petri 
ibidem rite persolutarum decantatae, 
nunc vero in lucem publicam editae & 
vocib. ordin. concinnentibus, 2 Vio- 
linis, Alto-Viola et Organo necessa- 
riis, 2 Cornibus vere, @ Clarinettis vel 
Obois et Violone partim obligätis, 
partim non obligatis. ‘Op. IE; Speyer, 
Bey Boßler, 1792. in Stimmen. 
Laudus (Victorius) Kapellmeifter 
ander Kathebraltirche zu Meſſina ums J. 
1597. geb. zu Alcar in Sicilien, hat von feis 
ner Arbeit in den Druck gegeben: Il primo 
libro de Madrigali ä 5 voci, con Dialo- 
go à 8 voci. Dalermo, 1597.4.[.Mon- 
gitor. Bibl Sicul. T. II. p. 272. 
LaueMag. Johann Gottfried) zuletzt 
Paſtor an St. Bonifacii zu Dirfurt, geb. 
zu Ermsleden im Quedlinburgifchen, am 
20. Dec. 1633, ſtudirte zu Merſeburg und 


"Leipzig, wurde 1708 Konrektor zu Qued⸗ 


findurg, 1710 Hofdiakonus zu Ditfure, 
woraufer 1715 in obige Stelle ruͤckte, in 
weiber ram 30.May 1721 flarb. Uns 


‚ter anderh größern Werken hat er gefchries 


ben: Q.D.B. V. Quaestionem an Tur- 
xium et Campanarum usus in Repu- 


“ blicachristiana Deodispliceat tum ex - 


Gen. XI. et Numer. X. tum ex princi- 
piis politicis modeste decidit, atque 
indultu amplissimae facultatis philo- 
sophicae in Academia Lipsiensi ad 
diem VIIL April MDCCIV. suam sen- 
tentiam publice defendet M. Ioh. G. 
Laue, Quedlimburgens. Sax.respon- 
dente lobanne Gansauge, Tanger- 
münd. March. Lipsiae. Lit, Branden- 
burgerianis. 4. 24 Seiten. 
2auer( J. F. L.) zu Gotha, hat heraus⸗ 
gegeben: Klavierliederſammlung. Eiſen: 
1786. Fol. geſtochen. | Ä 
Laura (Dominico)6lühete nad) dem 
Cerreto als-einer ber vodjuͤglichſten 
Komponiften in Stafien ums 9. 1600. 
Lauremberg (Dr. Beer) — Er fl. 
zu Roſtock am ı3. May 1659. Auf dem 
Titeleiner sten Ausgabe derMusomathia 
von 1642 nennt erfich den erften Verfaſſer 


berfefßin. 2 
ü La us 
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Leurencinioder Lorenzind(;..) 

— ein großer Lautenift zu Rom, qui pror 
ter insignemtestudinis experientiam 
ques auratus Romae fieri promeruit, 
wie Befardus in der Vorrede feines 
Thesauri Harmonici meldet.  Diefer 
Bi i war des Befardus Leh⸗ 
zer, und blühete gegen das Ende des 16. 
Jahrhunderts. Und foweit' hätte es mit 
diefem Artikel im a. er. feine Richtigkeit. 
Wenn aber dafelbit noch dem Laborde 


\ 


nachgefagt wird, Daß er 1603 einen The- 
saurum harmonicum herausgegeben has“ 


be; fo hat fih Laborde geirrt, indem 
Beſardus der Verf. diefes Werks ift, in 
welchem er und eben Obiges von feinem Leh⸗ 
ver mitgetheilt hat. 
Lau rent i (Laurentius) — ſtarb 1723, 
SeineLieder führen den Titel: Euangelis 
melodica, d. i. Geiſtliche Lieder und Lob⸗ 
geſaͤnge nach dem Sinn der ordentlichen 
Sonn⸗ und Feſttags⸗Evangelien und. be⸗ 
kannten Melodien eingerichtet. Bremen, 
1700.12. Als Muſikus ſcheint er aber bey 
— Werke wenig oder nichts gethan zu 
en. z 
-  Laurentii(Filiberto) ein Kompos 
nift non unbekannter Zeit, hat Motetti a 
Voce sola heransgegchen. Ä 
. Laurentii(Girolamo) ein Geiftlis 
cher von Bologna, blühere als einer der ers 
ften Bioliniften Italiens ums J. 1720, wo 
‚er aber ſchon bey Jahren war. Won feiner 


Arbeit find geitochen worden : VI Concer-. 


tà à 3V. A. Vc. e Organo. ſ. LeCone 
Catal. | 

- de Laurentio (Marianus) ein 
Mriefter und Kanonikus zu Noti in Sicis 


llen, bluͤhete als Komponift und Herausge⸗ 


ber vieler feiner Werke ums J. 1620, von 
denen man aber nur noch folgende angezeigt 
findet: 1) Primo libro di Madrigali a5 
Voci,con unDialogo a 8. Benedig,1602. 
4. 2) Salmi, Magnificat, Falsi bordo- 
ni,eMesgaa 4 Voci con B. continuo 
per ’Organo. Op. 5. Palermo, 1624. 4. 
f. Rocchi Pirri Eccles. Syriac. p. 
‚a2o.und Mongitor Bibl. Sicul. T. 
LD. p. 43. 
Laurentius (losephus) ein ita⸗ 
Hiänifcher Gelehrter zu Lucca, HatCollectio 
de Praeconibus, Citharoedis, Fistulis 
Bey. 9. Tontunſtiet. M.⁊q. 
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& Tintionabulis geſchrieben, welche in 


Gronov.äi Thes. antiquit. graec. T. 


VDI. p. 1458. 3 Zolioblätter einnimmt. 


T.IX. ebend. kommt auch ein Traftas vor 
de Conyiviis, Hospitalitäte, tesseris.et 


- strenis, von demſelben Verfaffer, in deffen 
10. Kap. die Namen verfchiedener alten ' 
. Lieder. erlärt werden. Der erfte Traktat ift 


auhinUgolini Thes. ant. sacr. Tom, 
XXXII. p. 1111. eingeruckt. 


Lauruùs (Dominicua) Kapellmeiſter 
zu Mantua, geb. zu Padua, bluͤhete um 
25 50, und hat ſehr viele Werke von feiner - 


Arbeit herausgegeben. ſ. Bernh. Scar- 
deonius Antiquit..-Patav. Lib. IE. 
p- 263. & 

. Lausfa (Franz) Ehurf. Pfalzbayers 
fer Kammermuſikus, einer der fertigften 
und gefhmadvolleiten Klavierfpieler, iſt 
feit mehreren Jahren auffReifen. Im J. 


— 


1794 befand er ſich wahrſcheinlich das gane 


je Jahr hindurch zu Hamburg, von wo auch 
zuerſt feine Verdienſte im übrigen Deutſch⸗ 
lande bekannt wurden. Nach der Zeit aͤrn⸗ 


tete er zu Kopenhagen nicht weniger Bey⸗ 


fall ein. Gegenwärtig, 1799, befindet er 
ſich zu Berlin, wo ef ein Klavierkonzert für 


den Druck ausarbeitete. ©eine bisher ganz 


Aare erſchienenen Klavierfachen beftehen 
in folgenden: 1) Grande Sonate p. le 


Clav. Op. 1. Samburg, ı 795. 2)1X 


deutſche Lieder und Variationen fürs Klas 
vier. Op. 2. Hamburg, 1792. Zweyte Aufl. 
Königsberg, 1797. 3)Rondo p, leClav. 
Op. 3. Hamburg, 1795. 4) Rondo p. lo 


Clav. p. les Dames. Op. 4. Muͤnchen, 


1797. 5—8)IV Klavierfonaten, jede 
einzeln, ale Op. 4. Op. 6. Op. 7. und Op« 
8. alle zu Hamburg, 1797. 9) Der Greis 
und fein Stab, f. Klav. Koͤnigsberg, 1797, 
ı0) VIIl Var. p. le Clav. sur; Ich kuͤſſe 
dich, oOchleier, von Re ich ar dt. Münden, 
6. Falter, 1799. 11. 12) U Grand. So- 
nates p. le Clav. (jede einzeln) Op. 9. und 
Op. 10. Hamburg, b. Böhm. f. Leipz. muſ. 


Zeit. Jahr. IIIIS. 120, 13) TI pet.Ron-. 


deaux p. Pf. Berlin, 6. Groͤbenſchuͤtz und 
Seiler. 

Folgende feiner Werke find bey Kuͤhnel 
erſchienen: 14)Six Variat. p. Pf. 15) 
Sonate p. Pf. Oo. 20. 16) ILL petits 


Rondeaux p. Pf. Do. 23. 17) Gr. So- 
& - nate 


1 
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ziate p Pf. Oe. 24. 18) Polonoise p. 
Pf. Oe. 25. 19)Gr, Sonate p. Pf Oe. 
26. 20) Capriccio p. Pf. Oe. 33. 21) 
Angenehme und nicht ſchwere Tonſtuͤcke mit 


Applikatur f. d. Pianoferte; 33. W. 1. Heft. 


Um d. J. 1804 reiſte er nach Wien, um bey 
dem beruͤhmten Albr echt ber ger Kon: 
trapunkt zu ſtudiren. Seitdem lebt er in 
Berlin als einer der beſten und geſchaͤtzte⸗ 
ſten Lehrer des Fortepiano. 
e2Lauterbach(Johann) zuletzt Rektor 
and gekroͤnter Poet zu Heilbronn, geb. zu 
Liebau in der Oberlauſit am 16. Juni 
1531, ſtudirte unter Melanchthon zu 
Wittenberg, und kam, nachdem er zuvor 
Hofmeiſterbeym Grafen Hohenktoheges 
weſen war, erſt 1553 in obige Stelle, in 


welcher er vor Bekuͤmmerniß über ſeine tro⸗ 


ckene poetiſche Ader am ı1.DEt.1593 ſtarb. 
Hr. Dr. Borkelhat ihn wegen folgender 
Schriften unter die muſ. Schriftſteller auf⸗ 
genommen: De Carminibus veterum 


BGermanorum. Dĩatertationes Il. Ienae, 
1696. 1698. 4. Seinem Todesjahre nach, 


muͤßten dies neue Auflagen ſeyn. 
Lauxmin ($igismund) ein polnis 
ſcher Jeſuit, aus Samogitien, war Rektor, 
serfchiedener Kollegien und endlich, Vice⸗ 
Drevinctalvon Lirchauen, in welher&telle 


er zu Wilna am 11. Sept. 1670 im 71. 


| oder nad) andern, im 74. Jahre feines Als 


ters farb. Er hät unter andern gefchries 
ben: Ars et Praxis musica. Wilna, 


4664. 4. 

'.Lavenu (L.) wahrſcheinlich ein 
Tonkuͤnſtler zu London, bar dafelbft ums 
J. 1795 eine Notenſtecherey errichtet und 
nennt ſich feitdem Muſikhaͤndler des Prins 
gen von Wales auf feinen Muſikverzeich⸗ 
niffen, von denen das für6 J. 1800 bereits 
einen Meinen Bogen anfüllte. 


. Lavigna(Vincenzo) ein Tonkünfts 
fer ans Meapel, welhen Daefiello 2802 


der dafigen Theater » Direktion als einen 


noch jungen Komponiften empfohlen hatte, 


fchrieb in felbigem Jahre für das Theater 
alla Scala die Opera huffa: Lal\luta per 
Amore, ‚ossia: Il Medico per forza, 
weiche bey der erften Auffuͤhrung fo ausges 
zeichneten Beyfall erhielt, daB er am Ende 


derſelben heransgerufen wurde, um Öffents. 


lich Dank zu empfangen. 


04 
_ 
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“ de Lävinetta (Bernhardus) ein 
fehr gelehrter Mönch, ums J. 1523, har 


“ Cos:pendiosa explicatio,artis Lullia- 
-nae gefchrieben, worin er auch in 9 Kapis 


tein von muf. Gegenfänden handelt. Den - 
Inhalt derfelben f. in Forkels Literat. 
" Lavocat (Pierre) ein Komponiſt, 
lebte um 1700 zu Bourgogne und iſt durch 


folgendes Werk bekannt geworden: Con- 


cert des Dieux pour le Mariage de S. 
A.$.Mgr.misen Musique panP. L = 
vocat,wonon aber nur der Tertvon De- 
requeleyne, zu Difon in 8. gedruckt wor⸗ 
den ift. f. Adelungs fortgef. Jocher. B. 
I.8.665. -' Bere 
Lamwäst...)hatkieder beyni Klavier. 
Altona, 1790. Bol. herausgegeben. ſ. 
Blankenburgẽ Zuf.;. Sulzer. B.IL 
S. 305. 2 
*Lawes(Henry) — war ein Shäs 
fec vom Toperario und erhielt 1625 


. feine Stelle in der Koͤnigl. Kapelle. Waͤh⸗ 


vend der Nebellion fürchte er fihdurh Uns - 
terrichtgeben in vornehmen Käufern zů er⸗ 
halten, kam aber ſogleich wieder an jeine, 
vorige Stelle, fobald Carl II. den Thron 
beſtieg. Ex ſchrieb noch zu diefer Feyerlich⸗ 
keit das KrönungssAnshem, ftarb aber bald 
barauf,am 21. Oft. 1662. Auch dem ® u r⸗ 


nen machtes Muͤhe, den Grund zu deffen 


großem Ruhme in deſſen Werken zu finden, 
und er vermuthet daher, er muͤßte viel Em⸗ 
pfehlendes in ſeinem Umgange gehabt ha⸗ 
ben, das alle großen und ſchoͤnen Geiſter das 
maliger Zeit auf ſeine Seite gebracht habe. 
Sein Bildniß, welches zwey Engel mit Lor⸗ 
beeren kroͤnen, befinder fich vor dem ıfln 
Theile feiner Arien, Folgende ſeiner Werke 
bat er herausgegeben: +) Melodien zu 
Sanbyss Pfaimen. London, 1638. in Fol. 
Zweyte Auflage. Ebend. 1676. 8. 2) 
Choice Psalmesput into Musick for 3 
Voices, by HenryandWilliam Lawes, 
Brotliers and Servants to his majestie. 
London, 1648. Mit verſchiedenen von ſei⸗ 
nen Freunden aufden Tod desWill. a we 8 
in Muſik geſetzten Elegten und 9 Kantons f. 
4u.5 Stimmen. von Will. Lawes. Ein 
Paar gefaͤllige Melodien von Heinr i chs 
Kompofition aus dieſer Sanımlung findet 
manin Burney’sHist.Vo), IIT. p.406. 
3)AyresandDialoguesfor I, a and 3 
= s V o y- 





' 


- Bruder des vorhergehenden, 


Rede!‘ .I 
* 
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Voyces. London, 1653. — Lib. If. 
Ebend. 1655. — Lib. III. Ebend. 1658. 


—ð 


3) Coronation Anthem, in®it. 5) Ein⸗ 


zeine Geſaͤnge in mehtern vermiſchten 
Sammlungen. Sein Comus iſt, der Mu⸗ 
ſik nach, zwar nie gedruckt worden, doch fin⸗ 
detmanim Hawkins, Vol. IV. p. 53. 
die Arie: Sweet Echo, und noch zwey an⸗ 
dere im Burney, Vol. Ul. p. 388. und 
397. baraus. . a 
Law es (William) — war ber ältere 
n zu Salis⸗ 
bury, und erhielt den muſikaliſchen Unter⸗ 
richt ebenfalls vom Cop erarin. Anfangs 
war er. im Chore zu Ehicheiter angeſtellt, 
wurde aber von da bald nach London beru⸗ 
fe, worer 1602 indie Königl. Kapelle kam. 
Diefe Stelle legte er aber 1611 wieder nies 
der, als er zum Koͤnigl. Kammermufitus 
ernannt wurde. Seine Kompofitionen,. 
welche in Kirchenſachen, Theatergefängen, 
beſonders aber in Fantasias fürBiolen und 
andere Inſtrumente beftanden,jind groͤßten⸗ 
theils in gedruckten vermiſchten Sammlun⸗ 
gen mit eingeruͤckt worden. Eine ſeiner 
Pſalm⸗Melodien giebt uns Burne y noch 
Vol.IL.pa05. 0000, 
 Layolle(Aleman) Organiffzu Lyon 
in der Mine des 16. Jahrhunderts, hat her⸗ 
ausgegeben: Chansons et Voix de Ville 
a 4 voices. &yon,d. SGimonGorlier, 1561. 
£ VerdierBib,. _,. . 


ws. 


Lays.j. Lais. "7 . — 

Lazari(...) ein Geiſtſicher und Kom⸗ 
poniſt, aus Bologna gebuͤrtig, bluͤhete 1730 
zu Venedig als Kapellmeiſter an der Kirche 
Li Frati, alſo Hundert Jahre ſpaͤter, als der 
im 2er. angeführte. ſ. Nemeitz Nachr. 
v. Ital. S. 57. 

Leach(...)— von feiner Kompoſi⸗ 
tion find .noch gegen ı800 gejtochen wor⸗ 
den: 2) Hymn and Psalm Tunes, fot 


"the Use of Churches,Chapels andSun- 


day Schools. Book ıst and 2d. London, 
$, Prefton. 3) Collection of Hymn Tu- 
nes and Anthems, adapted for a full 
Choir, publishingin Numbers. Ebend. | 
Lea (Miguel) einCiſtercienſermoͤnch 
amd guter Romponift, geb. zu Liſſabon, trat 
1645 zu Alcobaga in feinen Orden. Unter 
feinen hinterlaffenen K ‚mpofltionen zeich⸗ 
net ich beſonders eine Missa a nove Co- 


\ 


I i \ 
‘ 


- 
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ros aus, die ſehr geſchaͤtzt worben iſt. Er’ u 
wurde zufegt Prior eines Kloſters zu Lilfaz” - 
bot.f.Machado Bibl.Lus. Toy. II. 
p. 474. PR — a 
Leander(,..) zwey Brüder und 
Waldhorniſten dieſeẽ tamens zu London, 
ums J. 1 802, ſchatzte man daſeldſt als vor⸗ 
zůgliche Virtuoſen auf ihrem Inſtrumente. 
Lear (...) Herr und Madame, er als 
Virtuoſe auf dem Waldhorne und als KLonie 
poniſt fuͤr bies Inſtrument, und fleals ges 
ſchmack⸗ und kunſtoblle Sängerin, kamen 
1798 von Nußland nach Deutſchland, und 
lteßen ſich zu Hamburg, Leipzig, Breslau u. 
an andern Orten nicht ohne Beyfall hoͤren 


Er fpielte Konzerte und Quartetten von ſei⸗ 
ner eignen Kompäfttipn, und wußte das Ge⸗ 


heimniß, aus feinem Inſtrumente zwey bis 
drey Töne zugleich herauszubringen. .— 
Sie berriet durch Anfkand und Betragen 
eine vornehme Geburt und Eigiehung, und 
fpielte zugleich da3 Fortepiano mit vtelem 
Ausdrude und großer, Fertigkeit. Ueber 
alle diefe Vorzuͤge wird S. 91. der Leipz« 
m, Zeit.von 1798 gusführlicher gehandelt, 
Leblanc(...) Opern: und Pantos 
mimen⸗Komponiſt am Theatre d’Emula. 
tion zu Paris 1798, hat in felbigem Jahre 
dafelbft nicht ohne Beyfall aufgeführt: 7) 


La fausse mere, ou une faute d’aiour, . 


Operette. 2) Rannucig. Pantom, in . 
Akten. f. Indicat.Dramat. Van VI. 
Leblanc(Hubert) f. Blanc , . 
Lebreton. f. Beton. 
"Lebrun. f. Brun. °. ne 
Lebsdeff.(...) ein ruſſiſcher Tons 
fünftler, welcher 1798 mit der legten Flotte 
von Indien’ nach London gelommen war, 
hatte im Werke, wie man,vpn daher ſchrieb, 
eine Sammlung won Arien in Hindoftants . 
her und Bengalifher Manier herauszu⸗ 
geben. Daer der Sprachen —— des, 
muſikaliſchen Ausdrucks völlig maͤchtig wars 
fo erwartete man von ihm die Erläuterung‘ 
und Darſtellung der. bis jetzt noch nicht vällig 
bekannten neuen orientalifchen Muſik. Die 
Arien find nad) dem Urtheife der Kenner 
fehr melodifh und pathetiſch / und halten das 
Mittel zwiſchen italiänifcher und fchortifcher : 
- f. Hamburg. Kotreſpond. 1799 
0. « 
Leccio Scozzese(Agostinodi) 
&a. ein 


N 


⸗ 
4 
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Komponiſt des 26. Jahrhunderts von. 
Ten Arbeit noch aufder Dränchner Biblios. 
ek gedruckt aufbewahrt werden : Ganzo-, 
tte Neapolitane à 3, 4, 5 voci.Venes. 


79.4 j oo. : oo. 
Lechner (Leonhard) zuletzt, ums Jahr 
94 Farſtl. WärtembergiſcherKomponiſt/ 
b. im Etſchlande, nannte ſich vorher, um, 
82, auf einem ſeiner Werte: Archie Mu⸗ 
us der Republik Irnberg, und har viele 
erke herausgegeben, von denen folgende. 
nannt werden koͤnnen, welche zum. Theil 
ch auf der Muͤnchner Bibliothek aufbe⸗ 
ahrt werden: .7) Motectae Sacrag 4. 
et 6 vocum, ita compositae, ut DON 
lum viva voce commodissime.canta- 
‚sedetiam ad omnis generis instru- 
enta optime ädbiberi possint. Au- 
reLeonh.Lechnero. Addita est‘ 
‚fine Motecta octo vᷣocum, ad duos 
horos, sodem Autore. Noribergae, 
57$. 9.4. 2) Sactarum Cantionum 5 
‘6 vocum. Lib. Let 1f. Noribergae, 
81. 94.4. 3) Epithalamium 24 vo- 
ui, auf eines. Augsburgiſchen Patriciers 
ochzeit. Ebend. 1582. 4) Harmonia 
Ineryrica, illuatz. Principi .Anhaldi- 
), 12° imo Ernestp, 6 vocib. com- 
‚sita etoblata. Norib. 1582. Fol. 5) 
armoniae miscellae, Ebend. 1583.. 6), 
tiifen für 5 und 6 Stimmen, nebſt ein⸗ 
n aufdie vornehmften Seite von Advent 
8 Trinitatis gebrändlichen Introitus.” 
bend. 1584. q. 4. 7) Regnardi — 
nebſt beutſchen Villanellen von 3 Stim⸗ 
en; in Theilen. Ebend 1586. 8) Buß⸗ 
ſalmen für 6 Stimmen. Eben. 1587. 
, Die PaffionssHifterie nach dem alten. 
teinifchen Pa mit + Stims. 
en componirt. Nürnberg, 1594. Sol. ſ. 
raud, Bibl. Class. - 
Leclero (I. B.) Deputirter ‚von 
taines und Loire s Departement beym 
ırps legisintif zu Parisi 796, war ſchon 
eher Konwents⸗Mitglird, und mußte, um 
r Achtserklaͤrung und der Gefangenfchaft 


entgehen, von Paris flüchtig werden. 


zaͤhrend diefer Entfernung. von oͤffentli⸗ 
en Befchäften machte erben Entwurf zu 
sem geoßen muſikalichen Werke, arbeitete 
er 1795 nur, wieer meldete, den mornlis 
en Theil deſſelben ang, und abergab ihn 


4 


F 
2,7 
Led. 
’ 


dem Ausſchuſſe des öffentlichen Unterrichts. 
Da aber diejer weder von denen im Trakta⸗ 
te. gegebenen Vorfchlägen Gebrauch machte, 
noch auch ihn nur erwähnte , fa gab ihn der 
Verfaffer vermehrt und verbeflert unger 
dem Titel in den Druck: Essai sur la pro-. 
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‚pagationdela Musique en France, va 


Conservation et ses zapports avec le 
gouvernempnt. A Paris.del’imprimerie 
‚nationale, chez lausen, place du Mu- 
aaum, 1796. 66Seiten in 8. Dieſer Trak⸗ 
tat hebt mit einer kurzen Geſchichte der Mu⸗ 
fit Heyden Chineſen, Aegyptern, Griechen 
und übrigen beruͤhmten Wölfern an, bey ber. 
nen fie als Stuͤtze der Religion und der Sit⸗ 
ten angefehenworden it. Hierauf gehet er 
zudem Einfluffe äber,welchen fie auf neuere 
Völker gehabt hat, bey welcher Gelegenheit 
er unter andern behauptet: „Daß Glucks 
Muſik zu Parisden Grund zur Revolution, 
ſo wie das Entbehren der Kirchengeſaͤnge die 
Selegenheit zum Vendee⸗Kriege in den 
Semüthern gegeben habe. ”’ Zugleich fucht 
er das Beduͤrfniß derjelben für Die Franzo⸗ 
fen zu erweiſen, unser andern aud Durch die 
fogenannten Notierer in Nieder⸗ Poitou, 
deren einziges Geſchaͤft iſt, während die Och⸗ 
fen den Pflug ziehen, unaufhoͤrlich dabey zu 
fingen. Nun betveift er ferner durch mehrer. 
re Beyſpiele, daß es das Werk der Muſik 
fen, uns duch Vergnügen zım Ausübung 
aller öffentlichen und befondern Tugenden‘ 
zu führen; daß fleaber auch daher allerdiugs 
ein Gegenſtand dee Aufmerkjamfeit ber 
Obrigkeit ſey, welche deren Gebrauch, und: 
Mißbrauch durch nöthige Geſetze einzus - 
ſchraͤnken habe. Hierauf unterſucht er noch, 
in wiefern die gegenwaͤrtig beſtehenden 
Opern und andere oͤffentlichen Muſiken in 
Frankreich dem Ideale als Befoͤrderungs⸗ 
mittel zur Vollkommenheit der Sitten 


gleich kommen, oder es verfehlen moͤchten. 


Da dieſe Schrift ſchwerlich in vieler Deuts 
fhen Hände kommen möchte; fo war es noͤ⸗ 

thig, hier eine kurze Weberficht des Inhalts 
derſelben beyzubringen. Sie enthält aber 

fo merkwürdige Ancfdoten, fo richtige Raͤ⸗ 

fonnements und reine Srundfäge, daß fie‘ 
wohl verdiente, allgemeiner befannt zu ſeyn. 
Lederer (Joſeph) regulirter Chorherr, 
Auguſtinerordens in dem St. Michaelis⸗ 
kloſter in den Wengen zu Ulm, und Profeſſor 
= der 








zo. Led 
der Theologie, geb. zu Ziemetshaufen in 
Schwaben, 1733, hat, außer mehrern Er⸗ 
bauungss und andern Buͤchern, auch folgens 
de mujikalliche theoretifche und praktiſche 
Werke herausgegeben: .ı) Neue und ers 
leichterte Art zufolmificen. Ulm, 1756. 4. 
Zweyte Auflage unter tem Titel: Neue und 
erfeichterte Art zu folmifiren, nebſt andern 
Vortheilen, die Singkunſt in kurzer Zeit zu 
eriesnen. Ulm, bey Wohler, 1796.4. 2) 
Ein Sſang auf den frohen Liebesbund.: 3) 
VI Meffen, kurz, leicht und ſangbar, haupt⸗ 
ſaͤchlich zum Gebrauch der Choͤre auf dem’ 
Lande und ber Frauenkloͤſter aufgeſetzt. 
Augsburg, 1775. Fol. Zweyte Auflage. 
Ebend. 1781. 4) Etwas aus China; Oper 
verte in 3 Akten: Ulm, 1777, in 8. zwar ohne 
Muſik gedruckt, von welcher er aber ebens 
falls der Verfaſſer it. 5) V Veſpern, ſammt 
Vandern Pſalmen, welche das Jahr hin⸗ 
durch vorkommen, einem beſondern Mags 
niſicat, und einem Stabat Water, kurz, 
leicht, ſingbar. Ulm, 1780. Fol. 6) Muſi⸗ 
kaliſcher Vorrath, beſtehend aus 18 Verſen, 
17 Praeambulen, Menuetten, Trio, 3 So⸗ 
naten uhd eine Arie in Partitur. Augsburg, 
1781. Fol. 7) Die jungen Rekruten, eine 
komiſche Operette in 3 Akten. Der Text. 
Ulm, 1781.8. Beydes, Text und Muſik 
von ihm. . 8) Kantate, ſ. Schlözers 
Staatsang. Heft 10 ;wozu er auch die Mu⸗ 
fit gemacht hat. f. Me ufels gel. Teutſch⸗ 
land. Diefer wuͤrdige Geiftliche und Grave 
Kuͤnſtler farb im Okt. 1796. - — 
Lederz3(Paulus) ein Buchhaͤndler zu 
Straßburg, hat herausgegeben: Kirchen⸗ 
geſangbuch, darinne die fuͤrnehmſten und 
beſten, auch gebraͤuchlichſten Lieder und Ge⸗ 
ſaͤnge zu finden. Straßburg, 1616. Das 
Werk iſt5 Finger dich, und die fünf Linten 
zu den Noten ftehen fait. Finger breit von 
einander, fodaß die Semibreves wie Wär? 
fel ausfallen. . Adlungs muf. Gel. 
S. 669. | 
- Leduct...)— ber jüngere; (f.im a. 
Ler. Art. Due) gehörte 1798 zu den ſtaͤrk⸗ 
fien Notenverlegern, Mufits und Inſtru⸗ 
menten⸗Haͤndlern zu Paris, nach Maasga⸗ 
be der anſehnlichen gedruckten Verzeichniſſe 
ſeiner Niederlage. OR RD 
Ledwich(E.) ein irlaͤndiſcher Ge⸗ 
lehrter unferer Zeit, hat geſchrieben: Anta 
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quities olkeland. Dublin andLondon, 
1790. 4. 592 ®eiten. No.X, handelt ee 
in diefem Werke: Ueber die Muſik der alten 


‚Iren; wie fie von ihren Barden cultivirt 


ward. Hier fagt er unter andern: daß die 


Muſik der alten Einwohner Irlands blos 


in dem Sefange ihrer Gedichte und Lieder 


- gerifche Iufteument 


"der Harmonie geuiäf, 


beftanden habe, was. fie Pbeateath oder 


Peiteagh, d. i. erzählende Muſtk, genaunt 
hätten Weiterhin lernten fie auch Blas⸗ 
inſtrumente kennen, die fie Stuio oder Stoo 
kannten. Kits berjelden war die Goll- 
trompo, oder die ausländifhe Trompete, 
Dies war das eherne Horn, deſſen ſich die 
Daͤnen, Normaͤnner und Englaͤnder be⸗ 
dienten. 2) Die Trompa, welche der 
neuern Trompete ei dies wardas Pries 


und Normaͤnner. 3) Piobamala, die Sack⸗ 
pfeife. Ihr einziges Saiteninſtrument 
war die Claresch, oder die Harfe, nach dem 


Verf. teutoniſchen oder fegthiichen rs’ 


fprungs. Früher fannten fig vielleicht ſchon 
bie Tiompan oder Trommel und den Cro- 


talin. Ihre Alteften berühmten Harfner 


ums J. 1330 waren D’Earrol uud 
Eruife, welde wahrfcheinlid von dee 
Hriftlichen Kleriſey ihre Harfen nach den 
acht diatoniſchen Tönen, den Gruudſaͤtzen 
ſchon hatten ſtim⸗ 
men lernen. 


Lee-(...)einengflichrr Komponiſt uns 
feres Zeitalters, Kat ums J. 1795 ſtechen 
laffen : Progressive Lessons for the P£. 
London, bey Reife. r 

Lefsbure da 'Wely (Antoine) 
ein jeht lebender 'Komponift und Profes- 
scur zu Paris, genoß daſelbſt 1796 die Eh⸗ 
re, daß fein Name, auf Befehl des Direkto⸗ 
riums, mit unter den Komponiſten des zwey⸗ 


er Sachſen, Franken 


>» 


ten Rangs Öffentlich ausgerufen wurde. 


Von feinen Werten koͤnnen genanne wer⸗ 
den: ı)NowveauSolfege. A Venise et 
a Paris, 1780.98. 23 Seiten. Er zeiget 


Barin einen nähern Weg zur Solmifation. 
2) IV Sonat. p. le Claw O 


3) 1er, ame et gmeRecueild’Airsp.Pf. 


Op. 3. 45. Ebend. 4) Am 2. Der. 180r 


las er in einer öffentlichen Sitzung des dafls 
gen National⸗Inſtitues vor: Abhandlung, 


‚ Über die Wirkungen der Muſtk auf die Ner⸗ 


ven bey dan Krankheiten des Gefühls, zu 
— — deren 


Op. 2. Patris. 


= 
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beren Unterſuchung Sabatier ‚und 


 Ch.ärles ernannt wurden. 


efevre 


=) Drganift r Saint 


Louis jun Paris ums 3. 1769, führte im dar, 


figen Concert spirit. mehrere feiner Mo⸗ 
fetten auf, wovon ein Quam bonus, Con- 


| serva me und Coronate geftochen find, 


Lefev r.e Qacob) f. Febre. 
‚ Lefevre (Tacques) war Königl. 
Kammermuſikus zu Paris ums I. 1613. 


Um ſelbige Zeit hat er piele 35, 44, 55 und 75 
ſtimmige Werke geſetzt, aus welchen La 
Bor de zwey Airs im. aten Bande einge⸗ 


ruͤckt hat. 
Lo fevr e(Xavier) Virtuoſe auf der 


= Klarinette und Komponift für fein Inſtru⸗ 
ent, ſteget im J. 1798 als erſter Klarinets , 
tiſt in dem Orcheſter der großen Oper zuPas 


ris, und hat eine Dienge von Staͤcken aller 


. Art für ſein Inſtrument durch den Stich 


bekanut gemacht, wovon aber nur folgende 
enannt werden können: 1) Konzertirende 
uo's fuͤr 2 Klarinetten: Op. 1. 3. 4 10. 


Op. A.ündB. Petits Duos facil: Liv. Le 


et 3. jedes Werk zu & Stuͤcken, alle zu Das 


ris von 1791 bie 1798, 2) Trio's für 2 


larinetten und Fagott. Op: 5. und 9. jedes 
k 6 Stuͤcken. Paris, 1793 und 97. 3) 
ecueilde Marches et Pas redoubles 
euivi d’une Marche religieuse deGos- 


. sec. Paris, 1793. 4)Siufon. concert. à 


Clarinette et Fagot. Paris. 5) V Con- 
gerts a Clarinette. Ebend. von 1793 bis 
1799. No.2.2. 3.4 5. einzeln jedes. Mit 
No. 5. gewann ber Eleve, welcher es 1799 
im Natibnal⸗Inſtituſe bües den Preis auf 
der Klarinette. 6) Méthodo deClarinet- 
te, par A. Lefevre, edopiee parleCon- 
gervatoire, Paris, ı 803. Ob dies A, als 


. Borname, wieder cinen andern Bere vre 
anzeigt, iſt nicht bekannt. 


Lefe vre (Madame).f. Du Gazon. 
. Leffloch (Johann Matthias) — war. 
eigentlihOrganift zu Nürnberg. Zu feinen 


. ima. Ser. angeführten geftochenen Werten 


gehoͤren noch: 1) Sonate und Zuge fürs 
Klav. Nürnberg. 2 Bog. Fol. 2) Diver- 
timento  musicale,consistentei in ı Par- 
tita da Cembalo. Ebend. 

‚Legat de Furoi. — (. das a. 
der.) bat noch herausgegeben: Seconds 
— avec ——— nr 


Leg . 80% 
des Jagons dans tous. les genres, des 
duos et des ariettes avec paroles. Pas 
ris, 1790. Er war zur ſelben Zeit Organiſt 
zu Saint⸗Croit de la Bretonnerie zu Paris. 

Legkner (Daniel) ſ. Lagkner, oben. 
 Legrand. f. Grand. 

 Legrenzi (Giovanni) — ‚qulogt 
Kapellmeifter an St. Marcund am Konz . 
fervatorio de Mendicanti zu Venedig, geb. 
zu Cluſone, im Gebiete von. Bergamd, war 
— der beruͤhmteſten Meiſter der alten 
Schule. Schon obige beyde Aemner bewei⸗ 
ſen dies, welche von jeher nur den verdienſt⸗ 
volleſten Meiſtern zu Theil wurden. Er 
hat beynahe ein halbes Jahrhundert in ſte⸗ 
ter Thaͤtigkeit für die Kunſt zugebracht, und 
eine Menge Meifterwerke, befonders für 
die Kicche ,. herausgegeben. Seine erite 
Laufbahn, als Kuͤnſtler, trat er ald Organiſt 
an St. Diaria Maggiore zu Bergamo an. 
Von hier wurde er nach. Ferrara zur Kapelle 
meiſter⸗GStelle an der Kirche nello Spirito 
fanto berufen, wo er ſich noch im 3.1664 
befand. Endlich erhielt er obige Ehrenſtel⸗ 
len, in welhen ihn J. Ph. Krieger ſchon 
1672 zu Venedig antraf, Für das dafige 
Theater harte er ſchon feit 1664 gearbeitet. 
Ueberdies hat.er feinen Ruhm durch die Er⸗ 
ziehung der bepben großen Meiſter, des Ant. 


Lotti unddes Franc. Sasphrini, nicht- 


wenig vermehrt, welche beyde, um feinen 
Unterricht zugenießen, in dem Jahre 1684 


zu Venedig in feinem Hauſe wohnten. Bon " 


feinen Werfen tönnen 0 angegeben: 
werden: ⸗ 

J. Fuͤr die Kir de: : 1) Concertodi 
Messs, e Salmi à 3,4 voci oon V. Vene⸗ 


dig, 1654. 2) Motetti a 2,3 e 4 voci. 


Ebend. 1655. 3) Una Muta di — 
Ebend. 1657. 4) Una Muta di Mot 
Ebend. 1660. 5) Compiste, Eitanie, 
Antifone à 5 voci.Ebend.1662. 6)Sen- 
timentidewoti i aget5voci. Ebend, 7) 
Motetti sacri a.voce sola con 3 Stro- 
menti; Op. 17. Venedig, 1692. Dies 
legte feiner Werte ift nach feinem Tode here 
ausgefommen,ber alfo wahrſcheinlich in das 
3.1691 faͤllt. 
M. Für die Theater zu Benes 


"dig die Opern: ı)Achillein Sciro, 


1664. 3) Zenobia e Radamista, 1065. 
» sg 1668. 4) Eteocle e Poli- 


= nice, 


\ 
—J 
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5) Adone in Cipre, 1676. 
7) Totila. 
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nice, 1673. 
4) Germanico sul Reno. 
La Divisione del Mondo. 
ziamato da Alessandro. io Antioco il 

grande, 1681. ı1)Pausania. 12) Ot- 
‚. aviano Cesare Augusto, 1682. 13) 
Creso,. 14) I due Cesari. 15) Anar- 
chia dell’ Imperio, 1683. 16) Pertina- 
c0,1684, |. La Borde. 

"II An Kammer » Kantaten 
und Inſtrumentalſtücken. 1) 
Suonato per Chiesa. Venedig, gedruckt 
1655. 2) Suonate da Chieſa et Came- 


raätre. Ebend. 1656. 3) Una Muts di 


‘ Suonate. Ebend. 1664. 4) La Cetera, 
eonsecrata alnome immortale della S. 
= R.M.di Leopoldo I. in Sonate à 
——— Op. 10. Venedig, 1673. 
Cantate avoce sola.Lib. 1. Venus 

24 1674. 6) Echi di Rivexenza etc.in 
XIV Cantate& Voce sola. Op. ı4. Lib. 
2. Venedig, bey Giuſ. Sala, 1679.4. 7) 


Buonate ae V. pYVc. Venedig, 1677. 
Eine feiner Opern⸗ Arien bat Burney, 


Yol.V. pP. 157. im Rlavierauszuge eiyges 
ruͤckt. ſ. Walther, Hawkins, La 
Borde md Burney. 

Lehmann«..) Snftrumentmacher zu 
Berlin ums J. 1786, verfertigte Flöten, 
Hoboen, Zagotte, Klarinetten u. ſ. w. 

Lehmann (Anton) ein Orgelbauer des 
16. Jahrhunderts zu Bautzen, verfertigte 
1549 bie Orgel in der Pfarrkirche zu Dans 
zig von 31 Stimmen. [, Wied t Handleit. 
4. Generalb. S. 165. 

Lehmann (Blaue) einOrgelbauer zu 
Bausen im naͤmlichen Zeitalter, bauete im 
J. 1543 eine Orgel in der Marienkirche 
ne M.Tob. Schmidt Chron. 
Cygn.©. 59. . 

* 2 ehm : A n (Chriſtiam) ein Bruder 
des. unten folgenden Immanuel Leh⸗ 
mann, war zuletzt Dr. der Theologie und 


Superinterdent zu Freyberg, und verbient - 


als Dilettant,-und befonders wegen feiner 
Talente in.der Kompofition und feiner Bes 
mühungen zum Beſten der Kirchenmuſik 
bier eine Stelle. Er war geb. zu Scheibens 


berg in Meißen am 2. Dec. 1643, legt 


aufder Schule auch den Grund in der Mu⸗ 
fid, fo daß, als fein Water 1658 in der Leip⸗ 
ger Thomas / Ochule vergeblich eine Stelle 


8). 
y)Lisimaco. 
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vom Rektor für ihn erbat, ihm dennoch der 


Kantor dazu verhalf, weil er bey ihm im 
Bingen wohl beſtanden hatte. Er folgte auf 
diefer Schule feiner Neigung zur Mufit 
ganz, fudirte nicht nur mit Fleiß den Ges 


fang und verſchiedene Inſtrumente, fondern 


ſchrieb auch mehrere Arien und Motetten, 
da er ſich zu einer Kantor⸗Stelle gefickt 
madyen wollte. Er ging nun 1663 auf die 
dafige Akademie, und dann 1665 nad) Wits 
tenberg, wo er im folgenden Jahre Magix 
fier wurde. Nachdem er, die Univerfitde 
verlaffen hatte, wurde er feinem Vater, dem 


Paſtor in Scheibenberg, ſubſtituirt. Hier 


ſuchte er die Muße, welche ihm ‚bey. der 

Amtsführung, der damals fein Vater noch 
ſelbſt vorftehen konnte, uͤbrig blieb,außer der 
Wiederhohlung feiner Koflegien und Hefte, 
noch zur Verbeſſerung der Kirchenmuſik in 


- Scheibenberganzumenden. Er ſetzte des⸗ 


wegen mehrere Arien auf Gens 


un Seflr 


‚tage in Muſik, welche fodann unter feinen 


Augen aufgeführt wurden. Im J. 1685 
wurde cr Superinsendehtzu Annaberg,und 
1697 gu Freyberg, wo er im 3.1723 ſtarb. 


Bey feinem mäßigen und ordentlichen Les 


ben war immer fein Pofitiv und ſeine Berg⸗ 


‚either fein täglicher und liebfter Zeitvertrieb. 


— 


f. Ranffts Leben und Schrift. aller | 


Saͤchſ. Gottesgel. &. 530. 
Lehmann (Gottheif David) Inſtru⸗ 


mentmacher zu Dresden, geb. zu Serfewig - 
bey Dresden 1764, wurde, da er von Ju⸗ 


gend auf große Lift zu dieſer Kunſt bezeigte, 


non feinem Water bey dem berühmen 


Maignerauf6SJahrein diekchregegeben. 
Nachdem er fh nun hier hinlängliche Terz 
tigfeit und Kenntniſſe erworben, etablirte er 
ſich 1790 felbft, and baut feitdem Klaviere 


und $ortepiano's, fowohlintügel als Kias 


vierform, mit 4 bis 6 Zägen, worunter bie 


Harmonika befindlich ift, Fortepiano's * 


100 — 150, und Klaviere für 26 — 30 
Thir. Im J. 1796 arbeitete er bereits am 
soften Inſtrumente. |. Klaͤbe, gel. Dresd. 
x Lehmann (Immanuel) Bruder vom 
obigen Chriſt i an, geb. zu Scheibenberg, 
war Magiſter und Rektor zu Annaberg, 
und ſchrieb als ſolcher: Pro ma ad 
Actum valedictorium, de usic®, Im 
Monat May 1675. 

ER Dehann u. — 


N 


.“ 


— 
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—Seitdem id) die Berlinet Singchoͤre 
ſelbſt zu hoͤren Gelegenheit gehabt habe, 


‚muß ich zur Steuer der Wahrheit geſtehen, 
hdaß ſie alles leiſten, was je von einem ſolchen 


vermiſchten Haufen junger Leute und Kna⸗ 
ben gefodert werden kann. Sie fangendas, 
was ih 1793 und 1797 von ihnen gehoͤrt 
habe, rein, richtig und promt. Da aber Herr 
Lehmann zugleich Sangmeifter bey den 

oͤren der großen Oper ift; fo kann wiels 
leicht einmal ein zufälliger Umftand eben 
diefe Chorfänger aufdem Theater in Unords 
nung gebracht. haben, was dann einen Kris 
titer zu dem Ausfalle auf-den hieran uns, 
jchuldigen Hrn: Lehmann mag Gelegen⸗ 
heit gegeben haben, worauf im a. Ler. am 
Ende feines Artikels gezielt wird: 

‚von Lehmann (äriedrid Adolph) 
Legationsrarh zu Deflau, ums J. 1801, 
vorher Lieutenant bey der Churſ. Infantes 
vie, yysar nur Liebhaber, hat aber in feis 
nen gedruckten Ausarbäitungen bewiefen, 
daß er es nicht nur in der Kunſt das Klavier 


‚zu fplelen zu nicht gemeiner Fertigkeit ges 


bracht, fondern auch ſich gute Bekanntſchaft 
mit dem Kontrapunkte und den Regeln des 
reinen Satzzes erworben hat. Folgende find 
bisher davon gedruckt worden s 1) Gefänge 
am Klavier, in Muſik gefest:c. Deſſan, 6. 
Menge, etwaumı793. 2) Des Mädchens 
Klagevon Schil ler, fürd Klavier in Mu⸗ 
fit gef. bey Breitfopf und Härtel,ı 801. :3) 
Xl Variat. p. le Pf. Augsburg, b. Gom⸗ 


"hart, 18027 4) Sefänge am Klavier. Leips 


jig, 1802.94. Fol. 5) Kleine Gefänge, m. 
Klav. 4. W. beyKuͤhnel. 6) SixMarches, 
qui peuvent s’executer aussi bien en 
Entr’actes a plein orch., qu’en har- 
ınoniep. J:instr. à veut, Eben. 7) Six 
Marchesp. Pf. &tend. ı ° 
* hmke (Chriſtian) Herzogl. Meklenb. 

weriniſcher Kammerſaͤnger zuLudwigs⸗ 
luft, geb. zu Schwerin 177 1; ſtudirte zuerſt 
in Roſtock dieTheologte. Sein Talent aber, 
das ſich im mulfitatiichen Fache immer vor⸗ 


. züglich auszeichnete,bewog ihn, fich der Wu⸗ 


ſik gänzlich zu widmen, Der meifterhafte 
Gebrauch feiner vollen und angenehmen 
Baßſtimme, bey feiner Fertigkeit in Paſſa⸗ 
den und bey feinem -vortrefflichen Porta⸗ 
mento im fließenden Gefange, machen ihm 
ben Nang eines verdienſtvollen Sängers 
nicht ſtreitig. x 


“ 
ı 


- geb. zu Buͤcken in der Graffhaft Hayn, 


Leh Lei. aoh 


Le hm ke (Chriſtine Wilhelmine Katha⸗ 
eine) geb. Stotte, des vorhergehenden 
Sattin, geb. zu Preußiſch⸗Minden ums 
$.1774, wurde ihrer großen Talente wes 
gen 1796 vom Herzoge von Mecklenburg⸗ 
Schwerin zur Hofſaͤngerin angenonmen. 
Sie verheyrashere fih 1798 mit dem vor⸗ 


hergehenden, und if feitdem mit Necht dei 


Stolz und die Zierde der daſigen Kapelle. 
Dertimfang ihrer himmliſch ſchoͤnen Stim⸗ 


me iſt vom ungeſtrichenen gbis zum dreyge⸗ 


ſtrichenen g, mit der groͤßten Annehmlidhs 
keit und Präcifion. Ihr fhmelzender Vor⸗ 
trag ded Adagio und ihre zur Bemwundes _ 
rung hinreißende Bravour im Allegro ges 
ben ihr das Recht zu einer der eriten Stellen 
unter den Sängerinnen unferes Zeitalters. 
Außerdem fpielt fie das Klavier fehr gut, unb 


beſitzt die erforderlichen Kunſtkenntniſſe eis 


ner Birtuofin. Zugleich-fpielt fie, mebft ih⸗ 
rem Ehegatten, die ſtaͤrkſten und ſchwerſten 
Nollen in allen Opern und Schaufpielen 


auf dem daſigen gefellfchaftlichen Hofthea⸗ 


ter, wo ſie ſich beyde den ungetheilteſten 
Beyfall, auch hierin erworben haben. Die 
Nachrichten von dieſem wuͤrdigen Ehepaa⸗ 
re, welche hier woͤrtlich beybehalten worden 


ſind, haben die Leſer der Guͤte und der Feder 


des jüngern Hrn. Mar purg zu Ludwigs⸗ 
Iuft zu banken. on 

Lehneis (Karl Matthaͤus) — it wahrs 
ſcheinlich ſchon lange nicht mehr am Leben, 
da er ſchon 1729, als ſiebenter Violiniſt, in 
der Dresdner Kapelle ſtand. Auch ſein 
Sohn, Anton Lehneis, gehörte noch 
1732 zu den. braven Kipliniften biefer 
Kapelle. 

»Leibnitz (Gottfried Wilhelm, Gas 
ron von) — Auch in feinen Epistolis ad 
diversos kommen verfchiedene Bemerkun⸗ 
gen über die Theorie der Töne vor, befons 
ders im 1-5 4ften Briefe des ıflen Bandes, 
anGold bach, vom ı7. Aprilı7ı2, von 
dem uns Hr. C.L. Sch uͤbler einen weit 
laͤuftigen Auszug mit Anmerkungen, in 

0.23. der Speyeriſchen muſ. Korreſpond. 
1791, von S. 177. bis 189. mitgethei⸗ 
let hat. | ne 7 
vLeiding (Georg Dieprich‘) ehemaliger 
Organiſt an den Kirchen ©. Ulrich, S. Bla⸗ 
ſius und ©. Magnus zu Braunſchweig, 


am 
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am 23. Wehe. 1664, war der Sohn eined 


Nittmeiſters der franzöftichen Leibgarde, 
weicher ſich im 3ojährigen Kriege, unter 
Herzog Bernhard von Weimar, fehr 
mwohlgehalten haste. Da er ſchon im zar⸗ 
ten Alter befondere Talente zur Muſik an 
ſich bemerken ließ ; fo übergab ihn der Water 
im 15. Jahre dem Unterrichte des Drganis 


ſten Jacob Boͤlſchen zu Braunfhmweig, 


den er von 1679 au, 5 Jahre lang, mit vie⸗ 


lem Fleiße genoß. Hierauf that er 1684 


eine Reife nad) Hamburg, um die damals 
beruͤhmten dafigen Kuͤnſtier auf der Orgel, 
Reinde und Burtehude, zu hir 
ven’ Während feines daſigen Aufenthaltes 
erhielt er einen Brief von feinem Lehrer, 
worin diefer ihn bat, nah Braunfchweig zu⸗ 
ruͤckzukommen, um ihn bey feiner Krank⸗ 
heit zu unterſtuͤtzen. Er folgte ſogleich, und 


da Hr. Boͤlſche noch im ſelbigen Jahre, 


ſtarb, erhielt er deffen beybe Stellen an Gt. 
Weich und Blaſius. Hierauf fludirte er noch 
die Kompofitionbeym Kapellmeifter Theis- 


le, und erhielt auch die Organiftenftelle an 


der Magnuskirche. Diefe dreyfache Bes 
dienung hat er bis an feinen Tod Cer ſtarb 
amıo. May 1710) rühmlichft verwaltet, 
und viele Klavier- und Orgelſtuͤcke gefebt. 
Sein Sohn, Otto Anton Leid ing, folgte 
ibm in den beyden erften Aemtern, ift aber 


auch ſchon am 16. May 1740 geftorben. 


Walther. 

Lejeune(...) ein Parifer Kompo⸗ 
nift, hat fh ums J. 1793 durch ein Ro 
cueil deRomances et Chansons, Op. 1. 
Paris, bekannt gemacht. a 

Leighton (William) — Der eis 


gentlihe Tirel feiner Sammlung, welche 


die vorzüglichften engliſchen Geſaͤnge dama⸗ 
liger Zeit enthielt, war: The Teares or 
Lamentations of a Sorrowful Soule; 

omposet with musical Ayres and 
Songs, both for Voices and divers In- 
straments. London, 1614. Bol. Die 


E Lei 


ſelbſt haite mehrete Melodien dazu gefchrie⸗ 
ben. ſ Bura o y Hier. Vol. FIT. p. 136. 
: Lejover(.. .)ein Abbe yuParis, hat 
bafelöft 1797 feine Kompofition der Oper 
Paul et Virgiriie aufs. Theater gebracht; 
fo berichtet der Mailändiiche Theaters Als 


ı - 
10 


manach fürı 792. Da aber im nämlichen - 


Jahre Kreutz ers Kompofittön dieſer 
Dper zu Paris mit Beyfall aufgenommen 


Leisring (Volckmar) — Er war geb. 
zu Gebſtaͤdt bey Buttſtaͤdt in Thüringen, 
ftudirte zu Jena und ward ums J. 1617 
Rektor zu Schfölen bey Naumburg. Im 


‚worden ift; ſo mag Lejo ver vieleicht der - 
Dichter diefer Oper ſeyn. — 


— wurde er Pfarrer zu Nohra bey 


eimar, und endlich 1626 Pfarrer zu 
Buchfarth, wo er auch, laut bes daſigen 
Kirchenbuchs, 1637 ftarb. Indeſſen wird 


er auf feinen 1628 zu Erfurt gedruckten 
Strenophoniis noch Rektor zu Schkoͤeen 
genannt. Vieleicht iſt dies aber ein fpäteter 


Nachdruck. Seine praktifhen Werke find, 
wie Balther berichtet: x) Brautlied 


aus dem 26. Cap. Syrachs. Jena, 1609.‘ 


2) Cymbslum Davidicum 4, 5.6 et 8 


vocum, in lateiniſchen und deutſchen Lie⸗ 
dein. Jena, 1611. 3) Taedae Nuptia- 


les, in 16 latein. und deutſchen Hochzeitge⸗ 


ſaͤngen von 4, 5 und 8 Stimmen. Erfurt, 
1624. 4)Strenophonise, in 21 latein. 
und dentſchen Neujahrs⸗Geſaͤngen. Erfurt, 
1628. u 


8 | ) 
Le iſter (Joachim Friedrich) verdienfts 


voller Gelehrter und kenntnißreicher Dilet⸗ 


tant zu Hamburg, geb. zu Wittſtock ums 
J. 1740, war ſeit 1770 Redakteur des 
Hamburgiſchen unparchepifch. Correipons 
denten und Verfaffer vieler darin ſtehenden 
gründlichen muſikaliſchen Recenſionen. Aus 
Ber diefem war er auchein fertiger und 

ſchmackvoller Klavierfpieler, einfichtsnoller 
Beurtheiler muſikaliſcher Kunſtwerke und 
liebenswärdiger Dann, dem ber Kapellm. 


Komponiften diefer Arim waren: Will. "Wach bey feinen Lebzeiten nicht nur mit 


Bird, Dr.Bull, Or. Gibbons, 
Dowland, Reb. Iohnson, For- 
de, Hooper, Kindersley, Nat, 


“ Gyles, Coperario, Pilking 


ton, Lupo,Peirson,Iones, Alf. 
Ferrabosco, Ward, Weelkes, 
Wilbyewd Miltonsen. Aud er 


ganzer Breundfchaft zugethan war, ſondern 
deffen Urtheil auch beym ganzen Hambur⸗ 
giſchen Publikum von jeher von Gewicht 
war und wahrſcheinlich noch iſt. Dieſer 


wuͤrdige Mann klagte mir aber ſchon 1793, 
daß das unablaͤßige Sitzen bey ſeiner Zei⸗ 


tungs⸗ Arbeit nicht nur ſeine Geſund it 


gung 


Ken nicht wenigen Rahm erlangt 


I 
Len Les ; _ 
pofitionen ſich, nach bein Ausſpruche des 
Korrefpondenten, Seit, Kunft und Ge⸗ 
ſchmack auszeichneten, fo daß fie den Bey⸗ 
fall der Kenner volllommen erhielten. - 
Paris bat er, viele Sachen ſtechen laſſe 
von denen überhaupt folgende genannt wers 
denönnen: 1) III Concerts p. lo Clav. 
No, 1.2. 3. davon das ıfleOp. 3. und das 
dritte Op. 7. überfchrieben ift. Alle zu Das, 
eis um 1787. 2) IX Ulaviertrio's. Op. 5. 
mit ®. Op. s8, mit V. und B. und 9. mit B. 
Op. zu Sonaten, alle zu Paris, letz⸗ 
teres auch zu Offenbach, 1793 und 94. 3) 
Airs varies p. le Clav. No. 70. Paris, 
1792. 4) TU Klaviertrio's.Lonbon, 1795, 
Die beyden erften, Op: ır. mit Floͤte, und 
die zte einzeln, mit Biolin. 5) VI deutſche 
Lieder beym Klavier. Hamburg, 1796. 
Sein erftes Werk ift ſchon im a. Lex. ange⸗ 
geigt. 6) Preludes ſor the Pf. London, bey 
Broderip um 1794. 7) Airvarie: Oma 
tendre Musette, p. Pf᷑. Oe. 12. Leipzig, 
bey Kuͤhnel. | a 
- > Lenzi (Carlo) bisheriger Kapellmei⸗ 


. 


fter zu Bergamo, foll als Künftter in Ita⸗ 


* 
wurde aber 1803, wahrſcheinlich Alters 
wegen, in Ruhe⸗Stand verfeßt. — 
*Laeo II., Pabſt zu Rom, war am 15. 
Aug. 682 erwaͤhlt und ſtarb am 24. May 
683. Als kunſterfahrner Dilettant that er 
in tiefer kurzen Zeit fehr viel zur Verbeſſe⸗ 
rung der Kirchenmuſik. Er verfentigte ſelbſt 
eine Pſalmodie, und verſah mehrere latei⸗ 
niſche Hymnen mit beſſern Melodien. ſ. 
Bäle i Catal.$cript. illustr,.maj.Britt, 
cent.1.p.77. — 
Leg (Ftanciscus) ein unbekannter 
Gelehrter des 17. Jaͤhrhunderts, hat ges 
un : Sapientiaeuniversitatis stu- 
ium, contoxtus sapieutiag bumanae. 
Maris, 1656. Koi. deſſen zter Tit. de Mu- 
sica handelt. 
Lro ¶ Johann Chriſtoph) der Water, Or⸗ 
gelbauer zu Augsburg um das J. 1685, 
mächte fih nicht mu durch Berfertigung 
mehrerer Orgeln, fondern auch alleriey Ars 
ten von Kiavierinfteumenten bekannt. ſ. 
Stertens K. Geſch. 5. 160. 
Leo (Johann Ehr 
Churf. Mainzifher und Marfgräf. Ans 
ſpachiſcher Hoforgelbauer, geb. zu Augs⸗ 
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ph) der Sohn,“ 


Ey 


I Leo. gı6 
hurg, war nichts werigen aföTitnfer, indem 
ex fhon im jugendlichen Alter mehrere gro⸗ 
Ge Werke im Mainzifchen, Sambergifchen, 


Zu Anfpachifchen, in der Schweiß und andern 


Segenden erbauet Batte. In den Anſpach⸗ 


ſchen Landen harte er Überdies‘ die Aufſiche 


über alle daſelbſt befindlichen Orgeln. Ends 


lich wendete ex fich wieder nach feiner Bas 


terftadt, und bauete daſelbſt 172 1 das Werk 
in der Mrichskirche. Ueberdies waren auch 


ſeine Klaviere, Pantaleons, Glockenſpiele 


u. ſ. w. zur ſelben Zeit beliebt. ſ. Stet⸗ 
tens K. Geſch. 160. — 
"*®L eo (Leonardo) — mar nicht nur 
Kapellmeifter am Konfervatorio St. Ono⸗ 
frio, ſondern auch Principal⸗Organiſt au 
der Königl. Kapelle zu Neapel. Daß feine 
Lebenszeit in-die erften 40 Jahre des 18, 


Jahrhunderts fälle, ift außer Zweifel. Deſto 


unbejlimmeer aber ift der Anfang und das 
Ende derfelben. Nach dem Piecini war 


er 1701 geboren, ſtarb aber ſchon 1743 eis 


nes ſchnellen Todes, im 42. Jahre feines 
Alters. Burney Bingegen läßt ihn ss 
Jahre alt werden, und 1742, an einem ung 
geſchickt behandelten Geſchwuͤre im Nacken 
ſterben. Das a. Ler. folgt noch einer drit⸗ 
ten Meynung. Die Wahrhelt wird auch 
diesmal in der Mitte ſtehn, und ich hätte 
num große Luſt, dem Lefer Piccinesð 
Angabe als die fücherfteund wahrſcheinlich⸗ 
ſte zu empfehlen. Wichtiger aber ſcheint mir 
die Schilderung von dem Charakter und der 
Manier, wodurch ſich die Werke des Leo 
unterſcheiden, welche uns der wuͤrdige Pics 
ein i in Neapel und Sicilien gefchenkt har. 


- Und ich glaube den Leſer mir zu verbinden, 


wenn ich ihm diefe Schilderung hier woͤrt⸗ 
lich wiedergebe. Piccini druͤckt ſich alfo 
aus: „Leonarde Leo übertrafalle ſei⸗ 
ne Meiſter, und fan, weil er alle Arten 
von Muſik vereinigt beſaß, mit Recht für.den 
groͤßten Meiſter in ſeiner Kunſt gehalten 
werden, den Italien je hervorgebracht hat. 
Gleich ſtark und angenehm in Kompoſition 
und Geſang, gelang ihm das Große und 
das Schreckliche, fo wie er gegentheils die 
fanfteften und zaͤrtlichſten Gefühle darzu⸗ 
ſtellen wußte. Sein Misero Pargoletto, 
im Demofoonte es Metaftafio, wird 
ſtets für ein Muſter vom Geſang uud Aus⸗ 
druck gelten muͤſſen. Noch brachte — 

oms 
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Komponiſt in kuͤnſtlichen Begleicungen, die, ven, woraus Sr. Reich ardet das 47 


gleichen feſten Schritt. mit einem :Sefang 

Iten, deſſen Gegenſtand das Gemälde dir 
wegungen des Waſſers, oder eines an⸗ 
‚ bern ſich durch verfchiedene Veränderungen 
fortdauernd Außernden®eräufches darftellt, 
fo weit, ald Leo. Dieſe Art des Geſangs 
nenntman Aria d’Ostinazione, detgleis 


‚en im Apoftolo Zeno das Stüd: Ombra 


diletta del caro sposoetc. if. DerZwerf 
des Komponiften iſt: Erſtaunen uud Ger 
ſtuͤrzung dadürch zu erwecken, und dies vers 
ftand £ do unnachahmlich. Alle Werke dies 
ſes großen Mannes find, voll von Stuͤcken, 
die Bewunderung verdienen ; auch gelten ſie 


wirklich ae für Meifterftücke, Die von den. 


italiänifhen Tonkuͤnſtlern mie Ehrfurcht 
md Erflaunen genannt werden. Ungeach⸗ 
set de o vorzüglich Geſchmack für erhabene 


und ruͤhrende Stuͤcke hatte, ſo gelang ihm 


doch auch das Scherzhafte, und unter ſeine 
ſchoͤnſten Opern diefer Art — die unter 
ben Titel: Il Cioe, auf deutſch: das heißt. 
Der Gegenſtand diefes Meinen Stuͤcks iſt 
‚ein Menſch, der die Gewohnheit hat, zu jes 
Rem Worte: das heiße, hinzuzufegen, und 


der, um alles verftändlich zu machen, gerade 


befto mehr Dunkelheit ſagt.“ Es wird den 
Leſer nicht gereuen,wenn er mit dieſer Schil⸗ 
berung diejenige vergleicht, weiche. der Hr. 
Sapelim. Heichardtinder muß Monats⸗ 
ſchrift ©.98. von eben diefem großen Kunſt⸗ 
ler macht. Er wird unter andern darin fin, 
den, daß Le.o fich fhon der Form der Ron⸗ 
8073, doch nur in der fomifchen Oper, bes 
1172.13 1 
. Zu feinen im a. Ler. angeführten Werken 
Einnfe ich nun noch folgende Nachrichten 
und Zufäge beyfuͤgen. Einen Theil davon 
Binichdem Burnen ſchuldig. Aber die 
größte und ſchoͤnſte Nachleſe Habe ich dem 
Geneidenswerthen Reichthume des Ken. 
Kapellm. Reiharde am Werken des 
Leo zudanfen. Alles zufammen an Neuig⸗ 
keiten beftehetin folgenden :: 1) — 
di Musica, o poiseguono i Solfeggi di 
Caflarg. ſ. Traegs Mufilvergeihniß. 
. Wien, 1798, wo aber nicht angegeigt-ift, 06 
gedruckt oder nur geſchrieben. J 
TI. Kirchenſachen, wovon das a. Lex. 
ſchon 2 Oratorien angiebt: 3) Miserere 
alla Capella für z Singſtimmen in a Choͤ⸗ 


Ebend. 9) Credo, à 4 voci, mit 


Cor mundum crea, in ſeinem Kunſt: Ma⸗ 
gazine eingeruͤckt hat. Dies Werk iſt nicht 
nur zu Berlin; fondern auch 278 1 im Pan⸗ 
theon zu Londan, durch 40 Sänger unter . 
Anführumg bes An fan i, zwar nicht fehler⸗ 
frey, doch zur Bewunderung der Kenner: 
aufgeführt worden. WerLuſt hat, zu erfah⸗ 
ven, wie Hr. Heinfe nad) feiner Manier 
ſich über dies Kunſtwerk ausläßt, kann ©. 
149 — 156. des ıften Bandes feiner 


Hildegard von Hohenthal,“ nachleſen. 


Die Partitur dieſes Werks iſt noch hey 
Rellſtab in Mſt. zu haben. 4) Motetta: - 
eu nos miseros etc. alla capella à 5. 
voci. Reichardt. 5)Missa a 2 Sopr. 
A. T. e B. mit Begleitung von Saitenin⸗ 
ſtrumenten. Ebend. 6) I Misse a 4 vocĩ 


mit vollſtaͤndigemOrcheſter von Saiten⸗ und 


Blatinſtrumenten. Ebend, 7) III Dixit, 
worunter eins a 5 voci mit ſtarker Orche⸗ 
ſterbegl. und eins für = vierftimmige Chöre, 
mit 2 verfchiedenen Orcheſtern. Ebend. 8) 
Te.Deum & 4, mit großem. Se 
— IE Begl 
von Saiteninſtr. Ebend. 10) Mognificat 
a5 voci, mit Begl von Saiteninſtr. Ebend. 
11) Magnificat à 4 voci oon s V. o B. 
Ebend. 12) Cautata per il Glorioso S. 
Vincenso Ferreri o sia motetto à 5 voc# 
con Strom. mit vollftändigem Ordjefter. 
Ebend. 13) Cantata per il miracolo del 
Glorioso S. Gennarp 45 voci e grande 
Orchest. Ebend. 14) Motetta : Iam sur» 
rexit dies gloriosa, & 5 voci und für ein 
großes Drchefter. Ebend. alle in Mft. mans 
che von Le 0’ s eigener Hand. 15) Misere- 
re mei, à 4 Voci soli col Baaso in Mſt. iſt 
im Copenhagener Mufis Archive mit vers 
brannt. TEEN 
MAnOp ern, deren das a. Lex. 8 
anführt: 9) Sofonisba, 1718 zu Neapel, 
nach Burney deſſen erſte Oper. 10) 
Artaserse, worans aber Burney nur 
eine Arie hatte kennen lernen. Ferner aus 
Hrn. Reichardts Sammlung: 11) 
Arianne e Teseo. 12) Olimpiade, wors 
in das Duett: Neigiorni tuoi felici, und 
die Arie: No sb donde viene, vorzüglich 
bewundert. 13)Demofoonte. ı4) An- 
dromacha. ı5) Achille in Sirin. ,6) 
Ciro ricanesciute, 37)LeNoze di — 
— | — 
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che con Amore.‘ ı8) Festo teatrale 
1739. 19) Setenata perSpagna, Il Par-- 
te. 20) Componimento pastorale, IF 
Parte. 21) Serenata, in eigenhändiger: 
Partitur, aber noch unvollendet. 22) La 
Zingarstta, Intermezzo, 1731, ünd noch 
eine Mengeeingelner Arien. Noch kommt 
hierzu 23) Il Cioe, Opera buffa, wovon 
oben die Rede geweſen iſt. Ueberdies kanr 
te Burney auch Frios ag V. et B. von‘ 
der reinften Harmonie von diefem Meiſter. 

Leonaccinil...)geb. zu Modena, 
wird om Pirein i unter die vorzäglichen 
Meiſter der Tonkunſt gezählt, und feine Le⸗ 
benszeit indie Jahre von’1600 bis 1650 
geſeht. ſ. Neapel u. Sieilin.' -— 

Leonardi Se ein Koͤmponiſt 
" gu Anfange des 16. Jahrhunderts, don deis‘ 
fen Arbeit man noch Melodien in einer in 
[, 4. 0m 1548 gedruckten Sammlung welt? 
licher Lieder für 4 Stimmen finder. Ein 
Eremplar davon befinder ſich noch auf der 
Zwickauiſchen Otbliothel.  -" "7 

Leone '(Erasio) 
Mönch des gegertwärtigen Zeitalters,mahrs 
ſcheinlich gu Turin, Hat Herausgegeben : Die 
Klag⸗Lieder Jeremiä, dem Geſchmacke der 
Sralienifchen Poeſle angepaßt und In Mu⸗ 
fit gefegt. Turih, 1798. f. Liter. Amzeig. 
1798. 8. 10808s. 
Leoni (Leo) — Walther führr 
noch von ihm an: Salari a 8 voci. Venedig, 


1623. Er’ nantıte ſich auch Academich, 


Olimpico. | __ 2 
L eonetti(Giov. Battista) einitas 
lianiſcher Komponift der vorigen Jahrhun⸗ 


dertehat herausgegeben: Litanie a4, 5 


6,7 et g voci. Walther. - 
Leonora, f. Bäroni hier in dieſem 


Werke, was auch ima. 2er. bey dieſem Na⸗ 


men anzütnerfen Ift, da dort der. Art. Das 


roni aus Verfehen des Setzers gänzlich 
fehit. Be iR 
. Leopold I.— Die befondere Auf⸗ 


munterung undUnteeftügung, durch welche 


blefer Kaifer die Tonkunſt, befonders zu‘ 


Wien, zur ſchoͤnſten Bluͤthe brachte, verdies 
nen, daß ich hier nod) eins und das andere 
die Muſik betreffend aus der ten verrmehrs 
ten Auflage ivon. „„Leopolds des Gros 


gen Rom. Kaifers wundernswuͤrbiges Le⸗ 


ben und Thaten, aus geheimen Nachrichten 


ein Karmeliter⸗ 


| Fr gethan Hatte. 
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esfingt:” Leipgtg, i709. 8. aus zugsweiſe, 
feinem Andeitkeh zu Ehren, mittheile. Eine 
gute Muſik zog er allen Luſtbarkeiten vor, 
In ſedem der vier Palaͤſte, welche er jaͤhrlich 
nach einander zu bewohnen pflegte, befand 
fich Ein koſtbares Spinet in einem feiner 
Zimmer, worauf er feine mäßigen Stunden 


"zubrachte Bey feinem Ableben ı705 ber 


ftand feine Kabelle, aus ı Kapellmeiſter, r 
Direfapelmeifter, y Sopraniften, 8 Altis 
ften, ro Tennöriften, 9 Baſſiſten, 3 Kompos 
niſten, 5 Organiften, 2 Theorbiſten, 14 
Rioliniften, z Sambilter, 3 Violoncelliſten, 


2 Biofiniften, 3 Tornetiften, 4 Hoboiſten, 


8 Poſauniſten, 5 muſtkaliſchen Trompeten 
und einem Sautenmacher. Hierzugehörten 


noch eine Anzahl italiaͤniſcherSaͤngerinnen 


und mehrerefogenannte.ordingire Violons. 
Diefe alle waren, vor der Annahme, vom’ 
Kaifer felbft eraminiet worden, wobey feine 


Gunſt, fondern bloß Verdienſte galten. 


„Bann alle Collegia,“ ſagt der Verf.„in 
Wien auf ſolche Art beſetzt worden, fo iſt 
fein Zweifel, Wien wäre ein Paradies auf 
Erden.’ Diefe feine Kapelle wurde auch 
Damals für die vollkommenſte in der Welt 
gehalten. Viele der Kapelliften waren Bas 
rons, and erhielten Hinlängtich, um ſtandes⸗ 
mäßig leben zu konnen. Der Kaifer war : 
nicht nur Renner der Muſik, und konnte 
verichiedene Inſtrumente, unter welchen er 
aber das Klavier am hoͤchſten Hielt, kunſt⸗ 
mäßig fpielen, fordern wetteiferte and, mit. 
jedem Künftlerifeiner Zeit in der Kommpofls 
tion. Keine Oper wurde in Wien gefpielt,wos 
zu er nicht eine oder mehrere Arien geſetzt 


‚hatte. Waͤhrend der Auffuͤhrung verwendete 
er kein Auge von der Partitur, die er in der 
Hand' hätte, und wenn ihm eine Stelle ber’ 


fonder® gefiel, fo drückte er beyde Augen zu. 
Dagegen bemerkte er aber auch bey jedem 
Fehlſtriche unter So denjenigen, weicher 
Ganz anders benahm 
ich die Kaiferin, feine erfte Gemahlin, eine 

bigorte fpanifche Prinzeffin, während der 
Dper, indem fie fich gewöhnlich ihren Naͤh⸗ 
rahm in die Loge nachtragen ließ, md fo 
emfig an ihrer Stickerey arbeitere, daf fie - 
auch während ber ganzen Borftellung keinen 
Blick dem Theater zumandte. Seine zwey⸗ 
te Gemahlin, Claudia Felicitas, hin⸗ 
gegem, die durch ihre Klugheit manche ante 
i Ord⸗ 


gar Leo Kep | 

Ordnung am Kaiferl. Hofe einführte, wußte 
ſelbſt diefe feine Vorliebe zur Oper zu ihren 
guten Abſtchten zu nugen, indein fie manche 
gute Erinnerumg an den Hof,an ſchicklichen 
Stellen der Opern, einfchalten fieß, und for 


gar eine ganze Oper unter dem Title La 


Lanterna di Diogene, angab, morin 
Diogenes dem ganzen Hofe feine Fehler 
vorrücte, und dem Kaifer ſelbſt, in der 
Mole Aleranders des Großen, 
fagte : „daß er aus allzu milder Gnade, nicht 


« ohne Schaben.desgemeinen Weſens, Diekas 


ſter nicht genug beſtrafte.“ So weit der 
ungenannte Verf. Diefe Opern, unter weis 
chen ihm Pomog d’oro allein auf 100000 


‚ hir. zu ftehen fan, mußten alle itafiänifch 


ſeyn. Und es ift fein Zweifel, daß wir die 
noch nach — als hundett Jahren beſte⸗ 


hende Gewohnheit an deutſchen Höfen, 


feine andere große Opet, als italiänifche 


. aufführen zulaffen, einzig und allein dieſer 


Liebhaberen LeopoTds am. Itaͤlianiſchen 
zu danken haben. Leo pold en, der Ge⸗ 
ſchmack und Kenntniſſe von Muſik hatte, 
war dies zu verzeihen, da dentſche Sänger 
im 3.1666 noch in gar keine Vergleihung 


mit den italiänifchen kamen, und in Italien‘ 
damalsdie Oper ſchon ein Haldes Jahrhun⸗ 
dert geblüher Hatte. Dia aber feit 1760 ſo 


mancher deutfche Sänger, ſelbſt auf den 
eiften Theater Italiens, Bewunderung 
erregt hat; fo fällt jet diefer Grund ganz 
weg. — Nach dem Quadrid hat Leo⸗ 
pold auch viele Madrigale in Muſik geſetzt. 


Die in ſeinem Artik. im a. Lex. erzaͤhlte Anek⸗ 


dote gehoͤrte in den Artik. Ca el VL, deffen 


- Kapellmeifter Fu war. 


Geſchichte der Muſik. Stendal, 1780. 8. 


= 


zu Leimbach am 17. Okt. 1755, hat heraus⸗ 
gegeben: Gedanken und Conjecturen zur 


39 Seiten. Man ſieht es dieſer Schrift an, 
daß ſie zu den jugendlichen Verſuchen ge⸗ 
oͤret 3 


Leopold (Johann Chriſtian) Kunſt⸗ 
verleger zu Augsburg, ſetzte wahrſcheinlich 
daſelbſt 1740 die Lotterſche Notenſtecherey 
fort, fo daß er 1741 ſchon 29 Werke von gu⸗ 
ten Meiftern in deutlichem Stiche geliefert 


atte. 
Lepin (..) Unter dieſem Damen 
wurde 1794 zu Paris ein Concerto p. lo 


4 
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'Clav.av. 2 VA. etB. No. 0. geſtochen. 
Acys ot Öslathee. Operette, gab’ er 1787 


aufs Theater. 2 
" Lepreux. ſ. Peu. 
" Leroi(...) wahrſcheinlich ein jetzt zu 
Parie lebender Klavieriſt, hatte daſelbſt Hey 
Le Due 1798 ſchon vier Werke Klavier⸗ 
fonaten ſtechen laſſen. — 
Lesccot (...) ein Tonkuͤnſtler beym 
Thsatre Italien zu Paris 1738, iſt der 
Komponiſt det geſtochenen Operette: La 
Sgresse. I At. Parie,1789. 
Lesdop (Heinrich) ein Orgelmache 
und Kupferſtecher zu Paris, lebte ums J. 
1720. Was er als Orgelmacher geleifter 
bat, til nicht befanne, wohlaber, daß er des 
Julien Orgelfahen geftohen fat. 
Lesgu (...) ein franz ‚Kompdonifk 
lebte ums J. 1678, f. Merc; Gal. Diefes 
Sapre DB. 45.un 20 
effEICB. 8.) ein jegt zu Wien lebens 
der Tonfünftier, bat dafelbft bekannt ge⸗ 
macht: Ariettd p.le Clav. av. Var. bey 
Artrarta, 1797, desgl.Braunfchweig. Noch 
führt Traeg in Mit. von ifman: VIE. 
Polonoizes p. le Clav. 
»Leſ find (Sorehofd Ephraim) zuletzt 
Btaunſchweig⸗Wolfenbuͤrtelſcher Hofrath 
und Bibliothekar, geb. zu Paſewalk in 
Pommern 1729, war zwar nie Kenner 


’ 
= 
r 


der Muſik, Harte aber vermöge feines 


Scharfſinns und feiner Gelehrſamkeit ſich 


fo tiefe Einſichten in das Weſen des Schds . u 


nen überhaupt erworben, daß er felöft den 
Tonkuͤnſtletn die vortrefflichſten Regen 


. 


und Winfe Aber den Gebrauch und die Ans 
| .. „wendung ihrer Kunſt geben konnte. Die 
Leopold (Georg Auguſt Julind) geb. 


Beweife hiervon finder man In, folgenden 
vonjeinen Schriften: 1) Ueber die Regeln 


der Biffenfhaften zum Vergnügen, befons 


ders der Poeſie und Muſik. Ein Bruchſtuͤck 


‚eines Lehrgedichts, in feinen Heinen Schrif⸗ 


ten. Berlin, 1753 — 1756. 12. 2) Ueber 
die muſtkaliſchen Zwiſchenſpiele bey Schaus 


-fpielen. 1767. In defien Hamburg. Dra⸗ 


maturgie. 1769. 8. G. 201 — 216. 3) 
Scriptores rerum Bruusvicensium.. 
Hannover, 1770. II Vol. Bol. Iſt hiſto⸗ 
riſch. Erftarbim J.178:1. 
‚Lesuear (1. F.) — Nah neuen 
Nachrichten iſt ey nicht zu Paris geboren, 
fondern der Sohn ee 
a Abbe⸗ 


[4 
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Abbeville, wo er auch von fruͤheſter Kindheit 


an fuͤr Muſik erzogen wurde. Darauf aber 


erhielt er ſeine wiſſenſchaftliche Bildung zu 
Amiens. Noch immer gehoͤrt er zu den brav⸗ 
ſten franzoͤſiſchen Komponiſten, deſſen Ta⸗ 
lenten auch ſchon das a. Lex. im Artikel 


Sueur Gerechtigkeit wibetfahren laͤßt. Er 
verlor waͤhrend der Revolution nicht nur 
* Abbeo⸗Titel, ſondern auch, was 
ſch 


limmer war, feine Kapellmeiſter⸗Stelle, 
da. alle. Kirchen, alſo auch die ſeinige, ges 
ſchloſſen wurden. Er arbeitete nun; nach⸗ 
dem er beyeinigen Freunden der Tonkunſt 
Ünnterftügung gefunden hatte, für die Nas 
tionalsfefte, beſonders aber fürs Thearer, 


und dies mit fovielem Gluͤcke, daß man ihn 


nicht nur, nach der Erfcheinung feiner, Ca- 
verne.und feings noch unter Sachini's 
Leitung gefchriebenen Telemaque, zu Pas 
ris allgemein unter die Lieblingefomponis 
Wen zählte, ſondern ihn auch im. Jahre 
2795, bey Errichtung des Nationalinjtis 
quts,aufChenier’s Vorſchlag, zum Pros 
feſſor der Muſik bey dieſem Inſtitute ernann⸗ 
te. Er arbeitete nun auch in dieſer neuen 
Stelle mit ſolchem Eifer fort, daß fein Nas 


me ſchon 1796 am Seite ber Republik zum - 


erſten Male, und daraufam Neujahrsfefte 
1798 auf Nachſuchen feines Präfidenten, 
Baudip zum zweyten Male, oͤffentlich 
unter den Kompohiften „des zweyten Ran⸗ 
ges ausgerufen wurde, welche durch ihre 


Kunſt zur Verfchönerung der Nationalfeſte 


in diefen Jahren zu Parisdas ihrige beuges 
tragen hatten. Seine Caverne, womit er 


“1798 zam zweyten Male als Theaterkom⸗ 


ponift auftras, fand man zu Paris ehr aus⸗ 
drucksvoll, gelehrt und vol ſchoͤner Stel⸗ 
fen, nur zu diel Gülle des Orcheſters. Ein, 
Fehler, der ihm, der füch gendthigt fah, um 


die Sunft des Publikums zu buhlen, gar 


wohl zu überfehen war, da die Ohren der” 
Parifer nun einmal an dies unaufhörliche 
Blafen, Pauken, Trampeten und Pofaus 


nen durch feine Vorgänger gewöhnt worden 


waren. Gegenwärtig Scheint dieſer dem 
Ausdeude fo nachtheilige Mißbrauch als 
ein allgemeiner Behler unferer Komponis 
ſten gwar unter und auch an mehrern Orten 
zur Sprache zu fommen, aber noch immer 
ohne Erfolg. Doc wird man endlich der 


gefunden Vernunft wieder folgen mälfen, 


, . , 
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und es wate wohl ber Mäfe werth, daranf 


zu achten, weicher von unſern Koniponiſten 
fich am erſten dazu bequemen wird, den Ges 
brauch der Blasinftrumense Bloß auf befons 
dere Effekte einzufchränten. Billig wäre 
diesdie Sache eines Mannes, welcher fich 
bereits im vollen Befige des Zutrauens und 
Beyfalls des Publikums befinde. Von 
allen geruhmten Feſtmuſiken dest efueur 
ift aber in Deutſchland nichte bekannt ges 


"worden, Deſtomehr aber find es feine 


Opern; als: 1) LaCaverne du les Vo- 
leurs. Dram. Iyriq. en 5 Act. Paris in 
Partitur geftochen und dafelbft 1793 zum 
erſten Male aufgeführt, Seit 1798 giebt 
man fie auch auf deutſchen Theatern, unter 
dem Titel: Die Raͤuber⸗Hoͤhle. 2) Tele- 
zmaque dans l’Isle de Calypso. Trag. 
lyriq. en 3 Act.represent. pour la pre- 
miere fois sur le Theatre Feydeau, 
(weilihre Aufführung aufdem Theater des 
Arts durch Kabalen hintertrieben worden 
var) le 11. Mai 1796. In Partitur ger 
ſtochen. Paris, 6. Nadermann, 1797, auf 
400 Seiten. 3) Paul et Jirgine ou le 
Triomphe da laVertu. Drame lyriq. en 
3 Act. Paris. geffochen 1798. 4) Große 
Trauer⸗Muſik, dey der Beſtattung der Ges 
beine des Marfhalle Turenne,für 2 Or⸗ 
chefter, am 18. Sept. 1800 in ber Kirche 
der Invaliden zu Paris, unter eigener 
Hauptdirektion und dem Benftande Ches 
rubin!’s und Kreußers aufgeführt. 
f. Leipz. muf, Zeit. Jahrg. II. ©. aı7, 
Seit diefem Jahre ſteht er auch dem Natio⸗ 
nal⸗Inſtitute zu Paris ale einer der 5 ers 
siannten Öberauffeher por. Als folcher 
hielt erdafelöft, an dem am 8. May 1801 
zum Andenfen des Nic. Piccini ange⸗ 
felgen Trauerfefte, vor einer großen Vers 
fättmlung eine Gedaͤchtnißrede aufden Ver: 
ftordenen, in welcher er die Grundfäge dies 
ſes großen Meifters über die theatealifche 
Muſik jo lehrreich auseinander feßte, da 
fie jedermann, als eine vorsreffliche Theorie 
über diefe Muſikart, gedruckt zu befisen 
wuͤnſchte. Er Bandelte aber darin 1) von 
des Piccini Muſik überhaupt, dann 
2) von der wefentliden Verfchiedenheit der 
Mittel, welche bey der Deklamation in der 
Rede, und im Befange auf dem Theater 
anzuwenden wären, endlid 3) von abe 

* | en 
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Verſchiedenheit, welche in der Dautomfme 
‚eines Schaufpieleds und eines Saͤngers 
Statt finden follte. Seine zunächft darauf 
folgende Arbeit beftand in der Kompofition 
der großen Oper 5).La Mort d’Adam, 
von Buillard nah Klopſtock bears 
beitet, deren Aufführung aber durch die Kas 
balendes Sarette hintertrieben wurde. 
Diesgab zum Drucke des folgenden Briefs 


dieBeranlaflung: 6)Lettreen reponseä à 


Guillard sur l’opera de la mort d’Adam, 
dont le tour de mise arrive pour la troi- 
sieme fois autheatre des Arts, et sur 
plusieurs points d’utilite relatjfs aux 
arts, etaux lettres, par Lesueur Paris, 
b. Baudouin, 1802. Diefe Schrift bezieht 
ſich durchans auf die Streitigkeiten, welche 
fich zwifchen ihm unddem Sarette, dem 
damaligen Direktor oder vielmehr Despoten 
Des Parifer Muſik⸗Konſervatoriums, ents 
fppnnen harten. Diefe nahmen aber mit 
Huͤlfe der Macht. und Lit des Sarette 
eine fo fchlimme Wendung: für den Les 
„fu eur, den einzigen unter den Vorgefeten 


dieſes Inſtituts, welcher Energie und viel⸗ 


leicht auch Wiſſenſchaft genug hatte, um ſich 
den eigenmaͤchtigen und eigennuͤtzigen Un⸗ 
ternehmungen des Sarette widerſetzen 
"zu koͤnnen, daß er, nach mehreren erlittenen 
SHerabwürdigungen, endlih gar feines 
. Amts entfeßt wurde. "Zur Mämlichen Zeit 
erſchien aber, und wahrfchrinlich nicht ohne 
feine Mitwirkung, eine Schrift unter dem 
Zitelr 7) Mdmoirepour LF. Lesueur 
—ouconseiller d’etat, charge de la Di- 
rection etc. de P’Instruction publique 
‚etc. contenant en outre quelgues vues 
“d’ameliorations et d’eflermissement 
dontle Conservatoire parait susceptj- 
ble— par C. P. Ducantel, defenssur 
oficieux et ami de Lesueur — à Paris, 
de Pimprimerie deGoujon fils. An. XI. 


2803, in welcher des Sarette unrecht⸗ 


maͤßiges und des Lefueur vechtmräßiges 
Verfahren berichtet und aktenmäpig belegt 
wurde. Dies wirkte fo viel, daß fich ſelbſt 
Bona par te der Sache aunahm und den 
Frieden im Konſervatorium dadurch wieder 
herſtellte, daß er den Sarette feines 
Amts entließ und hingegen den Leſueur 
mit Ehren wieder in ſeine Stelle einſetzte. 


Umſtaͤndlicher ſindet man dieſe für das Pa⸗ 


Bex. d. Tontunſtier. M. Th. 
1 
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Let- Leu sseb 
nfer National⸗Inſtitut fo wichtigen Vor⸗ 


fälle, die es ſogar nahe bis zur Aufldſung ge⸗ 
bracht hatten, im V. Jahrg. der Leipz. muf. 


Zeit. ©. 345. angeführt. Noch gehöre zu 


feinen neueſten Werfen: 8) Drjian oder 


‚die Barden, eine große Oper, welche eben⸗ 


falls Bisher unterdruͤckt und zurückgehalten 
worden war, nun aber, fo wie fein ‚Tod 


Adams,“ naͤchſtens aufs Theater zes 


bracht werden fol. 9) Airs détachés 
d’Ossian ou les Bardes No, ı. cheg 
Kühnel, 10) Marche favorite da Cou- ° 
ronnement del’Emp. Napoleon, p. P£, 
Edend, Im. 1804 ernannte ihn endlich 
Bonaparte fosar zu jeinem Kapellmei⸗ 
fer, nachdem Patjieltoßyrz vorher dies 
fe Stelle niedergelzgt hatte, um wieder nach 
Italien zu wandern. 
bhetterio(Marino) ein Sajtruımens 
taliſt, wahrſcheinlich aus Italien, har ſich 
vor kurzem zu Paris bekannt gemacht durch 
feine VI Duos faciles et progiess, p. 3 


"Hautbois. Op. 2: Paris, b. Freres, 1801. _ 
Leubner (. .) ein Orgelmasıer, bat 


das Werk zu Leubniz bey Dresden erba:et. 

»Leuckfeld (Joh. Serrge) zuletzt Pi⸗ 
ſtor primar. zu Groͤningen, geb. zu Herin⸗ 
gen in Thuͤringen am 4. Juli 1663, ſtudirte 
s Jahre zu Leipzig, wurde dann 1700 bey 
der Aebtiſſin von Gandersheim Proponent 
in der Hofkapelle und geheimer Sekretaͤr, 
erhielt aber ſchon 1702 den Ruf zu obiger 


Stelle, wo er auch am 24. April 1726 ſtarb. 


Unter feinen vielen hiſtoriſchen Werken ges 
hören die Scriptores rerum germanica- . 
rum collecti a Toa.Mic.Heineccio etI. 
Geo. Leuckfeldo. Franff. 1702. II Vol. 
in ol. wegen der darin befindlichen Nach⸗ 


richten von dev muf. Literatur des Mittel⸗ 
alters,wie dr. D. Forke lanmerkt,hicher. 


Leuthard (Johann Daniel) zulege 
Kammerdiener des Erbpringen von Rudols 
ftadt, geb. zu Heilsberg bey Nirdolftadt. am 
14. Juni 1706, fernte 12723 bey dem bes 
ruhmten Koforganiften J ogler das Kla⸗ 
vier, und 1727 bey dem Konzeremeijter 
Graff zu Rubolftade die Violine und 
Kompofition. Hierauf kam er 1730 als 
Notiſt in Herzogl. Weimariſche Dienfte, 
wo er auch ſchon verſchiedenes fuͤr die daſige 
Hofbande zu fegen anfing, bis er 1735 oͤbi⸗ 
ge Stelle zu Rudolſtadt erhielt. Von feiner 

9 Arbeit 
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Arbeit find geftschen worden: 1) VT Klar‘. 


2 l . %. 


Leu Ler- 


‚ wierfonaten, Op. 1. 2) VI Arien und VI 


‚  bort lebenden 


R 


ſchieden zu ſeyn. 
(Johann Gottfried) ein 
ſehr berühmter Blechinftiumentmacher in 


Menuetten fürs ‚Klavier. 2 Theile. 4- ſ. 
Walcher,und Adlungs muſ. Gelahrth. 
©. 716. Er ſcheint von dem im a. Lex. ver⸗ 


Leutholdt 


ESachſen, deffen Trompeten, Poſaunen und 
Körner bekannt genag find, ſtarb ums Jahr 
1 80. 
z evasseur(, ..)mwahrfcheinlich ber 
Profeſſor des‘ Violoncells am Nationab 
Inſtitute und bey der großen Oper zuParis, 
ein noch junger Mann, unter deſſen Namen 
1796 geſtochen worden: Air de Marlbo-. 
-zongh avec 1,4 Var. p.le Clav. | 
_ L’Evegue (Johann Wilhelm) Kb: 
nigl. Kongertmeifter zu Hannover, geb. zu 
Ein am Rhein 1759, verließ ſchon int drits 
ten Jahre feines Alters feinen Geburtsort, 
indem ich damals feine Eltern nach Paris 
wandten, wo er fih. den Studien widmen 
ſollte, um in der Folge Die Präbende ſeines 
Ontelö.echälten zu können. 
Zum Vergnügen lernte er nun auch daſelbſt 
die Violine ſpielen. Je mehrere Fortſchritte er 


— 


: aber tm dieſer Kunſt that, deſto mehr wuchs 


feine Leidenſchaft dafür ; fo daß er endlich 
beſchloß, ſich ganz der Muſik zu widmen, und 
deswegen das vwäterliche Haus verließ. Sein 
erftes Engagement fand er nun bey dem ter 
gierenden Fuͤrſten von Dettinge nal 
ĩ erſt e in als Konzertmeiſter, darauf in 
gleicher Eigenſchaft bey dem vorteefflichen 
gä 
aber der feanzöfiffhe Revolutionskrieg Dies 
fen Fürften noͤthigte, feine Kapelle aus eins 
ander gehen zulaffen; fo that er eine Reife 
in die Schweig, wo er 2 Jahre lang privas 


tiſirte. Hierauf durchreiſete erOeſtreich und 


"Ungarn, und kam von da wieder zuruͤck nach 
Baffau, wo ihn der Fuͤrſt⸗ Biſchof zu feinem 
Konzertmeifter ernannte. Nachdem er Dies 
fe Stelle 3 Jahre lang bekleibet Hatte, wurs 
deihm non Hannover aus bie Konzertmei⸗ 


ſterſtelle angetragen, die er auch fofort ans 


nahm, und wo er ſich 1801 auch noch be⸗ 


fand. Seine Kompoſitibnen an Solos, 


Duetts, Trio's, Quartetts und Konzerten 
ſind in den Haͤnden guter Freunde an den 
Orten, wo er ſich biher aufgehalten hat. 


‘rante, Scatlatti, Hasse, 


eften von Naffaus Weilburg. Da 


Lev Lew ms 


'beveridge (Richard) - Erwag 
geb. 1670, und ſtarb nach fihern Nachrich⸗ 
ten 1758, alt 88 Sahe. In der Oper Is- 
land Princess hatte er alle Arien feiner 
Rolle ſelbſt komponirt, und die Dper * 
mus and Thysbe 1716 gang: Er iſt 
zweymal fehr ſchoͤn zeſtochen. — 
Levesyue(...) ein Tonkuͤnſtler zu 
Paris gegen 1790, hat mit Beſch gemein⸗ 


ſchaftlich herausgegeben? Solfeges d’Ite- 


lie avec la Basse chiffree par Leo, Du- 
N orpora etc, . 
«ieme Edit. Paris. Wahrſcheinlich find 
es diefelben, weiche um 1785 zu Wien bey, 
Hohenleiter ing. Sol. herauskamen. 
Levett (...) ein jegt lebender enge 
liſcher Kirchenkomponiſt, hat bey Prefton 
zu London nachſtehende Werke durch den 
Stich bekannt gemacht: 1) Introductory 
Lessons onSinging, particulary Psal- 
mody, to which are annexed several 
Psalm Tunes, in 4 Parts, proper for 
Practice. 2)New Year’s Authem. 3) 
Hymn for Easter Day. 4) Hymn for. 
Christmas Day. 5) Hymn for Whit- 
sun Day, ° — 
Levi (Steffano) gewefener Organiſt 
an der Blaſiuskirche zu Codogno im, Mai⸗ 


mi.Milan0, 1644JJ.— 
Leeviez(...)Drgeldauer in Holland 
zu Anfange des 17. — hat zu 
der in der Nieuwezyds⸗Capel zu Amſter⸗ 
dam befindlichen Orgel von 8 Stimmen fuͤr 
ı Manual noch ein Obermanual mit 9 - 
Stimmen verfertigt. . J 
Levis (Antonio) ein Tonkuͤnſtler,/ 
welcher in dem Maitändifchen Indice de 
Spettac. noch 1791 unter die Opernkom⸗ 
poniften gezählt wird, befand ſich 1788 Zu . 
Novi in Itallen, und brachte auf das dafige 
Theater von feiner Kompofition: 1) La 
Contadina in Corte, Opera buffa. 2). 
Isabella e Rodrigo. Op. buſſa. beyde 
1788. . | Er j 
*J,owis (Miss) Ob Sängerin oder - 
Dilertantin, iſt ungewiß. Sie lebte aber 
ums J. 1754511 London, um welche Zeit fie - 
zweymal fehr ſchoͤn nach dem Echen in Sur 


laͤndiſchen, hat inden Druck gegeben: Sal» - 


pfer geſtochen worden iſt, und zwar in einem 
mit Spigen beſetzten Rocke und = 
: .? 6 — 


PR / 
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ag ' Ley‘ Lib 
NMotenblatte in der Sand. f. Bro 


Catal. of Britisb Ports.‘ . 

von Leykam (Chriſtoph Franziscus 
Ambroſius, Baron) ein Dilettant, geb. zu 
Wien 1777, verdient nicht nur als gleich 
fertiger Biolins, Bratſchen⸗ und Biolontell; 
fpieler, fondern auch wegen feiner nicht ges 


meinen Einfichten und ‚Kenntniffe in der. 


Mufit und Segkunit, wovon er bereits in 
verichiedenen ital. Arien und Klavierfachen 
ruͤhmliche Proben abgelegt hat,hier bemerkt 
gu werden, Dabey iſt er im Zeichnen und 
Miniatur: Malen ſehr gefchickt. Und da er 
ſich ſchon einige Fahre in Neapel am Koͤ⸗ 
nigl. Hofe aufhält, fo wird feine Lieblingss 
Neizung für beyde daſelbſt blühende Küns 


fie Hinsängliche Nahrung undlnterhaltung - 


‚finden. (Nah Hrn.v. Imhoffs fehrift. 


mley’ 


Lib Lie ao 


gm Ehrenſtellen zu Rom handelt das a. 2er. . 
Ber den dort ſchon angeführten Werken 
hat er noch gefthrieben: Lettfra sopre un 
seguito di Quinte. Nom, 1635, worin 
er einen Auintengang in Cor.ellitg drit⸗ 
ter Sonate, Op. 2, fehr un zureichend vers 
theidigt. Desgl.: Epitomo della Mou- 
sica. Mſt. No. 1797 della Libr. Cligia- 
ne, welches La Borde ſehr ruͤhmt. Er 


war einSchuͤler des D ragio Bene volt. 


Liberati(...) Cembaliſt im Iperns 
Orcheſter zu Drag im J. 1800, fol als rin 
noch junger Dann verſchiedene ziemlich ges 
lungene Verſuche in einzelnen Arien fürs 
Theater gemache haben - Mit feinen Kies _ 
henfompofisionen hingegen fall, er bis das - 
Din weniger. glücßlich gewefen ſeyn. 
Libler (Joh.) Unter diefem Namen: 


Aind-gegen 1796 zu Hamburg gettochen - 

wordens LI Lieder fürs Klapier. No. 1a, 

38 Heft. u 
Libulka, Gibulka, aud Zi- 


Nachr.) Nach Nachrichten aus Neapel 
von 1805 (ſ. Zeipg.muf. Zeit. Jahrg. VIL 
©.566.)murde er damals fchon daſelbſt un⸗ 
ter die vorzuͤglichſten Komponiften gezählt, - 
und feine Werke wurden von Staliänern. bulka.f. Cihulka, 
fehr gefucht und geliebt. - Lihtenberg (Ludwig Chriſtian) Het⸗ 
Le pfer (SeorgSiegmund) Orgelbauer zogl. Gothaiſcher wirklicher — 


zu Rothenburg an der Tauber gegen das geb. zu Oberamſtadt bey Darmſtadtn 738,: 

war vorher geheimer Sekretaͤr und erſter 
geheim. Archivar zu Gotha, bis el,ı732 
obige Stelle erhielt. Daß erunter:dfe eins - 
ſichtsvollen Dilettanten gehoͤrte hat er 
durch mehrere Aufſaͤtze in Killers muſ. 
Nachrichten bewieſen. Wahrſcheinlich ge⸗ 
hören ihm auch die Nachrichien van den itas 
liänifhen Opern des Benda zu. Er ſtarb 
ums J. 1802. u 


Ende des 17. Jahrhunderts, war. vorher 
bloßer Schreinergefelle,und arbeitete 1688 
als Sehälfe unter Dr. einlein zu Ros 
thenburg, bey welcher Gelegenheit er ſich 
‚aber fo viel Kunſtkenntniſſe erwarb, daß er 
2691 die SchalderOrgel zu Nürnberg nicht 

nur von Grund ausrepariren, fondern auch 
eine neue Art von Stimme hinzuthun konn⸗ 

e, welche aus einem doppelten Negifter bes 

fand, und der er den Namen 

beylegte. ſ. Sponfels Orgelhifter. 
L’hoyer(A.) vormals Mitglied der 
franzoͤſiſchen Schauſpielergeſellſchaft des 

Preinſen Heinrich zu Rheinsberg, feit 


‚1800 aber Guitarriſt zu Hamburg, hat da⸗ 


ſelbſt herausgegeben: 1) IV Adagio’s p. 
la Quitarre av,acc. d'un Violon oblig®. 
1797. 2) Grande Sonate p. la Guit. 
1799. 3) VI Romances p. la Guit. Op. 
14.1799. Die übrigen Werte find nicht. 
bekannt. u: 

*Liberati(Antimo) — Er war 
geb. zu Foglino, und in feiner-Jugend zu 
x Wien inden Kapellen der Kaiſer Ferdis 
nandlIE und Leopold, das heißt ums 
J. 1650 angeftellt. Won feinen nachmalis- 


- 
- 


arfonett . 


miſt in der Kapelle des Landgrafen Carls 


zu Caſſel in den Jahren von 1696 bisızıg. _. 


Mit ihm werteiferte in feiner Runit der bes 
rühmte Sylv. Weiß in den nämlıchen 
Dienften, der fie aber nach viniger Beie 
verließ. : 
‚von Lichtenſtein auf Lahm und 


Heiligersdorf (Freyherr), vormaliger Ins 


tendant bes Hoftheaters und Kammerherr 
des Fuͤrſten von Deſſau, hat als dramati⸗ 


ſcher Dichter, Komponiſt und zugleichSaͤn⸗ 


ger einen hohen Rang unter unſern gegen⸗ 


waͤrtigen Dilettanten Deutſchlands einge⸗ 


nommen. Schon als Student zu Gottin⸗ 
gen trat er im daſigen For kel ſchen Kon⸗ 
zerte — aufderBiolineauf. Nach 

2 DR 


Lichtenfleigerl.. .Jein braverfauter ” 


50 | Dia 
| der Zeit wurde er Konigl. Großbritanniſcher 


und Churhamoͤveriſcher Kammerjunfer, 
als welcher er die erſte der unten folgenden 


Odyern 1795 zn Bamberg dichtete, in Mus 


ſik fegee und ſelbſt mit aufführee. Gegen 
1798 trat er in Fuͤrſtl. Deſſauiſche Dienſte 
in obige Stelle, wo er ſogleich nicht nur das 
daſige Orcheſter mit mehreren braven Ton⸗ 
kauͤnſtlern faſt fuͤr alle Inſtrumente vermehr⸗ 
te, und neue Inſtrumente für fie beſorgte, 
ſondern auch eine augerwaͤhlte Zahl muſika⸗ 
iiſcher Schaufpieler und Schauſpielerinnen 


zuſammenberief. Unterdeſſen hatte er die 


Dper‘„„Bathmendi‘” in Duft gefegt, mit 


weicher am 26. Det. 1798 das neu erbaues 


te daſige Theater eingeweihet wurde. In ſei⸗ 


+ her darauf folgenden Oper, „ber ſteinernen 


Braut,’ führte er nebſt feiner Gemahlin 
die beyden Hauptrollen mit allgemeinen 
Beyfalle ſelbſt auf. Mehreres findet man 
hieruͤber in den Leipz. muſ. Zeit. 1799. 
No. 33. angeführt. Durch raſtloſe Thaͤtig⸗ 
keit hatte er nun das Perſonale des Deſſaui⸗ 
ſchen Theaters in der Vorſtellungskunſt ſelbſt 
der ſchwerſten und verwickelteſten Finalen in 
den Opern ſo vervollkommnet, daß man in 


Leipzig nicht wenig davon überrafcht wur⸗ 


be, als er zu Anfange des 1800. on die 
Geſellſchaft dahin führte und eine Seitlang 
daſelbſt fpielenließ. Deſſen ungeachtei legte 
er noch im Auguſt diefee Jahres zu Deflau 


ſeine Intendanten⸗Stelle nieder, und ging, 


nachdem er vorher noch daſelbſt feine Kom⸗ 
pojtionen des Liederfpiels : Mitgefühl, und 
der Operette : Ende sut alles gut, beyde zum 
erften Male aufgeführt hatte, nach Wien, 


Lie . De 


durch fie, an Intereſſe außerordentlich ges 


wonnen haben joll. 3) Die jteinerne Braut. 
Iper zu Deſſau 1799. Im erften Jahr⸗ 
gange der Leipz. muſ. Zeit. Beplage No. X. 
findet man einen Sejang aus feiner Bachs 
mendi eingeruͤckt. 4) Mitgefühl,ein Lieder⸗ 
ſpiel nach beliebten Dichtern und nach Art 


des Reichardtiſchen, wozu er aber die Melo⸗ 


dien geſchrieben hat, 1800 zu Deſſau zum 
eritenmal aufgeführt. 5) Ende gut, alles 
gut. Dperette, ebend. aufgef. 1800. 

 Lichnowsky (®raf) ein Düets 
tat zu Wien, ließ daſelbſt 1798 unter feis 
nemItamer ftechen:: VII Varistions p. le 
Pf. surl’air: Nel corpiu nonetc. 


IJ. 1796 gehörte auch eine Fürftin-birfes 


— zu den erſten Klavierſpielerinnen 
ens. 

Lichtenthal (Peter) — Ä 
ein Mediciner zu Wien, Bat gan) neuerlich 
herausgegeben: Der muſikaliſche Arzt oder 
Abhandlung von dem Einfluffe der Muſik 
auf den Körper und ihrer Anwendung is 
gewilfen Krankheiten. Nebſt einigen Wins 
ten zur Anhörung einer guten Muſik. Wien, 
1807, bey Zwazler und Bed. 

Licino(Agostino) ein Kontrapunk⸗ 
tift des 16. Jahrhunderts in Italien, von 
deffen Arbeit noch aufder Churf. Bibliothek 
zu München. aufbehalten werden: Duo 
cromatici, libri If. Venet. 2545 und 


1546.44. ’ 
Lickl (F. Seorge) ein jegt lebender Ton⸗ 
kuͤnſtler zu Wien, den man nach der Anzahl 
feiner, herausgegebenen Werke wahl zu den 
beliebten zählen kann. Folgende können 


wo ihm der Sr. Baron von Braun bie” aber nurdavonangeführtwerben: 1) Der 


Direktion der dafigen Hoftheater und deren 

Orcheſter ganz überließ und fih bloß das 

“Stonomifche Fach davon vorbehielt. Und 
noch 1802 bekleidete er dieſe Stelle: Seine 

bekannten Werte find: 1) Knall und Fall, 

Dperette in 2 Alten. Poefle und Muſik, 

1795 zu Bamberg, erft privarim pom Adel, 

und bann öffentlich zum Beſten des Inflis 

tuts für kranke Dienſtboten aufgeführt. 2) 

Bathmendi, Oper zu Deſſau 1793 qufges 

führt. Diefe wurde aber im folgenden Jah⸗ 

ke fo ganz von ihm umgearbeitet, daß nun⸗ 

miehro nicht nur alle Worte, ſondern auch 
Inhalt und Geſchichte ganz neu ſind, und 
nichts als der Name uͤbrig geblieben iſt, wos 


J 


Zauberpfeil, Operette fuͤr das Schikaneder⸗ 

ſche Theater zn Wien 1792, iſt ſehr oft wie⸗ 
berholt worden. 2) III:Quatuors à 2 V. 
A. et B: Op.i. Offenbad); 1797. 3) IE 
Sonat.p.le Clav.av. V.et Vo. No.- 1.2. 
3.bey Koʒeluch. 2) VI Variat. p. leClay. 

sur: Sort erhalte Franz ıc. Bien, 1798. 
5) Cassatio p. Oboa, Clarinetto, Fag. o 

Corno.ien. 6) XII Var. p. il Comb. 
sopra: Mein Steffel iſt ja ein x. Wien. 
TPMIII Quat. p. Fl. V. A. et Ve. Op. 5 
Wien, 1798. 8)IX Variat. p. il Cemb. 
Wien. 9) IIISonat.p.le Pf. Wien,1799. 
10) II Duos p.s Fl. No, IV.®ien. ı1) 
IU Tersetti a Clar. Corn. e Feg4 Mſt. 
J bey 


— 


* 


> 


j 


\ 
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bey Traeg. 1a) ITE Trios-p.V: A. e B. 


"Op. 17. Augeburg, 1800. Ein Rezenſent 


inter muf. Zeit. 1799. G. 90. räth Hrn. 
Lich}, das Sderausgeben feiner Werke, wes 
gen ihres“ nichtsfagenden Inhalts, licher 
ganz und gar einzufiellen. Ein anderer 


traut ihm wenigftens.gute Bekanntſchaft 


mitden Blasinſtrumenten und deren eigens 
thämlihen Schönheiten gu. | 

gidIlAnton)— D. Burney nennt 
ihn im sten Bande feiner Geſchichte einen 
kunſt⸗ und geſchmackvollen Vioſdagambi⸗ 
ſten, zaͤhlt ihn aber 1789 ſchon unter die 
Todten. 

Liebert (..) — (ſ im a. ker. Li⸗ 
Bere) iſt Konzertmeiſter in der Kapelle des 
Fürften von Thurn und Taris zu Repenss 
burg um 1796, und ein Schäler von dem 
braden Rie pel, auch ein guter Komponiſt. 

Lieb es kind (Johann Heinrich) wahr⸗ 
ſcheinlich ein Sohn des ehemaligen beruͤhm⸗ 
ten Floͤteniſten zu Anſpach, lebt 1807 ju 
Baus als Dr. ber Rechte und König. 

aiericher oberſter Juſtizrath. Er üteiner 
der Dilettanten, dergleichen unferer Kunft 
recht viele zu wuͤnſchen wären, dein. esnicht 
blos deswegen um Unterhaltung mit Muſik 
zu thun ift, weil fie feinen Empfindungen 
wohlthut, fondern auch well er dabey feinen 
Verſtand zum Beſten der Kunſt beſchaͤftigen 
kann, und der mit der Kunſt⸗Literatur eben 


ſo vertraut; als mit der Natur und Beſchaf⸗ 


fenheit feines Lieblingsinſtruments iſt. Eis 
nen überzeugenden Beweis Hiervon ‚hat er 
1807 und 1808, im X. Jahrgange ber 
Reipz: muf. Zeit. No.7.u. f. und No. 47 
u. f. bdesgleichen im IX. Jahrgange, No. 
6. und 7. diefer Zeitſchrift, durch eine 
ſcharfſinnige, gelehrte und gehaftoolle Abs 
handlung über die Natur der Floͤten⸗Toͤne 
unser dem Titel gegeben: Bruchſtuͤcke aus 
einem noch ungedruckten philpfophifchspraßs 





Lig Lin. 03% 
"ging nach Jena, um die Medicin zu ſtudi⸗ 
ten, wandte ſich aber nach Verlauf eines 
Jahres nad) Dresden, wo er ſich gänzlich 


der Muſik widmete, woßen ihm feine ſchoͤne 
Tenoritimme zu itatten am, Im J. 1695 


erhielter darauf zu Schlaig im Voigtlande 


erft die Stelle eines Amtsſchreibers, darauf 
aber obige Stellen, in weldjen er am 1. Juni 
1727 ſtarb. Man bat unter andern 
fen von ihm in Mſt.: 1) einen Jahrgang 

über die Evangelien, für ı Sinsftimme, 2 

Violinen, 2 Violen und G. B. 2) eines, 
dergleichen Jahrgang, für 4 Singitims 


ı men mit verfchiedenen Inſtrumenten. 


Walther. | 


Light(E.)einenglifgier Tonkünftier,  _ 


batherausgegeben: The Art ofplaying 
the Guittar;towbich is annexed aSe- 
lection ofthe most familiar Lessons, 
Divertiments, Songs, Airs etc. ſ. Pre⸗ 
ons Katal. London, 1795. 

von Ligne (Prinz Karl) zu Wien, hat 
von ſeiner KRompofition herausgegeben : 
Recveil 1. 2. 3. des 6Airs frangois pour ° 
le Clavecin. Wien, bey Irtariaum 1791. 

Ligori (Pyrrho) ein Maler von 


Neapel, welcher aber mehr die Baukunſt 


trieb, und 1586 ftarb,. hat unter ändern 


+ Werken herausgegeben: Libro de Circi, _ 


Theatri et Aniphitheatri. In Venetis, 


15533. | 
de Lilien (Baroneſſe Antoinette). 
eine Dilettantin zuWien, deren Kompofitios 


nen wegen ihrer Eräftigen Ausfuͤhrung und 


Sicherheit in der Anlage gerühmt werden, 
hat im Jahr 1799 ftehen laflen: ı) 


‚VIII Variations p. le Pf. sur Je Theme 


‘du Trio; pria ch’io Pimpegno, Wien. 
3) VII Var. suruntheme dans le Ballet 
d’Alcine. Op 2. Ebend. 6. Eder. 3)IX 
Var.p.lePf. Ebend. i 

de Lilien (Varonefie Iosephine) 


7 


„ Schreiber, geb. zu Fraukenberg in Meißen, 


fſuchte darauf die Schule zu Bautzen, und 


vwahrſcheinlich die Schweſter der. vorherges 
henden, hat ebenfalls herausgegeben : 1) 
X Variat. p.le Clav. sur une Romance, . 


tifhen Verſuche über die Natur und das 
Tonſpiel der deutfchen Floͤte. 
Lieb ich (Gottfried Siegmund) zuletzt 


Kapelidirektor bey der gräfl. Reuß⸗Hlaui⸗ Wien, 1800. 2)X Variat. p. le Clav. 


ſchen Kapelle und geheimer Kammer⸗ sur air: La Rachelina. Op. 2. Ebend. 


bey Eder. 
de Lille. ſ. Rouget. 
Limidi (Giov. Steflano) ein Ton⸗ 
kuͤnſtler und dabey Geſchichtskundiger, hat 
verſchiedene Werke von feiner Kompofition 
| m 2 zu 


am 22. Juli 1672, legte gleich anfangs eis 
nen guten Grund in der Muſik bey feinem 
Barer, weldger Kantor des Orts war, bes 


i P2 


} 


su 


a) 
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zu Mailand, ſeinem Aufenthalte, drucken 
laſſen. |. Picinelli-Aten, dei Letto- 
rati Milanesi, p. 330. 


Ling oder Link (Wenjzel) ein Mitar⸗ 
beiter D. Sut hers an der Meformation, 


gebe zu Tolbigums. 1483, war anfangs‘ 


Auguſtinerin duch im Weihniſchen Kloſter 
Waldoheim, wurde darauf, wegen jeiner Bes 
kanntjſchaft mit der h. Schrift, im 28ſten 
Yahır, zu Wittenberg’ Prediger, und ends 
lb um 1512 Profeſſor. Von hier wurde 
er 1518 nach Nürnberg erſt als Mönd, 


und dann ı 525 als erſter lutheriſcher Geiſt⸗ 
+ cher, als Paſtor am Spital berufen, wo er 
auch am ı2. März 1547 ftarb. Unter ſei⸗ 


‚nen vielen Schriften gehöret hieher: Die 


‘ 


letzten 3 Pfahmen von Orgeln, Paufen, 
Glocken und dergleichen aͤußerlichen Got⸗ 
besdienſt, ob und wie Gott darinnen gelobet 

wird, verteutſcht durch W. Link, Eccleſ. zu 
Altenburgk. Zwickau, 1523. “ſ. Wilis 

Nuaͤrnb. Gel. Ber. 

Lindemann (Hohann) Kantor zu 
Sotha zu Ende des 16. Jahrhunderts, hat⸗ 
te ſeinem Seren, dem Herzoge, 1598 [chen 


27 Jahr ient, ſtarb aber erft 1630. Er 
ift derjeitige, ‚weicher den beyden artigen: 
Balladen des Saftoldi, wovon oben in 


deffen Artiteldie Rede wär, die Kirchenge⸗ 
"fänge, „Jeſu wollt uns weifen,” und „An 
dil iſt Freude,” untergelegt, und in feiner 
zten Dekade von 1598 durch den Druck, 
. ih Deutfchland bekannt gemacht hat. Sel⸗ 
bige führen den Titel: Decades Amorum 
-Filii Dei.1594, 1596 und 1598. Erfurt. 
4. Die letztere ift stimmig. | 
'Lindenbrog(Erpold) zulegt No⸗ 
„tarins und Kanonilus zu Hamburg, geb. 
im Bremifchen ı 540, ſchrieb unter andern 
hiſtoriſchen Werken auch: Scriptores zo» 
rum germanicarum septentrionalium. 
Sranff. 1629. Idl. Edit. loan. Alb. F a- 
bricii, Hemburgi. Fol., worin ſich, nach 
‚Ken. D. Forkel, auch verſchiedenes von 
der Literatur der Muſik befinden ſoll, und 
far am 20. Juni 1616. 

- Lindenbrog (Heinrich) hat Anmers 
Zungen äßer den Ceusorinus de Die 
Natali verfertigt, worin se auch hin und 
wieder von Muſik handelt. Er ftarb ale 
Holſtein⸗Gottorpiſcher Bibliothekar 1647, 
und war ein Hamburger von Geburt. 

"Lindner (Eid) — Außer feiner 


. "Li in ..236 


Kunft auf der Orgel war er auch ein guter 
Mathematikus und Mechanikus, wie das 


vortreffliche Werk von 45 Stimmen im da⸗ 


figen Donie beweiſt, deffen Anlage und 

Einrichtung einzigund allein von ihm der⸗ 

rühren. |. Adlun g6 mus. mechan. 1 
.a2B.- 

Lind ner (Friedrich) zuletzt Kantor an 
St. Aegidi zu Nuͤrnberg, geb. zu Liegnig in 
Schleſien, kam in feinerJugend,wahricdeins 
lich wegen feiner (hönen®tinme,in die Ka⸗ 
pelle des Churfürften Auguft nach Dress 
den, der ihn dann auf feine Köften erſt auf 
die SchulsPforte und vonda auf die Akade / 
mie nach Leipzig ſchickte. Nachdem er 
diefetbe verlaffen hatte, kam er nu 
zum Markgrafen Georg Friedri 
nach Anſpach, in deffen Dieniten er 10 
Jahre geftanden hatte, alderıs74ben Ruf: 


nach Nürnberg gu obiger Stelle erhielt. Er 


hat viele eigene und noch mehr fremde Roms 
pofitionen in den Drud gegeben, vie aus 
folgendem Verzeichniſſe ſeiner Werke exs 
hellet: 2) Cantiones Sacrae. Nürnberg, 
1585. 2). Pars CantiönumSacrarum, 
Ehend. 1588. 3) Missae 5 vocum. 


Nürnberg, 1591. 4.. Ebenfalls von vers- 


ſchiedenen Komponiften. 4) Geuma mu-” 
sicalis. iſter Theil. Nürnberg, 1588..in 


längl: 4. Enthält 64 italiäntfche Madrigar 
‚le, unter andern auch von folgenden Kom⸗ 


poniſten: Lelio Bartanı, Iona de 
Macque, Iaches Werth, Ioan. Mar. 
Nanino, Joan. Baptist Mascog, 
Franc. Soriano, -Annibal Zoilo, 
Gianettoda Palestrina, Alfonso. 


Ferabosco, Cypriano de Rore,. 


Baldassaro Don ato,Huberto Wa el- 
rant, - 


ben zr Theil. Ebend. 1590. in längl. 4. 


7) Corollarium cantipnum sacrgr. 5 6, ; 


7,8 etplurium voc, de festis pra ecipuis 


j anni, yearum antea a praestautissirmis 


nostrae aetatis musicis Isslia- Separa- 
tim editas sunt,quaedam vero uperri- 


meconginnatae nec uspiam typis ex-. 
cusae, at nunc in unum quasi corpus 
reductae, studio et ‘Opera Friderici - 


Lindneri. Norimbergae, bey Gelap, 
1598,- Unter andern findet man folgender 


Bun Arbeiten. darunter: Mav-, 


cus 


+ 


5) Derfelben ar Theil. Ebend. 
1589, von ähnlichem Inhalte. 6) Derfels 


pen _— . umtttn  an u, — — En 
a 














'eus Anton Ingignerius, Bervard 


! 


lin. 


Klingenstein, Jacob Gorsini, 
Iacobus Florus, Orlandus de Las- 
60, AnnibalStabilis, Ant. Scan- 
delli, Oratius Columbanys, Ju- 
lianas Cartarius. $)Corollarium, 
Fortſetzung. Diefe enthält 56 lateinifche 
Geſaͤnge, worunter man,außer jenen Roms 


poiltionen, noch die Arbeit folgender Kon⸗ 


erapunttiften findet: Constantius P or-: 
ta, DonFerdinand de las Infantas, 
Vecetius Ruffus, Nicolaus Par- 


. ma, Iul. Caes. Gabutius, lacobus 


\ 


‘wo er auch im J. 1790 


AntCardilli, Felix Anori us. 
Lindner or Joſ. Friede.) — 
wurde von König Friedrich Wilhelm 


‚U.beym Antrisse feinerRegierung als Cme⸗ 


ritus erklaͤrt, — die Erlaubniß, ſei⸗ 
ne Denflon in. — verzehren, 


rben iſt. 


Lindsaey (...) Unter dieſem Namen 


führt Broderip in feinem Katal. 1799 
an: A Scheme shewing theDistance of 
Intervals. London. Ob dies aber von der 
Lady Lindfey,(f. das a. Ler.)oder von eis 
nem Tonkuͤnſtler biefes Namens verfaßt iſt, 
kann nicht entichieden werden. ' 

. Ling (W.) ein Tonkuͤnſtler zu Lon⸗ 


bon,um 1790, hat herausgegeben: 1) II 
Sonat. for the Pf. with a Fl. oblig. to 
-one,and a with a V. Accomp. London, 


b. Rolfe. Op. ı. 2) Duets for the Ger- 
man Fl. Op. 2. &benb. 5. Broderip. 3) 
The rising of the Lark, witk Varıat. 


"for the Pf, Ebend. b. Rolfe. 4) Grand 


March, inscribed tathe Gentlemen of 
the London L,oyal Association, Ebend. 
. Liugfe(Mog. Joh. Theodor) Supers 
intendent zu Torgau, ein Mann von feltes 
nen Kenritmiffen, felbft in vielen heteroge⸗ 
nen Wiſſenſchaften, befißt, außer feiner vors 


zuͤglichen Stärke in der oriental. Literatur, 


nicht wenig Einfiche und Befanntfchaft in 
der Tonkunft, welche er fogar durch die Ers 


. - findung eines neuen Inſtruments, das 


Stahlſpiel genannt, bereichere hat. Am ı3. 
Dee. 1795 feierte dieſer Greis fein Amtst 


‚jubelfeft. ſ. &iterar. Anzeig. 1797. ©. 487. 


Linike(Joh. G.) Singkomponift und 
gugleich Virtuoſe auf der Violine‘ und vors 
zuͤglicher Orcheſter⸗Anfuͤhrer, erlernte die 
Kompafition bey dem berühmten Fa 


. Theile zu Berlin, trat darauf ald Kam⸗ 


4 
Lin —— 


mernunſtkus in bie dafige Kapelle, wo er Bey 
Selegenheit einer Trauermuſif, in Abwe⸗ 
fenheit des Kapellmeifters, deffen Stelle 
verfehen. und fülbige aufführen mußte. Im 
J. 1713 wurde er ale Ronzertmeifter am 
den Weigenfelfiichen Hof berufen, von wo 
er mis Erlaubniß des Herzogs eine Reife 
nach England thar und füch 3 Jahre daſelbſt 
aufhielt. Nach der Zeit kam er als Vorſpieler 
um 1725 in das Opernorcheſter nach Ham⸗ 
burg, wo er verfchiedene eine Seide fürs 
Theater, und mehrere Inſtrumental⸗Kon⸗ 
zerte ſchrieb. So weit veichen nur die Nach⸗ 
richten von ihm ſ.Mattheſons Crit, 


’ 


mus. T. II. p. 250. wo auch ein Brief defs - 


felben im Auszuge eingeruͤckt ift. Von ſei⸗ 
nen Kommpofitionen Lonnen folgende. ges 


nennt werden: 1) Ein muß Prolog, fürs 


Hamb. Dperntheater,1735. 2) Der Wett⸗ 
ſtreit der Poeſie, Muſik und Malerey. Ein, 
Ptolog. Ebend. 3Cantata: Lungidame 


pensier etc. aSopr. 2 V. Vigla e Com- 


hal, Dit. in Breitkopfs Samml. 4) Can- 


tata: Ho una pena intorno al Core, à 


Sopr. 2 V. Viola e B. Ebend. Wit. 5) 


Cantata : CrudoAmore, aSopr.eComb. 


Mſt. Ebend. Ich beſitze eine Sinfonie vor 


ihm. 

’ *I,inley (.. Rein Tonkänftler gutons 
don und geborner Engländer, blühere um 
die Jahre 1793 —96 Hiche nur ale Violons 
cellſpieler von vortrefflichem Ton und außers 
ordentlicher Fertigkeit, ſondern auch als eis 
ner der belichteften daſigen dramatiſchen 


Komponiften, Wahrſcheinlich ift es der 


naͤmliche Thomas Linley, von dem im 
a. Ler.fchon die Rede iſt, und der als 1 4jaͤh⸗ 


riger Knabe zu Florenz mit dem jungen 


Mozart, von gleihem Alter, fo eine 


zärtliche Freundſchaft fliftete. Von fernen 


Kompofitionen koͤnnen folgenbe genannt 
werden: 1) Harlegain captive, or tlıe 


magic Fire. Pantomime. London, 1796. 


2) The Vortiger, für das naͤmliche Theas 
ter, 1796, beydes ſehr beliebte Stuͤcke. 3) 
Klavierforiate. No. 40. London. 4) Dus 


vertuᷣre. No. 49. Ebend. 5) XXX Tanii- 
liar Airsfor 2 Fl, intended as a Supple- 


ment to Bind with the Tutors, publi- 
shed for that Instrument, to which are 


added remarks on the Utility of’ this 
Work. 6) Sammlung von Präludien, 


x 


x 


Pr 


ı % 


— — ee RT, z 


— — 


oe - — 
[} 
. 


— ie | - 
+ 


er. ı 
4 


m’ 


235 Liu 


Bugen X. fuͤr die Orgel. Op. 6. London, 


1795. 7) Introduction to the Organ. 
Lon on, 6.Roife. 8) Strangers at Home. 
Opera. Klavierauszug.Ebend. b. Clementi. 
9) Tomlours Opera fürs Xlav. gerioch. 


Ebend. 10) Duenna. Opera fürs lav. . 


geſtoch. 6. Groderip. 11) Solos for the 
Gertnan Fl. Ebene. ı2) 11 Duos pour 


8 Vc. Op. 27. ſ. Intellig. Bl. der Leipz. 


muf. Zeit. Jahrg. IV. ©. 32. wo er aber 
R.Eindley genannt wird, Ueberhaupt 
findet ſich in diefem Artikel mandjes, wors 
aus fich nicht mie Unrecht noch auf einen 


zweyten Komponüten diejes Namens gu: 


London ſchiießen ließe, der an den hier vers 
zeichneten Werken einigen Antheil haben 
Fönnte. Auch der folıende Artikel beweift 
die Exiſtenz einer ganzen muſikaliſchen Bas 
milie dieſes Namens zu London. Nach 
neuern Nachrichten aus London vom 5. 


1866 wurde Linley zwar noch immer 
als Bioloncellift bewundert, aber nicht als 


Komponiftjeiner Konzerte, in denen feine 
gänzliche Unwiſſenheit inder Kunft des reis 


nen Babes ehr merkbar it. Da man ihm 


überdies auch Mangel an Feuer und Ems 
pfindung im Vortrage vorwirft, ohne auch 
nur im geringiten einer Singtompofition 
zu gedenken; fo iſt es wohl ausgemacht, daß 
die hier verzeichneten dramatifchen Werke 
nicht dem Violoncelliſten, fondern einem 
andern Linley angehören. 
*Linley —E ſtarb als Tonkuͤnſt⸗ 
lerin oder Sängerin zu London im J. 1784. 
"Daß fie nicht ohne Verdienite in ihrer Kunſt 
geweſen war, beweift ihr Bildniß, welches 
T. Ro de r noch im folgenden Jahre dafelbft 
geſtochen hat. ſ. Brom hey Catal.of en- 


grav. British Portraits. 
*Linus, ein Dichter bes alten Gries’ 


henlandes aus Chalcis gebürtig, gehoͤret, fo 


wie ſeine ganze Sefchichte, zu den Fabeleyen 


der Griechen. Nach jochen foller Apollo's 


Sohn gewefen feyn, die Verſe und den Bes 


fang derfelben erfunden haben, nnd dietyra, 


welche er vom Apollo erhielt, taorauf aber 


nur 3 Saiten vondlachs: Garn gezogen Mas 
x ven, mit 3 Darmijaiten verfehen haben, wess 
wesen ihn Apollo im Zorn getöbter habe. 
- Mach Andern jchlug ihn Herkules, fein Deus 
ſikſchuͤler, todt, weiler ihn beym Unterrichte 
gefchlagen Haste. Herkules bediente ſich zu 


bn 


Lio Lip ste 


diefer Operation des Plektrume. Des Lie 
mus Lebenszeitwird ums Jahr der Wels - 


27 20 oder vor C. G. 1280 geießt. 


des L,ions(lean)eininden Kichens 
gebräuchen des Mattelalters beſonders ers 
fahıner Theologe, geb. zu Pontoife 1615, 
jchrieb unter andern : Critique d’un Do- 


.cteur de Sorbonne sur lesdeux lettres 


de Messieurs Deslyons et de are 
loagne touchant la Symphonie et les 
instruments, qu’on a voulu introduire 
dans leur &glise aux Lecons de ten&- 
bres. 1689. 4. und ſtarb 1700. ſ. Jo her. 

Lipawsky (Jofeph) Klaviermeiſter 
und Komponiſt zu Wien ums J. 1796, hat 
ſich ſchon einige Jahre vorher ruͤhmlichſt 
durch ſeine Kompoſitionen bekannt gemacht, 
wovon folgende genannt werden koͤnnen: 
1) Die Silberquelle, eine Operette, fuͤr das 
Theater auf den Wieden zu Wien, fand vier 
len Beyfall. 2) XII Variaz. p. il Com- 
bal. dedicate al S. Mozart. Op. ı Bien, 
bey Hofmeiſter, 1791. 3) EX Variat. p. 


le Clav.aur l'air: Eine Rofe hold und rein. 


Wien, 1798. 4) X Variat. p. le Clav. 
Wien, bey Eder, 1799. Noch findet man 
bey Traeg zu Wien: 5) III Klavierſona⸗ 
ten mit Violin, 6) IX Variat. p le Clav. 
surl’air: die Milch ift gefünder. b. Koges’ 
luch. 7) Variations p. le Clar. sur le 
Ballet la Fille retrouvge. Wien, b. Koze⸗ 
luch. 8) VI Variat. p.le Clav. sur: Gott 
erhalte Franz Op. 4. Ebend: 9) VIIEVa- 
riat. p. le Clav. sur un Danse Russe, 
Op. 5. Ebend. 10) XII Variat.p.leClav. 


‚sul Terzetto diCamila. Wien, b. Artas 


ria, 1800. ır)IX Variat. sur une Po- 
lon. del’Op. Liodoiska. ı802. ı2) Gr. 
Sonatep. leClav.av.V.Op.g. 13) Gr. 
Sonate p.leClav.V. et Vc.Op. to. 14) 
Eittedergl. Op. 12. ı5) VI Polonoises 

.le Clav. Op. 15. 1805. :16) Variat. p 

e Clav. surl’airdeCherubini: Guide 
mes pas. Op. 14. 17) Mina, Gedichtmis - 
‚Klavierbegleit. Op. ı5. 18) III Roman- 
oes ou Andantep. le Clav. Op. 19. 19) 
XI Var. p. leClav. sur l'sir de Dalay- 
rac!i La Tour de Neustadt. Op. 20% 
Wien, 1803. 20)GrandeSonatepathe- 
tique p. le Pf. comp. et dedide a Mr; 
Aut. Salieri,par etc. Oe. 27. A Leeipsic, 
ches Breitkopfet Härtel, Die Lejer po 


S 
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bie treffenden und ſcharfſinnigen Sebanken 
aufmerkſam ju machen, weldye ein braver 
Rezenſent auf Veranlaſſung diefes Kunſt⸗ 
werks in die Leipz. muſ. Zeit. Jahrg. VII. 
©. 88. eingeruͤckt hat, beſtimmen mich, Dies 
fe Sonate hier noch anzuführen. . 
Lipenius (Mart.) ein Philolog, 
geb. zu Goͤritz im Brandenburgiſchen, 
1630, wurde: zuleßt, nach Öfterm Wechſel 
der Derter und feiner Aemter, 1676 Kons 


„Ay 


eektor zu Luͤbeck, und ſtarb dafelbft am 6. 
Nov. 1692. Zu feinen vielen Schriften ges 


Hört auch folgende, worin das Verzeichniß 
der muſikaliſchen Schriften eine beſondere 
und anſehnliche Klaſſe ausmacht: Biblio- 


thæeca realis philosophica omnium ma- 


teriärum, rerum et titulorum. Francof. 
1682. Hol . 

. Lipparino (Guilielmo) ein Augu⸗ 
ſtiner⸗Moͤnch und fleißiger Kirchenkompo⸗ 
nift, geb. zu Bologna , blühete zu Anfange 
des 17. Jahrhunderts als Muſſkdirektor 
am Dom zu Como, und hat nachftehende 
feiner «Werke in den Druck gegeben: ı) 
Madırigali a 5 voci, Benedig, 1614. 2) 
Misse,agegvoci con Te Deum lau- 
damus & 8 voci. 3) Motetti. Venedig, 


‚1635. 4)Salmi-ag voci. Ebend. 1637. 
) Concerti eLitanie de B. Virgine & 


1,2e3voci, 6) Litanieaz —8 voci. 
Venedig. 

Lipprand (Johann) der Organiſten⸗ 
kunſt ergeben, hat im J. 1669 eine Trauer⸗ 
Ode für 4 Stimmen in Muſik geſetzt, welche 
der Leichenpredigt auf Scharffs Soͤhnlein, 
Rudolſtadt 1669. 4. beygebruckt iſ. 

Lippert (Beiedrich Carl) ein braver 


Tenoriſt auf deutſchen Theatern, geb. zu 


Neuburg ander Donau 1758, kam 1783 
zuerſt aufs Theater, wahrfcheinlich zu Wien, 
darauf 1788 nad) Berlin auf das National⸗ 
theater, welches er aber 1796 wieder ver⸗ 
ließ und ſich nach Wien begab. Er hat noch 
das Verdienſt, an ſeiner G 
Lippert, einer gebornen Werner aus 
Berlin, eine brauchbare Saͤngerin fuͤr das 
Theater erzogen zu haben. Selbige kam 
1796 auf das Hamburger, und im folgens 
dem Jahre aufdas Altonaer Theater. 
*Lippius(loannes) — Nach Hrn. 
von Blankenburg, in den Zufägen zu 
Sulzers Ari. Muſik, find die im alt. 


ttin, Karoline 
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Lex. angefuͤhrten Themata musica, Ien, 


1620. 4.nichts anders als die brey muſika⸗ 
lifchen Disputationen, welche er 1609 im - 
Juni, im September beffelben Jahres und 


11610 den 27. Okt. zu Wittenberg gehalten 


bat. Seine übrigen bieher gehörigen 


‚ Schriften, über deren Ausgaben man im⸗ 


mer noch nicht ganz einig ift, find folgende: - 
2) Synopsis musicae novae Omnino 
verae atque Methodicae universae, in 
omnisSophiae Praegustum nagepyug 
inventae disputatae et propositae. 
omnibus Philomusis. Zuerſt 1592, dann 
Straßburg, 1612. 8. 9 Bogen, und ends 
lich unter dem Titel: Philosophiae verae 
sc sincerae ı) Praepatratio per Musi- _ 
cam Diam ; 2) Perfectio interior rea- 
lis per Metaphysicam, rationalis per. 


. Logicam, exteriorrealis per,Ethicam, 


rationalis per Rhetoricam, etc. acces- ' 


‘ 


sit in fine ejusdem Compen iolum Oe- 


conomicae, zu Straßburg 1612; 8. und 
zu Erfurt, 1614 in ı2. herausgekommen. 
Dieſer Traktat beträgt ein Alphabet, wovon 
die Abhandlung von der Muſik nur 5 Bo; 
gen einnimmt. Das. Ganze befaß Kr. J. 
G. G. Huͤ b ſch in Mſt. als einCollegium, 
welches 1612 Zu Jena vorgeleſen worden. 


Ueberdies noch zwey Differtationen von eis - " 


nem Jahre und einerley Inhalte; als: .3) 
Breviculum errorum musicorn vete- 
rum etrecentiorum.Sena,imAprilık Tr. 
4.und 3) V’hbemata fontem omnium er« 
rantium Musirarum aperientia,- etc. 


Jena, im Juni 1611. 4. 


de Lirou (le Chevalier) ein noch 
unbefannter franzöjiicher : Schriftfteller, 
hat herausgegeben: Explication du Sy- 
steme del/Harmonie pour abreger l'ééñ 
tude de la composition, et accorder 1a 
pratique aveclatlıdorie. Parie,r785.8. , 


.v. Blankenburgs Zufäge zu Sub, - 


zers Art. Harmonie. Lirou arbeis 
tete 1788 noch an einem Elementarwerke 
zur Kompoſition. 0 

Liſt (...) ein Kandidat des Predigts 
amts, kündigte 1797 auf einem gedruckten: 


halben Bogen die Ausgabe eines Ehorals  : 


buche zu dem nenen Luther s Heflens 

Schaumburgifchen Geſangbuche an, 

ches ») die Afkorde vollftändig ausgefchries 

ben, 3) die Zwifchenfpieje, 3) bis 26 neue, .. 
. vo 


RIFF FE 


‘ 
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Werth 


— Lis. 
von ihm: feßfE verfertigte Melodien, 4) 


‚ Mehrere Abweichungen, 5) eine kurze Ans 


feitung zumSeneralbaffe, und 6) eine furs 
‚ze Abhandlung über das Choralſpielen 
anthalten follte. 

Like (Anton) Klavierift and Kompo⸗ 
nift, geb. zu Hildesheim 1774, ſtudirte zu 
Bienuner Mozart und-Albrechtss 
Berger, itand dann als Muſiklehrer bey 


der Graͤfl. Weftpbaffchen Familie, und 


privatiſirte 1 304 zu Heidelberg, von wo aus 
er mit feinen erften gedruckten zwey Klavier⸗ 
fonaten, im gten Heft von Na gelis Re- 
pertoire des Clavicinistes, ſogleich als 
ein außerordentlicher Klavierſpieler debuͤ⸗ 
tirte. Nach dem Urtheile mehrerer Kenner 
gehoͤren ſeine neuern Klavierwerke ſowohl 


- in Hinſicht des originellen und richtigen 
SGatzes, als des anziehenden Otyls zu den 


vorzuͤglichſten. en Tr 

- Listenius(Nicolaus) ein Tonleh- 
ver zu Anfange des 16. Jahrhunderts, deſ⸗ 
fen Werkchen zur Anleitung der Mufit in 


go Jahren die. für ein muſikaliſches Buch 


unerhoͤrte Anzahl von 17 Auflagen erlebt 


»hat, ohne diejenigen, von denen mir die 


Machrichten fehlen. Ein Beweis, welchen 
man auf deſſen Güte und Mutzbar⸗ 
Bett gelegt hat. Und dennoch iſt die. undanks 


. bare Gleichguͤltigkeit feiner Zeitgenoſſen ges 


‚gen ihn fo weit gegangen, daß alles, was 
wir noch gegenwärtig von ihm willen, bloß 
indem beſteht, daß er ein Brandenburger 
war, was er zufälliger Weiſe in der Debis 
Batienan Johann Georgen, den Erb; 
Prinzen des Churfuͤrſten Joachim IL 
von Brandenburg, bat einfließen laffen. 
Sobald fein Büchelchen ‚gedruckt war, fas 
henes die Buchhändler als ihr Eigenchum 
an, druckten es fort und fort, fo oft fie ihre 
Rechnung dabey fanden, ohne ſich weiter 
um den Verfafler zu bekuͤmmern. Sa niit 
‘einmal die Ehre ließen fie ihm, daß fle die 
wohlgefchriebeneBorrede des Dr. Bugen⸗ 
Hagen inden folgenden Auflagen wieder 
mit abgedruckt hätten. Aber was befchwere 
ich mich denn über die Undankbarkeit des 
16. Jahrhunderts, als 06 ich nicht, während 


der Ausarbeitung des Lexikons, aus dem. 


13. Yahrhunderse Fälle genug von der 


Gleichguͤltigkeint des Publikums gegen die 


_ 


- 
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Exiſtenz ihrer wohlthaͤtigſten und näglich- 
fien Scheiftiieller gefunden harte? Ich 
varhe ale "Männern von Berdieniten, bey 
vorfallenden Sclegenheiten das Noͤthigſte 
von ihremkcbenfelbft bepzubringen und ſich 
an ein Naſenruͤmpfen des Neides zu keh⸗ 
ven. Gewiß werden fie dann noch, wo nicht 
unter ihren Zeitverwandten, bach unter ben 
Nachkommen dafür Dank verdienen. Die 
erfte Ausgabe des Liſſt en i us erfchien uns 
ter folgendem Titel: Rudimenta Musi- 
ae in gratiam studiosae iuventutis di 
ligenter comportata. Bittenberg,.1533. 
und 1537.83. Cine neue Ausgabe folgte 
mit ben Zufgge aufdem Titel: Ab autore 
denuo recognita, multisque nouis re 
guliset exemplis adaucta. Wittenberg, 
1542. 1544. und 1554, alle bey Rhau. 
Ferner wurde es gedruckt, Leipzig, ben Dich. 


"Blum. 1543. 1546. und'ı553. Auch zu 


Frankfurt a.d.D. ohne Jahrzahl, und gu 


Breßlau 1573. Und endlich zu Nürnberg, 


bey Joh. Petreio, 1540. 1548. 1553- 
1$77.1588. und 1600. mit dem Zuſatze: 
ac correctius quam antea edita. Dies 
letztere ift wahrfcheinlich auch die letzte Aus⸗ 
gabe, indem zu Anfange des 17. Jahrhun⸗ 
deres Die darin enthaltenen Materien zum 
Theil anfingen unbrauchbar zu werden. 
Uebrigens find alle Ausgaben 6 Bogen in 
8. doch ift meine von 1546 mehr in 12. 
Litherland (Deter) Uhrmacher zu 
Liverpool 1803, hat dafelhft ein neues Mit⸗ 
tel erfunden, muſikaliſche Saiteninftrus 
mente inreiner Stimmung zu erhalten und 
das Reißen der Saiten zu verhüten,. auch 
ſich bereits ein Patent. darüber erkauft. ſ. 
Leipz. muf. Zeit. Jahrg. IV. S. 700. 
*Lobkowitz (Ioannes Cara 
muel) — (ſ. das a. 2er. unter Garamıuel.) 
Erwardestaurentii Caramuelis, 
eines Lurendurgifchen Edelmanns Sohn, 
und ftudirte in feiner Jugend befondere 
Mathematik, Poefie, die orientaliſchen 
Sprachen, und vorzuͤglich das Chinefifche, 
und wurde anfangs zu Loͤwen Doktor, kam 
aber darauf 1648 nach Böhmen, von mo er 
dann nach Rom berufen wurde. Im a. ter, 
werden die Ehrenftellen fchon gemeldet, 
welche er hierauf in Stalien bekleidete, wo 
er auch 1683 ſtarb. Von feinen Werfen ges 
hoͤret noch hicher: Mathesis audax.Lor. 
u ‘ 1 642 
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- 1642. 4; worin Erklaͤrungen verfchiebener 
- Srumpfäge in der Muſik vorkommen. Seis 
ne Arte nuova fam zu Rom 1669, und 


unter dem Titel: Ut, re, mi, fa, sol, Ip, 


"nova Musica zu Wien 1645 in 4. heraus. 
Merkwuͤrdi it, daß auch er ſchon um biefe 
" Zeit mit überzeugenden Gründen auf bie 
‚ Aufnahme der ten Sylbe, ni, beftand, und 


guͤgleich die 3 Schluͤſſel für überflüßig ers ' 


klaͤrte, indem ein einziger hinreichend fey. 
Lobkowitz (Fuͤrſt von) war einer'ver 

erſten und kenntnißreichſten Dilettanten zu 

Bien: Schon im J. 1745 befand er ſich in 


/ 
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gebürtig, hat lateiniſche Motetten geſetzt. ſ. 
Histoire de Mus. T. IV. p. 103, 

- *Lochon (Charles) — ftchet noch 
1798 als erſter Wiolinift bey der großen 
Dper zu Paris. Auffeinem Bildniffe wird, 
er Professeur de Violon genannt. 

*Lock(Matthew) — Er war, nad 
Burn ey,ber erfte unter den Englaͤndern, 


‚in deffen Theatergefängen ſich einiger Zuns 


ten von Genie zeigte. Er ging zulegt zur 
kafholiſchen Religion über, und ftarb. ale: 
Organiſt der Koͤnigin Catharina, 1677; 
Von ſeinen gedruckten Werken waͤren noch 


——— 


Geſellſchaft des Grafen Daint Ger main 

zu London, und beſuchte die daſigen Opern⸗ 

haͤuſer und Konzertſale aufs fleißigſte. Von 
‘feinen Kompoſitionen iſt zwar nichts bes 


nachzubofen: 1) Macbeth and the’Tem- 
pest, um 1672 zu London ‘aufgeführt. Es 
fand diefe Muſik vielen Beyfall, und Ty ts 
lerfagt im Bragar, 8. Ill. S. 150: 


kannt. Daß er aber vorzägliche Talente in 
diejer Kunft beſeſſen Habe,beweijet noch eine 
Sinfanie unter Ph. Eman. B a ch 8 Nach⸗ 
laſſe, wozuder Fuͤrſt und Bach einen Taft 
um den andern, aus Dem Stegreif, geſchrie⸗ 


ben harten. & Burney Vol: IV. und. 


Bachs uf. Nachlaß. ©. 65. 
‘ Lobo (Duarte) ſ. Lopez. _ 
*Lobſinger (Hans) — war geb: 
: 22510, und wurde ſchon im 29. Jahreı 539 
zu Nürnberg in Kupfer geſtochen. 
Lochner (Joachim) ein Komponift des 
16. Jahrhunderts, hat inden Druck geges 
ben :'Magnificar’s, von 4 Stimmen, über 
die 8. Kirchentöne gerichtet. Nürnberg, 
1578.4. ſ. Draud. Bibl. Cl. p. 163. 
Lochner (Karlh) war Violonselift am 
Marmheimer Orchefter, ftarb aber au den 
Folgen eines Blutſturzes, im. 1795, als 
er eben anfing, gute Fortſchritte in der Kom⸗ 
poſition zu zeigen. Hr. Kapellm. Reis 
ch ar dt ſetzt aber in feinem Almanach das 
Ziel dieſer Fortſchritte noch ziemlich weit zu⸗ 
ruͤck. Von ihm find geſtochen: 1) XH: 
Lieder, mit J. Ant. Andre‘ gemeinfchaftl. 
Dffenb, 1793. 2) VI Lieder, ıfte Samnıl. 
Mannheim, 2793. 3) VI dergleichen. ate 
Samml. Ehend. 1793. 4)Lieder von J. 
B. Reck. zte Samml. Heilbron, 1794. 
5) Zechlied von Ned. Ebend. 6) Lieder. 
Aate Samnıl. Mannheim, 1795. Auch das 


. Melodrama Orpheus hat er in Muſik ges 


etzt. | 
Lochon(.. .)einfeangöfifher Koms 
ponif des 27. Jahrhunderte, von Tours 


N 


daß ſelbige noch heut zu Tage, wegen des 
Ausdrucks der Worte, beſonders im erſten 
Recitative „Speak,sister, speak!“ und. 
wegen derdeyerlichkeit u. Pieblichkeit der Lie⸗ 
ber u. der Fuͤlle der Choͤre, fuͤr ſchͤne Kompo⸗ 
ſition gelten koͤnne. Fuͤrs Klav. geſtochen zu 


London. 2) Psyche, eine Oper des Qu i⸗ 


nault, ins Engliſche uͤberſetzt und 1672 


aufgefuͤhrt. Beyde Stuͤcke wurden hierauf 


zuſammen gedruckt, unter dem Titel: "The 
English Opers, or the vocal Musick in 
Psyche, with the instrumental therein 
intermix’d. To which is adjoynedtke, 
instrumental Music in the Tempest, 
By Matthew Lock, composer in ordi- 
nary to his Majesty, and Organist to 
the 
The original music of Macbeth, arran-: 
ged fortheFortePiauo bylacobs.Lon- 
on. .3) Little Consort of 3 Parts for 
Viols orViolins.Lond. 1657. 4) Hymns. 
Vol. I. et II.ſ. Preſtons Katal. 1797. 
5) Melothesia. London, 1673. längl. 4. 
ſoll die erfte Anweifung zum Generalbaſſe 
in England feyn. 6) Observations upon, 


alato book entitled an Essaytothead- - 


vancement of Alasic etc. Zonbon, 1672. 
Da felbiges anfing ein- Ladenhüter zu wer⸗ 
den, jo feßte.der Buchhändler folgenden 
neuen Titel davor: The present practioe 


of Music vindicoted against the ax- - 


cöptions and new way.of attaining 


music,latelypublishedbyTh.Salmon, . 


Queen. Lond.1675. Desgleihen: 


x 


witb a Duellum musjcum, written. by, 


by John Phillip, and a Letter from 
 Iohu 


Loc ' Love 


| "Lose V 


J 


n Playford. to Mr. Th. Balmon, by drittenmal verbeffert, 1 775: gum vierten 


of confutation of his Essay oto. 


1d.1673.8. 4 
‚ockmann(lohann) ein engliſcher 
hter um die Mitte des 13. Jahrhun⸗ 
8, hatgefchrieben : Some Reflexions 
cerniagÖperas etc. preixed to Ro- 
nda, a musical Drama. 1749. 4 
belt vom Urfprunge und Fortgange der 
räberhaupt. Das a. Lex. giebt mehrere 
hrichten von dieſem würdigen Dilets 
2 F 

0 da Demetrio) ein Camaldulenſer⸗ 
neh, geb, zu Varona, bluͤhete als Kir⸗ 


sand Inſtrumentalkomponiſt, zu An⸗ 
e des 17. Jahrhunderts. Von dreyen 


r Werke für die Kirche, kennt man nur 
legte, unter dem TDitel: Conaoni o 
ate concertato par Chiosa, à 1,2% 


‚ci. Ein anderes Sonatens Berk von 


iſt zu Venedig 1623 gedrudt worden. 
0d i (Giov. Luigi) genannt Stev; 
wie auf einem feiner Werte fteht, wurs 
ns 41798 in Dentfchland als ein feus 
Klavierkomponiſt befanne. Zuweilen 
nt er ſich aber von dieſem Feuer zu ſehr 
ͤrtreißen gu laſſen, wie ein Rezenſent 
nuſ. Zeit. 179% ©. 28. behanptet. 
ae Werke, mitderen- Zählung es wohl 

fo gar richtig nicht zugegangen feyn 
‚find bis 1799 folgente: ı)Sonate p. 
lav. Op.9. Angsb.1796. 2) Grand 
certp.le Clav. à 14. Op. 20. Ebend. 
7. 3) Capriccio p. ıl P£. Op. 16. 


jig,1798. 4)Sonatep. le Clav. Op. 


1 


Male, 178 1 5 zum fünften Dale, umgeazs 
beiter und vermehrt von J. G. Witt⸗ 
Hauer, 1797. . Seine ‚Anweifung zum 
Violinſpielen erfchien zum erften Male, 
1774; zum jwenten Wale, 1781; und 
zum dritten Male, mit Berbefferungen und 
Zufägen, auch mit 12 Balletſt 
Oper „Brenno“ vermehrt, herausgegeben 
von J. Fr. Reichardt, 1797. 

Loehner (Carh ſ. Lochne. 
.: Löhner(Yohann) ein beliebterKompo⸗ 
niſt, ee Organiſt an St. Lorens zu 
Nürnberg, geb. daſelbſt am 21. Dec. 1645, 
war ein Zwilling, und ward ſchon im gten 
Jahre durch den Tod feines Vaters, und im 


ı sten durch den Mod feiner Mutter zum - 


üden aus der 


Maifen. Hierauf nahm ſich ſein Schwager, 


der berühmte Weck er, ſeiner an, und un⸗ 


terrichtete ihn in der Muſik, indeß er unter 


dem Rektor Sresmann die lateinifche 


ereine Neije nach Wien, ließ fid) auf bem 


Heimwege am Salzburgifchen Hofe hören, 


bey welcher Gelegenheit ihn der Erzbiſchof 
mit einem ſchoͤnen Gnadenpfennige beſchenk⸗ 


te. Von da ging er nach Leipzig, um die be⸗ 


Ebend. 2798. 5) La MortediMo- 


. Sinfon, p. le Clav. Op. 27. Leipʒig. 
je No.4. iſt von Woelfl. ſ. Leip. muſ. 
Intell. Bl. Jahrg. IE &.40. 

oͤb er (Johann Ernſt) Stadt⸗Organiſt 
zeimar, ums J. 1730, geb. zu Erfurt, 
n den Druck gegeben: Hochzeit⸗Con⸗ 
von 2 Stimmen und General Baß. 
rt, 1632. Walther. 
groͤn (Anton) ein Schwede, war 
ondent bey einer akademiſchen Zeit⸗ 
ft, welche unter dem Titel gedruckt wor: 
ft: De Basso fundamentali. Upfal, 


g. 
zih le in (Seorg Simon) — Der er⸗ 


heil feiner Klavierſchule von 1765. 4. 
sieder aufgelegt worden 2773; zum 


! 


ruͤhmten Männer Sachſens fennen zu lers 


nen. Nach feiner Zuruͤckkunft in Nuͤrnberg, 


wurde ihm zuerſt die Organiſtenſtelle am 
Chor zu Unſer Lieben Frauen, dann zum H. 


Geiſt, und endlich nah Lundsdärffens 


Abfterben, zu St. Lorenz übergeben. Hier 
lebte er unverheirathet bis gegen fein 6oſtes 
Sahr, woer, nach gweniähriger Abnahme 
feiner Kräfte, am Sontitage Latare 1705, 
fehr matt aus der Kirche geführet werden 
mußte,woraufer nach 8 Tagen,am 2.April, 
entfchlief. |. Ehrenpforte.- Seine gedruckten 
Werke find: 1) Auserlefene Kirch⸗ und 
Tafel⸗Muſik. Nürnberg, 1682. 2. 


1697. Fol. 3) Suavissimae canonum 
musicalium delitiae, oder : Muſicaliſche 
Luſtbarkeiten lieblich lautender Ton: Hebuns 
gen ꝛc. von 3,4,5 — 8 Stimmen. Ebend. 


“ Sprache gründlich erfernte, Hierauf chat 


X 


2).— 
Trauungs⸗Luſt, oder Erden⸗Freude. Ebend. 


1700. 4. 4) Chr. Ad. Negeleins Ate 


Zions⸗Harſfe, 165 3, in Melodien gebracht, 


Neume iſter de Poet. germ. p. 73, 

fagt Hiervon: sono — simpligi, 
vem tamen modulis suis musicıs 

emendavit lol, Löhne. 


v 


gihr 


” 
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Lbhner (Martin) ein Naͤrnberger 
Brunnenmeifter, geb. am 15. Febr. 1636, 
hat bey Gelegenheit einer kuͤnſtlichen Vor⸗ 
ftellung des Parnaͤſſes auch eine Waſſer⸗ 
Orgel daran angebracht, welche verſchiedene 
Stuͤcke ſpielte, und ftatb am 2. Okt. 1707. 
Mehrere dergleichen Waſſerorgeln finder 


man noch im Thiergarten zu Bruͤſſel, von 


9 zinnernen Pfeifen; in Stuttgard; gu Tis 
voli bey Rom in einer Grotte; ens 
heim bey Potsdam, ehemals die beſte und 
vollſtaͤndigſte. Gegenwaͤrtig aber wird ſie 
wahrſcheinlich durch die in der Pansgrotte, 
auf dem Karlsberge bey Caſſel noch uͤber⸗ 


troffen, weiche, bey einer nicht kleinen Ans 


zahl von Seimmen,ı2 Stuͤcke vollſtinimig 
ſpielt. 
” L oeillet (lean Baptiste) Inſtru 
mentalkoniponiſt und Virtuoſe auf dem 
Klavier und der Floͤte, geb. zu Gent / bluͤhete 
‚zu London ums J. 1710. Er ſpielte daſelbſt 
nicht nur im Opernorcheſter, ſondern hielt 
auch wöchentlich ein Liebhaberkonzert in feis 
ner Wohnung, wo die Eorellifigen Konzerte 


zuerſt inEngland aufgeführet wurden. Dies, - 


mit feinem Freiße beym Unterrichten, hatte 
ihm zu einem Bermögen von 16000 Pf. 
Sterl. verholfen, welches man vorfand, als 
er 1728, ſtarb. Geine gedruckten Werfe 
find: 1) VI Lessons for the Harpsi- 
‚„ chord. London, b. Walſch. 2) VISonatas 
for variety öfInstruments, viz. Flutes, 
Nautboys, German flätes, and V. Op.ı. 
Ebend. 3) X Sonatas for V. German 
Autes,andcommon flutes Op. 2. Ebend. 
MXII Solos for a German Äflute, com- 
‚mon flute,and V. Op. 3. Ebend. ſ. Ha w⸗ 
?ins,Vol. V.p. 273. 5) XII Sonat. p. 
Fl. trav. etB.oont.Op.4. 6) VI Sonat. 
p.Fl.etB. et VISonat. p.2Fl. Op. 5. 
Amſterdam, b. Roger. 
828o0 eſcher (Caſpar) — praͤſidirte nur 
bey dieſer Disputation, welche 1705 ſchon 
zum dritten Male gedruckt wurde. Der ei⸗ 
gentliche Verf. derſelben war der M. Pi⸗ 
ping: ſ. den Art. deſſelben im a. Ler. 
2L23we (Dorothea Ffiederike Lonife 
Amalie) eine Tochter des noch immer be⸗ 
ltebten komiſchen Schauſpielers Joh. Karl 
Löwe, für welchen, als er ſich noch 1767 
beym Kochiſchen Theater befand, Hiller 
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ſchrieb; dieſe feine Tochter, geb. zu Schwedt 
1779, ſtand 1798 als erſte Saͤngerin bey 
der Tylliſchen Schauſpielergeſellſchaft zu 
Braunſchweig, wo ſie wegen ihrer Kunſt 
vieles Lob einarntete. 
Löwe (Friedrich Auguſt Leopold) der 
aͤltere Bruder der vorhergehenden, geb. ju 
‚Schwedt 1777, ſtand zu gleicher Zeit als ers 
ſter Tenoriſt bey dieſer Geſeilſchaft, wo er 
ſich nicht nur durch feinen geſchmack. und 


ausdrucksvollen Vortrag, fondernauch ale - 


Komponiſt viele Achtung und Beyfall ers 
warb, Bon feiner Kompoſition iſt bisher 
bekannt geworden: Die Inſel der 
sung, Operette,jum erftenmalaufgefährt zu 
Braunſchweig am 2. Juni 1797, Er ers 
hielt dabey als Komponüt und Saͤn⸗ 
ger vielen Beyfall. Dies nämliche Stuͤck 
tft unter'dem Titel: Rinaldo und Alcinn, 

auch von Hr. Andre und von Fl, Das - 
zadtess in Muſik geſetzt. Verſchiedene 


Arien von Ld wen Koinpofition ſind zu 


Braunſchweig im Klavierauszuge nebſt der 
Ouverturo geſtochen worden. 

Löwe (J. Heinrich) Inſtrumentalkeom⸗ 
poniſt und Virtuoſe auf der Violin, ber 
Bratſche und dem Klaviere, gegenwaͤrtig zu 


Bremen, geb. zu Berlin, 1766, bildete fi 
daſelbſt unter der Leitung des berühmten 


Konzertmeiſters Ha ack, kam darauf in die 
Dienſte des Markgrafen von Schwedt, pri⸗ 
vatiſirte hernach einige Zeit zu Hamburg 
und wandte ſich dann 1791 nach Bremen, 
wo ihm in dem vom Hrn. Dr. Schätte 
errichteten Liebhaberkonzerte die Stelle des 
Vorſpielers übertragen wurde, welche er ge⸗ 
genwaͤrtig, 1799, noch immer ruͤhmlichſt 
bekleidet. Man ruͤhmt ſeine Sicherheit im 
Vorſpielen eben ſo ſehr, als ſeine Fertigkeit 
bey Ueberwindung der Schwierigkeiten im 
Konzertfpielen.. Befonders aber foll er mit 
Sluͤck in den Seiſt der Haydnſchen Quar⸗ 
tetten, bey derſelben Vortrage, einzudringen 
wiſſen. Bey Allen dieſen glaͤnzenden Vorzuͤ⸗ 
gen ruͤhmt man noch die Diskretion, mit 
welcher er eine Klavierfonate zu begleiten 
pflegt. Geſchrieben hatte er ſchon 1794: 
1) Die Pfarrers⸗Tochter von Taubenheim 
fürs Klavier ; 2) verichtebene Klavierſona⸗ 


ı ten; 3) Biolin und Fagottkon zerte und ans 


‚dere Kleinigkeiten mit Variationen. Nich 


feine Töffel und andere komifche Gingvollen: ber Zeit find. von feiner Arbeit geflohen 


. wor 


7 
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_ weörben: 1) Concert,‚p. le V. Op. 1. . welter zu Sul;bach, geb. am 20. Juli 2756, 
Dffenbah, :795. 2) III große Sonaten " zeichnet. ſich als Dilettant,- durch eigenes 
für das Pianofort mie Begl. einer 8. und fleißiges Studium, nicht nur auf dem Kla⸗ 
eines Vc. Op. 2. Ebend. 1798. 3) Con- viere und.befonders auf der Bratiche aus, 
cert p.le V.Op. 3. Ebend. 1798. die er als Lieblinge⸗Inſtrument mie Reinigs 

*2öme (Johann Jacob) ein zu feiner keit und Geſchmack ſpielt, fondern hat fich 
Zeit gegßer und berühmter Künftier, geb. zu auch mitder Theorie der Muſik bekannt ges 
Eiſenach, bildete ſich untee den erſten Vir⸗ macht und bereitsmehrere Sinfonien, Yus 
tuofen zu Wien und dann in Italien unser vertäcen, einige Kirchenſtuͤcke, desgleichen 
verſchiedenen Kapellmeiftern in ‚der Koms verichiebene Menuetten und Tänze gefchries 
pofition. Mach der Zeit fand er um beu. Geſtochen iind von feinen Verſuchen 
1660 als Kapellmeifter am Braunſchweigi⸗ in ber. Kompofition: XII Bariationen in 
fehen, und einige Jahre darnach am Her⸗ D, fürs. Pianoforte. Nürnberg, bey Wins 
gogl. Zeisifhen Hofe. Von feinen gedruck⸗ terſchmidt, 1801. Fl. 
ten Werken können noch genannt werden: Logroscino (Nicolo) nicht aber 
-  3)Sinfonien,Intraden,Sagliarden, Arien, Logrorgino, noch weniger Loproscine, 
 -. . Valletten, Couranten und®arabanden mit‘ wie er zweymal und beydemal fall nach - 
3 oder 5 Anftrumenten. Bremen, 1657. untichtiaen. Quellen aufgenommen we: den. 
Fol. 2) XII Neue geiſtliche Eoncerten mit . Bas im erften diejer Artikel im a. Ler. ges 
1,3,3 Stimmen zu fingen und 2 Violinen ſaut wird, Bat feine vollkommene Richtigs 
nebft der Srundftimme für die Orgel. Welfs - keit. Man vergleiche noch hiermit, was von 

fenbuͤttel, 1660.4 3)Canones, ı,2,3, ihm im Artikel Piccini. f. im a. er. B. IL. 

45is stimmig, cheils für Infteumente und? &.135.gefagt mird Deſto unrichtiger iſt 
theils für Sänger, cheils leicht und-theild der ArtitelLoproscino. 
ſchwer, über M. Mart. Kempens Arien: -*Lohelius(%ohann) ſ. Oelſchlege 
1664. Mit einer Dedikation an ſeinen Lobe t (Simon Hoforganiſt zu Stutt⸗ 
Herrn, den Herzog Moritz, und einer gard um 1600, Von feiner Arbeit finder, 

WVorrede, worin er ſich uͤber die viele Arbeit man noch 24 Fugen, an Johann Wol tz's 
beſchwert, tvelche ihm dieſe Kanous gekoſtet Tabulatux. Music. Organ. 1617. ans 

haͤtten. Der wurdige Heinr. Sch uͤß ver⸗ gehangt. 

- fertigte ein Gutachten aͤber dies Werk, wr⸗ Lohmann (...) warorganiſt gu Oſte⸗ 
in ee den Verfaſſer deſſelben: Edler, Veſter, rode, wahr cheinlich ums J. 1740. Ich bes ° 
Sinnreicher, infonders und als Sohn viel fiße noch ein Klayierkonzert ohne Begleis  - 
geliebter Breund, titultkte. Sein Bildniß tung und eine Klavierſuite von feiner Atbeit, 
in 4. befand ſich noch unter des verftorbenen doch beydes nur in Mſt. — 

Major von Wagners Sammlung. Lohr l Michael) Kantor zu Dresden in 
von Löwenftern (Matthaͤus Apel⸗ der erſten Hälftedes 17. Jahrhunderts, war 
tes) ein Tonkuͤnſtler, geb. zu Polniſch⸗/Neu⸗ zu Martenburg geboren, und gab von feiner 
ſtadt in Schlefien,am 20. April 1594, war Arbeitin den Druck: Neue Teutſche und 
anfangs, 2625, .‚fürfl. Bernſtaͤdtiſcher Lateiniſche Kirchen: Sefänge und Eoncerten 
Nentmeifter und Muſikdirektor / dann 626 in funfjehn 7 und gſtimmigen Motetten. 
Präfes der dafigen Schule und hierauf Erſter Theil. Dreöden, 1637.4.. - 

Kammerdirektor. Darauffamerin Din . Lokkenburg (Ioannes a) ein. 
ſte derKaiſer Gerd inand des IL und des Kontrapunktiſt des 16. Jahrhunderte, von/ 
JIT., welcher fegtere ihn in den Adelſtan ders deſſen Arbeit ſich noch auf der Muͤnchner 
hob. Endlich wurde er StaatsRath beym Bibliothek Cod. 51. und 54. zwey Miffen 
Herzoge zu Oels, wo er 2648 ſtarb, nach⸗ befinden ˖hat auch wie Walther beriche 

dem ſer einen neuen Beweis hinterlaſſen tet, in den Druck gegeben: Missaa 5 voc. . 
hatte, daß ein Tonkuͤnſtler auch jeden ans Lolli oder Loll.y (Antonio) — 
dern Geſchaͤfte gewachſen ſeyn kann. |. We⸗Hier noch einige Beytraͤge von dem unſte⸗ 
hels Lieder⸗Hiſtor. P. II, p. 84. . ten Leben dieſes merkwuͤrdigen Virtuoſen, 

Lofeier GJoſeph Zriedrich) Bauver⸗groͤßtentheils aus den Nachrichten — 
+ ; Tr 19% 
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Ungenannten, im ıftenJahrgange ber Leipe 


. giger muf. Zeit. ©. 578. 609. und 6895. 
Nach diefen ſchrieb er fih Lolly und war 


ein Venetianer, geb. ums J. 1740. Alser 


1763 nah Stuttgardt in Dienfte Fam, 
fand er den Nardini daſelbſt, der ihn 
weitübertraf. Er bat Darauf den Herzog 
um ein Jahr Urlaub, hielt fi auf einem 
einfamen Dorfe auf, und ſtudirte Tag und 
Nacht fein Inſtrument. Nach einemSsahre 
kam er von feiner vereinten Reije wisber 
zuruͤck, und erregte durch fein Spiel eis 
falch allgemeines Erflaunen, daß Narbis 
ni die Segel ftrich und wieder nach Ita⸗ 


lien ging... Sein Engagement zu Peteres 
hurg ſcheintum die Jahre 1775 bis 73 zu 


fallen. Er hielt ſich daſelbſt aber nur 3 Jah⸗ 

se auf, erbat ſich dann von der Kaiferin ein 
Jahr Urlaub, zu einer Reife, auf welcher er 
dem Hrn. von Dittersdorf in Jo⸗ 
hannisberg gefland : daß es ihm in Rußland 
nicht laͤnger mehr geflele, daß er nie wieder 


dahin zurückkehren würde, und bad er ſich 


snie Hülfe eines Arztes, durch ein Zeugniß 
über feine damals noch angeblich‘ ſchwache 
Bruſt, einen honorabeln Abfchied yon der 
Kaiferin ju erhalten ſuchen würde, daß er 
ferner noch eine Reife über die größten 
Städte Europens machen, das daſelbſt vers 
biente zu den bereits gefammelten 10,000 
Gulden legen, dies zuſammen einer Staats⸗ 
bank übergeben und von den Intereſſen ru⸗ 


hig leben wolle. Im J. 1788 befand er ſich 


noch als Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Konzertmeiſter in 


Italien, und gab zu ©. Pier d Arena Kon⸗ 


zert. Im J. 1791: war er, nad) oͤffentli⸗ 
hen Nachrichten, nebft feinem Sohne, eis 
nem Bjährigen Knaben, zu Berlin, wo leßs 
terer wegen feiner Fertigkeit und feines ans 
genehmen Spiels auf dem Violoncelle vom 
Könige 100 Eriedriched’or erhielt. Au 
zu Kopenhagen ließ fich diefer junge Virtuo⸗ 
ſenoch im naͤmlichen Jahre hören. Aber 
von feinem diefer Derter wurde des Spiels 
‚bes Vaters Erwäßnung gethan. Im Jahr 
1794 befanden ſich Vater und Sohn zu 
Bien, wo fi erfterer Konzertmeiſter des 


Königs von RNeapel nannte, wo fich aber auch 
nur der Sohn in oͤffentlichen Akademien 


auf dem Bioloncell hören ließ. Im Jahr 
1796 fand ihn noch Hr, Nemberg sen. 
zu Neapel, wo er ihm auch noch vorſpielte, 


IN 


A Lo! ee. : 
wo aber u Rombergsgroßem Erftaus . 
nen auch nicht eine Spur mehr von allem 
dem Lobenswerthen zu hören war, was die - 
Bama fonft von Lolly’ 6 Spiele verküns 
digt hatte. .Lolly war ein alter, fchwacher 
Mann, der nichts mebr vermodte. Sic .. 
tramsit gloria mundi! — Daß er aber 
wirklich ein großer Künftler auf der Geige - 
gewefen it, bezeuget noch ber verewigte - 
&&ulz infeinenmir uͤberſchickten Bey⸗ 
trägen. Lelly legte naͤmlich, in Schuls 
zens und Kirnbergers Gegenwart, . 


‚eimauffallendes Beyſpiel vor,_wie fehr er 


feinen Bogen ingeiner Gewalt Habe, indens 
er ibn, wenn er ihm bey einem lang auszus 
haktenden Tone, zu kurz wurde, zu ihrer 
beyder Exftaunen, fo nefchickt zu wenden 
wußte, daß fie mit der größten Aufmerkſam⸗ 
keit nicht im Stande waren, nur den leiſe⸗ 
ften Ruck des Tons dabey zu vernehmen, . 
Dittersdorfmeldernocd in feiner Bias 
graphie : Lolly fen von ſchoͤnem Wuchs, 
ein vollfommener Weltmann und ein feiner, 
artiger und jovialer Sefellfchafter gerufen. 
Er ſtarb endlich nad) einer langwierigen 
Krankheit zu Neapel im J. 1802, gu Ans 
fange des Herbſtes, wiein öffentlichen Blaͤt⸗ 
teen von Mailand aus gemeldet wurde. 
Bon feinen geftochenen Werfen, von denen 
er nie mehr, als die Oberftimme nieder⸗ 
fchrieb, und dann den Baß, oder die Äbrigen 
begleitenden Snftrumente von einem feiner 
Freunde dazu fegen lieh, giebt das a. Ber. . 
ſchon vollftändige Nachricht. Die daſelbſt 
angezeigten drey Sammlungen ‚Sslo’s . 
find bey Hummel in Berlin, Op. 1.2. und - 
3. gefbochen. Auch zu Wien find zwey Halbe 
Dugende feiner Solo's, Op. 9. und 10. der - 
flohen. Von feiner ‚Ecol& p. le Violon 
bat man noch Ausgaben von ‘Paris, Op. . 
ıı.und Offenbach, 1794. XII Var. p. il. 
Yc.e Viola. Wien, 1801, find vielleicht 
vom Sohne. 

Lolli (wahrſcheinlich Filippo) der - 
Sohn des vorhergehenden, ließ fich 1792 


Als Knabe von 8 Jahren, zu Berlin. und 


Kopenhagen aufdem Violoncell Hören;dess 
gleichen auch 1794 zu Wien. Hier erfchies 
nen 1799 bey Artaria XIL Variat. p. il 
Ve. con Acc. del Basso. Op. 2. welche 


‚ wahrfcheinlich dieſem jungen Virtuoſen 
angehoͤren. 


Lem ' 
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_ Lombardo(Girolemo) ein beruhm⸗ 


ter Kontrapunktiſt, bluͤhete in Sicilien ums 
J.1600, und gab unter andern heraus: 
IV Misse a4 e 5 voci, col B. contin. ſ. 
Mo oongitorBibl, Sic. T. J. p. 28:. 

Londicer(Ernst Tohanu)Drgarijt 
2730 ander Marien⸗Magdalenenkirche zu 
Stockholm, geb. datslbis 1717, gehört zu 
den früh reifenden Serlies, deren wir in um 
ferm gegenwärtigen Zeitalter fo manche has 
ben kennenlernen. Ein Dfficier bey einem 
ſchwediſch⸗deutſchen Regimente, brachte ihn 
nämlich durch feinen Unterricht fo weit, daß 


er ſchon als achiehalbjähriger Knabe dem - 


Hofmarſchalle von D üben ein von ihm ges 
ſetztes 4itimmiges Praludium, nebſt einer 
Menuet, dediciren konnte, nachdem er ſich 
ſchon ein Jahr zuvor, waͤhrend eines bey 
eben dieſem Herrn angeſtellten und durch 
den Königl. Kapellmeiſter Rohmann dis 
rigirten Konzerte, nicht nur eine Zeitlang 
mit vielen kuͤnſtlichen Sachen auf sem las 
viere hatte hören laffen, fondern auch der 
Mad. Reinkin eine Arie mirdem Genes 
ralbaffe Hegleiter Hatte, Auch in dem folgen, 
den 1724. und 25. Jahre erregte er die all⸗ 
gemeine Bewunderung derZuhoͤrer, ſo wohl 
Sen Hofe, als in der Jakobskirche, durch den 
Vortrag ſeines Chorals und ſeiner Vorſpie⸗ 
le. iUeberdies führte er ander Königin Na⸗ 
menstage ein Konzertauf. Hierauf wurde 
. erdie beyden folgenden Jahre nach Eaffel 
geſchickt. Nach Verlaufdiejer Zeit kam er 
1730 wieder zuruͤck in feine Baterftadt, wo 
er ineinem Alter von 13 Jahren: die. Bes 
ftaflungen als Organiftder Marien Mags 


dalenen⸗ und ber Hofkirche erhiell. Er 


feyerte darauf am Befte Allerheiligen den 
Antritt feines Amts mit der Aufführung eis 
ner von ihm hierzu ‚nen gefegten Muſik. 
Weiter geben von diefem jungen Wirtuofen 
die Nachrichten nicht.»f. Hiſtor. Kern, od, 
kurze Chronica der merkwuͤrdigſt. Begeben⸗ 
heiten des 5. 1726, Januar, ©. 33. desgl. 
No. 96. ver Livpſtaͤdter Zeitung, 1730. 
Long hi (Leopoldo) ein Tonkuͤnſtler 
aus Neapel, wurde im mailaͤndiſchen Iudi- 
ge de’ Spectac. Teatr. von 1790 unter 
die Opernkomponiſten gezählt. 
LongmannundBroderip,jwey 
u London in Verbindung fehende Miufiks 
-  ! Bändler, ſchon ums J. 3790 mb früßer, 


= 


| Lop 
durch ihren "großen und ansgebreiteten 


'Loo 


Kunſtverlag fowohl ducch ganz England, 
als im Auslande bekannt, fahren noch ims 


mer. fort, duch Ausgaben muſikaliſcher 
Werte aller Art, für die Beduͤrfniſſe der 
Liebhaber zu forgen. 

2096 (Johann) — Er war Schuldi⸗ 


reftor und Organiſt gu Tuchomierzitz bey 


Prag 1768, und har verfchirdeneÖpesctien 
und Meſſen gefihrieben, war aber im Jahr 
1788 nicht mehr am Leben. ſ. Statiſt. v. 
Böhmen, Heft 12. : 
Loosemore (...) ein vorzäglicher 
Orgelbauer jit Ereter in England, lebte uns 
das J. 1680.[.Buruey’s Hist. Tom, 
I1,p.435. - DR 
Looseimore(Henry) — hat meh⸗ 
rere Kirchenſachen in Muſik geſetzt. 
LOpes oder Lobo,auh Lupus 
(Eduardus) Beneficiarius u, Kapellmeiz 
fter an derDomtirche zu Liſſabon um ı 600, 
hat folgende Werke herausgegeben: 1) 
Natalitigenoctis Iresponsoria, 4 — 8 
voc.: 2) Missa ejusdem noctis, 8 voo. 
3) B. Muriae Vırginis Antiphonse, 8 
vocum. 4)B. Mariae Virginis Sa've, 
für ı 1 Stimmen in 3. Chören. 4) B.Ma- 
riae Canticum : Magnificat 4 voc. Ant⸗ 
‚werpen, 1605.90. Bel.f. Anton ii Bibl. 
Hispaa. Alle 5 Numern-in einem Werte. 
6) Canticum Magnificat 4 vocibus, 
Antwerpiae oflcina Plautiniana Bal+ 
thasaris Moreti, 1605. gr. Fol. Enthaͤlt 
36 Magniſicat aus verfhiedenen Töne. 


:7)Missae 3; 5, Get 8 voc. Antwerpeii, 


1621.90. Fol. 8) Missae 4, Het voc. 
Antwerp.-1639. gr. Bol. 9) Ofkcium 
Defunctorum em canto chaö, Lisboa 
por Pedr. Crasbeeck, 1603. 4, 10) Li« 
ber Processionum, et Stationum eccle- 
siae Olyssiponeusis in meliorem for. 
manı.redactus. Lisbon apud P. Cras- 
beeck, 1607. Lı) Dez Psalmios de Ves- 
peras de diversas Vozes, ft. No. g14. 
12) Ginco Missas a 4. Ligoens de De- 
funtos, e aSequenciada Missa à 4.6, 
8, y9 oe mais Vozes. Mſt. No. 806. ı3) 
Motetes de Defuntos. No.Kıo. ı%) 


-DousVilhancicosac Santissimi mo Sa« 


cramento. Mſt. No. 703. Gegen das 
Ende feines Lebens, das bisauf 103 Jahre 
veichte, wurde er Rektor des 

n 
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hen Seminariums.: Sein Lehren im der 
Muſik war Manoel Mendes aus Evora, 
und ſeiner muſikaliſ. Wiſſenſchaft wurden 


von ſeinen Landsleuten große Lobſpruͤche 


beygelegt. Sin des Ioa. Soar.deP orito 
TheatroLus.litter. wird er artis musicae 
itissimus .genammt. ſ. Machado 
Bihl. Lus. Vol.I. p. 733. 
. Loproscino, fol Logroscina oder 
Logrorgino heißen. > 
Lorber (Johann Chriſtoph) Kaiſerl. 
gekroͤnter Poet und Hofadvokat zu Weimar, 
geb. am 19. April 1645, ſcheint ein ſehr 
warmer und zugleich kenntnißreicher Lieb⸗ 
haber der Muſik geweſen zu ſeyn. Er ſtarb 
am 16. April 1722, nachdem er folgende 
beyde Werkchen gefchrieben hatte: 1) Lob 
der edlen Mufit. Weimar, 1696. 1123 Geis 
ten in 8. Es immt in Verfen nur 66 Sei⸗ 
gen ein, den übrigen Raum füllen Erklaͤrun⸗ 
gen der darin vorfommenden Wörter und 
Redensarten, bie nicht ohne Intereſſe find. 
3) Vertheidigung der edlen Muſik, wiber 
einen angemaßten Diufitverächter ausges 
fertigt. Weimar, 1697. 26 Seiten in 8. 
Iſt wider- Vocke ro de, deſſen lateiniſches 
Programm nebſt einem Auczuge der med: 
reſten Stellen zum Lobe der Muſik aus 


Luthers Werten angehängt ift. 


Loreili(...)Bater und Sohn, beys 

de Tonkimſtler zu Neapel im % 17917, 

fegten im nämlichen Jahre füe das bafige 

ater bad Ballet in Mufif: Ruggiero 

e Bradamante, ſ. Iidice de’ Spettac. 
geatzal. 1791. ; 

Lörente(Audrea) — Er war Orga⸗ 

nift an der Hauptkirche zu Alcale, feinem 


Geburtsorte. Auch er gebrauchte fchon aus 


 Gerden Guidoniſchen 6. Sylben noch eine 
fiebente, nämlich bi. Sein Werk enchält 
zugleich eine Menge finnreiger 35,45 und 55 


ſtimmiger Kiechengefänge und Motetten, 
ineinemerbabenen Styk. [. Kamin s 
und Forkels Literat. 

Lorenz (A. W.) Lehrer an der Königl. 


Realſchule in Berlin 1798, ein geſchmack⸗ 


voller und mit der Harmonie vertrauter Dis 
lettant, hatheransgegeben: Esinhasd und 
Emma, eine Ballade von Langbein, 
durchaus in Muſik gefegt. Berlin, 6. Rell⸗ 
fiab,1799. Außer diefem hat er noch her⸗ 
ausgegeben: 2) Dde an die Nachtigall von 

Sad. centunia. M. cb. | 


. 


u \ ® 
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Rofegarten. Ebend. 1798, 3) Sinne 


und Selmar, eine Romanze von Kofer. 


garten. Ebend. 1798. Ob aber auch die 
XII Lieder von verſchiedenen Dichtern, 
1792. 4. welche ohne Vornamen heraus⸗ 
gekommen find, ihm, oder den folgenden 
Lorenz zukommen, ift nicht befannt. 4) 
Der Sieg der Unfchuld, eine Ballade, in 


Muſik. Berlin, 1301. Eine Piece, wie 
mannichttorhponiren muß, fagt Davon die ' 


Leip. muf. Zeit. 

Loren; (J. F.) wahrſcheinlich ein Or⸗ 
ganiſt zu Halle, hat herausgegeben: VII 
Choralvorſpiele. Halle, bey Renger, 1796. 


Loveonz ani (Paolo) ein Komponiſt, 
zuletzt in Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Dienſten, 


geb. zu Rom, ſtudirte ſeine Kunſt unter dem 
beruͤhmten Orazio Benevoli, wurde 
dann Muſikdirektor an der Jeſuiter⸗Kirche 


zu Rom, dann an der Kathedralkirche zu 


Meſſina in Sicilien, worauf er an den, Ko⸗ 
nigl. Franzoͤſiſchen Hof fan. Man fand 
hier ſo vielen Geſchmack an ſeinen Kompo⸗ 
ſitionen, daß er, wahrſcheinlich auf feinen 
Antrieb, um felbige noch.beffer vortragen zu 
hören, aufe ud wigs XIV, Befehl wieder 


nach Italien nach guten Sängern geſchickt 


wurde, von wo er dann im Jahr 1679 fuͤnf 
derſelben mitbrachte. Wen ſeiner Arbeit 
find gedruckt: Motetti. Lib. 1. Paris, 


Lorenziti (Bernard) ſchon ſeit 


laͤnger als 10 Jahren Violiniſt im Orche⸗ 


ſter der großen Oper zu Paris, hat mehrere 


Werke an Inſtrumentalſtuͤcken zu Paris 
ſtechenlaſſen. Nur möchte es bey der leidigen 


Gewohnheit der Muſikhaͤndler, die Vorna⸗ 


men in ihren Verzeichniſſen wegzulaffen, 
ſchwer werden, ihm das Seine zukom⸗ 


men zu laſſen, da ein gleichzeitiger Antonio . 


Lorenziti(f. das a. 2er.) mit ihm um dis 
Wette Werke gleicher Art ſtechen laͤßt. In⸗ 
deſſen will ich verſuchen, Bernarde 
Werke hier unvermifcht anzugeben: 1) 
VI Trios p. a Violons et B. Parié1 730. 
wahrſcheinlich fein erſtes Wert. 2) VE 
Duos 4 Violon et A. Op. 3. London, 1792, 
und Offenbach. 3) VI Trios à 2 Violons 
et B. — 4) VI Duos ı 2V. 
Op: 5, Ebend. 5) VI Quatuors Concert. 
aAaV.A.etB. Paris. 6) Airs varies à 


V,av. 2d Violon, Ebend, 1798.. 7) Pre- 
——u p 8. Ebend. 1797. 


8)Prin- 


3 


- 
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8) Principes, ou nouvelle méthdde de bieſes Werks erſchien mit ber Veraͤnderung 
_ musique pour apprendte& jouer faci- auf dem Titel, nad) dem Worte cruce: Ad 
lement du violon, suivies desz Duos ecclesiarum et Scholarum usum dili- 
‚progressifs. ‘Paris, 1798,und 1800. 9) genter olim collecta,‘et breuibus ac 
VI Duos a2 V. d’une dificult6 pro- piisScholiis illustrata. Nunc autem re» 
gressive. ‘Paris, 1798. . .  cens accurata diligentia et fide reco- 
Lorenso(...)unter diefem Namen gnita, otmultis ueilibus ac piis cantio- 
find einige italiänifche Arien mit Akkompag⸗ nibus aucta per Luc. Lossium, cum 
nementgeitochen worden. f. Weſtphalſs Praefstione P. Melanchthonis, Wite- 
Verzeichniß. 1793. Julins. ©.5. bergae, lob. Schwertelius excudebat, 
Loritus. f. Glareanus, 1569. Ohne Regifter und Vorreden 720 
Loſcheck (...) — ſpielt das Klavier Seiten in 4. Dies Eremplar beflke ich 
meirterhaft und die Orgel fehr gut, und it ſelbſt. Es enthaͤlt in 4 Theilen 438 Geſaͤn⸗ 
ein Schiller von dem berühmten ®eeger. ge mit ihren Melodien in Noten, worunter 
Im 3.1796 lebte er noch zu Drag. f. Lo- fid) aber nur 9 deutſche befinden. Alle uͤbri⸗ 
sek unten. gen find lateiniſch. Der erfte Sefang eines 
- Lossins(Liucas) in die so Jahre jeden Beftes ift mit einem Holzſchnitte ges 
verdienter Rektor zu Lüneburg, geb. zu ziert. Eine dritte Ausgabe deſſelben ers 
Rache in Keflen, am 18. Okt. 1508, hat ſchien nur mit wenigen Veränderungen auf 
bbey aller feiner Schularbeit nicht nur eine dem Titel: Vitebergae excud. Ant 
vollſtaͤndige Achte Pſalmodie, fo wie fie Lu⸗ Schoen, 1579. 4. 2)Erotemata Müsi- 
 'threr bey jeinem Tode hinterließ, gefams <ae practicae, ex probatissimis hujus 
melt, und vielleicht als das einzige Maffiihe dulcissimae artis scriptoribusaccurate 
Werk in feiner Art, mi Melanchthons etbreviter selecta, et exemplis puerili 
- Rob aufdieMufit überhaupt umd deſſen Auf⸗ institutioni accommodis illustrata, jam 
"munterung zu ähnlichen Bemühungen zur primum adusumScholae —— 
Befoͤrderung des Geſanges an der Spitze, sis etaliarum puerilium in lucem ıta. 
herausgegeben ; fondern auch noch in einem Item melodine sex generum carminuni 
befondern Werkchen für die Erlernung des Usitatiorum imprimis suaves in gra- 
Geſangs geſorgt. Er ſtarb allgemein geach⸗ tiam puererum aolectae ot editae. uns 
tee am 8. Juli 1582. “Die Titel feiner berg, 1563. Dann mit dem Zufage: et 
Werke heißen: ı) Psalmodia, hoc est, iam demuorecopnita.Noribergae,ı565. 
Canticasacra yeteris’ectlesiaeselecta. Sierauf mit einigen Veränderungen und 
Quo ordine,et melodiis per totius arini Zufägenvom damaligen Kantor an der Jo⸗ 
curriculum cantari usitate solent in hannis: Schule zu Lüneburg, Chriſtoph 
‘ templis de Deo, et de filio ejus Iesu Prätorius,zumDrudbefördert, 15705 
Christo, deregno-ipsius, doctrina, vi- ſerner 1579, 1590. 23 Bogen in 8. Kr: 
ta, passione, resurreclione, et ascen- Kammermuf. Schidrring beſitzt noch 
sione, et deSpiritu Sancto. Item de eine Ausgabe deffelben: \Witebergae, 
sanctis, eteorum in Christum fide et 3674. in4. ET CARE 
cruce. Iam primum ad ecclesiarum, er °_ Loth (Urbanus) ein Kirchenkomponiſt 
scholarum usum diligenter collecta, zu Anfange des 17. Sahrhumndertt, hat 
et brevibus ac piis scholiis illustrata, drucken laſſen: Musica Melica,oder 15, 25 
. per Lucam Lossium Luneburgensem. und z3ſtimmige Feſt-Concerten. :Paflan, 
Cum praefatione Philippi Melanch- 12616. 4 f. Draud. Bibl. Class. p. 
thonis. Noribergae. Apnd Gabrielem 1643... — + — 
Haytı, Ioh. Petrei generum, 1553. Fol. Lotherus(Melchior) ein deutſcher 
Alfo war bie erfte Ausgabe in Folio, und Komponiſt zu Anfange des 16. Jahrhun⸗ 
ſchon in dieſer Mela ncht h ons Vorrede, derts hat in den Dtuck gegeben: Respon- 
wasr um fo weniger Zweifein unterworfen soria. Leipſig, zsan. Walther. 
ift, da fih Melanchehen fhon 1550 -Lorihin MJacob) ein noch unbekann⸗ 
unterſchrieben hat. Eind zwiepte Ausgabe . ser Gelehrten, aber wahricheinlich an der 
ö * alten 





Tot Lou 


alten berühmten Hanauiſchen Familie, hat 
geſchrieben: Oratio de Musica. Dorpati 
‚Livdnorwn, '1640.4. &ie befindet ſich 
in Hrn. Schidrringsbücherfammlung. 
Lorter (Jacob) der Vater, Buchdru⸗ 
cker zu Augsburg um 1740, bemuͤhete ſich 
ſchon, den Notendruck bey der Ausgabe ſei⸗ 
ner muſikaliſchen Verlagswerke zu verſchoͤ⸗ 
nern. 


| 86: 


Lot ter (Johann Jacob), deſſen Sphn, 


Duchdrucker zu Augsburg um 1779, brach⸗ 
te den Notendruck zu einer ungleich größern 


Schönheit und Nichtigkeit als fein Waser. 


Auch er iſt der Verleger mancher nicht uns 


wichtigen muſ. Werke. [.Stetten sKunfts 


geſch. ©. 43° 

Lotti(Antonio) — war ein Schäfer 
des berühmten Sion. Legrenzi, in deſſen 
Hauſe er ſich im. 1684 zu Venedig, um 
den Kontrapuntt zu udiren, aufhielt. Er 


einen Bened. Di arcello,einn®alups 


pi undeinen Peſcetti. Er lebte noch in 


Jahr 1731 bis 32 zu Venedig, wie man 
aus ſeinen Briefen an die muſ. Akademie zu 
London von dieſen Jahren erweiſen kann. 
Wenn nun nicht Walther unter den ans 
geführten 18 Madrigalen dies nämliche 
Merk gemeynt hat; fo wäre nun noch von 
deffen gedruckten Werken anzuzeigen: 
Duetti, Terzettie Madriga)i. Venedig, 


1705,demKaifer&eop old dedicirt, wor 


für er eine goldne Kette mit einem Gnaden⸗ 


pfennige erhielt. In eben diefem Werke bes. 


findet ſich das berüchtigte Madrigal: In 
uns Siepe ombrosa, welches den Bo: 
noncini zu London um Ehre und Gluͤck 
brachte. Lotti hat übrigens auch mehrere 
gute Kantaten geſchtieben. Eine Messa’a 


8 vocisolecol B,in Mſt. ift im Königl. 


Muſik⸗Archive zu Kopenhagen mit ver: 
brannt. = 

Lottin (D.)ein Tonkuͤnſtler, machte 
fih 1803 durdyden Stich ſeiner VI Duos 
conc..p. 2 V. Op. 2. als Komponift ber 
Tanne. Dann folgten noch im nämlichen 
Jahre defjen Principes &lömentaires de 
musique et de Violon, & l’usage des 
&bmmengans, Paris/ im eignen Verlage. 
.. Louyetoder Louvo(Alexandre) 


ein jetzt lchender Komponift und Klavieriſt E 


zu Damit, dat ſich ohngefaͤhr 1796 daſelbſt 


erzog dagegen wieder zur Ehre ſeiner Kunſt 


‚Wien, 1799. 


zu 


Lou_ 2689 


herausgegeben: ı) Instruction⸗ theori- 


Queset pratigues sur l’acord du piano- 
forte,ouvragequiapprend entrös-peu 


" de tems aux personnes les moins exer- 


cees à accorder parfaitement cetinstru- 
ment, ı Vol. in 8. von 63. Seiten, mit Rue 
pfertafeln. Paris, 1798. 2) Amelie, 


"Opera en 3 Act. aufgef. zu Parisaufdem 


tom. Dperntheater 1798 zum erſten Wale. 
Von der Muſik wurde gefage: Sie fey mehr - 
kuͤnſtlich aldangenehm. 3) III Sonat. p. . 


le Clav. av. V. Op. 1. 2. 3. 4. alle zu Das 


ris von 1794 bis 1796. 4)1V Sonat. p- 
le Clav.av. V.Op. 5. Paris, 1796. 
Louette(...)einDilettanr zu Pas - 


ris ums I. 1786, hat, außer andern Sa; 
- Henfür die Kammer, auch für das damalis 


geital. Theater die Operette in Muſik ges 
fegt: La double Clef, ou Colomhine 
Commissaire. 
Loouette. ſ. Lalouatte, s 
Louis Ferdinand. f. $erbinand. 
Louis (Ph.) unter dieſem Namen fins 
bet man in Tracegs Muſikhandlung zu 
Wien folgende Kunftanweifungen in der. 
Handſchrift, angezeigt: 1) Non der Fins 
gerfeßung, Den Manieren und dem Seifte 
des Vortrags auf dem Klaviere. Mſt. 2) 
Grundriß zum Lehrbegriffe des Accompaz 
gnements. Mfl. |. Traegs Verzeichn. 
©.232. . | 
L ouis(Mad.) unter dieſem Namen, 
welcher vieleicht einer Pariſer Dilettantin 
gehört, find von 1795 bis 96 geſtochen wors 
den: z)VISonat,p. le Clav. seul. Pas 
vis. 2)Recueil d’Ariattes choisis, av. 
acc. de Clav. Ebend. 3) Fleur d’Epine. 
Operetit,wor ſchon 1776 auf dem Theatre 
ital. 
Loulie Se ein Tonkünftler 
zu Paris, ein finnreiher Kopf, ſcheint 
die erſte Idee zum, Taktmeffer gegeben 
Haben, wie jein unten folgendes Werk 
beweiſt, weiches Früher erfchien, als alle 
übrigen Verfuche in diefer Sache. Wie ſei⸗ 
ne neue. Art zu ſtimmen befchaffen geivefen, 
wovon er in feinem andern Werke handelt, 


iſt wegen Mangels deſſelben nun nicht. mehe 


auszumachen, Er farb zu Paris 1702. 
Die Titel feiner beyden Schriften find: 1) 
lẽmens ou:pfirrcipesdeMüsique.Mis 


dau⸗ gu nouvel okdie’tiös-clair, trös- 


2 £acile, 


\ 


abz Lou . Low 
facile, ettr&s-court et divises en trois 
perties. La premiere pour les.Eufans. 
"La seconde pour les personnes plus 
avancds en age. La troisitme pour 
ceux qui sont capables de raisonner 
surles principes de la Musique. Avec 
l’Estampe,la Description et l’usage du 
Chronometre, Parie,1696, und Anıfters 
bam, bey Roger, 1698. 8. 110 Seiten. 
Doch eine frühere Ausgabe hat Hr. Dr. 
Fodrkel davon unter demTitel : Elemens 


ou principes de Musique, avec la ma- 


:niere du Chant, aber ohne Jahrzahl, ges 


funden, 2) Nouveau Systeme de Mu- 
sique, avec la description du Sonome- 
tre, instrument à cordes d’une nouvel- 
Je invention pour apprendre & accor- 
der le Clavecin. Paris, 1698. 3) HI 


. * Duoscon„pA. etViolon. Op. 2. Pas 


ris, 1800. i 
Louviere (Anton) wahrſcheinlich 

ein Buchdrucker zu Paris hat daſelbſt ı 300 
‚für feine Erfindung zur Verbeſſerung des 
Motendrucks ein Patent auf 15 Jahre ers 

‘ alten. Worin aber diefe Berbeilerung ber 


‚ fliehen, iſt nicht gemeldet worden. |. Lit. Zeit. 


ı80l. No. 118.©. 951. 

. Louys (Maitre Isan) ein franzöfis 
ſcher Kontrapunteift des 16. Jahrhunderts, 
von deffen Arbeit noch auf der Churf. Bi; 
bliothek zu Muͤnchen aufbehadten werden: 
Psıeaumes 505. de David. . Anvers, 
1555. 4 | 
' *Low(Edward) Profeffor der Deus 


ne und Organift ander Königl. Kapelle zu 


Drford, um bie Mitte des 17. Jahrhuns 


derts, geb. zu Salisburp, war im bafigen 


Chore, unter Anführung des 3. Holm s, 
Drsaniften an der Kathedralkirche, in der 
Muſik unterrichtet, folgte darauf dem Dr. 
Btonard.ı630 in der Organiftenftelle 
ander Chriftfirde gu Orford,und als 166 r 
Dr. Bilfon die Akademie verließ,murde 
"er an deſſen Start Profeſſor, deilen Ber 
ſchaͤfte er bereits mehrere Jahre a 
hatte. Ohne jemals eine Würde hey der Fa⸗ 
Bultär erhalten zu haben, genoß er dennoch 
als Mann von Berſtand und Kennmifien 
viele Achtung. Er ſtarb zu Orford am ır. 
Suli 1632. Er iſt der Verfaſſer von folgen, 
dem Werke: Some short Directions for 


. the performance. of Cathedral Service, 


«+ 


in Dienften des Königs von 


‚Low Lie 264 


Oxon. 1661. Ein zweyter Abdruck folgte 
unter dem Ti 


: AReriew ofsomeshort 
Directions formerly printed, for the 
performance of Cathedral Service, 


_ with many useful additions according 


tothe Common Prayer-book, as it is 
now established. Published for the 


information ofsuch as are ignorant in 


.the performance of that service, and 


shall be called to ofhciate in Cathedral» 


. or Collegiate-Churches ; orany other, 


that religiously desiretobe are a Part 
in that service. Oxon. 1664, 12, Mit 
des Verf. Bildnif. 

*Low (Richard) ein engl. Tonkuͤnſt⸗ 
ler, welcher ung zwar unbefannt geblieben. 
ift, der aber dennoch nicht ohne Verdienft 
kann geweien feyn, da er im größten Folio⸗ 
Format, in ganzer Figur, ums 9. 1702 von 
36. Becket nach Hays, aufs prächtigfte 
geftochen worden ift. Der geftochene Dfalm : 
HMearmyPrayer, (f.CJjementi’sXatai.) 
Scheint von feiner Arbeit zu ſeyn. 

Loyseau(...)ein franz. Komponiſt, 
bluͤhete ums J. 1679 als Organiſt an der 
Martinskirche zu Tours in Frankreich.. 
Mercur. Gal. lanuar. 1679.p.49. 

Loyset.'f, Pieton. 

Lozek ber ältere (...) Organiſt zu 
Prag ums J. 1800, wird als einer der 
gruͤndlichſten Theoretifer in der Muſtk, ale 
ein vworzäglicher Lehrer im Klavierſpielen 
und als eintrefflicher Orgeifpieler befchries 
ben. Mitdiefen Kunfttalenten foll er eine 
nicht gemeine Kenntniß der alten roͤmiſchen 
Literatur verbinden, fo daß er den Ta cir 
tus, Horaz und Cicer o fogus, als un⸗ 
fern Haydn und Mozart kennen fol, 
Und fo nach verdient er hier allerdings ſei⸗ 
nen Platz, ob ich gleich fein Verzeichniß feir 
ner Werte anbängen kann, Vergl. Lo⸗ 
The weiter oben. | 

Lubi(Mariane) wahrſcheinlich eine 
Dilettantin, Hat von ihrer Arbeit ſtechen 
laſſen: 1) XII Leder fürd Klavier. 1801. 
Dann 2) XI neue deutſche Lieder f. Klav. 
1803. — 

St. Euc (Mr. de) ein großerLauteniſt 

—— 
im J. 1700 auf ſeiner Reiſe nach Wien 
auch nach Berlin, wo er fo vielen Beyfall 
hielt, daß man ihn bis zum Sn 
s, * a Ve a be 


1 


a63 Luo =. 
Erhpringen von Heſſen⸗ Caſſel mit der Prin⸗ 
zeſſin des Churfuͤrſten aufhielt, bey weicher 


Gelegenheit er nicht nur die Muſtken übers 


haupt mit verſchoͤnern heffen, ſondern auch 
ben der Mittagstafel am 6, Juli Die Herr⸗ 
äften ganz allein mit feiner Theorbe, 
aute und Suitarre unterhalten mußte. 
Er hat zwey Bücher Lautenſtuͤcke, mit Bes 
leitung einer Fiöte oder Hoboe und des dafs 
—* Amſterdam bey Roger ſtechen laſſen. 
de LDuoa (Severo) ein romiſcher 
Komponiſt/bluͤhere ums J. 1700, in wel⸗ 
qem Jahre er fein Oraterium: il Mortirio 
di S. Erasmo, in der Kirche della Pieta zu 


Rom zum erſtenmal auffährte. f. Ci⸗ 


Aelli Bibl. Volant, Scans. XV. 
- Zucas(.. JIm:3.1796 wurden unter 
diefem Namen verkchiedene Biolinkonzerte 


für große Orchefter in Mſt. bekannt. ſ. 


Meftphals Werzeichn. April 1796. 


©. 17. Br X 
atello (Giov. Battista) gehörs 
te nach dem &err eto unter die berühmten 
Romponiften Stalient zu Ausgaͤnge des 
26. Jahrhunderts. Won feiner Arbeit fins 
det man noch in des Fab. Constant: 
ni Selectae Gantiones excellentiss. 
Auctorum & 8. Rom,ı 614. 4; Verſchiede⸗ 
nes eingerädt. u. 
Lucohesi(Andrea)— feine Oper 


:Ademira wurde ju Venedig um 2775 aufs. 
gefüher. BR Ä u 
Lucchasi(l. M.) hat ſich fett kur⸗ 


‚gem durch-folgende Infrumentalfühte Ser 


'Letterati Milan. p.2ı2. 


Lue Lud 268. 


1604. 8. ſ. Draud. Bibl. class. p. 
1641. und Lipenii Bibl. Philos. 
Luchesi. f. Luschesi. | 
. Lucinda (Francesco) Kapellmei⸗ 
ſter des Königs von Sicilien, geb. in dieſem 
Lande, jepte im 3.1692 die OperGelidau- 
ra für das Theater zu Venedig. ſ. Bur⸗ 
ne p Vol. IV. p.7y. a 

"Lucini (Francesco)— Walther 
nenntihn einen Baßfänger, und giede fols 
gendes Werk von ihm: an: Concerti di- 
versi, 22,3 04, conPartitura. Mailand, 
1616. und den Anhang zu dieſem Werke, 
ebend. 1617. ſ. Picinelli Ateneodei 


. Lucie(Francesco)f. Luzso, 


‚ "Lucio. f. Fonseca. 


Lu ftädel.. Jein Inſtrumentmacher 
zu Berlin 1793, machte ſehr gute Klaviere. 
f. Berl. muf. Zeit. 1793. ©. 175., 

"Lucretius(Titus Carus) ein ro⸗ 
mifcher Dichter, ‚blähete vor. C. G. in den 
Jahren zmifchen 97 bis 5 3 und farb ſchon 
in feinem 43. Jahre, Er ſchrieb: De re- 
ram natura, libri VE. in deren stem Bus 
che er, nicht weit vom Ende, vom Urfpruns 


ge der Muſik Handelt. Er iſt es, der zuerſt 


Fannt gemacht; als: 1) III Duos aaV.. 


Op. x. Wien, 1794. 2) Ul dergl. Op. 
Augsburg, 1796. Wan finder auch VI 
DaosasV. Op. 3. Bafel, 1795, welches 
wahrſcheinlich dieſelben find. 3) VI Sona- 
‚tines.p. le Clav. dont 3 av. V. Op. 3. 
2796. > 
Lucohini 
hete im J. 2730 gu Venedig, als eiher der 
erften Komponiſten für daſige Theater. ſ 
Burnep Vol. IV.pı 538. Ein Konzerts 
. violinift diefes Namens zu Mailand war 
um 1750 berühmt. £ Dittersborfs 
Biographie. ©. 108. | | 
Lucetburger oder Lucelburgius 
(Andreas) Bon ihm ift weiter nichts bes 
fannt, als daß er der Verfaſſer ift von Mu- 


(Autonio Maris) Siäs 


sicae practicae lib» Il. Coburg und Jena, 


I} 
⸗ 


die Meinung aufgebracht hat, als ob die 
Menſchen die Muſik von don Vogeln haͤtten 
koͤnnen erlernt haben. | 

. Ludenius (Laurentius) sukgt Dr. _ 


und Profeſſor der Rechte, ber Beredſamkeit 


und der Dichtkunſt, auch Bibliothekar zu 
Doͤrpt in Liefland, geb. zu Ecklenfort im 
Solfteinfchen, lehrte anfäriglih in die 17 
Sahre zu Greiffswalde die Poeſie, Ges. 
fhichte, und hernach Mathematik und Phi⸗ 
loſophie, bis er zu obigen Stellen nach 
Doͤrpt berufen wurde, wo er am 21. April 
1654, im 62. Jahre, farb. Unter andern 
bat er auch eine Oratie de Musica ge: 
fhrieben.. Wittenii Diar. Biogr. 
‚*budolfsderfeurhoif-flobusob. 


Hiob) privatiſirte zulegt zu Frankfurt a. M. 


als Churſaͤchſ. Rath und Nefidene, und war 
geb. zu Erfurtden 15. Juni 1624. Er legs 
te den Grund zu den Wiſſenſchaften, und 
bildete ſich dann weiter auf feinen zjährigen 
Reiſen durch faſt ganz Europa, bißer 16532 
in Herzogl. Gothaiſche Dienfte trat, mit - 
welchem Hofe er auch Bey allem folgenden 
Wechſet feiner Stellen beftändig, in ri Ä 

I —J 
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bindung dfieb, Bis er u Brankfure am 3. 
April 1704 ftarb. Er war ein großer Kay 
ner ſowohl der lebenden al6 der todten 


Sprachen, und fchrigb unter andern: Hi-. 


storia Aethiopica. Frankfurt, 1681. Fol. 
worin er Lib, III. c.6. Lib. II.c. 18. und 
Lib. I. c. 14. von Muſik und dahin gehöris 


gen Materien in Aethiopien und Habeſſi⸗ 


nien nicht nur handelt; ſondern auch einige 
Melodien dieſer Nationen in Noten giebt, 
Ludovici(...)ein guter Altiſt und 


Staliäner von Geburt, befand fih um 


. 1690 in Herzogl. Wuͤrtembergiſchen Diens 


. und aß ſie mit größtem Appetit. Ob aber. 


ſten, und bat fich, gleich dem berühmten 
Filtz gu Mannheim, durch feinen befons 
dern Appetit nach Spinnen merkwürdig 
gemacht. Keinedurfte fich vor ihm blicken 
Jaffen, fo hatte er ffe. auch erwiſcht und in 


\ ) 
' Lui n68 
"Lübe E(Vincent) ein wackerer und bes 


ruͤhmter Organiſt, zulegt an der Nikoldkics 


che zu Hamburg, geb. zu Pobingbüttel im 
Bremiſchen 1654, erhielt ſeine muſikaliſche 
Erziehung von feinem. würdigen Vater zu 
Flensburg, wo derſelbe Organiſt an bes 
Marienliche war. Nachdem der junge 
Lub eck mir feiner Kunft hinlaͤnglich ver« 
treut war, erhielt er 1674 die Organiftens 
Stelle an der Cosmas und Damianskirche 
zu Stade, der er 28 Jahre ruͤhmlichſt vors 
fand. Endlich erhielt er 1702 den Ruf 
nach Hamburg aniobige Stelle, zu weicher 
ge nach ruͤhmlichſt abgelegter Probe einnär. 
thig erwaͤhlt wurde, und Die er auch beybe⸗ 
hielt, Bis er am 9. Febr. 1740, Im 86. Jah⸗ 
re ſtarb. Von ihm und feinem Spiele zu ler⸗ 
nen, wurden inanche Meilen von jungen 


feine Schachtel verwahrt. Hatte er nun. zu Kuͤnſtl 


fingen ; fo ſteckte er eine oder 2 in den Diund, 


fein Leben eben fo kurz geweſen ift, als jenes 
des Filtz, iſt nicht bekannt. ſ. Prinz 
Satyr. Kompon. P. III. p. 226. 


Ludovici(Gottfr.)f. &udwig im 


a. ker. 


Ludov ii Jakob Friedrich) (fl das‘ 


a 2er.) war im J. 1671 geboren. 

Lud avi ci(THomas) ein Kontrapunk⸗ 
tift des 16. Jahrhundertsgfcheint fich in 
Italien aufgehalten zu haben, wo won feis 
ner Arbeit gedruckt worden find: Hymni 


' totiusanni4 voc. unacum IV Psalmis 


praecipuis festivitatibus 8 voc. Ro- 
mae, 1591, fol. m. reg. f. Draudii 
Bibl. class, ; 


Lu bwig, oder nach franz. Schreibert:. 


Loudivig(I.)wahrfceinlich ein deut⸗ 
ſcher Tonkünfkter zu Paris, von deflen Ars 


29, No. 1. geftochen wurde. No. 4. folgte 
1800 von Offenbach, um welche Zeit er zu 
Mainz privatifirte. a 

. 2ud.wig, Doktor zuLeipzig gegen 1740, 
ſchrieb: Verſuch eines Beweiſes, daß ein 
Singſpiel oder eine Oper nicht gut ſeyn koͤn⸗ 
ne. Im sten St. der Beyer. zur krit. His 
ſtor. der benefch. Sprache, ©. 648 — 661, 


und daraus in Mitzler s muf. Bibl. B. 


1.8.1 — 37. mit Anmerkungen. _ 
Luja(C.P,) ein Tonkuͤnſtler zu Pas 
ris, ließ im J. 1792 von feiner Arbeit ſte⸗ 


chen: III Sonates p.leVc. Op. ı. Paris. 


ern gereift. — 
Ladetke (Chriſtoph Wilhelm) Dr. der 
Theol., erfter Paſtor und Venfiger des 
Konfikoriumg bey der deutfihen Gemeine 
zu Stockholm, geb. zu Schönberg in ber, 
Altmark am 3. Mär; 1737, ein würdigen 
Gelehrter, war 1.758 Stifter einer hırheris 
ſchen Kirchen: und Schulanſtalt zu Suupes' 
na and Paftor dabey; hierauf 1768 Paitor. 
an der Katharinenticche zu. Magdeburg, 
von woer 1775 nach Stockholm zu obigen 
Ehrenftellen berufen wurde. Man hat von 
ihm: Rede und Predigt bey Einweihung 
einer neuen Orgel in Gegenwart bes Kbs 
nigs von Schweden. Stockholm, 1781. 8. 
und Leipgig, bey Junius. Auch erinnere ich 
mich, irgendwo gefunden zu haben, daß ſein 


ſeit 1781 zu Leipzig herausgegebenes „All 
‚gemeines Schwediſches Gelehrſamkeitsar⸗ 


chiv“ auch die „Literatur der Muſik von 


Schweden in ſich enthaͤlt. 
beit daſelbſt um 1792 ein Klarinett⸗Konzert 


Luͤders (..) ein ſehr guter Soloſpie⸗ 
ler auf der Violine, war anfangs in Dien⸗ 
ſten des Prinzen Ferdinand von Preu⸗ 
Ben zu Berlin, wandte ſich aber um 1785 
nad, Moskau, und nachdem er etwa 5 Jah⸗ 
re dafeldft verlebt hatte, war er um 1791 
auf Reiſen, und wollte nach feiner Zuruͤck⸗ 
kunft nach Moskau eine Muſik/ und Ins 
firumentenhandlung dafelbft anlegen. 

Luigi(...)ein ital, Tonkänftler uns 
ſeres Zeitalter, von befien KRompofition 
1782 die Opera buffa; L’Albergatrice 
vivace, ju Dresben aufgeführt — 

t⸗ 


J 
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edegere(8. 3). ein Tonkänftler zu 


Kamburg, hat folgendes von feiner Arbeit 
ſtechen laffen: 1) XII deutfche Lieder am 


- Klavier zu fingen, in Muſik geſetzt. Ham⸗ 


burg, 1797. 2) VI Variat. sur Pair: 
Contreles.chagrins de layie, p, le Pf. 
Op.2.Ebend. 1798. Auch iſt er der Her⸗ 
ausgeber von folgender vermiſchten Samm⸗ 
lung, deren gute Auswahl geruͤhmt wird: 
3) Mufikalifches Journal, aus den neues, 
ften deutfchen und franz, Opern ausgezogen 
und fürs Klavier eingerichtet. Exiter Jahr⸗ 


gang, in ı2 Monatsheften, jeder a4 Dos. 


‚gen. Hamburg, bey Meyn, 1798. Auch 


unter dem Titel: Tournal de Musique 
etc, wird fortgefegt. 4) VIII Var. sur: 
Juͤngſt ſprach mein Kerr. Hamburg,ı 301. 


Lůuttich (Johann) ein Tonkuͤnſtler des: 
zJeit mit Dankbarkeit erinnerte. 


17. Jahrhunderts aus Plauen gebuͤrtig, 
hat herausgegeben: Venusgloͤcklein, oder 


neue weltliche Geſaͤnge. Jena, 1610, wel⸗ 
che ſich noch auf der Königl. Biblische zu 


“ Berlin befinden. 


Luiz (Francisco) ein Portugieſiſcher 


- Prediger Mind und Kapellmeifter an der 


Kathedralkirche zu Liſſabon, geb. daſelbſt, 


ſtarb am 27. Sept. 169 eben ſo ſehr ge⸗ 


ſchaͤtzt wegen feiner theoretiſchen Kenntniſſe, 


' mayor, a 4 Vozes. 2) Psalmos e Vil- 
. hancicos a diversas Vozes. 


\ 


als wegen feiner praktiſchen Talente. Er 


hat hinterlaſſen: ı) Texto da Paixao 


de Dominga de Ramos, ede sesta feira 


Beyde in 
Mfi.f.Machado Bibl. Lus Tom. IL 


177. 
x Lullo (Antonio) ein muf. Schrift: 
ftelfer, welcher zu denZeitendesZ ar lino, 
d. i. ums J. 15 50 lebte, war aus einer der 
Baleariſchen Inſeln gebuͤrtig, und hatte ei⸗ 


nen Traktat: L'arte intiera dellaMusica; 


geicheieben. Daaberdatiino’s Bemuͤ⸗ 
hungen, dies Werk zu erhalten, durchaus 
vergeblich gewefen find ; fo zweifelter, daß 
esje gedruckt worden ift.f. Zar. VolIIL 
Lib. 6.p. 266. und 268. 
*Lully(Iean Baptiste) — Bon feis 


nenmbeben und feinen Werfen ließe ſich leicht 


ein ganzes Buch fchreiben, mad auch wohl in 
Frankreich zum Theil ſchon geſchehen ift. 
Ich begnuͤge mich, Bier nur noch die noͤthi⸗ 
gen Notizen bepzubringen, welche von einem 
Lexikon gefodert werden konnen, und welche, 


Lu] 


befanders vonbeffen Jugendjahren, noch im 
Walther zuruͤck geblieben waren. Er 
it 1633 geboren, und nicht 1733, wie ein 
Druckfehler im a. Lex. angiebt. Als der Ries 
ter von Guiſe 1644 eine Reife nach 
Italien vorhatte, bat ihn Mademoiſelle, 
des Könige Brudertochter, beym Abſchiede, 
ihr einen huͤbſchen italiaͤniſchenKnaben mit⸗ 
zubringen. Der Ritter fand zu Florenz an 
dem ı2 bis a 3jährigen Lu lly eine gewiſſe 
Lebhaftigkeit und Zeichen des Verſtandes, 
erbot ſich ihn mit nach Frankreich zu nehr 
men, woreinder arme Knabe gern willigte. : 
Seine ganze Kunſt erſtreckte ſich damals 
nicht weiter, als daß er ein wenig auf der 
Guitarre fpielen konnte, welches ihm «in 
Franciskanermoͤnch gelehret hatte, deflen ex - 
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ſich auch noch in feiner glänzenden Lebens; 


‚Im 
nun nach Sranfreich, wurde von ber Drins- 
zeſſin zwar angenommen, da fie aber Das 
nicht an. ihm fand, worauf fie ſich Rechnung 
gemacht hatse, oder ihr Überhaupt feine Ser - 
ſtalt misfiel; fo gab fie ihn indie Küche, um 
daſelbſt den Küchenjungen zu machen. Hier 
wurde er von ungefähr. einer Violine habs 
haft ; aufdiefem gang fchlechten Inſtrumen⸗ 
te kratzte er fo lange und fo fleißig, wenn er. 
allein war, bis er bie ihm befannten Lieder. 
und Sefänge darauf herausbringen konnte. 
Der Graf von Nogent, der ihm bey- 
einer dieſer Uebungen im Vorbeygehen zu⸗ 
gemarthatte, ruͤhmte nun gegen die Prin⸗ 
zeſſin die große Geſchicklichkeit ihres Kuͤchen⸗ 
jungen zur Muſik, wodurch fie bewogen 
wurde, ihn aus der Kuͤche zu nehmen und 
einem beſondern Meiſter zu uͤbergeben, der 
ihn zum Violiniſten bilden ſollte. Lully 
brachte es nun in kurzer Zeit ſo weit, daß er 
unter die 24 ſogenannten Violons des Koͤ⸗ 
nigs aufgenommen wurde. Er feßte nun 
allerhand Lieder. und Stuͤcke, wovon einige 
dem Köntge zu Ohren famen und ihm fo 
wohl gefielen, daß er dem Lu liy zu Gefal⸗ 


. fen eine ganz neue &efellichaft von Tonkuͤnſt⸗ 


fern errichtete, felbige les petits violous 
nannte, und den u li y zum Anfuͤhrer der⸗ 
feiben feßte. Dieſe Heine Geſellſchaft übers 
traf im kurzen die große berühmte ber 
249er. Und dba um felbige Zeit der- König 
viele Feſtins anſtellte, wozu Lu 11y die Mu⸗ 
ſiken komponiren mußte; ſo wußte er * 





RR Lu} 


' J ie ‚ 
bey biefen Aufträgen fo gut gu Benehmen, 
daß ihm endlich der’ König nicht nur zum 
Dberauffeher(Surintendant) feiner Muſik 
‚ernannte, fondern ihn auch in ben Adelftand 
erhob. — 
"en J. 1672, in ber Zeit’ feiner hoͤchſten 
Blaͤthe/ Abergab ihm zugleich der König auch 
das ganze Dpernwefen. Lully war.das 
mals 39 Jahr alt, von fehr lebhaften Anfes 
hen, dabey aber weder ſchoͤn, noch edel, und 
ſchwarz von Farbe. Dabey hatte er kleine 
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7. Augen, eine große Nafe,einen großen Mund 


underhabene Lippen, und war Burzfichtig. 
Sein Herz aberfchlen gut; er wußte von 
feinem Betruge, von Seinem heimlichen 
Grolle und von feinem GStolge. 
hielt mit dem geringften Muſikus gute 
Freundſchaft, doch ohne füc gemein zu mas 
chen, war fehr gefällig und blieb ſich in jeis. 
nem Betragen immer gleich. Zu denDpern 
ließ er die Worte gierft machen. Bey den. 
Balletten hingegen fegte er zuerft die Melo⸗ 
dien, dann erſt gab er den Poeten die Mares 
rien zu den dazu gehörigen Worten. Sein 
erfter Poet. war Philipp Quinault. 


Diefer mußte ihm verfchiedene Materien zu 


Dpern ausſuchen, weiche Lully dann dem 
Könige zur Wahlvorlegte. Haste der Ko⸗ 
nig gewählt, fo mußte Auinault den 
Plan zum Sräde entwerfen. Diefen ers 
hielt dann Lully und ordnete die Tänze 
und Dekorationen barin. Dann erſt arbei⸗ 
tee Quinault die Scenen aus, um) 
“ übergab fie der frangöfifchen Akademie zur 
Beurtheilung. Nun unterfuchte Lu liy 


das Städt Wort für Wort aufs neue, dns 


derte noch wohl die Hälfte daran, und wider 
diefe feine Kritik fand keine Appellation 
ſtatt. Im Phaeton hatte erdem Anis 
nault ganze Scenen wohl zwanzigmal 
wieder zuruͤckgeſandt, um felbige anders zu 
machen, ob fle gleich von der Akademie ber 
reits gut geheißen worden waren. Ja feinen 
zweyten Poeten, den Deter Corneille, 
Brachte er bey Selegenheit ber Oper „Bel⸗ 
ferophon,” beynahe zur Verzweifelung ; ins 
dem derfelbe, ehe dies 5 bis 600 Verſe ſtarke 
Stücke zu Stande kam, wohl uͤber 2000 
Verfe dazu machen mußte. War nun das 
Sedichtfertig, jo uͤberlas er es ſo lange, bis 
‚er ed ganz auswendig wußte, Nun ſetzte er: 
fich andas Klavier, die Schnupftabacktdoſe 


ſ. Draud. Bibl. 


Lur Län = 
‚daneben, welche er fo fleißig Seasichte, daß 
alle Taſten mit Taback dick uͤberzogen, und 


immer vom friſchen damit beſtreuet wurden. 
Merkte er nun, daß ihm die Arbeit nicht 


⸗ 


- von ſtatten gehen wollte, fo ging er davon. 


Dagegen ſtieg er oft in ber Nacht auf und 
feste fih and Klavier, wenn Ihm ein guter - 
Einfall beyfam. Nun fang und fplelte er 
die Melodie fo lange, bis fie nach ſeinem 
Sinne war, danntießer den Talouette . 
‚ode den Colaſſeherbeykommen, denen 
er alles fingend und fpielend in die Feder 
diktirte. Er ſelbſt aber ſetzte Leine an, es 
muͤßte denn in Fugen geweſen ſeyn, wo er 
nur den Eintritt des Satzes an dem Orte 


Er bemerkte, wo er ihn haben wollte. Auf fols 


che Art arbeitete er drey Wiertel Jahre am 
jeder Oper. Bar fie'nun fertig, fd bekuͤm⸗ 
merte er fich nicht weiter darum. Bey dem 
Proben zerfihmetterte Luliy mehrmals 
denjenigen die Geige auf dem Rücken, bie 
fie nicht nach feinem Sinne fpieleen. Nach 
der Drobe aber pfleste er diefe armen Suͤn⸗ 
der zu ſich zu rufen und fie ben fi) zu Gaſte 
zu behalten, wobey er ihnen ihre Violine 
doppelt wieder bezahlte, Das übrige feiner 
Selsichte wird man im a. Ler. finden. Won 
feinen Werken befiet Hr. Kapellm. Reis 
ch ar d t noch geftochene Trio's.f. Ehrens 
pforte,und Vies des Artiates. Heft 2. 
Paris, 1786. - Sa 
Luily(Louis de) — Dies war ber 
ältefte an des vorhergehenden. Auf feis 
ner Oper Orphee, welche füch noch im Rös 
nigl. muſ. Archive zu Kopenhagen befand, 
ftand ben feinem Namen : l’aine, Ä 
Lumbardus (loannes Beptista). 
ein roͤm. Kirchentomponift des 16. Jahr⸗ 
hunderts, hat in den Druck gegeben : Pars I, 
Canticorum B. Virginis. Rom, 1587. 4 ' 
Class. p. 1631. 
Lunati(Carlo Ambrosio) genannt 
NGobbo della Regina, einer der größten 
‚ Bioliniften zu Ende des 17. Jahrhunderts, 
geb. zu Mailand, befand fih im 3. 1687 
nebſt dom berühmten Sifacein England. 
ſ. Hawkins, Vol. V.p. 131. 
Lundius (Chriſtian Ernſt) Königl. 
Daͤniſcher Konſiſtorialrath, Probſt des 
Amts Flensburg und der Landſchaft Bred⸗ 
ſtedt, und Paſtor zu St. Johann in Flens⸗ 
burg, geb. in dem Kirchſpiel m. 
8. 


4 
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sitis boniCantoris,quae sunt 1) puoecg, 
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Giackchurgiſchen, * 13. Dir; 1683,. in Salblinger Concentus 45 6et, 
findirte gu Wittenberg Theologie, wurde 8 voc. Augsburg, 1545. 4. fe auch Dan. - 


dann 1709 zum stenLehrer an der Schule Federmatn ⸗ Niederlands — 


zu Flensburg, dann 1712 zum Diakonus S. 46. 

daſelbſt, und feit 1724 zu den übrigen oben Lopi "(loanines) und 
benannten Stellen erwählt, in welchen er: 
sen, hinterließ er auch: Oratio de requi- zumerten. 


guae Cantorem format, 2) uadnoss,‘ sto)einumıs 50 lebender Komponifk, hat 


quae instruit, 3) aoxnasg, quae perfi- herausgegeben: 'Madrigali a4 voci. Ve⸗ 
f. Draud.Bibl. class. p. 


cit ; in introductione loh. Georgii F e-  nedig, 1546. 


LuppachinifBämardino del V * 


licii, Cantoris, 1739. d. 3. Novemb. 
„habita. f. Nachr. v. berühmt. Niederſachſ 
Leuten. B. II. ©. 39. 

Luneau de Boisjermain, iſt 
der Herausgeber des Almanac. musical 
pour les annees 1783, 178e et 1783,‘ 


1629. Desgi. Mädrigali a5 voci. Ve-. 
ne2.1547.5. Beyde Werte befinden ſich 


noch aufber Münchner Bibliothek. 
‘Lupus. f. Lupi. 
Lupus Eduardo) ſ. Lopen.. 


‘*Luscinius eigentlich Nachtis 


4 Partiesin ı2.a Par, Ergiebt von allen  gall (Ortomarus) ein fehrgelehrter Bes 
Nachricht, was den Tonkünftler intereffivt. nediktiner Moͤnch, geb. zu Straßburg, ſtu⸗ 
Lunßendöoͤrffer (Albrecht Martin) dirte erft in feiner Vaterſtadt, — zu 


'Lupino (Franc.) Auch Bf I . 
am 21. Jan. 1767 ſtarb. Unter vielen an Wa Itherinfein Exemplar, als Tonkuͤnſt⸗ 
dern gedruckten und ungedruckten Schrif⸗ ler, beygefchrieben, ohne etwas badey ans. 


Muſikdirektor und Organiſt zu Nürnberg Wien, wo er mit außerordentlichem Beys - 


um bie Mitte des 17. Jahrhunderts, hat zu. falle und Zulaufe zuerft als Lehrer der Mus 


Arnſchwangers 16599. herausgegebe⸗ 
nen geiſtlichen Gedichten einige Melodien & 
Voce solae Contin. gefeßt. Auch im a. ker. 
‚wird feiner ſchon erwähnt. l daf. Lun ß⸗ 
dorffer. 

Eupacchina f. Lappadhini.. 

. Lupi(Didier)ein franz. Kontrapunk⸗ 
tiſt des 16. Jahrhunderts, von deſſen Wer⸗ 
ken noch folgende genannt werden können; 
ı)Chansons spirituelles. 1548 ſ. Bur⸗ 
ney, Vol. IV. p. aba. 2) Chansons Spi- 
rituelles a4, Paris, 1571.8.f. Hyde 
Catal.Bibl. Bodlejan. 3) Paalmes 30. 
de David a4 voix.Lyon, 1549. 4. find. 
noch auf der Mündner Bibliothek. 

L upi (Lupus)ein Kontrapunktiſt aus 
ben Niederlanden, blähete um das J.15 50, 
wo feiner. an mehreren 3. B. aud) in 
der Lifte dererften ——— dieſes Zeit⸗ 
alters gedacht wird, welche in den praͤchtig 
dekorirten Bußpſalmen bes Orl. de Laſſo 
aufder Bibliothek zu Muͤnchen eiugeruͤckt 
if. Auch Herm. Find erwähnt feiner uns 
ter den Muftern(f. deſſen Artik. ima. Ler.) 
Dennoch finder man nirgends mehr ein. 
ganzes Werk von ihm angezeigt, wohl aber 
hin und wieder einzelne Moterten und Ger 
fänge in vermiſchten Sammlungeh, B. 


‚ne auftrat; Bierauf wurde er zu Augsburg 


Prediger an der Moritzkirche umd zugleid) 
Lektor der griechifchen Sprache in gs dafis 
gen Benediktinerkloſter St. Weich und 
Afea, von hier wurde er nach Bafel, und 
endlich wieder in feine Seburtsſtadt als Ka⸗ 


nonifusan die Stephanskirche berufen, wo . 


ernahdem Le Long im. 1535 geftors 


ben fepn fol, was aber von Vielen bezweifelt 


wird. Von ſeiner Gelehrſamkeit zeuget ſo⸗ 
wohl feine deutſche als feine lareinifchellchers 


ſetzung des Pſalters aus bem Grundterte u. 


den 70 Dolmerfchern, mit Anmerkungen ; 
feine Ueberſetzungen der Sympofiafa des 


Plutarchs und der Neden des Iſo⸗ 
?rates, und nach viele andere gelehrte 


Werke. Auch ftand cr in Bekanntſchaft und 
Verbindung mit den damaligen erften Lich⸗ 
tern ber gelehrten Welt. So war er anfangs 


ein großer Freund vom Erasmus,wurde 


‚aber nachher deſſen heftigſter Gegner. Auch 
indie Streitigkeiten mit dem berüchtigten. 


Ulrih von Hutten war er mit vers 
wickelt/ dem er mit ſolchen fürchterlichen 
Schmãah⸗Verſen zufehte, daß endlich DM er, 


landhthon in einen an Nahtigalt 
gerichteten Epigramme ‚betheuerte: Er 


koͤnne unmoͤglich Nachtigall, er. muͤſſe 


‚vie men 


- 


| 


'dieſe, fo wie das ganze Werk, für. und nach , ſieh darein sc. 7) Es iſt gewißlich an der 
beynahe 300 Jahren fo gut als verloren; 
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amt zu 


. 
L us | 
vielmehr Beyer heißen. ‚Der Wißkegies 
vige ſindet in Stra bels Miacell. Literar. 
Inhalts. Samml. IV. 1780: Lu ſcini 


Lut 


| Lebensbeſchreibung, ein Verſuch, von Chr. 
Karl Amende, 3 
Mann insbefondere merfwärdig macht, ift ha 


Was uns aber biefen 
nicht nur fein vähmliches muſſkaliſcheskehr⸗ 


von ihm hinterlaffene. mufital. Schriften: 


2) Musicas institutiones Othmari 


Nachtgall. Argentor. 1515, ſcheint er. 
von Wien ans in ben Druck gegeben zu has 
ben, wenn Dies nicht etwa ſchon ein Nach⸗ 
druck geweſen ift. ſ. Frankıı Catal. 
Libr; Append, p. 490 .Num. 24098, 
2) Musurgia, seu Praxis musicae.. 
Straßburg, 1536 und 1542. q. 4. in 2 
Tpeilen,z4 Bogen zufammen. Das Inter⸗ 
eflantefte darin: iſt die genaue Abbildung 


aller der damals gebräuchlich gewejenen 


muftfalifhen Inſtrumente. Freylich waͤren 


haͤtte nicht zum Gluͤck Hawkins, Vol. IL, 


p.441. u. f. ſeiner Geſchichte, ſaubere und 
genaue Abbildungen von allen dieſen In⸗ 
ſtrumenten eingeruͤckt, deren Zahl ſich auf 


49 erſtreckt, woraus man aber auch ſiehet, 


daß es damals mit den muſik. Verſamm⸗ 


lungen ſchlecht beſtellt geweſen ſeyn muß. 


* 


Lus imi (Giuliano) aus Florenz, der 
Anfuͤhrer einer Geſellſchaft reiſender italiaͤ⸗ 


niſcher Sänger, befand ſich mit ihr im J. 


1792 in Caſſel, wo er eine wohlgearbeitete 


Motette auffuͤhrte, welche, wie er vorgab, 


er felbft geſetzt hatte. Mad. Luſini, feine 
Frau, prima Donna bey dieferSefellichaft, 


fang mit Gertigfeit und Geſchmack. Er hat 


auch Opern gefchrieben, 3. ©. Alciade © 
Telesia, welche Genfallfand. 

. Lusitano (Vincentino) — ein 
Bert führt den Titel: Introduzione fa- 
cilissima et novissima di Ganto.fermo 


e figurato contrapunto semplice. Ro- 


ma,1553. Venez.12358.1561.4. 
Lustrini (Abbate) bluͤhete ums 
J. 1755 zuRom als einer der erften bafigen 
Kupellmeifter, wie Hr. retcy in feinem 
Berfuche erzählt. & * 
2Luthert (Dr. Martin) — Diejenis 
gen, welche die Altern muſikaliſchen Schrifs 


ten nicht bey der Hand haben, die Dr. Lu⸗ 


Wian, fondern vornehulich folgende. 
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thers Gedanken und Urtheile 
über Muſik enthalten, finden felhige auch 


zum Theil in der Berlin. muf. Monats⸗ 


fhrift, ©. 119, und 166, gefammelt und 
eingerüdt. Seine Lobrede auf die Muſik 
tnun auch Hr. Dr. Forke l im 2. Bande 
feiner Geſchichte der Muſik, ©. 76. aufge⸗ 
nommen. Daß er auch mehrere Choralme⸗ 
lodien geſchrieben hat, iſt ſchon im a. ker. 
angemerkt worden. Hier folgt noch den 
Freunden des Kirchengeſanges zu Gefallen 
ein vom Hrn. Muſikd. Tuͤ r k in den Pflich⸗ 
ten eines Organiſten,“ ©. 42. gegebenes 
Verzeichniß einiger Melodien, welche Lu⸗ 
the tr entweder ganz fomponirt, oder nur 
verbeflert haben ſoll. Diefefind: ı) Wir 


släuben all’. an einen Sottıc. -2) Jeſaia 


dem Propheten das ıc. 3) Ein’ vefte Burg 
it unfer Sortic. 4) Erhalt uns Herr bey 
beinem Wort . 5) Es wolf’ uns Gott ges 


nädig feyn ꝛc. 6) Adı Sort vom himmel - 


Zeitic. 8) Dies find die heilgen zehn Gebot 
ꝛ⁊c. 9) Run bitten wir den heilgen Geiſt ıc. 
10) Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt ıc. 11) 
Vom Himmel hoch da komm ich her ꝛc. 12) 
Komm, heiliger Geiſt, Herre Bottic. - 13) 
Mitten wir im Leben find ꝛc. 14) Gott der 
Vater wohn uns bey ıc. 15) Vater unfer 
im Himmelreich ic. 16) Chriſt unfer Kerr 
zum Jerdan ;xc. Die Melodien zu den Mus 
mern 1, 2, 3, 4, 5, 6 koͤnnen ihm wohl ficher 
zugeſchrieben werden, insbeſondere der ſo⸗ 


genannte große Glaube, No. 1. woruͤber 


ſchon das a. Lex. in ſeinem Artikel Einiges 
bemerkt hat, auch No. 2. Jeſaia dem Pro⸗ 
pheten, wopon Johann Walther in ſei⸗ 
ner Epiftel ausdruͤcklich ruͤhmt: „wie Lu⸗ 
ther alle Noten auff den Text, nach dem 


rechten accent vnn concent fo meiſterlich 


vnd wol gerichtet habe.“ Hingegen waren 
die Melodien zu den Numern 7, 8,9, 10, 
11, 12, 13, 14, lange vor Luther und 
vielleicht ſchon im 14. Jahrhunderte ge⸗ 
braͤuchlich, zu welchen uralten Melodien 
man noch rechnen kann: Ein Kindelein ſo 
löbelihic., In dalci Iubilo ote., Chriſt 
fuhr gen Himmel ꝛc., Erſtanden iſt der 
heilge vw. u.a. m. Won allen biefen ur⸗ 
ſproͤnglich lateiniſchen Geſaͤngen behielt 
Lutheer, bey derleberſetzung ins Deutſche, 
die alten ſchoͤnen Melodien bey. Bey No. 


* 


⸗⸗ / 
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14. bin ich indeffen noch ungewiß, ob biefe 
alte Litaney an Sort und alle Heiligen 
sicht gleih vom Anfange ein deutſcher 
Gefang gerosfen if. Daß aber die Dies 
Iodie ſchon vor Zurher da war, iſt ges 
wiß. Ehen fo wenig gehöret No. 15. 
° Water unfer imıc. Luthern zu. Sie war 
eine. fogenannte Bergkreyen Weis: 
d.h, eine Melodie, deren man ſich bey Abs 
fingung gereimter und in Strophen g.brachs 
ter Sefchichten bediente, etwa wie bie heus 
tigen Romanen. Es gab. aber vor viertes 
halbhundert Jahren ſowohl geiftliche, als 
weltliche Bergkreyen. So hat ein gewifler 


Rotenbacher, in feiner 155 1gedruckten 


Sammlung von Bergkreyen, auch folgende 
Geſaͤnge aus Luthers erſten Geſangbuͤ⸗ 
chern mit aufgenommen-s:&ie iſt mir lieb 


die werthe Magd, und : Ein neues Lied wir: 


hebenan. Daß man vor dreyhundert Jah⸗ 
ven keinen Anjtand nahm, auch eine weltiis 
che beliebte Melodie in der Kicche aufzuneh⸗ 
‚men, jehen wir an Joh. Iſa als Dielodie 
zu: Infprud ich muß dich laſſen ze. weiche 
anfangs mit den Teste: O Welt ich muß 
dichtaflen, in die Krrche gebracht wurde und 


nad) der Zeit durch das bekannte „Nun ru⸗ 


hen alle Wälder,’ allgemeiner. geworden 
if. Andere Beyſpiele diefer Art geben bie 
Balletti de$ Gastoldi, Viver lieto 
oglio etc. nd A lieta vita Amor ci etc. 
(f. deflen Artikel) welche der Kantor Zins 
"dem ann mitden Texten : In bir ift Fren⸗ 
de etc. und : Jeſu wollft uns weifen ic. indie 
Kirche brachte. Die Melodie aber zu No. 
16. Ehrift, unfer Herr zum rc, ift durchaus 
nächte von Luther, jondern von Wolf 
Heinz, unter deſſen Namen fie auch 1544 
zul Wittenberg duch Georg Rham ges 
druckt worden ift. Vieleicht haben wir auch 
Luthers Breunden, ven Joh. Walther 
und Ludw. Sen fl, manche Melodie zu den 
Lutherſchen Liedern zu danken. Der Ans 
fang, welchen Luther mit feinem Ges 
ſangbuche machte,war überhaupt fehr Klein, 
indem es 1524 nicht fiärker als auf drey 
Bogen erfchien, welche obendrein nur eins 
zeln inden Druck famen.- Diefe 3 Bogen 
enthielten 8 Liedeg, aber nur 5 Melodien, 


Davon werden noch gegenwärtig geſungen: 


No, 1. Nun freue euch lichen Ehriften x. 
aber fehr verändert, und: Es ift das Heil 
uns fommen her, die Melodie dei 11. 


„Buk.s- 1478 


Palmg: Salram me fac ote. eben fo, wie 
ſie noch gegenwärtig in unfern Choralbüs 


dern vorkommt. Mach dieſer Melodie 


mußten in dieſer erften Lieder Sammlung 
auch: Ach Gott von Himmel fich ıc., Es 
fpricht der Unweilen Mund wol ıc. und: 


Aus tiefer Noch ſchrey ichzudir, gefungen 


werden. Nach der Zeit aber vermehrte fich. 
die Zahl diefer Geſaͤnge mie jedem Jahre, 
indem Luther bis 30 Lieder nicht nur 
ſelbſt dazu verfertigte, fondern aud) anderer 
"Theologen Gefänge mit aufnahm. Die 
eriten Ausgaben dieſes vermehrten Ges 
fangbuchs wurden dann bir Georg 
Rhaw, Joh. Walther und Bapft in 


Leipzig veranftaltet, wovon. man in ihren - 


Artikeln mehrere Nachrichten fikden wird.. 
Hier nun noch einige fpätere Ausgaben im 
16. Sahrbunderte: x) SefangbuchChriftlis 
her Palmen und Kicchenliever D. Matt. 
Lutheri end anderer frommer Chriften,. 
allefampt mit den Noten und ihren rechten 
Melodeyen, deßgleihen etliche mit 4 Stim⸗ 
men fünftlich abgelegt. Dreßden, 1593. 4. 
3) Geyſtliche Lieder, mit einer newen Vor⸗ 


rede D. M.Lucher. Nuͤrnberg, durch 
Gabr. Heye 1558. 3). Außerleſene Pſal 


men vnnd Geiſtliche Lieder. Pommern, bey 
Barth, 1593. 8. 4) Teutſch Pfalmen und 


Geſangbuch D. Lu t her i mit 4 Otimmen. | 
componirt, und auffden vblichen Choral ges- 


richtet. Eißleben, 1498.89. Wie ſehr Lu⸗ 
ther aber auch zugleich den: Figuralgefang: 
geliebt und za befördern geſücht habe, bewei⸗ 
fet noch eine in der Churf. Bibliothek zu 
München befindliche gedruckte Sammlung 
von Motetten mit feiner Vorrede, welche 


Ed 


letztere wohl werth wäre, durch eine unſerer 


muſikaliſchen Zeitfchriften in extenso’ ber - 
kannt gemacht zumerden. Das Werk fuͤhrt 
ben Titel ; Symphoniae jucundae 4 vo- 


cum,seuNlotettae 52, cum praefatione: 
-Mart, Lutheri. Viteberg. apud, . 


Georg. Rhaw, 15 33. 4. Noch eine Zus, 
fammenftellung von Luthers intereffantes. 
ften Gedanken über Muſik und Kunft übers, 
haupt findet man im VI. Jahrg. der Leipz. 
muf. Zeit. ©. 497. desgleichen feinen 
merkwürdigen Brief an Ludw. Senfel, 
aus dem Lateinifchen ſchoͤn ins Deutſche 
überfegt. f Ebend. Jahrg. XII. S. 35. 
Lutkemannus (Pauſ) ein Kontra; 
‚ punktiſt 


— 


en ME u , "U 0 SO Da. 3 
Pr 
‚ 
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E dpunktiſt aus Colberg gebuͤrtig, febte ums. 


1600, und gab verfchiedene feiner deutſchen 


und lateinijchen inehrfiimmigen Gefänge 


anfangs einzein herqus, weiche Bann nach 
feinen Tode gefommelt und unter dem Tis 
tel zuſammen gedruckt worden find: Neue 
anßerlefene Kirchen⸗Geſaͤnge auff Die Sons 
tag vnnd vornembfteet durchs gantze Jahr 


mit 4,5 vnd 6 Stimmen. Sranffurt an der. 
F Oder, 2616. 4. »; * 


Lutt ichius (ea) ein deutfcher 
Komponiſt zu Anfange des 17. Jahrhun⸗ 
oerts, hat in den Druck gegeben: Sales 


Venora Mysicales ,. öder dewe teutſche 


Politiſche Geſange mit 4vnd 5 Stimmen, 
auch luſtige Intraden ır, mie 5 Stimmen. 
Leipzig, 610.4. 


Lu gCEharlotte) ein talentvolles Frauen⸗ 
gimmer, aus Heilbronn ee 


tig (1802) inder Bluͤthe i 
net ſich insbeſondere durch ihre —8 
keit im Klavierſpielen und im Geſange aus. 

Auch muß ſie ſchon ſehr fruͤhe Verſuche in 


der. Kompoſition gemacht haben, dveyn fhon 9° 
1796 wurden non ihr geflochen :VlVar.p.. 
Heil dem Gebieter im, 


le Clav. sur: 
Orient. Hellbronn. 

Luve} (Mad. de) eine unbefannte 
Branzöfin, Hat, »803 zu Paris in eigenem 
Verlage herausgegeben: Les adieux de 
Clarisse Harlove, musique et ascomp. 
de Harpe p. M. de Luvel. 

Lurdorph (B.W .) ein unbekannter 


. Gelehrter, defien Bildniß von &. Haas 


nah G. Fuch s geſtochen iſt ſchrieb Musi- 
ca vocalis, Carmen. 
\Luyton (Carolus) Hoforganiſt Kais 


"fer Rudolph 6 II. ums J.1600, hat von 
. feiner Arbeit in, den Druck gegeben: 1) 


Cantipnes Sacrae 5 voc. Prag, 1603. 
2) Opus Musicum ih Lamentationes 
Teremiae. Ebend. 3) Missae 7 vocum. 
Ebend. 1609, und Frankfurt a. M; z6rı. 
gr. Fol. f. Draud.Bibl. Class. p. 1637. 
1636. %) Lib. 1. FADEN. Srankfurt, 


— 


——— Los Lyk ' @80. 


16.1. $) Madrigali, a 5. Venedig. 4, 
1582, find noch auf der Münchner Dis‘, 


bliothek. 
LuszaschioberLuzzäsco—Erfoß 
ber größte Organiſt Italiens zundchft dem 
Claudio Merula geweien feyn, und 
gehört zu den vieren, welche Sallilei 
vorzugsweife Tonkünftler nennt. Außer 
ben ima. ker. angeführten Werken hat er 


herausgegeben: : Madrigalı. Jteapel,ı576, 


welche in Stalien allgemeine Bewunderung 
erregten, Er war zu Ferrara geboren, und 
anfangs des daſigen Herzogs Alphons II. 
KofsKotizertmeifter und darauf Organiſt, 
ſtarb Im 62. Jahre ſeines Alters und wurde 
in der Carmeliter⸗Kirche begraben. ſ. Su- 

erbi Apparato degli Huomini il- 
ustr. della Citta di are. p. 131, 
Aufder Münchner Bibliothek werden auch 
noch von ihm aufbehalten: ug a5 
voci. Venez.1576. 

Luzs»0(Franceseo) — Auch fär bie 
Kirche hater gefchrieben und davon heraus⸗ 

gegeben »Motetti cpncertatia 2e 3 vo- 


ci. Venedig, 3650. Unter dieſem Titel und 


dem Namen Lucio befanden fi ſich dieſelben 


in Kopenhagen als Op. 1. 1694. 
Lychov.(Samuel) wahrſcheinlich ein 


banſhe Gelehrter hat geſchrieben: Dis-. 


putatio de Intendendis Sonis. Haf- 


niasec, 1693. 8. Hr. Kammermuſ. Schi o r⸗ 


ring beſitzt fi ſie. 

L:ydio (Antonio) ein beruͤhmter 
Tonkuͤnſtler, geb. zu Padua, findirte zu Pas 
risinsbefondre die Muſik, von weicher er 
wahrſcheinlich auch Schriftfteller ift, und 
farb in feiner Vaterſtadt im J. 1385, wa 
feiner Talente in einer ehrenvollen Grabe: 
ſchrift, bey den Eremiten im Porticibus, 
noch gedahtwird.f.Scardeon.de Ahı- 
tig. urbis Patav. lib. 2. Class. 12. P. 
ehe. 
Lykoangti, Mit⸗ ed des Kaiferl. | 
gelehrten Tribunals und Staateminiſter 
in China, war mufltalifcher Schriftftellef, 
f. das a. Ser. in At; Amiot. wi 





SE a6 (Dohann Gebhard Ehrenreid) 


Luſt bejeigten /Unterricht auf der Thenrhey 


Magiſter und feit 1797 auch Profeffor der , der Laute, ber Viole und in der Kompoſition 


Philoſophie zu Halle, geb. zu Krottorf im 
Salberftädtiihen am 26. Febr. 1766, hat, 
außer vielen andern Werken und Aufſaͤtzen, 
auch folgendes für unfere Literatur gefchrier 
ben: 1) Ueber die Inftrumensalmuftt: in 
der Nenen Bibl. der ſchoͤn. Wiſſenſch. ©. 
. 48.1792. G. 1 — 40. 2) Zuſatz zu dem 
Artik. Accent, im Sulzer, in Hinſicht auf 
- die Muſik. In den Nachtraͤg. zu Sulgers 
Theor. der fh. W., auch unter dem Titel: 
Charaktere der vornehmſten Dichter aller 
Dat. von einer Geſellſch. v. Gel. B. II. 
©t. 2. Leipzig, 1793. Er beantwortet die 
FJrage darin: Durch welhe Mittel in der 
Muſik der oratorifche und pathetifche Acs 
cent ausgedruckt werden inne? ° . 
Maaß (Nicolaus) einer von ben Alter 
ſten und noch bekannten Orgelbaumeiftern, 
zulegt in Dienften des Königs. von Dänes 
mark, bauete im J. 1543 zu Stralfund ein 
Wert von 43 Stimmen, für 3 Manusle 
und Pedal,deffen Dispofition uns Prao 


tgrius Syat. T.II.p.267. noch aufber. 


Halten ne | . 
de Mably(Bonnot) ein franz, Abt 
und Mitglied der Akademie zu Lyon, geb. zu 
Grenoble, hat, ohne fich aber zu nennen,ges 
ſchrieben: Lettres sur l’Opera, Paris, 
‘1752. 12. Be 
Maoari (Giacomo) — Seine uͤbri⸗ 
den Opern find, wie fa Borde meldet: 
2) Aristide,1735."3) OttsvianoTrion- 
fante diMarc Autonio,Op.bufla. 1735. 
4) Fondazione di Venetia, 1756. Op. 
buffa: 5) Lucrezia in Constantinopo- 
11,1743, und 6) la Contessina. 
*Mace (Thomas) — Er war geb, im 
5.1613, und zur Zeit ber Ausgabe feines 


" Werks, 1676, ein Klerifus am Trinitatiss 


Eollegium zu Cambridge. Im Jahr 1690 
kam er noch ineinem Alter von 77 Jahren 
nach London, bot daſelbſt vermittelft eines 
Avertiſſements verfchiedene Inftrumente 
und Muſikalien feil;und machte zugleich Des 
kannt, daß er während feines Aufenthaltes 
dan 4 Monaten denjenigen, welche dazu 


/ 


geben wollte. Er ftarb 1709 im Alter von 
90 Fahren. Sm eriten Theile ſeines Werks 
Handelt. ex von Pfahmenfingen; im aten? 
von der noble Lute, und im Zten:-, von 
der Viole und ihrem Sebrauche, wobey er 
verfchiebene gute Nachrichten von ben, Mu⸗ 
fitverlammlungen oder Konzerten. feine 


. Zeit giebt, weiche gewöhnlich mit einem - 


geiftlichen Sefange oder Chore, mit Begleis 
tung der Orgel oder Theorhe, beſchloſſen 
wurden. Hawk in s hat auch ein Lauten⸗ 
ſtuͤck von defien Arbeit in feiner Hlist. mit 
einzeruͤuͤtkt. 
Machado GBarbosa Diogo) ein gee 
lehrter Portugieſe aus Liſſabon, und Abt an 
ber Pfarrkirche St. Adriani daſelbſt um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts, Hat gefchries 
ben: Bibliotheca Lusitana Historica, 


"Critica eCronologica, na qualse cam- 


prebendea Noticia dos Authores Pore 
tuguezes, e das obras, que compus» 
zano desde otempo da promulgac, an- 
no daLay da Graci ot& o tempo pie» 
zente. Lisboa, 1741 — 47..in 4 Folians 
ten. Enthält auch ein fehr ausführliches 
Verzeihniß von portugiefifchen muſikali⸗ 


"Shen Schriftftelleen und Komponiſten, 


nebſt ihren gedruckten und ungebruckten 
Werken. — 
Machadp (Manoel) lebte uns J. 
1610 als Mitglied der Koͤnigſ. Kapelle zu 
Liſſabon, geb. daſelbſt, und war 4 
bes beruͤhmten Duarte Lobo. Won ſei⸗ 
nen Kompoſitionen werben noch folgende in 
der Königl. muſ. Bibliothek zu Liſſabon in 
Mit. aufbewahrt: 1) Cogitavit Domi- 
nus,a& voc. 2)SalveRegina, à Svoc. 


'und- 3) Vilbancicos varioa.f.Macha- 


do Bibl.Lus. T.ILp.300. ° °- ; 
Macharini (Stefano) ein rim. 
Patricier und Dilettantums 3.1720, hat 
—— : XII Sonato à V. solo @ 
ontinuo. Op.. er 
Machaut (Guillaume de) — ges 
hört zu den aͤlteſten Kontrapunkuſten, ins 


7: 
dem feine debenszeit um das J. 13 50 fälle. 
‘ £BurneyHist: Vol.Il.p. 195. 


’Mao 


Macherini oder Maler (Sgre) 
von deutfchen Eltern geboren, aber in Mais 
Sand erzogen, blühete ims J. 1776 alseine 
der erften Sähgerinnen Italiens. Darauf 


kam fie 1787 auch nad} London, wo fie aber 


weniger Benfall fand. Ö 


+ +Machicourt(P 


etrus de) witd yon 
Herm.Z in rs 56 unter die vorzuͤglichſten 


‚Kontrapunttiften ‚feiner Zeit gerechnet. 


Mehrere Nachrichten von ihm findet man 


weiter unten, unter dem Artikel Mau- 
- khbiooart, wahrſcheinlich feinem rechten 


Namen. | 
Macholdt (J. H. C) Organiſt zu Lu⸗ 
neburg, hat herausgegeben: Arien und Lie⸗ 
der in Muſ. geſetzt. Rinteln, 1793, wo⸗ 
durch er aber ſeinen Talenten eben kein 
ehrenvolles Denkmal geſetzt hat. ſ. Berlin. 
niuſ. Zeit. 1793..©. 183. BZ 
Macholdus (loannes) ein Kontra⸗ 
punktiſt des 16. Jahrhunderts, wahrfcheins 
lich aus Thuͤringen, hat herausgegeben: 1) 


Die Hiſtoria vom Leiden vnd Sterben 


Chriſti mit s Stimmen componirt. Erfurt, 


1593. 4. 2) V Motetten auf die Tuͤrken⸗ 


Gefahr gerichtet. Erfurt, 1595. 
Mad (Hinrich) Kapellmeiſter zuStutt⸗ 
ard, und braver Komponiſt, bluͤhete ums 
1670. ſ. Mattheſons Ehrenpf. 
.148. —* 
MAGGY (Isacl.) ein ſchwediſcher 
Gelehrter, hat geſchrieben: Diss. Orche- 
atra, sive de Saltationibus Veter. Up- 
sala, 1685. 8. SER 
. diMacque (Giovanni) Kontra 
punetiſt und Organiſt beym Vice Könige zu 


Neapel um die. Mitte des 16. Jahrhun⸗ 


derte, hat herausgegeben: 1) Cansonet- 
tealla Napolifana: 1555. 2) Madrige- 
letti à 6 voci. -Antwerpen, 1600, 4, ſ. 
Burnoy Hist, Vol. IIL p. 214. Vet. 
und Draudii Bibl.cl. = 


Macrobius (Ambrosius. Aure- 


lius Theodosius) ein Sau: Officiant des 
Kaiſers Theo nofius,der ihm fehr werth 
ar war ein Ausländer, und biöhete ums 

.C. 420. Unter feinen Schriften aehdr 


ren zur muſ. Literanır: Commentario- 


rum in Somnium Scipionlis a Cicerone 


“ desoriptum Iyib: F. weriner im 6:Kap. 


Mad Mas 484 
des ıflen Buchs, und im. ıflen, aten, zten 


, und 4ten des zweyten, nach pythagoriſchen 


Lehrfägen, von der Muſik der Sphären 
handelt. — a —— 
Madin(..) — Unter dieſem Namen 


— Traeg in feinem Muſik⸗Verzeichn. 


ien, 1799) ein Werk unter dem abge⸗ 
kurjten Titel an: Traitd du Cohtrepoint 
simple. Wahrſcheinlich iſt der. Verfaſſer 
davon derſelbe, von dem ſchon das a. Ler. 
bandek.. \ 
Madre de Deos (Antonio da) 
ein Carmeliters Mönch aus Liſſabon, lernte 
die Duff Hey den beyden berühmten portus - 
gieſtſchen Komponilten Duarte Lobo 
und Manuel Cardoſo, und wurde 
nachher Chorvikar in feinem Kloſter zu Liſ⸗ 
fabon, wo er auch 1690 ſtarb. Er bar viele 
Palmen, Motetten, Refponforien und ars 
dere Kirchenſachen fomponirt, welche theils 
unter den Liebhabern zerftreut find, «heile 
auch inder Koͤnigl. muf. Bibliothek zu Liſ⸗ 


ſabon aufbewahrt und ſehr geſchaͤtzt werden. 


ſ MachadoBibl.Lus. Vol.I. p. 316. 
Madre deDeos(Fr.Filippe da) 


“ein Ordensgeiftlicher und Komponift, geb. 


zu Eiffabon, febtegegen das J. 1620, war 
Königs Alphons VI. von Portugal 
Kammermuſikus und der Muſtklehrer des 
in der Kunft nachmals fo erfahrenen Koͤ⸗ 
nigs Joh ann IV. Erhatviele muſikali⸗ 
ſche Werke in Mſt. hinterlaſſen, welche 
ſaͤmmtlich in der Koͤnigl. muſ. Biblioth. zu 
Liſſabon aufbewahrt werden. ſ. Mache- 
do Bibl. Lus. Tom.Il,p.75. 

Maͤlze! (..) ein geſchickter Mechani⸗ 
kus und erfindungsreicher Kopf, geb. gu 
Regensburg ums J. 1776, der in.derfeipg. 
muf. Zeit. auch Maͤtz | gen mnttwird, hielt 


fich im 3. 1900 zu Wien auf. Hier hatte 
> er ein Inſtrument zu Stande gebracht,wels 
ches vermittelft einer Durch ein Gewicht ger 


triebenen Walze eine türfifche Muft von 
Flöten; Pfeifen, 4 Trompeten, Geden, 
einem Triangel und einer großen Trommel 
jum Wirbel. und zu den Paukenſchlaͤgen 
hören ließ. Ein doppelter Blasbalg gab den 


“ dazugehörigen Vind. Am meiften warden 


die Trompetenftöße bewundert, welche 
durch gewöhnliche Trompetenſtuͤcke mit eis 
ner Kraft angegeben wurden, welche kein 
Teompe en konnte. —— 
te die 





. 


* 


| ' Mag 
te dies Inſtrument noch in dem naͤmlichen 
Jahre an einen ungarifchen Edelmann für 


3000 Sulden. Seiten war er unablaͤßig 
befchäffigt, diefer Art mechaniſcher Kunſt⸗ 


unddas Dinfitchor nach durch > Klarinet⸗ 
ten und wo möglich auch durch Geigenin⸗ 
ſtrumente zu verſtaͤrken. Diefe lertern aber 
würden, wegen bes dftern Verſtimmens 


-_ 


. werte bie hoͤchſte Vollkommenheit zugeben, _ 


. Mae‘ Mag us 


-Maertens Cl...) waheſcheinlich ein 
Dilertant, hat gegen 1790 zu Dresden her⸗ 


ausgegeben : An die Sonne beym Aufgan⸗ 


ge, mit Begleitung des Klaviers. 
Maestrino. f. Mestrino. 
Maͤtz l. ſ. Maͤlzel. 


Maffei(Giov. Camillo) ein neapos 


litaniſcher Gelehrter von Solofra gebürtig, 


und Springens der Saiten, gewiß alles 


wieder Sein zweytes Inſtru⸗ 
ment dieſer Art, weiches ee Panharm o⸗ 
niton nannte, verkaufte er darauf, wie 
man verfichert, für 25000 Thl. nach Paris. 


Endlich brachte er 1808 zu Wien einen ganz - 


neu erfundenen Automat zu ®tande, weis 
cher, wo möglich, noch mehr Vergnuͤgen und 
Bewunderung erregte, als feine vorigen 
Erfindungen. Von Manchen aus, no er 
ihn 1809 erft vor dem Hofe, und dann auf 
öffentlichemTiheater mit außerordentliche 
Beyfalle hatte ſehen und hören laffen, ruͤck⸗ 
te man folgende Vefchreibung davon im 


Journal den Moden, 1809. ©. ası. ein: 


„Aus einen Zelteführte Hr. Mälzel ei 
nefchöne, männlich martialifche Seftalt, in 
Trempeteruniform bes Öfterreichifchen Kuͤ⸗ 
raſſier⸗Regiments Alber t,mitderTroms 
pete am Munde, auf die Vorderbuͤhne. 
Nach einem Drucke aufderen linke Schul 


ter blies der Automat nicht nur den oͤſter⸗ 
‚ reichifchen Kavallerie Diarfch, nebft allen 


Maändvers@ignalen dieſer Armee, fondern 
auch einen Marſch und ein Allegro von 


‚£Burney Bist. Vol. II. p. 213. Mot. 


Weigl, mit Begleitung des ganzen Or⸗ 


Automats, innerhalb des Zelites, in bie 
franzoͤſiſche Dragonergarberliniform umges 
ändert worden war, blies diefer Trompeter 
den franz. Kavallerie⸗Marſch, nebft allen 
Oignalen der Kavallerie⸗Monoͤvers, nnd 
aulegt einen Mari von Duffet und ein 
Alleges von Pieyel, mit Begleitung des 


"ganzen Orchefterd. Der Ton dieſer Troms 


pete iſt forein und angenehm, wie ihn der 


die der Reinheit ber Töne nachtheilig find. aber 
le de älzel Pe 
nur zweymal auf, und dies geſchah an der‘ 
linfen Säfte.” ſ. Leipz. muf. Zeit Jahrg. 


- gefchieftefte Virtuoſe dieſes Inſtruments 
nicht hervorzubringen 


Hauch Feuchtigkeiten in. demſelben ſammelt, 


I. GS. 414,md 784. 


⸗⸗ 
s 


vermag, weil ber‘ 


cheſters. Nachdem darauf die Kleidımg des 


hat außer andern Schriften 
ben: Discorso Filosofico della Voce, & 
del Modo .d’imparare. di Cantar, dä 
Garganta, raccolto daD. Valerio de’ 
Paoli di Limosinano, Napoli. 1563. 8. 


*Maffei(Scipione) — Sein Aufe 
fag führt den Titel: Nuova invensione 
d’un Gravecembalo col piano e forte; 
aggiusite alcune considerazioni sopra 
hstrumenti musicali. Die deutfche. Les 
berfegung von König finder man is 
Marthefons Critic mus. TA. p. 


‚335: Auch folgende Schrift von ihm wird, 


von einigen indie muf. Literatur aufgenoms 
men: A complet History ofthe ancient 
Amphitheatres. Made English from 
the Italian Original by Alex, Gordon. 
the sec. Edit. London, weiches eine: Les 
berfegung feier Schrift: Degli Anfitea- 
tri, e singolarmente del Veronese.Li- 
bri 2, Ver. 1728. 12. zu feyn ſcheint. 

* *Ma’ffoli (Vincenzo) einer der ers 
fien Tenorfänger unferes Zeitalters in Ita⸗ 


lien, deſſen Geſtalt, Aktion und Stimme 


gleich angenehm find, verbindes mic dieſen 
Talenten große Gicherheit und Leichtigkeie 
und viel Feuer und Empfindung im Vor⸗ 


trage. Im J. 1787 ſamg er auf dem Thea⸗ 


ter Aliberti zu Rom, wo die Iuhörer. doll 
Bewunbderung und ihm ent⸗ 
gegen riefen: Mafolo! Maffolissimo! 
Auch noch 1790 und 92 fanger zu Reggio, 
Siena and Turino. Kurz darauf aber wur⸗ 
wo er, nachdem fie aßgeftellt worden war, 
bie um 1793 Die ernſthaſten Stollen is der 
Opera bufa fang; Seit 1794 fiyeint er 
aber Wien wieber verlaffen zu haben. ſ. 
Berlin. muf. Seit. 1793. ©. 138.- wo er 

zuletzt 


genannd 
Magalhaens'(Filippe de) 


Königt, Kapelle: 
Azeitaht, eittchl Botfe von 


ausgeges 


m Eiffeben, geb. gu. 
in Patrinscheh 


de er nad) Wien zuk großen Oper berufen, 


- 


- Te, 


397- ‘Mag. 

Liſſabon, hatte den Manoel. M ende s zum 
Lehrer in der Muſik, aus defien Schule er. 
fo mohlunterrichtet kam, daß er bald nachs 
her Königl. Kapellmeiſter wurde, Er wird 
unter die vorzuͤglichſten Komponiften feines 
Waterlandes gerechnet, und hat hinterlaſ⸗ 
1) Cantica Beatissimae Virginis. 


0 


AIyupono apud Laurantium Cras- 


Peck, 1636. Fol. grand. 2) Missae 4 
5 et 6 vocibus conatantes. Ibid. per 
eund. 1656. Fol. grand. 3) Cantus ec: 
clesiastious commendandianimas cor- 
poraque sepeliendidefunctorum ; Mis- 
sa et Stationes juxta Ritum Bacrosan- 
ctae Romanae EcciesiaeBreviarii Mis- 
salisque Romani Clementis VIIL et 


-Urbani VIIL recognitionem ordinata. 


Ulyssipöne, apud P. Crasbeeck, 1614. 


. 4, etibid, apud Anton Alvares, i 64 2.4. 


et Anutuerpiae,apud Henric.Äertssens, 


1691. 4. Außer diefen finder fih noch in 


der König. muf. Bibliorh. zu Liſſabon No. 
‚809. eine beträchtliche Sammlung von 
Miffen, Motetten ic. f. Machado Bibl. 
Lus. T. V. p.75. | 
. Magdeburg (IJoachim) — war gu 
Gardeleben geboren. Seine Tiſchgeſange 
Sefinden fich noch aufder Churf. Bibliothek 
zu Muͤnchen. 

du Mage(...)Drganift anY.Duens 
tin gu Paris ums J. 1710, has eine Suite 
über den ıften Kirchens Ton für die Orgel, 
Libr. 1.herausgegeben, nah Walther. 

Magenfupp (...) ein Tafteninftrus 
mentmacher zu Berlin, lebte ums J. 1786. 
ſNicol ai Beſchr.v. Berlin. 


" Magerxius(SteBanus) ein Kompo- 
iſt zu Ende 


des 16. Jahrhunderts, hat M. 
9, Scherters Symbolum in Mufit 


geſetzt und zu Nürnberg 1569 oder 1599 


- gonift gu 


. in 4. drucken laſſen. ſ. Gasnor. 


Bib!. 
Maggbiel s(Iean) ein franz. Koms 
finge des 17. Jahrhunderts, 


hat herausgegeben :. Chansons a4,5et6 


vom Douay, 1600. 4. |. Draudii 
BRibl. Class. . | 


*Maggi(Nat. Tho | ) ein Tonkuͤnſt⸗ 
ler, ſtarb 1787 zuLondon, gewiß nicht ru 


los in ſeiner Kunſt, indem ſein Bildniß der 


gesße Bartolo zz i im darauf folgenden 


— geſtochen hat.ſ. Bromley Cotal. 
. Santo Mäggini (Pjeuo) cin 


14 


Mag! . .288 


. Biolinmacher aus Brefcis, deffen Kontra⸗ 


baͤſſe in Italien allen- andern vorgezogen 
‚werden, lebte ums 3.1690. f. Berlin. muf. 
Monatsſch. S. 169. 
MagielIus Dominicus) ein Kon- 
trapunktiſt des 16. Jahrhunderts, hat her/⸗ 
ausgegeben: Madrigali à 5 voci.libro 1. 
Venedig, 1567. Gesner. Dann noch: 
igalia 5 voci.libro 2. Venez.1568. 
4. Beyde Werke befinden fih noch auf der 
Churf. Bibliothet zu München. . Er war 
aus Valeggio gebuͤrtig. ne 
Magini(...) ein Singtomponift aus 
der guten ital. Schule, bluͤhete ums 3.1700, 
Bon feiner Arbeit befinden ſich noch folgens 
de Solokantaten in. Mſt. in dem hiefigen 
Fuͤrſtl. Muſik⸗Archive. (f. oben den Arritef‘ 
Alueri) 2)Cantata: Io nonso, quando 
vimiro, aSopr. e Cemb, 2) Cantata : 
Vo mi negate amore, a Sopr. e Cemb, 
3) Cantata: Da che viddo ilduo etc. a 
Sr: 3 V.eCembalo, ne 
agirus (Samuel) war Profeſſor 
“ der Muſik auf der Akademie zu Tübingen, 
und ein Sohn des D. Johann, weicher 
um 1588 gu Stuttgard lebte. ſ. Freher 
Theätr. p, 1486. und bas a. Lex. 
Magius (Franciscus) ein firiliants 
ſcher Komponift, geb. zu Caſtro Vetrane, 
Bat herausgegeben: ‚Sacra Armonis, e 
musicali concentia 2,3,4e 5 voci, con 
una MNiessa à 5 concertata. Milano, 
1670. 4. ſ. Mongitor, Bibl. Sicul, 
Tom. I. P. 217. . j 


agius oder Maggi (Hierony« 


. mus) ein Rechtsgelehrter und Mathemati⸗ 


ter, geb. zn Anghiari im Tofcanifchen,iward 
ı vom Rathe zu Venedig zum Richter zu Fa⸗ 
magufta in Eypern ernannt, wo er, ale ein 
Suter Ingenieur, den Türken, während fie 
diefen Platz belagerten, durch mancher⸗ 
fey neu erfundene Feuer-Mafchinen vielen . 
Schaden zufügte. Als aber 1571 der Dre 
dennoch Nberging, gerieth er indie Sklave⸗ 
rey, wurde nach Conſtantinopel gefchleppt, 
in einem Sefängniffe daſelbſt fehr hart ges 
haften und endlih gar am 27. Dayıs7a 


hm⸗ oder 73 firangulirt. Während diefer Ge⸗ 


fangenſchafi, in welcher er aller Bücher und 
literariſchen Huͤlfsmittel beraubt war, hat 
er, nebſt einem andern Traktate, deEquu- 
leo, eines Materie, bie damals feinen Zur 

Be j .ſtande 
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ſtande nur zu ſehr angemeſſen war, auch bol⸗ 
genden auffllalifchen geſchrieben: 1) De 
Tintianabulis, liber posthumus, cum 
notis Franc. Sweertii, Fil.[.A.H. de 
Salengre Thes. ant. rom. Tom. II. 
p. 1157. Einzelne Ausgaben davon hat 
man : Hanoviae, 1608. kl. 8. und Amſter⸗ 
‚dam, 1664. und 1689. ı2. Die beyden 
erften derſelben befige ich ſelbſt. Den Am⸗ 
ſterdamer Ausgaben iſt auch der Traktat de 
. Equuleo mit angedruckt. Das Werkchen 
de Tintinnabulis Hält 150. Seiten. 2) 
Miscellanea sive variae lectiönes, Bes 
. nedig, 1564. Vom Verf., als er noch frey 
gear, jelbfi heransgegeden, handelt Lib. I. 
c.13. von den Flöten der Alten, und Lib. 
IV. 0.33. von der Gewalt der Muſik auf 
den, Menfchen, aufanımen auf 3 Oktap⸗ 
blaͤttern. 

Magnasc 0 (E,odovico da Santa 
Kiora) bluͤhete um 15 50 als Komponiſt 
und Sänger in’ der paͤbſtlichen Kapelle, 
wurde aber hernah Biſchof von Aſſiſi. 

fBurney, Vol. IH. p. i181. 
Magni (Beyedetto) ein fruchtbarer 
ital. Komponift zu Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts, hat herausgegeben: 1) Motet- 
ti. Venedig, 1636, :2) Messe concertate 
a8 voci. Ebend. 3) Concertia 1,2,3— 
8 voci. Op. 1.2.03. Ebend. Walther. 
: Magni (Giuseppe) Kapellmeifter 
am der Suthebralticche zu Fofigno, geb. das 
ſelbſt, gehbrte unter die guten KLompeniſten 
ſetner Zeit,d. h, ums J. 170m Er harunter, 
andernin Muſik geſetzt: 1) Decio in Fo- 
ligoo, Melodrama, ii daſiger Kirche 1697 
aufgeführt. 2) Teuzzone, zu Mailand, 


1706.: Laborde und Cinelli Be 


Volante Scans: XV. 


: Magnus, Fuͤrſt zu Anpattgeröf zur 
lebt DomsProb ‚zu Mägbeburg, ein Dir 


lettant, fertiger Chorfänger und guter Orr’ 


gelfpieler feiner Zeit, trug, als er noch in 
Zerbſt refldirte, nicht nur ein Anfehntiches 


zudem 1489 in daſiger Bartholom dikirche 


vorgensmmenen Orgelbaue mit bey, fon 
dern ſetzte auch ſchon vorher, 1484, ein Ge⸗ 
wiſſes zu einer jaͤhrlichen Organiſten⸗Be⸗ 
ſoldung aus. Nach dieſer Zeit unternahm 
er in den Jahren 1506, 1508 und 1509 


drey Mallfahrten nah Rom, worauf er - 
1516 als Dompeobft aa a 


Rep. d. Tonfünßter, IIL 3.. 


—— Canons ; a5, 4 5 voix, 


j Mag -Mai- 
ſetzt wurde. Hier predigte er nun nicht nur 


fleißig, ſondern pflegte auch oͤfters, wenn ges 
ofen Orgel. 


fungen wurde, ſelbſt auf der gro 
im Stifte — des Gottesdienſtes zu 
ſpielen. Er ſtarb am 31. Oft. 1524. ſ. 


Becmanns Anhalt. Hiſtor. Th. V.. 


B. IE C 7° f. 208. 

"Magnus (.. 9) fol ein Schäfer von 
Joſeph Haydn ſeyn. Im J. 1792 hat 
er bey Hummel in Berlin ſtechen laſſen: III 
Triosa2V.etB.Op. 1. 

Magnus (Reichardus) ein KLompo⸗ 
niſt zu Anfande des 17. Jahrhunderts, von 
deſſen Arbeit gedruckt worden iſt: Canti- 
cum Canticorum Salomonis in allen 
Tonis mit 4, 5 bis 8 Stimmen. Frankfurt, 
bey Stein, ums I. 1615. ſ. Dreu dii x 
Bibl. Cl. 

Mahler (Lucas oder Eau) ein be⸗ 


ruͤhmter Lautenmacher, lebte, wie Baron 


meldet, ums J. 1415 zu Bologna:  - 
Madre (Johann Andreas) Hofmecha⸗ 
nikus zu Wiebaden, ſchon feit 1783 wegen 
feiner KlavierInftrumente beruͤhmt, are 
beitet feit einiger Zeit mit feinem Bi uder 
gemeinſchaftlich. Außer den gewoͤhnlichen 
Arten von Inſtrumenten verfertigt er and 


ſogenannte Cavi⸗Mandors zu 12 bis 36 
Garolinen. In Hamburg fand ich 1793 


bey einem Freunde ein Piancfortein: Klar. 
viersFormatfür 80 Thlr., weiches im Tone 
und Traktamente nichts zu wunſchen äbrig 
ließ. Eins feiner Meiſterſtuͤcke, einen Fluͤ⸗ 
gel, befaß der Baron von D innwal® 
zu Mainzim J. 1788. — 


Mah u (Stephan) ein braver — 


Kontrapunktiſt, lebte ums 3. 1330. Vor 
feiner Arbeit finder man noch Choralmeloa 
dien in Jans Walthers Cantionale, 
Auch finder man noch weltliche Lieder-von- 
ihm in einer zu Nürnberg 1544 gedruckten 
LiederSammlung, aus welcher Hr. Dr, 


Forkel im zen Bande feiner Geſchichte 


der Muſ. S. 636 — 691. den Sitimmigen 


Sefang garız eingerädt hat: Es wolt ein 
alt Man auf die Bulfchaft gan, da legt er 
feine befte Kleider an. Auch aufder Muͤnch⸗ 
ner Bibliothek findet man noch Oſfficia, 


Cod. 43. in Mſt. von ihm. 
de Maiche(...) wahrfcheinlid ein 
jeßt zu Paris lebender Guitarrift, Hat her⸗ 


ayvos 


290 


2834 


Mai, 


| avec aceomp- de Liyre ou de Goittare, 


— par etc. Paris, bey Piepel, 


18 
Mai elbeck (Franz Anton) — 
Bon feinen gedruckten Werken find noch an⸗ 
zuzeigen: VL pompeuſe, ſchoͤne, leichte und 
auf den neueſten Italiaͤniſchen Stylam für 
alle Chöre dienliche Miſſen. Freyburg im 
Breißgau, bey Schall, 1739. 
Maiier(Simon) ſ. Mayer. 
“Maier (Catharine) geb. Schiatti, 
‚Scheint als Komponiftin im Fleiße mit Mad. 
Aurnhammer wetteifern zu wollen, 
indem fie von 1795 bis 1798 bereits 11 
Mertefür das Klavier von ihrer Kompofis 
sion hat ftechen laſſen, weiche in Fantaſien, 
Klaviertrio's und Variationen uͤ 
te Sefänge beftehen. Sie fcheintin Peters⸗ 
burg zu leben, wo auch alle ihre Werte ges 
Kochen worden find» 


Maier (Gregerius) ein Komponiſt 


aim die Mitte des 16. Jahrhunderts, von 
deflen Arbeit Jacob P a ir in feinen Fugen, 
Zauingen, 1587, verfchiedene Stuͤcke einge⸗ 
ruͤckt hat. 

Maifeld (Ludwig) hat herausgege⸗ 
ben: XXX Lieder. Leipzig, 1793.4. ſ. von 
Blankenburgs Zuſaͤtze z. Sulzer. 


: *Mailandus (Iac.) fr im a. er. 


Meiland ud, 
. Mailta(P Ioseph Anna Maria de 
Moryac de} .ein Jeſuit, welcher 45 Yahre 
als Miffionaiz zu Pekin in China gelcht hat 
und daſelbſt 1748 geftorben ift, hat heraus⸗ 
gegeben : Histoire göndrale delaChine, 
ou Annalesde cetempire, traduites du 
Tong-Kien-Kang-Mou, es publiees 
par ’AbbeGrosior. A Paris, 1777 — 
1778. 6 Bande in 4. 


Sect. 186. vom Muſikbuche der Chineſen. 
ſ. “ - u es Kunſt/ Journal. B. VI. 


"m sim. ard (Dem.) — befand ſich 
noch 1798 als erfte Sängerin am großen 
Dperntheater zu Paris. Ihre koloſſaliſche 
Bigur hat eben fo vielen Umfang an Breite 
und Größe, als ihre gewaltige Stimme, 
welche fie überdied noch durch brüllende 
Deklamation mißbraucht. ſ. Kanonik. 
Meyers Reife, 

er ein Kompenift zu 


o 


belieb⸗ 


Sect. 128. bis 148, 
handelt auch vonder chineſiſchen Muſik, und 


Mai 


"ion, gegen das Ende des 16. Jehrhun⸗ 
derts, geb. zu Terwanen in Flaudern, hat 
ſehr vieles geichrieben, wovon aber nur ale 
gebruckt bekannt geworden it: La Musir 
que,. conienant plusieurs Chausona 
Francoises à 4, 5 et 6.parties. ion, dep 
en de Tournes, 1581. ſ. Verdier 
ib 
Ma illard(Tohann) sin®onrepund 
tiſt des 16. Jahrhunderts, won deſſen ge: 
druckten Werken ſich noch verſchiedene auf 
der Churf. Bibliothek zu Münden beſin⸗ 


den, worunter auch :Missa 5 voc. Lutet. 


1557. 
Maillard (Petrus) — ift der nam⸗ 


292. 


liche; welcher ſchon im a. Lex. als Magliard, 


und im Walther boppelt, einmal als 
Maillard und darnach ats.Maillartius, ans 
gerührt worden iſt. Was in allen diefen bes 


« fondern Artikeln von ihm gemeldet wird, 


beſtehet in folgendem: Er war ein Jeſuit, 
geb. zu Ypern am 9. Bebr. ‚1585, und us 
dirte gebft den übrigen Wiſſenſchaften auch 
inebefondere die Musik, weswegen cr auch. 
dem Seorsius de la Hele nah Spar 
nien folgte, als diefer von Philipp IL 
zum Kapellmeilter nach Madrit berufen 
wurde, um unter felbigem die Wu noch 
weiter zu fludiren. Hierauf ging er wieder 
zuruͤck nach Dornick, mo er vorher ſchon al 
Sänger an der Kathedralkirche geſtanden 
Batte, und wurde dann erſt Domherr und 
Borfänger, darauf Rektor zu Herzogen⸗ 
buſch, wo er auch am 12. Dion. 1640 ſtarb. 

Bein Traktat de tonıs musicis, in französ 
fifcher Sprache, foll zwar gedruckt ſeyn, 
ift bisher aber nur noch durch dem Titel 
bekannt, welcher alio lautet :.L.es Tons, 
ou Discours aur les Modes deMusique,, 
et les Toris de }’Eglise, et la Distin- 
ction entre .eux. lournay, 1610. 4. f. 


v. Blanfenburgs Zufäge } Sutzer. 


B. III. G. 218. 
Maillerie (Mr. dela) ein um 1710 
— franz. Tonkuͤnſtler hat bey Roger 
n Amſterdam ſtechen laſſen: Pieces en 
Tri io pour toutes sortes d’Iustruments, 
Desgl. V1Sonates ; aaFleB.C 


*Mainberger(J. E) Kapelimeifter ; 


in Nürnberg, geb. 1759, ift als folcher 
1798 von J. H. Heſſel in. Kupfer geftos 
‚chen worden, Er wäre alle. Gruber s 

Nach 


‚ 
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Nachfolger in dieſem Amte. Er fol aber 
weder Komponiſt noch Sangmeiſter ſeyn, 
auch außer der Orgel, welche er bey Sris. 
ber erlernt dat, fein Anſtrumeni weiter 
ſpielen. 
. Maindroite — ) ein franz. Ton⸗ 
kuͤnſtler, hat von ſeiner Kampoſition durch 
den Stich bekannt gemacht: Chansons li» 
bres aveo accomp.dePf. Paris, 18006. 
Mainwaring'(...) #t dee unge 
nannte Berfaffer von dem Life of Handal, 
welches nachmals Matchefon 1761, ins 
Dentſche ͤberſetzt und vermehrt, mit Haͤ n⸗ 


dels Bildniſſe ins. herausgegeben hat. 


Mainze r ( Friedrich) ein guter Violi⸗ 


niſt, ſtand 1 799 zu Neuſtrelitz in der daſigen 


Herzoglichen Kapelle. Wahrſcheinlich iſt 
dies aber der chen im a. Lex. angeführte 
Llarinettiſt, det aber auch nicht mehr in 
Serelitz, fondern ums J. 1806 in Muͤn⸗ 
chen lebte. 

di Majo (Francesco oder Ciccio) 
—— DurchdieMachrichten, weiche der würdi« 


He Veteran iccint in ‚Neapel undSici⸗ 


lien, vom M aj o gegeben hat, finde ich mich 
im Stande, demkeſer gegenwaͤrtig beſtimm⸗ 
tere Auskunft von dem Leben dieſes geiſtrei⸗ 
chen. Tonfegers mitzuthellen. Piceint 
ſchreibt ale: „Cicciv di Majo war 
Her Sohn eines wenig befannten Tonkuͤnſt⸗ 
ters, harte ſich in feiner Jugend der Nechts⸗ 
gelehrſamkeit gewidmet, und fing erft im; 
20. Jahre an, Muſik zu lernen. Auch er 
begab fich nach Bolognik, um den Padre 
Martini zuhören; und.dusch den Rath’ 
biefes Eugen Theoretifers, vorzüglich aber 
durch die Werke Jomelli’s, den er ſtets 
vor Augen hatte, ſaumte Ciecio Mar 
Jo niche, Ay Auhm zu erwerben. Man bes 


rief ihn nach Rom, wo er.die Muſik zur: 


x 


Dper Demofoonte ſchrieb, in welcher vers 
ſchiedene Arten volleuers und Nachdrucke 
Bewunderung erregten; als z. B. Sono in, 
mar, non veggo sponde eto., und Perlei 
fra l’armi dove guerriero, vorzüglich 
aber im dritten Aft der Monolog des Ti⸗ 
mantes, welcher ſich mit misero me etc.: 
anfängt. Er bearbeitete in der: Folge für. 
Turin die Oper Montezuma, die bewun⸗ 
dernswärdigen Befall erhielt ;' beſonders 
aber die Arie: A morir se mi condannae- 


: «to; erregte die Thraͤnen allerZuſchauer. Nie 


\ e 

0. Mai 234 
— ſein alle zeit erhabener und veißeniden: 
Geſang der Begleitung der Inſtrumente 
aufgeopfert. Nachher ging er nach Neapel 
zurück, wo er verfchledene Opern und unfer 
andern Hippermestra- ſchrieb; allein nur 


‚wenigen Beyfall fand ee in feinen Vatert 


Iande, und ſtarb bafelbt, im J. 1773. ie 
Alfo nicht 1776, wie.im a, 2er. gemelder 
wird. Nun noch ein Meiner Nachtrag zu 
deſſen Werken, welcher theils aus obiger 
Nachricht und theils aus der Hildegard 
von Hohenthal“ genommen iſt. Vielleicht 
iſt es manchem Leſer angenehm, Herrn 
Hein ſe über die einzelnen Schönheiten, 

verfchiedener Werke des Ma jo plaudern 
zu hören, zu welchem Ende fie hier die dazu 
gehörigen Nachweiſungen finden.: Den: 

Alessandro. nell’ Indie, weichen das a. 
2er. als’feine vierte Oper angiebt, wei 
aber ſchon 1764 zu Mannheim aufgeführg 
worden üb, zergliedert Heinfe im tet 

Bahde, ©. 198. der Hibdegdrd. Die Übris 
gen betannten Werke des Majo für Kir⸗ 
he und Theater ſind nun noch? s)Werko- 
foonte, zu Rom, eine feiner erſten Opern; 
ſ.Hildegard B. II. G. 213..6)Mon- 
tezuma;zu Turin. ſyMi lde gard. U: IE 
©.166. 7) MHigenia in Tauride, iſt ſchon 
1762. zü Mannheim aufgeführt worden 
ſ. noch Hildegard, B.1.©.256: ) 
Hippermesträ, zu Neapel, öine feiner letz⸗ 

ten Opern, um 1770: 9) Salve Regine; 

ſ. Hildegard. B. I.S. 172. 10) Dix 

xit Dominus. Domino moo. f. une 
gard. B. U. S. 197, 

*Majoragius (Marc. Ant). —* 
Bon feinen'2 5 Reden hat man folgende Auss 
gaben : Orationes, Venet.:1582, (die 
ich ſelbſt befige) und außer dieſer, Ameto- 
lodemi, 3696, 8. 

*Mafran (Iean Jacques d’Ortous) 
tar geb. zu. Befiers 1678 und ſtarb zu 
Maris 1770;: Sein Discours sur la Pro- 
pagation du :Son dans les diff6rents 
Tons qui modifient, findet man/Wie ſchon 
im a. Lex. bemerkt worden, in den Mem.de . 
V’acad. des Sciano, de Pan. 1737. peg. 
1— 20. Gleich: darauf folgen deſſen 
Echaircissementssur le Discours pre- 
cödent. Eine deutſche Lcherfegung Def; 
den findet man in den Phyſiſchen Abhanb⸗ 
lungen dieſer Akademie, aberſetzt von 

Ka Ste in⸗ 


a5 ‚Mai-- Mak- 


Ä Steinwehr. Breslau, 1748. im zäten: 
Bande. ©.209., und von ber Geſchwindig⸗ 
‚keit des Schalles, Ebend. S. 410, 

‘ Maire. f. Lemaire. " 

' Moairobert (Mattb. Franc., Pi- 


domsat de) ein Pariſer Gelehrter um 


1750, war der erſte, welcher ſich der alten 
‚franz. Dper, gegen den Petit Pfophete 
unſeres Grimm, annahm: indem er ges 
gen jelbigen ſchrieb: Propheties du grand 
Monet. Par, 1752.8.f.von Blanken⸗ 
kur 98 -Zufäge 3. Sulzer. B. II. S. 477. 


Mairue. f. Lemaire, . 


von Mai ſac (Udalſchalk) welcher im. 


11236 Abt an St. Ulrich zu Augsburg 
wurde, war ein eben fo guter Tonkuͤnſtler 
als Dichter, indem er mehrere Hymnen zu 
ihren des H. Ulrichs und der H. Afra ges 
ſchrieben und die Melodien dazu verfertigt 
Bat, welche noch heut zu Tage daſelbſt in 
diefer Kirche‘ gefungen werben. ſ. von 
Srercens Kunſt Beſchichte. ©. 522. 
Maistre. ſ. Meistre, 
- Miiizier (Earl Biihelm) Doct. Med. 
zu; Barg bey Magdeburg, ein Dilertant, 


hat dey Breitkopf Herausgegeben: Muſika⸗ 
ke Bagatell 


en fuͤrs Klavier. Erſtes Heft. 
Leipzig, 1797. Eine Rezenſion berfelben 
fadet man in ber Eeipz, uf. Zeit. Jahrg. l. 
©. 851. 


Maju : (lohann Burchard) war zu 


Anfange des 18. Jahrhunderts Profeſſor. 
der Geſchichte und 
und ſchrieb ein Programm unter dem: Tis 
tel: Prorector et Senatns. Academise 
Kiloniensisad Sacra Christi .Natalitia 
zeligioso <antu pariter ac pietateanimi 
eoncelebranda ciwesacademicos serie 
invitaat ac bortantur. Kiel,1702. 3 Bos 
gen in4. worin er einige nene Kirchenge⸗ 
Enge eritiſch unterſucht, und beyher hiſtori⸗ 
ſche Machtichten vom Kirchengeſange übers 
— beybringt. Furkeis Literat. 
"Mater (Dem.) ſ. Macherini. 
' Matomweczty (.. ) = nannte ſich 


1590 zu Hamburg, wo er ſich mehrmals. 
mit großem Beyfalle auf · dem Horne Hören 


ließ: Kammermuſckus der Königin von 


Preußen, Er it ein Böhme von Geburt, 


— ig Arbeit 1802 ſtechen laſ⸗ 
; x)Duop.Car et Viole, 2) Qua- 


F —2* — .tB ER eeifiig- 


- 
t \ 
“ 


poniſten en fcheint. 


ſamkeit zu Kicl, p 


x 
* 
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-"Malanuzi (Carlo) ein ttalfänifcher 
Komponiſt des 17. Jahrhunderte, deſſen 
praktiſche Werke unter der Verlaſſenſchaft 
des Stadtrichters Hertzog zu Merſe⸗ 


burg erwaͤhnt werden. In dem naͤmlichen 


Verzeichntſſe von DIE, finder man auch den 
Namen: Milanugi,welcherdenfelben Roms 
alcolm (Alexander) ein ſchott⸗ 
laͤndiſchet Ede lmann und gelehrter Muſik⸗ 
verſtandiger zu Anfange des 18. Jahrhun⸗ 
derts, welſchen Walther auch Milcolum- 
bus will genannt wiſſen; has für fein Zeit⸗ 
Alter folgendes ſehr gute Bud) gefchrieben: 
A Treatise of Music, 8 peculative, pra- 
oticaland historical: Edinburgh,1721. 
g. Ein Auszug aus diefem Werke, aber in. 
‚ganz verfchiedener Folge der Waterien, iſt 
1779 zu London herausgefommen, Den 
Inhalt findet manin D. Forfeis Literat. 
Der Verf. Bricht den Alten die bloße Ins 


ſtrumentalmuſik ohne Geſang gänzlich ab. 


‚de Maletti(Isan)ein frang. Kom⸗ 
poniſt des 16. Jahrhunderte, geb. zu ©. 
Marimin in Provence,hat herausgegeben: 
Amovrs du Ronsard & 8 parties. Paris, 
bey Adrian le Roy und Rob. Ballard, 1578. 
ſ. Verdier Bibl. 

"de Maltot (...) berühmter Theore 

biſt an dem Parifer Opernorcheſter, und 
Vorgaͤnger des Campion an dieſer Stel⸗ 
le, hat die Theorbe verbeſſert. ſ. — 
ion‘Trait6 d' accompp. 

.Malzat (Johann Michel) — 

Traegs Muſikverzeichn. (Wien, > 
findet man noch eine Menge geſchriebener 
Wetke dieſes Komponiſten angezeigt, wel⸗ 
che groͤßtentheils fuͤr das obligate engliſche 
Horn, oder fuͤr die Hoboe geſchrieben ſind⸗ 
als: III conzertirende Sinfon. ; V Con⸗ 
zerte für Hoboe; IL dergl. für das engf.. 
Dora; Ildergi. fürden Fagett; L dergl. 


fuͤrs Violoncell; I Septetto fürd engl. 


Horn;. III ‚Sestetti für Hobee; IV 
—— theils für Hoboe und theils für 
Floͤte; XI Quartetti, fin welchen das 


Hauptinſtrument bald Floͤre, bald Hoboe, 


ein engl, Horn oder Fagott it; U Doppel⸗ 
konzerte fuͤr Hoboe und Fagott, und andere. 
Sachen mehr. Aber alles in Mſt. Dem 
Vornamen nach ſcheint es zwey Komponi⸗ 
ſten dieſes — au geben. ſ. das a. ir 
ze 


N 




















Manara — ein wortreff⸗ 


de. und fruchtbarer Kirchenkomponiſt, 
blaͤhete ums J. 15 30 in Dienſten des Her⸗ 
zogs zu Ferrara, und ſtarb im hohen Alter, 


f. Superbi Apparato delli hupm. 


ällust, della Cittä di Fetraga,p. 130. Auf 
ber Minchner Bibliothel befinden fich noch 
von ihm: Madrigali a 4 voci.’Venex. 
1555. 
: Manara (Giacomo) ein Komponiſt, 
hat unter andern auch Motetti a Voce spla 
srfheichen, Walther. 
Manchicourt(Pierre)—om 
geb. A Bethune in Attois, und lebte um 
15 2 zu Dornick als Muſikdirektoͤr an der 
daſigen Kathedralkirche. Von ſeinen Wer⸗ 
Ben ſind nicht ur ganze Sammlungen — 
Pierre Haignant zu Paris, fondern au 


viele einzelne uͤcke in vermiſchten Samm⸗ 


lungen aus jenem Zeitalter, gedruckt war⸗ 


den. Seine Manier beſchreibt Burney 


dry und clumay. Auf der Muͤnchner Bis 
bliothek befinden ſich och von ihn: Can- 
tiones musicae. Paris, 1939. 4. .. 
Maucin elli(Dom.)— Bon feiner 
Arbeit find auch. VI Notturni & Fl, e V. 
und bey Hummel in Berlin VIII Trios à 
aFl.eB. geſtochen worden. 
: Mancini(Cuctio) wird 1603 vom 
Kerreto unter die: vorzüglichften Ton⸗ 
tünjeler. Italiens gezahlt. 


— Mancini(Francssco) ein neapsli 


taniſcher Komponiſt, hielefich im 3. 1700 
zu Nom auf, und hat bis ohngefaͤhr 1733 
noch manche Oper und manches Intermez⸗ 
30 fürdie Schaubähnengefchrieben. Ob er 


aber gleich vom Seminiani und, Haſſe 
ſchr vorgezogen worden iſt, fo fand Boch 


Burney deſſen Muſik zur Oper Hiyda- 
spes weit unter der Arbeit eined Sea us 
latti, Gaſparini oder Buononci⸗ 
nt Von feinen Werfen können noch ge⸗ 


nannt werden: 1)l’-Amor divino-tziore. . 


ı faute nellamorte di Christo, aufgef. zu 
Rom, 1700. 2) Hydaspes, aufgef. zu 
Sonden 1710, bieerfie, welche ganz italids 
niſch dafelbft gehöret wurde. 3) Il Cava- 
liere Bretong,2731.[, Walther, Burs 
ney u. Labor be. 4) 1l-Gantate : Udi- 


ssalme dolenti, à Sopr. e Comb. und 
Astri, permefieri, A. o Comb, befan⸗ 


den ſich in ME; noch inj Breittopfs 


Man 


Sammlung. Mod IV Berglethen boſin⸗ 
ben ſich im Zürftl. Sondershauſiſchen Mu⸗ 
ſik⸗Archive. ſ. Alteri. 
Maneini {Giov. Batt) — Sch 
erk uͤber den Geſang ift zum zwepten Dias 
‚Kin einer neuen franzäfifchen Ueberfetzung, 


und zwar unser dem Titel erfchienen: Be» - 


fexions pratiques aur le Chant figure, 


grad, de l’ltalien. Paris, bey P. Dupont, . 


1796. 230 Seiten tu 8. Man giebt als 
Ueberſetzer einen ehedem im politifchen Bas - 
he gebrauchten Mann an, der fich unter 


Robespierre s Herrichaft indie Ein⸗ 


ſamkeit begab. und fich vorzüglich mit Dex 
Mufitbefchäftigte., Wahrfcheinlich iſt das 
mit obiger Leciere gemeynt. Maneis 
ni ſtarb zu Wien am 4. Januar 1890, als· 
K. penſionirter Hofßngmeiſter, im gaſten 
Jahre ſeines Alters. 

" *Mancinus (Thomas) ein. Medi 
fenburger.geb. 15 5a, war zuletzt ums Jahr 
3591. Bilchöflih Halberſtaͤdtiſcher und 
Fuͤrſtl. Oraunfchweigifcher Kapefimeifter. 
Vor dem erftenfeiner unten folgenden Wers 
ke iſt er 15835 in ſeinem 35flen Jahre noch 
bloß als Braunſchweigiſcher Kapelimeiſter, 
in feinem Holzſchnitte abgebildet. Im J. 
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1596 half cr noch die Gruͤningiſche Orgel... ' 


mit eraminiren, wobener in der Reihe der 
goſte Examinatorwar,. Er war auch eis 
nee Kapellmeiſters Sohn, (wirlleicht des 
‚ Sräningifgen,) feht Balder hinzn. 
Bon feinen gedruckten Kompofitionen koͤn⸗ 
nen noch genannt werden: 1) Newe lufkis 
ge und höffliche weltliche Lieder mit und 5 
Stimmen won ꝛtc. Helmſtaͤdt, gedruckt durch 
Jac. Lueium, 1488, 4. 2) Hochzeit⸗Lieb 
van 5 Stunmen, Genrgio Burchar do 
son der Lippen, Biſchoͤffl. Halberſtaͤdiſch. 
und Zürftt. Braunſchweig. Eammer,Ser- 
cretafio als Braͤutigam ꝛc. zu Ehren. 
Helmſtaͤdt, dep Lucium, 1591. 
*Manderſcheide (Nicoh) ein bes 
ruͤhmter Orgelmacher zu Nuͤrnberg, geb. 
ꝓ Trier am 2. April 1580, bauete im I. 
265730 Nürnberg, als daſiger Raths⸗Or⸗ 
gelmacher, die zweyte Orgel in deu Sebals 
berficche son +3 Stimmen, für god fl. Im 
J. 1654 wurde er von Walch, mit einer 
Orgelpfeife in der Hand, in Kupfer geſtochen, 
und ſtarb am 2. April 1662. 


Mandinmi(..) ein in Italien ſehr ge⸗ 
wife, ſbahtter 
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. Shäster Bänger, fand im J. 1790 in der. 


‚Opera‘ buffa zu Paris nicht menigern 
Beyfall. = 
- Manehou. f. Menehaun. | 
.  „Manelli (Carlo) ein Violiniſt und 
Komponiſt zu Rom, geb. zu Pijtoja, hat 
im J. 1692 zu Rem ein Wert Biolimonas 
‚tenheramsgegeben. Walıher. 
Moanenti(Giov. Pietro) wird vom 


Cerreto im I. 1601 unter die vorzuͤg⸗ 


lichſten Tonkuͤnſtler Itallens gezäßlt. 
'*Manes oder Manichaeus,ecin 


Phildſoph in Perfien ums J. €. 270, wels 


cher ber Sekte dr Manichder den Nas 
“men gegeben hat, war- zugleich ein guter 
Mathematiker, Aſtronom, Maler und 
Bildſchnitzer. Von ihm ſagt Ibn Sch a dr 
max⸗ein arabiſcher Schriftſteller, daß derſel⸗ 
be nicht nur ein philoſophiſches Lehrgebaͤude 
geſechrieben, ſondern auch ein muſ. Inſtru⸗ 
ment erfunden habe, welches man bey den 
Arabern Oud, auf Latéiniſch Testudo, 


Chelin, dand auf Deutſch, eine La u te nen⸗ 


ne. Um die Derivation dieſes Worts zu des 
ſtimmen, braucht man alſo nur den arabi⸗ 
ſchen Artikel Al vor Oud zu ſetzen. ſ. Bas 
rons Beytr. zur Geſch. der Laute, in 
Marpurgs Beytraͤgen. B. I. S. 73. 


» Manfredi (Lodovico) ein Mino⸗ 


wit undKirchenkomponiſt des 17. Jahrhun⸗ 
derts in Italien, hat Herausgegeben: x) 
Motetti. Venedig, 1638. 2) Concerti 
“5 voci. Libro 17.2. 3. 4.[- Par ſtor ſ⸗ 
fer Katal. ' j 
Manfredi(Mutio) ein ital. Ko 
poniſt gerianne: il Formo-Acadamico, 
lebte zu Anfange des 17. Jahrhunderts, 
Von ˖ feiner Arbeit find gedruckt wordent 
- Madrigalf, Benedig,1606. 12.f.Drau- 
dii-Bibl. Glass, 2 
Manfredinil...) ein unbefannter 
italiänifcher Tonkünftler Hat bey Roger zu 
Auniſterdam Qumtettia2aV.A.eB.C. 
ſſttechen laſſen. Walther. 
Manfredini (Vino.) — der vell⸗ 
ſtaͤndige Titel ſeines Traktats heißt: Ro- 
gole armoniche © siena Præcetti ra- 
re per apprendere i Principi della 
‚Musica, il portamento della mano, e 
-PAccpompsgnamento del Basso sopra 
li Stromenti da Tasto, come l'organa, 
' ji Cembaloetc. Venezia, 177%. 27. Sei⸗ 
en in «. Den Inhalt ſ. For kels Literat. 


J M ä n. os — 
Manfredus (Sebastiants) ein 
Mriefter, und ungemeiner Künftler auf der 


Orgel, ch. zu Caſtel Leone, blühere zu Ve⸗ 
nedig ſeit 1558 viele Jahre lang. ſ. Ari- 


‚sii Cremona literata, p. 451, 


Mangoni(Antonio) ein Komponiſt 
des 17. Jahrhunderts, geb. zu Caravag⸗ 
gio, hat herausgegeben; Missa e Salmi, 
Mailand, 1623. Walther. 

“de la Maniere (Exupere) ein 
Lehrer der Harfe umd des Geſangs zu Pas 
vis, hat ums 5. 1786: bey Imbault ſein 
V Ime Recueil des airs var. p. la Harpe 
herausgegeben. Das VII. Recueil. er⸗ 
ſhien 1787. Defien Ier Rec. de 8 Pre 
ud, 5 Chaus, et Rom. acc: de harpe, 
paröl. et mus. dumeme.Op.9. erichien 
1785. 

Manini (...) ein ital. Opernkompo⸗ 
nit, ſchrieb ums J. 1733 zu Rom für die 
baftgen Büdnen.-f. Berl. muf. Monats⸗ 
hr. ©, 99. ae : 
"Mänkell(.. )ein jegt lebender Tons 
kuͤnſtler, iſt durch Folgende geſtochene Inſtru⸗ 
mentalwerke bekannt geworden: 1) Sere- 
nata à 20larimott. à Cors et a Bassous,- 
1799, und 2) VIpetitgg Pidoes tres fa- 
cil. p. 2 Cları a Cors; 'ı Basson etıTl, 
adhbit. 1799, 3) Divert, a 2 Glar. 4 
Gors et2 Fag. Part. ı. Hamburg, 1800." 
. Manni (Doniinieus Maria) ein Ges 
lehrter zu Anfange des 18. Jahrhunderts 
aus Florenz, hatgefchrieben: De Flören? 
tinis Inventis Gommentarius. Ferra- 
rise, 273 1, worin er auch Nachrichten von 
dem Antheile giebt, welchen Florenz an bee 
Erfindung der Oper hat. For ke ĩs Liter. 

.Manoir (Guillaune du) ein bes 
ruhmter Violiniſt in Dienjten König Lu bs 
wigs XIII.wurde von demſelben, nach dem 
Tode des Violiniſten Conſtant in, im J. 
16303um Roi des Violons, Maitre des 
Menetriers, oder zum Könige der Geiger, 
ernannt, Vermoͤge dieſes Pateuts konnte 
er, gegen Erlegung von: 10 Livres, auch An⸗ 
dern wieder Meiſterſchafts⸗Briefe erthet⸗ 
en, um in den Provinzen bes Reihe Mue 
ſik⸗Geſellſchaften zu errichten und anzufuͤhl 
ven. Laborde, Er has herhusgegeben: 
Le mariage de la Musique ot de ladan» 
se,eto. Paris, 1664.13. :: . 

Mausaro (Dom.del:lo) ar‘ 

ni 
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‚nif des 16. Jahrhunderts; von deſſen Wer⸗ 


en Verſchiedenes in des de Antiquis, 


Primo libro a2 V.oci de diversi Autori 
di Bari. Venedig, 158 5) eingeruͤckt iſt. 

Manzid(Luigide) Tonfünjtier und 
Komponift in Churs Pfälzifhen Dienften 
zu Duͤſſeldorf um 1650, hat Verſchiedeues 
Yefeßt, wovon ſich einige Stuͤcke noch unter 
der Verlaſſenſchaft des Stadtrichters Ders 
zog zu Merſeburg befanden. 
Mappe s (Peter) Koͤnigl. Buchhalter 
beym Aceisdepartement zu Berlin 1798, 
gehört’ als Dilertant-unter die gefchickten 


Bioliniſten und Klanierfpieler, und hat um 


17838 herausgegeben : II Sonaten file das 
Klavier zum Beiten der Armen. Berlin. 
Sie find im Bachiſchen Geſchmacke ger 
fchrieben. 
“Mara (Gertrud Eliſabeth) — In 
der Sefchichte diefer erſten der Sängerins 


. nen, des Stolzes und der Zierde unferer 


Kunſt, fahre ich nun da fort, mo ich im a. 
2er. ©. 864. gefchloffen habe. ı 
Alles, Kenner und Nichtkenner, Hohe 
and Niedere, freueren fi nun in Deutſch⸗ 
land aufihre Wiederkunft und auf den fo 
lange entbehrten Genuß ihrer göttlichen 
Töne und ihresherrlichen Sefanges. Und 


"man hatte Urſache dazu; denn, wie Kerr 
RMeich ardt verſichert, der fie damals. 


1790 hörte, hatteihre Stimme, welche zu 
Berlin ſchon den Höchften Grad der Voll 
tommenheit an Stärke und Klarheit, an 
Reinheit und Sefchmeidigkeit erreicht hats 
te,nım über alles dies noch an Würde, Groͤ⸗ 
Be und Fülle ded Tons ganz unbeſchreiblich 
gewonnen. Eben biefer, dem wahrfchein 
lich Berlindie füße Hoffnung, fie wieder zu 
befigen, insbefondere zu verdanken hatte, 
war fo feft von ihrer Zuruͤckkunft überzeugt, 


daß er die Hauptrolle feiner neuen Oper bes 


reits durchaus ihrer großen Stimme uud 
großen Fähigkeit gemäß eingerichter hats 
te; ja Mad. Mara felbft ſchickte ſich im 
September 1790 fihen zu ihrer nenen 
Meife nach Deutfchland an, als ein unvor⸗ 
bergefehener Umſtand beym Londoner 
Opern⸗ Theater die ganzeSache ruͤckgaͤngig 
machte. Zu eben derfelben Zeit wurde naͤm⸗ 
Sich zu London der zwiſchen den beyden Dis 
rektoren Der dafigen großen Oper, dem Ken. 


- Ball ini und OReil ly laufende Pro⸗ 
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I 
zeß dahin entſchieden, daß letzterem die 
Direktion zuerkannt wurde. Sogleich klag⸗ 
te dieſer einen Brief gegen Mad. Mare 
ein, durch welchen fie ſich im vori zen Jahre, 
von Italien aus; verbindlich gemacht hatte, 
wenn er feinen Prozeß gewinnen jollte, den 


bevorſteheuden Winter auf feinem Operns 


theater zu fingen.. Mad. Mar a, weiche 
von dem Fortgange dieſes Projeſſes nicht 
unterrichtet geweſen war, hatte alfo auch 


verfäumer, By Hrn, D:Reilly anzufras 
gen, ehe fie fich in Berlin engagirthatte, 06 


er noch auffierechne, und konnte nun alfe 
gegen beffen Klage nichts Guͤltiges vorbrins 
gen. Dies machte es ihr unmoͤglich, die fro⸗ 


hen Erwartungen ihrer freunde in Deutſch⸗ 


land zu befriedigen. Gtädlicher war dage⸗ 


gen Benedigin feinen Wünfchen, wohinfie 


im December 1791 abging,nachdem fie zus 
vor Ihrem Engagement, 3 Abende auf dem 
DrurpfanesTheater zu London zu finaen, 
ein Genuͤge gechen, und für jeden Abend 
80 Pf. Sterl. oder 306 Thlr. erhalten hats 
te. Im. 3793 fhrieb man aus London, 
wohin fie wieder zurück gekehrt war, in den 
Berliner muf. Zeit. ©.81: „Wer gern 
wiffen will, wie die M ara jet fingt,(dehr 
was fie fingen fann, iſt bekannt,) der muß 
nad) London kommen und fie hören.  Shre 
Stimme hat, ohne an Stärke zu verlieren, 
merklich an Anmuch gewonnen. Ihr Um⸗ 
fang ift vom ungeftrichenen B, bis zum 
dreymal gefteichenen F. (In Leipzig habe 
id) 1768 das ungeftrichene A mehrmals 


rein und in voller Kraft von ihr angeben 


hören.) In diefem Umfange, fährt der Lon⸗ 
doner Korreſpondent fort, find alle ihre 
Töne fo rein, glei, veigend und ohne 
Zwang, wie eine [höne Harmonika. Ih 

Geſchmack ift der richtige Mittelpunkt zwi⸗ 
fihen der alten zu flachen Manier und ders 


jenigen neuen, bie in Stalien fo fehr gemiß⸗ 


Braucht wird, und bie man dem Mar dyes 
fin i beylegt. Was ihren Vortrag im Eins 
zeinen, ben Charakter, denihre Arien durch 
fie Haben, die Modififation ihrer Stimme, 
ihr Tempo rubata (wovon fle nur felten 
Gebrauch macht), ihre Uchergänge in den 


Rondeau's, ihre Kadenzen, Fermaten u, 


dergl. betrifft, darin iſt fie, fo viel ich weiß, 
ein göttliche, unnahahmliches Mufter, das 
in feiner Eigenheit ſchwerlich feines * 


* 
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chen dat.” Eben fo hieß es auch im en 
den 17 94ften Fahre von daher, wo ſie noch 
immer in dem einzigen großen Salomon⸗ 
ſchen Konzerte aufzutreten pflegte. Im fols 


genden 1795. Jahre aber ftdrte, nach 


dffentlihen Nachrichten, die. ungluͤckliche 


Gemuͤthsart ihres Mannes abermals ihre 


Häusliche Gluͤckſeligkeit, und zwar ſo, daß es 
zwiſchen ihnen zur Trennung kam, weswe⸗ 
gen fie geraume Zeit Anſtand nahm, vor 
- dem Publikum zum erfcheinen. Nachdem 
es aber ihrem vorteefflichen Kerzen geluns 
gen war, über dic Launen ihres Mannes zu 
fiegen, und die Bande wieder anzufmüpfen, 
welche fie bisher mit fo vielBewiffenhaftigs 
keit, Sorgfalt und Duldſamkeit feft zu ers 
halten gefucht harte, fang fie am 9. März 
3796 zum erſten Male öffentlich wieder auf 
dem Eoventgardens Theater, wo. eine Aus⸗ 


waahl von Haͤndelſchen geiſtlichen Muſiken 


aufgefuͤhrt wurde. Der engliſche Poͤbel 
behauptete auch diesmal ſeine Rechte, indem 
einige fie mit Geziſche empfingen, als fie ers 
ſchien; aber faum hatte fie eine Bravour⸗ 
Arie gefüngen; fo ertönte das ganze Haus, 
wie bezaubert, von einen epremvollendt eu⸗ 
dengeklatſche. 

Das der Muſik Aberhaupt fo ungänftige 
1799. Jahr ſcheint ſich auch gegen ihre 
Ruhe und Zufriedenheit feindſelig bewieſen 
zu haben. Kraͤnkungen zu Hauſe und Kraͤn⸗ 
kungen vom Londoner Publikum brachten 
es damals ſo welt, daß fie endlich ſich doch 
noch von ihrem Manne trennte, indem fie 
ihn mit. einer Summe Geldes zur Reife 

entließ. An den undankbaren Engländeen 
aber kounte fie fich nicht beiler rächen, als 
dadurch, daß fie inkondon nie wieder oͤffent⸗ 
lich auftrat. Gluͤcklicher Weiſe follen aber 
ihre Unsiände fo beſchaffen ſeyn, daß fie den 
Gunſt dieſes ſich immer ungleihen Publi⸗ 
kums nicht mehr bedarf, und vollkommen 
unabhängigvon ihm auf einen guten Fuͤß 
leben fann. Und wohl ihr! Könıite nur 
das Bewußtfeyn ihrer ruhigen: und glügflis 
. den Tage ihren Bewunderern auch ihren 
Verluſt erfegen! Leider aber werden wir 
nie eine Mara wiederhören! Um fo bes 
reitwilliger, aber mit ſchwerem Herzen wies 
berhole ich bier, was ein Dichter am Ende 
ihrer Biographie inden Engliſchen 
gern ſagt: 
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füs 
r Sedachtul, 
Und keucht RR . "Fuge nad. 


— „WBerbarse ſind ihre (ib 


Be, 
Rein Nachhbirn — ach — — 
ihrer GSeetle eh 
Bleibe Hinter Ihe suche! “ 
Doch Etwas, das Einzige, was menſch⸗ 
licher Kunſt möglich iſt, Haben uns die Enge 
laͤnder von ihr aufbehalten: ſie haben uns 
naͤmlich ein Denkmal ihrer Zuͤge in einem 
dem Originale ſehr nahe kommenden Bilde 
in Kupfer gegeben, von deſſen Aehnlichkeit 
ſogar in der kleinen Kopie, im Gothaiſchen 
Theaterkalender von 1797, noch Etwas 
übrig geblieben iſt. Die ſchoͤnen Erinnerun⸗ 


gen an Eliſabeth Mara, welche uns 


ſeitdem der Hr. Hofrath Roch litz im W. 
Jahrg. der Leipz. muſ. Zeit. S. 465. ge⸗ 
ſchenkt hat, haben mich noch auf Verſchiede⸗ 
nes gebracht, deſſen Mittheilung dem Leſer 
hoffenuich nicht unangenehm, ſeyn möchte, 
Wie mir vor kurzem Hr. Mara felbit vers 
ſichert bar, war ihr erftes Inftrument, das 
fie in ihren Kinderjahren fpielte, nicht die 
Violine, ſondern die gewöhnjiche Zitser mie 
Drathſaiten. Dies iſt um fo wahrſcheinli⸗ 
cher, da zu dieſem Inſtrumente gewoͤhnlich 
geſungen werden muß; da ſich auf ſolche 
Weiſe ihr ſchoͤnes Stimmorgan ſchon früh 
hat entwickeln koͤnnen, und da man cher 
wegen des Vortrages ihrer Liederchen ihren 
Vater aufgemuntert hat, auf die weitere 
Ausbildung ihrer Stimme bedacht zu ſeyn. 
Späterhin,( ob zu Berlin oder inLonden,ift 
mir wieder entfallen,) fette fie mit einem 
ſolchen fo ganz ungekünftelten Liedchen, wos 
zu fie fi) mit einer eben ſolchen Zitter bes 
gleitete, eine ganze Geſellſchaft van großen 
Komponiften und Wiufißverftändigen außer 
fid) vor Entzuͤcken; fo Daß feiner der Anwe⸗ 
enden dieſen Genuß um den Genuß ciner 
großen Oper hätte vertaufchen mögen. In 
Beipjig pflegte fie gern Arien vonO dw ans 
Berger zu fingen, und ich koͤnnte aus den 
bajigen Konzertzettelnvon 1768 darthun, 
daß fic faft einmal ums andere im Konzerte 
eine Schwanbergerſche Arie gab. Häufige. 
u. anhaltende Daflagen famen zwar nicht in 
ſeinen Arien vor, allein feine Melodie hatte 
etwas Neues, Nettes und Geputztes, beys 
nahe mehr für das Klavier, als für die Ging⸗ 
ſtimme geeignet, und war deswegen um 
deſto 


Por 


X 
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deſto ſchwerer jufingen. Dies ales mit der. 


moͤglichſten Leichtigkeit, eund und nett wies 
der zu. geben, ſchien ihr eben Werguägen zu 
machen. In den Bravourarien, devem fie 
dann u. wann einevon Waffe, Traetta, 
oder andern Italiaͤnern gab, war fie es, wel⸗ 
che das Orcheſter zuſammenraffte, ſtatt daß 
ſich andere Saͤnger vom Orcheſter na 
ſchleppen laſſen. In ihrem Abſchieds⸗Kon⸗ 
zerte, das ſie, nach fuͤnfjaͤhrigem Aufenthalte. 
gu Leipzig, am 24. März 1771 gab, fang 
fienoch 4 Arien, deren. erſte ebenfalls von 
Schwanbaerg er war, die Übrigen wa⸗ 
ven von Traetta, Sarti und Picci⸗ 
ni. Wem ſie in Leipzig den Konzertiſten 
dicjchigen Daflagen gern nachfang, die ih⸗ 
nen aufihren Snftrumenten gelungen was 
xen ; fo war Dies der Fall auch umgekehrt, 
dad nämlich die Inſtrumentaliſten ihre Ka⸗ 
denzen nachzuahmen fuchten, und um fo 

‚ begieriger auf ihre Ideen mertten, je mehr 
es ihnen öfters an guten Erfindungen fehlte. 
Indeſſen thaten fie auch mit unter Mißgrif ⸗ 
fe, wie das den Nachahmern mehrmals bes 
gegnet. Wenn z. B. die Mar a zu Zeiten 
in ihren Kadenzen von einem hohen ausge⸗ 
haltenen Tone einen Salto mortale von 
mehr als 2 Oktaven machte, und. die Feſtig⸗ 
keit, mit der fie dieſen tiefen Ton augenblick⸗ 
lich faßte, nieihre Wirkung, die beynahe on 
Schrecken grenzte, verfehlte ;fo vergaßen 
die Inſtrumentaliften nicht, alsbald non 
dieſem Kunſtſtuͤcke auch Gebrauch, ja es 
ſelbſt zur Modeſchoͤnheit in ihren Kadenzen 
zu machen, ohne ſich einfallen zu laſſen, wie 
wenig Verdienſt fie dabey Haben konnten, 
wenn fie mit dem Bogen eine oder zwey 
‚Saiten überfprungen, cter den Binger auf 

eine andere Stelle gefegt Hatten. . 

Meoch eine merkwürdige Anekdote trug 
ſich in Berlin zu, als fie fich einmal in der 
Sefellfhaftvon Kirnberger, Sulzer 
und mehreren andern. der bafigen erften 
Kontrapunttiften und Harmonieverſtaͤndi⸗ 
gen befand. Hier warfman die Frage auf: 
Ob es wohleinem Sänger möglich ſey, durch 
eine Tonleiter von lauter ganzen Toͤnen 
die Oktave ihres erfien Grundtons gu finden 
mb rein zu intoniven? Kirnberger 


wettete gegen verfehiedene aubere, Mad. 


Mara könne dies. Und fogleich gab fie 
den Beweis, inden fig nach der Angabe dex 
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rein wie Bold, zur großen Bewunderung 
der Geſellſchaft hören lieh. Doc geftund 
fie datrnach, fie Habe während des Singens 
den vorleßten Tan nis, in Gedanken. in b 
verwandelt. Mach den neueften Machrich⸗ 
ten von ihr, eridartete man fie wieder in 


ds Berlin. Äuch hatte fie London.ı 802 wirks 


lich verlaffen, und befand fich im Oeptem⸗ 
ber diefes Jahres zu Paris. Sie hielt 1 803 
wirklich Wort, und hefuchte ihr Vaterland 
noch einmal. Ahr erftes Konzert, ober wiels 
mehr ihren’ erſten Triumph biele fie zu 
Frankfurt a. M. Darauf befuchte fie am 
20, Jan. Gotha, wo fie aber bloß vor dem 
Hofe ſang. Gluͤcklicher war Weimar, wo 
die Herrſchaft auch Has Publikum an ihrem 
Zaubermahle Theil nehmen lieh, indem ihr 
Kouzert am 21. Yan. im dafigen großen 


"Saale veranftaltet wurde, worauf fie 


Abends noch insbeſondere bey der verwirt? 


‚weten Herzogin in einem kleinen Zirkel 


Mehreres in hoͤchſter Simplicitaͤt, aber 
deswegen nicht minder groß, vortrug. Won 


da wandte Re fich nach Leipzig, wo fie eher 


mals mehrere glückliche Jahre verlebt und 
nicht wenig an ihrer Bildung gewonnen 
hatte. M 
glänzenden Reife findet man im V. Jahrg. 
der Leipz. muſ. Zeit. ©. 322. Sie kam 


darauf im Maͤrz nach Berlin, fo eben zur 


rechten Zeit, um die jährlichen Konzerte 
zuin Beften des Inſtituts der Witwen ber 
Königl. Muſiker mit verherrlichen zu koͤn⸗ 
nen. Auch-übernafm. fie aus Gefaͤlligkeit 


x 


e Nachrichten won diefer - 


für Hen.Lchmann ben deſſen Auffähr 


rung des, Graunſchen Todes Aefr’‘ in der 
Nikolgilicche die erfte Sopranpartie, wo⸗ 
bey die Kirche von 3000 Zuhörern ange⸗ 
füllt wurde, Endlich kam fie ald allgemein 
gefeyerte Gottin des Geſanges auch wieder 
nach Wien. Und es it wert), das Unheil 
eines Kenners aus dieſer an ſchoͤzem Ge⸗ 


fange fo weichen Stade Bier beyzufuͤgen. 


Diefer ſagt: „Es iſt unmöglich, mehr 
Schmelyund’Zauber durch die Menfchens 
ſtimme hervorzubringen, als diefc auf der 
Höchiten Stufe der Mollenbung fichende 


Künstlerin herverzubringen vermag. Das. 


Gleichmaß ihrer Töne, ihr ſilberreiner Ge⸗ 


fang u. ſ. w. iſt unuͤbertreffbat. Med, 


Mara giebt einen ſprechenden Beweis, 
| wie 


\ 
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ZJaͤcket. Auch zu Wien murde ‚fie von dem 


des Publikuus all⸗ 


—— — 
Un e ar⸗ 
aufnach Petersburg —— em 


wieder zuruͤck nach England zu ge 
achte, am vielleicht daſelbſt ihre n — * 


gen Lebenstage, auf ihren Lorbeern ruhend, 


zuzubringen. Im J. 1808 befand fie ſich 
aber noch gu Moscau, mo fie, nach dem 
traurigen. Ende ihres herumfch 





weifenden 
Gatten, wie äffentliche Nachrichten meldes 


een, ihre Hand ihrem bisherigen getreuen 


Gefahrien, Hru. Flor ie; gab, und fich 


mit ihm auf einem — ige in Polen nies 
derließ. 


Mar a(Ionaj) er war gi Tentfch⸗ 


brod in Boͤhnmen geboren; wo er auch feine 
erſte muſikaliſche Bildung erhielt. 
Mara (Johann) — 
Sohn. Die Nachricht von ſei⸗ 

nem Tode, welche das alte Lexikon mit 
heilt, war eine der ſogannten Schiffer⸗ 
Nachrichten. Er lebe noch, fo gut es ſich 
in ſeinen Umftänden leben laͤßt, und hielt 
ſich zu Ende des 1799ſten Jahres eine 
ang zu Berlin und in den umliegenden 
nden, aber in dürftigen Umſtaͤnden 

auf. Dies iſt bey feinem herannahenden 
Alter für ihn um fo Heflagenswürbiger, da 


‚er, nach dem Urtheile ſachverſtaͤndiger und 


rechtſchaffener Männer, „als Violoncell⸗ 


ſpieler nicht nur an ſeiner Kunſt verloren, 


ſondern Überhaupt auch vorher lange noch 
nicht die Stufe der Vortrefflichkeit erreicht 


haben ſoll, weiche ihm das a. Ler. durch 


eg Lobſpruche getänfcht, angewie⸗ 
fen hat. Bo von feiner Kunſt verlaſſen, 


bliebe ihm feine Zuflucht, ale das Mitleiden 


Anderer übrig, mas aber an ihm, als einem 


unordentlichen und dem Trunke ergebenen. 
WMenſchen, wenig feuchten koͤnne“ &o 
ſtrenge därfen-aber nur Berliner uͤbes ihn 


richten, welche in feiner Abwefenheit durch 
das Spiel der Hrn. Duport undanberet 


Meiſter nur zu fehrverwöhnt worden And, 


und — nicht zu vergeffen, denen er eher 


 malseine Mara und-mit ihr den haben 


Genuß ihres gottlichen Befanges auf im 


| . mer entelß. Seitdem habe Ich ihn 1801 


Bierin&onbershaufen ſelbſt fennen fernen, 


wo er fein Adagio noch immer fü Lian vor⸗ 


des Vorherge⸗ 
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grug, daß fi gewiß kein Orcheſter feines 
Spiels ſchamen darf. Und wenn ihm ja um 
Allegro ein ober ber andese Ton mislang; 
fo war, dies nicht die Schuld feiner Hand, 
sondern des.fchlechten und unteinen Bezugt 


& auffeinem Inſtrumente, der fo eben hier 


nicht beſſer zu Haben war, Mehr noch waͤ⸗ 
ren vielleicht feine vorgetragenen Stüde zu 
tadeln geweſen, welche durchaus im Ge⸗ 
ſchmacke um 40 Jahre zuruͤck zu ſeyn ſchie⸗ 
nen. Uebrigens hetrug ex füch während feis 
mes Hierſeyns durchaus als ein foliber, 

gebildeter 


. ennmißreicher und volllommen 


Mann, und ließ auch nicht das kleinſte Merk⸗ 
peihenvon jenem Hange zur Unmiäßigkeit 
an fich bemerken. Aber in därftigen Um⸗ 
ſtaͤnden war er. Und jo wäre denn freylich 
feine edelmüthige Battin für das. von ihm 


. eelistene Ungemach ſchrecklich gerochen. 


Deſſen ungeachtet ſoll er noch von ihr von 
Zeit zu Zeit mit anfehnlihen Geldſummen 
unterſtuͤtzt werden. Sein wahres Geburts⸗ 
jahr iſt 1744. Inder Folge wandte er ſich 
nach Holland, wo aber fein unfeliger Hang 
zur Trunkenheit jo überhand nahm, daß er> 


nachdem er alles Ehrgefühl fchien verloren 


zu haben, Tag und Nacht in Matroſen⸗ 
— und elenden Bierhaͤuſern zum 
Tanze aufſpielte, bis ihn endlich ber Tod, 
Im Sommer 1808,30 Schiedam bey Ross 
terdam, von dieſem elenden Leben befreiete. 
Dies. war das Ende eines talentuollen und 


wahrhaft gebildeten Menſchen von großer. 
Welts und Menichenfennmig. Ein abs 


ſchreckendes Beyſpiel für junge Künstler ! 
. Mara (KRajetan) Bruder vor. obigen 
Ignaz, cin Komponiſt und ſehr guter Drs 
ganiſt, zuletzt Prieſter ans dem Auguſtiner⸗ 
Orden und Muſikdirektor an St. Wenzel 
in des Neuſtadt⸗Prag, geb. zu Teutſchbrod 
in Böhmen am 4. Sept. 1719, trat nach 
geendigtem philofopbiichen Kurſe 17.39 In 
ben Orden, in welchem er nach wenigen 
Jahren Priefter wurde. Dabey war er 
aber als Tonkuͤnſtler nicht muͤßig, indem ex 
erſtlich in feiner Vaterſtadt ben der Ordens⸗ 
kirche ale Muſikdirektor angeftellt,und dann 
nad 13 Jahren zu der naͤmlichen Stelle 
an St. Wenzel nah Drag berufen wurde. 
Hier war eg unermüber im Studiren der 
Partituren großer Meiſter, von deuen er 
nur allein 300 eſſen eigenhändig abge⸗ 
ſchrieben 
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Schuller Verf. u und ſetzte vieles :5 


felöft far Kirche umd Katumer. Sein draus 
der Ig naz war ihnmisicht wenig befoͤrder⸗ 
Kid), feine Sammiung von Wruftiäten zu 
vorm Auf diefe Weiſe Harte diefer 
fleißige Mann feine Zeit 19 Jahre: zuge⸗ 
bracht, als das Auguſtiner⸗Kloſter zu Prag 
aufgehoben wurde, und er ſich gendthigt fi 
ſich wieder nach ſeiner Vaterſtadt zu bege⸗ 
‚sen. Hier traf ihn 1788 der wuͤrdige Ge⸗ 
lehrte, Dlabacz, von einem heftige 
Schlagfluſſe gelaͤhmt an, bey welcher Ge⸗ 
legenheit ex dieſe Nachrichten aus deſſen eis 
genem Munde vernahm, wobey er bedauer⸗ 
te, daß ihn die Lebenskraͤfte ſo geſchwind 
verlaſſen Hätten, und er Daher unfähig fen, 
feinen Schöpfer ferner auf der Orgel. Ioben 
zu koͤnnen. f Starift. v. Böhm. Heft XII. 
*Maraice(Martin) f. Marsis. 

' Marain(.. .) Birtuoſe auf der Biolin 
und Harfe, ımd Komponiſt zu London ums 
J. 1802. Sein ausgejeidmeter leiden, 


fchaftficher Charakter ſoll cher fo ſtarken 


‘Einfluß auf ſeinen Vortrag, als auf feine 
Kompofitionen haben, tuelche-heftig, zus 
weilen wäft und wild, aber voller Geiſt und 
Drisinalität feyn follen.. Beſonders ruͤ — 
man darunter feine Concertänte für 
fe und Pianoforte, als vielletche das Vene, 
was man in diefer Art habe. ſ. zei. muf- 
Zeit. Jahrg. V.©. 199. -- 

 *Marais (Marin) — Von feinen: ge⸗ 
— Werken find noch anzumerken ? 


ı) Pieces en Trio, pour les F}. Violon' 


et Dessus de Viole. Paris, 1692.8. 2) 
Das ste Bud) feiner Violdigamben⸗Otuͤ⸗ 
de. Paris, 1715. , Einige Jahre vor. ſei⸗ 
stem Tode bezog er ein kleines Haus in der 
Vorſtadt, in deſſen Garten er ſich aueſchlie⸗ 
ee mit Abwartung der Pflanzen, bes 
Mar nis oland) — Außer dem im 
a. ker. angeführten Werke hat er verſchie⸗ 
dene Rantaten und Gambenſtuͤcke geſchrie⸗ 
ben, von. denen aber 1732 noch aichts ge⸗ 
deruckt war. 
M’arastoni(Antonio)ein Waftäni 
(her Örganift und Komponiſt gu Illaſt zu 
Anfange des 17. Jahrhunderts/ hat heraus⸗ 
gegeben: Motetti. Venedig, 1625. 
‚Mara — 


rich VIII. 


‚Max 820 


vom po bey Trat uu Ma inf. zu 
aben: VkQuatasV.VielaaB. - 

Mar bach (Ghriſtian) Mag. und Pfar⸗ 
rer zuMerfhät, hacgef geſchrieben: Epange⸗ 
liſche Singe⸗Schule, darinnen diejenigen 
Dinge deutlich gelehrt und wiederholt wer⸗ 
den, welche uͤberhaupt allen evangeliſchen 
Chriſten zur Erbauuug und Beſorderung 
der Gott wohlgefaͤlligen Singe⸗Andacht zu 
wiſſen nöthig.und natlich find. Darslan 
und deisyig, 1716; 216 Seiten ing. | 

‚Marbeck(lohn). Dattanureus vr, 
. u: Organiſt an berKapelle Gt. cars 

ve zu Windfos in England ums J. 1544, , 
ein Mann von guten Kenntniffen atich aue 
Ger feiner Kunſt, Batte den Einfall; in Ge⸗ 
ſellſchaft noch dreyer Andere an ber katholi⸗ 


ſchen Religion: zu teformiren, waͤre aber 


beynahe zum Martyrer beffelben geworden, 
Der er kam nämlich. hinter ihr Vor⸗ 
haben, und fchiiderte dem Könige Hei u⸗ 
ihre Zuſammenkuͤnfte als ges 
Heigl daß er fogleich den Auftrag ers . 


biefem.eerüjchen Unternehmen ein". 


iel zufeben. Man überfiel alfo' diefe Ne⸗ 
formatoren missen in ihrem Geſchaͤfte, und 
warf fie in Gefangniß, um ſie naͤchſter Tage 
zu verbrennen. Bey ber Unterſuchung 
wurde Marbed s Sache badnech nicht j 
wenig verkhlimmert, daß man einen von 
feiner Hand gefihrichenen Brief des Cal⸗ 
vin.unb eine von ihm ſelbſt entworfene 
Kontordarz fand, Die ſchon bis zum Buch⸗ 
Raben I; fortgeruͤckt war: Vr ſuchte fich 
zwar damit zu entfchulbigen, daß er, als ein 
armer Maun, bie neu. gebsurfte Engliſche 
Vibel,mit Oosen var Matt he w s, nicht 
im Seanbe geweſen wäre zu bezahlen, wes⸗ 
wegen er ſich m Hätte, einen 
Auszug darans abzufchreiben. Nur feine 
Talente und Kenntniſſe retteten chn; den 
die uͤbrigen drey wurden ohne Barmherzig⸗ 
keit gehangen. Nachdem er dieſer Gefahr 
entronnen war, wendete er allen Fleiß duf 
die uff, wurde 1549 Bakkalanreus zu 
Dsferd; uub brachte alle Gebete und Hym⸗ 
nen, und was fonft noch beym bffentlichen 
Gottesdienſte pflegte gefungen zu werden, 
in Noten, und gab es unten dem Titel her⸗ 
aus: The Booke of Common Praier, 
noted. 1530. Imprinted by Richard 
Grafion, welches Bert Bur ney gegens 
7 sWwärtig 


nardini. 
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wartig fuͤr hochſt ſAten erklare. Er eutchait Ben. gegebenen Nachtichten, in ber. Muſtk 
‚ aber: bloß den einikimmigen Prieſter⸗ Be⸗gearbeitet und geleiſtet hat: fo war er den⸗ 
fang in großen Noten von dreyerley Art. woch fuͤr dos Defie der Republik nichte wer 
Außer dieſem hat er auch Verſchiedenes für _ iger ala mäßig denn anfangs begleitete er 
Die Ricche geſetzt, woron uns Hamfin 6, mehrere Jahre hindurch das wichtige Amt 
Vol. M. p.:246. ſeiner Geſchichte, eine eines Richteys unter den Vierzigern.. Hier⸗ 
Hymn, A Virgineand Motheg, a5 voi- auf wurde er Proveditor. zu Pola, und 
‚os, aufbehalten har; —endlich wurde er als Kanzler oder Schatz⸗ 
Mar cà (Leonhard) ein Barfuißer⸗ meiller nach Breſcia verfcht, wo er ſich bis 
Moͤnch, und Orgelbauer zu Nuͤrnberg ia an feinen Tod, weicher 17 39, nicht 1729. 
der 2ten Haͤlfte des 153. Jahrhunderts, re⸗ erfolgte, in allgemeiner Achtung erhielt. Ja 
parirte 1479 bie große Orgel in der daflgen eben dieſem feinen vornehmen Stande und 
©. Lorenzkleche von 1200 Pfelfen, weuon - ſeinem großer Einſluſſe bey feinen wichtigen. 
Die guößte 39 Fuß lang war, miteinem Per Staateaͤwtern ſchreibt Barney einen 
ſitiv von 454 Pfeifen... Dies Werk blieb großen Theil feines anßerordentlichen 
nach dev. Zeit ungebraucht fichen, weilman Ruhmsinder Muſik zu, wozu vielleicht die 
fügte, es ſpiele allezeit weltliche Meiedien fremden Geſandten zu Venedig, weiche feine 
unter bie geitlichen Lieber; fo daß man ends Gunſt ungen zu koͤnnen glaubten, nicht we⸗ 
lich 152 5die Orgel aus det PredigersKies nig mögen bepgetragen haben, In Rom 
che dahin beachte, und zum Gebrauche über z. ©. veneriste man ihn ſo ſehr, daß der 
die Kanzel ſetzte. — Kardinal Ottoboni daſelbſt in jeder ſei⸗ 
Maroellg di Capua. f. Ber- ner Muſik⸗Akademien einen Pſalm von 
— —— Marcello auffuͤhren ließ, was dieſen 
*Marceilo (Alessandro) — mar endlich bewog, zur Gegengefälligkeis Ins 
ber ältere Bruder des fogleich folgenden ftrummentalpartien zu foinen ſaͤmmtlichen 
 Benedetto. Er war feinem vornehmen - Palmen, zum Gebrauch dieſer Akademien, 
Stande gemäß erzogen iind in Kuͤuſten und zu fegen, wovon in England noch gegenwaͤr⸗ 
Biffenfchaften unterrichtet, von denen er tigcine Kopie aufbehalten wird. In Ruß⸗ 
“aber befonders Philofophie, Mathematik Land legte man feinen Pſalmen eine rnſſiſche 
und Duft ſtudirte. Er wohnte beftäntig Leberfesungunter, und in England brachte 
‚gu Venedig, ms er wöchentlich eine mufllas man nicht nur, eine engfifche Ueberſetzung 
liſche Akademie zu halten pflegse, woninfaft unter feine Muſik zuden Pfahmen, fondern 
ausſchließend nurfeine eigenen Kompoſitio⸗ ließ fie ſagar noch. einmal mit dieſer Ueberſe⸗ 
nen aufgefuͤhrt wurden. Sein Haus mar tzung in Kupfer ſtechen, Selpit der Kaiſerl. 
jedem ſich aus zeichnenden Fremden offen. Hof zu Wien bediente ſich 1725, bey Gele⸗ 
Won ſeinen. Sompofittonen koͤnnen bier, genheit eines Feſtes feiner Muſe immd Kem⸗ 
außer den im a. Lex. angefuͤhrten/ imoch fel⸗ poſttien zu einer Serenate. So viel aber 
gende angegeben werden, welche aber. durcht auch immer die Politik Antheil an dieſer 
ehends unter feinem Akademiſchen Na⸗ allgemeinen Aufmerkſamkeit auf feine Tas 
men, Eterio Stinfalico, gedruckt warden lente haben mochte; ſo war fie es doch ſicher⸗ 
ſind: 3) Cantats da Camera — lich nicht allein, welche ſelbige bewirkte. 
la, Venedig, 1715. 4) VI Goncerti & a Man laſſe ſich nur von einem braven Baß⸗ 
Fl. trav, o V. principali, 9 V. ripteni, . ſanger den von Hawkins eingeruͤckten 
Viola 6 Vc. oblig.:e Cembalo. Augs⸗ Pſalm vorfingen, um von Marcello’ 6 
burg, 38. s) La Cetera, Concerti di ebier Simplieitaͤt und Erhabenheis in der 
Eter. Stinfalico, Academion Argade, ‚Echreibart.Äberzeuge zu werden. Sa ich 
Parte prima,Oboe 1.6 Trawersiere col beſinne mich, noch 2767 im keinjiger Konz 
V. prinoipale, publicati da Gio. Chri- gerte ‚mehrere von deſſen Pſalmen von 
stiano Leopold. Augsburg, 1738. - Mad. Schröter mit vielem Beyfalle vor⸗ 
®»Matoello (Benedetta) — &o tragen gehört. zu haben. ‚Seine audführs 





viel auch immer dieſer merkwürdige Dilet⸗ liche Biographie, nebſt einem vollſtaͤndigen 


tant, nach den hier ſowohl, ale ſchon im 9. . Wergeimifie feiner Werke, hat Bahr os 
| eo b ee nins 
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nius (ſ. oben deſſen Xrtißel) heransgends gende, 


ben. In Ermanselung deffefben kann ich 

- aber nur noch folgende Anzeige feiner Wer⸗ 
ke vorlegen, diejenigen ungerechnet, weiche 
Das a. 2er. ſchon nabmhaftmaht! 
EL An. Schriften. ı) Lettera fa- 
migliare d’un academich Filarmonico 
od Arcade disoorsiva sopra an Kbro di 
, Duetti; Terzetti eMadr gel e piu’vo- 
ci,stampatain Venezia de Ant. Barto- 
li, 1705. Ueber Ant. Loret’s Duetsens 
wert. Dan weiß aber nicht mehr, wenn 
und wo dieſer Brief gedruckt worden iſt. 
Nach feinem Tode hat er noch in Mt. hin⸗ 
terlaffens 2) Teorica Musicale orilina- 
ta alla moderna pratica. Si tratte de’ 

‚ priscipjfondamentali del Canto,esuo- 
no in particolare d’Organo, e il Gravi- 
cembalo, edel comporre. uti- 
lissima tanto ogli studenti, quanto à 
‚Maestri per il buon metodo d’inseg- 
N narli. 1707. Det. Man weiß aber nicht, 
in weſſen Haͤnden fich diefer Traftat noch 
befindet. 3) Alcuni Avvertimenti al 
VenetoGiovanatto Patrizio di Ben«- 


detto Marcello, per istruzione del Ni- 
pote dilui LorenzoAlessandro d' Ales- 


sandıo. Mit. . j 
DB. Ser die Kirche. 1) Misss, 


für Die’ Kirche Se Maria delle Teleftine.. 


3) Lamentazioni di lerenria. 3) Mise- 
rers. 4)Salve Regina. Alle für die So⸗ 


phienfirche. 5) Giuditte, " Oraterium,- 


1710, beydes der Poeſie und Muſik nad) 
von ihm. Alle aber ungedruckt. 

. Bl Süns Theater. 1) Psyche. 
Oper 1711. 2)Serenate für den Wiener 
Sof 1725. Beydes Muſik und Poeflevon 
feiner Feder. Gedichtet hat er noch mehres 
re Opern, davon Ruggieri die Arato in 
Sparta in Mufik ſetzte und 1700 zu Veur⸗ 
dig aufs Theater brachte. SE 

IV. Sür die Kammer. ı) VI 
Sonatea Vc. solo e B. C. Op. 1. Amſter⸗ 
dam, 2) XIISonate a Fl, solo e B. C. 

Op. s. Ebend. 3) VI Sonate & 3, due 

Ve.o2 Viole da Gamba e Vo. o B.C. ger 
nanut Op. 2. 4) II Klaviers®uisen, Der 
nedig. Sie befinden fich in Mſt. noch unter 
meiner Sammlung, ſcheinen aber urfprängs 
lich gedruckt geweſen zu ſeyn. Von allen die⸗ 

fen Stuͤcken möchten ſich aber aur noch fol⸗ 
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in ſteueren gedruckten Werken einge⸗ 

ruckte, in imſern Haͤnden befinden: ı) Ein 
Geſang in Paoluceiꝰe Arte pratũga. Ve- 
nes. 21765. P.I. 2) Duetto: 1 Signor, 

fürd Klav. in Ne iſch a r d ts Kunſi⸗ Ma⸗ 
gaz. Heft V. 3) Der 42. Malm a Basso 
aolo. ſ. Ha wkine Val. V. p.239 — 
237. Endlich iſt auch noch eine pweyte kuss‘ 
gabe erſchienen vondem 4) Eatto poeti- 
60-armonico Parafrasi sopra li primä: 


.XXV Salmi,Poesia dı GiralomeAscan; 


Giustiniaki, Musica diBenedetto 
Marcello, Patric) Veneti. Venezia, 
»803 ; presso Seb: Valle, (da cui furo=. 
nodisegnati i Caratteri Musicali, ed 
ieisidal PonsonistaSig.Luig, Fra _ 
sine, Direttoredella Getteria Zatta.) 
8 Tomi in ge. Fol. jeder Band einen Ve⸗ 
netianifchen: Dukaten. Der erſte diefer 
Bände enthält, außer einer langen Worten 
de, über die Abficht dieſes Werke, und einem 
Briefe des Maſreel lo an den Safparis. 
ni und deſſen Antwort, auch des Marcel 
Io Bildniß und Lebensbefchreibung, nach. 
dem Rateinifchen des P.D. Franc. Fonta-» 
na, im IX, Tom. der Vitae Italorum ex- 
cell. auctore Fabronio. Marcello 
batte überdies auch, Schälerinnen im Ger 
fange, die ihm Ehre gemacht haben. Die 
eine war. die berühmte Bauitina Bor dos 
ni, nadymalige Haſſe, welche er zuVene⸗ 
dig, auf Erſuchen feiner Freundin, der Ste: 
Ynora Lombri, unterrichtete. Indeſſen 
ſcheint fie in der Folge feine fimple Manier 
mitder kuͤnſtlichern des erna ch i vers 
taufche zu huben. Die zweyte war feine, 
Gattin ſelbſt, Da fein Haus am großen. 
Kanale lag, wo fich gewöhnlich in den Som⸗ 
mersNächten die in den Sonden Voruͤber⸗ 
fahrenden mit Singen beluſtigen; fo fiel: 
ihm immer eine Stimme unterallen übris 


gen, mögen ihrer Stärke umd Lieblichkeit, 


ganzbefonders auf, Er forfchte nad, wer - 
dieſe Saͤngerin fey, und erfuhr, fie heiße 
RoſaScolfi, fey von ganz gemeinen 
und. niedriger Geburt, ımd wife durchaus 
wichts von Muſik. Benedetto nahm 
ſich darauf ihrer an, unterrichtete fie ſeibſt 
und heirathete fte endlich, jedoch heimlich, 
indem er ſie bey ihrer Mutter ließ. Nichte⸗ 
beftoweniger liebte ſie ihn zaͤrtlich, ſang auch 
wie, als auf Verlangen ihres m. 

= geachtet 
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geachtet ſte nieiſterhaſt fang. — Mach feir: 


Mar, 


em Tode, weichen Fabroni auf das J. 


+ 
- 


1732,30 Breſcia im 52. Jahre feines "Als 
ters, am richtigſten fcheint angegeben zu * 
ben, ließ ſie ihm eine einfache,aber ſeht dr 


‚ste Grabſchrift ſetzen. 


Marcess o (Bartolomeo) ein ital. 
Komponiſt des 17. Jahrhunderts, hat von 
feiner Arbeit in den Druck.gegeben ; Motet«. 
tia2 e 3 voci, unter dem Xitel:-Sacra 
Corona: Benedig,1656. - 

March. f. Marsh... ° . 

"des Marchais(...):einfranz. Ries 
ter, deffen Reifen der P.Labat in 4 Ok⸗ 
tavbaͤnden, unter folgendem Titel herauege⸗ 
geben hat: Voyage du Chevalier des 
Marchais en Guinede,isles voisines et a. 
Cayenne, faiten1725,26 et a7.A Am- 


sterdam, 1731, worin ſich aud).eine Ber - 


ſchreibung nebſt Abbildungen der in dieſen 


Ländern üblichen muflfaliichen, oder viel⸗ 


mehr unmufitalifchen Inftrumente befins 
der: Beydes, Beſchreibung umd Abbildung, 
hat Miz ler im sten Bande feiner muf. 
Diblioth. G. 571. bis 377. eingeruͤckt. 


 “ Märchal oder Marechiäl (P. A.) 
. — iſt wahrſcheinlich ein Deurfiher. Er: 
lebt und ſchreibt immer fort zu Paris. Um 
.3795 hat er daſelbſt ein Magazin de Mu- 


sique herauszugeben angefangen, wovon 
bey Imbault von 1796 bis 97 folgende. 
Numern geftochen wurden: ı)Segadilla 
del’Opera dela Cosa rara,avec variat. 
Pp. P£.Op.9. 2) VI Rondos p. le Clav. 
av. Ace: de Fl. ouViolon. Op:to. 3) 
Marlborough en Variat. p. Pf. Op. ıı. 
4) Simate favorite arrang&epour Pf: et 
Violon.Op. »2. 5)Duo concertant p. 
leFp.etViolon, Op. 13. — 
‚Marohal(Frangois) Chef, de Mu- 


siquedu ı3e Reg. d’lnf.!&gere, hat bep. 


Kuͤhnel in Leipzig herausgegeben: -#)Marv. 
che fundbre exdc. al’oceaston de ’en- 


tert, du General Macon, p. Pf. :2) Pas 
redonblös franguis et Walses, p: P£.. x 

" MarchandeH.) Bürft. Thurn und: 
Taxiſcher Ktaviermeifter, lieb ſich 1798 zu 
Hamburg öffentlich Hören, woman ihn uns 
ter die galanten und brillanten: Spieler 


zählte. Wahrſcheinlich ift er auch der Kom⸗ 


ponift folgender geſtochener Piecen: ı)X 
Varist. p. le Clay. sur un Theme de 


F Ma r 3 ı6 
‚Haydn, Op. ı. Mqaͤnchen, 1800. 2) 
Marche des: Marseillois varide p. le 
Glav. Op. 2, Ehmd.1802.. - 
.*Marohand(lean Louis) — Sei-⸗ 


ne geftochenen Werke beſtehen in U Livz..: 


Pibces p. le Clay. Paris, bey Ballard, 
1718.94. ‚Dann. noch, IL Vuͤcher dergl. 
und, XII Son, A une Fi. tra vers. etB.C.. 
- Masrchand(Dem.)— julegt Mad. 
Danzi, Hof und Theatrefängerin zu 


München, war die Tochter des dafigen 


Schaufpiefdirektors, bey deſſen Sefellichafe 
fie ſchon un zarteſten Alter Rinderrollen mit: 


Beyfall fpielte. Als darauf ihres Waters 


(nd fe Saft — 
nd ft immer r Ge it 
zur Ausbildung ihrer Talente, ſo daß ſie 
ſchon als junges Maͤdchen ſowohl durch ih⸗ 
ren Geſang, als durch ihre Fertigkeit auf 
dem Klaviere, Aufmerkſamkeitbey Kennern 
erregte, wie noch der Brief eines Reiſenden 
im Cramerſchen Magaz. der Muſik von 
1788. S. 55. beweiſen kann. Im Jahr 
2787 betratfiein Abweſenheit per beruͤhm⸗ 
ten. Lebrun zum erfienmal das große 
Muͤnchner Dperntheater iu der Voglerſchen 
Oper: Castor.e Polluce, worauf fie als 
Hofſaͤngerin angenommen wurde; Im 3. 
1796 heyrathete fie darauf den Bruder 
biefer Sängerin,den nunmehrigen Kapell⸗ 
meter Danzi, ſang 1792 bey beritafiäs 
niſchen Dper in Drag, und 1795 zu Flo⸗ 
venz, worauf fie 2796. zu München zur 
deutſchen Oper trat. Noch ftand fie dem 
äußern Anfehen nach in voller Bfücheihrer- 
Geſundheit; indefien fühlte ſie doch immer 
mehr. die Abnahme ihrer Kräfte in der 
Bruſt, eine Folge der allzugroßen Anſtren⸗ 


gung in Prag und Florenz, wo ſie taͤglich 


hatte: auftreten muͤſſen, bis fie endlich zu. 
Manchen am 11. Jun. 1800, im 32ften 
Jahre ihres Alters, an der Auszehrung 
ſtarb. Ahr Geſang war voll Anmuth und 
Empfmönng, ihre Deflamation und ihr 
Geberdenfpiel allegeit ihrer Rolle ange⸗ 


: meffen, auch wußte fie fih mit Geſchmack 


zu Heiden. Ihre vorzuͤglichſte Rolle war die 
Nina in der itafiänifchen. Oper diefes Na⸗ 
mens. Sie war eine gute Sattin und Mut⸗ 
ter, und durch ihre Belefenheit und geſam⸗ 
meiten Erfahrungen auf Reifen auch eine 
angenehme Geſellſchafterin. Was auch 
— ereits 
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bereits als Komponiſtin leiftere, daven mor 
gen folgende ihrer geſtochenen Werke zeu⸗ 
gen: 1) IH Sonates p-lo Clav. av. V. 
obligo. Op.i. Muͤnchen, bey Falter, 1 802. 
2) Andante av. Variat. p. le Clav. einer 
Klavierſonate ihres Mannes angehängt, 
Ehmd.ısoı. 
.leMarchand(...) — Dieler hat 
nach der. Zeit noch herausgegeben :-Priuci- 
ꝓos du Galoubet, ou F}. de Tambeu- 
Tin. Paris, bey Desiauriers, 1787. ° 


 Marchesi (Berardo) ein ttaliänis 


ſcher Komponiſt aus eintm unbekannten 
Zeitalter; hat herausgegeben: Mysas bre- 
wiconcertate Aßvoc,. 
'*Marohesi(Luigi) — Er befand 
ſich 1789 noch zu Landen, wo er mit unſe⸗ 
rer Mar a in der ital. Oper zu gleicher 
Zeit ſang. Im März 1792 folke er, nach 
mehreren Nachrichten, zu Mailand geſtor⸗ 
Den feyn. Bey diefen Nachrichten blieb e6 
auch, bis Hr. D. Chladni meldete, er 
Habe ihn noch 3798: 5u Wien in der Oper 
Pirro gehört, wo er auch 1 80x in der Oper 
Genevra di Scocia wieder auftrat. Matt 
macht ihmden Vorwurf, daß er der Urhe⸗ 
ber der jegt gewöhnlichen gekuͤnſtelten und. 
verkünitelren Manier im Geſange if, ins 
dem fich viele Sänger beſtreben, es ihm in 
der Menges angebrachter Schnoͤrkeleyen 
geich zu shun, ohne Boch fein Talent 
- vielleicht auch feinen Geſchmack und feine 
Beurtheilangstraft zu haben, Auch feine 
Aktion ſoll etwas gefünftelrausfallen: In⸗ 
beffen vergiebt man einem großen Sänger 
fo etwas nocheher. Sein Bildniß iſt 1790 
zu Londen geftochen worden, we er ſich auch 
durch feine geftochenen Ariettes. 
‚andll, London, bey Clementi, ald Kompo⸗ 
niſt gezeigt hat. — 

*Marchetti (Sgra) ſ. Fantossi, 
mdima. 2er. Marchetti. . 

Marc hi (Giov. Franc.) — Von ihm 
führt Traeg in Wien noch an: Litanie 
A 4 Voei,a Capella.ı7ı1. Alſo möchte 
feine Lebenszeit cher in den Aufang, als in 
die Mitte des 18. Jahrhunderts fallen. 

‘Marcou(..,) vormals. Kammermu⸗ 
ſikus des Königs von Frankreich, nach’ der 
Revolution aber, um 1798, einer der ers 
fen Bioliniften am Orchefter des Theatre 
: Lyrique gu Paris, Has berausgegeben : 


I | . 


⸗ 
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Elömeis theoriques et pratigues de’ 
Musique.. A Londres 'et.a Paris, ober, 
la Veuve Ballard, 1781. 12. ſ. Journ, 
de Par. 1782. No. 121. ee 
Marcu s(loachim) eindentfcher 
trapunktiſt des 16. Jahrhunderte, har hers 
audgegeben : Sacrae Cantiones 6. 6.:7.. 
8. 9 et plusium vocum. Stettin. Dann 
noch eine zweyte Ausgabe: Leipzig, 1608, 
nach Waither.— 
'Saint-Mard (Toussaint Ray- 
mond de)— war zu Paris 1683 geboren, 


‚und ftacb dafelhfk 1757. Der Origtwaltiseh: 


feiner Abhandlung if: Reflexion sun. 
Y’Opera. Daag,ı 741,0. fie befindet ſich in 
feinen ReflexionssurlaPoäsisen gend=, 
zaletc. welche 1749 zu Amſterdam aufs 
neue aufgelegt worden find. Bu 
Mareau(F.) ein Orgelbauer in den: _ 
Niederlanden zu Anfange des 23. Jahr⸗ 
hunderte, hat das in ber großen Kirche zu: 
Briel befindliche Werk von 13 Stimmen 
für 3 Manuale und angehängses Pedal im 
3.1722 verbeflert.f. Hess Dispes, 
Marechal. ſ. Marchal. . . . -; 
 MarenziooderMaronza (Lu« 
ca) — von feinen Zeitwerwandten: il piu 
dolce Cigno und der göttliche Komponiſt 
genannt, deſſen Geſangegeſetzt zu Haben fig 
ſelbſt die Muſen micht ſchaͤmen dürften, war ' 
eines armen Mannes Schn, geboren zu 
Coccaglio unweit Brefcin, mo er von einem 
Erz Priefter, Andrea Mie ſetto, erzo⸗ 
gen und inden erſten Schulwiſſenſchaften 
unterrichtet wurbe. Machdem er: aber eine 
ſchoͤne Stimme und befondere Anlage zur 
Muſik zeigte, wurde er dem Giovatint 


1 Con tini, einem damals fruchtbaren und 


beliebten Komponiſten, zur muſikaliſchen 
Bildung Abergeben, unter deſſen Leitung 
er es auch im kurzen fo weit brachte, daß er 
ſich nicht nur als Sänger reichlich ernähren 
konnte, fonbern auch weiterhin das Muften 
aller Madrigal⸗Komponiſten und auf ſolche 
Weiſe der allgemeine Liebling der ers 

lebenden ihönen Welt wurde, da zu Ende 


des 16. Jahrhunderts die einzige muſikali⸗ 


ſche Unterhaltang in Geſellſchaften in 

Madrigalen undVillanellen veſtand. Hier⸗ 

auf kam er in Dienſte des Könige von Por 

lem, welche ex aber wegen des rauhen Kli⸗ 

mas bafb wieder verlieh, ob ex fich glei + 
e 


® 
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kp jahrlich auf 1000 Seui geſtanden 
aben ſoil. Nach ſeiner Zuruͤckkunft in ſein 
aterland wendete er ſich gerade nach 


Raom, wo er ums J. 1581 als Kapellmei⸗ 


ſter beym Kardinal d Eſt e, dann beym Kar⸗ 
dinal Cintio Ald ob ran dino angeſtellt 
war, worauf er endlich als Mitglied in die 
Paͤbſtliche Kapelle kam. Und noch ſtand er 
in der beſten Bluͤthe ſeiner Jahre, als er am 
22. Aug. 1599 ſtarb. Er wurde darauf in 
die St. Lorenzkirche begraben. Beine zahl⸗ 
reichen Werke, weiche alle erſt zu Wenedig 
und dann.zu Autwerpen gedruckt morden 
find, und von denen nod) außerdem 2 Buͤ⸗ 
cher Madrigaleund niehrere einzelne Stäs 
de inder Musica Transelpina, mit eng 


liſchem Terte, 1589 zuLondon bey Watſon, 


desgleichen mehrere einzelne Stuͤcke in des 

Fabio Eontkantini sftimmigen Pſal⸗ 
men ic. Rom 1614 gedruckt worden find, 
erfchienen anfangs in felgenden Original⸗ 
‚Ausgaben: IX Libri di Madrigali & 5 
voci. In Venetia stampati per Angelo 
Gardano, gl’anni 1580. 1583. 15834 


1584. 1585. 1586. 1587. 3594. Ri- 


stampati in corpo da Pietro Phalesio, 
Anversa,1$93. Vi Libri di Madrigali 
a6 voci. Ebend. 15821584. 1585: 
1587. 1591. 2609. Co zzando und 
Cal vi geben die Jahre 1584.93. 94-95 
- "umd.1600 an, dies findaber die Antwerper: 
Ausgaben. Madrigali a3 voci, stampati. 
in Venetia per Aless. Vincanti alla Pi- 
a. Madrigali & 5 voci. Ebend. Ma- 
igeli à 4 vosi.Ebend.1608. Madrigali‘ 
6 vooi. Ebend. durch Aleſſ. Vincenti. 
Motettia & voci. Lib. 1. auf alle Feſte 
im Jahre. Ebend. 1588. VI Canzaonette 
ril Liuto, Ebend. 15—. ‚Canzenette 
& 5 voci, Venet, per Gardano. Sacri 
Concenti 5, 6 et 7 voo, herausgegeben 
von Sion. Maria Piccioni. Venedig, 
1616. V Libri di Villanelle alla Na- 
politana. Venedig, 1584. 1586. 1592. 
1600. Berfchiedene diefer Werke find noch 
. aufder Münchner. Biblioth. Completo- 
finm et Antiphonise a 6. voc. Venedig, 
"13595. Ungeachtetder Menge diefer feiner 


. Werte möchte es« dem Wißbegierigen in 


unſern Zeiten fchwer genug fallen, Etwas 
Davon zu erhalten und ſich mit feiner. Ma⸗ 
nier bekannt zu, machen; wenn und wicht 


4 Mae -320 


Hawkins und Buarne y ein Paar Ma⸗ 
drigale von ihm aufbehalten haͤtten. Es 
find folgende: Madrigale: Abi tu mel 
neghi eto. à5 voci. ſ. BurneyVol. ILL. 
295.208. Madrigale: Disseal’a- 


mata eto.ä 4.[.Hamwfins. Vol, IT. p. 


2198 — 201, Mehrere geſchickte Federn 
weten nach feinem Tode mie Srabfchriften 
undLshgedichten auf ihn beſchaͤſtigt. WB als 
ther dat 2 derfelben eingerächt, auch in 
Phil.Labbe Thesauro Epitaphio- 
zum. P. VIE p. 302. findet man noch eine 


- vom Jeſuiten Sualfrednccto, worin 


er bis zu den Sternen erhoben wird. Noch 
find gedruckt worden :. Staliänifche drey⸗ 
ſtimmige Villanellen und Neapolitanen 
mit teutſchen Texten geziert, von Valentin 
Haußmann. Nuͤrnberg, 1606. 4. 
*Mare ſch (Johann Anton) Virtuoſe 
auf dem Waldhorne und Erſinder der Ruſſi⸗ 
ſchen Jagdmuſik, zuletzt Ruſſiſch / Kaiſerli⸗ 
cher Kapellmeiſter derſelben, war geb. zu 
Chotieborz in Böhmen 1729, we er auch 
bey feiner außerordentlichen Neigung zur 
Muſil in der fruͤheſten Jugend im Kloſter 
Anleitung zum Geſange erhlelt. Er wählte 
Darauf das Horn zu feinem Hauptinſtru⸗ 
mente; und da er infeiner Vaterſtadt weder 
für feine Wißbegierde in der Kunſt, noch 
auch fuͤr fein Gluͤck guͤnſtige Ausſichten ers 
warten durfte, fo beſuchte er verſchiedene 
Fuͤrſtenhoͤſe, hielt ſich aber beſonders in: 
Dresden eine geraume Zeit auf, wo er noch 
ben Unterricht Des verdienftwollen Ha m⸗ 
pel, des Erfinders der Inventionshörner, 
genoß, mit dem er bis ins Alter Briefe wech⸗ 
felte, und dem er feine Dankbarkeit auf alle 
Weife zu erkennen zn geben ſuchte. Bon 
hier reiſte er um 1746 nach-Verfin, wo das 
mals die Mufitunter $ra und und Franz 


Benda's: Direktion in ihrer hoͤchſten 


Bluͤthe fand. Unter der großen Anzahl 
von Sängern und Virtuofen,. die ihn hier 
bezauberten, hielt er ſich insbefondere zu dem 
berühmten Violoncelliſten 3 i kka, und nahm 
foͤrmlichen ˖ Unterricht auf dem Violoncell 
von ihm, um bey der Muſik nicht muͤßig 
bleiben zu duͤrfen, im Fall ihn in Zukunft 
ein Umſtand an der Fortſetzung ſeines Lieb⸗ 
lingsinſtruments hindern moͤchte. So nuͤtz⸗ 
lich hatte er ſeine Zeit zu Berlin angewandt, 


als ihn im J. 3748 der Sohn des Groß⸗ 


kanz⸗ 
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kanzlert, Grafen von Be fi u chef bewog, 


in die Dienite feines, Vaters nacy Peters⸗ 


burg zu gehen. Hier, wo cr eine ſehr gute 


Aufnahmefand, war fein Geſchaͤft, beyden 
oͤftern großen Konzerten, welche fein Herr 


gab, fih Hören zu laſſen, und junge Lehrlins - 


ge zu bilden. Als num einft Die Kaiferin 
Elifabech das Mittags mahl beym Groß⸗ 
kanzlet einnahm, mußte er bey der Tafel 


auch ein Konzert blaſen. Der ſanfte Ton, 
den er ſeinem Inſtrumente zu geben wußte, 


wovon man damals in Rußland nur rauhe 
Toͤne zu hoͤren gewohnt war, und die Leich⸗ 


uigkeit, mit der er es behandelte, verſchafften 
ihm die Gnade, nach der Tafel nicht nur zum 


Handkuſſe gelaſſen, ſondern auch als Kaͤl⸗ 
ſerlicher Kammermuſikus in Dienſte aufge⸗ 
nomnien zu werden. Hier kam er unter die 


Aufſicht des Hofmarſchalls Nar iſchkin, 


der ihn ſo lieb gewann, daß er ihm in ſeinem 
Hauſe freye Wohnung gab. Bey den haͤn⸗ 
figen Unterredungen mit dieſem großen 
Liebhaber und Befoͤrderer ber Muſik, kam 
auch die Rede auf die Moͤglichkeit einer 
zweckmaͤßigern Verbeſſerung und Anwen⸗ 


dung der bis dahin uͤblichen rohen Jagdhoͤr⸗ 


1 


ner. Er beachte hierauf ums J. 1751 na 
- vieler amewandten Muͤhe, theild bey der 
Stimmung und Berfertigung der Hoͤrner, 
theils beym Unterricht der dazudnoͤthigen 
Anzahl junger der Muſſk ganz unkundigen 


Jagerburſche, diejenige Jagdmuſik znStans 
de, welche ſeitdem zu einer unglaublichen 


Vollkommenheit gebracht worden iſt, und⸗ 


von der noch gegenwaͤrtig in Rußland 


mehrere Herrſchaften, auch außer dem 


Kaiſerlichen Hofe, ganze Choͤre halten. 
Die nähere Beſchreihung derſelben findet 


man fchon im a. Ler. unter dem Artikel 


Nariſchkin. Eine ganz ausführliche 


Geſchichte aber von der Entitehung diefer 


Hoͤrner, von ker Artihrer Tonzeidyen, von 


ben Stücken, die damit vorgetragen torrs : ' 


den, finder man in Hinrichs Traktat 
fiber diefen Segenftand. f. deffen Artikel. 
Er wurde nun zwar zum Kapellmeifter dies 
fer Jagdmuſik ernannt, erhielt fonft noch 
manchen fhmeichelhaften Beweis des Bey⸗ 


. falls feiner Obern, für feine Bemühungen ; 


Dagegen war aber auch feine Arbeit dabey 
ohne Grenzen. Entweder [rich oder ar⸗ 
sangirte er Stücke für fein. Char, gber Abte 

Rp. 1. Tontünpier, iu. ⁊b. 
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pelle. Dennod) that er dies alles mir vem 
größten Eifer, da er feine Schüler fehr liche 
te; Als aber jein biöheriger Goͤnner, der - 
Dberjägermeijter Nar iſch fin,geftorben 
war; wurde ihm durch die der Muit uns, 


kundigen Nachfolger deffelben fein Leben :. 


oft fehr verbittert, indem man ihm feine bes 
ſten, ausgelernten - Schäler nahm und zu 


andern Verrichtungen anſtellte. Dieſe wiee⸗ 


derholten Kraͤnkungen und die daraus ent⸗ 


ſtehenden immer fortdanernden Arbeiten 


waren es ohnſtreitig, welche ihm am-31. - 


Juli 1789 zu Zarskoje⸗Selo einen Schlags 


ſluß zuzogen. Man brachte ihn nun krank 


nach Petersburg, wo ihm 14 Tage darauf 
ein zweyter Schlag ned) Die Zunge und den 
rechten Arm lähmte. Schon ſeit ꝛo Jahren 


hatte er, nad) dem Berlufte eines Wordere 
zahns, das. Hornblajen aufgeben mälfen, - 


und bloß das ste Violoncell in der Kapelle 


gefpielt. Nun aber war erauch dies niche 


mehr im Stande, Jedoch erhielt er jeine 
700 Rubel als Waldhorniſt, und oo Rubel 
vom Jaͤgerkorps vor wie nach fort, bis an 


ſeinen Tod, welcher am 30. May 1794, im 
7 3ſten Jahre, aber bey noch geſundem Ver⸗ 
ſtande und vollkommenen Oinnen, erfolgte. 


Sein Biograph, Hr. Hintiche, hat auch 
ſein Bildniß ſtechen laſſen, und mit mehre⸗ 


ren Exemplaren feines Traktats herausge⸗ 
geben. Wie weit es heut zu Tage dieſe ruſſi⸗ 


ſchen Horn⸗Choͤre in der Ausführung ges 
bracht haben, welche nicht nur große Haydni⸗ 


ſche Sinfonien, Fugen und ganze Operete 
ten, ſondern auch alle moͤglichen Laufer, 
Harpeggiaturen, 


Triller, Vorſchlaͤge und 
Nachſchlaͤge mit groͤßter Genauigkeit vor⸗ 
tragen, findet man in Koch 8 Journal dee 
Tonfunft, 8.196, am ausführlichften aber 


tate. 


boren zu Rom. Schon damals, als er ſich um 
1770 zu Venedig aufhielt, hatte er daſelbſt 
einen eigenen Verlag von geſtochenen Mu⸗ 
ſikalien errichtet. Zwanzig Jahre ſpaͤter, 
um 1790, hatte er ſich zu dem naͤmlichen 
Zwede in Neapel niebergelaffen, wo man, 
außer den gefiochenen Werken, auch alle 
Dpern und Operetten, welche daſelbſt felt, 
_ co Jahren anfgefähtt worden was 


in dem angeführten Hinrichsiſchen Trak⸗ 
Marescatchi(Luigi) — iſt ges" 


\ 
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ſelbiges, oder war im Dienfte bey der Ka⸗ 


\ 
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» ven, in vollftändig gefchriebenen Partitu⸗ 
ren bepihm haben konnte. Folgende feiner 
‚eigenen Opern können noch genannt wers 
den: 3) Andromeda ePerseo. Op. se- 
ria, zu Rom 1784. 4) Le rivoluzioni 
del Seraglio. Ballet, zu Neapel, 1788. 
3) Ginlietta e Romeo. Ballet, neu für 

Nom gefchrieben 1789. | 

: Mareschallus ($Sam.) ſ. Marı 
ſchall. ge 

"Maresse(l.P.) Unter diefen Na⸗ 
men find um 1796 zu Paris Petita airs & 
4 malns geſtochen worden. Dann noch: 
 Symphon, p.leClay.av.V. etB. Maris, 
1800. 


Maret (...) wahrſcheinlich ein Mit⸗ 


glied der Geſellſchaft der ſchͤnen Wiſſen⸗ 


chaften zu Difon, hat daſelbſt vorgeleſen 
und dann in den Druck gegeben: Eloge hi- 
storiquede Mr. Rameau. 1767. 
Margherita Bella, f. Salicola 
im a. ter. * 
Marggraff (Andreas) Kantor an 
der Schule zu Schwandorff im 16. Jahr⸗ 
hunderte, geb. zu Eger, hat von ſeiner Ar⸗ 
ðLeit den 128. Pſalin Davids für 5 Stim⸗ 
men, Amberg, 1586.4. herausgegeben. 


detla Maria (Domenico) ein jun⸗ 


ger neapolitaniſcher Komponiſt und Schds 
fer des beliebten Paifiello, 1799 fran⸗ 
zoͤfiſcher Bürger zu Paris, ſuchte, während 
der Kriegs; Unruhen, welche in den letern 
Jahren fein Vaterland dräckten, fein Gluͤck 
u Paris, und ſchien es, nach dem warnen 
ode, weiches die daſigen Kunftrichter feis 
nen dramatifchen Werken beylegten, auch 


dafetbft gefunden zu haben. So wurde im 


“ Indicateur dramatique feine Kompoſi⸗ 
tion des Vieux chateau eifte jolie musi- 
que genannt, welche den:Zuhörer für das 
Alttägliche des Stuͤcks hinlänglich entſchaͤ⸗ 
digte. Won feinem Prisonnier hieß es das 
rel; La musiqueest fraiche, harmo- 
nieuse, savante, et fait honneur au ta- 
lent pr&cieux de son auteur qui tous 
les jours par son travailet ses succös 
‚marche sur les traces de son maltre. 
Mit feinergefälligen Manier ſchien er zus 
gleich eine befondere Leichtigkeit im Schreis 
ben und Fruchtbarkeit am Ideen zu verbins 
ben, indem et 1798, in dem erſten Jahre- 
‚ feiner öffentlichen Erfcheinung, nicht wenig 
ger als 4 Stuͤcke aufe Parifer Theater. 


Mar 346 
brachte. Was und wie viel er vorher in 
Italien geſchrieben hatte, iſt nicht bekannt; 
deſto bekannter aber find feine Pariſer Wer⸗ 
ke, indem ſchon zwey davon, noch in dem 
naͤmlichen Jahre ihrer Entſtehung, nicht 
nur fuͤr deutſche Theater uͤberſetzt, ſondern 


auch zugleich im Klavierauszuge zu Leipzig 


gedruckt morden find. Alle gufammen ber 
fichen, foviel man bisher erfahren hat, in 
folgenden: ı) Le vieux chateau ou la 
Rencontre. ı Aote, fürs Theatre Lyri- 
quo zu Paris, 1798. 2) L’Opera comi- 
que. ı Acte, für die dafige Opera com. 
1798. Zugleich ind Deutſche Äberfege und 
im Klavierauszuge ben Breitlopf 1798 ges 
druckt. 3) Le Prisonnier-ou.la ressem- 
blance, für das nämliche Theater 1798, 
wo man fich richt fatt daran fehen konnte. 
Für deutſche Theater überfegt, und im Kla⸗ 


vierauszuge voein Meuſikdirektor Sch wenr 


ke, gedruckt, zu Leipzig. Auch iſt bey Kuͤhnel 
geſtochen: Le Prisonnier (der Gefange⸗ 
ne) Opera arrang. en Quint. p. s V. a 
A.Ve.par Wach. 4) Iaquot ou l’E- 
coledes Mèeres. Ebenfalls für die Barifer 
Opera comique 1798. s)L’Oncle va- 
let. "Operette. Der Klavieranszug ift bey 


Kahnel geſtochen: L’Oncle -Valet (der 


Kerr u. Diener.) Mit franz. und deutſchem 
Terte. 6) Le Cabriolet jaune, Öperetre, 
z At, von wenig Werth, 1799. 7) Le 
General suedois, 1799. 3) La fausso 
duegne. Operette, erfl 1802 aufgeführt, 
Seine Froͤhlichkeit und- feine Talente hat⸗ 
ten ihn fchon fange zu Paris zum Lieblinge 
‚der gebildeten Sefellfchaften gemacht. Eine 

derfelben, wo man es wohlmeynend an ihn 


gebrtacht hatte, mehr ftarfen Wein gu trins 


fen, als er gewohnt war, wobey fich zugleich 
mehrere fchöne Weiber mie ihm auf eine 
leichte Weife befchäftige hatten, verließ er, 
erhigtvon Wein und Liebe, und nahm feine 
Zuflucht zu einem‘ Wrädchen, das Beſuche 
annahm, — flarb aber hier plöhlich in der 
Blürhe feiner Jahre, unter den entfeglichs : 
fien Umftänden. Dies geſchah zu Paris im 
April 1860. Diefer traurine Vorfall ere 
regte daſelbſt allgemeines Mitleiden und 
lautes Bedancın. So lafen bald darauf 
Hecqnet und Framer y in Sekdäfigen 
Societephbilotechnique, dern Mitglied 
er geweſen war, in einer Bffenflichen Si⸗ 

. . . a vra®, Kung . 
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Bungvor : Une notice surle müsicien 
della Maria. Auch in La Decade pbi- 
losophiqueè, litteraire et polit. Num: 
XIX. 7. wurde eine Notice 'sur Della 
Maria eingerädt. Selig Montigny 
drückte ſich Über deflen Tod folgendermas 
Ben. aus: 

Nunc ubi exit ı 
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ihi dulce melos modula- 
j men? alumnum . 
 Absrulkt, hen! Lethi lex properäta nimis. 
Nachdem fich aber diefe Trauer gelegt 
Hatte und. der vorige Enchuflasmus zum . 
Theil verſchwunden war, wie dies in Paris 
der Fall bald ſeyn mochte, wurde man auch 
über feine Fehler laut. Man klagte nun bey 
feinen Kompoſitionen über die oͤftern Wie⸗ 
derholungen ſowohl ſeiner ſelbſt als auch 
anderer, über ſuͤßliche Liedereyen und über 
Mangel an Driginalttät, an Tiefe und ins: 
nerm Feuer. So entftandund verſchwund 
dies glängende Meteor am mufifalifdyen 
Horizonte gleich plößlich, ohne von feinem 
Daſeyn viel mehreres zu hinterlaffen, als 
_ eine traurige Warnung für junge, beliebte: 
Künftler, welche leider den empdrenden Lei⸗ 
Denfchaften mehr ausgefegt zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, als die gensöhnlichen Alltagsmenfchen. 

ı Maria(D. Ioaõ de St.) ein portugier - 
fifcher Kandnikus des Auguſtiner⸗Ordens, 
und Kapellmeifter zu St. Vicente in Liſſa⸗ 
bon, geb. zu Terena, in der Probinz Trans 
fingana, ſtarb zu. Grijo, in dem Kloſter St. 
Salvador, am t2. März 1654, und hat 
hinterlaſſen: Tres livros de Contrapon- 
to, dem Könige Johann IV. zugeeignet, 
in deffen Bibliothek fie auch noch befindblich 
find: ſ. Machado Bibl, Lus. T. U, 

691. ee en 

Ma ria(Thom. a. St.) f. Thomas. 

"Marin (Ed: de)unter diefem Namen - 
find 1798 zu Hamburg erfihienen: Re- 
cyeil de XH Romances p. la Harpe. 

Liv. 1.2.2 und : Le voyage, romance 
p. le Pf. Es ift dies noch ein junger, aber 
hoffnungsvoller Konponiſt. Man hat auch 
Duo p.Harpe et V. von ihm. 

Marin (Fabrice) ein franzöfifiher 
Komponiſt des 16. Jahrhunderts, hat eini⸗ 
ge Poeflen bes Ronfard, Baif, Jar 
min und- Defportes 4ftiimmig in Mu⸗ 
fit gefeßt, und zu Paris, bey Adr. le Roy, 
1578 drucken iaſſen. f. VerdierBibl - 

J | 


Spettac. teatr. 
FMarinmi (Alessandro) Canondcug, 
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| Ma rinelli(P. Giulio Cesare) da 
monteCicardoServita,lebte in der zwey⸗ 


: ‚ten Haͤlfte des 17. Jahrhunderts und 


khrigb:. Via retta della Voce. Corale, 
ovvero oaservarionidel Canto fermo. 


Bologna,1671.8. BonontiniP.H. 


C. a1. del Musico Pratt. fagt : daß man 


im zten und aten Theile dieſes Werts ges 
_nauere Nachrichten von den Tönen des 


Cantofermo finden würde. - -- 

Marinelli(Gaetano)ein dramatis 
fher Komponift aus Neapel, gegen 1796 
zu München in Churfuͤrſtl. Bayeriſchen 
Dieniten, von dem in Mſt. mehrere Arien, 
and Scenen unter den, Liebhabern befanne 


find, hat geſetzt: 1) Li tre Rivali, ossia 


il Matrimonio inaspettato. Op. bufla.. 
zu Rom 1784. und 2)-Gli Uccellatori. 
Op: buffa. zu Florenz 1785. ſ. Indice det 


. 


Lateranensis und Komponift, blüdete zu 
Venedig ums J. 556, wo er mehrere Wer⸗ 
ke herausgab, von welchen aber nur noch an⸗ 
gefuͤhrt werden koͤnnen: 1) Veſper⸗Pſal⸗ 
men für 4O0timmen. Venedig, 1587, u. 2) 


Motetti a G voci. Ebend. 1588.4.[. Al- 


bericı Catal. de gli Scorittori Venet, 


u. Dr aud. Bibl. Class. p. 1618. 1653. 


Marini(Biagio) Kirchen, und Sams 
merkomponiſt iind zugleich Birtuofe auf der 
Bioline, geb. zu Breſcia, wor anfangs: Ka⸗ 
pellmeifter- am Dom zu Bicenza, dann um 
1620 Kapellmeiſter zu Breſcia; hierauf‘ 


kam er nad) Deutfchland, und bekleidete 


1624 die naͤmliche Stelle beym Pfalz: Sras 
fen Wolfgang Wilhelm, Neuburgis 
ſcher Zinis, der ihm auch den Titel eines 


Kavaliers beylegte. Wie bald ober fpät er 
ſich von Hier wieder in fein Vaterland ges 


wendet hat, iſt nicht bekannt. Nur fo viek 
weiß manaus bed Cozzando Libra- 


— 


rin Brescians, daß er ums J. 1660 zu _ 


Padua geftorden ſeh. Außer feinen Talen⸗ 


ten als Komponiſt, fptelte er mehrere Ins 


J—— aber die Violine. Co z⸗ 


an do führt folgende Werke von ihm an? 


1) Arie, Madrigalie Correnti a i, 2e 3 


voci. Venedig, 1620. 2) Salmi à 4M voci, 
stampati in Venet. dal Gardano. 8) 
Musiche da Càmera, à 2, 3 e4 voci. 4) 
Misereroà 8,3 64vucicon V, )C- 


.: 83 posi- 


- 397 a: 
positioni varie, Madrigali a 5,4,509 


er 


— 


Ma r 


vöci, con V. In Venet. p.Aless, Vincen- 
ti. 6) Madrigalisinfonieäs,3e4. 73 


Arie à 1, 2, 5. Musichea 1, 2, 3, 2e 6. 


Lb.4.5:7. 8)Sonate, Cansoni, Pas- 
semezri, Balletti, Correnti,Gagliarde, 


' Ritornelli ar, 2, 5,4, 5 e 6, stäinpati 


presso Bartol. Magni, nella stamparir 
Gardana. i | 

- MarinilCarlo Antonio) ein Violi⸗ 
nit und Komponiſt fuͤr fein Inſtrument an 
der Kirche ©. Maria Maggiore zu . 
mo, geb. daſelbſt, blaͤhte zu Ausgange 


17. Jahrhunderts, und gab 3 Werke her⸗ 


aus, von denen noch folgende angefuͤhrt wer⸗ 
den koͤnnen: 1) XII Sonato. Op. 3. vor 
tenen die 8 erften für æ V. Be. und Gen. B. 


und die Übrigen fuͤr 6 Inftr: geſetzt ſind. 2) 


Balletti a la Francesea 3. Op. 5. Vene⸗ 
big,1699. 3) XII Sonate. Op. 6. davon. 


\ 632 V,Ve,eCont. md 6anV. A. Vo: 


eCont. 4) XII Sonate a e V. Vc. e 


Cont.0p.7. 5) XII Sonate à V.soloe- 


Cont.Op.8 - - - ee 
Marini(Giosefo) Kapellmeifter. zu 
ordenone im Verietianifchen zu Anfange 

des 17. Jahrhunderts, gab von feiner Ars 


beit in den Druck: Madrigali. Venedig, 


Marinmi (P.1.yein jest lebender Ton⸗ 
kuͤnſtler, wahrſcheinlich zu Paris, hat da⸗ 


ſelbſt um}. 1797 ſtechen laſſen: Roman- 
ces av. accomp. de Fp. Oeuv. 1. 

de Marinis (Giovanni) ein Roms 
poniftdes ı 6. Jahrhunderts, von deſſen Ar⸗ 
beit man noch Proben in des de Anti- 


quãs Primo lib. à a voci dediv. Auto- 
‚ xidiBari, Venedig, 1585, findet. 


deMarino (Aegidius)ein&omper 


nift, deſſen Posserinus, -Bibl. Se- 


lect. p. 223. gedenkt. 2 

*Marıino (Giov. Battista) Ritter 
des Lazarus⸗ und Mauritius⸗Ordens und 
berüßmter Does, geb. zu Menpel am 18. 


Dit. 1569, lebte eine Zeitlang zu Rem, 


dann zn Turin, Paris, und wieder in Rom, 
und ftarb endlich zu Neapel am 16. Diärz 
1625. Unter mehreren andern Werken 
bat er auch geſchrieben: DicerieSacre tre. 
Turin, 16128 und 1620, deren zweyte 
ben Titelführt : La Musica sopra le set- 
te parole dette daChriste in Crocs. 


% 
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Mario (...) Moötetti-del Dottor 
Mario.libri 6. Venet. 1649. Inter dies 
fem Titel befand fich ein gedrucktes Werk in 
dem Königl. Muf. Archiv gu Kopenhagen, 
das aber 1794, beym Schloßbrande, mit 
im Beuer aufgegangen iſt. ge 
', Mariottellus(Fulvius) ein Ges 
lehrter zu Anfange des 17. Jahrhunderts, 


geb. zu Perugia, hat geſchrieben: Neopae- 


die, Rom, 1624. 4. Dies iſt eine Einleis 
tung zu allen Wiſſenſchaften, und folglich 


: auch zur Muſik. 


Mariottini(...)Churf, Kammer⸗ 
fänger zu Dresden, hat daſelbſt herausgege⸗ 
ben: XII Lieder yon Blumauer beym 
Klavier und in Muſ. gefebt. Dresden, bey - 
Hilſchet, 1790. Eine Probe davon findet 
man im 24. Notenblatte zur muf. Korres 
fpondenz.2790, Auch Batman VILI Duet- 
tini p. 2Soprani von ihm. — 
Maris sal (Antonius) ein Bacca- 
Isureus Iuris. Pontificii zu Anfauge 
des 17. Jahrhunderts, geb, zu Dovay, hat 
ig den Druck gegeben : Flores melodici, 


:Dousy, 1611. - 


- de Marle(Nicol.) ein Kontrapunts - 
tiſt des 16. Jahrhunderts, von deſſen Arz - 
beit ſich noch auf der Churf. Bibliothek zu 
Muͤnchen beſindet: Missa 4 voc. Lutet. 
oder Paris, 1335. .. 
*Marmontel (Iean Frangpis) — 


beſtaͤndiger Sekretär der ehemaligen Aca- 


: demie I'rangoise, Witglicd des National⸗ 


Inſtituts und des Raths der Alten, geb,in 
dem Städtchen. Bort in Limouſin 1719, 
wurde 1794 durch die Dievolution gends 
thigt, von Paris mit Weib und Kindern in 
das Dorf Abbeville zu flüchten, mo er feine 
übrigen Tage in beftändiger geiehrter Ar⸗ 
beit, aber kuͤmmerlich zubrachte, bis er am 


30. Dee. 1799 daſelbſt im 8oſten Jahre 


ſeines Alters ſtarb. Er hat, außer dem im 
a. Lex. angefuͤhrten, noch folgendes hieher 
gehoͤriges geſchtieben: 2) Poctique frm- 
goise. Paris, 1763.2 Bände ing, , indes 
ven ıften Bandes ıfem Kapitel niche nur - 


viel Gutes über die Aehnlichkeit der Poeſte 
mit der Malerey und Muſik, und vomVer⸗ 


falle der muſ. Poeſie geſagt wird, ſondern 

worin auch des an Bandes 46 Kap.: Ueber 

die Oper, ganz hieher gehöre. Man findet 
ſelbiges ins Deutſche uͤberſehzt in Hiller s 
| woͤchentl. 
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wöchentf. Nachr. Jahrg. V. S. 347. 3) 
De l’air on Musique ; article extrait de 
"V’Encyclopedie par ordre de matiäres. 
Im Iourn. Enc. Dec. 1783. p. 812 — 
324. _ — 
Maroni(Giovanni) zulettt Kapell⸗ 
meiſter an der Kathedralkirche zu Lodi, wo 
er noch im J. 16 20 als fleißiger Komponiſt 
bluͤhete, war zu Ferrara geboren und ſtand 
. anfänglich einige Jahre lang als Kapellmei⸗ 
ſter am dafigen Dome, worauf er obige 
Stelle erhielt. Er har eine Menge Mabris 
gale und Motetten u. f. w. gefchrieben, ſ. 
Su P erbiAppar. de gli Huom.illustri - 
della Cittä di Ferrare, allecarte 133. 
. Marotta (Erasmus) Jeſuit und Rek⸗ 
. tor des Colleg. Menensis und zugleich 
Ernnmißreicher Tonkuͤnſtler und Komponiſt 
in der erflen Haͤlfte des 17. Jahrhunderts, 
geb. zu Randazzo, einer Stadt in Oicilien, 
murde 1612 Jeſuit, wobey er'obige Stelle 
. erhielt, und ſtarb zn Palermo am 6. Oft. 
‚1641, nachdem er herausgegchen hatte: 
1) Cantus pii musicismodulis expres- 
ai, und 2) Aminta, Pastorale, oder des 
Torquato Tasso Aminte, mit Muſik. ſ. 
AlegambeBibl. Seriptor. Soc. Ies. 
‚und Mongitor Bibl. Sicul. T. Ep. 
| 84. - en: 5 
de Marpalu (...) Diefen Namen 
eines unbekannten frangöffchen Gelehrten 
des 17. Jahrhunderts findet man am Ende 
folgender benden guten Abhandlungen ums 
tergeihnet: Traites de Yorigina de 
PHarmonie,et de ceux qui l’ontinven- 
tée, de son usage et de ses efiete. fi 
Da lie du Mercure Galant, 
. Iuillet, 1680. Tom. XI. p. 240 — 275. 
Oct. 1680. Tom, XIL p. 56 — 76. und 
3112 $ I Pe J 
Marpurg (Breietri Wilheim) — 
Auch er iſt nicht mehr + Diefer verehrungs⸗ 
"Wwärdige Veteran unter den Literatoren der 
Tonkunß! Welche Tranerfcenen bereitete 
das letzte Jahrzehend bes 18. Jahrhunderts 
den Drufen nicht. zu1 Kems dieſer Jahre 
verging, ohne bie Muſen in neuen Trauer 
for gehälte zu Himterlaffen. Die unfeligen 
Wirkungen des Kriege auf mehrere des 
ruͤhmte deutſche Fuͤrſten⸗Kapellen übergehe 
Id hier um ſo mehr, da ich in meiner „Ser 
ſchichte der Muſtk des Jahres 1724” (f: 
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Annalen Tentſchlanbs des 3.1794. Chem⸗ 
nis, b. Hofmann, O. 379.) leider nur zu 
viel Materie gefunden habe, mich daruͤber 
auszulaſſen. Der Tod raubte ung auch uns 
fern erſten Literator und. Tonlehrer in uns 
fern arpurg,und geradegueiner 
Zeit, als er freywillig, mit warmerLiebe zur 
Kunft und mit einer mehr als sofährigen 
— ausgeruͤſtet, die fo wuͤnſchena⸗ 
werthe „Geſchichte der Orgel” nach feiner 
Art, d. i. gründlich, vollftändig und mit 
Ordnung ausarbeitete. Ein Unternehnien, “ 
wozu ich vielleicht etwas beygetragen haben 
mochte. Es war im November 1793, ale 
ich 5 Wochen lang zu Berlin verweilte, wo 
ich in feinem Haufe faſt täglich die feeunds : 
fhaftlicfte und gefälligfte Aufnahme few. 
Noch immer zeigte er die muntere, ſcherz⸗ 
hafte und wigige Laune eines Jünglings, 
war dabey korpulent, aß und trank gif, und 
bluͤhete gleichſam von Geſundheit. Mur: 
einmal /als er fo chen aus feiner Lotterie⸗Er⸗ 
pedition zuruͤckgekommen war, fand ich ihn 
in ſich gekehrt und niebergefchlagen. Freund, 
ſagte er, wir (bey der dotterie) haben heute 
einen ungluͤcklichen Tag gehabt und viel 
verloren! Dieſen einzigen Fall ausgenom⸗ 
men, fand ich ihn zu jeder Tages⸗Stunde 
beiter. . Söntte er mehrere Geſellſchaft, fo 
war er bie Seele derfelben; waren wir 
allein, fo plauberten wir über alte und neue 
Kunft, todte und lebende. Kuͤnſtler. Es was 
ven göttliche Stunden, die ich fo bey ihm 
verkchte. In einer berfeiben erzaͤhlte er mir 
feine vollftändige Lebensgeſchichte. Allein 
bas Vergnuͤgen beym Genuſſe feiner Ge⸗ 


ſellſchaft, f wie die manniihfaltigen ange⸗ 
‚nehmen Zerfirenungen und immer neuen 


Gegenſtaͤnde, die ſich mir in dem ſchoͤnen 
und gaſtfreyen Berlin zu gleicher Zeit auf⸗ 
— ließen ntir eben fo wenig Zeit, da⸗ 
Gehörte meinem Gedaͤchtniſſe hinlaͤnglich 
einprägen;als es nicberfchreiben zu können. 
Sur ſo viel erinnere ich mich noch, daß er 
im J. 1.21 8 geboren war, daß er nach feiner 
Zurucktunft aus Fraukreich eine Zeitlang. 
als Sekretair bey einem Minifter zu Bers 
kin in Dienften geſtanden, und fih fpäter 
auch einige Zeit in Hamburg aufgehalten 
Hatte, worauf ihm weiterhin die Dircktion . 
ber Zahlenlotterie übertragen worden war. 
Da ich auf der in feinem Zimmer aufgeſtell⸗ 


‚sen 
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ten langen 'Speifetafel gewoͤhnlich eitte 
Menge zerftreuter Bücher u. einzelner No⸗ 


tenblätter fand, was ich für einen Beweis 


annahın, Daß er noch immer über Muſik 
dachte und ſchrieb; fa foberte ich ihn eines 
Tages auf, die Feder nicht fo lange ruhen zu 
laffen, ſondern ſie einmal wieder zum Beſten 


unſerer Literatur zu ergreifen. Das hann 


geſchehen, erwiederte er, bald werde ich ei⸗ 
nen zweyten Band von Legenden liefern 


koͤnnen. Ich bezeigte ihm meine Dankbar⸗ 


keit; bat aber doch, die Schwaͤchen der 


Kunſtler zu ſchonen und ihre Bloͤßen lieber 


zu bedecken, als fie der Welt Preis zu geben. 


Er fchien darauf zu merken, und erwähnte 


die Sache nie wieder. Am Tage meines 
Abſchieds noͤthigte er’ feine liebenswuͤrdige 
Tochter, damals ein Frauenzimmer von 15 
bis 16 Jahren, and Klavier. Sie ſpielte 
die meifterhafte, giaße Sonate vom Ka⸗ 
yellm. Schulz, aus Es dur, miteimm 
Ausdrucke und einer Fertigkeit, welche nichts 
weniger / als eine weibliche Hand verriethen. 
Nach ihrer Entfernung holte der wuͤrdige 
Mann das gebundene Exemplar des 2ten 
Thells feiner Ehordie und Fugen, ſpielte 
mir ſelbſt einen Choral und einen Theil eis 


ner Fuge mit feinen für das Beſte der Kunſt 


fo lange thätig geweſenen Händen vor, 
ſchrieb ein Paar filr mich ſchmeichelhafte 
Zeilen unter den Titel, und übergab fie mir 
zum Andenken. Sich fchied Damals mit ins 
‚ nigft gerührtem Herzen, voller Liebe, Ach⸗ 
tung und Dankbarkeit von ihm. Nicht 
Iangedarauf hörte ic von nreinen Berliner. 
Freunden, wie er ſich eifrig mit der Ausars 
beitung einer Orgel⸗Geſchichte Befchäftige, 
weiche noch) zu Oſtern 1795 erfcheinen folls 


te. Was haͤtten wir indiefem Fache von eis 


nem Marpurg nicht erwarten fönnen; 
wenn ed ber Borficht gefallen haͤtte, uns fein 
Leben nur noch ein Jahr zu feiften! Allein 
balderhielt ich die niederſchlagende Nach⸗ 
richt, daß er zuſehends an Kräften abnehme 


und wahrſcheinlich an der Schwindſucht 


leide. Dies Uebel zehrte ſeine noch vor kurs 
zem fo blühenden Lebensträfte fo geſchwind 
auf, daß er fhonam 22. May 1795 ſtarb. 
Bahrfcheinlih war esauf feine Verau⸗ 
laſſung, daß nach feinem Tode Mad. Mars 
purg, feine vorteeffliche und feiner Bere 
dienfte wuͤrdige Gattin, den ſaͤmmtlichen 
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Vorrath ber zu diefem Werke hinterlaſſenen 
Kandichriften und Zeichnungen mir zum 


- Andenten zuichiette. Dies feat mich in 


Stand, auch dem Leſer hier von diefem letze⸗ 
ten Uinternehmen diefes wuͤrdigen Mannes 


"nähere Anzeige zugeben. Vollendet iſt roch 


feiner der zum Ganzen diefer Geſchichte ge⸗ 
börigen Theile, aber injedem find ſchon bes 
teächtliche Fortſchritte gefhehen. Die Abs 
handlung über die Hy dr aulen der Grie⸗ 
hen, ohnitreitig der gelehrtefte Theil des 
Werks,iit am weiteften fortgeruͤckt und mie 
dem dent fel. Verf. eigenen Scharfjinne, . 
verbunden mit feiner außerorbentlichen Bes 
lefenheit, behandelt. In der Abhandlung 


von den erften Windorgeln des Mittelaſters 


habe ich mehrere neue und intereſſante Be⸗ 
merkungen und Nachrichten gefunden. 


Bey der Geſchichte der Orgeln nenerer Zei⸗ 


ten hat er ſich insbeſondere bemuͤhet, die 
Bauart und die Otimmen der franzöfifchen 
Drgeln zu erfiären und bekannt gu machen, 
wobey er das große Werk des Bedos de 
Celles ſcheint benutzt zu Haben. Die Hefte, 

nebft vielen einzeln eingelegten Blättern 
und Bogen in Folio, fämmtlich von feiner 
Hand gefchrieben, Haben folgende Aufſchrif⸗ 
ten: 1) Verzeichniß einiger Drgelbauer, 
bie fich befonders In Deutſchland Durch gute 


große und ‚Meine Werke befannt gemachte 


haben. Nebſt einem Vorzeichniſſe einiger 
großen Orgelwerke, beſonders in Deutſch⸗ 
land. 2) Anzahl der Orgeltoͤne und deren 
Eintheilung nach Oktaven und Füßen. 3) 
Eintheilung und Befchreidung der Orgel⸗ 
flimmen. 4) Weber die Verbindungen bee 
Stimmen oder Regifter. 5) Beſchreibung 


"der in den franzbfifchen Orgelwerken ges 


bräuchlihen Stimmen. 6) Soloͤcismen, 
Barbarismen und andere Fehler in der 
deutſchen Nomenclatur der Orgelregifter. 
7) Unteefchied der deutſchen und franzöfie 
fhen Orgeln in Anfehung der Dispoſition 
ihrer Stimmen, deren Miſchung und Bes 
handlung im Spielen. 8) Le Begue und 
Boivins, auh Arm. Kaufmanns Vorſchlaͤ⸗ 
ge zur Regiſtrirung. 9) Anmerkungen über 
das neue Elavier, oder vielmehr Taftatut, 


des Hrn. Daftor Rohleder. 10) Preis 


fe der Orgelſtimmen nach der Berechnung 
bes Bedos. 11) Anleitungzu Orgeldis⸗ 
poſitionen. 12) Ueber die Waſſerorgeln, 

vieles 
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: vieles auch zum Theil nach dem Bitruv 
und Voſſius. 1 3) Excerpta und Mas 
terialien aus lateiniſchen Scribenten der 
erſten Jahrhunderte und des Mittelalters, 
zur Geſchichte der Waflers und Windorgeln 
und ihrerBerfchiedenheit. Alles zufammens 
genommen wohl bis 30 Buch Wſt. 
Zur Ergänzung des im a. 2er. beſindli⸗ 
hen Verzeichniffes feiner Werke wäre nun 
‚noch folgendes beyzufuͤgen: 25) Neue 
Methode, allerley Arten von Temperaturen 
dem Claviere aufs bequemſte mitzutheilen, 
auf Veranlaſſung einer vondem Hrn. Bas 
zon von Wie ſe zu Dresden vorgefchlas 
genen neuen Stimmungsart entworfen. 
Berlin, 6. Lange, 1790. 4. 40.Beiten. 
26) Sefchichte der Drgel,1795 in Mſt. uns 
vollendet. — Von neuen Auflagen,auchlies 
berfegungen feiner Werke können noch fol⸗ 
gende angegeben werden: 27) Die Kunft 
das Klavier zu fpielen. Erfter Theil. Zweyte 
‚Auflage. 1751.4. 28) Derfelben zweyter 
Theil, Zweyte Auflage. Berlin, 1761.4. 
29) Anleitung zum Klavierfpielen u. f. w. 
gi verbeflerte Auflage. Berlin, 1765. 
. Ins Holländifche Überfeut unter dem 
Titel: Aanleiding tot het Clavior- 
‚Speelen, vplgens de hedendaagsche 
lussterryker Manier van Vitvvering; 
‚opgestelt door den beroemden Friedr. 
‚Wilh. Marpurg, Musiekkundige en 
Componist te Berlyn. Miet zeven 
‚Nooten-Tabula’s. Vit het Hoogduit- 
sche vertaalt en met — By- 
voegselen voorzien door Iacob Wil- 
"helm Lustig, Organist van de groote 
Kerkte Groningen. Te Amsterdam, by 
‚1.1. Hummel, 1760. 30) Der zweyte 
Theil feiner Abhandlung von der Zuge. 
Nebſt 60 Kupfertafeln und einem vollſtaͤn⸗ 
digen Regifter über beyde Theile, erſchien: 
Berlin, bey Haude, 1754. 20 Bogen in 
4. Der franzoͤſiſche Titel diefes Werks iſt: 
Traite de la Fugue etdu Contrepoint 
divis6en deux parties, accompagnd de 
ı28 planches, 4. Berlin, 1756. 31) 
Vom erften Theile feines Handbuchs ers 
ſchien eine zweyte verbeflerte Auflage. Bers 
lin, 1762. 4. Und ber Anhang zum Hands 
buche wurde Berlin, 1760, 9 Bogen in 4. 
‚mit 8 Kupfertafeln wieder aufgelegt. Ins 
Schwediſche auszugsweiſe überfegt ers 
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ſchien dies Handbuch unter dem Titel: 
Kort Begrep omGenoral-Basen. Stock⸗ 
holm, 1782.4. mit Kupfern. 32) Verſuch 
in figurirten Choraͤlen ſowohl für die Orgel 
als für das Clavichord. Berlin, b. Hummel. 
Fol. Enthaͤlt 20 dreys und vierſtimmige 
Choräle. 33) Zweyter Berfuch in figurirs 
ten Chorälen und Fugen fowohl für Die Or⸗ 
gel als für das Cavichord. Berlin, 6. Hum⸗ 
mel, 1793. Bol. Enthält 8 Fugen und 7 
figurivee Choraͤle. 34) Abhandlung von 
der Fuge, nach ben Srundfägen und Erems 
peln der beften beutfchen und ausländiichen 
Meifter. Nebſt Erempeln in 62 und 60 Ku⸗ 
pfertafein. Neue, verbefferte Ausgabe . 
Leipzig, bey Kuͤhnel, 1806. BB 
Marpurg (Johann Friedrich) — ber 
Sohn des Vorhergehenden, geb. zu Ham⸗ 
burg 1766, gegenwaͤrtig Kammermuſikus 
bes Herzogs von Meklenburg zu. Ludwigs⸗ 
luſt, und Direktor der daſigen Muſikhand⸗ 
lung, war zur Zeit der Ausgabe des a. Ler. 
nicht bloß Dilertant, fondern wirklich Tons 
kuͤnſtler und Virtuoſe auf der Wioline, wo⸗ 
von auch fchon im felbigen Zeugniffe beyge⸗ 
bracht werden. Als folher war er anfangs 
im Orchefter des deutſchen Theaters zu 
Berlin, hierauf beym Markgrafen von 
Schwedt angeftellt, worauf er erſt um 1790 
in Herzogl. Meklenburgiſche Dieufte trat. 
Und noch im Way 1791 ließ er ſich zu 
Hamburg mit verfdiebenen Konzerten und 
Diversiffements hören. Bald darauf ſcheint 
er aber das Soloſpielen aufgegeben zu has 
ben, wie fein wärdiger Vater 1793 ſelbſt 
gegen mich geſtand. Wahrfcheinlich raub⸗ 
ten ihm bie mis feiner Uebernahme einer 
weitläuftigen Muſikhandlung verbundenen 
Geſchaͤfte die nöthige Zeig zur Uebung fels 
nes Inſtruments. Indeſſen iſt nicht zu 
zweifeln, daßer, al6 Kenner, auch auf diefe 
Art der Kunft merklichen Nutzen ftiften 
wird. > 
WMarquardt (GeorgoderFerbinand) 
Koͤnigl. Preußiſcher Kapelliſt und ſehr gu⸗ 
ter Sekund⸗Horniſt, iſt ein Neffe des Kon⸗ 
zertmeiſters Marquardt * Hildes⸗ 
heim, und hat ſein Juſtrument bey dem be⸗ 
ruͤhmten Carl Tuͤrrſchmidt ſtudirt. 
Er bluͤhete um 1798. 
Marque(Auguete) ein Tonkuͤnſtler 
und wahrſcheinlich Klavierſpieler zu Paris 
um 
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um 1798, hat daſelbſt bey Nadermann fies 
chen laſſen: 1) L'Absence, Romance. 
2)L’Origine dela troisiomeGraee. 3) 
VI Airs et-Romances: av. acc. de Pf. 

: 4) L’Amant trahi, romance av. Clav. 
2802. 


de Marque(Ioannes) war Königl.. 


Neapolitaniſcher Kapellmeifter ums Jahr 
1616,und ein Niederländer von Geburt. ſ. 
"Lion. Nicodem.o Addizioni alla 
Bibl. Napol. delD, Nic, Topp;, alle 
“carte 72. Aufden erſten Anblick jcheint er 
- mit obigem Macgue eine Perſon zu 
feyn ; der große Zwifchenraum ihrerfchengs 
zeit ſtreitet aber dawidtr. | 
Marquet(F.N.)— Dr. der Arze⸗ 
"neylunftzu Nancy, gab feinen Traite du 


"mouvcment du coeur et des arleres,- 


worin er die Bewegungen des Pulſes durch 
Muſik⸗Noten ausbutekt, zum erften Vale 
um 1750 heraus. |. Mizlers Bibl, B. 
IV. S. 128. 
Mearquesz (Antonio Lesbio) Kö- 
nigl. Kapellmeiſter zuLiſſabon, geb. daſelbſt, 
wird nicht nur fuͤr einen der groͤßten Kon⸗ 
trapunktiſten gehalten, ſondern hat auch 
durch die Ausgabe vieler Oratorien, Ge⸗ 
dichte und anderer Werke feine vorzuͤglichen 
Kenntniſſe auch außer der Muſik, in der 
Dichtkunſt und beſonders in Sprachen, be⸗ 
wieſen. Ex erhielt im 3.1698 ſein Kapell⸗ 


. meifter Amt, in weichem er am 21. Nov. 


1709 ftarb. Won jeinen Kompofitionen ift 
-alfein gedruckt: Vilkancicos que se can- 
taraõ na Igreja de N. Senhora de Na-. 
“zareth das Religiosas Descalcas. de S. 

Bernardo eın as. Matinas e Festa do 

glorioso S. Gongalo.. Lisboa por Mi- 

guellManescal.1708.8. Eine große Ans 

zahlanderer Werke, als Miſſen, Magnifl 
cas, Miferere, Reſponſorien ıc. find unges 
druckt inder Königl. Biblioth. zu Liſſabon 
be⸗ndlich und ſehr geſchaͤtzt. Antonio d 086 
Reys Has ihn in folgenden Verfen befuns 
sen, in Enthus. Poet.n. ı4. | 

" Lesbius ille Chori sacri möderator 

oloris 

„ Moze oadens numeris Mariae dum verba 

: 0uoxi⸗a 
Aptat Apollinea disponens arte figuras, 
Non sibi de laure patirur ooNnectere musas 
Serta, renidentem siellatz in sede coronam 
Gertus habeze, f. 
T. L. ꝑ. 581. 


Machbado Bibl. Lus. 
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" "LaMarre (...) glängte ums Jahr 
1800 zu Paris als eriter Konzert Biolons 
celliſt. „Es kann auf diefem Inſtrumente 
nichts Sanfteres, nichts Vollendeteres ges 
ben,als feinen Vortrag; auch feing anmuthi⸗ 
gen; geiſtreichen, fo ſehr wohlthuenden 
Kompoſitionen find mit Recht ſehr Beliebt,’ 
ſagt ein Pariſer Korreſpondent in der Leipz. 
muſ. Zeit. Jahrg. UI.S. 732. 

Marſchall (Samuel) geb. zu Dor⸗ 
nie in Flandern 1557, war zuleßt Nota- 
rius Publ, Univerfitäts Muſſkus und Ors 
ganift zu Bafel,wo er auch nochr627,beym 
Ableben ſeiner Gattin, im 7often Jahre feis 
nes Alters lebte. Er hat in den Druck gege⸗ 
ben: 2) Der gantze Pſalter H. Ambroſii 
Lobwaffers, mit 4 Stimmen. Leipzig, 
1594. Danıı noch, Baſel, 6. König,ı606. 

.ı2. 2) PDfalmen Davids, Kirhengefäng 
und Geiſtliche Lieder von Dr. M. Luthers 
und anderer Sortesgelehrten Maͤnrern ges 
ftelkt, mit 4 Stimmen, verfertiget durch 2c. _ 
Baſel, bey König, 1606. 12.f. Draud, 


Bibl. Class.und ®alther. 


.St. Mars(lean Paul Andrede) ein 
gegen unfer Zeitalter lebender franz. Ges 


lehrter, hat gefehrieben: Reflexions sur 


YO pera, in feinen Oeuvres. Paris, 1778. 
Marsh (...)einengl. Doktor, welcher 

zulegt als Biſchof im 9. 1713 geftorben iſt, 
hat gefchrichen: Discourse on Acou- 

stiks., Hawkins Vol. IV. p. 443. 

. ‚Marsh (I.) Unter dieſem Namen fins 

der man geftochen: XIV Voluntaries 
for the Orgau. London, r792. und 

Synıphony for Violins. No. ı. Ebend. 

bey Preften. Außer diefen finder man in 

B lands Verzeichniſſe, London 1789, noch 

von einem Ritter, J. Marsh, alſo einem 

Dilettanten, ein Paar einzelne geitochene 

Sefänge, The Dream und Sonnet to 

Memory, angezeigt; ob nun derfelbe das 

mit gemeynt fey, iſt nicht auszumachen. 

Doch fheinen obige Voluntaries. eher 

die Arbeit eines Dilettanten,, als eines 

mit der Harmonie vertrauten Organiiten 

zu feyn. Noch finder man unter diefem Pas 
men: s)Ouvertures et Sonatinas for 

the Pf, London, 6. Clementi. 6) A grand 
Symphony, à 13 Parts. Ebend. 6.Roffe. 
7) Ouverture, and VI Pieces for the’ 
Organ. Ebend. 6. Preſton, um 1800. 8) 


irst 
9 
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- First Book of eighteen Easy Volante- - 


—— —— — 


Aar — 


ries, chiefly intended for the Use of 
young Practitioners; towhich is pre» 
fAixedan Explanation of thie different 
Stops.ofthe Organ,and ofthe several 
Combinations * may be made the- 
; xeof, with a few Thoughts on Stile, 
‚ extempore Playing, Modulation, etc. 
- Ebend. bey Preiton, 1800. 9) Second’ 
Set, dittroetc. — 
‚Marsolo (Pietro Maria) wird vom 
Cerreto 1600 als einer der vorzüglich: 


hielt fich zu Ferrara auf. | 
- Marsmannl...)f. Maßmann. 
Marsyas, { 
noch nicht einig find, ober bloß Im Gehirne 
der Dichter,oder wirklich exiſtirt habe, wird 
für den Sohn des Hiagnis, eines guten 
Elötenfpielers ausgegeben, und fol nicht nur 
die Rohrpfeifen ımd Flöten. von Erz, fons 
dern auch die Phrygiſchen Dielodten und 
Doppelflöten erfunden haben. Als er in 
dem Sefolge der Cybele nach Nyſa kam, 
fanderden Apollo, als den erſten Meis 


fter der Kunſt daſelbſt. Er lich fihnunmit 


ihmineinen Wettſtreit ein,und fchon mach⸗ 
tedas Neue feines Floͤtenſpiels, daß fich die 
Myſaͤer auf feine Seiteneigten; ale Apol⸗ 
Lo anhub, mit feinem Spiele aufder Eicher 
auch feinen Geſang zu vereinigen, worauf , 


ihnm ſogleich der Preis zuerfannt wurde, 


Marfyas proteftirte zwar gegen diefen 


Ausfpruch, indem er behauptete, Apollo - 


habe, außerden Händen, au den Mund 
zum Singen gebraucht. Apollo erwies 
derte aber, auh Marſyas habe den 
Mind bey feinem Floͤtenſpielen gebraucht. 
Auf ſolche Weiſe war und blieb Mar fyas 
überwunden und wurde obendrein, unges 
wis, ob. wegen einer zuvor gefchloffenen 
Uebereinkunft, oder wegen ansgeftoßener 
Schmaͤh⸗Worte gegen den Apollo, von 
dieſem lebendig geſchunden. Wenn Denk⸗ 
maͤler in Gemaͤlden, in Stein und in Ge⸗ 
dichten die Wahrheit einer Sache bekraͤf⸗ 
tigen koͤnnten; ſo fehlte es dieſer Geſchichte 
nicht an Beweiſen. Außer dieſem wird noch 
von ihm erzaͤhlt, er habe ſich die Floͤte zuge⸗ 
eignet, welche die Min er va einſt im Zor⸗ 
ne von ſich geworfen habe. = 
Moarte (Matthaeus le) ein Kontra⸗ 


- 


über den die Gelehrten 


ten und ungedruckten Werken koͤnnen 


x 


Mar 


.. ass 
punkt bes 16. Ichrhunderte von deſſen 
Arbeit gedruckt worden find :XBeiftliche und 


weltliche Sefäng niit 4 vnd 5 Stimmen. 
Wittenberg, 1560. 4. ſ. Dr a u di ĩ. Bibl. 
Class. Man vergl. unten den Artikel 
Marti, RE 

Martelli (...) Kapellmeiſter gu 
Muͤnſter ums 9.1790, feßte gegen diefe 
Zeit die Operetten in Muſik: 1) Die-Meis 
fenden nach Holland. 2) Der Tempel ber 
Dankbarkeit. 3) Der König Nabe. ſ. den 


. Sothaifchen t. Kalend. von 1791. 
‚Ken Tonkünftter Italiens angefuͤhrt. Er ba < 


artenne (Edauuind) — Sein 
-Trait6 de l’ancienne discipline etc. 
— Paris, 1719. 8. heraus. 
Marti(..)ain Komponiſt, hat Ma⸗ 
drigalen in Muſik geſetzt. ſ. Go o ne r Par- 
tit. univ.lib. VII. tit. 5. Bergt.leMarte, 
Martin(...) der juͤngere, ein franz 
Tonkuͤnſtler, welcher mehrere Chausons _ 
geſetzt hat, bluͤhete ums J. 1678 ale Kla⸗ 


4 


vieriſt, Violdagambiſt und Violiniſt. 


Merc.Gal. April 1678. p. 46. 

Martin (Nicolas) ein Tonfünftler, 
geb. zu Morienne in Savoyen,hat mehrere 
franzöftfche nnd ſavoyiſche Geſaͤnge von der 
Geburt Ehriftt in Muſik geſetzt und unter 


dem Titel heransgegeben: Patoyes. Lion, 
‚1566,8.1. Verdier Bibl. £ 


*Martin (Vincenzo) — Ruffifchs 
KRaiferlicher Hofrath, Kapellmeifter und 
Komponift am Ruſſiſchen Theater zu 
Metersburg, that fich ſchon um 1783 In 
Sstalien durch verſchiedene Opern, befons 
ders aber durch feine vortrefflichen Kompo⸗ 
ftionen mehrerer Ballette hervor, wie 
Arteaga ruͤhmt. Hierauf. kam er nad 
Bien, wo er um 1785 feinen Burbero 
ſchrieb, welcher befonders von Kennern ges 
fhägt wurde. Aügemeiner aber. gefielen 
feine hierauf folgende Cosa rara und feine _ 
Arboredi Diana, legtere bey Gelegenheit 
der Bermählang dee Prinzen Anton von 
Sachſen zum erſtenmal aufgeführt. Hier⸗ 
auf ginger 1788 nach Petersburg, wo er 
wegen feiner leichten und gefälligen Ma⸗ 
nier fogleich als Kapellmeifter undKampos 
niſt bey der Ruſſiſchen Oper angeftellt wur⸗ 
de, wobey er zugleich Unterricht in der Mu⸗ 
fit gab. Im J. 1798 ernannte ihn der 
Raifer zum Hofrath. Bon feinen gedrutke⸗ 
nun 
noch 


8 


— 
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Wien, bey Artarla, Dieſelbe deutſch 

les. von —— r, zu Mannheim. 
Deigl. zu Berlin bey Reuͤſtab. Diefelbe 
als. Klaviertrio's mit einer Violine, Offens 


bach, bey Andre‘. Dieſelbe als Wiplinguars 


terten, Wien, bey Artaria. Diefelbe für 2 


Floͤten ausgeſetzt ven Eßrenfried, 


Mainz. Die Ouvert 8 volitimmig, zu 
Paris, fürd Klavier, O bad: Geſchrie⸗ 
ben kann man dieſe Oper zu Wien als Duet⸗ 
sen. für faſt alle Biasinſtrumente den. 

Auch ale Sibtenquartesten gef, zu Wien. 

5) L’Arbore di Diana, gu Wien aufgef. 


1787. geſtochen: 1) Staliduifch fürs Klac 


vier Wien, bey Artaria. 2), Der Baum 

der Diana, mit deütfchem und italidnifches 
Tert, fürs Klon. auegeſetzt von Nerfe. 
Bonn, bey Simrod 1796. Desgl. Bers 
lin, ben Reliſtab. Desgl. als Violinquar⸗ 


tetten geſtochen. 6) Gli Sposi in Con- 


trasto. Davon geftochen ; Ouverture et 
- Ariedel’Opera Gli Sposi. ete. pour lo 
Clav. Wien, bey Artqria, 1794. .7) N 
Sogno,Cantata à 3 Voci. zu Wien ger 
ſchrieben. Gedruckt: Der Traum, eine 
Kantate für 3 Singftimmen für das Kla⸗ 
vier ausgeſetzt mit deutſchem und italiänis 


ſchem Tert von J. G. Schicht. Leipzig, 


1793. 8) XIIArietteo Italiane, con Ac- 
comp. di’Cemb. 0 Arpa,. o Chitarra, 
Wien,bey Artaria. 9) XII Canbni per 
Cembalo. Ebend. Wahrfheinlich befand 
er ſich, ehe er nach Wien kam, ju Turin, wo 
folgende Stuͤcke non ihm aufgeführt wor⸗ 
den find:. 10) La Dora festezgiante. 
Prologo serio, zu Turin 3783. 11) 
L’AccortaCameriera.Op. buffa. Ebend. 
. 4783. Auch wurde nach ſeiner Kompofition 
im I. 1799 zu Frankfurt am Main aufs 


geführt: 13) Die gehefferte Eigenfinnige, 
geſtochen bey Simrok, 1800. IR eine‘ 


‚Ueberfegung feinerOper : Liacapricciosa 
5 ‚corretta. 
*MartinellilVinceneo) — Dr. 


der Rechte, hielt fih um 1750 mehrere . 


Jahre zu London auf, wandte ſich aber nach 
ber Zeit nach Paris, wo erum 12762 Vers 
fchiedenes in die daſigen patriotiſchen 
Schriften einruͤckte. Seine hieher gehoͤri⸗ 
gen Aufſaͤtze im Originale find; 1) Let- 
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‚ ‚tere,fazsiliarie critiche, Londra, ı 758. 


8. worunter Lett. 27: Al MiladyNew- 


‚digetea Arbury, invitandola a venire 


a Landra perweder 1’Opera del Siroe. 
Lett, 28. Alla Sgra Coniers, sopra la 
di leiapplicasione al Suono della Ce- 
tra. Lett, 50. Sopra una commissione 
data all' Autorstoccantel . Lett. 
Zu Sopra.il non avetre l’Autore ancor 
"pubblicata la sua istoria della musica. 
Lett. 56. Sulla'origine delle Opere in 


‚musica, Lett. 55. Sppra laragiono del 


Canto, e sus Gomposizione. Lett.56. 
Della ragione del Sueno. æ) Liettre 
sur Ja Musique italienne. Im erften 
Stuck des Amateur. Paris, 1762.13. 

‚Martinengi(Gabriele) ein zu eis 
ner unbekannten Zeit lebender italianiſcher 
Komponiſt, hat Madrigali a 4 voci zu 
Venedigdeuden laffen. Dr aud.Bibl 
Class. p. 1629. 

Martinez (Fräulein Mariane oder 
Manette. von) — Zur Uuterhaltung und 
._. r Kunft hielt fie 1796 fchon feit 
mehreren Jahren nicht nur alleSonnabens 
de eine Mufikafademie in ihrem Haufe, 
welche jedem Fremden offen ftand, fondern 
auch eine eigene Singſchule, worin fie ſchon 


manche vortreffliheSängerin gchildet hat. 


Zu ihren merkwürdigen Kompoſitionen 
gehoͤret auch noch ein großes Oratorium. 
Martinez de: Viscarqui 


(Gundisalvus) f. Viscargui, | 


Martini(Christoph)einolländer, 
lebte in der Mitte des 17. Jahrhunderts 
und ſchrieb: Handbook van den waren 
Loop derToonen. ‚Amsterdauı,ı64r. 4. 

. Martini (Claudius) Colchensis. 
f.ima. er. Martin (Claude). 

*Martini (Giambattista) — Er 
war geb. zu Bologna am 25. April 1706, 
und trat ſchon im ı 5. Jahre als Mönch in 
den MinoritensOrden, wobey er fich in den 
Muſikſchulen, welche diefe Geſellſchaft in 
mehreren Städten Italiens errichtet hat, 
durch Lehre und Unterricht fehr thaͤtig bes 
wies. Er flug die angebotene Kapellmeis 
fterftelle an. St. Peter zu Rom, um feines 
Bebärftigern Mitwerbers willen, großmuͤ⸗ 
thig aus. Ebendeswegen ließ er keine feis 
ner Kirchenmuſiken anderswo, als in ben 
enge feines Ordens,aufführen, um nicht 

andern 








° 
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andern Konwoniſten durih ſeine Ueberle⸗ 
genheit nachtheilig zu werden. Aus ſeinen 


hinterlaſſenen Papieren erhellet, daß man 


ihn in allen kultivirten Laͤndern zum 
Schiedsrichter uͤber wichtige Fragen in der 
Muſik anerkannte, und in allen angefchez 
nen Städten Staliens war er es, welcher 
über die Wahlen bey Befegung der Kapell⸗ 
meifterftellen entfchied. Ueberhaupt moͤch⸗ 
ec die Geſchichte ſchwerlich einen Tonkuͤnſt⸗ 


. ler aufzuweifen haben,der aͤhnliche Achtung 


und Ehrerbietung von feinen Zeitverwand; 


ten genoſſen haͤtte. Deſſen ungeachtet wur⸗ 


de er eines Tages von zweyen ſeiner geweſe⸗ 

nen Schuͤler mit, Dolchen in ſeiner Zelle 
überfallen, und nur fein kaltes Blut und. 
feine Standhaftigkeit, womit er fie erinners 


te, daß eranallen Höfen Europens feine . 


Beſchuͤtzer und Raͤcher habe, konnten ihm 
das Leben retten. Zuletzt fiel er, bey feinem 
anhaltenden Studiren, in .eine Art von 
Schlafſucht, in der er zu Zeiten bis 30 
Stunden zubrachte. Dieim a. Ler. bemerk⸗ 
te Lobichriftdes D. della Balle ift in. 
den Giornale de’ Letterati, Tom. LVII. 
von 1785 abgedruckt, und aus diefem in 
die muſ. Korreſpondenz, No.28.v0n1791, 
vom Hrn. Pf. Chr iſt m ann ins Deutſche 
uͤberſetzt, eingeruͤckt, woraus auch die hier 
befindlichen Nachtraͤge ˖ zu feinem Artikel 
im a. £er. ... find. Dies war aber 
nieht die einzige Lobſchrift auf ihn. Schon 
vorher hatfe Dacia udi, wie er in der 
muf. Korrefp. 1791. ©. 248. genannt 
wird, eine ähnliche zu Bologna aufihn vers 
fertiger, wo außerdem auch ihm zu Ehren 
eine Denkmuͤnze geprägt wurde. Seine 
Schriften hater dem P. Mattei, feinem 


Schüler und Nachfolger im Kapellmeiſter⸗ 


Amte, überlaffen. Von theorerifchen ges 
druckten Schriften von feiner Feder können 
nun, außer den im a. Ler. ſchon angeführr 
ten, noch folgende angezeigt werden: 5) 
Attestati in difesa del Sigr. D. Jacop6 
Antonio Arrighi, Maestro di Capella 
della Cattedrale di Cremona. In Bo- 


logna, per Lelio della Volpe, 1747. 6) 


Giudizio d’Apollo. Naßoli, presso il 
Cesari. 1761. 4. 7)Compendio della 
Teoria de’ Numeri, per uso del Musi- 
co. 1769. 8)Regola per gli Organisti 
per accompagnare il Canto fermo.Ibid, 


‚inMusiea. $m 5: | 
mentarj dell’ Acad. dell’ Istituso.diBo-- 
logna, im aten Th. ©, 3724 Fdolgende 
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9}De nn, progtessionig, zeam 
Im sen Sande 


Auffäge hat man noch außer dieſen vor 


feiner Feder, ſ. muſ. Korreſpond. 1791. 
©. 313. o0b 'aber gedruckt, und wo⸗ 
wird nicht angezeigt. 10). Ragior 
del P. Martini sopra la Hisolüzior 


ne del Ganone di Giov, Animuccia. 
11) Giudizie. ragionato sopra il Con» 


et Gloria 848 voci del 
Kamano. 1%) AltroGiudizio per nuo- 
vo concorso allaCapella del dettoDuo* 


‚corso di varj Maestri alla Cspella im- . 
pexiale di S.Mariadella Scala di Mile» . 
nQ.. ı2) Altro Giudizip nel Concorso ° . 
‚della Capella del Duomo.di Milano. - 
ı3)Approvazione ragionata delKyrie- -- 
ui Ballabene 


—* 
metPicae: : 


u. 


mo. 15)Sentimento sopra JaSalvelie- 


gina del Sgr. Ficrini. 16) Commercio 


letterarıo sopra diverse questioni del)’ ' 
‘ Arte. 17) Giudizio di unnuoyosiste> 


ma diSolfegpio. Seinen Saggio fon- 
damentale dı Contrapunto, & 


ney,und zwar nicht ohne wichtige Gruͤn⸗ 


de, allen Übrigen Werken deſſelben por. Von 


24 
— 


ſeinen praktiſchen Werken haben ſich noch 
folgende gedruckte gefunden: ı)Litania6 . 


atque Antiplionae finales B. Virgimis 
Mariae 4 vocibus cum Organo et In- 
strum. adlibit. Bononiae apüd Lelium 
aVulpe,2734.4. 2) Suonate d’Inta- 
volatura per l’Organo @ Cembalo, per 


No: 30 '. 
feinerSchriften im a. Lex.) ziehet Dr-B ug -: 


le stainpe in Rame di Michele LeCe- 


ne. Amsterdam, 1738. $ol. 3) Sonate 
perl’Orgauo eil Cembalo di Fra. Gio, 
Battista Martini Minor Gonventuale. 
Bologna perLelio della Volpe, 1747. 
Iſt wahrfcheinlich das im a. 2er. ſchon ans 
geführte Sanatens Wert, Noch gehören 
zu feinen Schriften: 18) Lettere del 


Sigr: fr, M, Zauotti, del P. Giaemb. 


Martini, del P.Giovenale Sacchi,nelle 
quali si propongono erisolrong alcu- 


ni dubbj appartenenti al trattato;. 


Della divisione del tempo nella musi- 
ca, nel ballo enella possia, pubblicato 
in Milano }’anna 1770, e all’ altro: 


Delle quinte sucoessive ne) contrap- 


punto, edette regole degli accompa- 
— — | gna- 


1782. No. 33. F 


— 


35. Mär. 
Pamenti, pubb]. Panno 1780.4. Mi- 
ns, 1782. ſ. Efom. lett. di Roma, 
"San Magti ni(Giuseppe) kam 
im J. 1727 hnach London, und erregte das 
ſelbſt durch fein kanſcwolles Spiel anf der 
Hoboe allgemeine Bewunderung; und das 
um fg mehr, indem damals dies Inſtrument 


in England noch wenig bekannt, wenigftend 


in der Vollkommenheit, wie es Martimi 


behandelte, noch nie gehoͤrt worden war. 
Er fand ſogleich Engagement beym Opern⸗ 


Orcheſter, kam aber nach der Zeit als Mu⸗ 
ſikdirektor beym Prinzen Feiedrich 
von Wales in Dienſten, während wel 
her er, außer vielen Inſtrumentalſtuͤcken 
und Sonaten, auchein Geburtstags⸗Dra⸗ 
ma und eine musival solemnity fehrieb 
and öffentlich auffährte, und endlich k740 


ſtarb. So fehr man auch immer feinen fon; 


cerapunktiſchen Kenntniffen und ſeinen Wer⸗ 
ken nach feinem Tode Hat Gerechtigkeit 


widerfahren laffen; ſo ſehr wurde ihm doch 
bey ſeinem Leben die Ausgabe derſelben ers 


ſchwert, fo daß er einſt in einem Anfalle von 


Unwillen yiche-nur- ale’ bereite fertigen 


‚Supferpfatten ımbrauchbar machte, fons 


- dern auch alle feine zur Ausgabe entworfe⸗ 
nen Handſchriften zexriß. Nach der Zeit 


LT 


fander jedoch mehrere Aufmunterung, fo 
daß er noch bid u 2 Werke fir Infteumente 


herausgab, ohne das, was nach ſeinem To⸗ 


be erſchien. Haw kins. 
Martinl Gohann) — ©eit:1795 

Inspecteur daConservatoire am großen 
Natltonal⸗Inſtitute der Künfte zu Paris, 


hat fich feit Ber Ausgabe des a. Ber. nicht 


nur in Frankreich, wo er auch während ber 


Revolution als Buͤrger geblichen ift, ſon⸗ 
dern auch in Deutſchland, feinem Vaterlan⸗ 


De, durch feine Talente mit jeders Jahre 
mehrere Achtung und geößern Beyfall ers 
worben. Dies wurdebefonders in den Jah⸗ 
ren 1796 und 1798 bemerkbar, als fein 
Name auf Befehl des Direktoriums zu 
Paris von einem Herolde im ganzen Tirs 
eus herum, nebſt noch einigen Tonkuͤnſtlern, 
welche ſich in dem vorhergegangenen Jahre 
in ihrer Kunſt beſonders ausgezeichnet hat⸗ 
ten, oͤſſentlich ausgerufen wurde. Von ſei⸗ 
nen im a. L. angegebenen Werken iſt No. 2. 


„der Liebhaber von 23 Jahren” von@uf. 


. Quart. p.s V. A, et B. Op. 5. 


pins ins Deueſche überfeht und 1789 3u 
Mainz und auf andern Theatern aufs 
geführt worden. Desgleichen wird auch 


‘No 3. fein „Herren⸗Recht“ in der eberſe⸗ 


tzung ins Deutſche gegeben. Von feinen Äbris 
gen neuern dramatiſchen Werken koͤnnen 
nun noch folgende angegeben werden: 5) 
Le Cadi dupe, wird auch deutſch: der 


- gefoppte Kadi, aufgeführt.” 6) Annette 


et Lubin, 1789. vom neuen in Muſik 
gefegt und zu Paris aufgeführt. Kerr 
M artinimardamals Wufltdireltor des 
Grafen Artois. Diefe Kompoſition ift auch 
in Partitur su Paris geftochen worden, wo 
fie vielen Beyfall gefimden bat. Auch hat 
er ſich unterdefiew Durch folgende Werke als 
Schriftfteller gezeigt: 1) Melopéo mo- 
derne, out'art du chantreduiten prin- 
cipe.&yon, 1792. in 2 Theilen, deren er⸗ 
fter die Anleitung, und ber zweyte die Bey⸗ 
fpiele dazu enchält, =) Partition pour 
accorder le Fp. Paris, 1793. Nach 
Weſtphals Katal. Noch hat er für die 
Kammer herausgegeben: 3) Airs de 
Chant,av.acc.de Fp. 1.2, 3. 4. 5, 6 
Recueil von 1791 bis 1798. Paris, das 
von mehrere Rec. aus verfchtedenen Theis 
ten beftehen. 4) Allegretto con 5. Vai 
riaz.p.ılCemb. 5) VII Var. p. 1. Fp. 
sur l’Air: Mon coeur est fidele. 6) 
Differentes pet. Pi&ces p.le Gläv. 7) 
Sappho, Operette. 8) Zimeo. Oper in 3 
Akten 2801 zu Paris aufgeführt. 9) TE 
| Voun, 
1803, brave Arbeit. Sein Name iſt aber 
darauf in Martinn verdrudt. 10) 
Ecole d’Orgue, divisee en trois par- 


.ties, rosumé d’apres les ouvrages des 


plus 'eslebres organistes de l’Allema- 
gue,parMartini, à Paris, chea Imbault, 
1804. 9 Thlr. Sein neueſtes Werk, auf 


deſſen Ausarbeitung er um fo mehrernFleiß 


hat wenden koͤnnen, da, bey dem Hervor⸗ 
drängen junger Komponiſten, feine feitro 
bis 12 Jahren fürs Theater verfertigten 
Werke unbenugt in feinem Pulte liegen. 
geblichen find. Wehr davon findet man in 
Reichardtsmuſ. Zeit. Jahrg. I. No. 
21. Martini iſt aus Baiern gebfrtig.. 
Martinil.. Jein Orgel⸗ und Inſtru⸗ 


mentmacher zu Friedrichsſtadt bey Dress 


den, wo er noch im 5. 2740 lebte, hatte 
FE ne vers 
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‚des 18. Jahrhunderts, gab her 


* 


x 


Mar 


verfihiedene kleine Werke auf dem Lande ers 
bauet, ſich aber vorzüglich durch feine guten 
SKiaviereherähmtgemaht. .» - 
Martini (Martin) einrancislaners 
Monch und Kicchentomponift zu — 
aus: 1 


⸗ 


LXII eins und zweyſtimmige Arien auf 
alle Sefte im Sehr, mit 2 Inſtrum. und 


Gen. Baß. Augsburg, beyLotter 2) Vier⸗ 


flimmige Befpern de B. V. Maria, etSan- 
ctis Apostolis. hend. 3) Litaneyen und 
Salve Regina, mit 2%. und. Gen. Gap. 
Ebend. 1717. —— 

Martini peu dargent Mit 
Biefem Beynamen jtehen im Kataloge des 
Konigl. Muſik/Archivo zu Kopenhagen: V 
Bücher Sacrae cantiones. Düffeldorf, 
2555, weiche aber beym Schloßbrande 
2794 mit im Feuer aufgegangen find. Viel 
leicht war. Claude Martin (f. das a. Lex.) 
oder der unten folgende Orat. di Martino 


damit gemeynt. 


Martinius(Matthias)zuiegeProf. 
der Theofog. und Rektor am Gymnaſium 


— Mar a6 


que haödegaber cantar; & a que mais. 
se uza em toda aChristandade. Vay 


“ em cada huma das. regras seuexemplo 


apontado com as entoagoens. Coim- 


bra por Manuel de Araujo, 1603.89. 


Desgleipen ebend. per Nicolao Carval- 


— 


hoImpressor da Universidade, 1613, : 


8. Und zum dritten Wale verbeflert und 
vermeßre von Antonio Cordeiro. 
Ebend. 1625. 8. f. Machado Bib!. 
Lus 7 II. pP 69 %. > Zu 
Martins (Francisco) Kapelimeifter 
zu Elvas in Portugal, geb: zn Evora, wo 


er ale Knabe, im J. 1629 ins muſ. Semi⸗ 


narium gechan wurde, machte darin fo gute 


Fortſchritte, daß er bald feine Lehrer über . 


fehen konnte und obige Stelle erhielt. Gei⸗ 


ne hinterlafienen Diften, Dfalmen, Hume 


nen, Refponforien und Motetten werben 


ſehr gefchäge.. Auch führt Mahadonch 


einen muf. Kunftitreit, als Beweis von der 
vorzuͤglichen muſikaliſchen Geſchicklichkeit 
deſſelben, mit dem’ Kapellmeiſter Nemir 


gio zu Badajoz an. Bibl, Lus. T. IV. 


zu Bremen, geb. zu Sreyenhagen, war an⸗p. 138 


fangs Profeſſor am Gymnaſtum gu Her⸗ 


Born, dann Paſtor zu Embden, worauf. er 
in obige Stellen trat, in welchen er 1630 im 


538. Jahre feines Alters farb. Er ſchrieb: 
Lexicon philologicum etc, Bremen, 
1623. Hol. und dann mit vielen Zuſatzen: 


* Arsfterdein, 1704. 2 Bände in Fol., wors 


in viele muf. Kunſtwoͤrter aus griechifchen 


Schriftſtellern erklaͤrt werden: 


Martino(D.) war ein vortrefflicher 
Kanſtler auf der ſpaniſchen Guitarre, von 


deſſen Kompofifion Merſenne, p- 30. 
iner Harmonicorum Instrumensor. 


Ki I. zwey Geſange eingeruͤckt hat. 
Martino (Orat. di) ein Kompanift 
des 16, Jahrhunderts, von deſſen Arbeit 
man Einiges in des De Antiquis 
primo Libro & a Voci de diversi Au- 
tori di Barı. Benedig 1585, findet. 
Martins (loao) it. wahrſcheinlich 


‚ ber fhon ima, Ler. vorfommende Iohaun 


Martinez, deſſen Werk man ins Dortugies 
ſiſche überfegt und unter dem Titel heraus⸗ 
gegeben hat: Artedo Canto Ghaöposta 
e reducida em sus enteira perfeigao 
segundo a practicadelle muito noces- 
saria para todo o Sanerdote, o pessoas, 


. bes 3ten Jahrgangs 


1358... A Se er 
Martius (Jakob Friedrich) Organiſt 
ander Hauptkirche zu Erlangen, grb. da⸗ 


ſelbſt 1760, iſt einer der wenigen braven 
Kunfiverwandten, welche fih unaufgefos 
dert um die Berihtigung und Ergänzung , 


des a. Per. durch Einſchickung ihrer ſchrift⸗ 
lichen Bemerkungen verdient gemacht has 


Yen. Seine Thätigfeie zum Beten der . 
Kirchenmuſik ſowohl, ale der Liebhaber, ers 


hellet aus folgendem Verzeichniſſe feiner 


gedruckten Werte: 1) Sammlung vers 


mifchter Klavierſtuͤcke. rſter, arer Jahrg. 


Nürnberg, bey Schmidt, 1782. 4. und - 
erſter Theil. Wie weit 
ſie ſeitdem fortgeſetzt worden find, iſt nicht 


bekannt. 2) Der Klavieraus zug der Oper: 
die drey Paͤchter von Deſaides. Ebend. 
4. Fol. 3) Taſchenbuch der Duft. 2Stuͤ⸗ 
cke. Ebend. 1786 — 89, in 8. fehr niedlich 
geitohen. Es enthält dies Taſchenbuch, 


nad) einem fehr zweckmaͤßigen Plane zur 


Unterhaltung der Liebhaber, nicht nur klei⸗ 


ne Kiavierftäcte von beliebten Komponiften 


und dem Herausgeber ſelbſt, fondern auch 
kurze Biographien, z. B. Haͤndels und 


&rauns, und verſchiedene muſ. Raͤchſel. 


— 


| Sahre alt. f.Scardaonius de Antiq. 
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Klavier ausgeſetzt, mit Begleit. einer Wos 
din und eines Violonc. Speler, bey Boßler. 
5) Sammlung von Religionsgeſaͤngen, 
Chören und Duetten, als Terte zu Kirchen⸗ 
muflfen. Erlangen, 1792. 8. Man findet 
darin : 1) Terte auf die hohen Sefte; 2) 


Terte mit untermiſchten Chorälen; 3) 
:. Einige PAfalmen ; 4) Ehöte und‘ Duette 
_ -perfehiedenen Inhalts; 5) Terre aus Stel⸗ 


len der heil. Schrift; 6) Chöre und viers 
fimmige. Arien für bloße Singftimmen 
mit untermifchten Choraͤlen; 7) Lieder. 
Der. Anhang enthält: einige Oden von 


-Rlopftod, das Magnificat, das Te 
- Deum von verfhiedenen Berfaffern, Laza⸗ 


rus von Niemeyer und einen Ofterges 


“jangvon Seiler, wobey zu jeden eine 


Anzeige derienigenKompofitionen zu finden 
iſt, mit welchen fie aufgeführt werden koͤn⸗ 
‚nen. Inder Vorrede verwirft Hr. Mar: 


eins die Recitative in der Kirche, bey un⸗ 
fern gewöhnlichen Chorſchuͤlern mit Recht. 


Maptorolli (Antonio) einKompo⸗ 
niſt des 16.Jährdundertövon aleroibents 
lichen Talenten, deſſen Madrigale, unge 


| achtet feines noch jugendlichen Alters, Alles 
üubertrafen, was zu feiner Zeit fuͤr ſchoͤn ger 


alten wurde, weswegen. man ſowohl in’! 
rer als in Sstalien, einen Hohen 
Werth darauf ſetzte . Er. war zu Padua 
tz. 531 geboren, Bam ſehr jung nach Rimini, 
og er ſich Dusch Unterrichtgeben int der Dins 
fit bald allgemein beliebt machte ; ſtarb aber 
baſelbſt ſchon am 13. Sept. 1556, erſt 25 


urbis Patavin. Lib. II, Class. 12. p. 
s63. 


[artoretta.(Gian Dominico) 


| ein Rontrapunftift des 16. Jahrhunderts, 
von deſſen Arbeit ſich noch auf der Muͤnch⸗ 


ner Bibliothek befinden: Madrigali & 4 
>cis Vengz. 4 . j A j : 
= artyn(Bendall)&ektetäir bep dee 
Kommiſſion der Acciſe zu. Fondon ums J. 
1710, jpielte, als Dilettant, nicht nur die 
Violine, ſondern ſchrieb auch XIV Sonatas 


 forthe V. welche aber erſt 15 Jahre nach 


feinem Tode zu London geflohen wurden. 
£Hawkins, Vol. V.p. 126. Not. 


*Martyi (Petrus) ſ. im a. Lex. 


Vermilius. Me 
de Märville(ViguedS) and) Nh- 


“4 


kung der Mufit auf Thiere, be 
MarxMad. Sabine) ſ. Steffani. 


ſeine Kunſt mit vieler Waͤrme. 


\ 
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‚talis Argonensis, war Abvokat zu Paris 


zu Ende des 17. Jahrhimderts,wmurdenach 
der Zeit Karthaͤuſermoͤnch im Klofter Sail: 
Ion im Bisthum Ronen, woerden Namen 
Bonaven tur aerhielt und 1705 ſtarb. 
Außer verſchiedenen gelehrten Werken über 
Kirchenſachen hat er auch herausgegeben: 
Melange d’bistoire et de literature, 
worin fich eine Abhandlung: Heber die Wir⸗ 
nden fol, 


: Mary (Fr.) Orgelbauer zu Beriin ums 
J. 1800, hat eine kleine Schrift über das 
vom. Hrn. Abt Vogler an der daſigen 
MariensDrgel angewandte Simplifica⸗ 
tionsꝛSyſtem, unter dem Titel: Flugblaͤt⸗ 
ser, gegen dies Verfahren drucken laffen, 
und diefe darauf im Intell. Bl. No. VI. 
zum IV. Jahrg. der Leipz. muf. Zeit. vers 
theidigt, fich aber in beyden Auffäßen, in fo 
fern fie von feiner Feder find, als denkender 
Kuͤnſtler erwiefen. een 

‘du Mas, f. ima. ter. Dumas. " 

Miascara odterMaschera(Fio . 
renzo) ein vortrefflcher Drganifb, welcher 
gegen das Ende des 16. Jahrhunderts in 
die go Jahte zu Breſcia gebluͤhet hat, wur⸗ 
de von der mehreſten Städten Italiens zu 
hören verlangt. Dabey war er zugleich 
Birruofe auf der Violine und ber erfte, wel⸗ 
derCanzotii Francese, auf die Orgeffegs 
te. In Johann Wolgens Tabulatu- 
rae MusicesÖrgamicae von 1617, findet - 
man noch X Canzoni Francese von dies 


- Sem Komponiften; aber unter dem Namen 


Maſch er a, eingeruͤckt. ſ. Le on. Cox. 
2 a n do Libraria Bresciana p. 113. 
Ma fch ek Paul) Komponiſt und Mas 
viermeiſter zu Wien, ums J. 1796, ſpielt, 
außer verſchiedenen andern Inſtrumenten, 
auch die Harmonika, und uͤbt uͤberhaupt 
Außer 
mehreren guten Motetten und Quartetten, 


welche von ſeiner Arbeit in Mſt. bekannt 
geworden, ſind auch folgende im Stiche er⸗ 


ſchienen: 1) VIPetits Rondos facil. et 
agreabl. p.leFp. a l’usage des Com- 
menGans. 1798. 2) Das allgemeine 
Wiener: Aufgebot, eine charakteriſtiſche 


"Sonate fürs Fortepiano mit Berl. einer 


Violine und eines Violoncells. Wien, bey 


* Artarla, 798. 3) XII Länderfche fürs 


Klav. 


_ 


J 
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KAKlas. Ebend. 4) Sammlung aller Sths 
„te, welche bey Gelegenheit des Wiener Aufs 
gebors erſchienen find, für 2 V. oder 281. 
Wien, bey Artaria, 1800.  : 7 
Maſchek (Vincen) Biellelcht wol: 
se den ernſthaften Reiſenden zu Berlin bie’ 
lebhafte Manier des damals noch jungen 
- fearigen Böhmen nicht behagen. Vielleicht 
fände er, nach dem, was man feit biefem 
Zeitraum von 11 Jahren von Ken. Mas 
ſcheks Kompoſttionen Gutes erfahren‘ 
hat, Usfache, das dort gefällte Urcheil ger 
genwaͤrtig zuruͤckzunehmen. Br. Dar 
ſchek, Muſikdirektor an der Nikolskirche 


za Prag ſchon ums J. 1795; legte den. 


Grund zur Muſtk und zum Kavierſpielen 
unter Anfuͤhrung des beruͤhmten D uſchek, 
und ſtuditte Dann den Kontrapunkt bey dem, 
würdigen Seger. Erift einer. der Erfins 


der der Taftatur an der Harmonika, welche 


er meiſterlich fpielen fol. Als Muſttiehrer 
befißt er eine beſondere Gabe fich mitzuchels 
len, vermittelft welcher es ihm gelungen ift, 
fuͤr Prag cine betraͤchtliche Anzahl vortreff⸗ 
licher Schiller zu ziehen. Bon feinen Kom⸗ 
poſitidnen koͤnnen aber nur folgende anges 
geben werden: 1) XXV Lieder ürKinder 
‚von Spielmann. Mit 3. Du ſchet ger 
meinfchaftlich gefegt und in den Druck ger: 
geben, 1792. 4. 2) Die Spiegekritter, 
Operette von Koͤtzebue. Aufgef. 1795. 
3) Boͤhmens Dankgefuͤhl, eine Kantate 
von Meißner, aufgef.'zu Prag 1796, 
nach dem Siege des Erzherzogs Earl, 
wofür, er ſowohl, als der Dichter, vom 
Kaifer einegoldne,; mit Sr. Mafeftät 
Bilbniſſe gegierte Tabatiere erhtelt. Aus 
fer Ar erhielten fle ſogleich nach der ers: 
en Aı 
n Boͤhmiſchen Ständen. 4) Concerti- 
nöp.leClav. à 4mains, 2 Clar. 2 Fl. 


2C.2B. Leipzig, 1802. 5)Sonate p.le 


Clav.& 4 mains. Ebend. 1802. 6) Gr. 
‚Son. p» Pf. av, V. in Es. Bey Kuͤhnel. 
An DIR. finder man noch von deſſen Arbeit 
bey Traeg zu Wien: I Klavierkonzert aus 
Es mit ftarfer Begleitung und Il Concer- 
tini für ro bis 11 Bogens und Blasinſtru⸗ 
mente, Ob aber auch die daſelbſt angeführs 


ten VIH ſtark beſetzten Orcheſter⸗ Sinfonien 
und ein Konzert fuͤt 3 Fluͤgel mit 2 Hoͤrn. 
und 2 Fagotten von dieſem ſind, oder noch 


zum vorigen Artikel gehoͤren, kann nicht bes 


—X 


ung ein jeder 0 Dukaten von 
beſonders auszeichrieten. . Won feiner Ar⸗ 

beit wurde 1788 zu Rom zum erften Wale 

die Opera buffa : Lo Sposalizio per puns 


es Mas so 
ſtimmt werden. Daß äbrigens bleſe beyden 
Kovieriften: im Jahrbuche det Tonkimſt 
von Wien unb Prag als 2 verſchiedene Ders 
fonen angeführt werden, wuͤrde noch fein zur 
reichender Grund geweſen ſeyn ſelbigen auch 
hier 2 beſondere Artikel zu widmen, indes‘ 
auch der Abt Selinek, als eine doppelte 


an bepden Orten lebende Perfon,in diefem: 


Buche angeführt wich, hätten mich nicht: 


obige geſtochene Werke dazu vermocht, wo 


ausdruͤcktich der. Name Pan I vorgeſetzt 
iſt. Vincenz hat auch eine Hoynmmi 
bie Gottheit als Kantqte um r goo bear⸗ 
beitet, fle iſt aber noch imgedrukht. 

Maſchek (Mad.) des chen genannten 


Gattin · Virtuoſin auf der Harmonika, hat 


eine fuͤr ſie ſehr ruhmvolle Kuͤnſtlerreiſe 
nach Daͤnemark gethan. Sim Sommer 
1791 befand ſie ſich mit ihrem Gatten tm‘ 
Karlabade, wo fie Duetten auf der Harmvb⸗ 
nika und dem Pianofopte öffentlich fpielten. 
" Masciti(Michele) — Seine ſbri⸗ 
gen Werke ſind: Op.ı. VI Sonate a V. 
solo col B. C. e VISonst. a 4 V. Vc. o 


an 


x 


Cont. Op.2.XV Son.aV.eVe.oB.G, 


Op.3.X11Son. àV. solo e Cont. * 

4. VI Scli à V. e B.e VI Son. a V. · Vc. 
Op.5. XII Som. à V. solo eB. Das bi 
fima.2er. Op. 7. Concerti à Vetc. 

Mas e ta (August) wird vom Herrn: 
Senior Heer wagen unter die geiftfle 
chen Liederfomponiftengezähle. Mafer a 
war ein Itailäner. ee 


Ma sı (Giovannı) Kapellmeiſter zu — 
Nom ums J. 1793, iiſt in dem Drailändte” 


ſchen Indice de’ Spettacoli ſchon ſeit 


1783 unter die Opernkompomſten gezaͤhlt 


worden. Man ruͤhmt ihn als einen guten 
Harmonie⸗Verſtaͤndigen, deſſen Choͤre ſich 


tiglio, aufgefuͤhrt. 
"Masow 


York und Driffieid, auch Kapellan bes Ko⸗ 


nigs, einer der laffiihen Dichter und eins . 

fihtsvollen muflfafifchenSchriftfteller@nge ' - 
lands, geb. zu Hull 1726, mo fein Water : 
Vikar war, genoß in feiner Vaterſtadt den 


erſten Unterricht in den Wiſſenſchaften, ſtu⸗ 
bitte darauf im Sr. John's⸗Kollegium zu 


. 


feines 


Ir 


niam) Kanonikug zu : 


* 


Cambridge, zorauf er Durch Vermitselung - 
Tu 3 } — — ne6- 


33* M as- 


Mas 


feines Obnners, des Grafen von. Hol. angeführtwerden: 1) Concentus 5 voc. 


derneß, Kapellan des Königs, Pfarrer 
zu Afton, auch Kanonikus und Präcentor - 
der Dorkifchen Kathedrale wurde. Dies. 


Eeßtere Amt gab zu unten folgendem fehr 
Iehiveichen Werke Über die Kirchenmuſik 
‚die Gelegenheit, welches Dr..Burney 

: den Kirchenkomponiſten zu wiederholtens 
malen zum aufmerkſamen Durchjefen an⸗ 
preift. Unter allen feinen übrigen vielen, 
Gedichten und politischen Schriften, fo vie⸗ 
len Ruhm fie immer dem Verf. mögen ers 
worben haben, möchte Hier mohl weiter 


nichts intereflicen, ale fein Melodram: 


oand Phaon, worin er mit Drys 

deu und Metaſt aſi o wetteifern woll⸗ 
te, das aber unvollendet geblieben Zu ſeyn 
ſcheint. Er war bis wenige Tage vor ſei⸗ 
nem Tode qußerordentlich munter anGeiſt 
und Körper, und vernachlaͤßigte daher eine 
Beine Bunde am Fuß, die er ſich beym Ein⸗ 
ſteigen am Kutſchtritte geſtoßen hatte, zu 
welcher aber plöglich der Brand ſchlug, der: 
nach 48 Stunden, am 4 April 1797 zu 
Alton,im72.Jahre,feinteben endigte. Sein 


et den Titel: Essay on Church- . 


Music: A copious Collection of those 


Partions. of the Psalms of David, Bi-. 


ble,and Liturgy, which have been set 
to Music, ands 
Cathedraland Collegiste Chnxches of 

land. — Published for tbe Use of 
er Chürch at York; to which is prefi- 
xed a Critical and Historical Essay on 


Cathedral Music. Yyık, 1733. Ob die . 
6 Violoncell⸗Duetten, weiche gegen.1792_ 


zu London unter dem Namen M a fon ges 
ſtochen worden, auch ihm, oder einem Ans 
dern zugehoͤren, ift nicht befannt. , 


Masorelli (Paolo). f. im a. Lex. 
Masenelli. Eerreto nennt ihn Ma- 


sorelli, 3 X 
Massainus(Tiburtius) ein Augu-⸗ 


ſtinermduch und jehr- fruchtbarer Kirchen⸗ 


kemponiſt, — I. 1592 zu Prag, 
an Kaiſer Rudoiphs IL. Hofe, geb. zit 
Eremona, hielt ſich anfangs viele Jahre zu 


Pinsenza auf, wurde darauf Kapellmeifter - 
an der- Kirhe ©. Maria dei. Popolo zu 


Kom, woraufer erſt nach Prag kam. Bon 
der Menge ſeiner gedruckten Werke, deren 
Anjahl ſich Aber 30 beläuft, Eönnen, mis 
Sülfe des Draudihe, nuͤr folgende 


® 


as Anthems in the 


in unjversos Psalmos in Vesperis om- 
nium Festorum per totum annum fre- 


quentatos,cum tribus Magnificat,quo- ° 


rum uitimum 9 vocum modulatione 
copulatur. Venetiis anno.ı576.4. 2) 
Sacri inodulorum concentus, qui 6 — 
so et 12 Vocibus, in duos tresve Cho- 
ros coalescentesconcini possunt. Ve- 
net. 1867 et 1592. 3) Missae 5etb Vo- 
cum ı)Rorate coeli, 5voc. 2) Nun- 
cium vobis, 6 voc. 3)Omnes gentes, 6 
voc.Luber I. Venet. 1578.4.- 4) Can- 
tion. sacrae, 5 voc. Venedig, 1580. 4. 
5) Saccarum Cantionum 7 vocibus 
Liber1. Venet. 1607. 4. als fein 3 3ſtes 


Wert. Arifins, indeffen Cremon.lite- - 
rat. p. 454. ſich obige Nachrichten vom 


»Maſſa in o befinden, ſetzt hinzu, er ſelbſt 


beſitze noch folgendes von deſſen Arbeit: 6) 


D quarto Libro de’ Madrigali à 5vocie 
Venet. 1594. 7) Musica super Thre- 
nos Ieremiae Prophetae 5 vocibus, Ve- 
net. 1599, Ueberdies befänden ſich in der 
Syımphonia Angelica. Amurgos 1583 
von Hubert Baefrand herausgegeben, 
‚noch viele Stifevom Maffaino. Ma- 
drigalia4 voci. Ven. 1569.4. und Mo- 
tettae 5 etbivoc. Venet. 1576. 4. find 
noch auf der Münchner Bibliothek. Desgl. 
Missa 8 voc. Venet. 1606, | 
.Massanio (Tiburtio). fo. nennt 
Cerreto ben. Vorhergehenden. j 
Massard(...) Don feiner Kompoſt⸗ 
tion finder man ein Air serieux in dem 


Recueild’Airs ser. et äboire, p. l’an- 


nee 730, 4 Paris, eingerüdt. . 
Massentius (Daminicus) ein 
Komponift, bluͤhete zu Nom ums J. 1632, 


folgende Werfeheraitsygegeben hat: 1) Mo- 
tettiaVoce sola, Fol. 2) Motettia due, 
e piu voci.4. 3) Salmı à otto voci. 4. 
4) Canzonette à una, epiu voci. 4. 
Massenns(Petrus) Kaiſers Karl 
V. Kapeflmeifter zu Brüffel, geb. zn Gent, 
Hlühere um die Mitte des 26. Jahrhunderts 
und gab. heraus: Declarationss oratio- 


Zeit. 
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wo er nach des Allatii Apes Urbanae 


nis dominicao et salutationis angeli-. 
cae. Öräffel, 1559. Auh Fin ckerwaͤhnt 
. feines unter den guten Komponiften feiner 


M | i 
0 v — 
.. + * Fr 


" Massi(Francesco Maria) ein Minb- 


855 
Massi. f. Masi. 


rit, bluͤhete ums J. 1096 Ald Kapellmeiſter 


und Komponiſt in Itulien. Er hat des Gra⸗ 


fen Nicolo Monte Mellini Un pec- 
cator pentito al Biambino Giesu nella 
notte di Natale (Perügia, 1696. 8.) in | 
Muſik geſetzt a Vocesola, und felbige den 
Academici Oscuri zu Lucca debicirt. f. 
Einelli' Bibl. Volante Scans. XIV. 
Maßmann (Alexander) Organiſt im 


Kneiphoff zu Koͤnigsberg in Preußen ums 
AI. 1720, von deſfen Arbeit geſtochen iſt: 


‘ surdes Paroles ; à compoſserù e, à 3, 


ſorgt worden ſeyn. 


Suite pour lo Clavecin. Amſterdam, bey 


- Zeanne Roger; 


_ Masson (C.) Muſikdirektor an der 
Kathedralkirche zu Chalons in Champagne 


and an der Jefuiterkicche des Heil. Ludwig - 
du Anfange des 18. Jahrhunderts, Hat hers 


ausgegeben : Trait& desregles de Com- 
position dela Musique, par lequel.on 
apprehd à faire facilement un Chaüt 
et 
a4 Parties, etc. et achiffrer la Basse 
Continue, suivant l’usage des meil- 
keurs :Auteurs. Ouvrage tres-utile a 
ceux qui jouent de l’Orgue, du Clave- 
cinet du Theorbe. Paris, 1705. 8. 93 
Bogen. Eine quatriemeEdition, revüs 


. et.corrigee, if zu Amſterdam, aꝛux depens 


d’Estienne Roger, in gleiyem Format 
gedruckt worden, wo es aufdentTitel Heißt: 


. Nouveau Traite etc. Auch foll davon 


2737 zu Hamburg in 4. eine Ausgabe bes 


(Louis) ein belieb⸗ 


aA8sonneau 


‚seränftrumentaltorhponift und braver Virs 


moſe auf der Violin und Viol d' Amour, im 


$. 1800 in der Kapelle des Fuͤrſten von 


Deffeu, in einein Alter von ımgefähr 40 
Jahren, ſtand im J. 1785, ale zu Taſſel 
die Muſik zur hoͤchſten Bluͤthe gekommen 


war, an daſiger Kapelle als einer der Ser 


* tundeiolmiften, und zeichnete fi damals 


ſchon durch feine Fertigkeit und Behendigs 
keit in Führung des Bogens ruͤhmlich aus, 
wovon ich ſelbſt JZeuge bin. Aber noch in dem 


naͤmlichen Jahre trauerten die verwaiſten 


3 


Muſen über den Tod des Landgrafen, ihres 


 VBefchigers. Nicht nur das Perfonale der - 
italiänifchen und franzoͤſiſchen Opern, fons 


dern auch der vortrefflichen Kapelle, 


den 
& Ser d. Tonfünfter. M. &$, , nt 


N . % 
en . 
Maas  R 
— z 2 te 
. 


pP] - 


wo Mas - 346 
einzigen wuͤrbigen Veteran, Nodemäls, 


ausgenommen, wurde verabfchiedet, Hr. 


Maffonneau ſah ſich alſo genärhige, 
fein Unterkommen in Goͤttingen zu ſuchen, 
wo er ſogleich. an dem daſelbſt unter Hrn, 
Dr. Bortels Direktion beitehenden Konz . 
zerte, als Vorſpieler, mit Freuden aufge⸗ 
nommen wide. Auch hatte er ſich hier, mit 
Huͤlfe desjenigen, was ihm fein Unterricht 
in der Muſtt einbrachte, bereits mehrere - 
Jahre hindurch unterhalten, als er 1798 
den Ruf als Konzertmeiſter an den Graͤft. 
Detmoldſchen Hof erhielt, wo ſo eben eine 
Kapelle errichtet werden ſollte. Hr. Maſ⸗ 
ſonne au verließ nun Goͤttingen zum em⸗ 
pfindlichen Verluſte der daſigen Liebhaber, 
und trat ſeine Reiſe noch in ſelbigem Jahre 


nach Detmold an. Da er aber eben nicht 


den naͤchſten Weg dahin einfchlug, und ſich 
an mehreren Orten durch feine Talente zu 
beliebt machte,als daß man ihn fo bald harte 
wieder abreifen laffen können : fo versogfih 
feine Ankunft an dem Orte feiner Beſtim⸗ 
mung von,einer Woche zur andern. Ende .. 
lich aber kam er an, und bie Umſtaͤnde hate 
ten indeſſen daſelbſt ſo eine traurige Wen⸗ | 
dung genommen, daß dar nicht der Falk 
mehr fepn konnte, fernerhin an eine Kapels 
IE zu denken. Dan entließ alſo Hrn. M af 
fonneau feiner eingenangenen Verbins 
dungen, und er fah fich genschige, der - 
nömlihen Weg zurä nach Göttingen 
zunehmen, wo er 1793 wieder feine vorige 
Selle einnahm. Als darauf zu —— 
am Main das daſelbſt 1795 errichtete neue 
Theater aud) einen. guten Vorſpleler ins 
Orcheſter nothwendig machte, fiel die Wahl 
aufihn. And) trat er noch im naͤmlichen 
Jahre daſelbſt die Stelle eines Korrepetis 
tors an. Diefe®telle vertaufchte er darauf 
1797 mit, ber naͤmlichen, an dem netten 
Theater zu Altona,worauf er endlich 1799, 
als Kr: von Lichtenſtein zu Deffaw. 
das Perſonale für diedafelbft errichtete neue 
Hofbuhne und das dazu gehörige Orcheſter 
auswaͤhlte, von demfelben zu einem ber be⸗ 
beutenden Mitglieder in daſiger Fürftl.: 
Kapelle aufgenommen wurde. Won feinen 
Kompofitionen find Bisher. folgende geſto⸗ 
‚Ken worden: ı)VIDuos p.a Violons. 
Amfterdam, bey Schmitt, 1791. Op. . 
a)Ul Triospı a V; es Ve. Ebend. Op. a. . 


. 558 


- 


⸗ 


. ‚quegä 4yart. L 


ima. ter... . 


Mat 


Mas . 
3) IE Sinfonien, Op. & Liv. 1..0t 9’ 
Difenbad), 1793. 3 iu Quat. p.2V.A,, 
et Vc. Op. 4. Ebend. 5) I Sinfon, Le 
Tempste et le Galme, Ehend, 1794 


“Op. 5. 6) Cpnc. p. le V. tire d’un 


Quart. de Pleyel. Ebend- 1794. Op.6. 
3) XII Lieder mir Klav. Op. 7. Ebend. 
1795. 8) VI Quat. p. 2 V. A. et Vc. 


Op. 8, Amfterdam, 1797: 9) III Duos. 


concert. p. Violon et Vc. Op. 9. Ham⸗ 
Hurg, 1798. zo) Mac) Trennung Wieder⸗ 
ſehen, von Lin dhe im er, für Geſang und, 
Kiav. Hamburg. 11) 1er Recueil des 
airs varies p. Violon et Viola. Op. 10. 
12) Concert p. 2 Fl, av. acc. da gr. 
Orch. Op. 12. Offenbach, 1902. In ebeit 
diefem 12803. Jahre ift Hr. Maſſon⸗ 
ne a u unter DieSogrzpgl.Kapelle zuSchwe⸗ 


rin unter aunehmlichen Bedingungen, und 
mit der Anwartſchaft zur Konzertmeiſter⸗ p 
. Stelle, aufgenommen worden. Die Bios, 


line hat er bey Herze, und die Kompoſi⸗ 
tiondey Rodewald fiudit. _ 
von Maſſow — war nahmals Hof⸗ 
marſchall des Kronprinzen, feit 1798, Kds 

nigs von Preußen. ... 
' #Mastins(Dem. des) |. Desmatins. 


Masures (Louis des)Tournisien, 
Ein Kontrapunktiſt des 26. Jahrhunderts, 


von deffen Arbeit ſich noch auf der Churf. ° 
Bibtiochek zu Düren befinden : Canti- 


yon. 1 564.4 ; X 

. Matenschek(. ..)einfübe wahr⸗ 
ſcheinlich si Baum deſſen Komposition, 
1803 ‚haelbit geſtochen morden ‚find: 4) 

-H Kondeaux p.laClav. No,1,und No. 
2. a)XIV Varjat,.p. la Fl. av. A. Op-5. 
Mathieu (Leonard) ein franzdſi⸗ 


ſcher Profgsseur der, Muſit und des Forte⸗ 


piano, geb. 1752, ſtarb zu Angeuleme, alls, 
‘gemein gefchägt wegen feiner Talente und 


‚ yerfönlichen gusen Eigenfspufzen, ah dnfanr 


ge des Augufts (le 26. £ruc Or) L80R,- 
im 49. Jahre feines ebene. Wal ſchein⸗ 


ich gehörte er mit zu der ſchon im a. Ler aü⸗ 


geführten mufitalifchen Samilie der ar, 
ehiewg. Er hat mehrere Romanzen mit 
niedlichen Melodien verfehen, darunter ſich 
die zu: Tentends sonner jetrepas,bejons,. 
ders durch ihre. Harmonie (harmonie imi- 


* 


tive) auszeichnen fol, Auch war er der 


\ % 


wäßrteften Autoribus der Muſik zuſam⸗ 


J Mat 386 
Erfinder einer neuen Art von muſikaliſcher 
Seenichreibetunft, (Nouvelle methode 
telegraphique musicale, ou langage, 
exprime par lessons sans articulation.). 
Man gefteht, dag ihm diefe Erfindung uns 
endliche Muͤhe gefofter haben muͤſſe, weil 
er die Sylben auf folche Weife zuſammen 


füge, Daß ihre Vereinigung und die Zuſam⸗ 


menftellung ber Worte eine veine Melodie 
bilde,deren Phrafen einer ordentlichen har⸗ 
monifchen Begleitung fähig wären. , Ich 
fuͤrchte aber, der Lefer bleibe über diefe Ers 
findung eben fo fehr im Dunkeln, als ich 
ſelbſt, da dies alles it, was man daruͤber ers 


. Härthat, u. da die Beſchreibung des Verfaſ⸗ 


fers zu mehrerer Einficht fo wenig aufzus 
treiben iſt, daß ſelbſt der Titel davon im 
Deusfhland noch nicht befannt geworden 


it. f. Journ. de la Litt. Franc. 1801." 
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Matta(Fr.Ioaöda)ein Tonkünftfer 
geb. zu Liſſabon 1716, ftudirte zu Coimbra 


‚ bie Theologie, bekam aber einen Blutſturz, 


woran er am 3. Junir738.in feinem 24. 
Jahre ſtarb. Er hinterließ einige Motetten 


und Miſſen von ſeiner Arbeit. ſ. Ma oh a- 


do Bibl.Lus. T. II. p. 695.. 
‚Mattei(Camilla) — Sie fang ſchon 
1760 zu Venedig ale gebildete Sängerin, 
unddarauf 1762 zu Londen. x". 
Mattei.($averio). — nicht Server 


ris, hat auch herausgegeben : u del. 


. Iommelli, a ais progresto 


oesia 
eMusica teatrale di Savurio Mattei, 
prima Edizione, in Colle, 178 5, aus 
welcher Schrift man. im II]. Jahrg. der 
Leipz. mul.Zeit. ©. 610. eine-meitläuftige, 
Stelle über die Geburt des. Dergolefi 


angeführt findet. f. noch muſ. Zeit. Jahrg. 


Da Er, ee 
Matthäik...) ein Orgelbauer um 
die. Mitte des 18. Jahrhunderts, hat im. 
Hannoͤveriſchen verfchiedene ſchoͤne Werke 
erbaut ee 
2Mantthaͤ i (Conrad) ein Abvokat zu 


Braunſchweig, geb. daſelbſt, ſtudirte um. 


die Mitte des 17. Jahrhunderts zu Koͤnigs⸗ 

berg, wo ee. Dr. Iuri- wurde und den Trak⸗ 
tat ſchrieb: Kurtzer, doch ausführlicher Bes . 
richt von den Modis musicis, weichen. aus 
den beſten, Alteften, beruͤhmteſten und bes, 


s 


— — 
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2057 itae 
mengetragen, anfden unbeweglichen Grund 


der Meßkunſt gefegt und mir Beliebung der . 


loͤblichen philoſophiſchen Facultaͤt Curf. Br. 
Pr. Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg, herausgeges 
ben ıc. Königsberg, in Verlegung des Aus 
tors, 1652. 124 ©eit.in 4. Nicht nur Hr. 
. Dr. Forkel nennt dies Werk ein gutes 
Buch, fondern auh Werkme iſte r mel⸗ 
der ſchon In feinem Wegweiſer, &. 127. 


bad Marti gar fein von den Modis. 


gehandelt habe. — 

Matthae«is (Seinrich Auguſt) Kom⸗ 
poniſt und Konzert⸗Vibliniſt am Orcheſter 
zu Leipzig, geb. in Dresden am 3. Ott. 1781, 
widmete ſich der Tonkunſt mitkiebe von Ju⸗ 
gend an. Kein Wunder alſo, daß er bey 
vorzäglichen Naturgaben bald mehrere In⸗ 
ſtrumente ſpielen konnte. Unter allen die⸗ 
ſen aber ſah er die Violine als ſein Hauptin⸗ 
ſtrument an, und machte darauf ſolche Fort⸗ 
fchritte, daß, als er 1804 auf einer Reife 


nach Leipzig im dafigen Öffentlichen Kon⸗ 


zerte auftrat, erfogleich als willlommenes 
Mitglied diefes Orcheſters aufgenommen 
wurde. Seinen Kunfttalenten fowohl als 
feinem Charakter macht es fehr viel Ehre, 
baß ihn, kurz nach feinem Engagement,eine 
Geteltfchaft von daflgen würdigen Freun⸗ 
ben der Tonkunſt, im May 1 804, mit einem 
zureichenden Kapitale zu einer Reife nad) 


Paris unterftägte,um fich ıntter berfeltung 


des dafigen großen Violiniften, Kreußer, 
noch weiter zu vervolllommnen,wie bamals 
die Leipg. muf. Zeit. meldete. Diefer 
ruͤhmlichen Abficht entfprach er auch fo voll, 


kommen, daß er nach 18 monatlichen Aufs- 


enthalte zu Paris beym erften Auftritte in 
Leipzig mie allgemeinen Enthuflasmns 
über feine erlangte Fertigkeit und vortrefflis 
che Kunfiantbildung aufgenommen wurde. 
Seit diefer feiner Zuruͤckkunft von Paris 


Hat er auch ſchon mehrere gelungene Ver⸗ 


fuchein der Kompofition von Arierten, Bas 


- siationen, Duetten und Konzerten für die 


Violine gernacht, wovon bisher geftochen 
find: 1) Sechs deutfche Arietten, mit Ber 
gleit. des Pianof. oder der Buitarre. Leips 
sig, bey Kähnel, 1807. 2) Conc. p. Vio- 
lön, inE. Op: 2. Ebend. 1808. 3) III 
Duos concert. p. 2 V. Op. 3. Ebenb. 
1810. 4) Quatuor brillantp. 2 V. A. 
Ve. Op. 6. Ebend. Daß es unter unfere 


Ä Mat 7 W 
vortrefflichſten Violiniſten gehöre, kann 
nun felbjt bezeugen. — 


„Matthaei (lohann) ein Poet det 
16, Jahrhunderts aus dem Toscanifchen,, 
hat einen Traftat gefhrieben : De rerum 
ot artium inventoribus, deſſen erſte Aus⸗ 


‚gabe, Paris 5go, Augustinus Iusti« 


ntanusbeforgte. Eine zweyte Ausgabe ers 


ſchien darauf: Hamburg, 1613. 8. nie 


des Sabellici Carmen de rerum ep ar 


tiuminventoribus. Diefen Traßtat, weile. '\ " 


her wahrſcheinlich auch Nachrichten von 
muſikaliſchen Erfindungen enchält, zähle 
Hr, Schibdrring zur muſ. Literatur. 
Matthees (Carl Ludwig) — Erik 
der Sohn eines Stadtmuſikus zu Berlin. 
Als nach. dem Tode des Markgrafen, feines 
bisherigen Herrn, bie ganze Kapelle ohne 
Gnadengehalt entiaffen wurde, legte er aus 
Berdruß feine Hoboe aufdie Seite und er⸗ 
richtete zu Ochwedt eine Puder; u. Staͤrke⸗ 
fabrik, aber mit ſo unguͤnſtigem Erfolge, 
daß er ſich, nach 10 Jahren darauf verwand⸗ 


ter Sorgfalt, 1799 genodͤthigt fah, Schwedt 


heimlich zu verlaſſen, nachdem er zuvor ſei⸗ 
ne Hoboe wieder hervorgeſucht und zu ſich 
geſteckt hatte. Ein Paar Selo’s für die 
Hobee von feiner Arbeit finder man in 
„Bachs Vielerley“ eingeruͤckt. 
Matthees (Johann Wilhelm) Altes 
ver Bruder des vorhergehenden, Konzerte 


meifter des verfiochenen Prinzen Deins 
eich zu Mheinsberg, geboren 1748, ifE. . 


ein fehr folider und fertiger Violiniſt aus 
der Bendaiſchen Schule, der ich beſonders 
durch einen ſchoͤnen und vollen Ton auf feis 
nem Inſtrumente auszeichnet. Auch ges 
höret er unter die vorzäglich braven Anfühe 
rer. Ob er nach dem Tode feines Kerr 
noch in Rheinsberg lebt, iſt nicht bekannt. 
Matt heis Miclas) der ältere, Koms 
ponift und. Virtuoſe aufder Violin nnd bee 
Suitarte, am ums J. 1690 nach Loudon, 


und erregte durch feinen Vortrag auf der 


Violine, beſonders aber Durch die Leichtig⸗ 
keit, mit der er feinen Bogen zu führen 
wußte, und durch feinen Trillo, eine fo all⸗ 
gemeine Bewunderung und Aufmerkſam⸗ 
fett auf dies Inſtrument, daß dadurch die 
folange belichten Violen zuſehends in Abs 
nahme kamen, und dagegen die Violin allger 
mein als Eichlingeinkrument aufgenom⸗ 


) 
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imen wurde. Anfangs machte fein Eigen⸗ 
finn, daß er nur in einem kleinen Zirkel von 


- Kaufleuten und andern Liebhabern bekannt 


Slieb. Diefe aber brachten es nach und nach 
‚baß er fich fo weit uͤberwand, anch vor 
‘dem Hofe. und in Öffentlichen Verſamm⸗ 


Aungen gu fpielen, wie dies noch. eine Öffents 


Aiche Machricht von einem Konzerte beweiſt, 
welches er 1698 zu London gegeben hat. 
Bisher Hatte er auf Unkoſten feiner weni⸗ 
gen uten gelebt. Allein num entdeck⸗ 


4 ⸗ 4 > 
A 
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172 1und noch 1727, wie ums ſchon W als 


22 er eine wahre Goldgrube für ſich, die ihn 


in den Stand ſetzte, in den letzten Tagen ſei⸗ 
nes Lebens ein großes Haus zu machen und 
auf einen glänjenden Fuß zu leben. Er 


ſetzte nämlich Praludien, Allemanden, Sa⸗ 


rahauden, Giquen, Variationen und dergl. 
Tür 2 Violinen, ließ fie auf ſeine Koſten ſau⸗ 
ber in Kupfer ſtechen, und verkaufte ſelbige 
in Heften, in laͤngl. Oktav, niedlich einge⸗ 
bunden, an ſeine Schuͤler und andere Dilet⸗ 
tauten. Dieſe Hefte fanden um fo mehr 


Bexfall, da dies die erſten in Kupfer geſto⸗ 


chenen Noten waren, die man in England 


fah, ſo daß ihm manches. Heft mis 3,4 und 


5 — wurde. Seine Schwel⸗ 


und Leben. Won feinen Werfen, weiche 
Burney wegen der guten Melodie, wel, 
che fie hiryuend wieder enthalten,noch ruͤhmt, 


gerey brachte Ihn. aber bald um Geſundheit 


konnen Folgende angeführt werben: x) 


/ Muſik auf St. Eeritia’s Tag, aufyef, zu 


vendon, 1596, 2) Ayres for fhe V. 1. 


d. 3. 4. Book. laͤngl. 8. Sind obige. 


De efir 2 Wolinen. 3) Lessons forthe 
Guiter. London/geſtochen. 4)Eine Anweis 


fung zur. Kompofition, zum Geſange und 


. zum Generalbaffe, wovon aber gegenwärs 


Sig ſelbſt in England kein Eremplar mehr. 


übrigäft, 06 es gleich wirklich gedruckt wor⸗ 
Gurney, VoLIH. p.5ı5, 


den ift. 
ı Mattheis, Matteis oder Ma- 
th ys(Nieola) der jüngere, ein Sohn des 
vorhergehenden, ebenfalls, Birk: 
der Biolin und Komponiſt für fein Inſtru⸗ 


mient, und dabep jügleich franz. Sprachmei⸗ 


ireuofe auf. 


fter, erhielt von dev Wiege an Unterricht 


auf der Violin von feinem Vater, und brach 
te es aufdiefem Inſtrumente fü weit, Daß, 


als er in der Folge einem Rufe nad) Wien d 
Stuͤcks der Deyträge zur — Hiſto⸗ 
und Bes 


folgte, er in der daſigen Kaiſerl. Kapelle 
iter 23 Violiniſten die oberſte Stelle er⸗ 
hielt. Dieſe bekleidete er In den Jahren 


x 


Beytraͤg 


sh er aus den Wiener Addreß⸗Kalendern 
biefer Jahre berichtet. Er Lehrte darauf 
wieder zurück nach England, wo ihn Bu rs 
ney 1737 30 Shrewsbury als Violiniſten 
und Sprachmeifter kennen lernte und vom 
ihm auch zweyfachen Untersiht nahm. 
Matthei s blieb an dieſemOrte bis an feis 
nen Tod, welcher um das J. 1749 erfolgte. 
Waͤhrend feines Aufenthalts in Deutſch⸗ 

land ſtudirte ſein Sohn zu Prag die Me⸗ 
dicin, wo er 1717 eine Rede von heil. 

Kosmas und Damian hielt, und feinem 
Vater zueignete. In der Zufchrift fagte ee 
von feinem Vater. : Quoties te decantan- 
teL,ondigi Angliae, Tripoli,Grechine, 
Vieunge Austriae, Orphee divinissi- 


‚me, Romano-Catholicae Majestatis 


instrumentalis musicae Director me- 
ritissime,quoties, ajo, tea discordante 
concentu integerrimam concinnasse 
memini harmoniam etc. Auch Burr 
ney fagt, daß er die Corelliſchen So⸗ 
lo's mit einer unnachahmlichen Simplicis 
tät und Zierlichleit ausgeführt habe. Won - 

feinen Werfen nenne ung Walther: 
Arie cantabileaV.solo,eVc.oaB.con- 
tinuo. Op. 1.2: 3.4.5. Anfterdam, b. 
Noger. Daß er auch zu den erßen 120: 
lo's des Co relli neue Manieren gefege 
babe, fagt Auanz, ©. 152. ſeines Ver⸗ 

8 . ‘ * .r Le 


. *Matthefun (Johann) — Hier 
noch einen Beptrag zum Verzeichniſſe feiner 
Werke im a. %er.: 33) Georg Friedtich 
HäAndels Lebensbeſchreibung, nebſt eie 
nem Verzeichniffe feiner Ausuͤbungswerke 
und deren Beurtheilung; überfegt, au 
mit einigen Anmerkungen, abſonderlich 
über ben Kamburgifchen Artikel, verfehen. 
Hamburg, 1761. 10 Bogen it 3. mit 
KHändelsunter allen-Äbrigen am beften 
getroffgnem Bildniffe. 34) Beytrag ju 
des Herrn Profeſſor Oelr ichs hiſtori⸗ 
ſchen Nachricht von den akademiſchen Wuͤr⸗ 
den in der Muftt, In den Hamburgiſchen 
Nachrichten aus dem Reiche der Gelehr⸗ 
famteit, und aus Nefen in Marpurgs 
Band IV. S. 407. 35) Ges 
danken über ein Paar Artikel des asften - 


vie dex deutſchen Sprache, Por 


⁊ 


red 


| rebſamkeit. In len naͤmlichen Beytraͤgen 


— 
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B. VO. S.8 — 35. Widerlegt den Vor⸗ 
wurf, daß ale muſ. Schriften unordenstich 


undunverftändlich geſchrieben wären, und 


behauptet das Anfehn der Muſik bey den 


Römern. 36) Sieben: bis achthundert 


Schriftſtellen, diefich ausdruͤcklich auf die 
Tonkunft beziehen. Hamburg, 1745. 8. 
Ob fich gleich Die Kunſt von diefer fehr muͤh⸗ 
famen Arbeit wenigen Vortheil verfprechen 
duͤrfte, fo war ſie doch um ihrentwillen un⸗ 

nommen. 37) Nachricht von einem in 

eyberg aufgeführten Schulſingſpiele 
In den Beytraͤgen zur Hiſtor. und Aufs 
nahme des Theat. 48 Stuͤck. Stuttgard. 


750. 8. 38) Lettre ecritea Mr. Mat- 


theson parWeichmann. 1722, Matthe- 
sons Roponse. Weihmannns Ans 
merkungen Her Mt atthefon.d Antwort. 
Andere Antwort auf Weichmanns 

reiben von G. Biy vers. Sie beſin⸗ 
den ſich ſaͤmmtlich in des Hrn Kammermuſß. 


Schibrring Buͤcherſammiung. Noch: 


gehoͤret zu den nenen Ausgaben ſeiner 
Werke: 39) De Eroditione musica, 
Schediasma .epistolicum,. Accedung, 


erusdem litterae, ad V. Ol. C. F.L. de- 


eodem argumento acriptae. Edit: ab- 
eunda.Hamburgi,1752. 30 Seiten in 8. 
iſt dem Tre ſeſp ie l angehaͤngt. 40)Com- 
plete Treatise on ThorougbB, Iſt uns 


.. ter feinem Namen zu London gedruckt und 


wahrfcheintih eine Ueberſetzung feiner 
großen Generalbaß⸗Schule. ſ. Pre- 
stons Catal. Lond. 1797. p. 10. Yes 
ber dieſes befinden ſich noch auf der Ham⸗ 
burgiſchen Stadtbibliothek folgende Trak⸗ 


tate von ſeiner Feder, weiche er zum Drücke 


‘ 


fertig hinterlaſſen hat: 43) Des befcheides 
ne muftfalifche Dietator, miteinem Inter- 
measo für den fogenannsen Menfihen. 


WMſt. 42) .Eloquentia verticordia sor 


nora. Dift.' 43) Die Thocheit in der Au⸗ 
genorgel, welche fih anjetzt von neuem res 
get. Mſt. Franzoͤſiſch und deutſch. 44) des 
griff von unverlohrnen Kühften. Wfl. 45) 
Rechte marhematifche Form der. Tonkunft, 
mit dem wohlbefteliten Pauckenſpiel. Mſt. 
46) Nothwendige Berbefferung der Opra⸗ 
de und Keime in den gewöhnlichen Kir⸗ 


chenliedern. Mit. Nacht. von niederfähf. 
E n F — mit B. Op. v. o. i. und 3" 


——a Seh: 9. I 


€ 


niß von der Kompoſition 





Mat '. Mau 
‘Mattkiäs. f. ‚de Meistte,, - : 


58. 


AMattho (...) Mitglied-der König. 


Franzoͤſiſchen Kapelle zu Paris, hat daſeloſt 


1715 die Oper Arion in Muſtk geſetzt. ſ. 


Sejour de Par. C.XXV.p. 274. F 


Matthius (Maurus) ein Serviter⸗ 
Mönd aus Florenz, bluhte noch im J. 


1589 als Organiſt und Komponiſt, nach⸗ 


dem er ſchon 257 Kin noch jugendlichen Als 

ter Madrigali à 4 voci zu Venedig: in den 

Druck gegeben hatte. ſ. Pocciantik 

Catal. Script. Florent. p. as. : 
Mattinengi..f. Martinengi, , 
Mattioli & 


Andrea) Sapellmeifte 


bes Herzogs von Mantua und der Acca- 
demia dello Spirito Santo. zu Ferrara: 
um die Mitte des 17. Jahrhunderts, genoß 


von feinen Zeitverwandten viel Achtung. : 


und Beyfall, Bolgende feiner Werke koͤn⸗ 


nen noch angeführt werden: 7) Missa e - 


Salmi. Venedig, gedruckt 1643. =) La, 


Palma d’amore. Oper, aufgef. zu Ferrara, . 


1650, 3)Il Ratto di Cofalo. Ebend. 
1651. 4) Esilio d'amore. Ebend. 165 1r.. 
5) La Didone. Ebend. 1656. 6) 11 Per- 
seo. Ehend. 1665. 7) Glisforzi del de» 
siderio. Ebend. 1666. Laborbe. . 

M audfch(Walentin) ein Orgelbauer, 


7 


hat bas in der Wittenberger Stadtkirche 
befindliche Werk von 25 Stimmen verfers. - 
tiget, welhes Brumen im. 1713 wie⸗ 


. der ausgebeffert hat. 5 


Maucaurt(Louis Charles) — ge⸗ 


hört zu den denkenden Künftiern, wie der 
Brief beweiſt, welchen ich vom-20. Jan⸗ 


‚2799, von feiner Feder, in Händen habe. 


Seit der Ausgabe des a. Ler. hat et noch 
folgende Werke durch den Stich bekannt 


gemacht: 2) Concerto p. il V. miz ſtar⸗ 
fer Begleit. Darmſtadt, bey Boßler 27973. 
\Op.2. 3)Concertop. il V.aus A. Op 
3. Braunfchw. 1796. 4) Sonata p il V. 
solo c. B. Op.4. Ebend. 1797. Wer.aber 
ber Verfaſſer der zu Paris geflochenen Kla⸗ 


ter dem naͤmlichen Namen angeführt wer⸗ 
ben, iſt noch nicht ausgemacht; indem der 
Vater des An. Mauco urt, ein Mater 
zu Braunſchweig, hie die mindeite Kennes 


gegen gehören ihm nach: IT. Violinſolos 


Mg 


bt hat. Das 


vierſtuͤcke geweſen iſt, weiche ins a. Lex. un⸗ 


S65 Mau: A 


»Mau4äuit(lacques) — Gein Aus 
denken hat der berühmte Merfenne in 
feiner Seconde Partie de l’Harmonie 
universelle auf eine außgegeichnete Weis 
fe rein indem er dafelbft im ten Buche 


das ſchon geftochene Bildniß dieſes Künits _ 


lers nebſt einer Lobrede auf denſelben ein⸗ 
geruͤckt hat. 

Maugardus. ſ. ben folgenden Artik. 

NMaugara(...) — Die Ausgabe der 
Ti æ. ivers,iworin fein Discours über: 
die italiänifhe Muſtk vorfomint, hat nicht 
er, fondern ein gewiffer SainteUſſans 
1673 zu Paris beſorgt Maugars war 
Übrigens nicht bloß denfender Dilertant 
und Schriftiteller, fondern auch zuͤgleich ei, 
ner der beräbmteften Virtuoſen auf dem 
Violoneell, jo daß ihn dei König von Spas 
nien und mehrere regierende Herren in Eu⸗ 
ropa zu hören gewänfht Haben, wie eben 
diefer Saints fjans am Ende des 
Discours von Waugars hirzufege. 


Mauke (Chriſtian) — nicht Mauch, 


wie ihn das a. Lex. nennt, war Virtuoſe auf 
dem Violoncell und der Klarinette. 

 Maulgred über Maulgraeus 

(Pierre) einKomponift zu Anfange des 17. 


dahrhunderts, wahrſcheinlich in den Nies 


— hat von ſeiner Arbeit in den 
Drud gegeben: 1) Chansons honestes 
a 4 et 6 part. Antwerpen. 2) Cantiones 
Sacrae, 4, 5 — 8 voc. Ebend. 1604. 4. ſ. 
DraudiiBibl. Class, p. 1612. 1618. 
 **Maupertuis (P.L.M.de) — 
Die Literatur der Muſik nennt einey ©. 
Baptifte Drovel de Maupertuis,geb. 
ji Maris 1650, als den Verf. der Abhands 
ng: Sur JaForme des Instrumens de 
Musi uo, in den Mem, deTacad. roy. 
des Scienc. 1724. p- 215. und von 
BStetnwehr ins Deurfche überfege im 
ten Bande der Phyfifchen Re 
der Akad. der Wiſſenſch. ©. 440. Dies 
wäre affo ein ganz anderer, als derjenige, 
ben dasa.Ler. anführt. Der wahre Verf, 
diefer Abhandlung mag indeffen feyn, wels 
cher ed wolle ; fo fagter, nach der Verſiche⸗ 
rung des Sen. D. Chladni, viel unrich⸗ 
tiges, was, ihm nachzuſagen, ſich ſeit der 
deit —— haben verleiten laſſen. 
z le Naure(Dem.) — Diefe Sängers 
rin, welche die Parifer Welt durch ihre 
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| Grimme fs allgemein bezaubeite, wor niche 


im Stande, fuͤr ſich allein, den allerleichte⸗ 
— auer zu ſolmiſiren und ohne 
nn wie bei Kriegerath 
Marpurg 
Mautrer(.. ) Bilinifin er Rbnigt. 
Preuß. Kapelle zu Berlin im I. 1799, 
fand ſchon ums J. 1735 als ein wärdiges 
Mitglied, vor der Throndefteigung des Kös 
nigs, in deffen Kapelle. Unter eben dieſem 
Namen hat Hummel zu Berlin IIE 
Klavierfonaten mit V. Op. ı. 1790, und 


‚Illvergl. Op. 2. 1791, geftochen. Ob fels 


bigenun — Violiniſten, oder dem ſchon 
im a. bex. angeführten Muſtkdirektor 
Maurer, oder noch einem Dritten diefes 
Namens zuzufchreiben find, dies ift beym 
Mangel der Vornamen bey allen dieſen 
otizen: unmöglich zu beftimmen. 
Maurer($. X.) zuletzt (1802) Hofs 
Sänger zu Münden, war nach allen Nach⸗ 
richten einer der vorttefflichiten Baßſaͤnger 
unferer Bühnen, geb. 1776. Er hatte das 
Gluͤck, im Kriabenalter "zu "Wien in das 
Haus des Hrn. Barous van Swieten 
aufgenommen zu werden, und, auf Anord⸗ 
nung und unter den Augen biefed großen 
Kenners und Gonners der Kanſte, nicht nur 
den nöthigen Unterricht in allen, nüglichen 
Wiſſenſchaften, fondern auch in der Rufe 
und Kompofition gu «halten. : Hierin 
machte er auch, in det ſo vieler Mei⸗ 
ſter, und beſonders fo guter — ſo — 
gerordentliche Fotteſchritte, daß, als 
kaum aus dem Knabenalter er 
nicht nur ſchon in muf. Verſammlungen 


durch ſeinen Geſang ſich allgemeinen Bey⸗ 


fall erwarb, ſondern auch mehrere gluͤckliche 
Proben von ſeinen Talenten in der Kompo⸗ 
fition ablegte. Er hatte aber kaum fein 
aotes Jahr zurückgelegt, als er am 9. Oft. 
1796 auf dem Schikanederſchen Theater 
zu Bien als Saraftro in der Zauber⸗ 
flöte zum erften Dale auftrat. Hohe und 
Niedere hatten ſich diesmal Hinzugebrängt, 
ſo daß das Haus um 6 Uhr bereits voll war, 
und kaum zeigte er ſich, als ſchon das ganze 
Heus vom Bravorufen und allgemeinen 
Haͤndeklatſchen ertoͤnte. Ja, man ſchien 
ihn, durch dreymaliges Abſetzen, ordentlich 
ſalutiren zu wollen. Dieſe freudige Erwar⸗ 
tung der — erfuͤllte der junge 
Kuͤnſtler 


985 Man, 


Künftler auch ganz, theils durch feine mei⸗ 
-erhafte Aktion und feinen unſchuldevollen 
Anftand, und theils mısch feine angenehme, 
melodiſche Stimme und feltene Tiefe, und 
feine geſchinackvollen und wohl angebrachs 
en Bersierungen. Exbefigtfo eine außer, 
- ordentliche Tiefe, daB man ihn mehrmals 
auf dein Theater das Contra C deutlich, ja 
wohl HisB und A, Hat fingen Hören. Nur 
Schade, daß ihn der Mangel an hohen Is 
en nöthigt, ſich dloß auf einige wenige, feis 


- nee Otimme angemeſſene Rollen einzu; 


ſchraͤnken. Vielleicht war es eine Folge von 
feiner wider feines EObnners Willen geirofi 
fenen Wahl des Theaterlebens, daß er, uns 
‚geachtet alles biefes glänzenden Beyfalls, 
Wien dennoch nach eintgerZeit verließ; und 
ich über Leipzig nach Frankfurt wandte, wo 
er bis Ende des 1300. Jahres am Natio⸗ 
naltheater engagirt blieb. Von hiel kam er 
unmittelbar nach München in obige Stelle, 
woer nicht weniger Achtung und Bewun⸗ 
"derung, als in’ Wien, genoß. Aber auch 
Munchen follte diefen ihm fo theuer und 
verehrungswärdig gewordenen Künftier 
wur kurze Zeichefigen. Es überflel ihn ein 
Wieber, bad ſich roh aller ärztlichen Hoütfe 
umd allgemeinen Theilnahme mit jedem 
Tage verſchlimmerte, bis er endlich am 19. 
Wpril 2803 in feinem 37. Jahre unterlies 
gen mußte. Von feinen Kompofisionen 
koͤnnen genannt werden: 1) Das Haus ift 
u verkaufen. Operette, wozu er auch felbit 
. die Profe nachdem Srangöfifchen bearbeitet 
"Bat. 3) Teniers; ein dramatiſches Gemaͤl⸗ 
demit Geſang und Tanz. Auch hat man 
folgendes unter feinem Namen geſtochen: 
3) Der Ries und ſeinLiebchen; Romanze 
mit Klav. Offenbach, 5800. 4) Aria: O 
che miänina sitenera etc. für Baßſtim⸗ 
me mitvollem Orcheſter. Ebend. 1801. des 


ren er mehrere, zu feinem eigenen Gebrau⸗ 


Me in Konzerten, gefeht hat. 5) Elifa’s 
Abſchied mit Aiavierbegleit. 1802. _ 

Maurer Gvoh. Gottl.) vormaliger 
Univerfitäts:Orgelbauer zu Leipzig, bauete 
vom J. 1786 bis 88 zu Großenhayn bie 
VNebenorgel von 30 Stimmen und 6 Ne⸗ 
Genzägen, worunter ein ſehr ſchoͤnes Eche 
und Cornett befindlich, für 2 Manuale und 


Pedal, mit s Odlgen, 4 Ellen lang und a 


breit, and ging darauf nach Rußland, von 


\ 


e Mac, | 
woman feitbem nichts weiter von chin ge⸗ 


höre hat. 


Meauritius (Auguſi) Landgraf von 


Heſſen. — Während der Zeit ſeines Auf⸗ 


enthalts zu London hielt er ſich ſeine eigene 
Kapelle, bey welcher er die Stelle des Orga⸗ 
niſten ſeibſt verſah. ‘Pe a ch a m, welcher ihn 
in ſeinen Emblems, p. 10 1. wegen feiner 


Vortrefflichkeit, nicht nur in der Misfit, ſon⸗ 


dern auch in allen: audern Wiſſenſchaſten, 


"Aber alle Großen feiner Zeit eehebt, vers 
-fichert, 8 bis 10 Bände Motetten von des 


Landgrafen eigener Kompofitton geſehn zu 


haben, welche er für Feſt⸗ und andere fos 
-Ienne Tage geſchrieben und in diefer feiner 
Kapelle aufgeführt Habe. Unter andern 


Vorzuͤgen von deffen Renntniffen meldet. 
er noch, daßfih der Landgraf zu Marburg 


Bfters bey den äffentlichen Disputationets 


-eingefunden, und gleichuiel, von weicher, 
Materie die Rede gewefen ſey, mit den erſten 


Profeſſoren, ex tempore, eine bis zwey 
Stunden lang disputirt habe. Unter ſei⸗ 
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nem Namen find gedruckt worden: 1) D. 


Ambrofit Lobwaffers Pfaimens 
Such In Folio getruckt und hat Landgraf 


Moritz zu Helfen die vbrige Pſalmen, 


nicht eigene Melodias gehabt, mitandern 
ließlichenMelodzis gejiert,und mit 40tim⸗ 
men romponirt; welche in der Kirche zu fins 
gen und auff allerley· Inſtrumenten zu ges 
brauchen. Laffel, bey Wild. Weſſel, 1608. 
Sol. 2) Ehriftlih Sefangbuch, von aller 
and Seiftlihen Pſalmen, Gefängen und 
Liedern, von Hrn. D. M. Luthern feliger 
vnnd andern Gottſeligen Maͤnnern, ans 
fangs in den rechtglänbigen Reformirten 
Kirchen zufingen verordnet: Jetzo von dem 
Durchlauchten vnd Hochgehornen Fuͤrſten 
vnnd Herrn, Herrn Moki hen, Landgra⸗ 
fen zu Heſſen ıc. mit 4 men, per 
ötium componirt, vnd mit lieblichen Dies 


lodeyen geziedet. Eaffel, 1612. Fol. bey . 


Bild. Weflel. f. Draudii Bibl. olass. 


gern, Auch werben noch gegenwärtig in. - 
dem Muſeum zu Caſſel von feiner Arbeit. , 
mehrere fateinifche Motetten, beſonders 


aber ein sftimmigesMagnificat, aufbehal⸗ 
ten, welches ihn allein on als Meifter der 
Harmonie kennbar macht. 
Mauro d'Alay oder Manurini, 
ein Inſtrumentalkomponiſt ums J. 1710, 


hat 


⸗ 
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Hat bey Le Cene ftechen Iaffen : XII Con- 

‚ certia V.princip. 8 V. A. Vo e Cemba- 

Jo. Opa. Antterdam. | 
‚ *Maurolyous 


‚ 
. _ . 
” 
[ - 
% ba u. ⸗ 


oder Marule 

 (@Franciscus) ein Mathematiker und Abt 
gu St. Marien in Meflina, geb. daſelbſt 
1494 am 16. Sept: hat mehreres geſchrie⸗ 
Ben, worunter feine Opuscula matheng- 


tica (Menedin, 1575.4.) hieher gehören: 


da in felbigen auch Musicae traditiones 


oder Musica Elemänga, welche aus dem ' 


Boeth ius genommen find, vorkommen. 
Sie nehmen 8 Quartblätter. ein. Der 
Verfaſſer ſtarb am 21. Juli 1575. 
..Maurus, ein Moͤnch des Kloftere ©. 


WMabrtini de Scalis, geb. zu Palermo, bluͤ⸗ 


hete ald Komponift im 16. Jahrhunderte 


uund gab heraus: Cantiones sacrae, Venes 


dig, 1590. 4. für Singſtimmen und Inſtru⸗ 


mente.ſ. PoSs Se viĩ n i Appar. Sacr. T. 


IL und Draud. Bibl. ci, 


Mau Bi et @epnhard). — Dies war 


| — Geigenmachers. ſ. das 
Bar Tun! Fe —— SEEN 
* 34 axwell (Franc. Kelly) D.D. 
Kaplan andem Afylam und englifcher theos 
retiſch/ muſit aliſcher Scheiftiteller, ſtarb im 
J. 1782, hachdem er herausgegeben hatte: 
‚Essai upon Tune, being an attempt to 
. free the scale of Musik and the Tune 
of. instraments. from imperfgction. 
Edinbuͤrg, 1781. 8. mit 16 Kupfertafeln. 
.: Mayer (...) Orgelbauer zu Pulfniz 
"1.2796, hat mit Pfigner gemeinfhafts 
lich die daſige Orgelverfertiget.. 
MaperC...)einSingkompenift,ftand 
- ums $. 1790 ale Muſikdirektor bey der 
Behmiſchen Schaufpielers®efellichaft,und 
1795 gu Coͤln als Dom: Mufikus, wie in 
den Gothaiſchen Theaters Kalendern ‚ges 
melder wird. Ebendaſelbſt werben folgende 
Dperetten von feiner Kompofition anges 
führe: 2) Das Irrlicht. 2) Die Luftku⸗ 
gel. 3) Marlborough und 4) DieBeder, 
* (die drey legten Itumern find nur Ballet⸗ 
te.) Dies iſt alles, was man von ihm finder. 
_ Mayer (Friedrich Auguftvon) — f. 
im a. ter. ohne Vornamen, und hier, weis 
ter unten, unter Mi ey.er, wo er auch wohl 


eigentlich hin gehören mag, wo er aber 


Cart Andrsas heißen fol. ’ . 
Me yer (&.) ein Kontrapunktiſt des 


= j s 


x . 


- 
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‚16. Jahrhimderts, von deffen Arbeit ges 
druckt find: III Cantiones devotae. Te- 
„gerusee, 1577. |. won Aretin Dents 


‚mähler der Buchdruck. in Baiern. ©. 34 
Mayer (Johann) — (ſ. im a. ter. 
Mapr) Spaͤterhin hat er noch in den 
Drud gegeben: Apophthegmata motri- 
‘ca de moribus 4 vocibus expressa. 
1601.4. bey Billersf. DraudiiBibl, 
dass. ©. 00.0000 
Maper (IJ. B.) einer der größten 
Kuͤnſtler auf des Harfe in unſerm Zeitalter, 
geb. in Deurfchland, lebt fchon feit 1792 


- "and niefleicht noch lähger zu London, wo er 


ſchon mehrere feiner Werke herausgegeben 
‚bat, von denen hier aber nut folgende ange⸗ 
führt. werden fönnen: ı).Methöde de 
Harpe,Op, 9. Paris, 1785.. 3) IL So- 
nates p. la Harpe av. V. et Vc. Op: 64 
8) 11l Grand. Sonatas,for the Pedal 
Harp. London, 1797. Op. 7: II 
dergl. Op. 8. London, b. Broderip. Er ift 
der naͤmliche, weicher ſchon im a. der. S. 
916. aber ohne Vornamen angeführt wird. 

. sMaver (Johann Friedrich) — Noch 
gehörer zu feinen hieher gehoͤrigen Schrife 
ten: Dissertatio de Hymno: Erhaltung 
Herr bep deinem Wort. Kiel, 1707.4. - 

- Mayer (J. M.) Unter dieſem Namen 
find gegen das Ende des 18. Jahrhunderte 
geftochen worden: VIDuettiaaFl. _ . 

Mayer (J. P.) ein Dilettant, hat bey 
Schuͤtt, einem Verleger zuCarlsruhe, xo2 
herausgegeben: XII Lieder in Muſik ges. 


ſetzt, welche in der muf. Zeit. Jahrg. V. ©. 


127. im Allgemeinen gelobt werden. 
Manyer (Ludwig). Unter dieſem Mas 
men ſind 1791 bey Boßler geſtochen wor⸗ 
den: Al Sonates p. il Gomp. c. V. abli- 
gat. Vielleicht iſt dies der obige deutſche 


Opernkomponiſt ohne Vornamen. 


*Mapyer (Sjmon) ein wegen feiner 
gefälligen Manier beliebter dramatiſcher 


: Komponift,geb. zuSandersdorf in Bayern, 


wie aus Italien gemeldet wurde, etwa ums 
J. 1760, hat ſich ſeit 1798 wechſelsweiſe 
zu Wien und Italien aufgehalten, und aller 
Orten, beſonders aber in Italien, für die 
Theater mit Gluͤck und Beyfall gearbeitet, 
Im J. 1802 wurde er ſogar zu Bergamo 
auf eine ehrenvolle Weiſe unter ug 
Kompetenten an die Stelle des in. Ruhe 
a er 7 werfehe 











u . My 
veyrſetzten bicherigen Kapellmeiſters an tar 
ria Maggiore, Carlo een; i, ernannt, 


und zwar /wie ein-Öffentlicher: Bericht ſich 
barüber-ausbrüdte: por dgre aperta:te- . 


stutiopianza della somma stima, in 
cui tiene lo stesso, eccellente Maestro, 
accogliendo con pienezza de’ voti la 
‚dalui presa.determinazione di preferi-. 
roquestg. soggiorno oe questo, porto a 
qualunquoaltro piu ällgstre, cuia ra- 
‚giane avrebbe potute aspirare. Er muß 


ſich aber fehr bald. wieder nad) einem illis 


ſtren Poſten geſehnt haken ; denn. fchen im 
November deg naͤmlichen Jahres befand er 
ſich wieder in Wien, und-fährte daſelbſt feis 


nen Equivocoo auf. Von ſeinen Kompos 


ſitionen kann ich nur folgende anfuͤhren; er 
- äftaber ſehr wahrſcheinlich mit dem weiter 
unten folgenden Job: Simon Mayr 
«ineund diejelbe Perſon, und ihm gehören 
alfo auch jene gedruckten Lieder zu, vielleicht 


iſt er auch wohl gar der obige Muſikdirektor 


Mayer 1794 bey der Boͤhmiſchen Schau⸗ 
ſpieler⸗ Geſellſchaft geweſen: 1) Sisara. 
Oratorio, 1795zu Muͤnchen aufgeführt. 
2) Aride. Op: ser. 1795. Ebend. 3) Un 
Pazaore fa vehto. Op. buffa 1798. 4) 
Lodoisca. Op. ser. 1798 zu Wien und 
"Dresden. ;)I MisteriEleusini. Dram. 
1802 34 Mailand. 6) Ginevra, Op. ser. 


1802 zu Wien, f. Klav. geſtoch. 7) Der ' 
\ 3 1650, hat daſelbſt, außer andern Wer⸗ 


Eſſigkraͤmer. Oyerette,rgo2. 8) LKquĩ- 


voeo. Op. buſſa. für Italien —ãù 


und.ı 902 zu Wien aufgef. 9) Hercols in 
ALidis. Heroiſche Oper, 1803 zu Wien mit 
Beyfall. 10) Alonso e Cora. Oper, f. 
Klav. geſtoch. zu Wien. 

Mayer von Schauenfee. £ im 
a. 2er. Schauenſee. 


Mayerhofer (M.) wahrſcheinlich 


ein Wiener Tonkuͤnſtler, von deſſen Arbeit 
Traegs muſ. Verzeichn. Bien, 1799, 
außer ein Paar Gammlungen von Tänzen, 
auch ein Sestetto & 2 el. aV,A.eB. in 
ME: arfuͤhrt. 
Maynerius(Georgivs) ein unbe⸗ 
kaunter Gelehrter des 16. Jahrhunderts, 
unser! deſſen Namen gedruckt worden. ft: 
Chorese variarum nationum.. Venedig, 
1576. Draudii Bib): class. 


'„ Maynicfloannes) ein Kontrapunktiſt 
bi 16, Sapräundeent, von a Arbeit 


4 x. 
⸗ 


| May, Mas 870 


hedruckt worden find: Cantiones.sacrae, 
53x00. Münden, 1567. 4, ſ. Dra ud, 
Bibl, class. 

Mayr Weyh. Simen) hat heraudgeger 


dm: Lieder. beym Klavier zu furgen. Res 


— 1786. q. Fol. 
Mayr. (Rupert Ignatius) zuletzt Ka⸗ 


pellmeiſter des Biſchofs zu Freyſingen, geb. 


zu Schardingen, ſtand ums I. 1681 als 
HefMuſtkus des Biſchofs von Aichſtaͤdt 
und Kaiſerl. Geſandten, Marquard, 
zu Regensburg, kam hierauf als Kammer⸗ 
Muſtkus und Violiniſt an den Baieriſchen 
Hof, worauf er 1706 obige Kapellmeiſter⸗ 
ſtelle erhielt. Er hat mehrere ſeiner Werke 
in den Druck gegeben; als: 1) Paleſtra 
musica, aus XIII Sonaten von a, 3 und 
4 Stimmen, und einem Lamento von 5 
Stimmen. Augfpurg, 1674. q. Fol. 2) 
XXV Offartoris Dominicalia, oder Mo⸗ 


"fetten von-gumb 5 concertirenden Singſt. 


2 V. 3. Pofaun. oder Violen und Gen, 
Baß. 3) Sacri Concentus Psalmorum, - 
Antiphonarum, piarum cantiohum,ex 
sola voee et. diversis Instrumentis 
compositi.. Negensburg, 1681.4. 4) 
Psalmodia brevis ad Vesperas totius 
ann, für 4 Singſt. 28, 3 Vlolen oder Po⸗ 
fannen und en. B. Augsburg. 1706. 4. 
Mazak (Alberious) Eiftercienfer. und 
Kantor im H. Creutz⸗Kloſter zu Bien ums 


fen mehr, herausgegeden : 1) Cultus 
Harmonicus Doo opt. max. exhibitus, 
Enthält za Bücher Miffen, Wien, ı 650. 
%.$0l. 2) Gulius Harmonicus conti- 
nens Majora pro. Offertoriis Motetta 
de praecipuis etsummis festivitatib us, j 
4,5, et concertatis vocibus, cum in- . 
strum, variis, 4,5, 6,7, 8 et Capellao 
amoebaeis. Op. 3. Wien, 1653.44. '- - 
Masi(Luigi) ein Komponiſt des 17, 
Jahrhunderts am Hofe zu Ferrara, hat 
Madrigalen und Pſalmen geſetzt. |. S.u- 
perbi Apparato de gli Huom. illustrz 


| FelleCita di Ferrara. p. 131. 


Mazza(Angelo) Abt und Piofeffor 


„ber griechiſchen Sprache zu Parma, ums 


J. 3776, hat eine befondere Liebe zur Mus 
fit gezeigt, indem er feine Talente zur Dicht⸗ 
kunſt ongewandt Hat, das Lob, die Reitze 
nnd De m wohlthaͤtigen Ein esflben au 


‘ 


„ efetti della Musiga 
a — di Santa’Cecilia da’ Signori 
Fila 


J 
er ' 
45 s:iM ar we 


Sefingen. Ce Mar dies anfangs in 3 Oben, 
welche er unter dem Titel herausgab: Gli 


rmoniot. Parma, 2776. 8. Sechs⸗ 
zehn Jahre darnach that er zudiefen noch 3 


neue Oden über eben biefen®egenftand hin⸗ 
zu, und gab fie alle 6 zuſammen unter fol⸗ 


gendem Titel heraus: Alli nobiliagimi 
Bposi Marchese Antonio Anioriti e 
Contessa Marianna'Ranuzzi per le lo- 
re soclamatissime nozze. Parma, 1792. 
‘47 Seiten in 4. f. Liter. Bei. 1795. No. 
23.818 
Maszafeorrata (Giov. Battista) 
' war Käpellmtiiter Ber Academia della 
Morte su $errara, und blähte in der zten 
Halfte des 17. Jahrhunderts. Bon meh: 
reren Werten, welche er in den Druck gege⸗ 
ben hat, koͤnnen nur folgende genannt wer⸗ 
den: 1) Cantateda camera a voce sole. 
Bologna 1677. In diefem Werte bediens 
te er fich ſchon aller der jegt gebräuchlichen 
Qunftwötter; als: Adagio, Affettuoso, 


. Allegro, Presto, Vivace, Dargo und Da 


Capo, sepisoe.[.Surney, Vol. IV. p. 
140. Mot.r. 3)Salmi concertati, 43 e 
4 vocicon V.Op. 6. Venedig, 1634. 4 


8* 


Walthers Mi. 


Mas za ferro (Giorgio) Unter dies . 


fem Namen findet man indesFontäni- 
ni Bibi, della Llog. Ital. 1753: 4, 
Bd. II. p. 417. Anm. x. aber ohne Bes 
ſtimmung des Druckorts und der Jahrs⸗ 
zahl, eine Schrift unter dem Titel ange⸗ 
jeigt: Discorso ꝛopra la Musica antica 
emoderna, Sr. Dr. For kel fegt fle in 
den Anfang des 17. Jahrhunderts. 
"Mazzarensis f. Antonius von 
Mazzara. u 
Mezsinghbi (...) ein italiänifcher 
Komponift und Singmeifter, hat ſich, fo 
lange man Etwas von feiner Eriftenz bes 
merkt hat, d. h. feit 1790 bis 1802, unun⸗ 
derbrochen inkLondon aufgehalten und Meh⸗ 
reres für das Thearer und Die Kammer ges 
ſchrieben und durch den Stich bekannt ges 
macht. Bon allen diefen Werken können 
nur folgende nambaftgemacht werden: 1) 
TIL Sonat. p. le Clav. et V. London, 
Op. 2. 3) Ill Son. p. le Clav. Fl. V. et 
‚A Op. 3. Ebenb. 3) IL Son. p. IaClav. 


; solennizandosi 


Mas. 973 
V.etB.Op. $. London, Paris und Offen: 
bach, 1793. Mach einer Anmerkung, wel⸗ 
Hei 1793 diefen Sonaten beygefchries 
ben Babe, fegeinen fie mehr zufammenges 
wörfelter Klingklang, ald Ausdruck von 
Empfindungen zu ſeyn. Wie alle diefes Ge⸗ 
töne zu der Ehre gekommen iſt, an drey ver⸗ 
ſchiedenen Orten geſtochen zu werden, iſt 
ſchwer zu erklaͤren. Vielleicht liefern feine 
andern Werke ſolidere Arbeit. 4) Aria: 
Ase piotà. in Partitur. London. 1795. 9) 


‘Rondo de l’Opera Molinarella : Sono 


amabili, in Stimmen. 1798. gef. 6) 
L’Amour et P-'cbr.' Ballet im Aavier⸗ 
ansjuge. Londor, bey Longman, 1797. 
7) La bella Arsene, führte er 5796 zu 
London zum erften Male auf, wobey er auf 
dern Flügel fpielte und € r am er die Violi⸗ 
‚nen anführıe: Dies Geſchaͤft hat er aber 
fon 1788:;ar dem baſigen Haymarket⸗ 


— 


Deater als Direktor getrieben. 
Maa soeehi (Domonioo) einer der 


altern würdigen Meiſter der roͤmiſchen 
Schule aus der erſten Hälfte des 27. Jahr⸗ 
hunderts, trug vieles zur Verbeſſerung bes 
damaligen Sthls bey. Beſonders ruͤhmt 
Burney deſſen Madrigale von 1638, 
wegen der neuen Verbindungen der Inter⸗ 
valle, der angebrachten Enharmonik und 
wegen der neu erfundenen Zeichen zum 
Ausdrucke des crescendo, diminnendo, 
iano und forte, welche darin vorfommier. 
n der Dedikation derſelben an dem Kardi⸗ 
nal Barbarini erklaͤr Mazzocchi 
bie Diadrigale fürdie ſinnreichſten Kompo⸗ 
tionen, beklagt aber zugleich, daß deren wies 
nige mehr gefchrieben und noch wenlgere in 
Akademieen gefungen würden. Auch Ritz 
Her rühmtdiefe Madrigale, T. I. p. 660. 
feiner Musurgia, beſonders aber eins von 
deflen pathetifchen Meritativen, welches er 
die Thränen der Maria Magdalena nennt, 
und welches man auch in Burwey’s 
Geſch. Vol. IV. 9.96. abgedruckt finder. 
Bon feinen gedruckten Werken finder man 
noch folgende angeführt: 1) Catena d’A- 
done, Benebig, 1626. 3)11Martirio de’ 
santi Abundio prete, Abbundsazio 
Discono, Marsiano, e Giovanni sue 
figliuole, Dramma, in Roma, t 63 1. und 

mehrere dergl. Oratorien. 3) Madrigeli, 
in Partitur, Roma, 1638; find diejenigen 
2 yon 





ı 
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vondenen oben die diede war, 4) Dialoghi 


'e Sonnetti, Rom,i688,führt Walther. 
“an, iftaber ungewiß, ob bamit Bievorherger 


henden Madrigaje gemeynt find. 5) Mu- 
siche säore e morali à 1,2 e 3 voci. 
Homs, 1666. —— 

""Mazzocchi(Virgilio)warkapell 
meifter an der Peterskirche im Vatikan zu 
: Mom, ind Prof. des Kolleginms zur Erjies 


bung junger Sänger file die Paͤbſtliche Ra⸗ 


pelle, zur Zeitdes Pabſtes Urban VILL. 
das iſt, ums. 1636. Bontempi, der 
ein Schuͤler deffelben var, macht im arten 
Theile feiner Geſchichte eine umſtaͤndliche 
Beſchreibung von diefer Schule, Die keinen 
geringen: Begrif von ihrer zweckmaͤßlgen 
Einrichtung hinterlaͤßt, wenn er fägt: „Ci 

- ne Stunde des Tages wurde zur Uebung 
ſchwerer Paffagen angewandt, eine. andere 

zum Trillo, und’wiebtt eine aitbere Jam 

Bingen vor dem Spiegel, in Gegenwart 

"bes Meifters, ri fich gute Geberden und 


Stellungen beym Sefänge anzugewähnen.  Soptans 


Nachmittags wurde eine. kurze Zeit dem 
Studium der theoretiſchen Muß gewid⸗ 
met, indem man eine Stunde ſich beſchaͤf⸗ 
tigte/ zu einem Canto fermo einen Kon⸗ 
trapunkt zu fegen, und in einer andern bie 
Erklärungen der Regeln des Kontrapunkts 
ausdem Munde des Meifters —— und 
ſie ſogleich mit der Feder in bung zu 
bringen. In einer dritten Stunde beſchaͤf⸗ 
tigte man ſich mit Leſen. Die übrige Zeit 
des Tages wurde zur Uebung auf dem Flaͤ⸗ 
gel oder zur Kompofition eines Pfahus, eis 
ner Motette, Kanzonette oder eines Liches 
angewandt, je nachdem bie Kräfte des Schuͤ⸗ 
ters weit reichten. An den Tagen, da’ es 
den Schülern erlaubt war auszugehen, 
pflegten fie außerhalb det Porta’angelica, 
zunaͤchſt dem Monte mario, wo ein Echo 
war, jufingen, wo ihnen das Echo ihre Feh⸗ 
ker wieder hören ließ. Zur andern Zeit fans 


den ſie fich inden Kirchen ein, und hörten 


entiveber die Muſtk mit an, oder wurden 
baben mitangeftellt, worauf fie, nach ihrer 
Zuruͤckkunft im Kollegium, ihrem Meifter 
Rechenſchaft von dem geben mußten, mas 
fie bemerkt hatten.’ Della Valle er⸗ 
zaͤhlt noch 1640 von einem jüngern Ma z⸗ 
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von großer Kunſt, und nach: ben Zeit, in der 
Peterskirche cine Diife oon.aa. dis 16 
Chbren von feiner Arbeit aufgefuͤhret habe, 
wovon das eine Chor als Echo auf die Spis 
be der Kuppel geſtellt· gereſen ſey / welches 
einen wundervollen Effekt hervorgekracht 
.Wahrſcheinlich it mit dieſem Hinz 
gern Mazzoe cht eben dieſer Kapellmei⸗ 
ſter Virgiliar gemeynt ."-.: ; 
Maa 2zoni (Alfonep) Muſtkbirektor 
an der Kathedraikirche des Sri. Geiſtes ju 


' Berrara; hat Motetti, Benedig,a 640, dru⸗ 


den laſſen. Waltherr ai R 
- Mazaoni.(Antonio) — mird in 
dem Mailändifchen Indice de’ Spettac. 
teatr, nach 789.unter ben lebendenOpern⸗ 


koinponiſten mit angeführt. Im Königl. 


Muſik⸗Archive zu Kopenhagen find. von deſ⸗ 
ſen Arbeit eine Nossa ag, voci con Strom, 
und ein Laudate pueri, a Canto solo, 
con Strom. bepdes in Mſt. beym Schloß⸗ 
brande 1794 mit verzehrt worden. Die 
Arie: Si amerd, saro costante 
te 8 Inſtr. in Partitur , von einer ital. 


Hand gefcheieben, mit dem Komponiſten⸗ 


Namen: ©. Mazzoni, befindet ih: unter 


; meiner Sammlung. Der Disdulatiön 


nach ift ſie um 2 740 bis so gefchrieben, hat 
aber übrigensnichts aus zeichnendes.· 
Maszoni (Giovanui) · Kapellmei⸗ 


ſter am Dome zu Lodi, bfühere gegen das - . | 


3.1600 alseinerder vorzuͤglichſten Kon⸗ 
trapunktiſten. ſ. Rom. M icheli Musica 


vaga. ? 


-.Mazzuchelli(...)ein Tonkünſt⸗ 


ler zu Paris ums J. 1792, iſt wahrſchein⸗ 
lich Guitarriſt, indem er dafelbft hat ftechen 
laffen: 1) Recueil des plus agreabl, 
ariettes des Operasarrang. p. 2 Man. 


dolines. Rec. 1.et2. Parid, 1792. 2) 


Recuei) d’ariettes des Operas nou- 
veaux, av.acc. deGuittarre, Hec. ı. 3, 
3. Paris, 1793. — 

- Mazzuchelli (Giammearia) ein 
Sitaliäner gegen die Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderte, hat herausgegeben :-Gli Scrit- 
tori d’Italia. Brescia, 1753 — 63. 6 
Bände in Folie: ein alphabetifches Ver⸗ 
zeichniß aller ital. Schriftfteller, meiftene 
mit ausführlichen Lebensbefchr. begleitet, 


zocchi, daß er kurze Zeit vorber, am eds worunter fich auch viele muſikaliſche Sefins 


miſchen Koleglum, Moterten für 6 Chöre, 


den. Da aber Hr. von Blanfenbürg 


noch 


35 Mer 00 Mee’' Med 876 


noch 1796 von biefens Wirte weiter nicht 1743, Wohuich der Sohn von Walsh 
- als obtge 6 Baͤnde, welche nur erſt die Buch⸗ allein zum Beſitze des Notenhandels in 
ſtaben A und Benthalten, anzugeben wuß⸗ London kam. Hawkins. Vel.V. 
te; fo ſcheint ſelbiges nicht weiter fortze -Mechel(...) ein franz. Komponiſt 
festzufenn. Auch Hr. D. dorkel kannte zu Anfangedes 18. Jahrhunderts, hat VIE 
Davon nicht mehr. . Bücher Sonaten für die Violine Ben 
:'#Mead (Richard) — war Dr. dee laſſen. f. Catal. gener. Par. 1729, p- 4 
WMedicin zu endon, wo er im J. 17594 in ' Mechelin (I. H.) hat unter dem 
. einem Alter. von 31 Jahren ‚farb, f. Vorſitze J. Bilmarks die Diſſertation 
Bramloy’s Gatal. Mead tft richtigen ‚gehalten: Dewsu Musices morali. Abo, 
als Meadi, wie ihn Walther is feinen 1763.. — Hiſtoriſt Afhandl. 
ſchriftl. Nachtraͤgen, und nach dieſen das’ om Muſik. ©. 102. 
0. Lex. genannt hat. ' Megtler (8.) wahrſcheinlich ein 
.Mearos(Riochard) Inſtrumentma⸗ deutſcher Harfeniſt zu Paris, hat dafelbft 
cheer und Muſikverleger gun London,ein ſinn ums. 1794 229 Imbault ſtechen laffen : 
reicher, dabey aber eigenfinniger Mann, Pr t, airs connus varids pour Ja Harpe. 
ı warder Sohn eines Inſtrumentmachers Ste ck (Joſeph) ein Vielinift, Rand ums 
zu London, defien Lauten und Wiolen um J. 1730 in der Mainzer Kapelle: Von ſei⸗ 
1698 ſehr beliebt waren, und wurde zuder mer Arbeit jind geſtochen werden: ALL 
naͤmlichen Kunft erzogen. In der Folge be⸗ Concertiper il V. a 5 6. Strom. Ans 
zeigte er feinen Unwillen uͤber die ſchlechte ſterdam. ileberdies waren auch noch um 
"und luͤderliche Art, womit Walsh und jenes Zeitalter verſchiedene Konzerte und 
Save ihre Verlagswerke ſtechen Neßen; Soleti in Mſt, von ihm bekaunt. 
auch mochte er vielleicht gern au dem Bes "Meder (Johan Gabriel) — Er ift 
soinnfte Antheil nehmen wollen, ven fih der Sohn eines Schulmeiſters aus dem 
dieſe Seren bey ihrem Gewerbe zu verſchaf⸗ Gothaiſchen. Von ſeiner Arbeit ſind nech 
fen wußten. Er machte alſo bekannt: daß geſtochen worden: 4)Sinfonie p. 1'Or- 
rum einen geringern Preis, als gewoͤpn⸗ chestre. Op. 4. Berlin, bey Hummel, 5) 
lich, einen ungleich fchönern Stich, als die  VIMarches p. 2 Clar. 2 Cors et Fag- 
| bisher gebrauchten Zinnplatten zuließen, Ebend 1795. 6) L’Illusion du prin- 
-" - Jiefeett wollte; md ließ zu diefem Zwecke tems, Sonatep. le Clay. av. V. er Ve. 
1714 bie XII Snites pour le Clavecin Op. 6. Eend. 1797: 7) Priacipes de 
unſeres Landemanns, Matthefon, auf Musique pour le Ghant avec XII Sol- 
898 ſauberſte inKupfer ſtechen. Dieſer Aus⸗ foges et B.cont. Ebend. 800. Auch ſin⸗ 
"gabe fotsten einige Jahre daranf Haͤn⸗ detman unter feinem Nameun: 8) Ales- 
des Klavierfuiten und deffen Oper Ra- ı saudronell’ Indie. Opera ser. Mit. bey 
damistus, desgleichen des Attuio Cori- Breitkopf.. 
olanus. Hieraufunternahmer ven Stich *Medicis(H ippolytus de)sarbis 
der Corelliſchen Werke, von benener bereits nal und Admiriſtrator des Erzbiathums von 
4 Opera fertig hatte, als Walsh und Avignon, war ein natuͤrlicher Sohn Ju⸗ 
Ha re, durchErniedrigung der Preiſe ihrer lians von Medicis, und trieb bloß 
Ausgaben von dieſen Werken, ihm das Muſik und Poefle, worin er es auch weit 
Handwerk legten. Nichts beſtoweniger fuhr gebracht haben joll. Wenigſtens hat er ver⸗ 
er mit der Ausgabe des Op. 3. fort, ſing auch ſchiedene Proben feiner dichteriſchen Talen⸗ 
‚an, Corellis Konzerte zu ſtechen; konnte te gedruckt hinserfaffen. Seine muſikali⸗ 
es aber nicht ausführen, indem er fich gends ſchen Arbeiten find aber verloren gegangen, 
thigt ſah, außer der ıften und aten Violi⸗ wenn deren noch-eriftirt haben: Er Sa 
ne, alle übrigen Stimmen drucken zu laffen, am 13. Aug, 1535 zu Itri. 
und das ziemlich ſchlecht. Mach verichiedes *MedicisCLaurentius de) Mad 
nen vergeblich’ unternommenen Projeften, Ibchers Angabe, war er 1448 geboren, 
‚füch wieber gu Heben, verließ er endlich feis ſtudirte fehr fleißig, und hatte ſtets einige 
nen bitherigen Laden, und ſtarb ums Jahr — und Kuͤnſtler um ſich. Er = 


N. 
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auch ber Gtifeer ber nach ſeht befichenten 


Gerähmten Bibliothek, welche nach feinem 
Dramen genenne wird,und fehlefteden Joh. 
Lafcarem nach, Griechenland, um fie 
mit Manufleipten zu bereichern, Auf fols 
he Weiſe erwarb er ſich den Beynamen, 
Vater der Gelehrſamkeit, und 

ſtarb am 8. April 1492, welches im a. £er. 
zu berichtigen if. Daß er auch Komponiſt 
gewefen it, bezeuge Walther, welcher 

Misse a 8 voci von deſſen Arbeit anführt. 


. Weberbies find auch noch uhter feinem Na⸗ 


men gedruckt worden: Schoͤne außerleſene 
Tricinia, hiebevor in Welfcher Sprady 
außgangen,jegt mit luſtigen Teutſchen Tex⸗ 
ten erſetzt vnd in Truck verfertiget durch 
Johann Jeep. Muͤrnberg, 1609. 4. Es 
zeugt von großer Beharrlichkeit unſerer 
Borfahren bey einer und derfelben Manier, 
"oder wenn man will, vielleicht noch mehr- 
yon ihrer Armuch anErfindung, wenn man 
ihnen Gefänge, weiche um 1490 bekannt 
gemacht worden Maren, 100 Jahre dars 
nach wieder als neue Unterhaltungen aufs 
tifchen konnte und durfte, wie hier Jee p 
gerhan har. Es müßte denn gegen das Ens 
de des 16. Jahrhunderts noch einen Los 
renzo de Medices gegeben haben, 
welcher ed inder Muſik bis zur Kompofition 
gebrache Hütte. 0 
Mederitfchoder Medritſeih(Io⸗ 
hann) genannt Gallus — ſ. im a. Lex. 
Gallus; war im J. 1794 als Mufitdireks 
tor am Theater zu Ofen in Ungarn engas 
girt, ſcheint ſich aber nur kurze Zeit daſelbſt 
aufgehalten zu haben, indem er 1796 ſchon 
wieder zu Wien den ı len Akt der, Pyrami⸗ 
den von Babylon” ausarbeitete. Von feinen . 
Dperetten, die durchaus zu Wien mit Bey⸗ 
fall aufgenommen worden, ſind noch fol⸗ 
gende anzumerken: ..2)Der Seefahrer. 
Dperette. 3) Die Rekruten. Operette.” 
Beyde ſchon vor 1794 aufgeführt. 4) Der 
letzte Raufch. Operette in ꝛ Akten. 5) Mak⸗ 
beih, mit Geſang. 6) Chor der Banditen. 
& 4 voci. 7) Chor der Tempelheren, a.4 
voci, 2Fl. aClar. sFag.2 Tromboniet 
Organo. 8) Der erfte Akt der Pyramiden 
von Babplon, oder des. atenTheilsder Zaus 
berſloͤte. Nebſt dem zweyten Alte von 
Winters Kompofltion. im Klavierauszu⸗ 
ge geſtochen. Wien, 1798. Offenbach, bey 


de 


vos, uuncicciesiae GollegiatacOet 


Mee' ‚Meg 


Andre‘, und gedruckt, Leipzig, 1798. 7 
‚gleichen: auch Braunſchweig. Zum er 
Male wurde dies Stuͤck am 23. Oft. ı; 
auf dem Schikanederſchen Theater 
Wien aufgeführt. Ferner find noch fol 
Inſtrumentalſtuͤcke von ihm befannı 
worden. 9) II Son. p.le Clav. No. ı 
2. Wien, 1791. 10) V Quintetti p 
Clav. FI. V. A. o Vo. Ebend. 1791. o 
zu Offenbach. 11) XXIV Variatio 
auf den Baͤrentanz, fürs Klav. Eb 
1792. 12) Ill Son.p. le Clav. av. 
Ebend. bey Artaria, 1797. 13) VI \ 
p-.le Clav. Ebend, 1797. 24) VI\ 
sur le Theme de »V’introduction 
’Ouverture del’Op. Babylons Pyra 
den p.le Clav. Ebend. 1798. ı5) 
Var. surl’air: Ein gutes Kind fagt o 
Scheu, de ’Op. Babylons Pyramil 


-Ebend. 1798. 16) II Sonates dial 


p-le Clav. et V. Op. ı. Liv... 9 
findet man in MR. in Traegs Ka 
Wien 1799 angegeigt: a7)IV Concı 
a Cembalo, mit flarfer Begleit. Mſt. 
IV Son. a4 mani. Mit, 19) VI sei 
Klavler⸗Sonaden. Dift. 30) Ill Trio: 
3 Violons et Vc. Op. 12. Wien 1800 
ſtochen bey Traeg. 21) II Caprices 
cl. p.le Clav. av. V.obl, Wien, 6.0 
lo, 1802. Späterhin habe ich auch folk 
de Kitchenftüde von feiner Kompoſi 


bey Tra eg in Wien angeführr gefund 


33) $tabat mater, @ 4 voci con St 
menti. Mſt. 24) Missa solennis in 
a A.voci.conc. con Strom. Mſt. 
NissainC, Kyrie eGlorig. _ 
Meeder. f Meer. 
*Megerie (Abraham) Ranoni 


bey &. Mar. ad Nives und@rzbifchäftii 


Kapellmeifter zu Salzburg um die. M 
des 17. Jahrhundents, gab von feiner : 
beit in den Druck: Ara musica, seu ( 


fertoria ı — 10 voc. Tom. I. 17, III. 


Inſtrumenten. Salgburg, 1647. Ur 
feinem wohlgeſtochenen Bildniſſe fiel 
noch folgenhe gute Nachrichten : Abrah 
Megerle Wasserburgensis Bojus, M 
surgus nostri aeviceleberrimus; ol 
Gonstaptiensis Cathedralis, deir 
Salisburgensis -Archiepiscopalis ( 
pellae Magister, et ibidem B. V.ad ] 
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artis peritiam a .Ferdinando-I}}. Rom. 
Imperatore nobilitatis juretonatus. " 


Meprfheidec...) ein deutſcher Mu⸗ 
ſikgelehrter unſeres Zeitalters zu Paris, 
deſſen Werk unter folgendem Titel man 
daſelbſt mit. Beyfall aufgenommen Bat;- 


sique et de ’Harmonie; contenant co 
ui est le plus essentiel a Observer 
dans 1a Musique pour.ceux qui veu⸗ 
lenttravailler alaComposition, atranr 
gee d’une maniere aisge pour que cha- 
que Musicien puisse_ voir d’un seul' 
coup d’oeil tout ce qu'il pent et doit 
faire eoncernant Harmonie, Paris, 
1780. ſ. Journ. de Paris. No.43. 


. *Mehulc...) — deſſen Artikel im 


M ch 


Re zum Genuffe Diefer. Ehre Seygetzagen 
haben. Weberhanpt beftehen die meiften 
feiner bisher offentlich erfchtenenen Werke 
in folgenden: ı) Euphrosine ou le Ty- 
ran corrige. Op: en 3 Act. Paris. 1791, 
in Partitur ynd Stimmen geftochen. Wird 


Table raisonnfe des Prineipes de Mus . auch auf, deutſchen Theatern, theils unter 


dem Tisel Euphrofine,undcheils, ber 
Milzfächrige,gegeben. 2)Stratoni- 
ce, Comed. heroigue en ı Aote, Paris, 


:1992. geftoch. 3) Le joune sage et le 


vieux fou. Op.en ı.Act, Paris, 1793. 
geftoch. 4) Horatius Cocles, Op. Par. 
1793. davon auch die Ouvert. in Stim⸗ 
men geftoch. 5) Doria. Op. Paris, 1795. 
6).Duverture p. Instrum, à vent, und 
Hymne patriotig. In der Musique a 
l’Usage desFetes nationales Par.1795. 


880 
gan Veteria Canonicua: b auimĩam ned 6 andern Freyheite Homnen das mels 


a.er. noch fo klein und unbedeutend ers 7)Chant duDepart, Desgl. Chant des 
ſcheint, daß er faum zu findenift, glänzt. des Victoires. Hymne de Guerre. Päris, 
genwärtig (1 800) gu an als Profeſſr 1796. 8) Melidor« et Phrosine. Op, 
am National⸗Muſik⸗Inſtitute, als penſio⸗ Par. 1797 in Partitur. D 1. fürs Klav. 


nirter.Xompenift an ber Opera comique, Ebend. 9) Ouverture de Timoldon & 


und überhaupt al offietel exflärter Koms gr. Orch. weiche zu einem ganzen Setuͤcke 
pontft vom erften Range. Es war befons dieſes Namens von feiner Kompsfition ges 
ders feine Euphrosine, welche feine Ta⸗hoͤret, 1797. 10) Auguste compagne 
jencex 7.92 zuerſt Öffentlich fo vortheilhaft -dusagaete. Hymne. Par. 1797. 11) 
baſelbſt bekannt machte. Ein Korrefpons Ouvert. du jeune Henri chasse & gr. 
dent von daher nennt ihn damals in dee Orch:füre Klav. geſtoch. Maris 1798, zu 


Speieriſch. muf. Zeitung einen nech jungen feiner Operettediefed Namens. 12)Hyaw 


Mann, und vermuthet, nach defientamen neAlaPaix. Par. 1798. 13) Le Pont 
zu urtheilen, daß er judiſcher Abkunft ſey. de Lodi. homimage au rainqueur de 
Diefer Oper fölgten dald mehrere, welche Y’italie. Par. 1798. 14) Romance do 
mit nicht geringerm Beyfalle aufgenoms Falkland. Par.1798. 15) La naissen- 
men wurden, woraufer 1795, bey Errich⸗ ce de. ion fils Gustave. Romance, Par, 
ung des National⸗Inſtituts, auf Ches 1798.. 16)Ouvert. al’Usage militaire.. 


niers NWorfchlag, als Profeffor der Mus 
sie dabey angeftelt wurde. Aufgemuntert:- 
durch diefen Vorzug, arbeitete er nun mit 
ſolchem Zieiße und mit ſolchem Beyfalle der 
damaligen Machthaber an dieſer Stelle 
fort, daß 1796, am Leſte der Republik, fein 
Nalne unter den Komponiften des erſten 
Range, welche im Yerfloffenem Jahre 
‚ duch ihre Talente zur Verfeinerung. der 


Nationalfeſte beygetragen harten, feyerlich 


ansgeruifen wurde, Sein Chant du De-. 


part, der, wie und Kr. Kanonik. Meyer‘ 


in feinen Gragmenten von Paris erzählt, 


nuf eine ſehr erſchutternde Art auf dem das 


ſigen Theater. vorgefteile wird, ſoll nebſt 


N 


No. 3..Par. 1798. 17) Ill Son. p. le 
Clav. av. V.Oe. I. Liv. 2. Paris. 1791, 
gehören zuden im a. ker. angezeigten ©os 
naten. 18) Adrien. große Oper von 3 Abs 
ten, 1799 zu Paris aufgef. Seit Glucks 
Opern wollte man zu Daris feine fchönere 
gehört haben, als dieſe. Man giebt ihn auch 
für deſſen Schuͤler aus. 19) Ariodant. 
Op.'com. fürs ital. Theat. Ebend. 1799. 


In Partitur, fürs Klav. und für 2 Fl. oder 


8. daſelbſt geftochen. 20) Timoldon, wos 


vondie Ouvert. geftoch. 21) Bion. desgl. 


22) Le Ballet do Paris. ebenfalls 1792. 
23) Muſik zu den Chants anacrdonti- 
ques, inben Fotes et Gourtisanes > 

e. 


* 


+ 
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Grdes. Pit, 1801. 34) L’Ireto ou 
PEmporte. Op.com. in. 2. Act. ‘Paris, 
1801. iſt gang wider feine ihm fonft eigene 
Art in der leichtem ital. Manier gefchrieben. 
Auch kam dies Stuͤck anfangs. unter dem 
Damen Fiorelli aufs Theater, um den. 
Geſchmack des Publikums zu prüfen. Es 
iR ſowohl in Partitur, als für Klav. auch 
als Wiolinduo’s geftochen. Das Interef 
fantefte von dieſem Stuͤcke findet man aber 


inNeihardts 24ſtem Briefe aus Das 348 


ris. .25) Une Folie. Op. com. Paris, 
1803. wurde fehr geruͤhmt, und. ift mehr⸗ 
mals geſtochen. 26) Le Träsor suppo-. 
ab, ou leDanger, d’ecouter aux portes. 
Op. com. Paris, 1802. zu Wien geſtoch. 
37) DI Son. p. le Clav. Violon ad lib. 
Op. 2. Paris, bey Le Due, 1788. Dies 
war fein zweytes öffentliches Wert, welches 
aufdasim a. Lex. angeführte unmittelbar 
folgte. Gerner noch an Opern: .28) Cora. 
1791. 29)LaCaverne. 30) La Tau- 
pe et le Papillon. 51) Helene. Oper, 
. 1803 aufgef. auch in Wien geftochen. 32) 
L Boucle de Cheveux. (die Haarlocke) 
zu Wien f. Klav. geſtoch. 33) Joſeph und 
feine Brüder. Oper in 3 Akten, 1808 zu 
Maris, dann 1809 deutfch zu Wien und 
Münden, aller Orten mit gleich großem 
Beyfalle aufgeführt. 34) Ouvart.. de 
l’Op. Les deux Aveugles de Toledo, 
arr. à 4 m. p. Pf. Leipzig, bey Kühnel, 

Me i (Girolamo) auch Hieronymus 
Maeus, ein gelehrter Edelmann und Mu⸗ 
fik⸗Dilettant zu Florenz, deſſen Lebengzeit 
Joͤcher ums J. 1545 ſetzt, hat, außer 
einem-andern, nicht hieher gehörigen ges 


druckten Werke, mehrere gründlich durchs, Bi 


dachte Auffaͤhe über. muf., Segenftände in 
RE. hinterlaſſen, von denen uns Dr.. 
Burney Vol. D,p. 173. in der Note 
Nachricht giebt. Der merkwuͤrdigſte Trak⸗ 
tat darunter führt den Titel: De/Modis⸗ 
Muæiqis. Gedruckt hat man davon: Dis- 
corro sopra la Musica antica e moder- 
na, Bmedig, 1602.4. Man rechnet ihn 
aud). unter die. Befoͤrderer der Erfindung 


Mei (Orazio) gulegt Kapellmeiſter 
und Organiſt an der Kathedralklirche zu 
Piſa, war ein Schüler des beröhmten Claas 
ri zu Piſa, und ſtarb zu Livorno ums Jahr 


Veſchaffenheit und der Verſumlich 
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1798... Seine Kompofttien des Stahes 
Mater zeichnete ſich fo fehr aus, daß fie der, 
verftorbene Kapellm. Kraus bey feiner. 
— zu Livorno fuͤr ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck erklaͤrte und für ſich abſchreiben ließ. 


Cewmbaliſt am Operntheater zu Pavia ums 


J. 1783, wird in dem Mailaͤndiſchen In» 


dico de’ Spattao. teatr. his 1789 unter, 
die zn Opern⸗ Romponiften ges. 
- Meibom (Heinrich) der ältere, hat 
zuerſt Dr. Luthers Geſangbuch 1525, 


werbeflert herausgegeben, wie Hr. Hoft. 


r 
Mei (Raimondo) Komponiſt und 


Spa zier in feinen Gottesverehrungen 


©. 247. berichten. Uebrigens ſchweigt J 8s 
her gaͤnzlich von einem Belchrten. dieſes 
Namens aus jenem Zeitalter, — 
. Mei bom (Heinrich) der jüngere, Dr. 


ber Medicin und zuletzt Herzogl. Wolffens 


buͤttelſcher Leid, Medikus und Profeſſor zu, 
Helmſtaͤdt, geb. zu Luͤbeck am 29. Junt, 


1638, ging 1655 nach Helmſtaͤdt, chatvon, - 


da aus große Reifen, erhielt nach feiner Zus 
ruͤckkunft obige Aemter, wozu noch die Pros 


feſſur der Geſchichte und Poefie fans, und, 


ſtarb dafelbft am 26. März ı700, Wegen, 
feines Werks: Soriptores rerum.ger- 
manicarum, Helmstadii, 1688. Vol. I. 
II. II. Sol. zaͤhlt ihn Hr. D. Forbes im, 


‚feiner Literatur unter die mup Schriftſteller 
‚ des Mittelalters. | 


*Meibom(Marcys) — Seine gro⸗ 
Ben Berdienfte. um die muflkatifchen Alters. 


thiimer. find ſchen im a. Rep. angezeigt. “ 


Dieſe machen mir ed nun, in Ermangelung 
des Waltheriſchen Lexikons, zur Pflicht, 
ier auch nach defien Beſchichte nachzuho⸗ 
len. Durch feinen Aufenthalt am Hofe. der 
KöniginChriftine zu Stockholm wurde 
er zuerſt bekannt, indem er ſich daſelbſt bey. 
feinen Nachforſchungen in den Werken den, 
Alten insbefondere mit der eigentlichen 


gin, welche 
feinen Enthuflagmus für yo Unterſuchun⸗ 


ſeiner Augabe, mehrere griechiſche muſ. In⸗ 
ſtrument⸗ m lieh, mas ihn denn. 
—n nn Hofe in, 
Gegenwart ber Königin m, 


— 
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ſches Konjert, von aftgriechifchen Komipofl 
‚tionen durch griechiſche Inſtrumente ausge: 


führt, anzuftelen. Er jelbft machte dabey 


ben Sänger, als die Hauptperfon. Wahrs 
ſcheinlich mochte ſchon der Apparat zu dies 


fe: Konzerte und die Erwaͤrtung deffelden 
ben Sof inmehrals gute Laune verfegt ha⸗ 
"ben. Als aber Meib om mit feiner elen⸗ 


den Stimme anfing, feine Briechifche Ode 


herzukraͤhen, fo artete has Vergnügen auf 


‚einmal in allgemeines lautes Gelaͤchter aus. 
Meibom, hierdurch in heftigften Zorn ges 
ſetzt, vergaß alle ſchuldige Achtung gegen die‘ 

Königin, fuhr auf den Liebling derfelben, 
- demjungen Bourdelot, den er ungluͤck⸗ 
licher Weife für den Anfänger beffelben 


hielt, zu, und verſetzte ihm eine— Ohrfeige. 


Dies endigte auf einmal das Konzert und 
zugleich ſeinen Aufenthalt in Schweden, 
welches Land er von 


mußte. Er ging Bieranfnach Kopenhagen, 
wo er auch fogleich, erſt ais Profeflor zu 


Sora, und dann zu Kopenhageh bey der 
Koͤnigl. Bibliothek als Bibliorhelar ange: 


fielle wurde. Man follte nieyrien, hier hätte: 


er in ſeinem Elemente gelebt; fo daß beyde, 
er ˖ ſowohl, als. die Bibliothek ſich dabey 
wohl befunden haͤtten. Dies war aber bey 
Meibom nicht der Fall, Er erfüllte als 
Bibliothekar ſeine Pflichten niche nur 


fehlecht,jondern brang auch fo lange und uns - 


geſtuͤm in den König um die Zollbedienung 
zu Helſingoͤr, daß ſelbiger, um Ruhe zu has 
ben, ihm endlich dies Ami, ſelbſt wider dein 


Rath des Miniſters,  ertheilen mußte. 


.Meibom fah nan Zwar feinen Wunſch 
erfüllt; was aber deswegen kein beſſerer 


Nechnungsführer, als er zuvor Bibliothe⸗ 


far gewefen war. Um nun fernern Unord⸗ 
nungen zu ſteuern, fah man fich gendthigt, 


ihn bald darauf von diefem Dienfte wieder - 
zu entfeßen. Nun wendete er fich nach am⸗ 


ſterdam wo er alsbald am Gymnaſinm -ald 
Profeſſor angeſtellt wurde. Ungluͤcklichet 


Weiſe orſuchte ihn aber ein daſiger Buͤrger⸗ 
meiſter, feinem Sohne Privatſtunden gJZu 
greben, dem er antwortete: Ich bin gewohnt, 
. Srubdenten, über keine Jungen, zu anter⸗ 
Fichten, Was ihn auf einmal wieder um ſeine 
Stelle brachte. Von diefer Zeit an lebte er 
als Schriftſteller in Armuth und Duͤrftig⸗ 
keit, ſchiag aber dennoch nicht nur die anges 
‚borens Profeſſur der hebraͤiſchen Sptacht 


x 


tumd’ an verlaffen- " 


2 
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zu Leyben ſonbern auch bie Summe von 


10066 holländifchen "Gulden aus, ivelche 


ihm der franzöfijche Gefaxde, Eonite 
VAvaus, fürdas feltene Mit. Hiero- 
nymi Comment. in Tobum, bot; "fo, - 
daß feine Abrigen Tage im beftändigen 


GStreite miedem Hunger und den Gelehr: 
ten getheikt blieben, bis endlich im ſpaͤten 
Alter der Tod 1711 ſeinem Leben ein Ende 


machte. ſ. FG er. Diejenigen Leſer, des 


nenes an Gelegenheit fehlen möchte, ihn 


aus feinen durchaus lateinifhen und übers 


bies felten geiwordenen Schriften kennen zu 


fernen, finde gleich zu Anfange des ıflen 


Bandes der Mitzlerſchen muf. Bibliothek 


deſſen Vorrede zufeinen Antiquae Musi- 
cae Auctörds ‚septem ins Deutiche 
uͤberſezt. — — wo 


" Meier f Meyer. | 
*»Meitand oder Meyland (Jacob) 
— Das Nothwendigſte von feinem Leben 
findet man ſchon im a. Lex. In feiner Zus 
gend war er in der Churf. Kaͤpelle zur Dress 


den in der Muſik gebilder, char dann große 


Reifen, und wandte dabey beſondern Fleiß 
auf die Kompoſition, in der er es zu einer 
geruͤhniten Hoͤhe brachte. Von dem Mark⸗ 
grafen, ſeinem Herrn, wurde er gegen 1575 - 
in Gnaden, (clementer et honeste, wie 
er ſich ſelbſt ausdrückt) in Ruheſtand vers 
feßt, feit welcher Zeis er dann die mehreften 
feiner Werke nicht nur in den Druck geges 
den, fondern auch auf Anrathen des Dr. 
Glauburgers und anderer, und mie 


ihrer anfehnlichen Belohnung, das deutſche 


Psalterium Lutheri indie Muſik, währs 
ſcheinlich in 4 Stimmen, gebracht hat. Von 
ſeinen gedruckten Werken können noch fol⸗ 


gende genannt werden: 1) XXXII Mo-⸗ 


tetten mit deutfchen, auch iateiniſchen Tert. 
Branffurt, 1375. 27 XVI. weltliche teut⸗ 
[he Sefänge von 4 und s Stimmen. 
Ebend.1575: 3) Cantiones Sacrae-5 et 


6 voc. Nuͤrnberg, 1573. Sind 18 Stucke. 
‘4: 4)Cantiones novae 5 voc. Frankf. 


1% 76.4. 5) Harmaniae sacrae $voc. - 
Erfurt, 1588-4. 6) Cigneae Cantiories 
latinas et germanicae:Wittenberg;ts 90. 
+f. Drawd, Bibl. Class. p. 1618. 


1525. 1633. Unter feinem’ in Holz ges 


ſchnittenen Bildniſſe weiches gegenwärtig 
unter ———— | 
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’ . 
Sol quod splendidns inter est Planetes, . 
Sıellas Luna quod inter est mioantes 
Meilandes ’oarus artifex canendi 
Inter artifices id est canendi. 
Abs ut öl recreat suo calore, ' 
Bes ur Luna fovet suo vigofer 
Modestas sic levat artifex canore 
ste, sic fover artifex senore. . 
Suaves gui canit' arıifex sonores, 
Duloes qui senat artifex canores,. 
„Est, quod sol vigus inter ert Planetzs, 
Stella Luna qued inter est mioantes. 


1 


Viele ſeinerWerke befinden ſich noch auf der 


Churf. Biblioth. zu Muͤnchen. 


Meinard (...) ein unbekannter, 
wahrſcheinlich zu London lebender Ton⸗ 
kuͤnſtler, hat daſelbſt bey Preſton 1800 ſte⸗ 
chen laſſen: VI National Airs, with Va- 
‚ ziations for theGermän Fl. (Querflöte.) 

-Meinert(Johann Heinrich) ein bras 
ver Orgelbauer aus Lähn um die Mitte bes 
18. Jahrhunderts, bauete 1746 in der 
evangel. Kirche vor Freyftadt ein Wert von 
s3 Stimmen,mit 8 Bälgen, 2) ein dergl. 
1748 ju Hermsdorff im Bethauſe, von 
a6 Stimmen, 3) em dergl. 1753 zu 
Sofdbergvon 36 Stimmen, 4) ein dergl. 
zu Harpersdorff im Liegnitziſchen von 26 
Stimmen. f. Breslauer Nachr. von Org. 
©. 33. 41.45.47." Ä 
Meinong (Paul) Ratheherr und 
Dom⸗Organiſt zu Erfurt, geb. dajelbft am 
18. Oft. 1659, ertvarb ſich den Ruhm, uns 
ter die guten Kuͤnſtler und Komponiften ges 
zählt zu werden, und ſtarb am 31. Oktober 
1715. Walther. : u | 
.. Meisner (Balthafar) Dr. und Prof. 
der Theol. zu Wittenberg, geb. zu Dresden 
am 3. Behr. 1587, Ichrieb unter mehrern 
andern auch ein Werk unter dein Titel: 
Philosophie, sobria s. consideratio 
quaestionum philosophicarum in con- 
troversiis theologicis, in 3 Bänden, 
worin vieles von den theatraliſchen Spielen, 
de Saltationibus, de Choreis etc. der. 
Alten,’ vorfomnien fol. f. Trägard de 
Choreis. Auch in feinem Collegium ,adia- 
phoristicum Calvinianis oppositum, 
Handelt‘ er. aueführli in Disp. XI. vom 
rechtmäßigen Gebrauche der Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Muſik in der Kirche. Er 
ftarb zu Wistenberg am 29. Dec. 1626. 


. 


Meißner (Auguſt Gottlieb) Pros 
feſſor zu Prag, zuvor Churf. Oachſ. ges’ 


Bez. d. Tontunſtier. LEI SE. 


Mei 


heimer Archivs, Regifkrator zu Dresden, 
geb. zu Bautzen 1753, iſt der Dichter der - 
Kantate: Das Lob der Muſik, weicher, mit 
des Hrn. Kapellm. S hufter Kompoſt⸗ 
tion verbunden, die Liebhaber in Konzerten 
ſowoht, als an ihrem Klaviere zu Hauſe, 
ſchon jo manches Verguuͤgen zu verdanken 
haben. Ueberdies iſt er der Dichter, und 
zum Theil Heberfeger der Opern: 1) Das - 
Grab des Mufti; 2) Sophoniste; 3) 
der Liebesteufel; "4 die willie Infel, nad 
Meraftafio; eines Bandes Operetten 
nad) dem Franjoͤſiſchen, u..a.m., weldye 
alle gedrückt, auch größtentheils in Mufik 


ii 


geſetze und aufgerähre worden find. Weiters 


hin hatten wir ihm noch zudanten : Bruchs 


ſtuͤcke jur BiograpfleI.S.Naumianns, - 


von A. G. Meißner. Erſter Theil. Prag, . 


bey Barth, 2803, mit Naumanns Bilds 


niffe. Swepter Theil. Ebend. 1805. 8. Ein 
Werd, welches ich in diefem Fache der mu⸗ 
ſikaliſchen Literatur gar fehr auszeichnet, 
- Auszüge davon finder man im V. Jahrg. 
der Leipz. muſ. Zeit. S. 641. Desgl. in 
Hm Kapellm. Reihardts muf. Zeit. 
mit deſſen Anmerkungen. Er iſt vor einis- 
gen Jahren zu Fulda geſtorben. 
Meißner (Philtpp) Virtuofe aufder 
Klarinette, Komponift für feinInftrument, 
und großherzogl. Hof und Kammermuſiker 
zu Würzburg, geb. zu Burgpreppach in 
Franken, am 14. Sept: 1748, fam in ſei⸗ 
nem 7. Jahre auf die Schule nach Wuͤrz⸗ 
burg, wo er ſchon einen aufterordentlichen 
Hang zur Muſik, beſonders aber zur Klari⸗ 
nette, bemerken ließ. Auch fand ſich endlich 
ſein Vater, durch das Zureden des nachma⸗ 
ligen Reichshofraths von Rieffel bes 
wogen, dem zmwölfjährigen Knaben nicht 
nur ein gutes Inſtrument anzuſchaffen, 
fondern ihn ſogar dem Hofklarinettiſten. 
Heßler zum Unterrichte zu übergeben, 
Diefe Guͤte feines Vaters erimunterte ihn 
zu ſolchem Fleiße, daß er ſich ſchon in feinem“ 
16. Jahre vor dem damaligen Fuͤrſten von 
Würzburg, Adam Friebrid, mitfo 
vielem Beyfalle hören ließ, daß ihm Mefer‘ 
rieth, ſich gänzlich der Muſik zu widmen, 
aber auf Reifen zu gehn, fremde Kuͤnſtler 
zu hören, und ſich nach ihnen weiter zu bil 
‚den. Vu dieſem Ende beſchenkte er ihn mie 
me und obendrein 
. an; 


\ 


so 


4 


‘ 
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mit einem ganz neuen und fehe guten In⸗ 
ſtrumente. Hr. Meißner verlieh alſo 
die Schule und mat am 6. Way 1766 feine 
Reiſe über Mainz, Mannheim und Bruch⸗ 


fal nad) Strasburg an. An allen biefen 
Orten ließ er fi vor den regierenden 


KVSuͤrſten hören, und erwarb ſich Beyfallund 


Seſchenke. In Steasburg nahm ihn der 


Kardinal, Prinz von Rohan, in feine 


Dienfte, und bald darauf mit nach Paris, 
Hier benußte der 1 zjährige Virtuos die gus 
te Gelegenheit fih zu bilden mit ſolchem 


Erfolge, daß er nach Verlauf von 3 Jahren 


che nur feine bisherigen Dienite mit des 
nen des Marquis von Branca bers 
wechfeln konnte, fondern auch zugleich als 
Klarinettift bey der großen Dper und bey 
"der Königl. Noblegarde angeſtellt wurde. 
Während diefer Zeit trat er auch Öfter6 im 
Conoert spirituelet des Amateurs mit 
ſo vielem Beyfalle auf, daß der Rufvon fe 


- nen Talenten bis zum Koͤnigl. Hofe nach 
WVerſailles drang. Er wurde dahin berufen, 


und Arntete auch vom Hofe ungerheilten 
Beyfall und anſehnliche Geſchenke ein. Ins 
Beffen brachte ed der reiche polniſche Zürft, 
Vincenz Porodi, durch Heberredung 


und die Berficherung eines fehr guten Ge⸗ 


halts dahin, daß er in deſſen Dienite trat, 
mitihm Paris verließ und nach Frankfurt 
reifte. Seinem Vaterlande fo nahe, konnte 
er ſich die Freude nicht verjagen, feine Gas 
milie nach zo Jahren einmal wieder zu fes 
ben, underbat fich dazu bey feinem neuen 
Herrn auf einige Zeit Erlaubniß. Kaum 
‚aber hatte fein Ffuͤrſt Meiß ner s Ankunft 
im Vaterlande erfahren,alser vollBegierde, 
deffen Kortfchritte in der Kunſt zu bemers 
ken, ihn aufdas Luſtſchloß zu Veits hoͤchheim 
einladen ließ. Hier wurde der gute Fuͤrſt 
von den gluͤcklichen Folgen ſeines ehemali⸗ 
gen guten Raths ſo angenehm uͤberraſcht 
und aufgeheitert, daß er dem jungen Virtuo⸗ 
fen auf der Stelle feine Dienfte anbot. Und 
da diefer Würzburg, aus Dankbarkeit zu 
feinem Fürften und aus Liebe zu feiner Far 
milie und feinem Baterlanke, jedem andern 


- Aufenthalte vorzog; fo wurde er noch an 


dern nämliche Tage, am 7. May ı776, an 
demervor zo Jahren Wuͤrzburg verlaffen 


hatte, ale Hof⸗ und Kammermuſiker ange⸗ 
Reit, Weit entferut nun, is ‚feiner Kunft: Kapellmeiſter berufen, und ob er gleich erſt 


[2 S L } 
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ſtille gu ſtehn, ſtrebte er vlelmehr unaufhafts 
ſam nach hoͤherer Vollkommenheit im Vor⸗ 
trage auf ſeinem Inſtrumente, und reicher 
Beyfall lohnte dieſe Bemühungen auf ſei⸗ 
nen weitern Reiſen nach Muͤnchen, an die 
ſaͤchſiſchen Hoͤfe, und ſpaͤterhin, durch die 
Schweitz. Sein menſchenfreundlicher und 
tineigennügiger Charakter ließ es ihm noch 
andinterhaltungen.anderer Art nicht feh⸗ 
len, Eine Menge Schhier, denen es feine 
Kunft ohneRuͤckhalt, oft ynentgeldlich, mit 
theilte, befchäftigten ihn ohn Unterlag und 
Befchäftigen ihn noch. Merkwuͤrdig find 
darunter : der ZürftsLichtenfteinifche Hof⸗ 
klarinettiſt Schr in Wien, der Sachſen⸗ 
Meiningiihe Hofllarinettit Söpfere, 
und die zwey Brüder Viernickel, großs 
herzogl. Würzburg. Hofllarinettiften, von 
denen der ältere die Fußtapfen feines wuͤr⸗ 
digen Meifters ganz betritt. Unter den ges 
genwärtigen Zöglingen zeichnen fich noch 
aus: Hr. Kleinheuß, zugleich ein wärs 
diger Schüler des Hrn. Hoforganiſten 


Weber im Klavierſpielen, und viele Ho⸗ 


boiſten beym vaterlaͤndiſchen Militair. Ein 
zweytes Verdienſt um die Kunſt hat ſich Hr. 
Meißner als Komponiſt fuͤr ſein Inſtru⸗ 


ment erworben. Durch viele Konzerte, 


Quartetten, Duetten und eine Menge Va⸗ 
riationen, die er fuͤr die Klarinette zu einer 
Zeit geſchrieben hat, als dies Inſtrument 
den Tonſetzern groͤßtentheils noch fremd 
war, erweiterte er die Sphaͤre des zu lei⸗ 
ſtenden auf dieſem Inſtrumente, beſtimmte 
ſie feſter, und bildete auf ſolche Weiſe eine 
vortreffliche Klarinettſchule, die noch lange 
ſein ruͤhmliches Andenken erhalten und 
fihern wird. Nah Hrn. v. Siebolds 
— ſ. Fraͤnkiſche Chronik, 1807. 


.643. 

Me iſt er (Michaeh) Kantor zu Halle 
in Sachſen zu Anfange des 17. Jahrhun⸗ 
derts, ſammelte verſchiedener Komponiſten 
Tricinia und gab ſie unter dem Titel her⸗ 
aus: Crepundia Musica. 1621. 

Meistre(Matthias de) oder Mai- 


stre, ein Kontrapunfkift, aus den Jliedere . 


landen gebürtig zu Anfange des 16. Jahr⸗ 


hunderts, wurde vomChurfuͤrſten Mori - 


von Sachſen, nach des beruͤhmten Jahann 
Walthers Tode, an deſſen Stelle zum 


. 1533 
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1553, nach dem Tode deſſelben, in Dres⸗ 
den ankam, ſo behielt ihn dennoch der Nach⸗ 


folger deſſelben, Churfuͤrſt Aug uſt, bey, 


und beſtaͤtigte ihn in ſeiner Wuͤrde. Er hat 


von Dresden aus in den Druck gegeben: 


1) Magnificat 8 Tonorum. Dresden, 
1557. gr. Fol. 2) Motettiä 5 voc.Lib, 
I. Ebend. 1570.4. 3)Oficium de Na- 


. tivitateet Asceneione Christi, à 5 voc. 
Ehend. 1574. 4) Teutſche und lateiniſche 
Lieder von 3 Stimmen. Dresden, 1577. 


Im Auslande nannte man ihn bloß Ma ts 
bias, unter welchem Namen auch ein 


vor feiner Ankunft in Dresden gedrudtes 


Wert unter bern Titel erjchien: 5) Le 
BatagliaTalisna composta daM.M at- 
thias, Fiamengo, Maestro di Capella 
del Domo di Milauo, con alcune 
V. piacevole. In Venetia, 1552. 4. 
woraus man fiehet, daß er zuvor Kapell⸗ 
meilter am Dome zu Mailand gewefen war. 
Noch befinden fich von feinen Werken auf 
der Münchner Biblioth. 6) Cathechesis 
3 voc.composita. Norib, 1563.4. 7) 
Geiſtliche und weltliche Sefänge mit 4 und 
s Stimmen. Wittenberg,1566.4. Ferner 


unter den Handſchriften: 8) Ofkicia die- 


rum quadragesimalium. |, Cod. 20.9) 
Ofhcia. ſ. Cod. 42, nebſt Crequil lons 
Kompoſ. ro) Ofkcia. f. Cod. 43. nebſt 
Mahn und Balthers Kompof. 
Mel (Rinaldodel) ein niederländis 
ſcher Kontrapunktiſt, welcher um das Jahr 
1538 blühete, wird vom Haw kins für 
den Lehrer des berühmten Paleftrina 
gehalten. Bon ſeinen Werken Binnen noch 
angeführt werden: Cantiones sacrae 5, 
—ı8 voc. nebfteiner LitaniadeB.M. 
.& 5 voc. Antwerpen, 1589. 4. ſ. 
Draud. Bibl. Class. p. 1618. Fer⸗ 
ner noch auf der Münchner Bibliothek: 
Madrigalia6'voc. Änvers, 1588. 4. 
Melgaz oder Melgago (Diogo 


Dias) ein portugiefifcher. Kirchen⸗Kompo⸗ 
niſt, geb. zu Kuba, am 11. April 1638, 


wurde zu Evora Kapellmeiiter, wo er am 


9. May ı700 farb. Er har eine Menge 


Kirchenſachen hinterlaſſen, die ſammtlich 
in der Kirche zu Evora aufbehalten werden. 
Beſonders aber zeihnen fich darunter fols 
gende Werke in 3 Büchern, auf Imperial⸗ 


Papier geſchrieben und dem Erzbiſchof zu 


1 V. Pe u8. 


. Srantreich feine Lauten rührt: 


A 
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Evora, D. Fr. Luiz da Silv a, im Jahr 
1694 jugecignet, aus: Motetes da Qu-- 
rosma, Missa ferial 2.4, Motete do 
Defuntos a4, und Gloria laus et ho- 
nor, aß Vozes. Seine übrigen Werke be⸗ 
ſtehen in bielen Miſſen, Sequenzen, Las 
mentationen, Miserere, Pſalmen, Re⸗ 
ſponſorien, Hymnen ꝛc. von mancherley 
Art. ſ. Machado Bibl. Lu- Tum,; 
M eli (PietroPaolo)einerder Kaiſerl. 
Kapelliiten zu Wien, ums J. 1610, von 
deffen Arbeit Befardus eine Gagliarde 


für Die Laute arrangirt und in feinem No- : 


vo Partu,P. III. p. 36. eingeruͤckt har. 


_Melissa(Matteo) bluhete ale Orga⸗ 
nift und Romponiftander Jeſuiterkirche zu 


Goritz in Frianl um die Mitte des 17. 
Yahrhunderte, und gab von feiner Arbeit 
inden Druck: Salmi concertati 28, 5,4 
e5voci. Venedig, 1652. 4, , 
Melissus. |. Schedius, - 
Mell(Davis) cin Uhrmacher aus Lon⸗ 


don, hielt ih ums J.1657 zu Orford auf, - 


wo er ſo lange als der größte Violiniſt Engr 
lands bewundert wurde, bis Thom. Ba ls 
zar dahin fam und feinen Ruhm zu theie 
len ſchien. Dennoch war man darin einig, 
dag, wenn Balz ar mehrere Fertigkeit 
befäße, Mell doch mit mehrerer Anmuch 
fpiele. Man trauete damals, und vieleiche 
noch 50 Jahre darnach, den Englaͤndern zu, 


um,.! 
J 


I 


daß ſie es aufder Violine unter den aͤbrigen 
Nationen am mweiteften gebracht hätten, 


nachdem alten Berfe:. 


Wenn Italien Sultarre fpiett: Soanien 
Caſtagnetten ſchlägt: 


Irriand 

darzu Harfen trägt: 

Keutfäland dle Trompete Häh: ugs’ 

land Biorine ſtreicht 

Schweiger Pfeiff, Holland ſich IäBE troms 
mein bören, nicht? Ihm gleich 


Melli (Domenico Maria) ein Roms . 


poniftvon Reggio in Stalien, hat im Jahr 
1609 su Venedig einWerk von feiner Roms 
pofition drucken laffen. ER 
Mellish(...) ein engl. Tonkuͤnſtler, 
hat bey Clementi ums J. 1790 zu Loudon 
von feiner Arbeit eine Sammlung vor 
Glees ftechen laſſen. 
Melonj (Annibale) — Er nannte 
ſich gewöhnlich‘ Allemanno Benelli, wel⸗ 
Na | che 


x 


x? 
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che Börter feinen wahren Namen in vers 
ſetzten Buchſtaben enthielten, mar aus Bo⸗ 
logna gebärtig und nicht nur Komponifl, 
wie das a. Lex. meldet, ſondern auch theores 
tiſcher Schriftſteller, wie folgende Streit⸗ 
ſchrift bezeuget, welche er gegen den Fran⸗ 
cefev Datricio unter dem Titel in den 
Druck gab: Il Desiderio, ovvero de” 
Concerti di varii Stromenti musicali, 
Diealogo, nel quale anco siragiona del- 
la participazione di essi Stromenti, © 
dimolte altre cose pertenenti alla Mu- 
- sica, In Venezia, presso Ricciardo 
Amadino. 1594.4.f. Haym’s notizia 
‚ de’ libri rari. ER: 
' MeltonoberdeMelitona(lQuil- 


helmus) ein engl. Prediger Mönch und- 


Kanzler zu York, blühere ums J. 1520, 


und fchrieb, Außer. andern gelehrten Wer⸗ 


fen, auch eins de Musica coelesti. ſ. 
Balei Cat. Script. Brit. Cent. 9. Ins 
defien wollen feine gelehrten Landsleute, 
Hawkins und Burney, vonihm, ale 
rinem muſ. Sthriftiteller, nichts willen. 
Melvio(Francesco Maria) Kapell⸗ 
meifter zu Caſtello in Italien ums J.1648, 
hat von feiner Arbeit in den Druck gegeben: 
8) Galatea. Venedig,1648. Vielleicht eine 
Oper. 2) Cantiones sacrae 2 5 voc. 
Ebend. 1650. Walther. 
Melzel (Georg) Tonkanſtler und 
Koinponiſt im. Prämonftratenfer-Gtifte 
Strahofzu Prag,geb: zu Tein 1624, ſtu⸗ 
dirtenihenur Kichersund Schorts 
Schriften mit Fleiß, fondern braͤchte es 


auch noch weiter in ber Rompofitten, ſo daß 
man ihn zu feiner Zeit unter die beften Ton⸗ 


kanſtler zählte, Er ſtarb in feinem Stifte 


am 31, März 1693 im.69. Jahre, nach⸗ 


dem er mehrere Vesperas canonicas und 
Saoras Cantiones geſchrieben Hatte, die 


mit folhem Beyfalle aufgenommen wurs _ 


den, dab er fie an verſchiedene Höfe ſchicken 
mußte, [. Cat. MS. Canon. Strahov. ab 
an. i586 usque 1720. 

M em brio (Damiano) ein Köıhpos 
niſt, wahrfheinlich zu Anfange des 18. 
Jahrhunderts, dat Missea 5, 4 e 8 voci 
cB.cgnt. herausgegeben...  , - 
‚ Memmolus (Decins) ein Patris 
zier zu Aire, geb. 2580, war Sekretair des 


Pabſtes Paul V. und Kanonitus m der 


“ v 
t 
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Kirche des h. Liberius, und ſtarb 163, im 
51. Jahre jeines Alters, nachdem er, außer 
andern Werken, gefchrieben hatte: Dia- 
loghi della Musica. |. WitteniiDiar. 
Biogıaph. 

Menage 


(Aegidius) zulegt Deka⸗ 


nus zu St, Petri zu Angers in Sranfreich, 


geb. dajelbfi 1613, war anfangs Parles, 
ments⸗Advokat zu Paris, ehe er in Jeine 
Vaterſtadt verfegt wurde,wo er? 692 ſtarb. 
Eins feiner Werke gehöret hieher, wegen, 
der vielen muf. Wörter, welche darin er: 
Märt werden. Die erſte Ausgabe deſſelben 
iſt nicht bekannt. Eine zweyte aber, von 
ihm ſelbſt verbeſſert und vermehrt, er⸗ 
ſchien nach ſeinem Tode unter dem Titel: 
Dictionnaire Etymologique de la Lan- 
gue francoise. Paris, 1694. Fol. 
Mendel (S. H.) wurde 1801 durch 
bie Herausgabe von VI Liedern am Kla⸗ 
viere zu fingen, in 6 Heften, bekannt, 
. Mendes (Manoel) ein portugiefis 
ſcher Schrifefteller und Komponift, geb. zu 
Evora, war anfangs Kapellmeifterzu Porz 
salegre, und zulegt in feiner Vaterſtadt, wo 
er 1605 ſtarb. Seine Kenntniſſe, ale Deus 
ſikgelehrter, vermittelſt welher er mehrere 
Brave Komponiſten bildete, und feine vieler 
praftifchen Werke verfchafften ihm ein vors 
zuͤglichee Anfehen unter den Kuͤnſtlern feie 
nes Vaterlandes. Er hathinterlaffen: 1) . 
Arte doCanto Chas, in Wit. 2) Missas 
‚a4e5Vozes. Fol, 3) Magnificasä4 e 
5 Vozes. Sol. 4) Varios Motetes a di- 
versas Vozes. Und noch andere Werke, 
welche in der König. mar. Bibl. zu Liſſabon 
aufbehalten werden. ſ. Machado Bibi. 
Lus. T. III. p.308. ER 
 *Menedemus, einTonkuͤnſtler des 
alten Sriechenlandes, war,wie Plutarch 
melder, cin Schäfer des Ariftorelee. 
Menchou (Michel de)£hordireftor 
(Maitre des Enfans du Choeur) an der 
St. Mauri⸗Kirche zu Paris im 16. Jahr⸗ 
ne herausgegeben: Instruction 
des Prec£ptes, ou fondemens.de Mu- 
sique tant pleine que figurde. Paris, 
157t.[, Verdier Bibl. BR 
. *Menetrier (Claude-Francoisy 
— ſ. im a. ter. Menestrier, Während 
feines neehrjährigen Aufenthalts zu Lyon’: 
kam Lud wig XIV. dahin, weichem er zur 
ze Unters 


Ex 
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Unterhaltung ein Ballet verfertigte, deſſen 
Erfindung und Dekorationen man ſehr be⸗ 
wundert. Auch zu Turin gab er bey Gele⸗ 
genheitder Wermählung des Herzogs von 
Savoien ſehr glänzende Schaufpiele diefer 
Art. Hierqus laͤßt fich erklären, wie diefer 
zuletzt eifrige Prediger mehrere Traftate 
über theatraliſche Vorſtellungen ſchreiben 
konnte, wozu Labor de noch rechnet: Des 
Remarques pour la conduite des Bal- 
lets. Bon feinem außerordentlichen Ges 
dächtniffe erzähle Hr. Dr. Forkel in der 
Literatur eine Anekdote. 
Mengelius(Geprgius) zuletzt Ka⸗ 
pellmeiſter des Biſchofs von Bamberg, geb. 
daſelbſt, war anfangs Hauptmann unter 
dem Chur⸗Baieriſchen Militair, ehe er jene 
Stelle in feiner Vaterſtadt erhielt. Von ſei⸗ 
nen gedruckten Werken können noch ges 
nannt werden: 1) Quinque limpidissi» 
mi lapides Davidici cum funda, seu 
Paalin· 51. cum Motetta centuplici va- 
rietate. Wuͤrzburg, 1644. Fol. 2) Sacri 
Concentus et Dialogi i, e, 3,4, 5 et 6 
voc. cum Motetta # voc. et 2. Instru- 
ment. Op. 4. Inſpruck, 1662. 4. 
_ Mangoli (Pietro) Profeſſor der 
Mechanik an dem Collegio Nobilium zu 


"Bologna, geb. dafelbit 1626, lernte nebft 


andern Wiffenfchaften, wie er felbft in ſei⸗ 
nem Werke berichtet, in feinem 9. Jahre 
das Singen, fludirte aber, ald er das 18. 
Jahr erreicht hatte, insbefondere die Theos 
rie der Muſik mit ſolchem Eifer, daß er nach 
Verlauf von 14 Jahren, d. h. 1658, nach⸗ 
dem er mehrere wichtige Entdeckungen in 
der Akuſtik und Harmonie gemacht hatte, 
nicht nur oͤffentliche Vorleſungen uͤber die 
Muſik halten, ſondern auch ein nicht un⸗ 
wichtiges muſikaliſches Werk, außer mehre⸗ 
ren mathematiſchen, herausgeben konnte. 
Er lebte noch 1678. Die eigentliche Zeit 
feines Todes aber ift unbekannt. Sein 
Berk, von demman in den Philosophical 
Transact. Vol. VIII. N.C, p. 6194. und 
in New ins Geſchichte Vol.IV.p. 229. 
weitläuftige Auszüge findes, führt den Tis 


“tel: Speculazioni di Musica. Bologna, 


1670.4. 
, Meongozzi(Bernardo) — Kapell⸗ 
meiſter möchte er nun wohl nicht gewefen 


feyn, man müßte ihm denn bey eincr wars 


dernden Operiften, Gefellfchafe diefen Titel 


.. Me — 34 
eine Zeilangbengelegt haben. Selbſt zu 


Paris, wo er doch zuletzt mehrere ſeiner 


Kompofitioneh aufs Theater brachte, war 
davon weniger die Rede, als von feinen Tas 
lenten ald Sänger, denen man aber im fo, 
mehr Gerechtigkeit widerfahren ließ. Auch 


trat er 1786 zu London nur als ſolcher 


dffentlich auf. In dem folgenden Jahre 
kam er nebft feiner Gattin, Anna Benini 
Mengozzi, nadı Verſailles zuriner auss 
eriefenen Geſellſchaft ital. Opernfänger, 
welche vor dem daſigen Koͤnigl. Hofe fpiels 
ten, von wo er auch zu Zeiten in Geſellſchaft 
feiner Gattin Paris beſuchte und ſich in dem 
Concert spirituel hoͤren ließ. Auch ruͤhm⸗ 
te man an beyden Orten feinen kunſt⸗ und 
ausdrucksvollen Geſang, wobey auch ſeine 
Gattin nicht vergeſſen wurde. Dies iſt aber 
auch das letzte Wort, was man von ihr an⸗ 
gemerkt findet. Er dagegen, hat ſich die gan⸗ 
ze Revolutionezeit über zu Paris zu erhal⸗ 
ten gewußt; denn man findet, daß er fi 
noch 1791 und 92 dafelbft und zwar als 
&änger am Theatre de Monsieur befuus 
Ben hat. Seit diefer Zeit aber fing er an, 
ſich auch als dramatiſcher Komponift zu geis 
gen, wovon unteh die Beweife folgen. Uns _ 
terdeffen fcheinen feine Werte eben nicht 
Epoche gemacht zu haben; vielleicht führte 
man fie gar nur wegen feiner übrigen Ver⸗ 
dienſte als Sänger auf, wenigftens findet 

man niche,daß ihn die Pariſer duch ihr tb 
zur Kompofition aufgemuntert hätten. Der 
fto mehr Gutes aber hoffte man,bey Errich⸗ 
tung des Conservatoire de Musique gu 
Paris, von feinen Einfichten umd feiner Erz 
fahrung im Sefangsftudium. Auch Hatte 
er wirklich fchon mit Cherubini und 
Langle, Heyden auch Zöglingen italiänis 
ſcher Konfervatorien, die Materialien gu 
einem Elementarwerke ber Singkunſt sum 
Gebrauche dieſes Inſtituts entworfen; als 
1800 in den erſten Tagen des Februars und 
in ſeinen beſten Jahren ganz unvermuthet 
ſein Tod die Hoffnungen auf ſeinen fernern 
Beyſtand vereitelte. Doch erſchien darauf 


„das Bert fcanzöfifch in Paris und hernach 


deutſch unter dem Titel: Geſanglehre des 


Konſervatoriums der Muſik in Paris. Ver⸗ 


faßt von B. Mengozzi, Cherubini, 
Sarat u.ſ. w. Leipzig, bey Kühnel. Bon 
feinen Kompofitionen koͤnnen genannt wers 
7 73 


LS 


395 Men Mer. : 


: ıdens '1) Gli Schiavi .per Amore, 
‚Op. bufla, woraus 1794 verſchiedene 
Arien mit vollem Akkompagnement geitos 
« chen worden find. >) Une faute .par 
Amour..Op. en s Act. 1795 zu Paris 
aufs Theater gebracht. 3) Brunet et 


Caroline. Op. com. um bie naͤmliche 


- . Zeit. 4) Les Habitans de Vaucluse. 
Desgl. 5) Rondeau's und Arien, aus feis 
nen eigenen Opern, oder zu andern gefegt, 
mitwoller Begleitung. No.ı. 2. 3.4. Pas 
ri8,1796 | ; 
Menzeil,..) Konzertoiolinift in der 
Keiferl. Kammerkapelle zu Wien 1796, 
hat ſich Durch mehrere Kunftreifen gebildet, 
und macht feit der Zeit feine Talente auch 
durch Unterrichtgeben gemeinnäßig. ſ. 
Sohrb.der Tonfunftv. Wien. 1796. 
Menze! (Ignatz) ein kunſtvoller und 
dabey rechtſchaffener Orgelbauer zu Bres⸗ 
lau, arbeitete zu Anfange des 18. Jahrhun⸗ 
derts gemeinſchaftlich mit ſeinem Sohne. 
Won den vielen Werken, welche ihr Fleiß 
hervorgebracht hat, können folgende ges 
nannt werden: 1) zu Breslau in der 
Frauenkirche vor derSGtadt 1712, ein Werk 
yon 36 Stimmen mit 6 Baͤlgen, 2/dieOrgel 
zu Corporis Chriſti dafelbft von 22 Stims 
menmit4 Bälgen, 3) die zu St. Barbas 
za daſelbſt, von s 1 Stimmen mit 4Bälgen, 
4)die zu Liegnig in der Peter Paulkirche 
- 2722,von 31 Stimmen mit4 Bälgen, 5) 
die zu Nimtſch in Schlefien 1725, von 20 
- Stimmen für 2 Dan. welche er noch beſſer 
Heferte, als dev Kontrakt von ihm foderte, 
und wofür er dennoch das angebotene 
atmen Lob ausſchlug, 6) die zu Lands⸗ 
ut 1729, von47 Stimmen mit 4 Bälgen. 
.Marpurgs Beyer. 8. II. ©. 539. 
Merangoe (...) ein, jegt lebender 
Komponift zu Paris, von deffen Arbeit ges 
ſtochen iſt: Frodogilde, oule Demon fa- 
milier, Drame & gr. spectacle, Paris, 
1799. zer 
»Mercator (Gerhard) welcher zu 
Duisburg am 2. Der. 1594 als großer 
en und Mathematiker, ſtarb, wird 
vom Pat. Martini unter bie: muf. 
Schriftfteller gezähler, und zwar wegen feis 
ner Tabulasgeograph. Claudii Ptole- 
maei resiitutacet emendatae, Er ſtu⸗ 
dirte mit folchem Eifer, daß er oft 24 Stun⸗ 


* 
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den über den Büchern zubrachte, ohne an 
Eſſen, Trinken, oder Schlafen zu denken. _ 

Merchi (...) — Der. ausführliche 
Titel feines Werts heißt: Traité des 
Agremens de la Musique, ex&cutes sur 
Ja Guitarre,contenant das instructions 
claires, et des exemples demonstratifs 
sur le pincer,le doigte, l’ar wage, la bat- 
terie, VPaccompagnement, la chüte, la 
tirade, le martellement, le trille,la glis- 
sade et le son fild etc. Paris, 1777. 8. 


. Ima.2er. mußes am Ende feines Artikels 


Calascione heißen. 

Mercyoder Merci(Lewis) Bits 
tuofe auf der Flute a bec und Komponist 
für dies Inſtrument zu London, ein gebors 
ner Engländer, blühete gegen das 9.1730, 
und wandte alle moͤgliche Mühe an, fein 
Inſtrument gegen die um felbige Zeit allges 
mein beliebt gewordene Auerflöte, oder 
Deutfche Fidre, wie fie die Englänter 
nennen, in Achtung zu erhalten. Er theilte 
zu dem Ende dem jüngern Stanetby, 
einem Floͤtenmacher, feine dee mit, die 
Fiute a bec zu einem Konzert⸗Inſtrumen⸗ 


‚te gu erheben, indem derſelbe eine Schnabel⸗ 


floͤte verfertigen mußte, welche, ſtatt, wie 


bisher, vom F, mit dem eingeſtrichenen C 


ihre Tonleiter anhub, um der Transpoſitiou 
entübrige zu ſeyn. Zugleich ließ er für dies 
Inſtrument 12 Sonaten mit einer weits 
läuftigen Vorrede ftcchen, in Welcher er 
die Vorzüge diejes neuen Inſtruments vor 
derQuerflöte zu beweifen fuchte. Aber ums 
font! Sowohl die alte, als feine neu erfun⸗ 
dene Schnabelſtoͤte kamen aus der Acht und 
wurden vergeſſen, obſchon nicht ſeine Kom⸗ 
poſitionen, die man unter die beſten fuͤr die 
Flöte rechnete. Selbige find: x) VI So- 
los for the Fluto abec. Op. ı. London. 
Miteiner Vorrede, über die Befchichte der 
Tonleiter und des Guido Reformation der: 
felben. 2) VI dergl. Op. 2. Ebend. 3) 
XII Solos, the first six for the Traver- 
se-Flute, V. or English Fl. feine neu ers 
fundene nämlich, mit oben angezeigter Vor⸗ 
rede zum Lobe derfelben. .Hawkins 
Vol. V.p. 536%: | 


. Mercier(...)ein franz. Tonkanſtler 


zu Paris, in unferm Zeitalter, bat heraus⸗ 
gegeben: Methode pour apprendre & 
lire sur toutes los Clefs, Paris, beym 

3 , E U er 2 
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Verf. 1788. Auch iſt ein Air variepour 
le Violon, hey Hummel geftochen. 
Mercker (Matthias )Graͤſt. Schaum⸗ 
burgiſcher Inſtrumental⸗Muſikus und 
Komponiſt, geb. in den Niederlanden, bluͤh⸗ 
te zu Anfange des 17. Jahrhunderts und 
gab von feiner Arbeit in den Druck: Con- 
centas barmıonici 2, 3,4,5 et 6 vacum 
et Instrimentorum variorum. Frank; 
furt am Main, 16013. 4. ſ. Draud. Bibl. 
Class. p. 1612. 2)Fantasine seu Can- 
tiones Gallicae 4 voc. accommodatae 
. Cymbaliset quibuscunguealäis instru» 
ment. musica]. 1604. Fol. f. Ebend. desgl. 
in deſſen Bibl. libror. german. 3) Newe 
kuͤnſtliche muſ. Fugen, Pauanen, Galliar⸗ 
ben vnd Intraden, auff alleley Inſtrum. 
aun gebrauchen, mit 2,3,4, 5 und 6 Stim⸗ 
men. Brankfurt, 1614. 4. 4) Instramen- 
‚talia Musicı, fünitl. Fugen ıc. Ebend. 
1614, fheintdas nämliche Werk zufepn. 
‘ *Mercurius, ber im Jahre der 
Beltzrız unter die Zahl der Götter fol 
aufgenommen worden feyn, weil man ihm 
die Eꝛ findung beynahe aller Kuͤnſte zufchrieb 
und ihn für einen Sohn des Jupiter 
hielt, diefer fol nicht nur die etſte Lyra aus 


einer Schildkröte verfertiget und die einfas 


che ‘Pfeife, Monaulus, fondern auch das 
erfte Tetrachord e, f, g, a, erfunden haben, 
wie Dolyd. Vergilius, Plinius, 
Sabellicus u.a.m. bezeugen. 
*Mereaux(Nicolaslean) — Dies 

fer wuͤrdige Künftler ftand noch ums Jahr 
1787 als Organiſt ander Kirche St. Saus 
veur zu Paris, wurde aber nach der Revo⸗ 
Intion als Profeffor der Muſik beym dafls 
gen National⸗Inſtitute angeftelt, in wel 
cher Wuͤrde er aber ſchon 1797, im 52. 
Jahre feines Lebens ſtarb. Außer meh⸗ 
rern Auffäßen über mufttalifche Materien, 
welche er noch in der Handſchrift hinterlaſ⸗ 
ſen hat, koͤnnen von ſeinen dramatiſchen 
Werken nun noch folgende angefuͤhrt wer⸗ 
den: 6) La Ressource comique, 1772 
aufgeführt. 7) Le Retour de tendresse, 
1774. 8) Domenon et Reauval, 1737. 
9) Einige Arien zu des Paisiello Duel 
comique,'und des Anfossi Inconnue, 
alle noch vor 1787. 10) Oedipe et Ioca- 
ste. ı7®. 11) Fabius, große Oper, ums 
Jahr 1796 | 


— 
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‚Meredith(Williem) ſtarb gu Or⸗ 


ford am 5. Jan. 1637, als Organiſt an ber . 
Kirche des neuen Rollegiums, wo er in ſei⸗ 


ner Grabſchrift Vir faeultato aua peri- 
tissimus genanttt wird. ſ. Ant; à Wood 
Hist. Oxon. Lib. IL p. 157. 

" Merelle(...)einjeßtiebender Ton⸗ 
kuͤnſtlerund wahrſcheinlich Virtuoſe aufder 
Harfe zuLondon, hat herausgegeben: New 


and complete Instruction for the Pax - 


dal Harp, in 3 Books, containing all 

the necessary rules with Eixercises, 

preludes etc. Loodon, aBoo, . | 
Merello(...)ein beruͤhmter Virtuo⸗ 


ſe auf der Theorbe, bluͤhete zu Anfange des 


17. Jahrhunderts zu Genua. 

Merieux(..) ein franz. Componiſt, 
von deſſen Arbeit im Mercure Galant, im 
Sept. 1628. p. 16. und im Febr. 1679, 
p» 35. zwey Arien eingerüdt find, 

Merk (Daniel) wurde Kantor zu 
Augsburg ums. 1692, ohne fiheben,wie 
Sr. von Stetten in feiner Kunſtge⸗ 


ſchichte bemerkt, Durch befondere Berdienfte . 


auszuzeichnen, außer daß er herausgab: 
Anweiſung zur Inſtrumentalmuſik. Auges 
burg, 1695. Er ſtarb im J. 1713. 

*Merk (Johann Cunrad) war Pros 
feſſor dev Gefchichte, und Muſikdirektor gu 


Ulm, wie unter feinem Bildniſſe angemerkt 


iſt; weiter reichen die Machrichten nicht. 
Nach der Lebensjeit der Liliane, von des 
nen einer fein Bildniß — hat, muß 
er ums J. 1640 gelebt haben. | 
Merkel (Dankegott Immanuel) ein 


wuͤrdiger und verdienſtvoller Gelehrter und 


zugleich Muſikverſtaͤndiger, zuletzt in Dress 
den, war geb. zu Schwarzenberg im Erzge⸗ 
buͤrge am 11. Juni 1765. Nachdem er 
daſelbſt bis in fein 11. Jahr den nörhigen 
Unterricht genoſſen hatte, ſchickte ihn ſein 
Vater, ein Kaufmann, nach Zittau auf die 
Schule. Bon hier ging er 1786 nach Leip⸗ 
zig, wo ee 37 Jahr ſtudirte und ſich dann 
nach Dresden wandte. Hier trat er als 


Hauslehrer beym Hofr. Pohl in Condie 


tion, ließ ſich aber auch zugleich, um eine 
Mredigerftelle zu erhalten, 1790.im Ober⸗ 
tonfifforium eraminieen. Da aber alle feis 
ne Bemühungen um Befoͤrderung, unaes 
achtet er in feinem Eramen wohl beftanden 


hatte,vergeblich gun ſeyn fehienen ;-fo Rn 
| Ä ne, 
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"feine Hofmeiſterſtelle, worin er ſich viele 


Achtung erworben hatte, auf, um als pri⸗ 


vatiſtrender Gelehrter uud Schriftiteller 


fein Gluͤck von irgend einer Eivil- Stelle zu 
erwarten. : Aber auch diefe Hoffnung jchlug 
ihm fehl, und ob er gleich ſeit 1793, ale er- 
feine -Hofmeüterftelle aufgegeben hatte, 
manches Wichtige. und Gemeinnuͤtzige im 
Bache der Geſchichte und Erdbeſchreibung 
herausgegeben hatte; ſo blieb er doch, was 
er war, bis ihn am 4. Okt. 1798 der Tod, 
in einem Alter von 33% Jahren abfoderte. 


Die Stunden der Erholung fuͤllte er meiſt 


mit der Muſik aus, fuͤr welche er von Ju⸗ 


gend auf außerordentliche Talente gezeigt 


hatte, Er ſpielte das Klavier meiſterhaft, 
und war mit den Grlindfaͤtzen des General⸗ 
baſſes voͤllig pertraut. Dennoch gab er ſich 


‚niegern ‚die Mühe, Kompoſitionen aufzus 


fesen, foudern phantafirte lieber auf dem 
“ . Klaviere. Dabey befaß er eine ganz eigene 
Gabe, außjeden Sogenftand ſogleich Knit⸗ 
telverſe zu machen, und ſie mit paſſenden 
Kompoſitionen zu begleiten. Dies gab dann 


zu manchem Scherze Gelegenheit, und man 


ſah ihn nie gern vom Klaviere aufſtehen. 
Und ob er gleich kein Fremdling in der rei⸗ 
nen Dichtkunſt war; ſo gab er ſich doch 
nicht damit ab, fefbftda ihm die Kerausgas 
he feines Kinderfreundes-die Gelegenheit 

2 Verfertigung manches Liedes darbot. 
-Dann pflegte er immer zu fagen: „En⸗ 
"gelbarde. (fein Freund und Mitarbei⸗ 
ter) mag wieder einmalfingen und ich will 
dazuleiern.“ In der That iſt er auch der 
Komponiſt der ſammilichen gefaͤlligen Me⸗ 
lodien, welche in den 12 Theilen ſeines 
Nenen Kinderfreundes vorkommen. Au⸗ 
Gerdem, hat er noch beſonders von feiner 
Arbeit ſtechen laſſen: Einige Kompoſitio⸗ 


nen fuͤr das Klavier und den Geſang. Dress, 


den, bey Hilſcher, 1791. Seine ausfuͤhr⸗ 
liche und leſenswuͤtdigeLebensbeſchreibung, 
woraus dieſe Data gezogen ſind, findet man 
im Literar. ae 1799. Nu. 45 S. 
441 — 448. 
Merken ©. Jein Tontänftler zu Pas 
zig, wahrfcheinlich ein Deutſcher, Tich das 
—2* 1798 ſtechen: VI Romances av. 
.sccomp. de Plano. 


Merlin(...) ein großer Mechaniker 


a London, - Ton u um 1770 eine —* 


—— 
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nannte Notiermafbine erfunden 
und an den Fuͤrſt Sallizin nad) Peters⸗ 
burg uͤberſandt. Da aber das Entziffern 
mehr Mühe koftete,als das Notenfchreiben, 
fo hat er es boy dieſem erſten Verſuche bes 
wenden laffen. ſ. Muſ. Korreſpondenz, 
Speier, 1792. S. 398. Auch findet man 
in Traegs Muſikverzeichn. von 1799. 
S. 137 unter dem Namen Merlin III 
Klavierfonaten mit V. und Ve. angeführt, 
welche zu Offenbach geftochen feyn follen, 
indeß man fie im Andreifchen Verzeichn. 
ſelbſt vergebens ſucht. 

Mormet (Bollioud de) — Seinen 
Traktat gab er-nicht 1749, ſondern 3 Jah⸗ 
re früher, unter dem Titel heraus: De la 
corruption du gout dans la Musique 
frangoise.Ly0n,1746.8.Eb,bon Dieu, 
rufe X a Bordeaus,qu "eüt-il dit, s’it 
eüt ecrit denotretems! Vielleicht fagte 
er, was Andere jet fagen. Es iſt an der 
alten franzoͤſiſchen Muſik nicht viel verloren 
gegangen! Die deutihen Ueberſetzungen 
diefes Werkchens werben ſchon im a. Ser. 
angeführt. 

*Mersenne (Marin) — Er trieb 
die Wiffenfchaften imKollegium la Fleche, 
und ſtudirte darauf die Theologie in der 
Sorbonne zu Parid. Zugleich nahm er 
Unterricht in der hebräifchen Sprache, und 
nahm den Orden an. Er war von Natur 
fanft und gefällig, dennoch hatte er feine 
Feinde, die ihm öffentlich die Urtheilskraft 
‚abfprachen. Indeſſen enthalten feine Wer⸗ 
ke einen Schaß von Gelehrfamleit, worin 
alle Kenntnifle vereinigt zu feyn fcheinen, 
deren ſich Frankreich zu Anfange des 17. 
Jahrhunderts ruͤhmen konnte. Won feinen 
herausgegebenen Werken waͤren hier noch 
nachzubolen: 4) Flarmonis universelle, 
contenantla Theorie et la Pratique de 
Musique, ou ilest trait6 des Conso- 
'nances, des Dissonances, des Genres, 
des Modes, de la Composition, de la 
Voix, des Chants,et de toutes Sortes & - 
Instrumens harmonigues. Par F. Ma- 
rin Mersen.ne. A Paris par Pierre 
Ballard, 2636, 501. Ein aͤußerſt reichhal⸗ 
tiges, dabey aber auch feltenes Werf.: Den 
ausführlichen Inhalt ‚der verfchiedenen 
Traktate, die es enthaͤlt, und welqe in die 
1506 une füllen, findetman in re 
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Dii$orkels Literatur. Noch finder man 
befondere Ausgaben angezeigt von ſeinen 
s) Harmonicorum  instrumentörum 
ib, IV..Parisiis, 1676. Nach der Aus; 
gabe der Sulzeriſchen Theorie von 1786. 
B. II.S. 540. aberfchon Lutet. 1636. 
Fol. gedruckt: Dies find die legten 4 Buͤ⸗ 
cher feiner ſchon ima. Lex. andeführten XII 
Bücher Harmonicorum, nur befonders 
gedruckt. 6) Harmoniae theoreticae, 


- -practicae et instrumentalis lib. IV. 


Parisiis, 1644, nah dem La Borde, 
find wahrfcheinlich biefelden Bücher. 
Mertel oder Mertol (Elias) ein 


Lauteniſt, welcher zu Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts zu Strasburg bluͤhte, har heraus⸗ 


egeben: Hortus musicalis etc. Strass 

urg, 1615. Fol. welches Lautenſtuͤcke ent⸗ 
hält..f. Draud. Bibl. Class. p. 1651. 
Mer tz (Johann Conrad) ein erfahrner 


Organiſt und Komponiſt, zuletzt ums Jahr 
2655 dritter Schulkollege und Organiſt zu 
Wenyden in der Oberpfalz, hatte vorher als 
Muſikus in der Fuͤrſtl. Sachſen⸗Lauenbur⸗ 
giſchen Kapelle zu Schlackewehrt geſtanden. 


fe Prinz Hiſtor, C. XV. $. 7. und 
Marthefons Ehrenpf. ©.26r. - 
Merula (il Cavgliere Tarquinio) 


 — zulegt ums J. 1639 Kapellmeifter und 


Drganift am Dome zu Bergamo, ad) Ac- 
cademico Filomuso zu Bologna, war 
vorher Kapellmeifter an der Kathedralkir⸗ 


che und Organift ander St. Agatakirche zu 


Cremona, wie er auf einem ſeiner Werke 
von 1628 genannt wird. Uebrigens ſind 
die Gelehrten wegen ſeiner Verdienſte nicht 
ganz einig. Dr. Burr ney wenigſtens 
will ihm keinen beſondern Vorzug vor ſei⸗ 


nen Zeitverwandten einräumen. Daß er 
indeffen hichtohne Beyfall gearbeitet hat, 


bemeifet die nicht unbeträchtliche Anzahl 
ſeiner gedruckten Werke. Sein Hic, haec, 
hoc muß gefallen haben; denn er hat außer 
diefem noch ein ander ähnliches fugirtes 
Madrigal über die Worte: Quis vel qui. 
‚Nominativo, qui, quae, quod etc. ge; 
macht, worin er das Spottern der Schul⸗ 
fnaben beym Herſagen deſſelben durch vers 
ſchiedene Mouvements und burch Wieder: 


holungen nachzuahmen gefücht hat. Als 
Satyre auf die damals herrſchende ſinnzer⸗ 


ftörende Art, mit der die Komponiſten den 
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Zert unterlegten, mepnt Burne y, wäre, 


. biefer Einfall nicht Abel geweien. Wenn 


Merula nurin feinen ernfthaften Str 


. den den Tert befler, als jeine Zeltverwand⸗ 


ten,behandelt hätte. Da dies aber nicht ger 


ſchehen ey; fo laͤge der Spaß blos in der 


Wahl eines Tertes ohne Sinn. Von feinen 
Merken tönnen noch folgende angeführe - 


‚werden: 7) Lib. IT. Concerti Spiritua- 


li, con alcune Sonate à 2, 3,4 e 5 voci. 
Denedig, 1628. Die Zeit der Erſcheinung 
bes erſten Buchs derfelben ift nicht bekannt. 
2) Messe e Salmi a2, 3, 4 — 12 voci 
con istfomenti, e senza, sipiäce. 3 
Musiche coxcertate et altri Madrigali 
asvoc. Venedia,1633. 4)Lib. II. del 
le Musice concertate, con Ritornelli 
a2V.eB. Venedig, 1635. Dies ſoll ſeyn 
otesWerk gemefen feyn. 5) Pegaso mu- 
sicale, Salımi, Motetti, Sonate, Litanie | 
della B.V.ag—5voci. 6)Canzoni, 
overo Sonate concertate per Chiesa a - 
Uamera, a2e 3 Stromenti. Lib. 4. 2. 
3.04. Walther giebt Venedig 1637 -. 
als das Druckjahr diefer Sonaten an. ' 7) 
Curtio Precipitato,Cantata hurlesque, 

a B. voce. Venedig, 1638. In diefer Kans 
tate bemerkt Burney zuerſt gleichſam cis 
ne Linie, zwiſchen Recitativ und Arie gezo⸗ 


‘ge. 8) Messa e Salmi ae 4 voci, con 


V.esenza (wird im Par ſt or ffer i ſchen 
Muſtikverzeichniſſe für deſſen 1 gtes Werk 
ausgegeben.) Er ſcheint auch alſo laͤnger als 
bis zum J. 1640 gelebt zu haben. 
*Meru lo (Claudio) — Herr von 

Blankenburg zaͤhlt ihn, in ſeinen 
Nachtraͤgen zum Sulzer, unter die erſten 
Opernkomponiſten: indem ſchon im Jahr 
1574 eine Oper, unter dem einfachen Tür 
tel: Tragedia, auf dem Saale des großen 
Raths zu Venedig, dem Könige von Franks ' 
veich, Heinrich III. zu Ehren, von des 
Merulo Kompofition aufgeführer mor⸗ 
den fey, wovon man die Mufit zur Bewun⸗ 
derung fhön gefunden habe. In der Haupt⸗ 
ſache hat Hr. v. Blankenburg aller 
‚dings Recht, nur nicht darin, daß es eine 
Oper war. Vielleicht war es nur eine große 
Serenate, wo nicht eine Haupts u. Staates 
Aktion, mit untermifchten Madrigalen und‘ 
‚Chören; denn erft 20 Jahr ſpaͤter wurde 
‚ber gu einesOper nöthige Stilo rappresame 
Da re Zr ‚tative, 
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tativo, ober bas Necitatin, zu Florenz ers 
funden. Mattheſon in feinem voll 
kommenen Kapellmeiſter, &. 89. rühme 
— gefonders beffen Talente im Fantaſiren auf 
dem Klaviere und deifelben Werke diefer 
Art, welche aber nicht etwa ſchlechthin ger 
druckt, fondern atıf das fauberfte in Kupfer 
geftochen wären, mit dem Titel: Toccate 
d’Iutavolatura d’Organo, di Claudio 
Merulo da Cerreggio, Organista del 
Sereniss. Sig. Duca di Parma et Pia- 
' cenza etc. Lib. I. in Roma, appresso 
‚Simone Verovio. 1598. Sol. Und das 
zweyte Buch derfelben. Ebend. 1604. Bol. 
u Die beyden Werke find auf 5 Linien für 
die rechte Hand, mit dem niedrigen Dies 
tan Schlüffel, und auf 8 Linien für dic 
linke Hand, mit dem Alts und Baßſchluͤſſel 
über einander, geſtochen. 
 Mö&sangeau (...) ein berühmter 
Fautenift unter Ludwig XIII. d.i. um 
1620, gu Paris, Gautier, fein Freund 
und Schüler, fchrieb, als er ſtarb, ein ſehr 
ſchoͤnea Stuͤck für die Laute, und nannte es 
Le Tembeau de Mesangeau. La 
Borde. wi 
 Mesmor (V.) hat ſich feit kurzem 
als Komponift befanntgemacht, durch ben 
Stich feiner VIII Variat. p. le Clav. sur 
un Chanson Hongrois. 1802. 
..dela Mesnardiere(Hippoli- 
tus Iulius Pilet) Dr. der Medicin, zulege 
Maitre d’Hotel et Lecteur ordinaire 
deChambre du Rai, geb. zu Loudun in 
Poitou ums J. 16 10, fludirte zu Diantes, 
und wurde, dafelbft Doktor. Nach feiner 
Zuruͤckkunft in feine Vaterſtadt behauptete 
«rin Schriften von einer daſigen kranken 
Sonne, daß fie wirklich von einem böfen 
Geiſte befeffen fey,und empfahl fich dadurch 
dem Kardinal Rich elien fo ſehr, daß ihn 
derfelbehach‘ Paris zog und 1638 zumkeib⸗ 
medikus des Herzogs von Orleans ernann⸗ 
te. Nach der Zeit erhielt er obige Stelle 
beym Koͤnige, wozu noch 1655 eine Stelle 
du der Academie frangoise kam. Er ſtarb 
am4. Juni 1663, nachdem er zuleßt die 


‚Medicin ganz aufgegeben, und fich bloß mit. 


der ſchoͤnen Literatur befchäftiget hatte. In⸗ 
den, ſagt Joͤch er, zeige er in feinen Wer⸗ 
en mehr Ingenium,als Judicium. Seine 

Stelle hat er hier wegen feiner Postique 
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Erancoise (Paris, 1639 — 1640. Tom. 
I. IL.III. 4.) deren 12166 Kapitel, ©. 420 
— 434, vonder Muſik handelt, in fo weit 
fie mit der Poefie verbunden iſt. 
Mesomedes, cin berühmter Tons 
kuͤnſtler des alten Sriechentandes, lebte zu 
Komunter Antonins Negierung, ges 
gen das J. 145 nah C.G. und war der erfte, 
welcher den Spielern auf der Lyra ordents 
liche Regeln vorſchrieb. Deffen ungeachtet 
jos der Kaifer feine Beſoldung ein, inde 


‚er zu ihm fagte es ſey fchändlich, daß Leute 


Wohlthaten von der Republik genießen 
ſollten, die ihr doch zu nichts nuͤtzten. — 
Sein Wort in Ehren! Man weiß dasjche 
beſſer. Vielleicht aber war es Rache des 
ehrlichen Antohins an feinem Vorwe⸗ 
fer, dem Adrianu 8, deffenärepgelaffener 


und Liebling Mefomedesgewefen war. 


Meffing (Zricdrich Jakob) genannt 
the mad Fiddier (der tolle Geiger) war 
eine Zeitlang Mitglied im Orcheſter des 
Covent⸗Garden⸗Theaters zu Londen, 


nannte fih Haͤndels Sohn, Befuchte 


täglich deffen Grabmahl in der Weſtmuͤn⸗ 
fterkirche, ging mit glatt geſchornem Kopfe, 
ſchwarz gekleidet, mit einem Sterne, bis ce 
am 9. Aug. 1797, in einem Alter von 43 
Fahren zu London ftard. Seine Kinder 
wurden auf Koften der’ Königl. Societaͤt 


der Muſiker erzogen, von der er ein Mits 


glied war. Während feines verrückten Zu⸗ 
— pflegte er Haͤndels Sachen in 
ffentlihen Hänfern zu fpielen. a 
Mẽ ſt (Raphael) ein berühmter Lauten⸗ 
macher, bluͤhete um das J. 1627, und war 
ein Schuͤler von dem großen Meiſter in ſei⸗ 
ner Kunſt, Michel Hartung zu Pa⸗ 
dua. ſ. Baron v. der Laute, S. 93. 
Mestrino (Nicolo) Virtuoſe auf 
der Violine und fleißiger Komponiſt fuͤr 
dies Inſtrument, bluͤhet ſeit dem letzten 
Jahrzehend des 18. Jahrhunderts wahr⸗ 
ſcheinlich zu Paris, wo die mehreſten ſeiner 
Werke bis jetzt geſtochen worden ſind. Auch 
ſchraͤnken ſich die Nachrichten einzig auf das 
ein, was man in den Verzeichniſſen der 
Muſikhaͤndler von ihm finder. Seine Wer⸗ 
ke beſtehen in 1) XII Concerti p. V. 
princip. alle in einzelnen Numern zu Pas 
vis, bis 1796 geftochen. Eins derſelben 
aus B, vn Moz in fürs Klav, mu 
; i 
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iſt ebendaſ. geftorhen worden. 2) XVII 
Duos p. 2 Violons, davon 6 Städ Op. 


405 


2, 3St. Op. 3, 3 St. Op. 4. und wieder 


6 &t. Op. 7. ausmachen, alleum 1795 zu 
Maris geftochen. 3) ILL dergleichen, find 
zu Wien, in Offenbach 1795 und in Darm⸗ 
ftadt 1792 geftochen worden. Ob diefe von 
den obigen verfchieden, oder dieſelben find, 


ift nicht bekannt. Auch zu Amfterdam find. 


3 Stück derfelben geftochen worden. 4) II 
Capriccii, das eine a V. solo, und das 
andere a2 V, Wien, 6. Traeg, 1798. 5) 
VI Variaz.p. il V. solo. Ebend. 1798. 
Außer diefennod bey Traeg in Wien in 
Mift., welche aber nielleicht auch geftochen 
find : 6) VI-Duos concert. à V. e Ve, 
) MI Duettia V. e Viola. 8) 11 Son. 


aV.eB. Ferner ſind erſchienen: 9) XII 


gr. Solos ou etudes p. le Violon. Liv. 
1.1802. 10) Modulations ou exempl. 


pour passer d’un ton al’autre p. leVio- 


on. 180%. 
Metallo(...)— Er lebte nicht im 


18., fondern um die Mitte des 17. Jahr⸗ 


hunderts, wie folgendes feiner gedruckten 
Werke beweift : Ricercari a Canto e Te- 
nore. Venedig, 1665.4. Walther. In 
Mſt. befaß noch Breitkopf von deffen Ars 
beit: Motetto: Sanctus Dominus’etc. 


à 4, Soprano, A.inCanone, B. ı in Ca- 


nonee . 2. 
Metellus, ein gelehrter Tonkuͤnſtler 
des alten Sriechenlandes, aus Gergenti, in 
Siciljen, gebürtig, war der Muflflehrer 
des Dlato.f. Mongitor Bibl. Sic. 
T.I.p.66. 
Methfeſſel (Albert Gottlieb, jünger 
rer Bruder desfolgenden) fürftl, Schwarz, 
burgiſcher Hofs und Kammerfänger gu Rus 


dolftadt, Komponiſt mehrerer angenehmen 


Sefänge und Klavierftücke, geb. zu Stadt⸗ 
Um, im Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſchen, am 
20. Sept.1786, widmete fih unter der 
Leitung feines Waters, welcher Kantor und 
Muſikdirektor des Dres ift, frühzeitig der 
Muſik, ſo daß er ſchon in ſeinem 12. Jahre 
ein Paar Kirchenſtuͤcke ſchrieb, welche ſein 
Vater auffuͤhren konnte. In ſeinem 15. 
Jahre ging er auf das Gymnaſium nach 
Rubolſtadt, ſtand dem daſigen Singchore 
3 Jahre als Praͤfekt vor, und verfertigte 
fuͤr daſſelbe mehrere Motetten und Kanta⸗ 
ten. Endlich ging er 1807 nach Leipzig, von 


Met 406 


wo die bermalige geiſt / und fenntnißreis 
che Fürftin und Regentin von Rudolftadt, 
zu weiteres Bildung, mis Unserftügung, 


nach Dresden ſchickte. Hier wußte er fich 


durch feine ausgezeichneten Talente fo viel, 
Freunde zu machen, daß, alser in der Fa⸗ 
ftenzeit 18 10 daſelbſt fern Abſchiedẽkonzert 
gab, um zu Oſtern ſeine Dienſte in Rudol⸗ 


ſtadt anzütreren,. man von daher oͤffentlich 


ſeinen Verluſt beklagte. Er iſt ein ſehr em⸗ 
pfindungsvoller und geuͤbter Tenorfänyer, 


phantaſirt brav auf dem Klaviere, wobey er, 


bey erhoͤheter Empfindung, ſeinen Geſang 
mit vereinigt, und begleitet noch außerdem 
ſeinen Geſang vortrefflich mit der Guitarre. 
Ueberhaupt hat ſich die Kunſt von dieſem 


jungen, muntern und talentvollen Manne 


noch manches Schoͤne und Angenehme in 
Zukunft zu verſprechen. Ich ſchreibe dies 
um ſo zuverſichtlicher nieder, ſeitdem ich, 
bey der großen Auffuͤhrung der Schoͤpfung 
in Frankenhauſen, 1810, das Vergnügen 
genoſſen Habe, dieſen Künftier felöft, ſowohl 
öffentlich, als unter Freunden mit der Guts 
tarre, zu hören und perfönlich fennen zu lers 


nen, In den muſ. Zeit. Jahrg. XLI. kant 
ach feiner Anz , 


man mehr davon finden. 
gabe beſtehen feine bis 1809 gebruckten 
Kompofitionen in folgenden: 1) Lieder 
mit Begleit. des Klaviers. 2) Grande So- 
nate&4 mains. %)Sonatinea 4 mains. 
4) VE Vaxiations sur le Theme : Schlas 
fe mein Prinzchen. Op.7. Leipzig, 6. Fried⸗ 
rich Hofmeifter. 5) VIL Var. surleMen. 
de }’Op: Don Giovanni de Mozart. 
Op. 9. Ebend. 6) VI Son. facil. p. le 
Fp. Op. 15. Liv. 1. 2. Ebend. 7) Sehn⸗ 
ſucht von Schiller, mit Begleit. des Zortcp. 
8) Arminia, von Tiedge, beym Klav. 


9)Geſaͤnge, VI dreyſtimmige, mit willkuͤhr⸗ 
licher Begl. des Pf. ĩ ites Werk. b. Fr. 
Hofmeiſter. 10) VI Gedichte von v. Sche⸗ 


le, mit Begl. des Pf. ıates Werk, Ebend. 
11) Journal für die Guitarre. 18 und 28 


Heft. Ebend. wird wahrſcheinlich fortge⸗ 


ſetzt. 1 2) GrandDuo p. 9 Guit, Oe. 26. 


- 


ben Kuͤhnel. 13) Der Troubadour und gs, - 


Sedichte,mit Pf. oder Guit. 27. W. Ebend. 
Meth feſſel (Friedrjch) älterer Bru⸗ 


der des vorhergehenden, zuletzt Kandidat 


der Theologie, ebenfalls ein talents und ge⸗ 


fuͤhlwoller Liederfomponift, war geb. zu. 


Stadt⸗ 


- 
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Sliadbtilm, am 17. Ang. 1771. Bein Bas, 


tev entwickelte, durch fein warmes Gefühl 
fie Muſik. und deren Öftere und chärige 
Ausübung, das fchlummernde Talent des 
Sohnes fo [huell und kräftig, dab diefer, 
der eigentlich für die Theologie beſtimmt 
war, bey allemZeitaufiwande auf Sprachen 
‚amd Wiffenfchaften, ſich bisher noch zum 
fertigen Klavieriften, Guitarriſten und bes 
fonders zu. einem braven Violinſpieler und 
Tenorfänger bildete. ermittelt diefes 


feltenen muflkalifchen Talente, verbunden 


nit feiner beftändigen Heiterkeit, feinem 
Bis und feinem Humor, wurde es ihm 


Teiht,auf Schulen, Univerfitäten ynd in 


jeder feiner nachherigen Lagen feinen Kreis 
auın ſich zu ſammeln, vondem er eben fo fehr 
geliebt, als geichäge wurde. Als er 1796 
feine theologiſchen Studien vollendet hatte, 


ſah er ſich gendthigt, die Stelle eines Hauss 


lehrers zu uͤbernehmen. Bey dieſem er⸗ 
muͤdend einfoͤrmigen Geſchaͤfte trieb. ihn 
aber theils fein unruhiger Geiſt, theils das 


Gefuͤhl, nicht in ſeiner Ophaͤte zu ſeyn, von 


Ort zu Ort, ohne ſich je zufrieden und gluͤck⸗ 
lich zu fuͤhlen. So lebte er als wahrer Min⸗ 
nefänger eine Zeitlang in Alsbach, in Rhe⸗ 
na, in Ratzeburg im Mecklenburgiſchen, in 
Probſtzella, in Saalfeld, Coburg, Eiſenach 
und endlich wicder in Stadtilm, feiner Bas 
terftadt. Aber wo ihn nur immer das 


Schickſal hinfuͤhrte, da war feine Mufe feine 


Jichfte und thätigfte Begleiterin. Den Bes 


weis hierzu geben die 14 Liederfammluns _ 


gen, wovon er feitder 1798 von Rhena aus 


beſorgten faft an allen den übrigen Dertern 


feines Aufenthalts eine neue herausgege⸗ 
ben hat, Die Rezenfenten ruͤhmten feine 
Lieder wegen ihrer intereffanten Melodien, 
md das Publikum fand Vergnügen daran. 


Endlich unternahm er auch Die Kompoſition 


der Oper: Doktor Fauſt, konnte fie aber, 
bey der merklichen Abnahme feiner Kräfte, 
nicht vollenden. Doc) gab er noch vor ſei⸗ 
nem Tode eine gelungene Probe davon in 
den Druck. Hätte er fein vortveffliches Tas 
lent volllommen ausbilden und ſich ber Mu⸗ 
fit ganz überlaffen koͤnnen, fo konnte er es 
als Künftler zu einem hohen Grade der 
Vollkommenheit bringen. Er ftarb aber in 


- feiner Vaterfladt, an ber Schwindfucht, im 


May, 1807, alfo im 38. Jahre feines Les 


. 
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bens. Bon feinen Werfen innen genannt 
werden: 1) XII Klavierlieder. Offenbach, 
1798. 2) XII Lieder mit Begl. der Gui⸗ 
tarre. Leipzig, b. Härtel. 3) Des Sängers 
Liebe, ein Heiner Roman in Liedern von 
Rochlitz, mit Guitarre. Ebend. Op. 1 2. 
4) Kleine Balladen u. Lieder, mitQuitarre, 
nebſt einem komiſchen Anhange. Ebend. 
5) XII dreyſtimmige Lieder beym Klaviere. 


Rudolſtadt, 1800. 6) IIL Geſaͤnge aus 


ber Oper Fauft fürs Klav. Ebend. ıgor. 
7) XII £ieder mit Klavier oder Guitarre. 
Bonn, 1303. 8) Kleine Romanzen und 


‚ Lieder, m. Guit. 6.8. bey Kühnel, 


Metke (A. E.) Kapellmeifter des. Her⸗ 
zogs von Braunſchweig⸗Oels, zu Oels im 
J. 1798, iſt Virtuoſe auf dem Violoucell, 


und hat für das daſige Theater in Muſik ges, 


feßt: 1) Die Operette : der Teufel ein Hy⸗ 
draulifus, 1796, und 2) II Prologe, 
1798 auf&eburtsfefte. Seftochen erfchien : 
3) Concert p. le Vc.Op. 3.1803. ._ 


‚.Metochita (Theodorus)ein Lo- 
gotheta magnus zu Konftantinopel unser 
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dem Kaifer Andvonitus Palcolos. 


sus, l.amız. März 13 32 ineinem daſi⸗ 


gen Klofter, und hinterließ: 122 Capita 
philosophica et historica miscellanea, 
Mſt., deren »3ted Kapitel de Harmonica 
handele. Esbefinderfich dies Mſt. noch auf 


der Kaiſerl. Biblioth. zu Wien. F Fabri- 


cii Bibl. ge, Vol. IX. p. 214. 217. und 
219. 

*“ Metrophanes (Critobulus)— 
Er farb, der Nachricht unter feinem Bild⸗ 
niffe nah, im, 1658 in dem Alter von 
69 Jahren. . j 
 Metru(,..)ein Singemeifter zu Pa⸗ 
tis ums J.1676, foll,nach der Berficherung 
des Abbe de la Louette, die 7te Syl⸗ 
be si bey der Solmifatton erfunden, ober 
daſelbſt eingeführe haben. 
macht ihn zu einem berähmten Kapellmeilt. 
Ludwigs XI. umbas $.1620. Viel⸗ 
leicht waren es 2 Perfonen, Vater und 
apa Bourdel. Hist. de la Mus. 
T. I. p. 17. ” 

Metzelius (Hiergnymus) war 
Kantor zu. Stade um die Mitte des 17. 
Jahrhunderts, und zu Ilmenau in Thuͤrin⸗ 
gen u. im Fuͤrſtenthume Schwar burg geb. 
Er. bat herausgegeben :. —— 

Musi⸗ 


Laborde 


‘ 


. 


% [4 
t 
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Musices tam choralis quam figüralis, 


certis quibusdam  observationibus, 
.. i 22 — .. 

iisque rarioribus exornatum, in stu- 
diosae iuventutis, 
naei Stadensis, sed et plerorumqus 
omniypmArtem hanc clangentem atque 
tinnientem sitientium et amantium, 


zratiam ethonorem Lci publiche ad- 
stitutum, Hamburg, 1660. 5 Bogen in 8. 
. In Fragen und Antivorten, deutſch und la⸗ 
teinifch gegeneinander über gedruckt. ſ. 


For kels Literat. ©. 296. 

Metzger (Mag, Ambroſius) Schuls 
College an St. Egidien zu Nürnberg, geb. 
daſelbſt, wurde 1603 zu Altdorf Dragifter, 
worauf er 1607 obige Stelle erhielt, wels 


che er, wieim Närnbergijchen Zion gemel⸗ 


der wird, bis 1632 verwaltet haben foll. 


Zugleich war eraber auch Muſikverſtaͤndi⸗ 


ger und Komponift, wie feine unten folgens 
de Werke ausweifen, wovon er die Pſalmen 
ſchon in ziemlich hohem Alter und blöde am 
Geſichte herausgab. Wagenſeil in feis 


nem „Traktate von Meiſterſaͤngern,“ be⸗ 


zeichnet auch verſchiedene Töne oder Melo⸗ 
dien, mit Metz gers Namen, welche 
wahrſcheinlich die Meiſterſaͤnger aus deſſen 


Venusbluͤmlein genommen, und darnach 


gedichtet haben. Seine Werke find: 1) 


‚  Benusblämlein, ıfter Theil,newer luſtiger, 
Wweltlicher Licdlein mit 4 Stimmen compo⸗ 


niet. Nürnberg, 1611. 4. 2) Derfelben 
ater Theil mit 5 Stimmen. Ebend. 1612. 


4. 3) Der Pſalter Davids, in die gebräuchs 


lichften Kirchentöne gebracht and mit zoo 
neuen Melodien geziert. Ehend. 1630, 8. 
ſ. Will 8 Nuͤrnb. Gel. Lex. und Drau d. 
Bibl.libr.german. , 

Metzger (F.) jun. iſt ſo viel man mit 
Sicherheit weiß, der Sohn des unten fols 
genden würdigen Seorge Mebger, 


und, gleich ihm, ſchon felt 1793 Virtuoſe 


aufder Floͤte und Mitglied Ber braven Chur⸗ 
fuͤrſtl. Kapelle zu Muͤnchen. Zugleich ſcheint 
er ein fertiger Klavierkomponiſt zu ſeyn, der 
deswegen nicht mindern Beyfall genießen 
muß, da feine Werke groͤßtentheils Doppelt, 
einmal zu Paris und dann zu Offenbach 


und an andern Örten,nachgeftochen worden 


find. Ob nun der Komponift dieſer Klaviers 


werke wirklich dieſer junge Floͤteniſt, oder ein 


Bruder von ihm iſt, der ſich zu Parls auf⸗ 


rl Athe- 
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hätt, iſt naicht auszumachen, da Bey fein 
von allen diefen ein Vorname oder ande 
Unterfcheidungszeichen in den Kataͤlo 
zu finden it. Doch wäre faft eher basLet 
ce zu vermuthen; indem feit ungefährı 7 
eine neue Neihe von Floͤtenwerken bef 
ders numerirt erfcheint, welche Hier am € 
de der Kiavierfachen angehängt find. D 
fheint zu beweiſen, daß jegt 2 Komponif 
diejes Namens leben. Die bisher un 
diejem Namen geftochenen Werke beftel 
in folgenden: ı) XII Petits Airs p. 
Clav. av. Violon. Berlin, 6. Humn 
Op.1.1795.u. Paris. 2) III Son. faı 
p- le Clav. ar. Violou, Op. 2. Ebe 
1795. 3)VI =. le Clav. av. V. 
lib. Paris, 1793. Op. 4. au Dffende 
4)Son. a 3 mains. Op. s. Paris. 
XV Son. p. le Clav. av. Violon. Op. 
6.7: 8.9. jedes zu 3 Sonaten. Paris 
den Jahren 1792 und 93. Desgl. all 
Werke zu Offenbach, 1795. 6) Batai 
de Fleurus p. le Cfav. Op. ır. Paı 
desgl. Leipzig, 1796. 7) VI Airs var. 
le Clav. Op. 10. Offenbach, 1795. dei 
‚4 Otuͤck davon zu Heilbronn. 8) VIA 
var. p. le Clav.,Op. 12. Offenbach. 
III Son. facil. p.leClav. Op. 13.0ff 
bach. deögl. Leipzig. 10) XII Petit. P 
ces p. le Clav: d’une difliculte progr 
sive.Op. 13. Leipzig, 1796. 11) Ari 
te: Ah qa ira, varıp. leClav. Berlin, 
Hummeh, 1791. und Heilbronn. 12) C 
verture à 4 mains. Paris, 1792. ı 
Air: Ie suis ne natif de Ferrara, ı 
Var. p. leClav. No.22. Heilsronn ı 
Dffenbady. 14) Marche des Marseill 
varıp.le Clav. No. 77. Offendad. 
Gerner ohne Klavier: 15) 
Sinfon.a Br. Orchestre, st) VL Tr 
p- Fl. Violon etB.Op. ı7) Conce: 
p- Fl. Augeburg. Op. 3. 1798. Da 
Calendriermusical univers. von 17 
ſchon ein 5. Mezger als ein zu Pa 
lebender KlaviersMeifter ımd Kompo 
angeführt wird ; fo bleibt fein Zweifel m 
übrig, Daßdiesrine ganz verſchiedene J 
fon von ben beyden Münchner Metzz g e 
feun muß, um fo mehr, da auch Der juͤng 
Giötenift zu Minden Carl Heißt. N 
hat der Parifer Mez ger herausgegeb 


18)Preludes pourle a 
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‘tous les tons usites majeurs et Mir. 
ssivement en’ 
deux parties,compos6s par F.Mezger: 


meurs, divis6s pro 


Oeurvr. ı6. Parıs chez V’auteur. 1800. 
29) Le Radeau ou la premiere entre- 
vus des Emper. Napoleon et Alexan- 


dre. Piece histor. p.Pf.chez A, Kühnel. 


Mes ger (Geyrg) — Diefer Meifter 
aufder Flöte ſtarb zu München, im Jahr 


"3794. Das vollſtaͤndige Verzeichniß feiner 


Werke, welche a 
Hummel zu Berlin geſtochen worden ſind, 
folget hier: 1) VI Concerts p. a Bl. 


j Op. le No, sm, =) VI Floͤtentrio s. 
Op. as. 3) VI Slötendno's. Op. 3. 4) II 


Concerts Aa FI. Op. 4. 5) VI Quartets 
UFI. V. A. et B. Op. 5. 6) VI Son. a 
Fl. eB.Op: 6. 7)UlConcerts p. la Fl. 


Op. 7. N0.7.8- 9. 


de Meude Monpas I. J. O.) ein 
franzoͤſiſcher Chevalier und Gelehrter uns 
ſeres gegenwärtigen Zeitalters, hat heraus⸗ 
gegeben: Dictionnaire de Musique, 
dans lequel on simplifie Jes expres- 
sions et les definitions mathem. et 
phys. qui ontrapport à cet art,avec des 


. semaryuessürles Poätes Iyriq. les Ver- 


der R 


gificateuts, les Compositeurs, Actours, 
Exöcutansetc. Paris, 1788. 8. (wodurch 
die muſ. Kunft nichts gewonnen hat, fest 
Hr.v. Blankenburg, BL. ©. 420. 
feiner Zufäge zu Sulzers Theorie, hinzu.) 

M eunier(...) — Ein Kontraviolos 


wit diefes Namens befand fih 1798 im 


Orcheſter bes großen Operntheaters zu Das 
ris. Vielleicht Ift dies der Komponiſt der ins 
4. 8er. angeführten Violinquartetten. 
*Menursius (loannes) ein Philos 
bog, zulegt König. Hiſtoriograph, und Pros 
feffor der Politik und Sefchichte zu Sora, 
geb. zu Losdun beym Maag 1579, wurde 


bey Bernevelds Söhnen Hofmeifter, . 


welche er 10 Jahre lang unterrichtete, mit 
ihnen die vornehmften Höfe und Bibliothe⸗ 
Ben befuchte und 1608 zu Orleans Doktor 
wurde. Dach feiner Zurückkunft 


. wurde Er zuLeyden Profeſſor der Geſchichte 


and griethifchen Sprache, worauf er von 
Könige von Dänemark, Edriftian IV. 


zu obigen Stellen nach Sora berufen murs 
den, two er am 20. &ept. 1639 oder 164 
an Oteinſchmeren ſtarb. Seine hieher ger 


ſeit 1782 bis 1789 bey 


f * 
1 
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hoͤrigen Schriften find: --ı) Aristoxeni 


ElementaHarmonica, Graece. Leidae, | 
1616.4. 2) Nicomachi Enchiridion 
Harmonices,Graece.Leidae, 1616. 3) 
Alypii Isagoge Musica, Grasce, Lei- 
dae,1ı616.4. '4) Orchestra, sive deSal- 
tationibus Veterum. Leidae, 1618. 4. 
Enthältdie@rklärung von 189 Sriechifchen 
Tängen,und iſt auch in des Gronorius 
Tom. VIIL Antiquitatum Graec. 1699 
auf den erſten 16 Blättern abgedruckt. 5) 
Porphyrii Philosophi Opera omnia 
Graeoe, ſaͤmmtlich mit Anmerkungen. 
Meufhel(KHang) ein Poſaunenma⸗ 
er gu Nürnberg ums J. 15270, hatte es 
in Verfertigung diefer unbehälflihen Sins 
firumente fo weitgebracht, daß fie vorzuͤg⸗ 
Ich zum Solo und zur Begleitung der 
Singſtimmen tauglich waren, weswegen fle 
nicht nur an vielen Hoͤfen geſucht wurden, 
ſondern er auch mehrere von®ilber für den 
Pabſt Leo X. werfertigen mußte, welcher 
Meufheln nah Rom kommen ließ 
und ecichlich beſchenkte. Er ſtarb endlich zu 
Nürnberg, 1533. ſ. Doppelmayes 
Nachr. von Nürnd. Künftl.S. 294. 
Meuſel (Iohann Georg) — Zu ſei⸗ 
nen Bemühungen umdas Beſte der Kunſt 
gehöret noch : Des Hrn. Grafen von Caps 


Ins Abhandlungen zur Geſchichte und zue 


Kunft, aus dem Srangöfifchen überfegr. 
Erſter Theil, Altenburg, 1768. Zweyter 
Theil, mur zum Theilvon ihm. ingr. 4. 
Meusnier{(Anue Gabriel de Ker- 
lon) ein unbefannter franzoͤſiſcher Schrift⸗ 
fteffer, bat herausgegeben: Le Codelyri- 
que, ou Reglement pour l’Opera de 
aris. Paris, 1743. 12. " 
: Mey. (Girel.) ſ. Mei. 
Meyer (...) Unter dieſem Namen 
find ums J. 1800 geftochen worden : XLI 
Duos p. 2 Vc. assez faciles pour dire 
execut&s parles Commengans. 7 
Meyer (Bernhard) ein unbelannter 
Tonkuͤnſtler, wahrfheinlih ein Organift 
um 1650, von defien Arbeit fi noch in 
Mſt. unter meiner Sammlung befinden : 
1) Kurtzer Unterricht, wie man den Gene⸗ 
ralbaß tractiren fol. 2) Verſchiedent Or⸗ 
gelſtuͤcke in einem Tabulaturbuche in Mſt. 
von 1673. 
Meper (C. H.) Hat bey Kühnel in 
Ldeipꝛig 
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Leipzig: Herausgegeben : 
Clarin. g Ob. 4 Fag.2 Cors_No. ı. 2) 


Zwey Kegeltänje zu 4 Händen für Pf. 3) _ 


18 verfchiedene. Tänze im neueften 
fchmad. ztes W. 4) Dergleihen 416%. 
s)Six Walses a 4 m.p. Pf. Oe. Br 


Meyer (Ioahim) zulegt Dr. und 


Profeſſor der Rechte und ber Sefchichte, 
vorher aber Profeffor der Muſſk zu Göts 
tingen, geb. zu Perleberg im Brandenbur⸗ 
giſchen, am za. Aug. 1661, bildete ſich als 
Tonkuͤnſtler auf der Schule zu Braun⸗ 
ſchweig, wo er 3 Jahre hindurch Chor Präs 
fett war, ftudirte dann zu Marburg; und 
wurde nach einer Reiferwelche er, als Hof⸗ 
meifter zwener Herrn von Schulenburg, 
durch einen großen Theil Deutſchlands und 
Frankreichs gemacht hatte, 1686 ale Can- 
tor figuralis an das Gymnaſium nah Goͤt⸗ 
fingen berufen. Hierauf wurde er 1695 
dafelüf Professor Musices, und 1707 
Doktor der Rechte, wobey er in der eriten 
Kiaffe des dafigen Gymnaſiums die Ger 
ſchichte und Geoaraphielchrte. Ban 1717 
dis 1729 lebte er ald Professor emeritus, 
wobey er aber noch in vielen wichtigen Pros 
ceffen.ald Advokat diente, bis im leßtgedachs 
ten Jahre ihm der Schlag das Gehirn u. die 
Zunge rährte, woraufer any. April 1732 
farb. ſc Dr. Heumann s Leichenpro⸗ 
gramm. Er war fein Freund von Kirchen⸗ 
Zantaten, vielmehr wünfchte er, man moͤch⸗ 
te es bey den Mioterten, als einer erbauli⸗ 
chern Kirchen Muflt, laffen, und die Kan⸗ 
taten ganz aus der Kirche verbannen, indem 
fie aufs Iheater gehörten, und gab deswe⸗ 
gen folgende Schrift heraus, welche ihn 
- aber in einen Streit mir Mattheſon 
md Bubr mann vermickelte, weswegen 
er noch unten folgende zw Schriften nachs 
folgen ließ: 1), Unvorgreifliche Gedanken 
Aber die neulich eingeriffene theatraliſche 
Kirchenmuſik, und von den darinnen Biss 
hera üblich gewordenen Eantaren, mit Bers 
gleichung der Muſik voriger Zeiten zur 
Verbefferung der unfrigen vorgeftelt. 
Lemgo, 1726. 70 Seiten im 8. .2) Der 
- anmaßlihe Hamburgiſche Criticus sine 
Crisi, entgegengefegt dem fogenannten 
Goͤttingiſchen Ephors Joh. Marthes 
ſons, und deſſen vermeyntlicher Beleh⸗ 
rungs⸗ Ungrunbd in Verthädigung.des thea⸗ 
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traliſchen Kirchenmuſik gewiefen von ıc. 
Leingb, 1726. 180 Seht. in $. 3) Der abs 
gewürdigte Wagemeifter, oder der faͤlſchlich 
nn gerechten Wagichale eines vers 

apten, aber wohl befannten Innocentiä 
Srantenbergs auf dem’ Parnaf ers. 
Bannte Ungerechtigkeit und Betrug, famt 
deren und ihres Fabricanten Beftrafung, 
in einer Relation undblinterredung zweener 
guter Freunde, Gottlieb und Lebe 
rechts vor⸗ und der Läfterfchrift vorbefags 
ten Frankenbergs cinvorallemal ent ' 
gegengeftelle von einem dankbaren Diſcipul 
des faͤlſchlich aufgezogenen, übel abgewoge⸗ 
nen, und ſchaͤndlich belogenen Herrn D. 
Sad. Meyer. 1729. 61 Seit. in g. 
Meyer oder Meier (Johann) ein 
braver Orgelbauer ih der eriten Hälfte des 


17. Jahrhunderts, hat 1) die Orgelinder - 


Hauptkirche zu Frankfurt a. M. erbauer, 
und dann 2) die Müniter Orgel zu Um 
1630 durchaus erneuert. f. Adlungs 
mus. mech. I. p. 276, ' 


Meyer (Johnnn Friedich Bapfän 


ger und Komponiſt in der Anſpacher Kapelle 


ums J. 1730, geb. daſelbſt 704, war ein 
Schüler des daſtgen Kapellmeiſters Bm: 
ler, mit welchem er auch eine Zeit lang im 
Stalien geweſen war, und erhielt nach feis 
ner Zurückunft obige Stelle. Er fpielte 
nicht nur Klavier, jondern verftand guch die 
Kompofition, indem er ſchon 1730 mehrere 
Partien verfertiget harte. Vielleicht iſt es 
der naͤmliche, welcher ſchon im a. Ler. unter 
dem Namen Joh ann Meyer, als nach⸗ 
maliger Kapellmeiſter zu Anſpach, ange⸗ 
fühet wird. A SEHR: 
Meyer (Johann Heinrich Ehriftian) 
zuletzt Lieutenant unter dem zu 
ſtehenden Hannoͤveriſchen Rediment Sach⸗ 


Goͤttingen 


ſen⸗Gotha, geb. zu Hannover am 18. Mäp '- 


1741, ſchrieb außer andern Werfen auch: 
Briefe über Rußland. Göttingen, 1779. 


3 Bände in 8., inderen erſtem Bande der - 


aoſte Briefhandelt: von ben Ktubsin Per 


ter&burg, vom Theater, vom Vauxhall, von 
der Jaͤgermuſik, von der Volksmifik und 


vom Landtanz, wobey auch eine Ruffiiche 


Vorfsmelodie mie abgedruckt if, und ſtarb 


am 16. November 1783. 
Meyer (Peter) ein um bie Mitte tes - 


‚vorigen Jahzhumderse ie zu 
— ms 
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Mey 


Amfterbam lebender Tonkünftler und Kom⸗ 
poniſt, hat von. ſeiner Arbeit in, den Druck 
gegeben: 1) Chriſtiiche Muſicaliſche Klag⸗ 
and Troſt⸗Spruͤche von 3 und 4 Stimmen 
und einem B. C. Hamburg, 1653. 4... 
Corn. aBoughemBibliogr. Math. p. 
348. 109 weiterhin, p. 547. noch folgendes 
von diefem Meyer angemerkt fieher: 
Peter Meyer heeft het derde 
deel van’t konstigh Speel-Toneel 


samen gesteldt, vol van de nieuwate 


* Fianse en Engelsche ende heden- 
daeghsche Dansernen, als mede de 
- meeste Baletten, die op de Amster. 


danıse Schouwburgh gehoort ende 


' yertoondt worden, om met twee, 500 


Viol-Bas,of Viol de Gamba, als ander 
Speelgereetschap. tespeelen.Gedruckt 
tot Amsterdam, 1660. 5 


Dreyer (Peter) Taſteninſtrumentma⸗ 


er zu Hamburg ums J. 1800, iſt aus 
Amfterdam gebürtig, und gehört unter die 


guten Arbeiter ufid Künitler der gegenwärs 


i Zeit. ⸗ | 
er (Sibrand)’ ein undefannter 
Geſehrter ans der eriten Hälfte des 18. 


£ Jahrhunderts, hat geſchrieben: Gedanken 
von dem ſogenannten Wunder⸗Horn des 
Grafen Otto des ıflen 


—* 


durg. Öremen, 1737. 8. 


yon Meyer zu Knonow (Carl 


Andreas) — undniht Drayer,wieerim 
a. 2er. genannt wird, wo Übrigens aber alles 
feine Richtigkeit hat, was dort von ihm ges 
fagt wird, war geboren zu Schnellfurthel 


in der Oberlauſitz am 30. Oft. 1744, ging 
2759 auf die Akademie nad) Leipzig, und 


tehrte 1763 von da wieder in feinen Ge⸗ 
Surssort zu feinem Vater zuruͤck. Im Jahr 


‚764 kaufte er die Güter zu Rothenburg, 
wo er ſich ganz ſeinerLieblings⸗Neigung zur 


Naturkunde, Mecyanik,befonders aber zur 


Muſtk uͤberließ, in welcher Kunft er ſchon 


als Züngling es auf dem Klaviere und der 
Dia ra weit gebracht hatte. Er 
ritt unn faft.täglich von hier aus nach Gär; 
litz, um bey dem daſigen Organiften Ni eos 
ai auch Generalbaß zu lernen. Endlich 
verfaufteer 1785 feine Guͤtex wieder und 
309 nun ganz und gar nach Gorlitz, wo er 
Sch bis an fein Ende mit dem Baue von In⸗ 


Arumensen mancher Art beſchaͤftigt dat. Dr. Chladninenerfundenem € 
| gehoͤrt, 


2 . 


yon Didene 
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Außer ber Aeols harfe, deren Verferti⸗ 


gung ihm ſo ſehr gluͤckte, daß ſie das Lieb⸗ 


lings⸗Inſtrument feiner ganzen Gegend 


wurde, ind außer feinen’anhaltenden, aber 
fruchslofen Bemuͤhungen, fein Klavier uns 
verſtimmbar zu madjen, verfertigee er ſehr 
gut Harmonika’s, zu welchem Behufe 
er eine’ eigene Glashütte angelegt hatte. Zus 
gleich fpielte er dies Inſtrument auch meis 
ſterhaft. Hierbey ließ er es aber nicht allein 


bewenden, indem er ums 5,1794 fo lange 


arbeitete, bis er einen auf ganz neue Art 
eingerihtegen Bogenflügel ju Stans 
de gebracht hatte. Wahrſcheinlich bediente 
er ſich dabey des guten Raths anderer Sachs 
verftändigen. Soverfihert Hr.D.Chla ds 
n iezu Wittenberg, (ſ. Literar. Anzeig. 1798. 


©. 1225.) daß er ſelbigem die naͤmliche 
Idee muͤndlich angegeben habe, welche nach⸗ 


mals ausgefuͤhrt worden iſt; zu feiner Aus⸗ 
führung fol aber ein Tiſchler⸗Meiſter zu 
Goͤrlitz das meifte beygetragen haben. Die 
ausführliche Beſchreibung diefes Bogen⸗ 
fluͤzels indem Oktoberſtuͤck der Laufitziſchen 


Monatsſchrift von 1795, wo ſich auch die 


Abbildung deffelben von innen und von au: 
Ben befinder, lautet folgendermaßen: „Zu 
Goͤrlitz hat Hr. v. Mey er 1795 ein Bas 
genklavier, in Geſtalt eines Fluͤgels, mit 
Darmſaiten, vom großen C bis zum dreyge⸗ 
ſtrichenen £, erfunden und zu Stande ges 
bracht. Mitten geht quer durch das ganze 
Inſtrument ein viereckiget Rahm ſenk⸗ 
recht, in welchem fuͤr jede Saite ein Bogen 
von Pferdehaaren eingeſpannt iſt, und wel⸗ 
cher durch einen Fußtritt auf und nieder be⸗ 
wegt wird. Durch das Niederdruͤcken der 
Taſte wird jeder einzelne Bogen, waͤhrend 
ſeiner Bewegung, an die Saite angedruͤckt, 
indeß die Saite in ihrer ruhigenLage bleibet. 
Durch einen Druck mit dem Knie erhebt 
ſich in der Mitte des Inſtruments ein quer 
über liegender Steg, deſſen metallene Stifte 
jede Saite in zwey Theile theilen, ſo, daß 
das ganze Inſtrument um eineOktave höher 
intonirt. Dies nennt der Erfinder einen 
Flageoletzug. Auch im Aprilſtuͤcke des Mo⸗ 


dejournals von 1796 ſoll ſich eine Nachricht 
davon befinden. Hierbey ließ es aber Hrn. 
"von Meyers Kunſtfieiß noch nicht be— 


wenden. Nicht fo bald hatte er von des Hrn. 
uphon 


— 
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gehört, als er eine Reife nach Wittenberg 


unternahm, Eonnte aber Ben innern Ban 
beffeiben damals nody nicht zu fehen befoms 
men; doch fand er ı 791 zu Nießky das vom 
— Dre.Quandt erfundene, einigerma⸗ 
en ähnliche Inſtrument. Hierauf brachte 
er, nach manchen großen Aufopfesungen von 
Zeit und Mühe, auch ein ähnliches Inſtru⸗ 


‚ment zu Stande, das er aber Harmonis u 


kon nannte. Endlich ſtarb er zu Goͤrlitz 
am 14. Jan. 1797, worauf feine Effekten, 
worunter auch feine muſ. Inſtrumente ge⸗ 
Hoͤrten, verauktionirt wurden, In weſfen 


baͤnde fie aber gekommen jind, hat man. 


nicht erfahren. Nachrichten von der Erfins 


Bung und Beſchaffenheit derfelben finder 
man noch im Fabrik⸗Journal 1795. ©t. . 


I. S. 441. --445. in der National 
zeitung der Teutſchen 1797. St. 13.8. 


©.280 — 232. in Wielands Neuem 
Teutſchen Merkur 1797. St. III. &. 291. 


beſonders aber in Dr. Anton's Denk 
Schrift aufihn, in ber Laufigifchen Monats⸗ 
ſchrift 1797, Map. J 
von Meyer (Baroneſſe) eine Dilet⸗ 
tantin zu Wien ums J. 1796, wurde um 
dieſe Zeit nicht nur unter die daſigen vor⸗ 
zuͤglichſten und ausdruckvolleſten Fortepia⸗ 
805 Spielerinnen, fonderu auch Komponis 
Binnen, gezählt. f. Sahıb, der Tonkunſt 
1796, und Da ubens Selbſtunterricht, 
Vorrede. Er 
- Meyland (ac) f. Meiland, 
Mepn jun. (..;) etablirte 1797 u 


Hambnrg sine Muftthandlung, und gab 


Davon zu nämlicher Zeit ein ziemlich volls 
ftändiges Verzeichniß geftochener, gedruck⸗ 
ter und. geſchriebener Muſik⸗Stuͤcke von 


213 Seiten in 8. aus. Nach der Zeit hat 


er damit nicht nur einen Inſtrumenten ⸗ 
handel verbunden, ſondern auch verſchiede⸗ 


ne Werke ſelbſt verlegt. Ein Carl Wil h. 


Megyn iſt daſelbſtRaths Buchdrucker, und 
beſitzt eine Notendruckerey. 

: Mezadri(., Jein Violinmacher u 
Lucca um 1700, beflen Infirumente ger 
ſchaͤtzt werden.f. Franz AlbinoniNo- 


- tadegli Stromenti. Milano, in der Ders 


fin. muf. Menatsſchr. ©. 169, 
‚Mezger. ſ. Mebger: 
‚Mezöger i(Giov.Nioolo)einKoms 


yonift, deſſen Lebenszeit nicht bekanm if, .. 


Eäcx. b. Tonkünfktes: DIL. TE, 
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hat von jeitner Atbeit herauegegeben: Ma- 
gnificat 23 vocicon B.cont,. Walt ber, 
Michae (M.) ein Monch und kunſte 
voller Orgelbauer um das 3.1550, hat Or⸗ 
geln zu Aſchersleben und Mansfeld, beſon⸗ 
bers aber das im Dom zu Magdebürg ches 
mals geftandene Lleine Werk mit bielem 
Bleiße erbauen. ſ. Praetor. Syntagma 
°P. 117. | a 
Michae GAMagister)wat, nach ſeiner 
in der Dominikanerkirche zu Baſel befind⸗ 
lichen Grabſchrift, a Prieſter und Organiſt 
dieſer Kiche,am29. Aug. 17443 geſtorben. 
Ein Beweis wenigſtens daß dafelbit ung 
diefe Zeit die Orgeln fchon im Gehrauche 
geweſen waren. — 
Michael (Pater) ein Minorit, wele 


\ 


‚Gen uns Hr.von Dittersdorf in feis 


ner Biographie, ©, 135. als einen weite _ 
und Breit berühmten Klavieriſten und Ors 
ganiften kennbar macht, den gr 1766 zu 
Wien zur neuen Kapelle des Biſchofs von 
Großwardein engagirt habe, wo derſelbe 
bey ſeiner erſten Erſcheinung ein neues 
wunderſchoͤnes Konzert von ſeiner Kompoe 
fition auf dem Klaviere geſpielt babe. Dief 
mag hier, als die einzige Nachricht, die man 
von ihm findet, angemerkt bleiben. Man , 
vergleiche hiermit den Artike Mich aeſis 
im a. ter. S. 939. ohne Vornamen, we: 
mehrere Kiavierfachen angeführk werden, 
welche ihm wahrfcheinfich angehören, 
"Michael (Roger) zuletzt Chırf: Ras 
pellmeifier zu Dresden ums J. 1600, war 
ein gebotner Niederländer, der ı 587,nad 
dem Tode des apellmeiſters Georg Fors 
ſt er den Rufnach Dresden an deffen Stel⸗ 
te erhielt: Er hat daſelbſt von feiner Arbeit 
in den Drust gegeben :' x) Introitus Do- 
minic. Dierum 5voc. Leipzig, 1599. 4 
2) Introitusanniverser. Ebend, 1603. 4, 
ſ. D. 3. Andre. Gleich Dresdn, Reform. 
und Hofpred. Hiſt. C. 10. p. 95. im Vor⸗ 
berichte. ee ——— 
Michael (Samueſ) Organiſt ums J. 
1630 an der Nikolaikirche zu Leipzig, geb, 
zu Dresden, hat von feiner Arbeit befanne - 
gemacht: ı) Psalmddia Regisa, oder auss : 
erlefene Sprüche aus den 25 Pſalmen Das: 
vids, mit 2, 3,4 und 5 Stimmen, beybes 
vocaliter und auch instrumentnliter zu 
aebsangen Beipgig, 1633. 4. 3) Padua⸗ 
nen 
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nen und Salliarden ꝛc. Erſter Theil und 
zweyter Theil. Nah Walther. 
‚ Michaelis (Chriſtian Friedrich) der 
Sohn eines Leipziger Arztes, Mag. der. 
Philoſophie und feit 1801 Hauslehrer des 
Rammerherenvon Roſch o w zu Pleſſow 
bey Potsdam, geb. zu Leipzig 1770, war 
Privarichrer der Philoſophie zu Leipzig ſeit 
dern Jahre 1793, und.Bargefchrieben: 1) 
Leber den Geiſt der Tyonkunſt mic Rückficht 
auf Kants Kritik der äftherifchenlircheile; 
kraft. Ein Aftherifcher Verſuch. Leipzig, bey 


Schaͤfer, 1795. 134 Seiten in 8. mit der. 


auf der Orgel fpielnden Tärilia nad 
Rubens, als Titelvignette. 2) Weber 
den Geift der Tonkunſt ıc. Swepter Vers 
ſuch. Ebend. 1800, 160 Seiten in 8. 
3) Ueber den Rang der Tonkunſt unter den 
fhönen Kuͤnſten. f. Leipg. muſ. Zeit. Jahrg. 
D.®&.183. 4) Ueber das Erhabene inder 
Muſik. ſ. Monatsſchr. für Deutfche,isor. 
18 Heft.. 5) Einige Ideen über die aͤſtheti⸗ 
ſche Natur der Tonkunſt. |. Eunomia,1802. 
Maͤrz⸗Stuͤck. 6) Nachtrag zu den Ideen 
über die Afthetifhe Natur der Muſik. f. 
Eunomia, Berlin, 1801. April⸗Stuͤck. 7) 
Ueber das Intereſſante und Ruͤhrende in 
der Muſik. Eunomia. Auguft. 1804. 8) 
Ueber den Dilettantismus in der Muſik. 
Allg. muſ. Zeit. No. 13.1802. 9) lieber 
bie muf. Wiederholung und Veränderung. 
, %.m. 3.No.13.1803. 10)Ueber die Vor⸗ 


> theile der frühen muſ. Bildung. Am. 3. 


No. 8.1804. 11) Gedanken eines Franz 
zofen über die Analogie zwilchen Ge⸗ 
fichtes und Gehoͤrsvorſtellungen, zwifchen. 
Malerey und Muſik. 3.m.3. No. 21. 
1804. 13) Noch einigeBemerkungen über 
den Rang der Tonkunft unter den ſchoͤnen 
Künften. X. m. 3. No.46.1804. 13 )Ues 
Ser den Geiſt der Tonkunſt. A.m. 3. No. 
50.,1804. 14)Ueber den Misbrauch der 
Blasinſtrumente in derneuern Muſik. A. 
m.3.No. 7.1805. 15) Ueber einen Auf⸗ 
ſatz mit derlleberſchrift: Wollen alleDeuts 
ſche Muſikanten werden ?Cin der Biblioth. 
der paͤdagog. fit. herausg. v. Guths⸗ 
muths Novp. 1804.) 4.m.3. No. i5. 


1805. 16) Ueber die Kirchenkantate und Ch 


dasOratorium. A.m.3. No. 29.31. 1805. 
17) Verichtigung irriger Begriffe vom 
- Muftunerriige Y:m.3 No· 35. 1805. 
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18) Ueber muf. Geſchmack X.mB.No. 4. 
1806. 19) Ueber Schottifche und Irlaͤn⸗ 
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diſche Muſik. A. d. Engl. A. m.3. No, 26, 


1806. 20) Ein Verſuch, das innere Weſen 
der Tonkunſt zu entwickein. A. m. 3. No. 
43. 44. 1806. 21) Ueber den aͤſthetiſchen 
Charakter, Werth und Gebrauch verſchie⸗ 
dener muſ. Inſtrumente. X. m. Z. No. 16, 
17.1807. 22) lieber eine Stelle in Dr. 
Niemeyers Grundſaͤtzen derErziehung, 
in Betreff der Singchoͤre in Stadtſchulen. 
Ueber die Pauſe. — Betrachtungen eines 
Engländers über den Einfluß der Muſck. 
4.m.3. No. 26. 1807; 23) Nachricht 
von der berühmten Oprrnfängerin, Mad. 
Catalani A.d. Engl. A.m.3.No. 36. 
1807. 24) Ueber das Humoriſtiſche ober 
Launige in der muf. Kompofitios. 25) Res 
cenfion von D. Momisnys Cours . 
complet d’harmonie etc, A. m. 3. No; 
1.2.4.,5.1808. 26) Ueber das Idealiſche 
der Tonkunſt. X.m.3. No.29.1808. 27) 
Ueber einige Fehlgriffe in der Geſangskom⸗ 
pofition.%.m.3.No. 17.1810. 28) Res 
cenfion der III Grands Ceprices p. A.E. 
Müller.Oe. 34. A.m. S. No. 27.1812. 
Ueberdieg finder man. auch in Meis 
ch ardts Berlin. muf. Zeit. von 1805 
und 1806 mande ſchaͤtzbare aͤſthetiſche 
"Auffäge von feiner Feder für Tonkuͤnſtler. 
. Außer Nachrichten über Konzerte und 
Kirchenmuſik dat er für dieſelbe folgendes 
bepgetragen: 29) Vermifchte Bemertuns 
gen über. Muſik. 1805. No. 4. 6.7. 35. 
36.45. 1806. No.21.24.27. 3o)lies 
ber die wichtigften Erfoberniffe ber Toms 
kunſt, als fchöner Kunft. 1805. No.33.34. 
31) Ueber die Macht der Tonkunſt. 1805. 
No. $ı. 32) lieber Deklamation. 1805. 
33) Ueber fentimentale und naive Muſik 
1805. No.38. 34) Die Tonkunſt. Ein 
lyriſch⸗beſchreibendes Gedicht. 1805. in 2 
Numern. 35) Ueber den Charakter der 
Kirchenmufll. 1806. No. 35. 36) Ueber 
bie Eigenheit mancher Birtuofen im Vor⸗ 
trage.ı805. No. 48. 37) Ueber bie mos 
ral. Sphäre des Tonfünftiere. 1805. No, 
18. 38) Weber die Gemuͤthsart und den 
araßter, weiche dem muf. Vortrage ind 
Komponiren günitig find. 1805. No. 20 
39) Ueber die Prüfung der muſ. Faͤhigkei⸗ 
Km 1805, No. 56 — 58. 40) Ueber eis 
7: 
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nige Schwierigkeiten · bey der Wahl des 


Künjtierberufs. 1806. No.29. 41) Ver 
ber gerechte und billige Würdigung muſ. 
Mente. 2805. 42) Ueber das öffentliche 
Loben und Tadeln junger muf. Talente. 
‚1805. Sernergehörthieher 43) fein Aufs 
fag über muf. Malerey in den „Mitthei⸗ 
lungen gu Beförderung der Humanitaͤt umd 
des guten Geſchmacks, herausg. von €. 3. 
Michaelis. Leipg.1800.” 44) Ueber 
die verfchiedenen Gattungen der Duft. 
Ein hifkorifchsäftherifher Beytrag. 45) 
Ueber den verfchiedenen aͤſthetiſchen Cha⸗ 


rakter einiger Romponiften. Beyde im Frey⸗ 


muͤthigen, herausg. von A. Kuhn. Ber⸗ 
fin, 1811. 46) Entwurf der Aesthe- 
ik, als Leitfaden bey akadem. Vore 
lesuxigen. Yugsburg, 1796. Im der obis 
gen aten Numer kommt ©. 19. eine Ab; 
handlung vor: Weber die Afthetifche Be⸗ 
Handlung der Tonkunſt. Eine Vortefung 
zur Eröffnung muſikaliſch⸗aͤſthetiſcher Vor⸗ 
traͤge, 1798, wodurch wir erfahren, daßLeip⸗ 
zig gegenwaͤrtig den Vorzug vor faſt allen 
Abrigentiniverfitdten Deutſchlands genießt, 
Daß auf: feinen Kathedern auch die muf. 
Wiffenfchaft gelehrt wird. Eine‘ Sache, 


welche Marchefon fo ſehr wuͤnſchte und 


zu Herzen nahm, daß er ſogar ein betraͤcht⸗ 
liches Kapital für eine muſikaliſche Profeſ⸗ 
fir zu Leipzig niederlegen wollte, was er ber 
kamtermaßen nad) der Zeit zur Erbauung 
ber Michaels Orgel In Hamburg anwand⸗ 
se. So herrlich auch immer dies Denkmal 


. üfbdaserfich hierdurch geftifter har; fo glans 
be ich dennoch, eswäre mehr zum allgemeis- 


nen Beſten der Kunſt angewendet geweſen, 


hätte er ſeinen erſten Vorſatz ins Werk rich⸗ 
ten koͤnnen, beſonders, wenn dieſe Stelle 
immer Maͤnner von ſolchen Einſichten und 
von ſolcher Liebe zur Kunſt beſeſſen Härten, 


ds Ar. Michaelis in dieſen beyden 
Baͤndchen Über den Geiſt der Toukunſt zu 


erkennen giebt. Zwar beſaß Leipzig ſchon 
vor 30 Jahren in dem wuͤrdigen Mathe⸗ 
matiker, Hrn. M. Rudolph, einen muſ. 
theoretiſchen Docenten. Da dieſer ſich aber 
bioß auf den trocknen mathematiſchen 
der Muſik in ſeinen Vorleſungen einſchraͤnk⸗ 
0; ſo fanden ſich nur ſelten fo viel Zuhbrer 
ein, um die Vorleſungen wirklich zu Stan⸗ 
de bringen zu koͤnnen. Beydes zuſam⸗ 


t 
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men, fowohlbie Aeſthetik, als der mathema⸗ 
tiſche Theil der Muſik, nebſt der Akuſtik, in 
einem halbjaͤhrigen Kollegium, wuͤrde mih⸗ 
rere Mannichfaltigkeit in die Materien und 
zugleich mehreres Intereſſe und ſicher mehr 
rern Nutzen bringen. Nachdem Hr. M. im 
$.1803 auch eine Hauslehrevſtelle zn Dres⸗ 
den bekleidet, lebte er in den folgenden Jah⸗ 
ren, einige Beſuche in Berlin (wo ihm die 
Singakademie und die Opern, „Arnride” 
von Glhuck und „Brennus” von Reis - 
chardt, hohen Genuß. gewährt hatten) 
u.a. D. ausgenommen, wieder zu Leipzig, - 
wort in feinen Vorleſungen über Aeſthetik 
der Muſik inmer ausführliche Betrachtung 
gen widmete, und fich Übrigens mit literaris 
ſchen Arbeiten befchäftigte, die ſich auch oft 
aufdiefe Kunftbezogen. Weidenhams 
mer (nachher Muflkichter in Moskwa), 
Burgmüller, Organiſt Goͤrner u.a, 
Gatten ihn als Knaben im Klavier, beyde 
letztere auch im Generalbaſſe unterrichtet. 
Bey Hrn. Ruhe erlernte er die Violine, 
Und fo fuchte er vorzüglich an ben Werken 
von Joſ. Haydn, K. Ph.E. Bad, Mar 
zart, J.cSeb. Bach und Clementi auf 
dem Klavier Fertigkeit u. Geſchmack zu bil⸗ 
den, bis in den neuern Zeiten van Beet⸗ 
boven,Ederl, Duffet, A.E: Maͤller 
n. a. ſich dieſer Reihe anſchloſſen. Bey ſeinen 
jugendlichen Verſuchen in der Kompoſition, 
die in kleinen Stuͤcken, und in mehrern Va⸗ 


riationen und einigen Liedern fürs Klavier 


beftanden, verdankte er dem würdigenKans 
toe Doles, und feinem akademiſchen 


Breumde, Kantor Keffel Cin Eisieben) - 


manche aufmunternde gütige Iurechtweis . 
fung. Gedruckt find von dieien Sachen 
blos eine Arietta con XIV Variaz. p. il 
Clav. in der Neuen muf. Zeitfehrift auf 
1791. 1tes Vierteljahr, Halle, in der Hen⸗ 
delſchen Notenofficin. In einem folgenden - 
Stuͤcke befinder ih ein fleiner Kanon fürs 
Kav. von ihm. Inder letztern Zeit hat ee 
fein Studium des Marpurgiſchen Werks 
„von der Buge” in 6 Fugen und 6 Kanone 
fürs Klavier anzuwenden verſucht. Aus 


Theil dieſer Zeit erfchienen jetzt von feiner Rompos 


fitton XVI Variat. p. Fl. et Violon, ou 2 
Violons sur !’air „Vetter Michel, ‘ 
Deſſan und Leipzig, im Muſtk⸗Komptoir. 
— ael is (Daniel) sin Komponiſt 
* | du 
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M i c | I: 
zu Anfange des 17. Jahrhunderts, geb. gu 
Eisleben, hat herausgegeben: Muficalien 


von ſchoͤnen wohlriechenden Bluͤmlein, fo 


im Luſtgarten des heil. Geiſtes gewachſen, 


mit 3 Stimmen. Roſtock, 1616. 4. f. 


- Draudii Bjbl libr. germ. Wer biefer 


N 


‚ Eisleben, im Wege. 


Daniel war, iſt ſchwer auszumachen. 
Zwar erwähnte Burkhard Groß⸗ 


mann in feiner „Angft der Hoͤllen ıc.” 


eines Chriſtian und eines Daniel 
Michaelis, beyder Diufifer aus dieſem 
Zeitalter, fett aber Hinzu: zweyer aus 


Dresden gebürtiger Brüder. So führe . 


auch Fächer einen Daniel Mich ae⸗ 
is an, welcher aber von Anclam gebürs 
tig war, und 1644 als Onperintendent zu 
Gaſtrow ſtarb. Beyden aber fteht das obige. 
anf dem Titel des Werks angeführte: ans 
. Michaelis (Tobias) — Der auds 
führliche Titel feines Werts it: Muflcalis 
fche SeelensEuft, worinne so teutſche mit 
1,2,3,4,$,6 und mehr Stimmen nebft 
abwechfelnden Inſtrumenten, doch nur 5 
Vores und ihrem G. B. eingetheilte Con- 
cert-Stüde befindlich find. Exfter Theil. 
Leipzig,163 5. Zweyter Theil. Ebend.1637.. 
Michaelius (Romanus) ſ. Mi- 
chieli, ' : 
Michel. f. Michael (M.) oben. 
Michel(...)eingroßer Meifter auf 
der Klarinette, ehemals zu Paris, wird 
ſchon im Caleudr. music. univ, Paris 


‘y 789 unter bie Todten gezählt. Er hateine 


Menge Sachen für fein Inſtrument ger 


ſchrieben, wovon noch angeführt werden 


Sinnen: ı) XIV Conoerti p. la Clari- 
nette, in einzelnen Ötumern geflochen. 2) 
LIV Duos p. 2 Clarinettes. Op. 2.2. 
3.4 5. 6. 7. 8. 9. jedes zu 5 Stuͤcken. 3) 
Petits airs varioᷣs p. 2 Clæt. alle zu Paris 
gefiochen. Sein 1 atesber obigen Konzerte 
famfchon 1798 heraus, Und noch 1801 
fing man zu Parisan, eineSammlungvon 
deffen hinterlaſſenen Kompofitionen her⸗ 
auszugeben, unter dem Titel: 4) Douze 
ands Solos, ou etudes pour laClari- 
nette, choisis dans les ouvrages du c&- 


lebre Michel (ohne. Vornamen) pour 


serviräceux qui veulent Parvenir tou- 

tes les diflicultes de cet instrnment 
sere livr. Paris, bey Wiguerie, 1801. ſ. 
| Ä 
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mehr von ihm unter Toet feinem Zus 
namen. : | 

. Michellkaspar)— Dies iſt der Vor⸗ 
name des im a. Lex. genannten älte 
Er, und nicht Chriſto ph, ift der Water 
des geſchickten Floͤteniſten Franz Luds 
wig, den ich noch vor einigen Jahren, waͤh⸗ 
rend feiner-Reife, die er von Petereburg 
über Sondershauſen nach London als 


ruſſiſcher Hauptmann machte, in voller 


Bluͤthe auf jeinem Inſtrumente wieder ges 
bört habe. | 

Miche! (Frany ſeit 1774 Floͤteniſt in 
ber Kaiferl. Ruſſiſchen Kapelle zu Peters⸗ 
burg, befand ſich aber 1788 mit in der Ka⸗ 
pelle des Grafen Po te mkin zu Bender. 
Vorher war er Sekundant ſeines aͤltern 
Bruders in der Kapelle zu Caſſel. 

Michel (George) der juͤngſte aus der 
berühmten Virtuofens Familie diefes Nas 
mens aus Caſſel, geb. daſelbſt 1775, einer 
der erften Virtuoſen aufder Flöte, bie ich. ges 
hoͤrt Habe, iſt ſchon feit geraumer Zeit mit 
dem Titel und Range eines Kapitains im 
dee Kaiſerl. Kapelle zu Petersburg. Bora 
her aber befand er fich zu London und zwar 
zu der Zeit, als ſich unſer Haydn dafelbft 
aufhielt. Im J. 1800 unternahm er von 
Petersburg aus eine neue Reife nach Lon⸗ 
don, während welcher auch Ich ihn Bier in 
Sondershanfen fennen lernte. Seine Floͤ⸗ 
te war eine der koſtbarſten, von Ebenholg 
mit Elfenbein garnire und mit 8 fübernen 
Klappen belegt, und nach T acet 6 und des 
ältern Zlorio Angebe für leßtern in Lon⸗ 
dom verfertiget. Sie hatte einen Umfang 
vom c Bis zu den hoͤchſtin Thnen der dreyge⸗ 
ftrichenen Oktave, worauf er nach Erfoder⸗ 
niß des Ausdrucks eben fowohl wahre 
Trompetenftöße, als das’ hinſchwebende 
Säufeln der Harmonika hören. ließ: Bey 
feiner Jugend und warmen Liebe zur Kunſt 
kann er es noch ſehr weit bringen. 

Mihel und Mich l(Joſeph) —Bey⸗ 
des Artikel im a. Lex. welche aber einem und 
demſelben Kuͤnſtler zukommen⸗ Er befand 
ſich im J. 1800 in der Kapelle des duͤrſtbi⸗ 
ſchofs von Freiſingen. Was aber nun aus 
ihm geworden iſt, nachdem dies Bisthum 
mit zurEnfchädigungs, Muffe gezogen wor⸗ 
den, iſt nicht bekannt. 

‚Michel (V.) Unter dieſem Namen 


ed 


-;, | 
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erfihien 1802 zu Paris: Nouvelle me- 
thode de Fl. Paris, bey Cochet. Wahr⸗ 
Iſcheinlich ijt Dies der bey der Opera com. 
- gu Paris in den Jahren 1798 — 1800 fies 
hende erſte Hoboiſt, und vielleicht ein Sohn 

som obigen berühmten Klarinettiſten. 

Michel (Virgil) Violoncelliſt und 
Komponift in der Churfürftl. Kapelle zu 
Muauͤnchen ums J.1788, har für das dafige 
Theater in Muſik gefegt : Marcio Corio- 
lano, eine deutſche ernfthafte Oper, 1786; 

f. Indice de’Spettac, teatr. . 
Micheli(Dom.Romano) oder auch 
Michieli, Kapellmeijter an.der Kathedrals 
Pirche di Concordia zu Rom, geb. daſelbſt, 
war ein Schuͤler des S oriano, und’ blähr 


se in der erſten Hälfte des 17, Jahrhun⸗ 


bertß, als einer der Eunftvolleften Kanonts 
fen.’ Den beiten Beweis hievon giebt feine 

- Musica vaga etartificiosa, von der uns 
Burney im zten Bande feiner Gefchichs 
te, ©. 520. den vollſtaͤndigen Inhalt mit, 

. getheiler hat. Dies Werk enchält außers 
dem noch eine weitläuftige Vorrede, in web 
cher er die Geſchichte feines muſikaliſchen 
Lebens befchreibe und alle die großen März 
ner, bey denen er fich über diefe feine Kunft 
Raths erholthat. Da dies zugleich die Reis 
be der erften Kontrapunktiſten und Kanoni⸗ 
ſten Italiens aus diefem Zeitraume tft: fo 
verdient dieſe Stelle wohl hier mitgerheilt 
zu werden. Micheli erzähle nämlich: 
er habe, zu Venedig mit dem Gio. Gas 
brielli, dem Gio. Eroce Chizzotto 
und andern beruͤhmten Tonkuͤnſtlern Bes 
kanntſchaft gemacht; in Neapel, wo er ſich 
in Geſellſchaft des Prinzen von Venoſa 
aufgehalten hatte, mit dem Scipione Stel⸗ 
la, Gio. Batt. Paulo, Muzio Effrem, 
und dem Pomponis Nenna, zu ber Zeit, 
als Bartolomeo Roi Kapellmeifter, und 
Bio. Macq u e Organiſt beym Vice⸗Koͤni⸗ 
ge waren, und als daſelbſt Rocco Rodio, 
Scipioge Cerreto, Giuſtiniano Tors 
cella und Domenico Montella als 
gelehrte Tonkuͤnſtler blaͤhten; ferner in 
Berrara mit Luzzaſco Eu zz aſci, Fiorone 
VFioroni, Gio. Mazz eni, dem Kapell⸗ 
meiſter am Dome zu Lodi, mit Pietro 

- Morfofo und andern gelehrten Kuͤnſt⸗ 
lern. Zu Mailand, wo er ih ein Jahr lang 
aufhielt, fand er den D. Fulgentio Valeſt 
Parmegiano in der Kompofition der 


- 


t . 


Kanons miolto osservante , ferner den 


Guglielmo Arnone und den Ceſare Bo r⸗ 
g 0, damaligen Örganiften an der Metropos - 


litanficche, Zu Rom wurde er mit dem ver? 
ftändigften fpanifhen Tonkuͤnſtler, dem 
Sebaſtian Raval, bekannt. Als diefer 
nad) Rom kam, und bis dahin in Stalien 
feines gleichen noch nicht gefunden hatte, 
ließ er ſich duͤnken der erſte Meifter in der 
Welt zu feyn, und foberte deswegen den 
Franceſco Soriano undden Gio. Mas 


ria Nanino zu einem Wettkampfe in 


Kunſtkeuntniſſen auf. Aber resto chia- 
rıto (er wurde überwunden) beym erften 
Verſuche, nondimeno volsero sentire 
tutto ilsuosapere; fo daß feitdem Ras 


anders ald Signori Maeftri zu nennen 
pflegte, 


valden Soriano und Nanino nicht 


Mic °- 92026 


ESr hat die kanoniſche Muſik duch 


verfchiedene neue Erfindungen bereichert 
und zur hoͤchſten Vollkommenheit gebracht, 
wie feine Werke ausgemiefen haben, von 
denen noch folgende genannt werben koͤn⸗ 
nen: ı) Musica vaga et artificiosa, 
continente Motstti con oblighi, e Ca- 
nonidiversi,tanto per quelli,che si di- 
lettano sentire varie ouriositä, quanta 

r.quelli, que vorenno professare 
intendere diversi stadii della Musi- 
ca. In Venezia, 1615. Fol. enthält 50 


Kanons, nebft einer ausführlichen!Borrede. . 


2)Compieta & 6 voci. Venedig, 1616. 
3) Kanon für 9 Chöre mit 36 Stimmen, 
von welchem Kirch er in ſeiner Mus ur- 
gia T. J. p. 584. handelt. Außer dieſen 
befanden ſich noch in Breitkopfs 


Sammlung von Mſt. 4) Motetto in Ca- 


none: Amd Christumetc. à 3Vpci, 2 
Sopr. eBasso,con Continuo. 5)Mo- 
tettoin a. Canoni infniti : Sancte Che- 
‚rubineete. a 4Soprani. 6) Motetto: 


* Veni, Sponsa Christiste,&5 voci,50- - 


rano cenl’obligo Sopr. A. Ten.B. ed 
Dreans: 7) Motetto : O quam pulcher 
etc.a5veci,3Sopr. A. Ten. 8) Madri- 


geli a6 vocı. Vonez, 1567. 4. und 9) _ 


adrigali à5 voci. Ven 1581.4. Diefe 
2 Werke find noch aufder Münchner Bibl. 
Michell(Henry) Mag. und Pfarrer 
zu Brighthelmſtone in Suſſex, ftarb daſelbſt 
am 31. Oft. 1789, im 75. Jahre — 
A ters. 
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Alters. Mad) andern war er Netter zu 
Bletchingdon und Maresfield. Unter an⸗ 
dern Werken hat er auch geſchrieben: De 
Arte medendi apud priscos musicao 
ope atque carmlaum, wovon bey N is 
0181783 eine zweyte Auflage erſchie⸗ 
nen ift. 
“ Michieli (Romano) f. Micheli. 
Michna (Adamo) ein Komponiff, 
bluͤhte um 1700, und gab in den Drud: 
Cantiones sacrae pro festistotius an- 
ni,1—6voc. nehit 1 bis 5 Inſtrumen⸗ 


sy - 


ten ad libit. r Parſtorffers muſ. 


Katal. 

Michu(...) einer der Adminiſtrato⸗ 
ren der —— comique zu Paris ums J. 
2798, gehört zugſeich zu den vorzuͤglichſten 
Saͤngern an dieſem Theater. 

Miegens. ſ. Migent. 

Mielezenski (Martin.) ein Koms 
poniſt des 17. Jahrhunderts, von deſſen 
Arbeit der Stadtrichter Hertzog zu 
Merfeburg Verſchiedenes beſaß. Wal⸗ 
. thers Mſt. 

Mierfe Michael ein kunſivoller Kla⸗ 

Vvier⸗Inſtrumentmacher zu Berlin, war bes 
ſonders wegen feiner vortrefflihen Fluͤgel 

berühmt, und farb daſeibſt im J. 1719. 

Miegent (Johann Peter) ein braver 
Orgel Baumeifter, wahrfcheinlich zu Ber⸗ 
‚ lin, gegendas. ı 750, bauete 1748 in die 
daſige Detrikirche ein Werk von so Stims 
men, für 3 Man. und Ped. mit 8 Bälgen, 


. jedem 10 Fuß lang und 5 breit, und mit 


. Trompeten undPaufen, welche von Engeln 
ſcheinen geblaſen nnd geſchlagen zu werden. 
Mignon(lean) MaitredeMusique 
an der Kirche de Notre» Dame zu Paris, 
ums J. 1679, hat mehrere Motetten vers 
„ fertiget, welche damals für vortrefflich ges 
halten wurden. (. La Borde. 
Mignot(dela Voye)ein franz. Geo⸗ 


meter um die Mitte des 27. Jahrhunderts, 


hat gefchrieben: Trait£ de la Musique, 


pourapprendredcomposer à plusieurs, 


parties. Paris, 1659. Zweyte, mit einem 
sten Theile vermehrte Ausgabe. Ebend. 
une: 4. f. D. Forkels Literat. 
Miklin(lohann) Känigl. Hof⸗Se⸗ 
kretaͤr und Muſikdirektor zu Stodholm, 
überreichte 1762 der daſigen Koͤnigl. Aka⸗ 
demie eine Abhandlung: Huru Orgwork 
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bora beſigtigas och — innan be 
approberas. |, — .197. 

Mikſch (...) Churf. Kammerfänger 
zu Dresden ums J. 1799, gab von feiner 
Arbeit heraus s Rondo : Endlich Hab ich fie 
gefunden, am Klavier zu fingen. Teipsig,dey 
Breitkopf 1797. 

Milan (Don Ludovicus) ein fpanis 
fcher Edelmann und Dilettant zu Valencia 
in der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts, 
hat herausgegeben : El Maestro, o Musi» 
ca de Viguela de Mano. Balentia,1534s 
Fol. Walther. 

" Milandre(...) — Im Konzert 
fpirit. zu Paris, wurde auch von deſſen Ars 


- beit 1768 eine Motette: Confitebortibi, 


Domine,a voix seule, aufgeführt. f. Spe- 
etacl.deParis,p. 158. 
- Milani(Francesco) ein Komponiſt 
des 17. Fe jean hat herausgegeben? 
Litanie e Motetti à 8 voci con B. C. 
Walther. 
‘ Milanta (Giov. Fiancesee) ein 
Komponiſt des 17. — hat her⸗ 
ausgegeben :Misaa, Salmi e Motetticon 
Sinfonie, à ı, 2, 3, 4, 3e 8 voci con- 
cert. Op. 1. f. Pa rftorffers Katal. 
Milanuzio(Carlo) ein Mönch von 
Santa Natoglia, war anfangs, um 1628, 
Drganift bey St. Steffano zu Venedig, 
nach der Zeit aber Kapellmeiiter an St. 
Euphemid zu Verona, und hat fi aldein 
fleißiger Kirchenkomponiſt gezeigt, wie noch 
folgende ſeiner Werte beweiſen: 1) Arno 
nia Sacra à 5 voci, con Messa e Canzo- 
ni. Venedig, 1622. 2): Litanie dellaMa- 
donna, ä&—8 voci. 3) Compieta 
concertata con le Antifone e Litanie, 
a1,2,3e4 voci. 4) Balletti,Saltarelli, 
e Correntine alla Francese a ı V. lib. 1. 
5)Ariose vaghezze, Venedig 1628. 6) 
Messe, 23,7 e 11 voci, con Instromen- 


ti. Venedig 1629. 7) Concerto Sacro 


di Salmi à 20 3 voci, conB.lib.ı. 8) 
Salmi, à s voci, con B. 9) Concerto 
Sacro di Salmi a 2 e3 voci, con 2V. 
lib.a. 10) Hortus Sacer- deliciarum, 
seu Motetti, Litaniae et Missa, 1,208 
5 vocum. le | 
Milchmayer (Joh. Peter) — Auf 
feinen legten Werten nenne er fih Churf. 
Bayeriſchen Hofmufikus, Klavier⸗ und 
BR 
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Harfenmeifter, er lebt aber (1799) an 


Dresden. Er Scheint um 1750 gebo⸗ 
ren zu feyn, indem er 1797 verficherte, 
bereit 25 Jahre Unterricht auf dem Kla, 


viere gegeben zu haben. Bolgende Werke 


find faft zu gleicher Zeit in feinem Verlage 
herausgekommen: 1) Die wahre Art, das 
Pianoforte zu fpielen. Dresden,1797. Fo 
Sim ıften Jahrgange ber Leipz muf. Zeit. 


findet man ©.117. u. 135. eine weitlaͤufti⸗ 


ge Rejenſion von dieſemWerke. 2) Piano⸗ 
es oder Sammlung ber beften, 

£ diefes Inſtrument gefegten Stuͤcke. 
Aus den Werten der berühmteiten Tons 


kanſtler ausgewähle, nach fleigender | 


Schwierigkeit des Spiels geordnet und 
“mit Fingerfab, Ausdruck und Manieren 
bezeichnet; kommt feit 1798 zu Dredden 
Heftweife heraus. Die darin vorfommens 
den Stücke verfprach er bey der Ankuͤndi⸗ 
gung aus den Werfen des Bethoven 
(Beethuven), Charpentier, Clemens 
14, Duffel, Eckh art, Haydn, Kir 
mair, Kozeluch, Küfner, Meps 
ger, Mozart, Pleyel, Baron von 
Doc (fol vermuchlih Beeck heißen,) 
Steibelt, Streiger und Vogler 
zumählen — 
Miletus (Iscobus) ein Franciska⸗ 
ner Mönch aus einem unbelannten Zeitals 
ter, geb. in Irland, Hat ſich wahrſcheinlich 
in Jtalien aufgehalten, wo er gefchrieben 
hat: Dell’ Arte Musica, Neapel. 8. ſ. 
Allatii Apes Urban. | 
Milgrove(...)einenglifher Kom⸗ 
poniſt, unter defien Namen Brobderip 
in feinem Verzeichniſſe anführt: Divine 
JIymns, 3dBook. Wo die beyden vors 
hergehenden Bücher erſchienen find, und 
wann, iſt nicht befannt. 
Milheyro(Antonio) ein portugies 
fiicher Komponift aus Braga gebärtig, 
blſuͤhte zu Anfangedes 17. Jahrhunderte, 
und zwar.zuerft ale Kapellmeifter an der 
Kathedtalkirche zu Coimbra, hernach zu 
Liſſahon, zuletzt aber ale Kanonikus, und 
hat von feiner Arbeit in den Druck gegeben : 
Rituale Romanum,Pauli V. jussu edi · 


tum, subjuncta Missa pro defunctis à 


se musicis numerisadaptata,cantuque 
ad Generalemi Regni consuetudinem 
zedacto. Coimbricae, apud Nico] Car- 


[ 
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valho; ı 6 18.4. Seine Öbeigenmuf. Praks 
tiſchen Werke 
thek des Franciſco de Valhadotid 
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d zum Theil in der Biblips _ 


und zum Theil in der Konigl. muſ. Bibl. zu 


Liffabon in Mſt. befindlih.f. Machado 
Bibl. Lus. T.T.p. 331. 


NMiliani(Pietro)— wirdima. ker. 


feines Artikels aber if richtig. 


*Miller(Edward) — Nach derzeit i 


. faͤlſchlich Miloni genannt, Das Uebrige 


hat er noch in den Druck gegeben: a)Le® ° 


ters in behalf of Professors of Music, 


residiugintheGountry. Lond. 1784. 4. 
Sie entdalten Vorſchlaͤge, daß auch arme 
muf. Familien aufden Lande an ben Wohl⸗ 


thaten des Londonfchen Muſik⸗Inſtiturs 


Theil haben möchten. 3) Musical Insti- 
tutes. London, 1785, find nur durch 
Burney's kurze Anführung englifcher. 
Werke, am Ende des sten Bandes feiner, 
Geſchichte, dem Titel nach, befannt.. 4) 


‚Elements of Thorough-base.Londen, 
1787. Fol. Ebenfalls bloß ausdieferQuelle. 


5) Elegies and Songs. £onden, bey Pres 
ton, 1797. 6)Solosforthe German F 1. 
with Remarks en double Tonguing. 
Ebend. 7) Eine Sammlung von Orgelſtuͤ⸗ 


— 


cken. London, bey Broderip geftschen. 8) - 


Anthem.&bend, Op. 6. 9) Psalnıes for 


every Sunday throughout the Year.. 
London, b. Cementi ums J. 1800. Dieſe 
find bloß für die Singſtimmen mit der Or⸗ 


gel. Aufden mehreſten diefer Werte wird 


er Doktor der Muſik genannt. Er hat ſchon 


nommen, 


"um 1740 als Fiötenift an Haͤnbels Auf⸗ 
führungen feiner Dratorien Antheil ges 


Miller (F. J.) Unter diefem Namen " 


findet man umı 797\folgendes geſtochene 
Werk angezeigt : III Quintettia Gemba- 
lo, V.Fl.A. B. Mannheim. 


Mil ler (Julius) geboren zu Dresden 2 
1782, zeigte ſchon früh eine entichiebene 


Neigung für die. Muſik, befonders machte 


er im Geſange fo ſchnelle Fortſchritte, daB 


er fi fon 1790 bey der Krönung vor dem 
Kaiſer Leopoldin Prag mit Beyfall ho⸗ 


ren laſſen konnte. Im J. 1799 betrat er 


als Tamino zuerft das Theater in Ams 


ſterdam. Seine Stimme hat einen unges 
woͤhnlichen Umfang, fo Daß er auch Baß⸗ 
partien übernehmen kann. Seit einigen 
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Jahren iſt er in Leipzig bey der Joſeph Ser 
condaiſchen Geſellſchaft und zugleich bey 
dem großen Konzert als erſter Tenoriſt an⸗ 
geftellt, woſelbſt ex ſich der Zufriedenheit des 
DPublikums zu erfreuen hat. Von feinen 
Kompofitionen, ‚die fih durch angenehme 
Melodie und geſchmackvolle Inſtrumenti⸗ 
zung auszeichnen, find folgende Opern bes 
kannt geworden : 2) Der Freybrief. 2)Die 
Berwandlungen. 3) Der Kofatenofficier. 
4) Julie oder der Blumentopf. 5) Michel 


und Hannchen, ein Intermezzo. Gedruckt 


find: 6) Bavoritgefänge aus den Verwand⸗ 


Jungen. Breslau, b. Barth. 7) Klavier- 


auszug aus dem Koſakenoffizier. Dresden, 


b. Hilſcher. 8) Vierſtimmige Geſaͤnge. 38 
W. 9) Sechs Kanons. 44. 10) III 
vierſtimmige Gefaͤnge. ss W. 11) VI 
dreyſtimmige Geſaͤnge. 68 W. Ferner hat 


er komponirt: Ouverturen fuͤr Konzerte. 
2 Motetten. Eine vollſtimmige Meſſe. 


Miller (M.) von dem man in 


Traeg's muſ: Katal. von 1799 folgendes 


Werk in Mſt. angezeigt findet, ſcheint ein 


Wiener Komponiſt zufeyn: Ofertorium 
à 4 voci, e V. 2 Chir. Tymp. Violacon- 
cert. eon Organo. | j 
Miller C.NRiſt der Verfaſſer bes fols 
genden gedruckten  Traktats: Anweilung 
zum Singen der Choralmelodien. Sranff. 


CM. 1793. Ob es- aber einer der beyden 


vorhergehenden ift, läßt fi wegen Mans 


geld an Vornamen nicht entſcheiden. 
Millet:(...) ein Tonkuͤnſtler, lebte 


wahrſcheinlich zu Perersburg,als er folgen: 


. de Wertchen herausgab: VI Romances 


\avec Accomp. du Clav. Liv. ı. bey. 


Gerſtenberg. Derfelden Liv. .2. Ebend. 
beyde 1796: 

Millet (lean) Chanoine sur- 

ehantre du Besangon, hat geſchrieben: 


‚ La belle methode, ou l'art de bien 


chanter:Lyon, 1666. 4. So giebt uns 
Hr. D. Forkel diefen Artikel in feiner 


Literatur. Hr. von Blanfenburg in, 


den Zufägen zum Sulzer, B. J. ©. 238, 


. und Walther hingegen geben ben Nas 


mendes Berf. und den Titel feines Werks 
folgenndergeftaftan:leanFranc.M illet, 
Directoire du Chant Gregorien.L,yon, 
2666. Ber vondiefen Recht hat,überlaffe 


ich den Veſthern des Werts zu entſcheiden. all 


*2 
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Milleville(Alessandıp) in'esis 
trefflicher Drganift, zulegt um 1629 Ras 
pellmeiſter am Dom zu Volterra, geb. zu 
Ferrara, diente in ſeiner Jugend al Irgas 
nift,zuerft dem Könige von Polen, dann Dem 
römifchen Kaifer, endlich jeinem Landess 
herein, dem Herzoge zu Serrara, wo er ums 
1622 Rapellmeiiter war, und darauf um 
1629 die nänliche Stelle am Dom zu Vol⸗ 
terra bekleidete. Endlich ſtarb er im 6 8ſten 
Jahre feines Lebens zu Ferrara, wo er auch 


. zu St. Rocco begraben liegt. ſ Superb ' 


Apparate. de gli Huom. illustri di Fer- 
rara p. 130. Außer verfdiedenen Opern, 
die er Damals noch in dem frühen Alter ders 
felben ſchon geſchrieben hat, finder man 
auch noch die Titel von nachitehenden ges 
druckten Werken, welche er von ſeiner Ar⸗ 
beit herausgegeben hat: 1) Messe e Sal- 
miagvoci. 2) Concerti à 1, 2. 3 44 
voci. lib. ı. 3) Motetti, à 2,3,4,5e6 
voci.Lib.5. 4) Mazzo.di Harmonici 
Fiori,ase3voci. Lib.6. 5) Motetti, 


'a2,3e4vagci.Lib. 7. 6)Novelli Fio- 


ri,22,364voci. 7)Litanie de B.V. 
a3voci. 8)Gemme sacre.Venea.1682. 
9) Motstti. Venez. 1629. ſ. Parſt or f⸗ 
fers Katal. und La Borde. 10) Ma- 
drigali à 5 voci. Venez. 1575. 4. Dieſe 
letztern befinden ſich noch auf der Muͤnchner 
Bibliothek. ” 
*M illico (Giuseppe) — Er fcheint, 
ber Ausgabe feiner 3 Theile Arierten nach, 
noch im J. 1798 am Leben und vielleicht 
gar wieder in Wien gewefen zu ſeyn. Daß 


im a. Lex. nicht zu viel zum Lobe feiner Tas 


lente im Sefange gefagt worden ift, bewei⸗ 
fer der Ausfpruch eines unferer kompetenter 
ften Richter, des Kapellmeiftere Schulz, 
wenn er in einem an mich uͤberſchickten Auf⸗ 
fage fage: „Ich habe ihn in Wien 1771 
gehört. In folhem Grade hinreißend hat 
weder vorher, noch nachher, weder in, noch 
außer Italien, ein Sänger auf mein Ges 
fühlgewirkt.” Bon feinen Kompofitimen 
koͤnnen nun noch angeführt-werden: 3) 
La Zelinda. Op. ser. 1787, auf dem Rs 
nigl. Theater zu Meapel "aufgeführt. 4) 
Nönna per far dormire li Bambini, 
Neapel, 1792, in Partitut. s) IX Ariet- 
te italiane per l’Arpa o Pf, dedicate 
e Dame Vienesi, ParteL IL ILL jeter 
= | du 
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gu 6 Siack. Wien, Bey Arteria, 1798. 
Vielleicht find dies aber Nachſtiche von den 


- 1787 zukLondon erfchienenen 4 Sammlun⸗ 


sen Kanzonets. Ä 


Millingre (...) wahrſcheinlich ein: 


Tonkaͤnſtler zu Paris,-von defien Arbeit 
gegen 1794 geſtochen worden find: Suite 
pourla Harmonie ’& 9 Parties. Op. ı. 
Paris.f. Say ls muſ. Vergeihn. S. 30. 

*Milo (Maria) eine Sängerin aus 


. Zurin gebürtig, ſcheint fich auf dem Theater 


zu London hervorgethan zu haben, we man 
ums J. 1793 ihr Bildniß geſtochen hat. 
von Mil titz (Heinrich) ein deutſcher 


u Dichter, zuletzt, ums J. 15 36, Amtshaupt⸗ 


mann in Barten, ſtammte aus einer adli⸗ 
chen Familie in Meißen her, und war unter 
ber Regierung des Markgrafen Albrecht 
von Preußen, 1519, Pfleger in Neidens 


Burg, that auch 1522 mit ihm eine Reife: 


nach Deutſchland, machte mit Luther 
Bekanntſchaft, und erhielt bey diefer Gele⸗ 
genheit einen Vorſchmack von der evanges 
liſchen Religion, in weicher er ſich hernach 
von Paul Sperar genauer untöreichs 
ten neß. Nach geänderter Regierungsform 


des Landes blieb er in den Dieniten des 
— in den Jahren 


Herzogs, und verwaltete 
1533 und 36 oben genannte Stelle zu 
Barten. Von feiner Arbeit befindet ſich 

noch ein Manuffripe-in Folio auf der 


Schloßbibliothek zu Königsberg in Preus 


Gen, welches 116 geiftliche Lieder, auf die 
Sefttage, die Paſſionswoche, desgleihen 
Ueberſetzungen vieler Pſalmen enthält. 


Ueber dem Anfangejedes Liedes ſtehet auch” 


die Melodieih Noten. In deran den Per; 


7309, ale einen Kenner und Liebhaber, ges 


eichteten Zufcheift, ſagt er, ba er durch Dies 
fe Lieder feine Dankbarkeit gegen Gott, der 
ihm die Wahrheit der evangeliſchen Reli⸗ 
gion habe erkennen laſſen, und gegen den 
Herzog, der ein geſegnetes Werkzeug dazu 
geweſen, einigermaßen habe an den Tag le⸗ 


gen wollen, bittet aber um Vergebung, 


wenn ſeine Geſaͤnge nicht in allem nach der 
kunſtreichen Wiſſenſchaft geſtellt waͤren. ſ. 
Piſanski Preuß. Literaͤrgeſch. ©. 87: 

*Milton(John, der Vater) — Er 
ſtarb im hohen Alter 1647. f. Burney, 
Vol. III. p. 184. Not. Bon feinen Wers 
Ben ift noch ein In Nomine etc. à 40 voc. 
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un merken, welches er einem polniſchen 


Prinzen überreichte, der ihn dafuͤr mit eis 


ner Medaille an einer goldnen Kette bes 


ſchenkte. ſ. Hawkine. 
Mimnermus, ein altgriechiſcher 
Poet und vortrefflicher Floͤtenſpieler, blühs 


teum 630 Jahr vor C. G., fol aus Kolo⸗ 


phongebürtig gewefen ſeyn und die Dentas 
meter erfunden haben. Er war derKompos 


nift eines Liebes für die Flöte, welches Cras- 
Dias genannt wurde, und weldhes man 


gereöhnlich zu Achen, bey Maͤrſchen und 


Proceffionen,zu fpielen pflegte. Propers -. - 


tius und Horayz haben feine Verſe ſehr 
gerühmt. | 


m — DEN 
- Minerva (Paulus) ein. gelehrter 


Dominikaner, weicher vom Js der, bey 
feinen. übrigen Wiſſenſchaften, auch unter 
die vorzäglichen Tonkuͤnſtler gezähle wird, 


blühte 1582 zu Mailand als SiegekBer 


wahrer St. Dffieii, und ſtarb, nachdem er 


viel gelehrte Werke herausgegeben hatte, 


zu Neapel am 7. Märy 1645. 

Minguet (Pablo) ein fpanifcher 
Tonkuͤnſtier zu Madrit, in der letzten Haͤlf⸗ 
te des 18. Jahrhunderts, hat daſelbſt in ei⸗ 
genen Verlage herausgegeben: Qnader- 


nillo nuevo, que en ocho Laminas fi- 


nas demuestrany explican el arte de 


Ja Musica, con todos sus rudimentos 
para saber solfear, modular, transpor- 


‚tar, y otras curiosidades mui utiles, Se 


hallara en su casa, frente la Carcel de 


corte,encima de la Botica; y en lali- . 


treria de Manuel Martin, calle.de la 
Crux: su precio es 6 reales. St. Dr. 
‚Sorte glaubt, das Werk mäffe ums J. 
1774 herausgefonmen ſeyn. 
Minil(...) f. Duoray.. 


Miniscalchi (Guilielnis) ein’ 


Komponift zu Anfange des 17. Jahrhun⸗ 
derts, hat herausgegeben : ı) Miserere 


meiDeus,&3 voci. 2) Arie. Venedig, 


1627. Walther. 
“ Minoja(Ambrogio)— geb. zu Lodi, 


— 


alſo nicht zu Mailand, ſtand um bie Jahre 


1784 — 89 als Cembaliſt an dem großen 
Theater zu Mailand. Bon feiner Arbeit 
Sinnen nun noch angeführt werben: 1) 
Tito nelle Gallie. Op. ser. 1787, zu 
Mailand. 2) III Sonates p.le Clav. av. 
Violon. Braunſchweig, 1795. — 


INo-, 
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"Minoja (Signors) eine Dilettantin 


zu Diailand, fpiele die Harfe unübertreffs 
lich ſchoͤn, und Hlühte um 1800 daſelbſt. ſ. 

Leipz. muſ. Zeit. Jahrg. I.S. 346. , 
: * Minorst(Guillaume)— war einer 
der vier. Kapellmeiſter Ludwigs XIV. 
weiche 1680, nach langen Berathſchlagun⸗ 
generwählet wurden. Er. hat zwar viele 


fehr bewunderte Motetten gefshrieben, feis _ 


ne aber ift Davon gedruckt worden. Für bie 
vorzüglichfien hielt man. Darunter fein 
Quemadmodum desiderat; fein Lauda 
" Jerusalem Dominum, fein Venite exul- 
temus ‚und fein Nisi Dominus aedıfica- 
verit domum, Er flarb zu Paris im ho⸗ 
ben Alter, 1716 oder 1717. 


Miuozzi(Marcello) Kapellmeiſter 


am Dome zu Carpi, in der erſten Haͤlfte des 
17. Jahrhunderts, gab heraus: Salmi, 


Sinfonie eLitaniea 3, &e5Yoci, con - | 
u - Biolinquartetten; I Terzetto aaV.eVc, 


V. Venedig, 1638. ae —— 
‘ #*Mirandola. f. Pico ima. Lex. 
+ Wirus(Mag. Adam Erdm.)— Der 


ganze. Titel feines Werks heiße: Kurze 
Bragen aus der Musica Sacra, worinnen 


tenen Liebhabern bey Lefung der. bibliſchen 


Hiſtorien eine -fonderbare Nachricht gege⸗ 


ben wird, nebft nothwendigen Regiftern. 


Erfte Ausgabe. Goͤrlitz, 1707. 12. A 


- Misenus(Georg Theodoricus}ein 
für die Literatur verloren gegangener 
Schriftſteller des 16. Jahrhunderts, von 
dem aber der Hr. Dr. Eh lad ni auf der 
Münchner Bibliothek 1805 aufgefunden 
hat: Quaestiones musicae in usum 
scholae Misnensis. Goͤrlitz, 1573. 8: 


Wahrſcheinlich mar er Kantor zu Meißen. 


Miserocca (Bastiano) Kapellmeis 
ſter und Organiſt an der KollegiatsKitche 
des H. Paulus zu Waſſa, zu. Anfange des 
. 27. Jahrhunderts, war aus Ravenna ges 


buͤrtig, und hat in den Jahren 1609 und. 


16112, mehrere Miffen, Veſpern und 

Moterten zu Venedig drucken laſſen. 
*Misliweozek (loseph) ſ. Mps⸗ 

liweczek. 

‚ Missery. ſ. Suremain. 
Mitford(lohn) ein engl. Gelehrter 
des gegenwaͤrtigen Zeitalters, hat herausge⸗ 
geben: Essay onthe Harmony of Lan- 
guage oto. London,1774. 8. worin auch 


buͤhrend aufmuntern 3.8. 
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Observat. ontbeconnexion of poetry 
witb Music vorfommen. 

. Mithobius(Hector)— Seiner? 
ſ. das a. Ler.), welches des M. Theoph. 
Sroßgedbaners Wächter ; Stimme 
€. XI. entgegengefest ift, wurde nicht um 


‚1650, fondern Wittenberg 1665 gedruckt, 
und swar cum Censura Facultat. Theo- 


log. f Walthers Mi. 


Mĩtfcha (Franz Adam) Gubernials 


felverär zu Graͤtz in Stegermart, fcheine 
der nämliche gu ſeyn, welcher im a. ker. uns 
ter dem Namen Micza angeführt wird. 


Von feinen Sachen ift zwar nichts geſto⸗ 


hen, doch finder man zu viele derfelben ans 
gezeigt, als daß ſie ohne innern Sehalt ſeyn 
könnten. Dan hat von feiner Kompofition 
die Oper: Adraft und Sfidore um 17905 
XII ſtark defegte Sinfonien; XI Nottur-. 
ni für, 7 und mehrere Inſtrumente; VI 


und mehrere Harmonien für 8 Stimmen, 
größtentheild bey Tr aeg zu Wien in Mſt. 

Mittag (Johann Gottfried) Muſik⸗ 
direftor zu Uelzen um die Mitte des 18. 
Sahrhunderts, war ein Leipziger von Ges 
burt, und hat herausgegeben : Hiftorifche 
Abhandlung von der Erfindung, Gebrauch, 
Kunft und Vollkommenheit der Orgeln, mit 
Anmerkungen erlaͤutert und bey Gelegen⸗ 
heit der ſolennen Einweihung des neuer⸗ 
baleten Orgelwerks in der Marienkirche zu 
Uelzen herausgegeben ıc. Lüneburg, 1756. 
15 Seiten in 4. welche auch die Dispofition 
diefes 33 Stimmen ftarfen, von Joh. Geor⸗ 
ge Stein erbaueten Werks enthält. An 
meinem Eremplare befinden fich noch bie 
Terte zua Kicchenfantaten, welche bey der 
Einweihungvom Hrn. Wittag vor und 
nach der Predigt aufgeführt und wahr⸗ 
ſcheinlich auch von ihm in Muſik gefegt wors 


den find. Sie führen den Titel: Das von 
dem Herenerfreute Uelzenſche Zion wolte 


bey folenner Einweihung ıc. hierdurch ges 
ittag. | 

ittenreytter (I.) Orgelmacher 

zu Leyden in Holland, hat im 3.1765 das 


.. gu Deift in der Lutheriſchen Kirche befinblie 
che sfüßige Werk von 23 Stimmen für 2 


Manuale und Pedal, mit 4 Gälgen SE 
Buß lang und 4 Buß breis,erhauet, und das 
in dev roͤmiſchen Kirche zu Leyden, von 

| Zu 13 Stim⸗ 


\ 
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12 Stimmen, in gegenwärtigen Stand 


geſetzt. | 
Modert (...) ber Großvater, Hof 
Drgelbauer zu Halberjiabt ums 3. 1690, 
mar aus Langenjtein bey Halberſtadt gebuͤr⸗ 
tig, mo fein Water Kantor war. Er unters 
richtete auch feinen Sohn Chriſtoph(ſ. 


den folgenben Artikel) in ſeiner Kunft, wels 


her fich aber um. 17 17 von Halberſtadt weg 
und nach Kloſter⸗Roßleben wandee. 
- Modert (Chriſtoph) der Water, ein 
geſchickter Drgelbauer zu Kloſter⸗Roßleben 
im Thuͤringiſchen, hat nach und. nad) bis 
78 Werke mie Ruhm erbauen Er ftarb im 
J. 175 3, nachdem er zu Roßleben 36, übers 
haupt aber 64 Jahre gelebt hatte. 
Mockert (Johann Chriſtoph) des vos 
rigen Sohn, - ebenfalls ein braver Orgel⸗ 
bauer, lernte bey feinem Vater, und Sauete 
zu Erfurt, Noßleben, Dierfeburg, Barn⸗ 
ftedt, Spielberg, Rehmuͤſen an der Saale, 
Niemftadt und Naumburg, zufammen 9 
Werke mie Ruhme, ohne bie vielen ſtarken 
Reparaturen zu rechnen. Nach einem Or⸗ 
gelbauer⸗Verzeichn. in Di. des Ken. 


Steuer⸗Rechnungs⸗Kanzelliſten, Johann 


Chrſtph. Schur i cht zu Dresden. Sons 
derbar, daß Adlung dieſer geſchickten 


Maͤnner an keinem Orte gedenkt, daher ſich 


auch ihre Lebenszeit nicht eigentlich beſtim⸗ 
men laͤßt. Doch glaube ich, daß letzterer um 
die Mitte des 18. Jahrhunderts mag gear⸗ 
beitet haben. 


Moderne(Tacques) ein Komponiſt 


ander Kirche Notre Dame be Eonfort zu 
Lyon im 17. Jahrhunderte, hat mehrere 
Werke. gelebt und herausgegeben, wovon 
aber &esner in feiner Partition. uni- 
vers. Lib. VII. tit. 7. num folgende anges 
ben kann: 1) Chansons a4 Parties. 2) 
Motetti5et6 voc. Lib. 8. 

.Möder C...) ein Tonkuͤnſtler und 
wahrſcheinlich Kianierift zu Petersburg 
ums J. 1796, bar zu der von Berftens 


berg und Dietmar um felbige Zeit da⸗ 


ſelbſt durch ‚den Stich bekannt gemachten 
Suite des Airs Russes variss pour le 
Clav.bie zte, 9te, 10, ı rteund 12te Nu⸗ 


mer verfertiget, welche Numern feine 5 ers . 


ften herausgegebenen Werke ausmachen. - 
Möoͤhlenhoff (...) Organift und 
Schullehrer in der Gartengemeine vor 
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Hannover ums $. 1803, ben ber Oeganiſt — 
Rohr mann in ſeiner Methode“ nicht 


nur wegen feiner Kunſt, ſondern auch we⸗ 


gen feines guten Charakters ruͤhmt, arbeitet 
an einem Choralbucheee.. 
Möhring (...) Muſifdirektor im 
Dehringen.im Hohenlohiſchen ums Jahr 
1765, ſcheint der eigentliheKomponift ders 
jenigen Stuͤcke zu feyn, von denenim a. Lex. 
unter dem Namen Joh. Peter Möhring 


‚die Rede if; indem diefer nie Komponift ' 


gewefen ik, wiemir Ar. Muſikdir. Weis 
mar verfihern Wohl aber it obigerKoms 
ponijt gewefen, wie man®. 128. der muſ. 
Korrefpondenz von 1790 ‚fehen kann, we 
von feinen Kirchenfachen die Nebe iſt. 
Möller (Joh. Gottfr.) nannte. fih 
1797, bey Selegenheit der. Ankündigung 
einer Doppelfonate fürs Klavier: Studio«- _ 
sus Theolog. et Musicas zu Leipzig. Ob 
nun dieſe wirklich erfchienen, ift nicht bes , 
kannt; wohl aber find nach der Zeit noch fol⸗ 
gende Werkchen von ihm herausgekom⸗ 
men: XII Var. p. le Qlav. 1797; XVI 


Varist. p. le Clav. 1798,und IV Waltzer 


und II Englifche. 1798 alle zu Leipzig. 
Man findet. übrigens feinen Vornamen 
‚eben fo oft J. €. ausgedrückt. Ob dies num 
ein Druckfehler iſt, oder ob diefe Sachen 
dem im a. 2er. angeführten J. €. Möller 
ugeeignet werden mülfen, barüber fehlen 
beſtimmte Nachrichten. Er lebte um ı 800 
als Kiaviermeifter noch zu Leipzig, und iſt 
ein Schäfer von dem braven Kittelin ”. 
‚Erfurt. Im J.1805 folgte noch feine Fan- 
tasie et Fuguep. le Pf. Op. 4. Leipzig. 
Mönfter (5.3.8) f. Mönfter. . : 
Moöorin g (Michael) zuletzt um 17230 - 
Kantor zu Coburg, geb. zu Hildburghauſen 
am 11. Okt. 1677, beſuchte bie dafigeStabtx 
ſchule bis 169 5, kam dann auf das Cobur⸗ 
giſche Gymnaſium, von wo er 1698 auf die 
Akademie nach Jena ging. Nachfeiner gus . 
ruͤckkunft wurde er.ı 704 erfl Baßſaͤnger in 
ber Herzogl. Kapelle zu Hildburghauſen, 
dann 1710 Pagen⸗Informator. Endlich 
erhielt er 1713 den Ruf zur Pfarre nach 
Seidenfladt, wozu er auch am 10. Noy. ors 
dinirt wurde. Da aber hierbey feine Liebe 
zur Muſik unbefriebigt blieb, nahm er 1713 
das jo eden erledigte Kantorat zu Hildburgs⸗ 
haufen wieder. an und — 3 
ahre 


* 


. 


% 
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Jahre hindurch/ bis er 1720 ben Nuf an 
obige Stelle nach Coburg erhielt. ſ. Th os 
mas Licht am Abend. Die in der erſten 


Haͤlfte des 18. Jahrhunderts unter feinem 


Damen beliebt gewefenen Kirchenftüde 
find wahrfcheinlich von feiner Arbeit ges 
w ; Ri 


m. - — 
*Moͤrl (GuſtavPhilipp) — zuletzt ſeit 
1724, Prediger anOt. Sebald, bed Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Miniſterii Antiſtes, der Republik 
Bibliothekarius und Profeſſor der Theolo⸗ 
gie zu Nürnberg, geb. daſelbſt am 26. Der. 


1673, ſtarb am 7. May 1750, nachdem er: 


viele Schriften und Predigten in den Druck 
gegeben hatte, worunter ſich auch befindet: 
Einmeyhungs⸗Predigt der neuen Orgel in 
derDominicaner- Kirche. Nuͤrnb. 1709. 4 
Eine zweyte Predigt, die von ihm bey aͤhn⸗ 
licher Gelegenheit ift gehalten worden, führt 
en das a. Lex. an. Wills Nuͤrn. Gel. 
exik. 
Moͤrſchel (Dr. E.) — So nennt er 
ſich auffeinen Unterhaltungen, weiche ſchon 
1779 in 4. erſchienen ind. 
Möfer (Larl) Violiniſt in der Königl. 
Preuß. Kapelle zu Berlin, geb. daſelbſt, 
ums J. 1774, bat alle Kenner: Stimmen 


fuͤr ſich, daß er zuden aubgezeichneteſtenc Ta⸗ 


lenten gehoͤret. Seine Fertigkeit, womit er 
alles vom Blatte nicht nur lieſt, ſondern 
auch deutlich und rein vortraͤgt, ſoll wirklich 
zu bewundern feyn. Ja, ſchon in feinem 
6ren Jahre zog er durch fein Spiel auf der 
Geige die Aufmerkſamkeit Berlins auf fich. 
Sein erfter Lehrer auf feinem Infteumente 


war Hr. Boͤtticher, der ihn in Burger 


Zeit fo weit brachte, daß er ſich mit den 
ſchwerſten Violinkonzerten eines Gior nos 
wich, Haacke ıc. hören laſſen konnte. 


Hierauf wurde er in der Kapelle des Mark⸗ 


graſen von Schwedt bey der erſten Violine 
angeſtellt. Nachdem aber, nach dem Tode 
dieſes Herrn, die Kapelle aufgeloͤſt wurde 
nahm ſich der Koͤnig dieſes jungen Genies 
an, unterſtuͤtzte ihn, und uͤbergab ihn dem 
Unterrichte des wuͤrdigen Hrn. Konzertm. 


Haack, der dann deſſelben Talente bis zu 


dieſer außerordentlichen Vollkommenheit 


gebildet hat. Noch war er im J. 1792 nicht 


angeftelle,übte die Muſik bloß als Dilettant, 


und bekleidete ſogar, wenn ich nicht irre, ein 
Civilamt. Nach der 


Zeit aber iſt er in die 


Konigl. Kapelle gekemmen, indem er 1797 
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als wirklicher Kapellift auf Neifen war. f. 


noch Berlin. muf. Monateſchr. &.99. und 


109, Von ihm ifterihienen: Polonoise - 


militaire, p. Pf.Oe. 8. Leipzig, 6. Kübel, 

Mogoldi(...)Vondiefem noch uns 
bekannten ital. Komponiften befinden ſich 
noch verfchiebene Kirchenftüde unter der 
von der Primefiin Anna Amalia von 
Preußen hinterlaffenen muf. Bibliothek, 
auf dem Joachimsthaler Gymmaſium zu 
Berlin. f. Berlin. mul Wochenſchr. S. 17. 


Mohrhardt (Peter) din unbekann⸗ 


ter Romponift ums J. 1725,'von deffen 
Arbeit Walther Son. a aV. 2Viole, 
Fag. 6 Contin. fannte. 


Mohrheim. f. Morheim im a. Lex. 


und weiter unten. 
Moine. f. Lemoine. 
Moilenau (Wolfgang Viſo von) ein 


beynahe gojähriger und vom Schlage ge⸗ 


laͤhmter Gelehrter zu Prag, machte am 1. 
Sept. 1734 bekannt: „Ob die gelehrte 
Weit belieben trage, ein rechtſchaffenes Praͤ⸗ 


mium drauf zu ſetzen, wenn er den verhalt 


ber Circul⸗Kruͤmme zur Gerade, und bins 


wieder, wirklich nach der geometrifchen 


Schärffe beweife, auch alfo in praxi solo 
circulo in via plana dem Liebhaber. der 
wahren Weisheit mittheile und Dadurch zus 
unzaͤhlbarlich andern daraus zu machen 
möglichen nutzbaren Folgerungen, z. E. wie 
die 12 Claves Musicae in ein Probleme 
zu bringen, und nach der Quadratura Gir- 


culi ein Monochordum concordatum 


geomstriee darzuftellen fey ꝛc. den einfäls 


- 


tigften und fruchebarften Anfang beybrin⸗ 


ge.“ ſ. N. Zeitung von gel. Sach. auf J. 
1734.©. 903. 

Moito(Giov. Battista) ein Kompos 
nift, blähete ums J. 1600. Von feiner Ars 


‚beit find gedruckt worden: Madrigeli a 6 


voci. Antwerpen, 1600. 4. |. Draud. 
Bibl. Class. p. 1630. u 

de Molan (...) ein franzoͤſiſcher 
Komponift, von deflen Arbeit verſchiedene 
Geſaͤnge im VII Tome du Recueil de 
Chansons (Haas, beyJ. Neaulme, 1735 
1.2.) eingeräcdt find. 
. *Moldrup (Christiane Marie de) 
eine salentvolle Muſikdilettantin, bluͤhte 
gegen 1790 zü Lopenhagen, und iſt daſelbſt 
in Kupfer geſtochen. 


— Mole 





\ 
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Mold(C...) Komponiſt su Paris, wur 
de im. 1797 durch feine von da heraus; 
gegebenen Werke bekannt. 

Molenta (Menzel) ein vortrefflicher 
Violiniſt und Komponift für fein Juſtru⸗ 
ment, geb. zu Pifet in Böhmen, lebte ans 


fange in Boͤhmiſch⸗Krumau als Altiſt an 


der Minoritentiche 6 Jahre hindurch, 
sing dann nach Linz, um dort Philoſophie 
zu fiudiren, kam aber bald darauf nach 
Bien. Auch bier verweilte ex mir kurze 
Zeit, und ging nach. Ungarn, wo er bey eis 
nem Fürften als Biolinift in Dienſte trat. 
Diefe gab er abermals auf, um nach Paris 
zu reifen, wo er fi) durch feine fertige und 
gefällige Spielart ſehr beliebt zu machen 


: wußte. Endlich hat er auch Frankreich wies 


der verläffen, und fol ſich ums 9. 1788 zu 
Mainz aufgehalten Haben, wo er Beſitzer 
eines ſchoͤnen Haufes geweien feyn foll. Er 
hat viele Konzerte und Partien für fein In⸗ 
ſtrument geſchrieben, von denen aber wahrs 


fiheinlich nichts gedruckt worden ifl.f- 


Statift. v. Böhm, Heft XII. 

* Moles (Peter de le) $lühete ums 
J. 1705 als TonkAnftier zu London, wo er. 
von den beyden größten Künftlern, Knel⸗ 


Aler und Eooper, gemalt und geflochen 


worben ik, was ein guͤnſtiges Vorurtheil für 


feine Talente erregt.f. Bromley’sCat. 


Molina (Bartholomaeus de) ein 


Franciskaner⸗Moͤnch in Spanien, lebte zu 


Anfange des 16. Jahrhunderts, und gab 
erans: ArtedeCanto Llano. Vallado- 
Rd, 1509. Fol. ſ. Anton. Bibl.Hispan.. 
MolinaeroderMolenaer(...) 
ein Komponiſt, wahrfcheinlich gegen unfer 
Zeitalter zu london, von deffen Arbeit das 
ſelbſt bey Prefton geftochen werden: VI 


Bonatas forthePf. withAccomp. for V. 


: Molinari (Pietro) f. das a. ter. 
Mollinari, 
M olinaro (Simone) Kapellmeijter 


. am Dome an Genua ums S. 1600, wird. 


von Prinz in ſeinen Seſchichte, ©. 135. 
unter die damaligen erften Lauteniften ges 
zähle: Hr. Senior Hee r wa gen rechnet 
ihn unter bie Choral⸗Melodien⸗Komponi⸗ 
ften, wvnon ich aber feinen Beweis habe 
finden koͤnnen; denn alles, was von feinen 
KRoimpofitionen bekannt ift, beſtehet in dem 


einzigen von Burney Vol, DIL angeges. 


benen Werke: Conoerti Ecclesiastici 


(Venedig, 1605) welches aber lauter Miſ⸗ 
fen und Motetten mit Inſtrumenten ent 
it. Daß erein Bruder von Peter Mo⸗ 
inori gewefen fey, wie im a. 2er. unter 
MoJlinar; vermuthet wird, dem widers 


pricht fein um so Jahre früher bluͤhendes 
Alter, 


"Molino (Lodovico) Ehef des Ors 
cheſters am Theater der Künfte zu Turin 
1303, bat herausgegeben: Airs varios 
pour Guittareavecaccomp..deViolon, 
Paris, b. Pellet 1803. | 


Mol itor (Ingenuin.) ein Franciska⸗ 


has. 


ner Mönch und Organift am Kouvente zu - 


Bogen in Tyrol, geb. zu Habach, blühete 
als Komponiſt inder aten Hälfte des 17, 
Jahrhunderts, und bat herausgegeben : 
1) VI Kangonen für 2 B.ı Biole,- ı Wigfa 
dba Gamba und ®. 2) XIX Motetti, aa, 
Soprani, 2 V. eB. Augdburg, 1868. 4. ” 


Molitor (O.) hat von feiner Arbeit 


herausgegeben: Biegeslieder für drey 
Singſtimmen ohne Begleitung, geſetzt von 
Hrn. xc. Augsburg, ben Gombart, 1800, 


Das Urtheil aber, welches in der Leipg. muſ. 
Zeit. Jahrg. II. ©. 795. darüber gefaͤlt 


wird, gereicht eben nicht fehe zu feinem 
Rahme, 


% . 


Molitor (Balmtin) — Zu feinen 


Werten gehoͤren noch: Ein Direstorium - 
oder Cantus und Responsoria in pro-,  _ 
tessionibus, in 8 gedruckt. 


Moller (...).ein unbelannter In⸗ 
ſtrumentalkomponiſt unſeres Zeitaitere, 
wahrſcheinlich zu London, hat daſelbſt aus 


fer andern Werken herausgegeben : VISo- 
natas forthePf. with Acc. forV.and 


Ve.Op. 4. ſ. Preſt ons Katal, London,, 
1795. Desgl. Var. p. leClav., und Vio⸗ 
lintrio in Parts, a real Curiosity. Alle. 
zu London. 


Molle r Johann) ⸗Noch findet man 


von dieſes Organiſten Arbeit gedruckt: 


Teutſche Motetten von 5, 6 und 8 Stim⸗ 


men. Darmſtadt, 1611. Ferner: Newe 
Paduanen vnd darauff gehoͤrige Galliar⸗ 


‘den von 5 Stimmen. Franukf. 1610 und 
1625. 4. Ferner: Andere noch mehr newe 


Pabuanen ıc. Darmbftatt, 1611. 4. Fer⸗ 
ner : Derfelden II. Theil. Ebend. 1613. 4. 
Moller Johann) — und 
ektor 


- 


1 B 
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Rektor zu Frankfurt a. d. D. an welcher 
Stelle er um die Mitte des 17. Yahrhun 
derts 36 Jahre lang lebte, hat im J. 1667, 
bey Gelegenheit der Einfuͤhrung des Kan⸗ 
tors Nik. Kühne in daſige Schule, eine 
Rede gehalten, welche deſſen Sohn nadıher 
unter dem Titel in den Druck gegeben pas - 
Oratio de Musica, eiusque excelien- 
tia, 1681. . Dann finder man fie auch noch 
in den Dissertat. Mollerian. Lips. es 
Gorl. 1706. 8.P. 58 — 94. | 
Mofler (Johann Caſpar) Lehrer ar 
der Schule zu Ruͤnderoth ums J. 1791. 
fludirte in feinen Nebenftunden die Bes 
trachtungen der Mannheimer Tonfchule, 
and befchäftigte ſich dabey mit der Theorie 
md Ausmeffung ber Thne, twie er dies alles 
N0.40. der Muſ. Korreſpondenz von 1791. 
S. 313 — 316. erzähle. Auch wurden in 
dem naͤmlichen Jahre von deſſen Arbeit an⸗ 
gekündigt: VI Menuetten fuͤr das Klavier. 
Mo ller (Olaus) Rektor an der Schule 
zu Huſum im Holſteiniſchen, wo er ums J. 
"17 36 ſchon verfchiebene gelehrte Abhand⸗ 
lungen dem Drucke übergeben hatte, befand 
ſich 171 5 noch auf der Schule zu Flensburg, 
wo er unter dem berühmten von Sees 
"Jen, damaligen Rektor daſelbſt, aus befons 
"derer Liche zue Muſik, eine lateinifche Rede 
ielt: De Eruditis Musicis, ſ. I. H. a 


Seelen Miscellan. P.II. p. 378. welche 


dann, nebſt noch einem ähnlichen Aufſatze 
von Joh. Friede. Seelen (Blensburg, 
1715. 4.) gedruckt worden if. ſ. v. Olans 
‚Lenburgs Zufäge zu Sulzers Theor. 

8.11.8413. 
M ollet (.. .)-ein Unbefannter, von 
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auf Konigt Befehl/ ausdrucklich um Teno⸗ 


riſten und Altiſten kennen zu lernen, eine 
Reiſe nach Italien unternehmen mußte, 


" machteine ſehr vortheilhafte Beſchreibung 


von dieſem berühmten Tenor⸗Saͤnger, 
wenn er in der Berlin. muf. Monatsſchr. 
S. 82. ſagt: „Mombelti har mir vor 
allen gefallen. Er hateine jeher angenehme 
mb Llingende Stinime, beſonders in der 


Tiefe, und fingt mit Gefühl und Ausdruck. 


Auch iſt ſeine Seftaltund Aktion angenehm 
und bedeutend.’ Um in Berlin zu fingen, 
verlangte er 1500 Dukaten jährlich und eis 
nen Kontrakt auf 3 Fahre. In dem Win: 
ter von 1790 bisygı fang er aufden Thea: 
teen zu Livorno und Padua. Seit der Aus⸗ 
gabe des a. Lex. hat er fich aber auch ale Kom: 
ponift infolgenden kleinen Werken gezeigt : 
ı) VI Ariette italiane con accomp. di 
Cemb. oArps. ®ien, 6. Artaria, 1791. 
2) VIII Arietteital.con acc. di Cemb, 
Op. 2. Ebend. 1794. 3) VI Duettini 
pers Soprani, con accomp. di Cemb. 
Op. 3. Ebend. 1795. ri 
de Momigny (lerome Ioseph) 
Tonkuͤnſtler und Muſtkhaͤndler zu Paris, 
gab dafeldft feit 1802 im eigenen Verlage 
heraus: La premiere aunde de lecons 
de piano-forte, im einzelnen Numern. 
Wie welt er damit fortgerächt ift, iſt nicht 
bekannt. So wenig indeflen dieſe erſte Er⸗ 
ſcheinung verſprach; fo uͤberraſchte er doch 
darauf das Publikum mit folgendem wich⸗ 
tigen Werke: Courscomplet d’Harmo- 
nie et de Composition d’apres une 
theorie neuvs et gönerale de la musi- 
que, basde sur des principes inconte-: 





'stables, puises dans la nature; d’ac- 


... beffen Rompofition 1796 geftochen wor⸗ 
cordavec tous les bons ouyrages pra- 


den: VI Duos pour 3 Violons. Op. ı. 


Molter (Johann M.) — Von feiner 
Arbeit find geſtochen werden: VISonate 
a V.soloeB. Amſterdam, b. le@ene,1723. 

M oft ner (Balthafar) Komponift und 
Schul⸗Kollege zu Schleufingen zu Anfange 
des 17. Jahrhunderts, hat von ſeiner Ar⸗ 


beit drucken laſſen: Motette für 6 Stim⸗ 


men, auf den Tod der Fr. Lattermannin 
gu Eisfeld. Coburg, 1624. 4. Walther. 
Molyneux (Dr. Thomas) f. im 
a. Lex. Molineux. | 
*Mombelli (Domenico) — Der 
Hr. Rapelin. Reichards, welcher 1790 


tiques, anciens ou modernes, et mis,. 
par leur clarte, à la portede de tout le 
monde.. Dedid aMr. Auguste de Tal-. 
leyrand, Chambellan de S.M. L’Em-. 
Der etRoi, par lerome loseph De 
omigny. A Paris, ohez l’auteur en 
son magasin de Musique, Boulevard 
Möontmartre, no. 20, et ches Amanü 
Koenig, libräire, quai des Augustins 
No. 25. a Strasbourg, même maison de 
commerce, rue du Döme, 1808. Tome 
1: VIH, und 382. ©. Tome II. mit forts 
laufender Seitenzahl bis 711. Tome III. 
= - welcher 


« 1 , 


⸗ f 


a5, Mon 


welcher die Notentafeln enthalt, Ira ©.- 


gr. 8. Man findet davon einen ausführlis 
chen und beiehrenden Auszug in der Leipz. 
maſ. Zeit. Oft. 1808, No. 1. 2.4. und 5. 
Nach dieſem Ausjuge hat der ſcharfſinnige 
Verfaſſer in dieſem Werke manches Neue 
und manches Alte aufeine neue Art, indem 
bluͤhendſten und eleganteften Style vorges 
tragen, was gewöhnlich in den franzäfifchen 
Schriften das Beſte ift. Um fo weniger 
wird es ihm an Leſern fehlen. Indeſſen hat 
Kerr Lebreton bey der öffentlichen Er⸗ 
wähnung biefes Werks in der Klaſſe der 
ſchoͤnen Künfte zu Paris den Berdienften, 
dem Eifer, dem Muthe und der Standhaf⸗ 
tigkeit des Verfaſſers zwar volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laffen ; da aber feine Lehre 
dahin abzwecke, einen Theil’ det Theorie 
und der-in demitaf,, deutfchen und franz. 
Schulen angenommenen Methoden - zu 
vernichten, fo bedärfe es noch einer feſtern 


Begründung der Prinsipim und einer, 


deutlichern Darftellung der Wahrheiten, 
um die Beyſtimmung der Meifter zu’ erhal⸗ 
ten. — Für den Lexikographen iſt dieſer Ars 


tikel ein abermaliges Nota bene, den Na⸗ 


men eines anbekannten Rünftlers deswe⸗ 
gen nicht fogleich unangeführt Ju laſſen, 
weilfeinerftes Werk unbedeutend ſcheint. 
Monaca(Ricardus a) ein Karmes 
liter⸗ Moͤnch, geb. zu Piazza, hatte die Som⸗ 
pofition unter bem berühmten Pietro Bins 
et findire, und ärnsete ums J. 1600 durch 
feine vielen vortrefflihen Kompofltionen, 


die er in Sicilien, wo er lebte, bekannt mach⸗ 


te, außerordentlichen Ruhm ein. ſ. Mon- 
gitor. Bibl. Sicul. p. 200. 
Moubelli, f. Mombelli. 


‚Mondodonosder Mondondo-- 


n 0 (Girolamo da) ein Priefter und Koms 
ponift in Italien, blühete ums J. 1660 
und gab, unter andern, von feinen Werfen 


inden Druck: 1) Miasa, Salmi e Falsi 
Bordoni à 5voci, gegen 1653. |. Parts. 
Korff. Katal. 3) Salmi. Benedig,1663. 


Mondrik(...).ein Tonkuͤnſtler und 
wahrfcheinlich Floͤteniſt zu Paris, Hat ums 


3.1792 daſelbſt ſtechen laffen: Air varie _ 


Jar. ’ 
Moneglia. f. Moniglia: 
Moneta (Giuseppe) —- war 


ur 
Muſtdilettant zu Blevenz; nichts deſto we⸗ 
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niger wetteiferte er mit den dramatiſchen 
Komponiften feines Zeitälters duͤrch mehres 
re Stücke, welche er für die vorzuͤglichſten 
Theater Italiens ausarbeitere. Folgende 
koͤnnen davon noch genannt werden: z) I} 
Capitäno tenaglia. Op. buffa, zu Livor⸗ 
n01784. 2)Le Mata par Amore. Op. 


‚buffe, zu Aleffandria, 1785. 3) Amor 


vuol Gioventa. Interm. zum eriten Mal 
1786 zu Slotenʒ. 4)1’Equivoco delNa- 
stro. Interm. zum erften Walı 786 chend; 
5) Lidue’Tutori. Op. buffa, sum erſten 
Mal 1791 3u Rom. ſ. Indice de’ Spet- 
tac. toatrali a Milano. | E 


.Monfetrato. f. Montferrato. | 


Mongenot (Pierre los.) muß «6 
im a. Le. ©. 963 heißen, und ticht Mon« 
geot. a N De TR 

„Mongez (...) ein franzöfifcher Ge⸗ 
lehrter zu Paris hat 1800 im daſtgen Dias 
tional⸗Inſtitute vergelefen :.: Memoire 
sur les barangues rapportdes par les 


historiens, et sur les moyens qu’om,‘ 


croit avoir &t& employds par les ame. 
tiens pour augmenter les eflets de la, 
voix dans les Theatres, ſ. Iourn. de Ja 
Litt. Franc. 1801. p. 64. F 
Monberon(.. )ein Muſikdilettant 
za Paris, ließ 1780 Recueilde X none, 
veaux Alrs, av. acc. de Violon et de 
Guitarre, Verſailles, bey Bouin ſtechen, 
und eignete ſelbige der Erb⸗Prinzeffin von 
Naſſau⸗Saarbruͤck zu. ſ. Mercure deFr.. 
Sept. 1780. . Den 

$.Monioa (Martino de) Kapell⸗ 


meifter eines Auguſtiner⸗Kloſters zu Alfas 
bon, geb. zu Evora in Portugall, ſtarb im 


J. 1632 und hinterließ: Varias Obras 


musicas in Mſt., welche ſich noch in der 
Konigl. Bibl. der Muſ. —— 


den.f; Machado Bibl. Lüs. T. III, 
P. 442. UT 


durchunten folgende zwey Were bekaunt 
geroorden, aufderen erfiem er Nioneglia, 


- und auf dem zwepten Moniglia abgedruckt 


ſtehet. Er blähte in der aten Halfre dei 
17. Jahrhunderts, und ſcheint fih in 
Deutſchland aufgehalten zu haben, wo bey⸗ 
de Werke aufgeführt worden find, als 1)11 


Toeceo, Drama zu Dresden 1667, imd 


—13— 


—X 
Andrea) ein Komponiſt von Florenj, iſt 








dieſem no 


Bieten, 4) Roqu: 
-Or 
6) 


“ Chorus, 


. Sen, für volle Orchefter. 
- eins für V. und eins fürd Be. 


con acc. 2) 


v⸗ 


kelheit zu vermehren, 
G. Ch. M 
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dorff, T 696. — 
- Moniot(IeanFrangoia) Benedikti⸗ 
ser der ehemaligen Abten St. Sermain 
bes Pries, geb. zu Beſançcon, war ber-eis 
gentliche Verlaſſer der unter Dom Bedo⸗ 
Samen betannten und zur Encyclop- ges 


hörigen L’Art du faotsar d’Orgues. 


3766. Er ſtarb am 29. April 1797. 


| "Monn(Matth.Gio.) ein fehrfleißiger tha 


and fruchtbarer Sing, und Inſtrumental⸗ 
Eompenift, wahrſcheinlich zu Wien ums I. 
1795, von dem ich.aber leider dem Leer 


‚weiter feine Nachrichten zugebenweiß, als 


diejenigen, weiche ih in Tr aeg 6 Verzeich⸗ 
niſſe alter und neuer Muſikalien (Wien, 
2799) gefunden habe, und dies beſteht bloß 
in einer nackten, faufmännifchen Arfuͤh⸗ 
zung feiner Werke, allein ME. Die Duns 
miſcht ſich noch ein 
onn mit ein, welcher an der 
ESypitze von 6 Klavierſonaten ſtehet. Ob nun 
Vornamen, gehoͤren, kann ich nicht 
enticheiden. Doc find die meiſten mit 
March. Monn uͤberſchrieben Sie bes 
Tichen in folgenden: I) Eine Anweijung 
zum Generalbaß, in Mſt. IT) An Kir—⸗ 
denfaden: ı) Otstorium, Heilſame 
Anterredungen. 2) Oratorium. 3) V 
iem à 4 voci, æ V.con 
5) Mia.as Grat. à 4 voci o 4 Str. 
sa.a 4 voci, con 12 Strom. 7) 
ex hortulanis etc. und verfehies 
‘dene Kirchen⸗Arien. ID Violinſa⸗ 
chen 
3)XVHI 
.. für2 V. 3. und ©. 4) XV 
ivertimentes, a2 V: A. B. 5 IV 
Triosaa VioleeB. 6) HI Partit. Fl. 
V.eB. 7) Trios,aA Fl. ViolaeB. 8) 


Sonata a V.solo conB. 9) XII Minuet- 
“ ia 7 und 10 Stimmen. 


10) Musica 
Furchese a 10. IV) Klavierias 
den: 1) XII Concerti pet il Cemb. 
XXX Divertimenti per il 
Gemb. solo. 3)VI Son. p- il Cemb. 
-solo, find mit G. Ch. Monn 
gen. V) Fuͤrs Theater: 
Amore, Opera. Auch wurde 1802 der 
Stich von einer Samml. Or ‚ynd 
Vielinquartetten von Wien angekuͤndigt. 


ge in H 


mehrere der folgenden Werke, 


für die Kammer: x) VISin- 
2) V Concerte,. 


Aberſchrie⸗ 
Diana oe 


7 . 
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. Drama Miusicale Gioeasta, $u Düffels. .: Monopoli(. : ) unter dieſem Na⸗ 


men findet man in Rellſt abs Verzeich⸗ 
niffe, ©. 263, vom J. 1796 eine Sopran⸗ 
arie, Teco resti, anima mia, à 6. ange⸗ 
zeigt. Vielleicht gehoͤrt ſie dem Monpoli 
im a, Lex. an. FE ug 
M.onpas. ſ. Meude. 
- Mo.nro(George) Drganift ander Des 
terskirche zu Cornhill inEngland um 1725, 
sanfangsmitRofeingrave die Pro⸗ 


be um die Organiſten⸗Stelle zu St. Geor⸗ 
erſquare, mußte ihm aber wei⸗ 
chen und erhieit dagegen obige Stelle. Als 
nachher 1729 das Theater zu Goodman s⸗ 
fields errichtet wurde, übernahm er im Drs 
Heſter deffelben den Flügel, und. fpielte bis 
an feinen Tod, welcher ein oder 2 Jahre 
‚darauf erfolgte. Er 8 ein beſonderes 
Zalent; Lieder und Balladen zu ſetzen, von 
denen einigefehr bewundert wurden, auch 
verfchiedene in the Musical Miscellany, 
VIVol. Lond. by Watts, 173 1, mit eins 
gerüctstwordenfind.f. Hawkins. Vol, 

vpW7 00 
*Monsigny(...)— So ſchreibt er 
ſich eigentlich auf ſeinen geſtochenen Wer⸗ 
ken, und nicht wis im a. Lex. Moncigay. 
Doch finder man ihn von Franzoſen ſelbſt 
mehrmals auf letztere Art gefchrieben. 
Monfigny, Direktor am Konfervatoire 
und penfionieter. Komponiſt bey der Opera 
comique gu Paris.im J. 1799, genoß 
nebft Chexubini, Leſue ur und Mar⸗ 
tini die Ehre, daß am 28. Sept. 1798, 
alsam Neujahrstage der franz, Republik, 
auf dem Warsfeldebey Paris er mit Na⸗ 
men, als ein in dem vergangenen Jahre 
ausgezeichneter Tonkünftier, erſt vom Dis 
rektorium und dann durch Herolde, oͤffent⸗ 
ausgerufen wurde. So angenehm dieſem 
würdigen Kuͤnſtler aber auch immer dieſer 
öffepsliche Beweis der allgemeinen Ach⸗ 
tang feiner Landsleute feyn mußte, die man 
indeſſen feinen Verdienften niche erſt feit 
geftern, fondern ſchon feit 30 Jahren ſchul⸗ 
dig war; ſo wuͤrde doch dies ſeine mißliche 
Lage, in welche er durch die ungluͤckliche Re⸗ 
volution gekommen mar, menig/verbeffert 
haben, haͤtte nicht zugleich die Adminiſtra⸗ 
tion die Bitte hinzugefuͤgt: daß er eine 
Penſion von 2400 Liv. auf Lebenszeit ans 
nefimer möchte. Auch erflelter 1g00na& 

— U en 
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dern Abſterben des Piccini deffen Dir 

reftor-Stelle am, MufltsKonfervatorium 

zu Paris. I | 
‘ Montanari (Antonio) ein bes 


ruͤhmter Violiniſt und Schhter des Core l⸗ 


Ki zu Rom, bluͤhete nach den Hawkins 
zu Rom, ums J. 7120. Burney erzähs 
let von einem Mon t an ar i, daß er ſich zu 
Tode gegraͤmt habe, als Bini gegen 1730 


nach Rom gekommen ſey, und mit feinem 


Spiele aufderBioline alle daſelbſt lebenden 
Kuͤnſtler, unter weichen er für den eriten ger 
Halten wurde, übertroffen habe. Oh num 
Diefe Anekdote den Antonio, oder den 
im a. 2er. angeführten Srancefco ans 


geht, oder ob ihn Hawkins unrichtig 


Antonisaenannt hat, u. nur ein Violiniſt 
Namens Franc. Montanari gelebt hat, 
iſt ſchwerlich auszumachen; doch iſt dies 
letztere wahrſcheinlicher, da man deſſen 
Bildniß und Werke hat. J Br 
„*Montanarius (Geminianus) 
zuletzt Profeſſor der Aſtronomie zu Padua, 
geb. zu Modena, ftudirte zu Florenz, wurde 
zu Salzburg Dr. der Rechte, lehrte zu Wien 
die Mathematik, wurde darauf zu Florenz 


Advokat, endlich 1664 zu Bologna Drofeis 


for der Mathematik, worauf er 1678 zu 
obiger Stelle nah Padua berufen wurde; 


woer 1687-im 55. Yahre ſtarb. Unter 


mehreren gelehrten Schriften hat er hers 
ausgegeben : La Tromba parlante:: Dis- 
corso Academico sopra gl’ eftetti delle 
trombe. da parlar di lontano, con altre 
considerazioni’sopra la nätura delSuo- 
no etdell’ Eco etc. InGuastalla.167814. 

Moantanos oder. Montannes 


| (Fran cisc0)+—-Portionarius an einer Kits 


che zuBalladolid in Spanien um 1600, hat 
herausgegeben : 1) Arte de Musica theo- 
zicay practica. Valladolid, 1592. 4. 2) 
Arte deCentoL,lano. Salnmanca,ı610, 
4. Die zweyte Ausgabe führedas a. Lex. an. 

Montanus(Irenius) ein unbekann⸗ 
ter deutfcher Gelehrter, hat gefchrieben: 
Hiſtoriſche Nachricht von den Glocken, oder 
allerhand curieuse Anmerkungen vom Urs 
fprung, Materie, Mugen, Gebraudy und 
Mißbrauch der Glocken. Aus bewährter 
Männer Schrifftenigefamlet, ıc. Chemnitz, 
bey Stößein, 2736. 136 Seit. ing. Im 


- sten Ray. Vom Mugen und Gebranch der. 


Lex, d. Tontunſtier. EL IE 
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Glocken, Handelt er auch S. 70. von den 
kuͤnſtlichen Glocken⸗Spielen auf Thürmen, 


. and machtdiemehreften zu feiner Seit bes 


ſtehenden namhaft. Das merkwaͤrdigſte 
darunter, iſt das zu Delfft in Holland, weils 
ches 800 Glocken enthält. Der Inhalt der 
übrigen 4 Kap. bezieyt ſich auf die Glocken 
zum Gelaͤute. WERT 
..Montarin(,..).ein fleifiger Kom⸗ 
ponift franz. Trinklieder, wahrſcheinlich zu 
Paris ums J. 1710, von deſſen Kompoſi⸗ 
tion noch in Zully’s Manier mit ofterm 
Wechſel im Takte; indem Recueil d’airs 
serieux rtäboirep.l’anıee 1710. Pas 
ris, bey Ballard, 5 Airs eingeruͤckt find, 
. Montbuisson (Victor de) eig 
Lautenift aus Avignon in Frankreich gebürs . 
tig, biühetegegen 1600. Von feiner Arbeit 
findetman®erfihievenesindedBesarda 
Thesauro Harmon. = Fo 
*deMonte(Philippus) — Dießer 


ſchichte dieſes großen Kontrapunftiften fine 


det man ſchon ima, 2er. Hier noch feine 
Werke: 1) Madrigali. Lib.ı. =) Ma- 
drigalia 30voci. Lab. 2. Wenedig, 1567, 
4. 3) Madrigaliä & voci. Lib. 5. Ebend. 
1576. 4)Madrigali & 6 voci. Lib. 4. 
Ebend..1 576. , 5) Madrigali a 6 voci, 
Lib. 7. Ebeud 42578. 6) Madrigali a 5 
voci,in 5 Buͤchern, und à b voci, in 8 Bis 
ern, Venedig, 1593, find in dem König]. 
Muſik⸗Archipe zu Kopenhagen 1794 mit 
verbrannt. 7) Caxitiones Gallicae.6, 6 


et 7 voc. Antiverpen und Venedig, 1575, 


$)Cantiones sacrae, 5, bet 7 voc. Lib. 
1.2. 3. 4 5. Venedig, von 1575 — 1579, 
‚9)Sonnets de P. de Rongard, mis en. 
Mus. a 5, 6et7.part. föwen, 1576. 4, 
10) Missaadmodulum: Benedicta es 
etc. 6vocum, incharta regali. Antwers 
pen, 1680, nach feinem Tode, Eing feiner 
4ftinnmigen Madrigale hat Hawkına 

Vol. IL p. 492. eingeruͤkt. 
Monteolair (Michel) — Bon ſei⸗ 
nen Werken waͤren noch nachzutragen: 1) 
Methode facile, pour apprendre laMu- 
sique,avec plusieurs Jecons à une et àæ 
a voix, et des Lecons de Musique, di- . 
visees en 4 classes, avecun abrege dos 
principes... Paris ums J. 1700, Eine 
vermehrte Ansgabe dieſes Werks folgte uns 
tax bem Tirel: Nouvelle Methode pour 
P ‚appren- 


— - 











Mon 
apprenäre la Musique, par des dömon- 
"strations faciles, suivies d’un grand 
nombrede Legons & ı et 2 yoix, avec 
desTables qui facilitent!'babitude des 
- transpositions et Ja connoissaude des 


461 


diffeentes mesures,dediee Mr. Cou- 


erin. A Paris, 1709. Fol. 64 Seit. =) 
—— pour apprendre ajower, 
du Violon, avecun Abrege des princi- 
es de Musique, necessaires pour cet 
en A Paris, 1736.9.4..24 9. 
. @. Blankenburg nennt 1720.) 3) 
lephee. Oper zu Paris 1732, worin daß 
Chor, tout tremble devantleSeigueur, 
fange Zeit bey den Parifern in großer Ach⸗ 
tung geftanden bat. Seine Fetes f. im a. 
ter. 4) Cantates, 1er, game und Zme 
Livre. Enthalten zuſammen 28 franzoͤſi⸗ 
ſche Kantaten, worunter 4 italiänifche bes 
findlich find, alle zu Parie um 1720 geftos 
chen. 5) VI Concerts a ↄ Fl. travers. 
sans B. Ebend. 6) VI Concerts aFl. et 
B. Ebend. 7)IV Recueils de Menuets 
tant anciens que nouveaux, quisedan- 


ent aux Bals del’Opera. Enthalten 77 


Menuetten von Pleſſt, Monteclair, 
Reffier, Lardeau, Le Maire und 
Mathieu, 1728. 8) II Rcueils de 
Contre-danses tant ancienues quo 
nouvelles. 9) Recueil.de Triv Italiens 
et Francois des meilleurs Autsurs, 
‚pour la Fl, travers. 10) Recueil ıerde 
Bruncttes, pourlaFl.travers. et le Vio- 


lon. Eine Probe von einer feiner Chan- 


‚ sons 1710 hatlaborde Vol. II. p. 55. 
eingerüct. Seine Merhode p. appren» 
dre la Mus, ift noch 1736, fein Abrege 
desprincip. de la Mus. 1737, und feine. 
Lecons deMusique div. enIV Classes, 
sin jedes befonders zu Paris geflochen 
worben. | | 
Moateiro(IoaöMendes) Konigl. 
Spanifch. Kaͤpell⸗Muſtkus und Komponift 


u zu Madrit, geb. zu Evora in Portugal,” 


hatte die Muſik beym Manoel Mendes 
ſtudirt, bluͤhete alſo um 1600. Seine 
Kompoſitionen, welche hauptſaͤchlich in. 
Motetten beſtehen, werden ſehr geſchaͤtzt, 
und befinden ſich noch gegenwärtig in der 
Koͤnigl. muſ. Bibl. zu Liſſabon. ſ. Me- 
chado Bibl. Lus. T.D,p.700, . 
Montella(Domeuieo) ein gelehry 


23798. 
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ter Tonfünftier, bluͤhete zu Neapel gegen 
das 3.1600, (Rom. Micheli Musi- 
ca vaga. 

' Montoelli (...) ein jegt lebender 
Tonkaͤnſtler zu Partie, von deſſen Arbeie 
geſtochen und wieder nachgeflochen worden 
find: Ill Trios p. Fl, Clar. et A. Liv. 1. 
Paris, bey Imbault, 1796 ;im nämlichen 
Sahre, zu Augsburg, desgl. Offenbach, 


Monte Mayor (@tegorius) ein 
berühmter Tonfünitler in der Kapelle Ko⸗ 
nis Ppilippnabl. von Spanien zu Mar 
drit, ſtarb im J. 7560, und hinterließ vers 
fchiedene Werke von feiner Arbeit, Er war 
zu Montemor, ohnweit Coimbra in Portas 


gall, geboren, und ſtarb in der erſten Blüche 


fäner Jahre. ſ. Auton Bibl, Hispan. 

:'M ontesgrd o(Girolamo JeinKoms 
poniſt in der erſten Hälfte des 7. Jahrhun⸗ 
deste, har gegen 1653 beransgegeben : 


‚Messa, Salıni e Litanie à 4 voci f. 


Parſtorff. Katal.&.2. 
Monteverde (Claudio) — Ber 
Mozart feiner Zeit, brachte, nach dem 
Urtheile feiner Zeitverwandten, die Kunſt 
aufeinmal fo weir, als fie vielieicht ohne ihn 
in einem halben Jahrhunderte nicht fortges 
rückt wäre, indem er nicht nur in jede feiner 
Stimmen untereinander. mehreren Ger 
ſang brachte und die Melodie überkaupe 
verfchönerte, fondern ‚auch die Harmenie 
durch manche, vor ihm noch nie geiwagte 
Verbindungen von Diffonangen, 3.8. der 
9 mit der 4und 7, ber. 7 mit ber 2, berei⸗ 
cherte, ſich der unvollkommenen; bediente 
und die 7 umvorbereiter gebrauchte. Das 
gegen xedete man auch in Ausdrücken von 
ihm, welche nur der hoͤchſte Grad des Enthu⸗ 
ſiasmus eingeben fonnte. So druͤckt ſich 
z. B. Nicolo Do glioni in feinen Cose 
notabili della citta di Venetia, p. 207. 
alfo über ihn aus: „Claudio Monte 
Verde, Cremonese, quello che.egli 
habbi fatto — mondo, ne oc- 
corre celehrarlo con rozza penna ; per- 
che egli come un mostro in quest’ arte. 
hätzrapassato Pespettatione humana.*“ 


Burney glaubt, er habe fich diefe neuen 


Behandlungen der Intervalle darch feine . 
Erfahrungen bey der Bearbeitung feiner 
drametiſchen Werke erft erworben, indem 

| E feine 
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md @: iederholtenmalen gedruckt ı 
feine vorher gefepten Mabrigale Fi — = —— arme 34 die Kle 
Beim A — übrigen der Ariadne, al6 das | 
nn, dieſe Oper entyaltenhat. Dies Sr 
Meiſter des 16. Jahrhunderts, —— ai it ſich Damals die eriten € 
So ſcharfſtunig aber immer dieſe — — — Loreto Vi — v, hi 
er — er Don i ; — N e erſt ließen. 5) Sein Orfeo endlich iſt die eı 
nicht ber Hall, nn Dper, von der die Vuſik a6r5 zu 
1606 anfing Opern zu ſchreiben, ‚nachdem en drudtisorden ift. Sie war ı 
er ſchon 1600 vom Ar tufi, wegen a a file den ——— Hof gefd 
Meuerungen, angegriffen worden war. Ins ben. Nah Hamwfins, Burney 
deſſen hatte er in feinen Opern geoße Schr Walther. 6) Canzonette a 3 v 
ler. Wer 5. B. feine Augen an einer Reihe Vercs re 54 £ find auf.der Mind 
ee | 
gängen weiden will, der ſchlage, a “Mo — TEN (Bernard de) 
gelung feines Orfeo, w 4ten As Si & tar anfangs Kader beym Rerimen: 
Durneps Gehdichte, ©. and wird ignan, wurde aber der Welt über 
er hinlängliche Vefriedigung finden Perp = = Eh 16T un bie Ronss 
Auch iſt es gar nicht mehr zweifelhaft, di Big, un = Maur, und überließ ſich 
er das Recitativ weder erfunden — tion ———— "Am Sahr 1698 
beſſert hat, ſondern — dieſe — —— N Ä 
‚eingig und allein Den ber ns ini -Bihh theten, befonders aber Manuſt 
nernund Römern, Galil * ac R i be i a welcher Heile wir, 
—* =. ih. Ums 4 1612 —* feine im a. Lex. angeführte: 
Be eu nach Kapellmeifter zu | ee Iehrten Werke zu ae er hie 
er noch auf dem in dieſem Sr .. ‚ Montfe — ra . ; an 
a en en eo zeümeüſter an Bon feiner Arbeit 
wird. Auch waren feine erfien hete um 1660, nn Werke ange 
für diefen Hof geſchrieben. Won ar af, 06 — — a 
nn * ——— 2) Motett. ⁊ 
me oder bloß fummarifche, Nachri ee: — m — oncertati. Eb 
—— near ae: rg — sola, Ei 
kann, beſteht in folgendem: 1) era nen 1660. 2 ee oc sole: 
drigale find chen ſeit — * — de 2 = macht hierbey die 
J no a — 1612. a = er iM diefen Motetten 
Dos hat man auch Madrigale, die —— Bebrauch bed Da — en 
1620, vielleicht als neue Auflagen, gedruckt gabe, was gegen 1680 : 
worden find. Einzelne derſelben finder man „orkomme. | 
indeeBergameno Parnassus — Montfort (Cornel. de) f. Br 
Ferdinand, Venedig, 1615, in des > land. | 
Phalefio Sammlung von 1600, un Montgeroult (...) In 2 
ein sftimmiges, aus feinem zten Buche, in phals Diufi;Verzeichn. (April 17 
Burnenus Geſchichte, Vol. ın p- 237. werden unter Biefem Namen als geftı 
a) Sein Selva, nella quale si trovaetc. angefährt: III Sonates p le Clar. ı 
von 1610, ift ſchon im a. Ler. — Paris. Es ſoll dies ein Frauenzimmer 
Man findet aber auch 1 640 48 das Dru z ausgebreiteten Kenntniffen, und als 
jahr von dieſem Werke angeführt, le 7 feſſorin beym Konfervatorium mit ı 
anders kein Druckfehler ift. 9)Scherei elle ſeyn. U 
— Au ler Month tin in 0 
Bon feiner Arianne, 180 at 
den of zu Manta fhrih, iR mas de rs Va ai 
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1783 bis 1791 ununterbrochen unter die 
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" ausgegeben und feinem Vater dedicirt: 
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Ill Sonates pour le Pf. Paris, 1803. 


M onti(Gaetano) ein jet lebender 


Komponift, geb. zu Neapel, wird im Mats 
ländifchen Indice de’ Spettac. teatr. von 


dramatifchen Romponiften gezählt. Won 


feinen Werten koͤnnen angeführt werden: ' 


ı) Lo Studente, Op. buffa, zu Meapel 


1784. 2) Le Donne vendicate. Op. 


buffa,zu Palermo 1784. 3) Iua' Conta- 
dina accorta. Op. bufla, zu. Dresden, 
2783. Zur Empfehlung feiner Arbeit 
dient noch, daß man 1795 im-Leipgiger 
Konzerte eine Scene mit obligat. Flöte 


. von ihm auffährte. 


x 


Montigny (Pierre de) Sammer; 
muſikus des Herzogs von Orleans zu 
Paris um 1669, eb. zu Havre, wurde im 
Merc. galant. von 1678und 1679 unter 
die Komponiftender Zeit gezählt. 
‚-.Montlebert. ſ. Caux. 


...” Montmolin (...) ein Xomponift 
zu Paris, machte ih um 1797 durch bie 


Ausgaben verfchiedener Werke bekannt, - 
' Monutrevil(...).ein um 1703 les 
berider franz. Komponilt, niit welchem und 
Laborde durch eine Chanson von deffen 
Arbeit bekannt macht. £ La Borde 


"Essai. Vol. 11. p.48. | 


Montu(B.) ein franzöfifcher Muſik⸗ 


gelehrter hat = Sonometer verſchiedener 
Art erfunden und zu Paris verfertiget wel⸗ 
he die vom Minifter Chaptal dazu ber 


Jtellten Kommiffaive, Lacepede, Pros 
np, Charles, Goſſec und Martini, 


> fo finnreich und. zweckmaͤßig fanden, daß fle 
. 1802 biefe Inſtrumente 12000 Franken 


werth ſchaͤtzten. Schon 3 Jahre vorher‘ 
tte Biefe Kommiffion dem Erfinder 3000 


ranken auszahlen laſſen, um fein Werk zu 
vervollkommuen. So vielfich ans der kurs 
zer und dunkeln Beſchreibung dieſes In⸗ 
ſtruments nehmen laͤßt, ſcheint es viel Aehn⸗ 
liches mit Hrn. Abt Voglers Tonmaaße 
u haben. f. JIntell. Bl. der Lit. Zeit. 1802. 
N 0.49.77. 
Monvel(...)fand als wirklich pen, 


. fionirter Komponiſt 1793 an dem Theater 


der Opdra comigue zu Paris, 
Monza (Carle) — Jm$.1791 wur; 


de er von Mailand aus noch unter bie Le⸗ 


l 
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benden gezählt. Zu feinen Werfen gehören 
noch folgende geftochene: ı) VI. Trios 
concertants for 2 V.and Vc. London, b. 
Bland,1788. Ernannte fi veryfine. Op. 
ı. 2) VIQuartets for 2V. Tenorand 
Ve. Op. 2.&bend. 1788. Auch diefe haben 
den Beyſatz, very fine. Ferner an Opern, 
ungedruckt: 3) Ifigenia in Tauride. 
Opera seria, 1784 zu Mailand. 4) Eri- 
file. Op. ser. 1786, zu Turin. 

'Monzaui(T.) ein gegemwättig le⸗ 


‚Sender Floͤteniſt zu London, Hat ſchon meh⸗ 


rere feiner Werke durch den Stich bekannt 
gemacht, von denen aber nur foigende ge⸗ 
nannt werden koͤnnen: 1) VI Trios p. æ 
Fl.etB. Baſel, 1792. 2) VI dergl. (viel⸗ 

leicht diefelben.) Augsburg, bey Gombart, 
1796.. 3) III Duetts for’ 2 Fl. Op. 10. 
London, bey Prefton, 1797. 4) Flute 
BDuetts with Airs of different Nations, 


- .. Op. 12. London, b. Longman, 1797. 


Monze(Üabriel Ludw.)ein Dilet⸗ 
tant zu Berlin im J. 1798, wird daſelbſt 
nn die geſchmackvollen Violiniſten ge⸗ 


Tas RER, 

Moorehead(...) ein Violiniſt in 
England. hat von feiner Acheit ftechen laſ⸗ 
ſen: III Duets concert. for o V. London, 
bey lemnti. “ 

Moraes(louödaSylva) Kapellmeis 


ſter ander Kathedralkirche — 
hr 


daſelbſt 1689, erhielt dieſe Stelle im 
1727,in welcher er fich durch eine große. 
Ürenge gründlich gearbeiterer Kirchenkom⸗ 
pofitionen, ale Motetten, Refponforien, 


Hymnen, Diferere, Pfalmen, Miſſen ꝛc. 


(deren Verzeichniß beym Mach abo zwey 
volle Folio⸗Seiten einnimmt, von denen 
aber.nichts gedruckt ift,) einen großen Mas 
men in feinem Barerlande gemacht hat. Er. 
war 2747 noch am eben, f. Machado 


‚Bibl. Lu«. T.11.p.755. 


*Morales (Cristofero) — Korg 
feinen Werfen wären noch anzuführen s 
1) Motettae 3 vocum ab pluribus Au- 
thoribus compositae. DBenedig, 1543, 
worin mehrere von feiner Arbeit vorkom⸗ 
men, 2)Misse à 4 voci. Lib.2.®enebig, 
1544,undyon,ı 545. 3)Misse à 4 voci. 
Lib. 2, Wenedig, 1544 ımd 1563, dem 
Past Paul III. zugeeignet, gr. Bol. noch 
auf der Wan chner Vibkothet. 4) Lamen- 

| N Katio- 
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tationes Hieremiae. f. das a. Lex. 5) 
Magnificat 8 tonor. 4 voc. Vencdig, 
1562. 6) Motetta: Lamentabatur Ia- 
cob, welche in der Paͤbſtl. Kapelle aufbe⸗ 
halten und jährlich am erſten Sonntage in 
ber Faſten gefungen worden it. Adami 
ba DBolfena in feiden Osservazioni 
etc. Rom. 1711,fagtdavon : I quale in 
vera & una maraviglia dell’ arte. 7) 
Gloria Patri, findet man in Kirchers 
Musurgia, Lib. VII. c.7. sect.2. 8) 
Salblingers Concentus 4—8voo. 
Augsburg, 1545) enthalten mehrere 
©täde von: ihm. 9) Paolucci, Arte 
tica di Coutrapunto etc. (Venez. 
1765. 4.) führt im aten Theile auch vom 
Morales Beyſpiele an. Viele feiner ges 
druckten Werke befinden fich noch auf der 
Eburf, Bibliothek zu Wänden. 
:: de Morambert (Ant. Iac. L- 
het) wird vom rn. v. Blankenburg, 
B. I. S. 415. als Verf. der Sentimens 
d’un Harmoniphile ete. angeführt, wel⸗ 
che vom Laborde, und nach diefem, vom 
a. Lex. dem Marc⸗Ant. Langier zuge⸗ 
ſchrieben werden. M. de Morambert 
lebte 1787 zu Paris als Professeur de 
* Musique. Um ein Prößchen von ber 
Charlatanerie mancher Pariſer Muſik⸗ 
Mroſeſſoren zu haben, feße ich hier noch 
fein Aushängefchild ans dem’ Pariſer mul. 
Kalender her, wo es heifit : M. de Moram- 
bert enseigne !’art de bien solfier, de 
bien artieuler les Syllabes, de pronon- 
cer distinctement les mots, d’eczire 
toutessortes d’airs sous la dictee, et 
d’orthographier correetement la phra- 
se'po6tique sous la phrase musicale, 
etc. Ferner: Iltientaussi chez lui un 
cours gratuit de Musique Vocale, los 
Dimsucheset los Fetes, depuis neuf 
heures jusqu’a midi. | “ 
Morand (Pierre) unter dieſem Nas 
men iſt gedruckt: Iustiſication de laMu- 
sique frangoise etc. 1754 8. VOR 
Blanfenburgs Zufäge zum Sulzer. 
8.11, 8.477. " 
Morandi (Pietro) Cembaliſt und 
Komponiſt ums J. 1783 im Orchefter des 
Theaters zu Sinigaglia, geb. daſelbſt, war 
noch 1791 an Leben, und hat in Muſik ges 


! 


| ‚Mor 
fegt: Gli Usurpatori delnsi. Op. b 


1791 zn Ancona aufgeführt. ſ. Indic 
Spett, toatr. | 


. -Morange(M.de) ein jegt lebı 


Komponiſt zu Paris, has folgende Or 


ten von feiner Arbeit auf daſige Iheatı 
bracht: 1) Les Quiproquo noctur 
£) Les petitsAuvergnats, in ı At x: 
Bon diefer fchrieb man von Paris: La 
sique est charmante et bien ada 
au sujet. Succesconstant et merit 
Alman. des Spectacl. de Par. p. 
VIE. Auch das a. 2er. giebt fchon von 
einige Nachricht. J = 
:Morant(...) Unter biefem Na 
wurde 1798 zn Paris geftochen: Soı 
p. le Glav. composde par le celi 
Morant; ge. posthume et eing: 
me.f. Iourn, gdner, de la Litterat. 
France. Ann. 1. p.159. Vielleicht ift 
ser Morand damir gemepnt. 
. Moranus (Hieron.) ſ. im «a. 
HlieronymusdeMoras. 
- Morato(loa. Vas Barradas M 
to Pame) ein berühmter portugieſiſ 
Tonlehrer und Komponift, geb. zu ‘De 
legre, 1689, hat folgende Werke, theik 
Mſt., groͤßtentheils Aber gedruckt, Hin 


laſſen: 1) Preceitog Ecclesiasticos 


Canto firmo para benekcio,euso cı 
mun de todos. Lisboa, na Oßicina I 
quinians, 1733. 4. 2) Domingas 
Madre de Deos, e exercicio quotidi: 
revelado pela mesma Senhora. L 
bos, na Officina da Musica, ı7 
ein praktiſches Werk. ſ. Macha 


Bibl. Lus. Tom. H. p. 284. 3)F 


res musicaes colhidas no jardım 


" milhor licaö de varios authores. . 


te practica de Canto ed Orga. . 
dice de Cantoria para prineipien 
com hum breve resumo das reg 
mais principaes do Canto Cl 
e rogimon do Coro 8 0uzo Romana 
ra 08 subehantres, e Organistas. L 
bos, na Officina da Musica, 1733. 
4) Flores musicaescolhidas no jart 
damilhor licao de varios autho: 
"Arte practica de Canto de Otgaõ. 
dice de Geremonin para principiar 
com hum breve resumo das re; 
| 5 
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"mais principaes de acompanhar com 
instrumentos as vozes, e o conheri- 
mento —— naturaes, como 
aocıdentae® Lisbos, na Ofhcina da 

:Musica, 1738, 4. Hr. D. Forkel Hält 
dies mit vieler Wahrſcheinlichkeit nur für 

eine vermehrte Ausgabe des vorigen Werts. 


'5) Breve resumo de Canto Chao com 


‚as Tegräs mais principaes, e a forıua, 
que deveguardar o Director da Coro 
pars o sustautar firme na corda chaına- 
‚da Coral, e o Organista quando o a 
companha. Lisboa, na Officina daMu- 
sica, 1758.4. 6) Breve Resumo do 
Canto Chaö. Dedicada à Magsstade 


de D. loao V. 1729. Mit. 4. welches noch 


gegenwaͤrtig in der Koͤnigl. Bibl. der Druf 
‚ zu Liſſabon aufbewahret wird. 


'"-Morawetz (Giovan.) ein Ton; 


kuͤnſtler, 1799 wahricheinlich zu Wien,von . 


deffen Arbeit in Traegs MnfibVers 
zeichn. (Wien 1799) folgende, aber un: 
gebrudte Initeumentalmerte angeführt 
werden: ı) III Sinfonie à 116 12 Stro- 
. zmenti. : 2) Concertino à g Strom. 3) 
VIII Notturni,a Fl. d’Amore, Fl. trav. 
2Viole,2a Corni e V. 4)Sestetto,a2V. 
Ob. Fl. A. e Vc. 5) Harmonie⸗Partien 
a8. Er befand ich ums J. 1809 zu Peſth 
in Ungarn, ale Direktor des daſigen Thea⸗ 
ter⸗Orcheſters. 
Mor eau d’Alay. £. Maurini. 
"Moreau (lean) Orgelbauer zu Rot⸗ 


terdam gegen die! Mitte des 18. Jahrhun⸗ 
derts, hat im. 1736 die Orgel in der Jos 


hanniskirche zu Souda nuch drepfähriger 


Arbeit vollendet. Sie enthält auf 3 Mas 
nualen und Pedal 52 Stimmen, zu wels 
chen 8 Balge, 9 Fuß lang, 6 Fuß breit, den 
Wind geben. Die Manualtajten gehen 
von C his zum drepgeftrichenen d, und das 
Pedal von bis zum eingeftrichenen e. Das 
Manugltoppeli in dieſem Werke hat das bes 
‚ fondere,daß, wenn alle 3 Manuale gefops 
pelt find, man die Taſten —F Haupt⸗ oder 
Mittelklaviers nur um die Dicke einesLaub⸗ 
thalers tief braucht nieder zu druͤcken, um ſo 
gleich alle dazu gehoͤrigen Stimmen rein an⸗ 
ſprechen zu machen. Druͤckt man aber etwas 
tiefer, ſo laͤßt ſich auch dasObermanual mit⸗ 
hoͤren. es man endlich auf den Grund, 


e 
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% ertönen.affe drey Manuafe. Kof foiche 
Weiſe iſt es dem Spieler möglich, mir Huͤl⸗ 
fe einer zweckmaßigen Regiſtrirung, alle 
Grade des Piano, Cresceudo und Forte, 
und jo umgefehre, zu machen. Denn auch 
das Pedalkoppel ins Hauptwerk ift auf 
diefe Weiſe cingerichtet ; fo dad fich das Mas 
nual nur erſt aufden zweyten ober legten 
Grad des Drucks hören laͤßt. Ob nun gleich 
dieſe Manier, das Forte-und Piano ohne 
Regifteirung auf der Orgel hervorzubrin⸗ 
gen, den dreyfachen Vorzug vor dem foger 
nannten Sweller hat, daß fih 1) die 
Wirkung nicht etwa nur auf, eine befondere 
Lade, ſondern über ale Manuale erſtreckt, 

2) daß der-Öpieler das Piano nicht erſt 
braucht auf einem andern Manuale zu ſu⸗ 
chen, und daß er 3) nicht noͤthig hat, einen 
feiner Füße bloß zu Direktion des Swel⸗ 
hers zu gebrauchen, ſondern beyder Füße 
maͤchtig bleibt; ſo erfodert dennoch auch 
dieſe Manier viele Uebung und Vorſicht 


beym Spielen, wovon außer dem Organi⸗ 


ſten, welcher das Werk beſtaͤndig unter Haͤn⸗ 
den hat, wohl ſchwerlich ein fremder Spie⸗ 


fer Gebrauch machen kann. Ueberdies mag 


fih aud) wohl mit der Zeichie und. da mans 
ches im Drucke der Taften und dev Anfpras 
he Andern,verziehen undiingletchheiten im 
Traktamente deroosbringen, welche am En⸗ 


de den Gebrauch dieſes Crescendo ganz 


unmöglich mahen. Heß in feinen Dis- 


‚positien giebt eine ansführliche Beſchrei⸗ 


bung von diefem Werke, nebftder Dispafls 
tion. ſ. S. 187. Noch hat Moreau ein 
ſchoͤnes Werkchen zu Rotterdam in der 
engliſchen Kirche erbauer. 

Morel (.. ) ein franzoͤſiſcher Aompo⸗ 
niſt um 720, hat von feiner Arbeit durch 
den Stich bekannt gemacht: 1) Les 
Thuilleries; enthält eine Sammlung 
Kantaten. 2) Te Deum laudamus, in 
franzöfifcher Sprache. 3) Ein Wert für 
die Violdigambe. ſ. Boivin Catal. 
1729. Auch in dem Recueil d’airs se- 
rieux etä boire p. l’an 1710, Daris, fins 
det man ver fchiedene Airs eingeruͤckt. 

Morel(,..)ein Kanonikus zu Mont⸗ 


pellier um 1740, hat geſchrieben: Nou- 


velle Theorie physique dela voix. Pa» - 
ris, 1746. 12. ſ. 9, Blantendurgs 
Bufäge j. Suter. 

Mo- 











’ 


ſaͤnger zu Liffabon, wo 


» . 
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.M orela nd (Sir Samuel) din Eng⸗ 


fänder,weiher gegen 1671 das Sprachrohr 
erfunden hat, von welchem folgende Schrift, 
eines andern Verfaſſers handelt: Ac- 


ceount of the Speaking-Trumpet, as it 


hath ‚been contrived, and published; 
together with its Uses both atSeaand 
Land. London, 167:: f. Philosoph. 
Transact, No. 79. p. 3056. Auch den 
Artikel Conyers, 


Morellati (Paolo) ein Tontänftier | 


gu Vicenza, erfand im. 1775 ein Hortes 
Piano mit z2 Veränderungen, wovon er in 
dem Meru de Franc. en Sefchreibung 
eingerüdtt t. 

'Morel Lot(Abbe) — (f. im a. ter. 
Moreler:) Das Druckjahr feines belichten 
Traktats findet man fehr verfchieden anges 
schen. Burneynennt 1759. Pr. von 
Blankenburg, 1769, 12. und an eis 
nem dritten Orte findet man 1775.12 

Morelli(...Jein ital. Abt, hat ein 
Fragment des Arift orenus unter dem 
Titel Herausgegeben: Aristaxeni Frag- 
mentade Ahythmica, aliorumque si- 
milıum. Venedig, 1785.8. 

*Morelli(Siguor) ein'vorgäglicher 
Sänger bey der Opera bufla zu London 


. 1797, in welchem Jahre er daſelbſt mit eis 


nem jugendlichen Geſichte in Bleyſtift⸗ Do 


nier geftochen worden ift. 


Morelli (Giuseppe) — Im 13. 
Sabre feines Alters ftand er ſchon als. Hof⸗ 
wo er das ſchrecklich⸗ 
Erdbeben erlebte. Seiner Verfiherung 
nach war fein Haar damals durch dem 
Schrecken auf einmal ſchneeweiß nebleicht 
worden. Sein Gehalt zu Eaffel beſtand in 
1400 Thalern. Im J. 1806 lebte er noch 
in dem heſſiſchen Städtchen Spangenberg 
als ein 7ojähriger Greis. 

Moretus (Tbeodorus) cin Jeſuit 
von Antwerpen, war Anfangs zu Prag 
und Breslau Profeſſor der Ethik, Philoſo⸗ 
phie, Theologie und Mathematik, und dar⸗ 
auf Rektor feines Kollegiums zu Klatom in 


Böhmen, wo er am 6. Nov. 1667. im 65. . 


Jahre feines Alters ftarb. Er hat hinters 
laffen: De magnitadine Soni. Breslau, 
1665. 4. 

Morfia (Cornelio) ein Rompenift 
and Polerme in Dicilien, welcher Verſchie⸗ 


. 


4 
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bene von feiner Arbeit in den Inßdi Jumi 
etc. Palermo, 1603. 4. eingeruͤckt hat.’ 
Mor hei m(Chriftian Sam.) — geb. 
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zu Neumark in Thüringen 1718, wo fein 
Vater eriter Schuffollege und Kantor war. 


Sein Drama, welches er, nad) Adlungs 
Handſchrift, in Muſik geſetzt Haben foll, iſt 


vermuthlich das im a. Lex. fchon angezeigte 


Aleranders fe ſt. 

Mori (Giacomo) ein Komponiſt, geb. 
zu Viadana in Italien, bluͤhete zu Anfange 
des 17. Jahrhunderts. Von ſeiner Arbeit 
ſind gedruckt worden: Concerti Ecclesſa- 
stici 1,2,3, 4 voc. cum B. gener. ad 
Organ. Antwerpen, 1613. 4. ſ. Draud, 
Bibl. class. p. 162 :. 

M ori (Pietro) Kapellmeifter an der 
Kollegiat⸗Kirche zu &. Geminiano im 
Tofranifchen, bluͤhete um die Witte des 17. 
Sahrhunderse. In Parftorffers Kar 
tal. werden noch folgende feiner gedruckten 
Werke angeführt: 1) Salmi a 5 voci. 
Venedig, 1647. 2)Misse & à 4604 voci. 
Ebend. 1651. 3) Salmi a 4 voci. 4) 
CompietaeLitania a4 voci. 

' *Morichelli (Sgra.) f. Bosello . 
hier und im a. Ser. 
Mo eigi(Angelo)-In Brefto n$ 
Katal. London, 1798, findet man auch ein 

geftochenes Werk Violinfolo’s von feiner 
Arbeit angezeigt. 

Morin(.. JE war nicht ber erſte, 
welcher Kantaten zu Paris drucken ließ, 
wie das a. Lex. nach dem Walther ans 
führt, indem Stud ſchon 1706 derglei⸗ 
chen dafelbft Herausgegeben hatte. Zu DR os 
rin 4 Werken gehort noch: La Chasse du 
Cerf, mis en musique. A Paris, 1 7094. 

Moris. f Mauritius Ä 

Morlane (Abbede) machte 1788 | 

zu Paris feine neuerfundene Vervollkomm⸗ 


nung der Öuitarre bekannt. Sie beftand 


in dem Zufaße von a neuen Gaiten, einer’ 
tiefen Baßfaite, welche willkuͤhrlich in den 
jedesmaligen Haupt⸗ oder Grundton des 
Stuͤcks geftimmt werden könne, wie die 
Baßſaite der Leyer, und einer a Saite in 
der doppelten Oktave zum Begreifen, uns 
mittelbar neben dieſe gezogen. Durch diefe 


Vermehrung der Saiten, behauptete er, 


gewinne bas Inftrument nicht nur beimahe 
4 Dttaven i in feinem Umfange, ſondern — 
ere 


\ 
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liere auch-einen großen Theil feiner Schwie⸗ 
rigkeiten. Dieſe Inftenmente verfertigte 
M. Peron, Rautenmacher zu Paris. Die 
ganze Sache ſcheint übrigens eine bloße 
Spekulation des Hrn. Abbe’ anf die Beus 
tel der veränderungsluftigen. Damen ges 
wefen zu feyn, denen er feine Erfindung in 
den fchmeichelhafteften Ausdruͤcken anpreiit. 
Dies Inſtrument nannte er Lyre, |. Ca- 
lend. mus, univ. 1788. p. 9. Ä 
Morlaye (Guillaume) ein beruͤhm⸗ 
ter franz Lauteniſt, blühte um die Mitte dee 
16. Jahrhunderte, und gab viele Livres 
de 'Tabulature de guiterne, a Paris, 


chez Mich. Fexandat,. 1550, heraus, 


welche Chansons, Pavunes, Branles, 
Allemandes,' Fantasies etc. enthalten. 


La Borde, Aufder Muͤnchner Biblio⸗ 


thek befinden ſich noch von feinen Werken: 


ı) Tabulature du Luth. Paris, 1552. 


2) Psalmes p. la Luth. Paris, 
1554-4 s 

Morlets (..) ein:-Drgeldauer des 
7. Jahrhunderts in den Niederlanden, 
hat 1656 zu Delft indie SafthuissKerkein 
Deines, aber fhönes Werkchen für ı Mas 
nual und Pedal. crbauet, beffen Manual 
9 Stimnien, das Pedal aber nur eine 
Trompete 8 Fuß hat. 

Morley (Thomas) Baktalaureus 
der Mufit und Mitglied von derKapelle der 
Königin Elifaberh zu London ums J. 


21593, war ein denkender und Fenntnißreis 


cher Tonkünftler, ein fleißiger Komponiſt 
und der erſte Schriftfteller, welcher feinen 
Landsleuten einen vollſtaͤndigen und gründs 
lichen Unterricht in der Tonfunft in einem 
gedruckten Werke übergab. Deſſen unge⸗ 
achtet findet man außer dem Wenigen, wo 
ſeiner die Athenae Oxoniensis gedenken, 


oder was er ſelbſt hin und wieder in ſeinem 


Bude von ſich einfließen laͤßt, nichts von 
feinem Leben, welches Stoff genug gu einer 


feinen Berdienften.angemeffenen, ausfuͤhr⸗ 
lichen Biographie gäbe. Micht einmal feis 


nen Sterbetag weiß man anzuführen, ins 
deß Hawk ins jeden Grabhuͤgel kennbar 
zu machen weiß, wo die Gebeine eines Ton⸗ 
kuͤnſtlers des 18. Jahrhunderts ruhen. Ein 
Beweis, wie wenig die Engländer damals 

die Kunſt zu ſchaͤtzen wußten. Nach dieſen 
Nachrichten num war es unter der Leitung 
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des großen Kontrapunktiſten Will. Bird 


. zum Tonkuͤnſtler gebildet worden, deſſen er 


auch bey jeder Gelegenheit gedenkt. Hier⸗ 
auf wurde er 1588 Bakkalaureus der Mus 
ſik, und trat 1594 ſeine Stelle in der Koͤ⸗ 
nigl. Kapelle an. Vermuthlich waren es ſei⸗ 
ne koͤrperlichen Schwachheiten, welche ihn 


‚nöthigten, gegen das Ende feines Lebens: 


mehrere Jahre hindurch die Stube zu huͤ⸗ 
ten, worüber er Hagt. Doch freuete er fich 
dabey, in dem Entwurfe feiner Introdu- 
ction Etwas gefunden zu haben, wodurch 


er ſeinen Landslcuten, auch in diefem Zus 


ſtande, noch nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. Auch war 
er ſo gluͤcklich, die Ausgabe ſeines Werks 
noch um mehrere Jahre zu uͤberleben, in⸗ 
dem er erſt ums J. 1604 ſtarb. Seine 
Kompoſitionen ſollen, wie feine Landsleute 
anmerken, mehr Fleiß, als Talente, verras 
then. Indeſſen muB man doch ju feiner 
Zeit weniger dieſer Meynung geweſen feyn; 
indem verfchiedene brave beutiche Kompo⸗ 
niften feine Sefänge für werth hielten, daß 
fie ſelbigen deutſche Ueberſetzungen unters. 
legten, und fie auf ſolche Weiſe auch zum 
Vergnügen der deutſchen Liebhaber aufs‘. 
neue drucken ließen. Defto mehr Werth 
aber legen die Engländer auf fein Buch. 
Und beynahe ſcheint es; als. 06 fie auf dieſen 
ihren erſten, und auf lange Zeit einzigen 
Schriftſteller ſtolz waͤren, indem ſie noch in 
unſerm Zeitalter eine dritte Ausgabe von 
ſeinem Werke veranſtaltet haben. Folgen⸗ 
de Angabe ſeiner Schriften haben wir dem 
Burney und Hawkins zu danken: 
1) A plaine and easie Introdyction to 
recticall Musicke. London, 1597. 
Rente Ausgabe 1608, und dritte Ausgabe 
1771. 2) Canzonets, or little short 
Songs, of 3 voices. Ebend. 1593. Zwey⸗ 
te und vermehrte Ausgabe derfelben, Ebend. 


1606. Aus beyden Ausgaben has B urs 


ney Vol. IH. p. 103, ein Kanzonet a 3 
voic. eingerädt. 3)Madrigals, to 4 voi- 
ces. Ebend. 1594. Much von diefen giebt 
uns Hawkins, Ve). III.p. 390 — 355. 
eine Probe. 4) Bailets, or Fa las, to 5 
voices; Ebend. 1595. 5) Madrigals, to 
5 voices. Ebend. 1595. 6).Canzonets, 
er little short Airs, to 5 and 6 voices. 


Ebend. 1597. 7) Thefirstbook of Ai- 


res orlittle shost Songes to sing and- 
u play 
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play to th?’ hıte with the base vio]. 
. Lond.ı6eo, 8) The hrst book of Can- 
“ zonetsto 2 voices. Lond. 1595 und 
1619. NVerſchiedene divine services 
and Anthems, in Lord Harley’s Col- 
lection, gedruckt, xy r5 ; Funeral An- 
themsin Boyce’s Cathedral Servi- 
ces, und noch mehrere, deren Tert in Jam. 
Clifford’s Collect. ofdivineservi- 


cos gedruckt tft. 10) Pieces for the vir- 


inal, ungedruckt, in der Königin El ifas 
ech. Muſikbuche, follen ungemein ſchwer 
zu fpielen ſeyn. | — 
Von folgenden Werken war er wenig 
mehr, als bioßer Herausgeber: 11) Mo- 


drigals, to 5 voices, gollected out of 


the best Italian authors.Londan.1598. 
ı2) The Triumphs of Oriana, to 5and 
6 voices :,composed by divexs, several 
‚aucthors. Newiy published by Thom. 
Morley, Batchelor of Musicke, and 
Gentleman of his Majesties honou- 
rable chappel. Lond. 1601. Enfhält 24 
zur Ehreder Königin Elifaber geſetzte 
Madrigale,vondenenNo. 13. und 24. von 
feiner Kempofition find. Die Komponiften 
der Übrigen waren: Mich. Efte, Dan. 
Norcome, John Wundy, Elise Giib⸗ 
Sons; John Benet, John Hilton, 
Geor. Marſon, Rich Carlton, John 
Holmes, Rich. Nicholſon, Thom. 
Tomkins, Mich. Cavendiſh, Wil. 
Cobbold, John Farmer, J. Wilby, 
Thom. Hunt, Thom. Weilkes, J. 
Milt on, der Vater des Poeten, Geor. 
Kirbye/Rob. Jones, J. Les le y und 
Edw. Johnſon. 13) Consort Les- 


sons, made by divers exquisite au- 
thors, for 6 different imstruments to 


play together, viz. the treblo lute,pan- 
dora, citterne, base violl, flute, and 


treble Violl. Dedicated to the Lord. 
Mayor. Zwepte Ausgabe. London, 1611. 


Serner in Deutfchland gedruckte: 14) 


Thomas Morley liebliche froͤliche Val 


fette mit 5 Stimmen auf Stalienifhe Ters 
te gelegt, jetzt mit Teutſchen vnterlegt, von 
Valentin Hauß mann. Nuͤrnberg, 1609. 
4. 15) Thomas Morley, Tricinia, dar⸗ 
inn dem Test, fo erſtlich Engliſch, auch in 
Zenefcher Sprach fein rechter verborum 
sonsus gelaffen worden, Eafiel, 1683, und 


nd 
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NRoſtock, 1624. £-Draud,, Bibl. libr, 
german. Class, . ae, 
‚Morliniere (lacques Aug.dela) 
ein Chevalier zu Paris um die Mitte des 


"18. Jahrhunderts, war ein Gegner des 


Rouffeau, und griff ihn auf eine ſcherz⸗ 


haft beißende und dabey feine Art in foigen⸗ 


ber Schriftan: Lettre d’un Sage a un. 
homme respeotable,et dont ila besoin, 
Maris, 1754. 18 Setening. 

. Mornabl o(Antoine de) ein franz. 
Kontrapunttift des 16. Jahrhunderts, von 
deſſen Werken fich noch auf der Churf. Bi; 


bliochel zu Muͤnchen befinden : Motettao 


snusicales. Paris. 4. ohne Jahr, gedruckt. 
Morsolini a ein bes 
xuͤhmter Tonkünftler ap des Kaiſer Mar is 
milian EI. Hofe, geb. zu Cremona, hluͤh⸗ 
te ums J. 1560. Arifius jagt in feiner 
Cremonä literatap. 452, yon ihm: Io- 
annes Morsolinus, Musicae excellen- 
tia toti Orbi notissimus, de quo scribit 
P: Ansaldus Cotta S.L in sua Orat. ha- 
bita Cremonae pro instauratione stu- 
diorum anno 1655 ibi excusa, cui tit. 
dedit; Omnia Cremonae summa, „‚Vi- ' 
geret vetustatis injuriis subtracfa in- 
eniosis enimata vulneribus Joannis 
osolini Virtus, quem regiis plane 
honoribus et Bayarıse Dux. Sereniss. 
et Maximilianus II, Imper. humanissi- 
me exceperunt.” Laudatur etiam ab 
Alex. Lamo in Somnie cant. III, p. 54. 
M ortaro (Antonio) ein Franciska⸗ 


ner⸗Moͤnch und Organift an den Karher 


dralficchen zu Oßaro und Novara, geb. zu 
Breſcia, bluͤhte als Komponift umsS.1600, 
und ſtarb in dem Franciskanerkloſter zu 
Brefeia 1619, nachdem er mehrere feiner 
Werke durch den Druck bekannt gemacht 
hatte. Cozz and o hat folgende davon ges 
fehen, welde er p. 46. feiner Librar. . 
Bresc. anführt; als: 1) Fiammelle. . - 
Amorose à 3 voci. Venet. 1599.. 2). 
Messe, Salmi, NMagnificat, Canzonida 

suonare, e Falsi Bordoni, 8 13 voci,  . 
con la Partitura. Milano, ı610. 3) 


: Canzoni a4 voci. Lib. I. e II. Venetia, 
3623.4. 4) Letaniea4 voci con B. 
Cont. Venetia. | 


Mortellari (Michele) — if ein 
Schäfer des Herüßniten Dir. Piccini 
de und 


x 
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und befand ſich im J. 1796 jur Xonden, mo 


l 


er fi als Komponift, und als großer Saͤu⸗ 
ger zeigte. Wahrſcheinlich befand er ſich 


auch noch 1 799 dafelbft, wie ich aus meh⸗ 


veren feiner dafefbft erfehienenen Werke 


ſchließen läßt. Was von diefen überhaupt 


noch angeführt werden kann, beſtehet in fols 


gendem: 9) La Fata beiehca. Opera 


buffs,1784 su ®arefe, 10) Armida. Op. 
sar. 1786 zu London, worin. die Mara 


“ fang, 11) XIII und mehr Opern: Arien 


mit Inftrumenten, feit 1795 zu Parts und 
gonden in Stimmen geftochen. 12) VI 
Canzonets with an Accomp, for the 
Pf.or Harp. Lond. 13) XVII Italian 
Catohsand Gleesfor 3 voices. Lond. 
3) VIII Canzonets with an Accomp. 
for the Pf. or Harp. London. Alle brep 
Werke gegen 1799 geftochen. 15) VISe- 
atetti, à 2V. Ob. Fl. A. e B. in Wit. bey 
Traeg 1799, ſind aber wahrſcheinlich auch 
geſtochen. 

Mortnianski (Demetrio) ein 
ruffifcher Komponiſt, geb. zu Mogkau, wur⸗ 
de im Indice de’ Spettac, teatr. von 
1784 unter die Opernkomponiſten gezählt. 

Morus(lac.) f, Mori. 

deMos(...Yf.ima. er. Demoz. 

'Mosca (Luigi) Muſikdirektor, ums 
J. t804 an ber Opera.buffa gun Paris, 


von deffen Kempofition fhon 1902 zu 


Mailand eine Opera bufla aufgeführt 
wurde, brachte 1805 auch zu Paris die 


Op.buffa, Ginevra di Scozia,auf6Theas '- 


ter. Mar nannte aber feine dazu geſetzte 


Wuſtst trocken, mager, geift: und geſchmack⸗ 


108. Im 9.1805 wurde No. 3 5. der Leipz. 
muf: Zeit. ein angenehmer und beliebter 
Komponift zu Neapel, Namens Luigi 
Mosca bekannt gemacht, deſſen Sing: 
ſchule daſelbſt als die beſte der Zeit geruͤhmt 
wurde. Dabey wurden folgende feiner 
Opern genannt: 1) L'amore per ingan- 
na. Op. buffa 1803 zu Neapel, mit gros 
Gem Beyfall. 2) Il Ritorno inaspettato, 
dergl. 1808 ebend. mit wenigerm Gluͤcke. 
3) L’impostura. dergl. 1804 ebend. mit 
Beyfalle. Dadiefe Nachrichten aut Nea⸗ 


pel obigen ältern aus Paris einigermaßen . 


widerfprechen; fo laſſen fih auch wohl 2 
Tonkuͤnſtler dieſes Namens denken. 
Moscaglia (Giov. Battist,) ein 


x 
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vor zaͤglicher tal. Kompentifl, biähete gegen 
das J. 1600.ſ. Gerrato Della pract. 
musicavoo. J 

‚ Mosobetti(Carlo) — befand ſich 
1790 in der Königl. Kapelle zu Turin, wo 


ihn Hr. Kapellm. Rei ch ardt noch als ci 


nen angenehmen Saͤnger fand und engagir⸗ 
te. Er ſang darauf 1792 zu Berlin in deſ⸗ 
felden Olimpiade. en 
Mwoschianus(Constantinua) ein 
Grieche, dat Poemata E6clesiastica, mit 
muß. Noren hinterlaffen, weiche nebft denen 
des Moͤnchs Ger aſini noch in dem fpas 
niſchen Kloſter Eſcurial In WR. aufbehal⸗ 


‚ten werden. f.E a bric. Bibl. Gr. p. 269. 


Mosel (Giovan. Felico) — ſtand 
anfangs um 1788 als erfter Violiniſt im 
Orcheſter zu Blorenz, wurde: aber im Jahr 
1793 zum Direktor des nämlichen Orche⸗ 
flere, an Nardini's Stelle, erwaͤhlt. 
Bon feinen Werken können noch genannt 
werden: 3)VIDuetti per ↄ V. Op. 3. 
Venedig, 1791. %) SerenataaFl.e Vio- 
leeVe. Bey Trarg zwar nur in DEE, 
wahrſcheinlich aber auch geftochen, 

Moſengel (Johann Joſua) ein Ors 


gelmacher, lebte um 1700. Ben feinen 


Werten find befannt: ı)DieDrgel zuLoͤbe⸗ 
nicht zu Königeberg in Dreußen 1698, von 
43 Stimmen. [.die Dispofit. derſelben im 
Anh. der Niedte nſchen Handleit. 3. Ge⸗ 
neralb. ©. 185. 2) Die Sackheimiſche 
Otgel 1707 ebend. von 14 Stimmen. 

Moſengel (...) wahrſcheinlich der 
Sohn des Vorhergehenden, hat mit Ca⸗ 
ſparini, dem Schwiegerſohne des Vor⸗ 
hergehenden, im Kneiphofe oder Dome zu 


Koͤnigsberg ein mächtiges Werk von 7x 


Stimmen für 3 Manuale und Pedal ers 
bauet, wovon man die Dispefit. in Macs 
purgs BeytraͤgenB. III. S. 313. finder. 
f. Adlungs Music. mechan. Th. I. 


.247. - = _ 

"Mosler (Michel) — geb. 1626, 
wurde 1672 in feinem 46. Jahre in Kupfer 
geftochen. Nach einer Nachricht von Nuͤrn⸗ 
berg foller daſelbſt Calcant bey St. Liens 
hard geweien feun. . 

M ossi(Giovanni)ein Bielinift und 
Komponift für fein Inftrument, war ein 
Schüler des berühmten Corelli, und 
blüßte zu Rom gegen bad J. 17320, um 

weiche 


N 
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welche Zeit: ex folgende: Werke durch den 
Stich befannt gemacht. bat: 1) Sonate u 
V.soloeCont. Op.ı. .2) VHI Con- 
certi à 3 6 5Stromenti. Op. a. 8) Con- 
ceria4V,A.eB.Op.3. 4)X11Con- 
eertia3e 8 V. Vc. e Cont. Op.4. 5) 
Sonatea V,soloe Vc. Op. 5. f. Le Ce⸗ 
Ne Muſik⸗Katal. Amſterdam. | 

Mostart (David) ein noch unbe⸗ 
annter Autor, hat eine Introductio Mu- 
sica gefchrieben, wie®runneliud, &. 
32. feiner Elementa. music. plan.: ans 
führe. Diefer ſchrieb ums Ru728. 

Mosto (Bernardino). ein Kontra⸗ 
punktiſt des 16. Jahrhunderts, von deſſen 
Arbeit ſich noch zu Muͤnchen auf der Churf. 
Bibliothek gedruckt befinden: Madrigali 
à 5 voci. Anvers, 15B8.4. 

M ost o(Giov. Battista) Kapellmei⸗ 
fter am Dom zu Padua, biähte im 16. 
Jahrhunderte. Bon feiner "Arbeit koͤnnen 

. noch angeführt werten: Madrigali à 5 
voci.Benedig,ı5g4. Walther. Siebe 
finden fich noch auf der Muͤnchner Biblioth. 

Motello (Domenico) ein gelehrter 

Tonkuͤnſtler lebte zu Neapel gegen das J. 
1600.[. Rom. Mi'ch eli Musica vaga. 


“* Motta(D. Artemio)ein Inftrumens - 


tal. Komponift, geb. zu Parma, biährte ums 
J. 1710 und machte durch den Erich bes 
tamıt: X Concertia 2 V. A. Tenore 
Viola,eB.C.Op. ı. Amfterdam. 
Motte (Franz la) f. ima. Lex. La- 
motte. Et 
Maoz C(George) cin gefehrter und vers 
dienftvoller Kantor zu Tilfe in Preußen, 
war geb. zu Augsburg, 1657, mo er von 
Jugend auf zur Muſik und zu andern Stu⸗ 
dien angehalten wurde. Den Grund zu bens 
dem, ſowohl der Inſtrumental⸗ als Vokal⸗ 
muſik, legte er unter der Leitung des daſigen 
würdigen Kantors George Schme—⸗ 
Ber. Nachdem er hier nun bis in fein 16. 
Jahr die Muſik und andere Wiffenfchaften 
mit gutem Erfolge getrichen hatte, fam er 
alıf das Alumnat nach Worms, wo er bis 


zu feiner Entlaffung auf die Akademie fehr 


werth gehalten wurde. Auf der Akademie 


fah er fich wegen feines Unterhafts gends- 


thigt, Drivat: Informationen anzunehmen, 


Dies erſchwerte ihm aber die Abwartung 
feiner Kolegien ſo ſehr, daB er-fich endlich 


Mot | 470 
entſchloß einzig bey der ÜRURE zu. bleiben. 
Mit Biefem Rocidle veifte er nach Wien, 
wo er auch’ fo gluͤcklich war, alsbald vom 


Fuͤrſten zu Eg gen ber g ale Mufitus in 


Dienſte genommen zu werden. Dieſer Herv 
‚pflegte ih den Sommer über nur zu Eggen⸗ 
berg, den Winter durch hingegen gu Lays 
bach, der Hauptitädt von Erain, aufzuhals 


ten. Als nun 1679,bey dem gewoͤhnlichen 
Abzuge von dieſer Stadt, ein Theil der Bes 


dienung zuruͤckbleiben mußte, ergriff er Dies 
fe Selegenheit, feinen Herrn um dieErlaub⸗ 
niß zu einer Reife nach Venedig zu bitten. 


Er erhielt 4 Monate Urlaub, das nörhige 
Neijegeld, und ein eigenhändiges Empfehs 
Iungsichreiben von feinem Färften an den 
P. Remi gio, in dem Kloſter S. Pancräs' 


tii zu Rom. Auf dieſer Reiſe beſah er Ve⸗ 
nedig, Padua, Ferrara, Bologna, Florenz, 
Siena und andere Städte, beſonders aber 
Rom, wo er ih 4 Wochen lang Aufbiels, 


und außer manchen vortreffliden Muſiken, 


die er mit anzuhören Gelegenheit fand, 


auch, vermittelft feiner Empfehlang anden 
Pater, alle Merkwürdigkeiten diefer an ' 


Kunſt⸗ und Naturſchoͤnheiten fo reichen 
‚Stadt zn ſehen bekam. Kaum aber war er, 
mit allen diefen Kenneniſſen bereichert, 
gluͤcklich InEggenberg wieder angefommen, 
als ihn eine ſchwere Krantheit befiel. Zwar 
wurde er wieder hergeſtellt, da ihn aber die 


ſteyermaͤrkſche Lufe immer einen Nädfal - 


befürchten ließ; fo beftand ex Im J. 1680 
auf feiner Entlaffung, die er auch endlich ers 
hielt. Er war nun ſchon auf dem Wege nad) 


ſeiner Vaterſtadt in Steyn angekommen, 


als er erfuhr, daß zu Wien die Peſt wuͤthe. 
Er eilte alſo nach Lintz, um durch dieSperre 
aus demẽLande zu kommen; aber ſchon wur⸗ 
de niemand durchgelaſſen. Er entſchloß ſich 


alſo, nach Krumlau in Boͤhmen zu dem 


Bruder ſeines geweſenen Herrn zu gehen, 
wo er auch ſogleich als Hoforganiſt ange⸗ 
ſtellt wurde. Ihm blieb hier nun abermals, 
bey guten Tagen und einem gnädigen Fürs 
ffen, nichts zu wünfchen übrig, Härte: ihm 


nicht ein dafiger Jeſuit, der ihn durchaus . 


zum Katholiken machen wollte, das Leben 
rerbittert. Dar biefer aber, nach allen vers 


geblichen Verſuchen an ihn, öffentlich pres ° 
tigte : ein katholiſcher Fuͤrſt kͤnne ohne Ver⸗ 


letzung ſeines Gewiſſens keinen Ketzer an 
— ſeinem 


⸗ 
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Rxanutioceer wir. ‘5 
⸗ feibige weriwalter, Sehe Ehrifi, 1708. 5. 208 Erin. ' 
U LOER FON KOJÄHEIGEG Ker uhifigee Den der Großen, unbegreiffichen Sans. 
ann den er auch an Gosteg, i Suaden ⸗Geſch te der wi; 
zehn Dofen, einem — # 





tuͤchtigen Mas lichen Sing, und Ki; nl. SIRR. Diss 
Bus, 1749, erhielt. Er vermaqchte aun Bag MR, Bob a wer. Dez 
von feinen Verubgen ein anfehnliches 2e, Ehefon giebt in der Ebrenpfen:: | 

da tſche Kirche nd Pios Ben ausführlichen Inhalt der 2 3 Kant 
U8, Und feine feine Übrige Eebenszeir an die es enzhäft, ums ſagt am Ex: 
sanz einem Derte yon der Kiehenmufie Der Leſer kann verfichere feysz, daß ke 
newibmer gu haben, weides er 2724, 08 Dinge borfommen, - die niche nur ix 
7 jährigen Oele, mie eigener Hand abge, gruͤndlich und wahrhaft, ſondern aud cin 
ſchrieben, an Wa etheſon nad Ham⸗ germaßen nachtenklich tet und artiq je), 


in weldemn er Mich noch wirt ſam gejeigchar ’, 16. Deſſen ungeadter hat Dia ecbejın 

denn a teheſon erzahlt zwar feine gan⸗ Leinen Verleger zum Drude beffefben suk 

40 Weſchichte in der Chrenpfordee findig machen föunen, und fo iſt es wahr: 

2740, nennt ihn war Ya Seligen, ſagt ſcheinlich nach ſeinem Tode,mie feinen üßris 
m Tode, ; ; 


omponiſt Letrachi mag hier ſein Samburg gekomme 
eltenes Urtheu ſtehen, wenn er fagt : Mouche un Mon chy(...) bey 
Von meinen mal, Rompofitionen made dee Namen, weiche wahrſcheinlich Bur eis 

icd nicht viel Mefeng, Iqh habe mic nach nem Tonkinffer zu Paris 
En miruntergehenen Subjectie gerichtet, Man finder unter dieſen Namen geftgchen: 
ode Xuhm zu mel: 1) UISonatesp, leClay. Op. I. Daris, 
WeSchu⸗ 1796. 2)Le Fiageoler damour, aveo 

r. Deite a0e0mp. de Pf. Ehenn, 1798. 
Jache als Moulin (Iean du) Eherdireftor am. 
gegeigt: der Kirche zu Omi im Öraxfreih, arrens 
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"ra, von wo er in den Druck gab: ı) Livro 
de Motetès &4,5,6e7Vozes. Romaa 


apud Nic. Mutium, 1594. 4. 2) Livro 
| Me. in Sol. 
befindet ſich noch in der Königl. muſ. Bibl. 
zu Liffabon. ſ. Machado Bihl. Lus. 
T. III. p. 556. — 


= . Mourin(A.)ein Tonfüänftier zu Pa⸗ 


ris, ‘hat 1799 daſelbſt Beh Pleyel ſtechen 
laſſen: Concarto p. Clarinette princip. 
av. acc. degr. Orch. Op. 1. 
MoutonoderMottonus (losn- 
nes) einer der Alteſten Kontrapunktiſten, 
war ein Niederlaͤnder von Geburt und ein 
Schuͤler des Jos quin, weiterhin aber 
der Lehrmeiſter des Adrian Willaert, 
und brachte den groͤßten Theil ſeines Lebens 
an dem Hofe der Könige Ludwig AU. 
und Fr any L von Frankreich, zn; d. b. er 


bluͤhte nms J. 1310. Glare an fag in 
ſeinem Dodecach. p. 464. von ihm: 


Ioannes Mouton, Gallus, quem nos vi- 
dimus, raritatem quandam habuit stu- 
dio ac industria quaesitam, utab aliis 


differrot, alioqui facili fAuentem filo 


cantum,edebat. Maxime autem in 
Principis Francisti gratiam,a quo 


. honeste decoratus est, respiciens, 


Panlmos ac vulgata quaedam profere» 
bat. Porro pravissimasMissas compö*+ 
suit,aLeone X. Pontifice Maximo 


‘ approbatas. Glare an nennt ihn zwar 


bier einen Franzoſen, allein Guicciar— 
dini-mußte wohl feine Landsleute am bes 
ſten kennen, und dieſer nennt ihn einen Dies 
derländer. Prinz berithser uns noch 


. Überdies im feiner Mus. Histor. C. 11. 


8.4. dab Mouton zuerft die Diminu- 
tiones der Noten und den Gebrauch der 


Zaufer aufgebracht habe, Unter feinen noch 
vorhandenen Werken giebt Burney den. 


Motetten den Vorzug. Ueberhaupt aber 


findet man noch von folgenden feiner ge⸗ 


druckten Werte Nachrichten: 1) Motet- 
ta: Nonnobis Domine, fehr meifterhaft 


"gearbeitet: Er ſchrieb fie 1509, bey der Ge⸗ 


burt der Prinzeffin des Könige Ludwig 
XI. 2) Motetta auf den Tod der Königin 


: Aunavonretagne,ısı4. 3)Motetta: 


Quam pulehraasAmica mes.a 5 Tenori 
etB. Diefehat Bu ene y, als biebefte von 
Montons Arbeit, Vol. IL p. 535" 


ſund, gegen Die Mitte das 17. 


= . v 2: 
Mowvr Moss  4A7 
538. ſeiner Geſchichte, ganz in Partitur, 
nebft noch einem Mixolydii exuinplum 


'ex Glareano, eingerücdt. 4) Mistrere, 


hat Siare'au eingeräct. 5) Hymnas, 


Salve Mater,a 4 voc. in Partit. ſ. Haws . 


tins Geſchichte, Vol. II. p. 482 — 4845 
6). Verfchiedene Werke deſſelben find- in 
©GalblingerdConsentus à — 8 voc.! 
Augsburg, 1545. 4.) eingerücht. Er ſelbſt 
hat noch bey feinem Eeben herausgegeben: 
7) Motettia 3 vocı.,GesneriPartit; 
univ. Lib. VIL.p. 85. Man verwechfele 
ihn übrigens nicht miedem im a. Lex. ange ⸗ 
faͤhrten Mo u ton,weicher um 200 Jahre 
ſpaͤter lebte. Auch in Hrn. D. Fortel⸗ 
Geſchichte, B. II. S. 65 8. umd 660. finder 
man ein Paar feiner Stucke. Desgleichen 
unter den Handichriftender Churf. Biblio⸗ 
thet zu Mändhen: 8) Missae 4 voc. ſ. 
Cod,. 7. nebft Anderer Arbeiten. 3) Mis« 
sae. ſ. Cod.57. nebſt Anderer Arbeiten. 
" Movius(Caspar) Leout. Marchi- 
cus, Sub⸗Rektor ander Schule zu Stral⸗ 
ehunderts,. 
war auch Komponiſt, und gab beraus:. 
ı) Triumphus musicusspiritualis, oder 
Geiſtliche TriumphsLieder von 6 und 8 
Stimmen. Roſtock 1640.4. Walther: 
Ferner nach Sch achts Bibl. 2) Cichs- 
ra Davidica. 3) Hymnodia acra. 
Schacht zähle ihn unser bie vortrefflichs 


ſten Kontrapunktiſten feiner Zeit. 
leMoyne. f. Lemoine. 


*Monzart (Leopold) — ber Water, 
war der Sohn eines Buchbinders zu Augs⸗ 
burg, ſtudirte zu Salzburg, kam dafeibit » 
1743 in die Fuͤrſti. Kapelle, und erhielt - 
1762 bafelöft die Stelle des zweyten Ras 
pellmeifters. Noch lebte er in. 1785,in ”. 

m Sabre er feinen Sohn zu Wien 
zumiegten Dale befuchte. Dies tft die letz⸗ 
te Nachricht, die man von ihm findet. Won - 
feinen Werfen wären noch zu bemerken: 
1) Der Violinfchule are und. vermehrte 
Auflage. Augsburg, 1770, Detfelben ste 
Auflage, Ebend. 1792. 2) Baſtien und 
Baſtienne. Operette, 3) La Cantatrice 
ed il Poeta. Intermeszo a a Persöne. 
4) Biolinfchufe, oder Anweiſung die Violin 
zu fpielen. Freue, umgearbeitete: Ausgaben 
(Mie der Lehre vom guten Vortrage.) Leip⸗ 
us, bey : 3) Muſikaliſche Schlit⸗ 

tenfahrt, 


Y 
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tenfahet, arrangie fhed. Pf. Ebend. Ich boten aut Mozart 6 ben. vom Hrn. 
befige fein Biidniß, in der Größe eines 6. Hofe. Roch litz, im J. Jahrg. der Leipz. 


Pfennigſtuͤcks gemalt, weiches die hin und. 


wieder gemachte Bemerfüng beſtaͤtigt daß 
ex in feiner Jugend ein fchöner Wann ges 
weſen ſey. F 

*Moza 
Wolfgang Sortlich) — Dieſer außeror⸗ 
dentliche Känftler hat eine fo allgemeine 
Theilnahme an fih und feinen Werfen ers 
regt, daß nach feinem frühen Tode einmal 
eine Ausnahme von ber gewöhnlichen 
Gleichguͤltigkeit gegen das Leben und die 


Schickſale der Männer, denen wir.unfere. 


froheften Ständen: verdanfen, gemacht 
wurde, indem fi mehrere Federn beeifers 
sen, uns theils mir feiner ganzen Biogras 


ee ( Johann Chrpſoſtomus 


phie, theils auch nur mit einzeinen Anekdo⸗ 


ten und Bruchſtuͤcken aus ſeinem Leben be⸗ 
kannt zu machen. Ach kann alſo dem Leſer, 
folgende bioaraphiſche Nachrichten von 
. Mozart und feinen Werfen anzeigen : 
1) Deſſen Lebentnachrichten, in der muf. 
Koreefponden) von 1792, Speyer, No. 1. 
3) Mo zarts Leben, vom Hrn. Sons 
le ithner jun. indeflen Wiener Theaters 

Almanach für 1794. von 9.94 — 118. 
3) N Schlihregrolls Nakrolog für 
1791. Band I, einer der wohlgerathenſten 
Yuffäse; 4) Mozarts Leben. Graͤtz, b. 


Hubeck, 1794. 32 Seiten in 8. mit deſſen 


Bildniſſe, ein zein gedruckt; 5) Mozarts 
Biographie in muſikaliſcher Hinſicht, von 
N*tbr. Prag, 1797. 8. 6) Leben des 
Kapellmeiſters W. &. Mozart, nad 
Driginalquelien befchrieben von Franz 
Driemerfch et, Profeffor zuPrag, 1798. 
78©.in4. Es iſt das Befte und Ausfuͤhr⸗ 
lichſte, was wir über dieſen Gegenſtand aufs 
‚guweifen haben,und was im folgenden nicht 
nur mir zum Leitfaden gedient hat, fondern 
auch dem mir- bis jegt. noch unbefannten 
VHerfaſſer von 7) Mo zar ts Geiſt. Seh 
ne kurze Biographie und aͤſthetiſche Dar⸗ 
ſtellung ſeiner Werke. Ein Bildungshuch 
für junge Tonkuͤnſtler. Mit Mozarté 
VBildniſſe. Erfurt, 1803. 453 Seiten in 8. 


Auch in Sen. Prof, Siebigte s Mus 


Tonkuͤnſtler (Breslau, 
180r)fochme Mozarts gedrängte Bio⸗ 
graphie nebſt ſeinem Bildniffe vor. Endlich 
ſindet man noch 9) Bruchßuͤcke und Anck⸗ 


muſ. Zeit. Man wird alſo nicht erwarten, 
daß ich hier ſeine Biographie ausführlich 
und zum zehnten Wale wiederhole; viel: 
mehr werde ich deu Raum für das Verzeich⸗ 
niß ſeiner Werke und für ein Paar Worte 
über ihn und feine Wirkung auf die Kunſt 
auffparen. | 
"Mozart alfo, Ritter vom goldnen 
Sporen, Zaiferl. Kammerkomponiſt, Mit⸗ 


- glied der philarmonifchen Geſellſchaften zu 


Bologna und Verona, und in den letzten 
Tagen feines Lebens noch Kapellmeiiter an 
der St. Stephanskirche zu Wien, war-am 
27. Jan. 1756 zu Salzburg geboren. Im 
zarteſten Alter von 3 Jahren verrieth er 
fchon fein außerordentliches Talent und jeis 
ne Liebe zur Musik, indem er fih an das 
Klavier feiner Schwerter drängte, um Ter⸗ 
zen mit feinen Heinen Fingern aufzufuchen. 
Im vierten Jahre hörte ihn ſchon des Herr 


von Murr auf der Geige fpielen. Im 


ſechſten Jahre fegte er fchon Etwas, das er 
ein Klavierkonzert nannte, Woraus bereits 
Gedanken bemerkbar waren, welche weit 
über feine Jahre gingen. Im fiebenten 
Jahre machte er in Geſellſchaft feines Was 
ters die eriten Birtuofen: Reifen, zuerſt nach 


‚Münden, wo er fich vor dem Churfuͤrſten 


hören ließ, und von da nach Wien, wo er 
vor der Kaiſerl Familie fpielte. Schon bier 
zeigte er jene Denkungsart, in der er ſich bi 
an feinen Tod gleich blieb, nach weicher ihm 


"alle Hoheit, Rang und Würde gleichgültig 


waren, menn fich nicht Kunſtkenntniſſe das 
zugefelchatten. Denn ehe er nach zu fpier 
len Anfing, fragte ee: „Iſt Herr Wagens 
ſe il nicht Hier? der verſteht es.“ Und als 
biefer kam, fagte.der Kleine: „Ich fpiele 
ein Konzert von Ihnen, fie muͤſſen mir ums 


. wenden.” Troß feines findifchen Alters, 


faß er ſchon damals bis in Die ſpaͤte Macht 
am Klaviere, fo daß er voch im nämlichen 
Jahre zu Paris und London jedes Stuͤck 
vom Blatte fpielen konnte, das ihm von . 
Bacheund felbft von Haͤndels Arbeit 

vorgelest wurde. Mach feiner Zuruͤckkunft 
aus Frankreich, England und Holland uns 
ternahm er in feinem zwoͤlften Jahre 1768 


in Begleitung feines Vaters ein zweyte Rei⸗ 


ſe nach aa 
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Einweihung der Kicche des WBalfenhanfes 
ſchrieb, fondern bey der Aufführung auch’ 
ſelbſt dirigirte. Ueberdies erhielt ee vom: 
Ratfer So ſe p h den Auftrag, die Opera 
bufla :La hnta semplice, in Muſik zu fes 
ben, welche Arbeit auch Haſſe's und 
Metaſtaſio's Beyfall erhielt, aber nie 
aufgeführt worden iſt. Fuͤr dieſe ausgezeich⸗ 
neten Proben ſeiner Talente erwartete ihn 
.. in Salzburg die Konzertmeiſter⸗Stelle, 
welche ihm, als 13jährigem Knaben, der 
Erzbiſchof nach ſeiner Zuruͤckkur ft ertheilte. 
Er ſtudirte nun insbeſondere die Bachiſchen 
Klavierwerke mit dem ihm eigenen Fleiße, 
wodurch er fi) jene außerordentliche Fer⸗ 
tigkeit und Geſchwindigkeit der linken Hand 
erwarb, welche man weiterhin zu Neapel 
der magifhen Kraft feines Ringes fo lange 
zuichrieb, bis er denfelben abzog und ohne 
ihn die nämliche Bewunderung etregte. 
Noch hatte er aber Italien nicht geſehen, 
ober vielmehr Italien hatte ihn noch niche 
zu bewundern Belegenheis gehabt, wo alle 


Ehrenbezeigungen jeiner warteten, welche 


man dajelbft nur im Stande war einem 
Kauͤnſtler zu ertheilen. Er machte ſich alio 
nebſt ſeinem Vater im December 1769 
über Inſpruk dahin auf den Weg, und kam 
imJ. 1771 als Ritter vom goldnen Sporn, 
als Mitglied der Philarmoniſchen Geſell⸗ 
ſchaften zu Bologna und Verona, und als 
Compositore einer Oper ‚für das große 
Wälländifche Theater wieder zur, und 
brachte noch den Auftrag zu einer neuen für 
dies Theater zum Karneval von 1773 mit. 
Zu Haufe fand er noch den Auftrag des Gra⸗ 
fen von Firmian aus Malland Im Nas 
‚men der Kaiferin Marta. Therefia, 
eine große 'theatralifche Sevenate zur Ver⸗ 
mählung des Erzherzogs Ferdinand zu 
ſetzen. Und da zudem nämlichen Feſte der 

wardige Haſſe die Oper ſchrieb; fo gab 
diedð zu der merkwuͤrdigen Erſcheinung Ans 
laß, daß damals zu Mailand mit der Oper 
des aͤlteſten und der Serenate des juͤngſten 
Komponiſten -während der Feyerlichkeit 
abgewechſelt wurde. 

"Die Jahre 1773,74 und 75 brachte er 
wechfelsweife zur Munchen, Bien und Salz⸗ 
burg, in ununterbrochener Arbeit zu. Sein 
il Ke pastore weichen ex 1775 am legtern 


Orte fvich, ef fpa den hohen ‚Genius. 


kam. 
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ahnen, der in feinen leten Werken duͤrch⸗ 
aus herrſcht. Und hiermit war ſein Ruhm 
ſchon in ſeinem 20ſten Jahre gegruͤndet. 
Er machte nun zwar in Geſellſchaft ſeiner 
Mutter eine zweyte Reiſe nach Paris. Da 


er aber diesmal einen ſchon gebildeten Ge⸗ 


ſchmack mit dahin brachte; ſo wollte ihm 

die daſige Muſik gar nicht gefallen. Ueber⸗ 
dies verleideten ihm die dort entftaudenen, 
Kabalen und der Tod feiner Mutter feinen, 
Aufenthalt fo fehr, daß er ſchon im folgens- 
den 1778. Jahre zuruͤck nach Salzburg: 


Jahre nad Wien. Bis hieher ſcheint er 
fich noch keiner befondern Manier ergeben; 
und noch feinen der großen Kompaniften 
zum Muſter feiner Macheiferung ausge⸗ 
wähls zubaben. Aber von dieſer Zeit an 
nahm er Haydn zu feinem Vorbilde, 


w 


acheiner abermaligen Neifenach: 
Münshen, woer 1781 feinen Idomeneo . 
ſchrieb, begab er fich endlich in feinem 2 sften 


nannte ihn feinen Lehrer, und debieirteihm _ 


6 Biolinguartetten, die zu dem Hoͤchſten 
und Serrlichften diefer Gattung gehören. 
Weiterhin ftudiste er Handels Chöre. 
Die Selegenheit zur innigen Bekanntfchaft 


mit den Werken dieſes Meifters gab der - 


derewigte Baron van®wieren, zu deſ⸗ 
fen Privatlouzersen er Haͤndels Acis 
und Salathea, den Meffias, die 


Caͤcilia und das Alexandersfeſt 
in den Jahren 1788, 89 und 90 inſtru⸗ 


mentiren und für den Geſchmack unferes 
Zeitalters einrichten mußte. Eine Probe 


von diefen feinen Bemühungen befigen wir 


‘ 


in denzu 2eipyig ſchon gedruckten Partitu⸗ 


ren des Meffias und des Alerans 
bersfeftes. Seine kurzen Reifen nach 
Prag, Leipzig und Berlin ausgenommen, 
blied er nun aus befonderer Liche zum Kai⸗ 


fer Joſe ph Wien bis an feinen Tod ges . 


treu. Aber ungeachtet feiner glänzenden, 
allgemein "bekannten Talente war fein 


Schickſal dennoch in diefer Kaiſerſtadt 


nichts weniger alsbeneidenswerth. Denn, 
um mit feiner Familie auszuitommen, ſah 
ex ſich genoͤthigt, Unterricht zu geben und für 
Geld zu tomponizen, und da ihm, ben ſeiner 
wenigen Aufmerkſamkeit auf feine Manu⸗ 
ffripte, dieſelben ofters entwendet umd ohne 
fein Wiſſen geftachen wurden, fo da fle ihm, 
wenig ober nichts einbrachten ; fo mußte er 
Pe um 


— 


Lt. Box 


‚ on vor, um ſo mehr, do «ht ſeſches durech 
die Guͤte des Hrn. Andre in Offenbach 
welcher der Wittwe den ganzen Vorrath von 
Mozarts hinterlaſſenen Manuſkripten 
abgelauft hat, in meinen Haͤnden iſt: wenn 
ich nicht fürchten nräßte, ‘den. Raum obs 
allen Nutzen mit Anführungen bioßer Tis 
sel, ohne die zur Unterfeheibung dazu gehäs 
rigen Themata in Noten, astzufilllen. Us 
ſich aber doch einigermeßen"einen Begriff 


ſtuͤcke ſcheuken Eonniey. jo mag der Inhalt 
biefes Verzeichniffes hiet noch fummarifih 
folgen, dem ich noch eintge nothige Diosiyen 
Seufügen werde, Died Vergeichniß iſt abet 
in zwey beſondere Heftewertheilt, deten enı 
ſte Seite die Titel der Werke mit dem Das 
sum ihrer Entſtehung, und die gegenäberfter 
hende die dazu gehörigen Thenmen in No⸗ 
sen enthält. Der erſte enthaͤlt die un 767 
und früher Bis 1784 aefchriebenin erte, 
an der Zahl 260, auch Opern Rind andere 
große Werke; jedes nur fuͤrreint Numer 
gerechnet. Den zweyten Heft hear 

. uns fpäterbin Hr. Andere, volllominen 
nach obiger Befchreibung eingerichtet, und 
im sr. 4. ſehr nett geſtochen, nuter dem Ti⸗ 
gel geſchenkt: Thematiſches Verzeichniß 
mtlicher Kempolitiogen von W. A. 

o zart, fo wie er ſolches vom 9. Febr. 
1784, bis zum 15. Nov. 1791 eigenhaͤu⸗ 
dig niedergeſchrieben hat. Nachdem Origi⸗ 
nal⸗Manuſtripte herausgegeben, von A. 
Andre. Offenbach, 1805. Auch ver 
ſoricht er in der Worerinnerung, den erften 


Heſt auf gleiche Weiſe bekannt gu machen; 


ſo, daß wir dadurch InStand gefegt werben, 
beiten ſaͤmmtl. 450Werke, wie fie nad) ihrer 
Beitfolge entſtanden find, zu überfehen. 
Diefe befichen aber in III Osgtorien, 
barımter Davidde penitente vom Fahr. 
1783 merfwärdig. Die übrigen gehören 
noch zu feinen Jugendarbeiten. XXXVI 
Meſſen, Sttanepen, Offerterien, Pfahnen, 


Motetten u. dergl., Iroͤßtentheils zu Salz 


Burg In den fiebenziger Jahren gefäprieben. 


Darunter befinder ſich ein Stabar Mater 
a3 Soprani von lauter Kanone, auch die: 


Antiphona à4 voci, 1770 40 Bologna 
als Ererritiun zur Aufnahme in die Dafige 
philarmoniſche Geſellſchaft in Zeis vom’ eis 


‚mon Start anegezegen. Mainz, 
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| ner halben Stunde geſchrieben. Desgieis 


Ken jein lehtes beruͤhmtes Royuiem, bey 
Breistopf und Haͤrtel in Partiturigedruckt, 
und bey Andre ins Klavierauszuge geikas- 
hen. XX Opern, ernſthafte und komiſche, 
auf. deutfche, italianiſche auch lateiniſche 
Worte. Diefefind: 1) Apollo und Hya⸗ 
einth. Ein laseinifched Drama, 2767 aufs 
seführt. Mt: im 11. Jahre geſchrieben. 
2) Bastien o Bastionue. Operette 1768, 
Mſt. 3) La finta semplios. Op. buffa, 


2768 zuWien au Raiſer Jaſe p hs Vefehl 


geſchrieben. 4) Eine unvollendete Oper, 
worin die Namen der Perfonen find: 
Bettina, Don Asdrubale, Dule 
ch er i e usb Beceonte. 5) Eine uns 
dollendete Oper, wonen Dis beyden erfien 
Alte ganz find, ſoll in der Manier feiner 
„Entfährung‘ gleichen. 6) Mitridate, 
Op.ser. 1770 gu Mailand, wo file mehr 
alt zwanzigmaluacheinguber gegeben wur⸗ 
de. 7) Ascanio in Alba, drametifche Ges 
renate 1771 34 Mailand mie. Haſſens Oper 
wecqhſeisweiſe aufgrfuͤhrt. 5) Sognadk . 
Scipione.Serenate 1773 zur Inſtallation 
des Erziſchofs von Dahzburg. 9) Lucie 
Silla. Op.sen i 772 zu Mailand, wo ſie 
26mal nad einander aufgeführt murde. 
ıo)La finta Giardiniera. Op. b.1774 8 
Manchen, In deuticher Ue ganten 
dem Titel geftorh. : Die Gaͤrtnerin ausBiche, 
im lavleraus. Being. ze) I Re.-Pastore. 
Pastosale 1775 zu Salzhurg. In deeſem 
Werte, das er in feinem aoften Jahre 
fehrieb, fingfich erſt fein boher Genius zu 
zeigen an. Doch iſt nur eine Arie daraus 
zu Braunſchmeig geſtochen werden. 12) 
Entreactes und Choͤre zum Schauſpirie 
Thamos von Egypten,” für 4Si } 
Drchefter. 13) Idomeneo, As di Creta. 
Op. ser. 3 Atti. 1790 für Münden, ik 
dreymal geſtochen, als: r) instata 
por il Combalo di G. Wenzel, Prag, 

2797; 2) mitdeutfcher Veberfegumg, von : 
„ren. Oberkammerrath von Apell fürs 

Klavier, Bonn; bey Dimrok; 3) mit itakiäs- 
niſchein und deutſchern Tert, von X. €. 
Muͤller, Leipgig, sep Breitkepf. 1) 
Belmont und Konftange, oder bie Entfüßr 
rung aus dem Serall, 1782 zu Wien auß 
geführt, iſt ien Klavierauszuge gedruckt, 5) 

1785; 

s)von 
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4835 Moxs 


2) von Ye Müller, eeipig, bey Breit⸗ 


kopf; 3) Berlin, bey Rellſtab; 4) alt 
Quintetti für 2 8. 2 Bratſch. und ©. 

ten. ud) hat man fle daſelbſt als Bios 
Iinquartetten. 25) Der Schauſpieldirek⸗ 
tor, 1786 fürden Kaiſer Joſeph gefchries 
ben. Iſt gedruckt: Fürs Klavier von®iegfr: 
Schemiedt. Leipzig, 1792. Zu Weimat 
hat man dieſe und Cim ar o ſa's Kompo⸗ 
ſttion dieſer Oper zuſammengenommen, zu 
der umgearbeiteten Operette: Theatraliſche 
Abentheuer, 1797, welche vielen Beyfall 
gefunden hat. 16) LeNozse di Figaro. 
Op: buffa in 4 Atti, 1786 für Wien ges 
fchrieben. Iſt geſtochen: 1) fürs Klav. mis‘ 
ital. Tem und Anigg e's deutſcher Webers 
feßung, von Neefe arrang. Donn, bey 
Simrok, 1796 ; 3) fuͤrs Klav. von Siegfr. 
Schmuedt, Letpzig; 3) als Quintettia 
2VASA. eB. 4) als Violinquartetten. 
17) NDiasoluto punito, ossia il Don 
Giovanni.Op. b.1787 für Prag geſchrie⸗ 
den, wird als fein Meifterftäck geachtet; iſt 
fehr offigeftochen, al8: in Partitur mit ital. 
and deutſch. von -Rochlig uͤberſetztem 
Text, nebſt fänimtlichen vom Komponiften 
fpäter eingelesten Arien. Leipzig, 1902. 
a) fürs Klaw. ital. und deutſch. Ebend. 
1794. 3) fürs Klav. v. Zulehner. 


Mainz, 1793. 4)fürs Klav. Wien. 5) 


fürs Klav. mit Schröders Ueberf, von 
Meefe. Sonn. - 6) fürs Klav. Berlin, b 
Rellſtab. 7) als Violinquartetten. Bonn. 
g) nen bearbeiteter, ganz vollſtaͤndiger 
Llavierauszug von A. E. Müller. Ital. 
und deutſch. Leipzig, b. Knhnel. 18) Cosi 
fan tatte,ossia la Scuola degli Amanti. 
Drama giocoso in 2 Atti, 1790, für 
Wien auf Jofephs Befehl gefchricben- 


Auch dies Werd gehört zu feinen Meifterr 


ſtuͤcken, und iſt geſtochen: 1) fürs Klav. 
vᷣon Siegfr. Schmiedt. Leipz.1795. 2) 


als Biolinquartetten. 3) als Quartetten 


für Fl. V. Br. und B. Beyde zu Bonn. 


19) Die Zauberflöte, 1791 für Schikane⸗ 


ders Theater gu Wien geſchrieben und das 
ſelbſt Sinnen Jahresfriſt roomal aufges 


fuͤhrt; iſt ins Italianiſche Überfege 1794 3u_ 
Dresden, und ins Franzoͤſiſche überfeht. 
1801 zu Paris aufgeführt worden. Sie 
it überhanpt mehr als zwanzigmal geflos 
hen und gedruckt, aldr z)-fürs.Riap. - 
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Wien. 2) desgl. Mannheim, ISyvongu . 


lehner, Mainz. 4) ep; 1794 5 

von Eunite, Bonn, ı 203 yon Au 
Wenzel, Prag,ı793. 7) Offenbach. 8) 
mit ital. Text. Leipzig, 1794. 9) Berlin; 6. 
Reuſſtab. 10) für Klavier und Violine, 


ohne Text. Offenbach. 11) als Sertetten 


für blaſ. Inſtt. Paris. 12) als Bidlin⸗ 


quartetten. Bien, bey Artaria. 13) ale. 


dergl. München. 14) als dergl. Berlin, 
6. Hummel. is) als Quartetten für SL 


V. Br. und B. Wien. 16) als dergt, Fid⸗ 


tenquart. Mannheim 17) ale dergl. 
Mainz. 18) als Trio’s fuͤr Ji. V. um B. 
Bonn. 19) als Duetten für 2 V. oder 31; 
Wien. 20) im vollſtaͤndigen lavieraus⸗ 
zug nad) der Originalpattitrur von A. E. 
Müller. 2 Akte. Leipzig, b. Kuhnel. 

20) La Clemenza di Tito. Op. ser; 


1791 zur Kaiſerkroͤnung fuͤr Prag geſchrie⸗ 


ben, wozu aber wegen Kürze ver Zeit die ſim⸗ 
pein Recitative von einer andern Hand ge⸗ 
ſetzt ſind. Dies Werk iſt fuͤrs Klavier ge⸗ 
druckt: 1) von Siegfr. Schmiede. ital, 
und beuffch. Leipzig, 1795. 2) von A. E. 
Müller. ital. und deutſch. Hambarg. 3) 


ein neuer Auszug von demſelben. veipzig, 


1803. 4) Wien, 6. Artaria. 5) Mainz. 


‚6) Darmftade. 7) als Violinquartetten. 


Wien. 1799. Zu Weimar wurde fie im 
freyer deutſcher Ueberſehung 1800 aufges 
führe. IV Kantaten. Bon dieſen hat man 
geſtochen: Die Maurer⸗Freude, Kantate 
für eine Tenorſtimme nnd ein Chor, in Par⸗ 
titur. Wien, 6. Artaria. 1791. Dann im 
Klavierauszuge, zugleich mit einem Text 
zum Reformationsfeft. &inzig, bey Kahnel. 
IV Chöre für 4 Singſtimmen und volle 
Drihefter, worunter zwey zu Litaneyen ges 


hörige Fugen, und zwey Bloß mit der Orgel. _ 


LX ital. Arien, Ditette und Terzette, mis 


und ohne Recitative, mit vollem Orcheflr, 


für beſondere Sanger und verſchiedene 


Stimmen geſchrieben. X Ranond init und 


* m * 3 und 4 ——— 
einige Solfeggi zur Geſangs⸗Aehbung. 
XxvVt Riavier bieder. Auch biefe find 
vielfäktig geftochen und gedruckt. Die 


vollkäfidigfte Ausgabe davon If Die bey 
Breitkopf u. Hartel. XXXIX Orchefters 


Sinfonien, wovon viele zu Wien, Offenbach 
a. f. w. seftschen find. XV Oper-Onvertä: 
DB 3 — u von. 


N 
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ren monen 7 Offenbach fuͤrchrcheſter ger 
ftochen, quch hat man fie fürs Klanier und 
andere Inſtrumente arrangirt. XLI Di- 
“ vertissementa fir mehrere und wenigere 
Inſtrumentt. Auch Sarmonie-Öniten, 
wovon ·verſchiedene geſtochen find. WELL 
Quintetti a’ V. a A. et B. alle u Wien, 
Leipzig, Offenbach u. f w. geſtochen. 
XXVIII Quartetti à aV. A.etB., woruns 
ter ſich eins mit Hoboe und eins mit Floͤte 
befindet. Auch dieſe Quartetten find an 
mehrernDrten geſtochen: gu Wien, Leipzig, 
Offenbach u. ſe w. X Violinerio'd, wovon 
eins für V. A. m. ©. öfters geſtochen iſt. 


IV Balletze und Pantomimen. - V Vio⸗ 


linfonzerte, wavon eind zu Dffenbach geſto⸗ 
dien üt, ‚VL Hernkonzerte, wovon 3 zu 
Offenbach. I Fagottkonzert. Ebend. I 
Kiarinettkonzert. Leipzig, bey Breitkopf 
und Haͤrtel/ geſtochen. Er fehrieb es noch 
kurz vor feinem Todefür Hrn. Stadler. 
XXIX SKlavierfongerte, deren. viele in 
Bien, und in Offenbach 23 geftüchen wor⸗ 
. Yen, woruster Op. 82 für 2 Klaviere iſt. 
Mehrere davon find auch zuLeipzig gedruckt, 
V Klavierquartetten, zu Wien, Offenbach 
v. ſ. w. geſtochen. 1 Quintetto p. Armo- 
nica, acc. di F}. Ob. Viola e Vo. Leipzig, 
3799 geftochen. Iſt fürDem. Kirhgeür 
we rgefchrichen, beſteht aber nur aus zwey 


Saͤtzen. XXIII Klaviertrie's, von denen: 
mehrere zu Wien, Offenbach u. ſ. w. geſto⸗ 


en worden. DievoleSammlımgaber ent 


"Halten die De. oompl. weiche zu Leipzig ges 


deucdtu. zu Braunſchweig geftochen erfchies 
‚nen find. XXXIKlavierſolo's, von denen 
mehrere zu Wien, Leipzig, Paris, Offenbach 
u.ſ. w. seftochen find. Beine erfien und zuerft 


geſtochenen Sonaten aber find! 1)Sonate. 


p le Glav.Op. 1. dedicea Mad. Victoi- 


ze. Parit, 1764, gefiochen. 2) Sonate 


p. Je Clav._Op. 2. dediee a Mad. la 
Comtesse Tesae. Paris, 1764. 3) VI 


Sonates p. le Glav. Op. 3. dedices à 


Mad. }a Reine de Gr. Bretagne. London; 
1765. JViSonatesp.le Clav. Op. &. 
dediees& laPrincesse deNassau-\WVeil- 
burg. Haag, 1764. IV Sonates p. le 
Clav..& 4mains, find zu Wien, Leipzig, 
SBraunſchweig u. ſ. w. geſtoch. II Stüde 
für 2 Klaviere: eine Sonate, weiche zu 


Prien und zu Offenbach Op. 53, und eine 


Fuge, melde zu Wien und geftor 


' — 


⸗ 
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qhen iſt. Viele Th e m arr a, varlirt fuire Kia⸗ 


vier. Sie ſind zu Wien, Leipzig, Offenbach 


und Braunſchweig geflochen worden. IV 
Rondesux p. leiClav. find in mehreren 
Officinen geflohen. - - 
"Anmerfung bes Verlegers. 
Um die Leſer in Stand zu ſetzen, vorftehens 
des allgenieines Werzeichniß von dem oben 
angeführten zwepten ar oder dem 
eigenhändigen Verzeichniß Mogarrs, 
dad Die meiſtens wirklich erfchienenen Werke 
enthält, richtig zu unserfcheiden, folge hier 
einelleberfücht derſelben nach dem yon IM os 
jars ſeibſt niedergefchriebenen Katalog 
yonden Jahrenı784 dis 1791, weldge den 
Verehrern Mozarts in mehrerer Ruͤck⸗ 
ſicht intereſſant ſeyn muß. Bu: 
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. Im $ebruar. 1) Conc. p. Pf. - Es, 
4 Takt. Im März. 2) Conc. p. P&- 
44T. 3) Conc. p. Pf£.-D dur, 4/4 
T. 4) Quint, p. Pf. av. Oboe, Clar. etc. 
-Es,4/4T. Im April. 5) Conc. p. Pf, 
-G,4/4T. 6)Sonate p.Pf.etV.-B, 
4% Im Auguft. 7) Variat. p. Pf. 
Unfer dummer Poͤbel. No. 7. der Kühnels 
(den Ausgabe. Im Geptember. 8) 
Conc. p- P£.-B, 4/4. Im Oftober. 
9)Son. p. Pf.-C min. im 3... Heſt bey 
Kühnel. Im November. 10) Quat. ps 
aV. A. Vo.-B, 6/8. Im December, 
ı2)Conc.p.Pf.-F,4/4T. 


1785. ' 
Im Januar. 12) Quat.p.2 V.A.Vc, 
-A, 3/4 Takt... 13) Quat. p. detti.-C, 
4T Im Feſhr. 14) Con. p.PE. - 
min.,4/4%. Im Maͤrz. 15) Aria: 
Atefratanti. 16)Conc. p. P£.- C;4/& 
T. ı7)Aria: Fra l’oscure, ı8) Mans. 
rerlied: Die ihr einem neuen Grade. Im 
April. 19) Andante p. V. princ.-A, 
354 T. 20) Kantate: Die Maurerfreude. 
-Es, 4/4 %. Im May. 21. 22.23) 
Drey deutfche Lieder. 24) Fantaisie p. 
Pf.-Cmin, No. ı. bey Kühırel. Im 
Juni. 25) Lied: Das Veilchen. Im Juli. 
36) Maureriſche Trauermuſik. 27) Quat. 
p. PE.-Gwmin, 4/4T. Im November. 
38) Quat. p. l’Opere : Villanella. 29) 
Tersstto p, lem&me Op. Im Dec. 30) 
Son. p. Pf.et V.-Es, 3/4 T, 31) Conc. 
BRE-ER AA 5 
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AIm Februar. 32) Der Schauſpieldirek⸗ 
tor. Oper. Im Maͤrz. 33) Cone. p. Pf. 
- A, „eat. 34) Duetto p. Idome- 
neo: Spiegarsti. 35) Scena con Ron- 
do,av. V. oblig. 36) Conc. p. Pf.-C 
min. 3/4. Apil. 37) Le nozze 
. diFigaro.Opera« Im Juni. 38) Quat, 
‚Pf. V. A. Ve.-Es, 4/4 T. 39) Ron» 
au p. Pf.-F, 4/4 T. In. der Son. 
No. 1. bey Kühnel. 40) Conc. p. Cor. 
Im Juli. 41) Trio p. Pf. V. etVe.-G, 
T. Im Auguſt. 42)Son. & 4 mains. 
o. 3 bey Käbnel, 43) Trio p. Pf. Clar. 


rA.-Es, 6/8 T 40) Quat. p. a V. Aa. 


Ve.-D, T. Das einzeln geſtochene. 
Im September. 45) Variat. p. Pf. No. 
3. bey Kühne. Im November. 46) 
Variar. a4 mains. Im 8. Heft bey Kuͤh⸗ 
nel. 47) Trio p. P£.V. Vo.-B, 4/4 T. 
Im December. 48) Conc. :p. P}.-C,- 
4°.. 49) Sinfonie. -D, 4/47. 50) 
ena conRondo,c Pf. oblig. 
A 1 7 8 7. 
Im Februar. 51) VI deutſche Tänze, 
Am Maͤrz.52) Rondeau p. Pf. No, ı. 
bey Kühnel. 53 )Scenaed Aria: Non sd 
d’onde viene. . 54) Aria: Mentre ti Ja- 
scho. Im April. 55) Quint. p.e V. 
2A, Vc.-C: 4/4 % Im May 56) 
Quint, p.s V.2A.Ve.-Gmin., 4/4 T. 
57.58. 59.60) Bier deutſche Lieder. 61) 
$on. & 4 mains p. P£.-C, No. ı. bey 
Kuihnel. Im Juni. 62) Muf. Spaß für 
38.4.2 Hoͤrner u. B. 63) Lied: Abends 
empfindung. 64) Lied: An Chloe. Im 
Auguſt. 65) Kleine Nachtmuſik ſ. 2 V. 
4.8. 66) Son. p. Pf. ot V.A, 6/8. T. 
Am Oftoßer. 67) Il dissoluto punito, 
'  ossia il Den Giovanni. Opera. Im 
November. 68) Scona: Bella mia fiam- 
m. 69. 70) Zwey Nieder. Sm December. 
71) &ied: Die Spinnerin. | 
] 17 88. * 
Im Januar. 72) Son. p. P£.-F, No. 
1.beyKähnel. 73. 74) IE Contredanses. 
73) VI deutſche Tänze. Im Bebrnar. 
76) Cone. p. Pf.-D, 4/4 Tatı.. Im 
März. - 77) Aris: Alı scia ciel. 78) 
Lied: Sch möchte wohl der Kalſer ſeyn. 79) 
Adagio p. Pf.-Hmin. No.a. bey Kuͤh⸗ 


nel. “Ya April. 20) Aria p.l’Op. Don. 


“December. 


110) Aria: Alma 


Moss 
Giov. Della suna pace. 81) Dustto p. 
detta Op: Per quellatue mänine. 82) 
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Scena e Rondo p. dotta: Mi tradi. Im 


Day. 83)Arietta:; Un bacio di mano, 
Im Juni. 84) Trio p. Pf.V. Ve. -E, 
3/4 T. -85) Sinfonie, Es, 4/4 T: 86) 
Kleiner Marſch - Orch. 87) Sonate fa- 
cile p. P£.-C, No. 15. bey Kuͤhnel. 38) 
Adagio inCmin. à 2 V. A. Vo, p. une 
Fugue. Im Juli. 89) Sonatino p. Pf. 
ot V.- F. 4/4. 90) Triop.Pf.V.Vc. 
-C,4/4T. 91) Canzonstta: Piú non 


si trovano.. 92) Sinfonie. -Gmin., 


AT. Im Auguſt. 93) Sinfonie. -C, 


4%. 94) Lied: Beym Auszug in das 


ed. Im September. 95) VI Canon» 
ni, 95) II Cenoni, 97) Trio p. V. A. 
Vo - Es. 
Trio p. P£. V.Ve.-6, M⸗ T 99) II 


Contredanses. * Im November Haͤn⸗ 


dels Acis und Galathea bearbeitet. Im 

100) VI deutſche Taͤnze. 

101) XII Menuetten. 
1 


7 — 
Im Januar. 102) Arie: Ohne Iwang. 
Im Februar. 103) Som. p. Pf.-B. 3/4 
Takt. 104) VI deutſche Taͤnze. Im Marz 


105) Variat. p. Pf.sur Menuet de Du- 
port. No. 11. bey Kühne. Im May. 
205) Kleine Sigue f. Klavier. Im Juni. 
107) Quat. p. 2a V. A. Va-D,4/4 T 


Im Juli. 108)Son. p. Pf.-D, 68T. _ 
No. 13. bey Kühnel. 209) Rondo p. 


Op. Figaro: Al desio. Im Auguſt. 
grande. Im Sep⸗ 
tember. 111) Arie: Schon lacht d. hofde 
Srühling. 212) Quint. p.Clarinette, 2 
V. A. Vo.-A, 44T. Im Oktober. 
113) Aria: Chi sa chisa. zı4) Aria: 
Vado,ma dove?. Im December. 125) 
Aria: Rivolgete äme. ı116):2 Me⸗ 
nuetten. 227) 12 deutiche Tänze. . 
“ 17290, — 
Im Januqr. 118) Cosi fan tutte, 
Opera. Im May. 119) Quat. p. 2V. 


A. Ve.-B,3/4 T. 120) Quat. p. detti. 
-F, — ” Im Juli Haͤndels 


Alexandersſeſt und Caͤcilie bearbeitet. Im 


December. 121) Quint.p. 2 V. 2 4. Ve. 
-D, 3/4 T 
Spieluhr. «Fmin, 3/4T. 
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afaT. . Im Oktober. 98) 


Händels Meſſias bearbeitet. Im Apriſ⸗ E 


122) Ein Stück für eine 


r J 
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und befand ſich Im. 1786 jur Banden, wo 
er ſich als Komponift, und als großer Säus 
ger zeigte. Wahrſcheinlich befand er fich 


‚auch noch 1799 dafelbft, wie ich aus mehr 


veren feiner daſeſbſt erſchienenen Werte 


ſchließen läßt. Was von dieſen überhaupt 


noch angefuͤhrt werden kann, beſtehet in fol⸗ 


gendem: 9) La Fata beneñca. Opera 


buffe,1784 gu Vareſe. 10) Armida. Op. 
sar. 1786 zu London, worin bie Mara 
fang. 11) XIII und mehr Opern Arien 


‚mit Inftrumenten, feit 2795 zu Paris und 


Sonden in Stimmen geftochen. 12) VI 
Canzohnets with an Accomp, for the 
Pf.or Harp. Lond. ı3) XVIII Italian 
Catchsand Gleesfor 3 voices. Lond. 
14) VIII Canzonets with an Accomp. 
forthaPf.’or Harp. London. Ale drey 


- Werke gegen 1799 geſtochen. 15) VISe- 


stetti,A2V.Ob. FL A. e B. in Mſt. bey 
Traeg 1799, ind aber wahrfcheinlich auch 
geſtochen. 

Mortnianski (Demetrio) ein 
ruſſiſcher Komponift,geb. zu Dotkau, wurs 
de im Indice de' Spettac. teatr. von 
1784 unter bie Opernkomponiſten gezählt. 

Morus(lac.) f, Mori. a 

deMos(...)f.ima. ter. Demos. 

'Mosca (Luigi) Muflfdireftor, ums 
J. t804 an der Opera. buffa zu Paris, 
von deffen Kempofition fchon 1802 gu 
Mailand eine Opera buffa aufgeführt 


wurde, vrachte 1805 auch zu Paris die 
Op.buffa, Ginevra di Scozia,auf6Theas 


ter. Mam nannte aber feine dazu geſetzte 


Muſtik trocken, mager, geifts und geſchmack⸗ 


los. Im J. 805 wurde No. 35. der Leipj. 
muſ Zeit. ein angenehmer und beliebter 
Komponiſt zu Neapel, Namens Luigi 
Mosca bekannt gemacht, deſſen Sing: 
ſchule daſelbſt als die beſte der Zeit geruͤhmt 
wurde. Dabey wurden folgende feiner 
Opern genannt: ı) L’amore per ingan- 
na. Op. bufla 1803 zu Neapel, mit gros 
Gem Beyfall. 2) Il Ritorno inaspettato, 


dergl. 1808 ebend. mit wenigerm Gluͤcke. 


3) L'impostura. dergl. 1804 ebend. mit 
Beyfalle. Da dieſe Nachtichten aus Nea⸗ 


pel obigen aͤltern aus Paris einigermaßen 


widerſprechen; fo laſſen ſich auch wohl 2 
Tontuͤnſtler dieſes Namens denken. 
Moscaglia (Giov. Battist,) ein 


\ * 
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vorzauͤgſicher ital. Komponiſt, blhete gegen 
das J. 1600. ſ. Gerreto Della pract. 
musıca voo. 

Mos obotti (Carlo) — befand ſich 
1790 Inder Konigl. Kapelle zu Turin, wo 


ihn Hr. Kapellm. Rei chardt noch als ciz 


nen angenehmen Saͤnger fand und engagir⸗ 
te. Er ſang darauf 1792 zu Berlin in defs 
felben Olimpiade. De 
Mioschianus(Constantinun) ein 
Grieche, dat Poemata Eeclesiastica, mit 
muf. Rosen hinterlaffen, weiche nebft denen 


‚des Moͤnchs Geraſini noch in dem ſpa⸗ 


niſchen Kloſter Eſcurial In WR. aufbehals 


‚ten werden. ſ. Fa bric. Bibl. Gr. p. 269. 


Mosel (Giovan. Folico) — ſtand 
anfangs um 1788 als erſter Violiniſt im 
Orcheſter zu Blorenz, wurde aber im Jahr 
1793 zum Direktor des nämlichen. Orche⸗ 
flers, an Rardinis Stelle, erwaͤhlt. 


Bon feinen Werken koͤnnen noch genannt 


werden: 3) VIDuetti per 2V. Op. 3. 
Venedig, 1791. $)SerenataaFl.e Vio- 
leeVe. Bey Trarg zwar nur in DIE., 
wahrſcheinlich aber auch geftochen, 
Moſengel (Johann Joſua) ein Or⸗ 


gelmacher, lebte um 1700. Ben feinen 


Werten find bekannt: 1)DieOrgel zuLoͤbe⸗ 
nicht zu Königeberg in Dreußen 1698, von 
43 Stimmen. ſ. die Dispofit. derſelben im 
Anh. der iedtenfchen Handleit. z. Ge⸗ 
neralb. ©. 185. 2) Die Sackheimiſche 
1 — — 14 Stimmen. 

oſengel (. . . wahrſcheinlich der 
Sohn des Sri hat mit Ca⸗ 
ſparini, dem Schwiegerſohne des Vor⸗ 
hergehenden, im Kneiphofe ober Dome zu 
Königsberg ein maͤchtiges Werk von 7x 
Stimmen für 3 Manuale und Pedal ers 
bauet, wovon man die Dispoſit. in Mas 
purgs BeytraͤgenB. III. S. 513. finder. 
ſ. Adlungs Music. mechen. Th. I. 
S. 247. 

*Mosler (Miche) — geb. 1626, 
wurde 1672 in ſeinem 46. Jahre in Kupfer 
geftochen. Tach einer Nachricht von Ruͤrn⸗ 
berg foller daſelbſt Lalcant bey St. Lienz 
hard geweſen feyn. . 

M ossi(Giovanni) ein Bielinift und 
Komponift für. fein Inftrument, war ein 
Schuͤler des berühmten Corelli, und 
blüßte zu Rom gegen bad J. 1720; um 
weiche 


Pr 
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welche Zeit er folgende Werke durch ben 
"Stich bekannt gemacht hat: 1) Sonate'ä 
"V.soloeCont. Op.ı. 2) VHI Con- 
'certia3 e 5Stromenti.Op.a. 5) Con- 
certia4 V.A.eB.Op. 3. 4) XII Con- 
eertia3e 8 V. Vc. e Cont. Op.4. 5) 
Sonatea V.soloe Vc. Op. 5. f. te & es 
ne Muſik⸗Katal. Amfterdam. | 
Mostart (David) ein noch unbe⸗ 
kannter Autor, hat eine Introductio Mu- 
sica gefchrieben, wie® runneliud, &. 
32. feiner Elementa. music. plan.; ans 
fuͤhrt. Diefer ſchrieb ums 1728; 
Mosto (Bernardino). ein Kontra⸗ 
punktiſt des 16. Jahrhunderts, von deſſen 
Arbeit ſich noch zu München auf der Churf. 
Bibliothek gedruckt befinden: Madrigali 
‚a5 voct. Anvers,1588.4. 
M ost d(Giov. Battista) Kapellmei⸗ 
fter am Dom zu Padua, bluͤhte im 16. 
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Yahrhunderte. Bon feiner Arbeit fönnen 


. noch angeführt werten: Madrigali a 5 
voci.Benedig,1584.W af I r. Siebe⸗ 
finden fih noch aufder Muͤnchner Biblioth. 
M otello (Domenico) ein gelehrter 
Tonkuͤnſtler lebte zu Neapel gegen das. 
1600.[. Rom. Mi'ch eli Musica vaga. 
“* Motta(D. Artemio)ein Inſtrumen⸗ 
tal⸗Komponiſt, geb. zu Parma, blühre ums 
J. 1710 und machte durch den Stich bes 
tarmt: X Concertia 2 V. A. Tenore 
Viola,eB. C.Op. ı. Amfterdam. 

M otte (Franz la) ſ. ima. Lex. La- 
motte. ne 
Monzz (GGeorge) cin gefehrter und vers 

dienftvoller Kantor zu Tilfe in Preußen, 
‚war geb. zu Augsburg, 1653, mo er von 
Jugend Auf zur Muſik und zu andern Stu⸗ 
dien angehalten wurde. Den Grund zu ben: 
dem, fowohl der Inſtrumental⸗ al6 Vokal⸗ 
muſik, fegte er unter der Leitung des dafigen 
wirdigen Kantors George Schme— 
Ber. Nachdem er hiernun bis in fein. 16. 
Jahr die Muſik und andere Wiffenfchaften 
mit gutem Erfolge getrichen hatte, fam er 


auf das Alımnar nach Worms, wo er bie - 


zu feiner Entlang auf die Akademie fehr 
werth gehalten wurde, Auf der Akademie 


fah er fich wegen feines Unterhafts gends- 


thigt, Privat; Informationen anzunehmen, 


Digt erſchwerte ihm aber die Abwartung 
feiner Kolegien ſo ſehr, daß er-fih endlich 
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entichloß,; einzig bey der Muſik zu. bleiben: 
Mit dieſem Borjake reiſte er nach Bien, 


we er auch’ fe glädlich war, alsbald vom 
Fuͤrſten zu Eg gen ber g ale Muſikus in 
Dienſte genommen zu werden. Dieſer Herv 
pflegte ſich ben Sommer Über nur zu Eggen⸗ 
berg, ven Winter durch hingegen zu Lays 
bach, der Haupeitädt von Erain, aufzuhal⸗ 
ten. Als nun 1679,bey dem gewöhnlichen 


Abzuge von diefer Stadt, ein Theil der Bes 


dienung zuruͤckbleiben mußte, ergriff er dies 
fe Gelegenheit, feinen Herrn um die Erlaub⸗ 
niß zu einer Reife nach Venedig zu bitten. 


Er erhielt 4 Monate Urlaub, das nörhige 
Neiſegeld, und ein eigenhändiges Empfeh⸗ 
Iungsichreiben von feinem Färften an den ' 
P. Remi gio, indenklofter S.Paneräs' 


tii zu Rom. Auf dieſer Reiſe beſah er Ve⸗ 
nedig, Padua, Ferrara, Bologna, Florenz, 
Sienn und andere Staͤdte, beſonders aber 
Rom, wo er ſich 4 Wochen lang aufhielt, 


und außer manchen vortrefflichen Muſiken, 


die er mit anzuhören Gelegenheit fand, 


auch, vermittelft feiner Empfehlung anden 
Merkwuͤrdigkeiten diefer an ' 


Pater, alle 
Kunſt⸗ und Naturſchoͤnheiten fo reichen 
Stadt zn fehen befam. Kaum aber war er, 
mit allen diefen Kenntniffen bereichert, 
gluͤcklich in Eggenberg wieder angefommen, 
als ihn eine ſchwere Krantkheit beſiel. Zwar 
wurde er wieder hergeſtellt, da ihn aber die 


ſteyermaͤrkſche Luft immer einen Ruckfall 


befürchten ließ; fo beftand er Im I, 1680 
auf ſeiner Entleffung, Die er auch endlich ers 
hielt. Er war nun ſchon anf den Wege nach 


feiner Vaterſtadt in Steyn angekommen, 


als er erfuhr, daß zu Wien die Peſt würde. 
Er eilte affo nach Ling,um durch die Sperre 
ans demLande zu kommen; aber ſchon wur⸗ 


deniemand durchgelaffen. Er entfchloß ſich 
alle, nach) Krumlau in Böhmen zu dem. 
Bruder feines geweſenen Heren zugehen, 
wo er auch fogleich als Hoforganiſt anges 
ftelle wurde. Ihm blieb hier nun abermals, 
bey guten Tagen und einem gnaͤdigen Fürs 
fien, nichts zu wünfchen übrig, Hätte ihm - 
nicht ein dafiger Jeſuit, der ihn durchaus 
zum Katholiken machen wollte, das Leben 


verßittert. Da diefer aber, nach allen vers. 


A 


geblichen Verſuchen an ihn, oͤffentlich vpre· 


tigte: ein katholiſcher Faͤrſt könne ohne Ver⸗ 


letzung feines Gewiſſens keinen Ketzer an 


ſeinem 


Ku N 
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feinem Hofe bafben ; ie bünttees the Zeit | 
zu ſeyn, nach dem er hier nur erſt ein Jahr 


in Dienften geftanden hatte, um feine Ent; 
laſſung nachzuſuchen. 

NMun trat er, um fein Gluͤck zu ſuchen, 
'168:, feine Reife nach Prag, Dresden, 
Wittenberg, Berlin, Brandenburg, Ham⸗ 
Burg, Luͤbeck, Danzig und Königsberg an; 
aber umſonſt, an feinen diefer Orte konnte 
er fein linterfommen finden. Endlich kam 
er am 2. Febr. 16832 nach Tilfe, wo chen. 
der Kantor ftarb. Er meldese ih und er; 

ielt ſogleich dieſe Stelle. Acht und dreyßig 

abre lang hatte er nun felbige verwaltet, 
als ihni fein 66jaͤhriges Alter nöthigte, um 
einen Gehuͤlfen zu bitten,. den er auch an 
Sodann Pofen, einemtüdtigen Mu⸗ 
filus, 1729, erhielt. Er vermachte nun 
von feinem Vermoͤgen ein anfehnliches Les 
gat an die dafige deutſche Kirche ad pios 
‚usts, und fcheint feine übrige Lebenszeit 
ganz einem Werte von der Kirchenmuſik 
gewibmergu haben, welhes er 1724, als 
zrjährigeg. Breis, mit eigener and abges 
ichrieben, an Mattheſon nah Ham⸗ 

burg ſandte. Dies iſt ber letzte Zeitpunkt, 
in welchem er ſich noch wirkſam gezeigt hat; 
denn atshefonerzählt zwar feine ganz 
ze Geſchichte in der Ehrenpfordte 
1740, nennt ihn zwar einen Geligen, fage 
aber nichts yon feinem Tode, 
Als Komponiſt betrachtet, mag hier fein 
eigenes Urtheil fichen, wenn er fast: 
„Bon meinen muſ. Kompofitionen mache 
ich nicht viel Weſens. Ich habe mich nach 
den miruntergebenen Subjectis gerichtet, 
und das Auditorium, ohne Ruhm zu mel; 
den, jederzeit vergnäge.” Die daſige Schu⸗ 
fe unterhält nämlich fein Singechor. Defto 
wichtiger hat ex fich. in feinem Fache ale 
Schriftſteller durch folgende Werke gezeigt: 
1) Die vertheidigte Kirchenmuſik, bber klar 
und deutlicher Beweis, welcher geſtalten 
Hr. M.Chriſtian Ser ber, Paſtor inLock⸗ 
witz bey Dresden, in ſeinem Buch, welches 
er uinerkannte Sünden der Weltnennet, in. 
dem 8 ıften Kap, da er von dem Mißbrauch 
der Kirchenmuſik gefchriehen, zu Verwer⸗ 
fing der muſ. Harmonie und Beſtrafung 
der Kirchenmuſik zumeit gegangen. Alles 
ans Gottes heiligen Worte, und den Schrif⸗ 
ten gottfeliger Lehrer, zu fernerer Ausbreis 


Mou 


tung ber Ehre Gottes allen wahrenkiebha⸗ 
bern der Kirchenmuſik zu beliebigen Sefals 
Jen an das Licht geftellt. 1705. 8.264 Sei⸗ 


ten. 3) Abgenoͤthigte Fortſetzung ber vers 


iheidigten Kirchenmuſik, in weicher Hrn. 
M. Ehriftian Gerbern, nochmahlen, 
aufjein sıfles Kap. des Buche der uners 
kannten Sünden, vondem Mißbrauch der 
Kircheumuſik, item auf fein gedrudtes 
Sendfchreiben und Vorrede feines Buche 
der anerkannten Wohlchaten Gottes, wie 
auchdas 193. Blatt des III, Theils der uns: 
erfannten Sünden geantwortet wied. Im 


Jahr Chriſti, 1708. 8. 208 Seiten. 3) 


Von der großen, unbegreiflichen Weisheit 
Gottes, in bein GSnaden⸗Geſchenke der geiſt⸗ 
lichen Sing⸗ und Klingkunſt. Mſt. Dies iſt 
das Mſt., wovon oben die Rede war. Mi a tz 
t heſon giebt in der Ehreupfordte 
den ausfuͤhrlichen Inhalt der 23 Kapitel 
an, die es enthält, und ſagt am Ende: 
„Der Leſer kann verſichert ſeyn, daß bier 
Dinge vorkommen, die nicht nur ſehr 
gruͤndlich und wahrdaft, ſondern auch eini⸗ 
germaßen nachbenflich, nen und artig find, 
ſo, daß ſie mancher hier nicht ſuchen moͤch⸗ 
te.“ Deſſen ungeachtet bat Matt heſon 
keinen Verleger zum Drucke deſſelben aus⸗ 
findig machen koͤnnen, und ſo iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich nach feinem Tode,mit feinen uͤbri⸗ 
gen Schriften auf die Rathsbibliothek zu 
Hamburg gekommen. F 
. Mouche undMouchy(...)beys 
des Namen, welche wahrfcheinlich nur eis 
nem Tonkuͤnſtler zu Paris angehören. 
Man findet unter dieſen Namen geftochen: 
ı) IILSonates p. le Clav. Op. 1. ‘Paris, 
1796. a)Le Flageolet d’amour, aveo 
aceomp. de Pf. Ebend, 1798. | 
‚Moulin (lean du) Ehordirektor au. 
der Kirche zu Gens in Frankreich, arrans 


girte mehrere viehtimmige Kirchenjachen 
‚anderer Komponiften für 3 Stimmen,und 
gab fie für Heine Singchöre zu Paris, bep . 


Attaignant, in den Druck. Walt her. 
Moulinghem(Ch.)— ein Ton⸗ 

kuͤnſtler dieſes Namens, ſtand noch 1799 

zu Paris als erſter Violiniſt an der Spitze 


‚des Orcheſters bey der Opera oomiques. 


Moura (Podro Alvares de) ein Ka⸗ 


nonikus und Komponiſt des 16. Jahrhun⸗ 


berts,geh. zu Liſſabdn, lebte zuletzt zu — 
ah Yen aha ben 


“72 . 
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‚ Bra, von wo er in den Druck gab: ı) Livro 
. de Metetes 34,5,6e7Vozes. Romaa 
apud Nic. Mutium, 1594. 4. 2) Livro 
de Missas a diversas vozes. Mſt. in Fol. 
befindet fich noch in der Koͤnigl. muſ. Bibl. 
zu Liſſabon. fe Machado Bihl. Lus. 
T. IH. p. 556. J 
Mourin (A.) ein Tonkuͤnſtier zu Pa⸗ 
ris, hat 1799 daſelbſt bey Pleyel ſtechen 
laſſen: Concerto p. Clarinette princip. 
av. acc. de gr. Orch. Op. 1. 
NMoutonoder ottonus (losn- 
nes) einer der aͤlteſten Kontrapunktiſten, 
war ein Niederlaͤnder von Geburt und ein 
‚Schuͤler des Jos quin, weiterhin aber 
der Lehrmeiſter des Adrian Willaert, 
und brachte den groͤßten Theil ſeines Lebens 
an dem Hofe der Könige Ludwig AU. 
and Franz Lvon Frankreich, zu; d. h⸗ et 
bluͤhte ims J. 18310. Glare an ſagt in 
feinem Dodecach. p. 464. von ihm: 
Ioannes Mouton, Gallus, quem nos vi- 
dimus, raritatem quandam habuit stu- 
dio aciudustria quassitaın, ut ab aliis 
differrot, alioqui facili Auentem filo 
cantunı sdebat. Maxime autem in 
Principis Francisci gratiam,a quo 
‚ honeste' decoratus est, respiciens, 
Piaimosac vulgata quaedam profere» 
bat. Porro gravissimasMissas compo⸗ 
suit,aLeone X. Pontifice Maximo 
' approbatas. Glare an nennt ihn zwar 
bier einen Franzoſen, allein Buicciars 
dini mußte wohl feine Landeleute am bes 
fen fennen,und diefer nenntihn einen Nie⸗ 
derländer. Prinz beritbser uns. noch 
. Üßerdtes in feiner Mus. Histor. C. 11. 
8.4. daß Mouton zuerft die Diminu- 
tiones der Noten und den Gebrauch der 


Motetten den Vorzug. Ueberhaupt aber 


. findet man noch von folgenden feiner ge⸗ 


druckten Werte Nachrichten: ı) Motet- 
ta : Nonnobis Domine, jehr m 


gearbeitet. Er fchrieb fie 1509, ben derer 


burt der Prinzeſſin des Königs Ludwig 
XIL 2) Motetta auf denTod der Königin 
. AunavonÖretagne,isıg. 3)Motetta: 

usm pulehraesAmica mes. à 5 Tenori 
etB. Diefehat Bu en ey, als die beſte von 
Montond Arbeit, Vol IL p. 535 


nebſt noch einem Mixolydii exeinplun 
ex Glareano, eingerüdt. 4) Miserere, 
bat Glare an eingerüdt. 5) Hymnus, 


Salvo Mater,a 4 voc. In Darti.f, Hams . 


tins Geſchichte, Vol. TI. p. 482 — 484: 
6). Verfchiedene Werte deſſeiben find- in 
GalblingersConcentus4 — 8 voc.! 
Augsburg, 1545. 4.) eingeruͤckt. Er ſelbſt 
hat noch bey feinem Leben herausgegeben: 
7) Motettia 3 voci.,. GesneriPartits 
univ. Lib. VIL.p. 85. Man versechfele 
ihn übrigens nicht mie dern im a.’ Lex. ange⸗ 


führten Mo uton,weicher um 200 Sahre | 


fpäter lebte. Auch in Hrn. D. Forktels 
Geſchichte, B. II. G. 658. und 660. finder 
manein Paar feiner Stuͤcke. Desgleichen 
unter den Handſchriften der Churf. Biblio⸗ 
ju Münden: 8) Missae 4 voc. f. 
Cod, 7. nebft Anderer Arbeiten. 3) Mis« 
sae. ſ. Cod.57. nebſt Anderer Arbeiten. 
',Movius(Caspar) Leont. Marchi- 
cus, Sub /NRektor ander Schule zu Otral⸗ 


ſund, gegen bie Mitte des 17. Jahrhunderts, 


war auch Komponiſt, und gab heraus :. 
ı) Triumphus musicusspifitualis, oder 


Geiſtliche Iriumphskieder von 6 und 8 


Stimmen. Roſtock 1640.4. Walther: 


Ferner nach Schachts Bibl. 2) Ciths- 
ra Davidica. 3) Hymnodia sacr® 
Schacht zähle ihn unser bie vortrefflichs 


. Ken Kontrapunktiſten feiner Zeit. : 


leMoyne. f. Lemome. _ 
"Mozart (Leopold) — ber. Vater, 
war der Sohn eines Buchbinders zu Xugss 


burg, ſtudirte zu Salzburg, am daſeibſt 
743 in die Fuͤrſtl. Kapelle, und erhielt - 


1762 bafehöft die Stelle des jweyten Ras 


Jahre er feinen Sohn zu Wien 
zumlegten Male befuchte. Dies ifi die letz⸗ 
te Nachricht, die man von ihm findet. Von - 
feinen Werfen wären noch zu bemerken: 
1) Der Bielinfchule ate und: vermehrte 
Auflage. Augsburg, 1770, Detfelben 3te 
Auflage, Ebend. 1793. 2) Baſtien und 


Baſtienne. Operette, 3) La Cantatrice 


ed il Poeta. Intermeszo a 2 Persone. 
4) Violinſchule, oder Anweiſung die Violin 
zu fpielen. Freue, umgearbeitete Ausgabrs 


(Mit der Lehre vom guten. Vortrage.) Leipz 


senfahrt,- 


\ 


dig, bey Kühnel.. 5) Muſikaliſche Schlit⸗ 
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538. feinen Geſchichte/ ganz in Particur 


| pellmeifters. Noch lebte er im. 1785,in 
Laufer aufgebracht habe, Unser feinen noch. welcher 
vorhandenen Werken giebt Burney den - 
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beſitze fein Bildniß, in der Groͤße eines 6- 


Pennigftücds.gemalt; weiches die hin und. 


wieder gemachte Bemerkung bejtätigt, daB 
er in feiner Jugend ein ſchoͤner Mann ges 


weſen ſey. a 
. 2 Mogars (Johann Ehrpfoftomus 


Wolfgang Gottlieb) — Dieler außerors 
dentliche Khuftler hat eine jo allgemeine 

-. Theilnagme an fich und feinen Werken ers 
regt, daß nach feinem frühen Tode einmal 
eine Ausnahme von der gewöhnlichen 
Steichgältigkeit gegen das Leben und die 


Schickſale der Männer, denen wir unſere 


Otunden verdanfen, gemacht 


wurde, indem fich mehrere Federn beeifers 


ten, uns theils mit feiner ganzen Biogra⸗ 


phie, vheils auch nur miteingelnen Anekdo⸗ 


ten und Bruchſtuͤcken aus feinem Leben bes 
kannt zu machen. Ich kann alfo dem feier, 
folgende. bioaraphiſche Nachrichten von 
. Mozart und feinen Werfen anzeigen : 
3) Defien Lebenenachrichten, in der muf. 
Korrefpondenz von 1792. Speyer, No. 1. 
3) Mozarts Leben, vom Hın. Sons 
le ithn er jun. indeflen Wiener Theaters 
Almanach für 1794- von S. 94 — 118. 
3) In Scchlichtegrolls Nakrolog für 
1791. Band L, einer der wohlgerathenſten 
Yuffäge; 4) Mozarts Lchen. Graͤtz, b. 
Hubeck, 1794. 32 Seiten in 8. mit deſſen 
Bildniſſe, ein zeln gedruckt; 5) Mozarts 
Biographie in muſikeliſcher Hinſicht, von 
N+tbr. Prag, 1797. 8. 6) Leben des 
Imeiſters W. G. Mozart, nad 
Originalquellen beſchrieben von Franz 
Diemerfch ct, Profeſſor zuPrag, 1798. 
78 ©. in 4. Es iſt das Beſte und Ausfuͤhr⸗ 
lichfte, * wir uͤber dieſen Gegenſtand auf⸗ 
‚guweifen haben, und was im folgenden nicht 
nur mir zum Leitfaden gebient hat, fondern 
auch dem mir- bis jegt noch unbekannten 
Verfaſſer von 7) Mo zar ts Geiſt. Seh 
ne kurze Biographie und aͤſthetiſche Dar⸗ 
ſtellung feiner Werke. Ein Bildungshuch 
für junge Tonkuͤnſtler Mit Mozarts 
| Erfurt, 1803. 452 Seltenin 8. 
Auch in Sen. Prof. Siebigfes Mus 
' Tonkuͤnſtler (Breslau, 
1801) kommt Mozart o gedraͤngte Bios 
graphie nebſt ſeinem Bildniſſe vor. Eudlich 
ſindet man noch 9) Bruchſtuͤcke und Anek⸗ 


* 


teufaßet;arcangics fͤr d. Pf. Ebend. Ich 


in Begleitung ſeines 
ſe nach Wien, wo er nicht nur dieMuf — 


= 
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boten aut Mozarts Leben vom Hrn. 


Hofr. Roch litz, im J. Jahrg. der Leipz. 
muſ. Zeit. Man wird alſo nicht erwarten, 
daß ich hier ſeine Biographie ausfuͤhrlich 
and. zum zehnten Male wiederhole; viel⸗ 
mehr werde ich den Raum fuͤr das Verzeich⸗ 
niß ſeiner Werke und fuͤr ein Paar Worte 


uͤber ihn und ſeine Wirkung auf die Kunſt 


aufſparen. 
"Mozart alſo, Ritter vom goldnen 
Sporn, Kaiſerl. Kammerkomponiſt, Mit⸗ 


glied der philarmoniſchen Geſellſchaften zu 


Bologna und Verona, und in den letzten 
Tagen feines Lebens noch Kapellmeiiter an 
der St. Stephanskirche zu Wien, war-am 
27. Jan. 1756 zu Salgburg geboren. Im 
zarteſten Alter von 3 Jahren verrieth er 
ſchon fein außerordentliches Talent und jeis 
ne Liebe zur Muſik, indem er ſich an das 
Klavier feiner Schwerter drängte, um Ter⸗ 
en mit feinen kleinen Fingern aufzuſuchen. 
m vierten Jahre hörte ihn ſchon des Herr 
von Murr auf der Beige fpielen. Sm 
fechiten Jahre feßte er fchon Etwas, das er 
ein Klavierkonzert nanıtte, Woraus bereits 
Gedanken bemerkbar waren, welche weit 
über feine Jahre gingen. Im fiebenten 
Sabre machte er in Sefellfchaft feines Das 
ters die erſten Birtuofen: Reifen, zuerſt nach 
Muͤnchen, wo er ſich vor dem Churfuͤrſten 
hoͤren ließ, und von da nach Wien, wo er 
vor der Kaiſerl Familie ſpielte. Schon hier 


zeigte er jene Denkungsart, in der er ſich bis 


an ſeinen Tod gleich blieb, nach welcher ihm 


alle Hoheit, Rang und Wirde gleichguͤitig 


waren, menn ſich nicht Kunſtkenntniſſe das 
zu geſellt hatten. Denn ehe er nach zu ſpie⸗ 
len Anfing, fragte er: „Iſt Herr Wagen⸗ 
ſe il nicht Hier 7 der verſteht es.“ Und als 
biefer kam, fagte.der Kleine: „Ich fpiele 
ein Konzert von Ihnen, fie muͤſſen mir ums 


wenden.” Troß feines kindiſchen Alters, 


ſaß er ſchon damals bis in die ſpaͤte Nacht 
am Klaviere, ſo daß er noch im naͤmlichen 
Jahre zu Paris und London jedes Stuͤck 
vom Blatte fpielen konnte, das ihm von 
Bacheund ſelbſt von Haͤndels Arbeit 
vorgeleat wurde. Nach ſeiner Zuruͤckkunft 
aus Frankreich, England und Holland uns 
ternahm er in feinem N sera 1768 
aters ein zweyte Rei⸗ 
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Einweihung ber Kirche des Waifenhanfes 
ſchrieb, fondern bey der Aufführung auch‘ 


ſelbſt dirigirte. Ueberdies erhielt ee vom 
Kaiſer Joey h den Auftrag, die Opera 
buffa :La ſfinta gzemplice, in Muſit zu fes 
gen, welche Arbrit auh Haffe's und 
Metaſt aſio's Beyfall erhielt, aber nie 
aufgefuͤhrt worden iſt. Fuͤr dieſe ausgezeich⸗ 
neten Proben ſeiner Talente erwartete ihn 


in Salzburg die Konzertmeiſter⸗Sielle, 


welche ihm, als 1 3jaͤhrigem Knaben, der 


Erzbiſchof nach ſeinerZuruͤckkur st ertheilte. 


Er ſtudirte nun insbeſondere die Bachiſchen 


Klavierwerke mit dem ihm eigenen Fleiße, 


_ 


wodurch er fich jene außerordentliche Fer⸗ 


tigkeit und Gefchwindigfeit der linken Hand 
erwarb, welche man weiterhin zu Neapel 
der magifchen Kraft feines Ringes fo lange 
zuſchrieb, bis er denſelben abzog und ohne 


“ihn die naͤmliche Bewunderung etregte. 


Noch hatte er aber Italien nicht geſehen, 
ober vielmehr Italien Hatte ihn noch nicht 
zu bewundern @elegenheis gehabt, wo alle 


Ehrenbezeigungen jeiner warteten, welche 


man dajelbft nur im Stande war einem 
Künftterzuertheilen. Er machte ſich alio 
nebft feinem Water im December 1769 
über Inſpruk dahin aufden Weg, und kam 
imJ. 1771 als Ritter vom goldnen Sporn, 
als Mitglied der Philarmoniſchen Geſell⸗ 
ſchaften zu Bologna und Verona, und als 
Compositore einer Oper für das große 
Mdilandiſche Theater wieder zurück, und 
brachte noch den Auftrag zu einer neuen für 
dies Theater zum Karneval von 1773 mit. 
Zu Hanfe fand er noch den Auftrag des Gra⸗ 
ſen von Firmrian aus Mailand im Na⸗ 


men der Kaiſerin Maria Thereſia, 
eine große theatraliſche Berenate zur Ver⸗ 


mählung des Erzherzogs Ferdinand zu 
feßen. Und da zudem nämlichen Seite der 


“ würdige Haffe die Oper ſchrieb; fo gab 


dies zu ber merkwürdigen Erfcheinung Ans 
laß, daß Damals zu Mailand mit der Oper 
des älteften und der Serenate des jüngften 
Komponiſten -während der Feyerlichkeit 
abaewechfelt wurde. . 

"Die Yahre 1773,74 md 75 brachte er 
wechfelsweiße ze Muͤnchen, Bien undSalzs 
burg, in’ ununterbrochener Arbeit zu. Sein 
il Ko pastore weichen ex 1775 am letztern 
Orte ſchrieb/ If ſchon den haben ‚Genius 


tom. 
München, wo er 1781 feinen Idomeneo' . ._ 


0 
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ahnen, der in feinen letzten Werken duͤrch⸗ 
aus herrſcht. Und hiermit war ſein Ruhm 
ſchon in feinem zoften Jahre gegründet, 
Er machte nun zwar in Sefelichaft feiner. 
Mutter eine zweyte Reiſe nach Paris, Da 
er aber diesmal einen ſchon gebildeten Ge⸗ 
ſchmack mit dahin brachte; ſo wollte ihn 
die daſige Muſik gar nicht gefallen. Ueber⸗ 
dies verleideten ihm die dort entſtandenen 
Kabalen und der Tod ſeiner Mutter ſeinen 
Aufenthalt fo ſehr, daß er ſchon im folgene⸗ 
den ı Ale Jahre zuruͤck nah Salzburg: 

acheiner abermaligen Reife nach: 


ſchrieb, begab er fich endlich in feinem 2 sften 
Jahre nad Wien. Bis hieher fcheint er 
fich noch Feiner beſondern Manier ergeben; 
und noch feinen ber großen Kompaniften 
zum Mufter feiner Nacheiferung ausge⸗ 
wählt zu haben. Aber von diefer Zeit an 
nahm er Haydn zu feinem Vorbilde, 


nannte ihn einen Lehrer, und debieirteihn _ 


6 Biolinquartetten, die zu dem Hoͤchſten 
und Herrlichſten diefer Gattung gehören. 
Weiterhin ſtudirte er Handels Ehdre. 
Die Gelegenheit zur innigen Bekauntſchaft 
mit den Werken dieſes Meifters gab der - 
derewigte Baron van Swiet en, zu deſ⸗ 
fen Privatkonzerten er Haͤndels Acis 
und Galathea, den Meſſias, die 
Caͤcilia und das Alexandersfeſt 
in den Jahren 1788, 89 und 90 inſtru⸗ 
mentiren und für den Geſchmack unferes _ 
Zeitalters einrichten mußte. Eine Probe 
von diefen feinen Bemühungen befigen wir 
in denzu Leipzig ſchon gedruckten Partitu⸗ 
ren des Meſſias und des Alerans 
ders feſtes. Seine kurzen Reifen nach 
Prag, Leipzig und Berlin ausgenommen, 
blieb ev num aus befonderer Liche zum Kais 
ſer Joſe p h Wien bis an feinen Tod. ges. 
treu. Aber ungeachtet feiner glänzenden, 
allgemein befannten Talente war fein 
Schickſal dennoch in dieſer Kaiferftade 
nichts weniger als beneidenswerth. Denn, - 
um mit feiner Familie auszukommen, ſah 
er ti genothigt, Unterricht zu geben und für 
Geld zutomponixen, und da ihm, bey ſeiner 
wenigen Aufmerkſamkeit auf feine Mann⸗ 
fteipte, dieſelben oͤſters entwendet und ohne 
fein Wiffen geftachen wurden, fo dag fle ihm. 
wenig oder nichts einbrachten ; fo mußte er 
Pe um 


J 
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um fomehrfchreiden. Dem Anfchein nach 
‚wurde - zwar 1788 feine Lage verbeſ⸗ 

fert, als-ihm Kaiſet Joſeph zu feinem 
Hofkomponiſten ernannte; da ihm aber. 
dieſe Stelle nicht mehr als goo A. einbrach⸗ 
te, (gerade die Miethe in Wien, wie einer 
ſeiner Biographen bemerkt,) ſo war auch 
dieſe Verbeſſerung nur ſcheinbar. Endlich 


erhielt er 1790 das Anſtellungsdekret zum 


Kapellmeiſter in der Stephanskirche mit 
allen Emolumenten, und zugleich, außer ſei⸗ 


- nen fuͤr das Wiener und Prager Theater 


beſtellten Arbeiten, noch aus Ungarn und 
- Amfterdam anfehnliche Akkorde auf perios 


. , Bifche Bieferungen gewilfer Kompofltionen, 


and hiermit eine frohe Ausſicht in eine von 
Nahrungeſorgen gänzlich: freye Zukunft. 
Allein diefe gluͤcklichen Ausfichten kamen zu 
fpät; denn ſchon ſing er an, die Abnahme 
feiner Kräfte zu fühlen. Und dies ging 
wohlganz natürlich zu, ohne baß man, ſo 
wie ee ſelbſt, den Grund dieſer Schwäche in 
‚ erhaltenem. Gifte ſuchen dürfte. Man 
konnte ihn Inder That mit den frühzeitig 
gereiften Fruͤchten vergleichen, deren Eris 
ſtenz gewoͤhnlich won kurzer Dauer ift. In 
dem zarten-Alter, wo die Natur noch am 
" Sammeln und Hervorbringen der Lebens⸗ 
kraͤfte arbeitet, hinderte er ihre Wertichtuns 
gen nichenur durch feine ſitzende Lebensart, 


fondern Eonfumirte auch ſchon anhaltend 


einen Theil feiner Lebensgeifter durch fein 
ununterbrochenes Komponiren. Auch bes 
ſchlennigte noch dieſe Begierde zu ſchreiben 
feinen Tod, wozu feine Celebritaͤt nur zu 
viel Veranlaſſung gab. Denn wie war es 
. einem von Natur ſchwaͤchlichen und durch 
Krankheit zerruͤtteten Köxpes möglich, eine 
ſolche Anftrengung zu überfteben, bie Dazu 
gehörte,innerhaib 4Monaten, 1) die Kants 
rate: Die ihr des unermeßlichenrc. 2) die 
. Sauberflöte, 3) La Clemeoza di Tito, 
* 4) ein Klarinett⸗Konzert für Hrn. Stads 
fer, 5) eine ZreymaurersKantate, und 
endlich 6) fein merfwärdiges Requiem 


gu fompeniren ? und nicht etwa mit ſo leich⸗ 


ten Partituren, wie Dergolefe und 
Hafſe, ſondern in ſe iner Manier, d. 5. 
mit der reichen, vollen Behandlung ber 
: Stimmen, worüber ihm Raifer Sofeph 


einſt Vorwuͤrfe machen zu bürfen glaubte, 


bie aber der erhabene Känftler mit der ges 
bahrenden dreymaͤthigkeit abwies. 


Ya 


liche Mühe geben, den Beſteller 
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Und nman nur noch ein Paar Worte von 
bem fonderbaren Worgange, der zum Das 
feyn dieſes Requien die Gelegenheit gab, 
undbder mehrmals, zwar in manchen Ne⸗ 
bendingen etwas verfchieden, in ber Haupt⸗ 
ſache Übrigens gleichlautend, erzählt wird. 


Mogzart erhielt nämlich, kurz vor Kaffee 
Leopolds Krönung, durch einen unbe⸗ 


kannten Boten einen Brief ohne Unter⸗ 
ſchrift, worin ihm die Kompoſition einer 
Seelenmeſſe aufgetragen wurde, mit den 
Fragen, um welchen Preis und binnen wel: 
cher Zeit er fie zu liefern gedächte ? AR os 
zart antwortete, er wölle zwar das Re- 
quiem für 100 Dufaten verfertigen, koͤnne 
aber feine gewiffe Zeit beftimmen ; er wün: 
jche alfo gu erfahren, wo er die Partitur 
ragen fole? Sogleich erfhien der 
ote wieder, zahlte. ihm bie gefoderten 
100 Dußaten nicht nur, fondern verfprach 
auch bey dem Empfange des Werks noch 
eine beträchtliche Zugabe. Uebrigens follte 
er feinem Genie beym Schreisen vollkom⸗ 
mene Freyheit laſſen, ſich aber keine vergeb⸗ 
zu erfahs 
ren. Indeſſen erhiele er den ehrenvollen 
Auftrag, für die PragerKrönung La Cle- 
menza di Tito gu fihreiben. Er machte 
ſich auch fogleich zur Reiſe dahin fertig, und 
eben wollte er in den Wagen fleigen, al6 der 
Unbefannte erfchien und fragte: Wie wird 
es nun mit dem Requiem? Mo zar t ent⸗ 
ſchuldtate ſich, Daß er den Unbekannten von 
feiner nothwendigen Reife nicht babe bes 
nachrichtigen Bönnen, daß es uͤbrigens nach 
feiner Zuruͤckkunft feine erfte Arbeit fepn 
ſollte, wenn derlinbefannte fo lange warten 
wolle. Hiermit ſchled der Bote zufrieden, 
indeß Mozart mit feiner Gartin nach 
Prag eilte. In Drag kraͤnkelte und medi⸗ 
zinirte er unaufhoͤrlich, und ſobald er wieder 


in Wien war, arbeitete er mit einem Ins 


tereffe undeiner Anſtrengung an dem Res 
quiem, welche feine Sattin für feine wenis 
gen Kräfte beforgs machte. Um ihn zu zer⸗ 
fireuen, fuhr fie eines Tages mit ihm in den 
Prater ; anftatt aber fich aufzuheitern, fing 
eranvom Tode zu fpr&chen, behauptete mie 
Thraͤnen in den Augen, er ſetze das Re⸗ 
quiem für fich felbft, und man muͤſſe ihm 
Gift gegeben haben. Nach ihrer Zuhaufes 
Sankt nahen fe hhn alfe die Parsitur des 

— Requiem 
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Nequiem aus ben Haͤnden, um ſeiner Trau⸗ 
rigkeit dadurch nicht noch mehr Mahrung 
gu deben, und ſchickte ach einem Arzte. 
Diefe Maaßregeln dienten fo weit zu feiner 
Beflerung, daß er im Stande war, die hes 


Sannte Freymaurer⸗Kantate zu fchreiben, : 


beren gute Aufnahme ihn auch fo merklich 


wieder aufmunterte, daß er wiederholt in 


feine Sattin drang, ihm das Requiem wies 
derzugeben. Sie fand kein Gedenken; ihm 
biefe feine Lieblings⸗Unterhaltung wieder 
zu bemwilligen ; die Freude war aber nur von 
kurzer Dauer, indem er inwenigen Tagen 
wieder in jeine vorige Melancholie fiel, ims 
mer ſchwaͤcher und endlich bettlaͤgerig wur⸗ 
de. Noch am 5. Der: 1791, alsan jeinem 
©Sterbetage, ließ er fih die Partitur bes 
Requiem auf fein Bett bringen, ſah noch 
einmaldas Ganze mit naffen Augen aufs 
merkſam durch, undrief: Hab' ich es nicht 
vorher geſagt, daß ich dies Requiem fuͤr 
mich ſchriebe? Auf ſolche Weiſe nahm er 
von feiner geliebten Kunſt Abſchied, und 


ſtarb in der Darauffelgenden Macht. Sleich 
nach feinem Tode meldete ſich der Bote wies 


der, und verlangte das Werk, das er auch ſo 
namwollendet, wie es war, erhieit. Man fast, 
Hr. Kapellmeiſter Suͤß ma i er habe nach 
der Zeit die Inſtrumente da, wo ſie noch 
fehlten, hinzugeſetzt, fo wie das Werk nun 
| in unfern Haͤnden if. J 
Zu Wien feyerte man nun zwar fein Ans 
denfen mit. "Würde; ungleich mehe aber 
zeichnete man ſich hierin zu 
am 14. Der. des nämlichen Jahres in der 
.. @t. Niklaskirche vom Orcheſter des daſigen 
- Nationalthearers gu feinen feierlichen Exe⸗ 
quien das Nequiem won Reoferti unter 
der Direktion des Hru. Joh Gtrohbach 
‚von 130 Tonkuͤnſtlern aufgeführt wurde, 
wobey in der Mitte der Kirche ein herrlich 
beleuchtetes Trauergeruͤſte fand, um weis‘ 
ches 3 Chöre: mit Pauken und Tromperen 
dumpf ertönten. Das Zeichen zum Anfans 


ge biefer rährenden Feierlichkeit gaben alle- 


Glocken an ber Pfarrkirche, welche eine 
volle halbe Stunde vorher geldutet wurden. 


Auch einzelne Liebhaber haben ſich hin und 
wieder in Deutſchland beſtrebt, fein Anden⸗ 
ken zu ehren, indem fie jährlich an —— 


Todestage ſeine Kompoſitionen auf eine ſeine Werkr. Bern legteichdemkefer ein aus⸗ 
fenyerliche ——— Diese m. — Bar ı 
Er. d. Sonfünfer. 2. 26. 5 1 x. mon! 


- 


‘ 


ag aus, wo 


— 
1.Biryin en Erlander Romper, 
2 


Münden: von der Baronin vo, 


Heeding, 3) zu Graͤtz, vom Kaufmann 
Deyerkauf Auch Hr. Weſſely, jür 
et Kapellmeiſter zu Rheinsberg, führte 
kurz nach WM ogärıs Tode erft zu Berlin, 
umd Darauf zu Hamburg eine bejonsers von 
ihm gefchte Trauerkantate auf Mozanrts 
Tod auf. Euar aͤhnliche Trauerkantate 
führte Sr: Canug bich zu Mannheim 
auf, welche nach ber Zeit auch im Klavier⸗ 
auszuge geflucgen worden iſt. Ein. Dewäd 
mal von einer andern Art hat Ihm eine uns 
ſerer erhabenen Verehrerinnen der Künfte; 
die verwittwete Herzogin Amalid von 
Mckmar, in ‚den Bartenanlagen zu Ties! 
furt vey 
man die Zeichnung beym 24. Stuͤcke des 


errichten laffen, wovon 


DI. Jahrgangs der Leipz. muf. Zeit. in aus ° 


pfer abgebilber finder. ‚Und konnte der edle 
Baron van, Suwieten fein Andenken 
beſſer ehren, als daßer fich deſſen bedärftis 
ger Familie annahm, mit dem Verſprechen, 


Vaterſtelle bey den hinterlaſſenen Waiſen 
zu vertreten? Wer erinnert ſich nicht auch 
der ausgezeichneten Achtung, mit welcher 
man Mo zar t's Wittwe noch 1796, wäh« 
rend ihrer Reiſe durch Deutſchland, zu 
Prag, Dresden und Leipzig, ja allenthal⸗ 
ben, befondersaber in Berlin aufnahın, wo 
König Friedrich Wilhelm IL, ber 
noch ein Jahr vor Mozar ts Tode. ihm 
fuͤr einige überfandte Quartetten eine gold⸗ 
ne Doſe mit roo Sriedrichsd’sr- überfande 
batte, zur Aufführung der Clemenza dä 
Tito, mit Huͤlfe der Koͤnigl. Kapelle, dag 
große Opernhaus durch ein — 
ben zuficherte, in welchem es hieß: „Se 
Königl. Majeſtaͤt machen ſich ein wahres 
Vergnuͤgen, durch Gewährung bes Wun⸗ 
ſches der Wittwe Mozart zu beweiſen, 
wie ſehr Oie das Talent ihres verſtorbenen 
Mannes geſchaͤtzt und die unguͤnſtigen Um⸗ 
ſtaͤnde bedauert haben, welche ihn die Fruͤch⸗ 
te ſeiner [hören Werke einzuärnten vers 


Sinberten.“ Auch war bey ber Aufführung . 
das Opernhaus gedrängt voll und Die ganze’ 


Koͤnigl. Familie zugegen... - 
Ich komme nun andie herrlichſten Deuts 
male, die er ſich ſelbſt geſtiftet Has, nämlich .. 


— 





L \ 
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‚ onvor, umfonehe, de a forthes —* 
die Guͤte des Hrn. Andre in Offenbady, 
welcher der Wittwe den dauzen Vorrath von 
Mozarts hinterlaſenen Manuſkripeen 
abgelauft hat, in meinen Haͤnden iſt; wenn 
ich nicht fürchten nräßte, ‘den. Raum obs 
allen Nutzen mit Anführungen bioßer Tis 
gel, ohne die zur Unterfepeiduug dazu gehäu 
rigen Themata in Roten, auzufüllen. Has 
ſich aber doch einigermaßen einen Begriff 
machen zu koͤnnen, wieviel Dinzar de vom 
Ser ſchrieb und ſchreiben mußse, ehe er und 
in feinen leiten Eebenehren feine Meifters 
ſtuͤcke fchenfen Bonnie ſo mag der Inhalt 
biefes Werzeichniffes hier nach furumarifih 
folgen, dem ich noch einige-nöthtge 
beyfugen werde, Died Verzeichniß .ift.abet 
in zwey beſondere Heftewertheilt, desen enı 
* re Beitedie Titel der Werte mit dem Da⸗ 
Sum ihrer Entſtehung, umb die gegenäberftes 
— die dazu gehörigen Themata in No⸗ 
lt. Der erfteenthält die von a 

umd fr r 5i6 1784 geſchriebenen Werke 
an der Zahl 260, auch Opern amd, anderk 
große Werke; jedes nur füreint Numer 
gerechnet. Den zweyt > He ft hat 
uns ſpaͤterhin Hr. Andere, volllommen 
nach obiger Beſchreibung eingerichtet, und 
in gr. 4. ſehe nett geſtochen,/ nuter dem Tis 
gel geſchenkt: Thewatiſches Verzeichniß 
mtlicher Kempoſitionen von W. A. 


o zart, fo wie er ſolches vom 9. Febr. 


bis zum 15. Row. 179: eigenhäns 
ergeſchrieben hat. Nachdem Origi⸗ 
— ———— herauggegeben, von U. 
Andere. Offenbach, 2805. Auch vor‘ 
ſoricht er inder Vorerinnerung, den erften 


he 


Heft auf gleiche Weiſe bekannt zu machen ;: 


ſo, daß wir dadurch in Stand gefegt werden, 
deſſen fAmmtl. 450Werke, wie fie nach ihrer 
Zeiefolge — find, zu überfehen. 
Diefe beſtehen aber in ATI Oratorien, 
Barunter Davidde penitente vom Jahr 
1783 merfwärbdig. Die übrigen gehören 
noch zu feinen Jugendarbeiten. XXXVI 
Meſſen, itaneyen, Offertsrien, ‘Pfahnen, 
. Motetten u. 
Burg In den fiebenziger Jahren geſch 


Darunser befinden fid ein Stabar Mater 
a 3 Soprani von lauter Kanone, auch die: 
' gefüher, fein Kienisrauszugegebraudkt, 1) 


Antiphona à4 voci, 1770 jit Bologna 
als Ererritiumm zur Aufnahme in die daſige 
philarmoniſche Geſellſchaft in Zeit vom’ eis 


"wer halben Stunde geffeiehen. Desgieiy 


bergl., Beößtentheils zu Sal⸗ 
rieben. Maͤller, — —————— 
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den jein lehtes beruͤhmtes Rogniem, bey 
Breitkopf und Haͤrtel in — — 
und bey Andre ins Klavierauszuge geſto⸗ 
en. XX Opern, ernſthafte und komiſche, 
auf. deutſche, italianiſche auch lateinifche 
Worte. Diefefind: 1) Apollo und Hye⸗⸗ 
einth. Ein Inseinifches Drama, 2767 aufs 

geführt. Mſt. inn 11. Jahre geſchrieben. 
2) Bastien o Bastienne. Operette 1768, 
Wit, 3) La finta semplios. Op. buffe, 


2768 zuWien aufxaifer Joſe phs Befchf 


geſchrieben. 4) Eine unsollendete Oper, 
worin. die Damen der Perfonen finds 
Bettina, Don Asdrubale, Duke - 


Yırsizen derio und Beceanto. s) Eine uns 


dollendete Oper, wopon Dis beyben erſten 
Alte ganz find, ſoll in der Manier ſeiner 
„Entführung gleichen. 6) Mitridate, 
Op.ser. 1770 zu Mailand, wo fie mehe 
eye uacheinguber gegeben wur⸗ 
7) Ascanio in Alba, dramatifche Se⸗ 
— 1771 zu Malland mie Haſſens Oper 
wechſelsweiſe aufsefäßet.. 8) l Soguo da 
Scipionse.Serenate 1 773 ux Inſtallation 
des Erziſchofs von. Dalzburg. 9) Lucie 
Silla. Op.son 1772 zu Mailaud, wo ſie 
26mal nach einander aufgefuͤhrt wurde. 
ı0)Ls finta Giardiniora. Op. b. 1774 38 
Münden, In beuticher Ueber unteR 
dem Titel geftoch. : Die Gartnerin austiche, 
im levleraus. Leipg. c) U Ro Pastore. 
Paxozalo 1795 zu Saliburg. In dieſemn 
Werke, das er in ſeinem aoften Sabre 
ſchrieb, fingfich erſt fein boher Senius zu 
zeigen an. Doch iſt nur eine Arie daraus 
zn Braunſchweig geſtochen werden. 12) 
Entreactes und Chöre zum Schauſpieie 
„Thamos von Eyypten,” für g und: _ 
Orcheſter. 13) Idomeneo, As di Creta. 
Op: ser. 3 Atti, 1790 für Munchen, — 
dreymal geſtochen, als: 1) 
per il Cembalo di G. Wenz — 
17973 2) mit deutſcher Ueberſetzung, vom 
Sen. Oberkammerrath von Apeli fürs 
Kiawier, Bonn; bey®imrot;.3) mit italid⸗ 
niſchem und beutichem Text, von e = 


Belmont und Konftange, oder bie 
ruug aus dem Gerall, 1782 zu Wien aufs‘ 


‚von Start REGEN, Mainz, Br 
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2) von A.EM älter, Leipzig, bey Breit, 
kopf; 3) Berlin, bey Rellſtab; 4) alt 
Quintetti für 2 8. 2 Bratſch. und ©. 

ten. Auch hat man fle daſelbſt als Vio⸗ 
linquartetten. 15) Der Schauſpieldirek⸗ 
‘tor, 1786 für den Kaiſer JZofeph gefchries 
ben. Iſt gedruckt: Fuͤrs Klavier von Giegfr. 
Schmiedt. Leipzig, 1792. Zu Weimat 
Harman dieſe und Eimarofa’6 Kompo⸗ 
fition dieſer Oper zuſammengenommen, zu 
der umgearbeiteten Operette : Theatralifche. 
Abentheuer, 1797, welche vielen Beyfall 
gefunden hat. 16) LeNozse di Figaro, 
Op:buffa in 4 Atti, 1786 für Wien ges 
ſchrieben. Iftgeftochen : 1) fürs Klav. mir 
ital. Tept und Knigge’ 6 Deutfcher Webers 
fegung, von Neefe arrang. Bonn, bey 
Simrot, 1796 ; 3) fuͤrs Klav. von Siegfr. 
Schmuedt, Leipzig; 3) als Quintettia 
V. 2A. eB. 4) als Violinquartetten. 
17) NDissoluto punito, ossia il Don‘ 
Giovanni.Op. b. 1787 für Prag gefehrier 
ben, wird ale fein Meiſterſtuͤck geachtet; ift 
ſehr offlgeftochen, als: in Partitur mit ital. 
and deutfh. von Rochlitz uͤberſetztem 
Text, nebſt ſammtlichen vom Komponiften 
fpäter eingelegten Arien, Leipzig, 1802. 
2) fürs Klav. ital. und deutſch. Ebend. 
1794. 3) fürs Klav. v. Zulehner. 
Mainz, 1793. 4)fürs Klav. Wien. 5) 
fürs Klav.mit Schröders Ueberſ. von 
Meefe. Bonn. - 6) fürs Klav. Berlin, b 
Rellſtab. . 7) als Biofinguartetten. Bonn. 
sg) nen bearbeitete, ganz vollftändiger 
Llavierauszug von A.E.Mäller. Ital. 
und deutſch. Leipzig, b. Kübel, 18) Cosi 
fan tutto, ossia la Scuola degli Amanti. 
Drama giocoso in 2 Atti, 1790, für 
Bien anf Jofephs Befehl gefchrieben- 
Auch dies Werk gehört zu feinen Meifterr 
ſtuͤcken, und iſt geſtochen: 1) fürs Klav. 
von Siegfr. Schmiiedt. Leipz 1795. 2) 


als Violinquartetten. 3) als Quartetten 


für Fl. V. Br. und®. Beyde zu Bonn. 


19) Die Zauberflöte, 1791 für Schikane⸗ 


ders Theater zu Wien. gefchriehen und das 
ſelbſt Sinnen‘ Jahresfrift: roomal aufges 


führt; ift ins Italianiſche uͤberſetzt 1794 7a 
Dresden, und ins Sranzöfiiche Überfegt. 
dee — — 

anpt mehr als zwanzigmal geftos ' 
gen und gedruckt, aldr ı)fürs. lan. - 


1301 zu Paris aufgefüß 


I) 


wf. — find. XVOper Omvertuů⸗ 
3 — a; 


Mos_ 486 


Wien. 2)desgl. Drannheim, Syvongu | 
Ichner, Mainz. 4)Leippiä; 1794. 5) 
von Eunike, Bonn, 1793. 6)son Yoh. 
Benyel,Prag,1793. 7) Offenbach. 8) 
mit ital. Text. Leipzig, 1794. 9) Berlin; 6. 
Rellſtab. 10) für Klavier und Viotine, 
ohne Text. Offenbach, zı)ald Gerteiten 
für blaf. Inſtt. Paris. 12) als Vidlin⸗ 
quartetten. Wien, dep Artaria, -13) alt 
dergl. München. 14) als dergl. Berlin, 
6. Hummel. 15) als Quartetten für SL. 
V. Br. und B. Wien. 16) ale dergl. Fid⸗ 
tenquart. Mannheim 17) als dergl. 
Mainz 18) als Trio's für Fi. V. und vð. 
Bonn. 19) als Duetten für 2%, oder FI; ' 
Wien. 20) im vollfländigen'sladieranss 
zug nad) der Originalpatsitur, von A. E. 
Müller, 2 Akte. Leipygig, 6. Kuhnel. 
20) La Clomenza di Tito. Op. ser; 
279. zur Kaiferfrönung für Prag geſchrie⸗ 
ben,wozu aber wegen Kürze der Zeit die ſim⸗ 
pen Reritative yon einer andern Hand ges 
ſetzt find. Dies Werk ift fürs Klavier ges 
druckt: 1) von Siegfr. Schmiede. itaf; 
umd deuffch. Leipzig, 1795. 2) von A. ©. 
Müller. ital. und deutſch. Hamburg. 3) 
ein neuer Auszug von demfelben. Beipzig, -- 
1803. 4) Wien, 6. Artaria. 5) Mainz. 


6) Darınfladt. 7) als Violinquartetten. 


Wien. 1799. Zu Weimar wurde fie im 
freyer deutſcher Ueberſehung 1800 aufges 
führt. IV Kantaten. Bon dieſen hat may 
geſtochen: Die MaurersZreude, Kantate 
für eine Tenerftimme und ein Chor, in Par⸗ 
titur. Wien, 6. Artaria.1791. Dann im‘ 
Klavieraussuge, zugleich mit einem Tert 
zum Neformationsfeft. &:inzig, bey Kahnel. 
IV Chöre für 4 Singkimmen und volle 
Orcheſter, worunter given zu Litanehen ges 
hörige Fugen, und zwey bloß mit der Orgel. 
LX itel. Arien, Duette und Terzerte, mis 
und ohne Recitative, mit vollem Orcheſter, 
für beſondere Sänger und verſchiedene 
Stimmen geſchrieben. X Kanons mit und 
einige Solleggi — 
einige Solfeggi zur Geſange⸗Aehung. 
xVE Riuvierieder. Auch dieſe find 
vielfältig geſtochen und gedrutkt. Die 
volltäidigfte Ausgabe davon IR bie Gen 
Breittopf n. Mörtel. KNXIX Orcheſter⸗ 
Sinfonien, wovon viele zu Bien, Offenbach 


xen, 
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ren weron 7 zaoffenbach fursOrcheſter ges 
ſochen, auch hat man fie furs Klavier und 
andere Inſtrumente arrangirt. XLI Di- 
vertissements für mehrere und wenigere 
Inſtrumente. Auch Harmonie⸗Suiten, 
wovon: verſchiedene geſtochen find: WEL 
Quintettia's V.a A. et B. alle zu Bien, 
Leipzig, Offenbach u. f w. geſtochen. 
XXVIII Quertetti à 2V.A.et B. worun⸗ 
ter ſich eins mit Hoboe und eins mit Floͤte 
befindet. Auch dieſe Quartetten ſind an 
mehrernOrten geſtochen: zu Wien, Leipzig, 
Offenbach u. ſe w. X Violintrio's, wovon 


eins für V. A. a, B. öfters geſtochen iſt. 


IV Balletze und Pantomimen. V Bios 
linfonzerte, wevon eins zu Offenbach geſto⸗ 
dien iſt. VI. Hernkonzerte, wovon 3 zu 
Offenbach. I Fagottkonzert. Ebend. I 


Kiarinetstongert. Leipzig, bey Breitkopf 


und Haͤrtel gefiochen. Er fehrieb es noch 
kurz vor feinem Todefür Hrn. Stadler. 
XXIX Slavierfongerte, deren. viele in 
ten, und in Offenbach 23 geftöchen wor⸗ 
‚ Yen, worunter Op. 82 für 2 Klaviere iſt. 
Mehrere davon find auch zuLeipzig gedruckt, 
V Slavierquartetten, zu Wien, Offenbach 
v. ſ. w.geftochen. 1 Quintetto p. Arıno- 
nica, acc. di FI. Ob. Viola e Vc. Leipzig, 
3799 geftochen. At fuͤr Dem. Kir chge ß⸗ 
aer geſchrieben, beſteht aber nur aus zwey 
Saͤtzen. XXIII Klaviertrie‘s, von denen 


mehrere zu Wien, Offenbach, u. ſ. w. geſto⸗ 
chen worden. Die vole Sammlung aber ent / 
halten die Oe. oompl. welche zu Leipzig ges 


uͤruckt u. gu Braunſchweig geſtochen erſchie⸗ 
nen find. XXXI Klavierſolo's, von denen 
mehrere zu Wien, Leipzig, Paris, Offenbach 
u.f.w. geftochen find. Seine erften und zuerft 


geftochenen Sonaten aber find: 1) Sonats 


pı le Glav.Op. 3. dedieea Mad. Victoi- 


ze. Paris, 1764, geftochen. 2) Sonate. 


p. te Clav._Op. a. dediee a Mad. la 
Comtesse Tessa. Paris, 1764. 3) VI 
Sonates p. le Glav. Op. 3. dedices & 
Mad, la Reine de Gr. Bretagne, London, 
1765. 4) ViSonatesp.le Clav. Op. 4. 
dedides& laPrincesse deNassau-V\WVeil- 


burg. Haag, 1764. IV Sonates p. le p 


Clav. & meins, find zu Wien, Leipzig, 
Braunſchweig u. ſ. w. geſtoch. II Stüde 
für 2 Klaviere: eine Sonate, welche zu 


Prien und zu Offenbach Op. 53, und eine 


Fuge, welche gr Wien und geſto⸗ 


‘ - 


‘ 
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chen iſt. Biele The mare, varlirt füreKtar 


"vier. Siefind zu Wien, Leipzig, Offenbach 


= De — worden. IV 
ondesux p. leiClav. find in mehreren 
Officinen geſtochen. 
*Anmerfung des Verlegers. 
Um dte Leſer in Stand zu fegen, vorfichens 
bes allgemeines Verzeichniß von dem oben 
angeführten zweyten Heft, oder dem 
eigenhändigen Verzeichniß Mogarrs, 
das die meiftens wirklich erfehienenen Werke 
enthaͤlt, richtig zu. unterfcheiden, folge hier 
einelleberficht derfelben nach dem yon IR os 
zart ſelbſt niebergefchriebenen Katalog 
yon den Jahrenı 784 bis 17 1, welche den 
Verehrern Mozarts in mehrerer Ruͤck⸗ 
ſicht intereſſant ſeyn muß. J 


| ., 1784 
Im Februatx. 1) Conc. p. P£. - Es, 
4+ Takt. Im Maͤrz. 3) Conc. p. P&- 
> uf T. 3) Conc. p. Pf.-Ddur, 4/4 
T. 4) Quint, p. Pf. av. Oboe, Clar. etc. 
-Es, 4/4 %. Im April. 5) Conc.p. Pf, 
-G,4/4T. 6)Sonate p.Pf.etV.-B, 
4T. Im Auguf. 7) Variat. p. Pf. 
‚Unfer eg — Rühnels 
(den Ausgabe. Im Geptimber. 6) 
Conc. p. P£.-B, 4/4 3%. Im Oftober. 
9)Son. p. Pf.-C min. im 3. Heſt bey 
Kühnel. Im November. 10) Quat. p. 
eV. A. Ve. -B, 6/8 T. Im December. 
11) Conc. p. PF.F, Ja .. 
1 7 8 5. — es 
Im Januar. 12) Quat. p. 2 V. A. Vc. 
-A, 3/4 Takt. 13) Quat. p. detti.-C, 
3/4 % Im Febr. 14) Conv. p.P£. - 
min.,4/4%. Im Marz. 15) Aria: 
Atefratanti. 16) Conc. p. P£L-C;4Je 
T. ı7)Aria: Fra l’oscure, ı8) Maus. 
rerlied: Die ihr einem neuen Grade. Im 
April. 19) Andante p. V. princ.-A, 
354 T. 20) Kantate: Die Maurerfreude. 
-E, 4/4 T. Im May. 21. 22. 23) 
Drey deutſche Lieder. 24) Fantaisie p. 
Pf.-Cmin. No. ı. bey Kübel. Im 
Juni. 35) Lied: Das Veilchen. Im Juli. 
36) Maureriſche Trauermuſik. 27) Quat. 
‚ Pf.-Gwin, 4/4T. Im November. 
28) Quat. p. l’Opera : Villanella, 29) 
Tersstto p,lem&me Op. Im Dec. 30) 
Son.p. Pf. et V.-Es, 34T 31) Conc. 
| : 2786. 


= A, æ Tatt. 
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Im Februar. 32) Der Schanſpieldirek⸗ 
tor. Oper. Im Maͤrz. 3 3) Cone. p. Pf. 
34) Duetto p. Idome- 
neo: Spiegarti. 35) Scena con Ron- 


do,av. V. oblig. 36) Conc. p. PL-C. 


min. 3/4%. Im April. 37) Le aozze 
. diFigaro. Opera Im Juni. 38) Quat, 
‚Pf. Vı A. Ve.-Es, 4/4 T. 39) Ron» 
eau p. Pf.-F, 4/4 T. In der Bon. 
No. 1. bey Kühne. 40) Conc. p. Cor. 
. Im Juli. 41) Triopi Pf. V. etVe.-G, 
T. Im Xuguft. 42)Son. à 4 mains. 
0.3 bey Kähnel. 43) Trio p. Pf. Clar. 


erA.-Es, 6/8 T. 40 Quat. p. aV. A. 


Ve.-D, 4/47. Das einzeln geſtochene. 

Im September. 45) Variat. p. Pf. No, 

3. bey Kühne. Im November. 46) 

Variat. à 4 chains. Im 8. Heft bey Kuͤh⸗ 

nel. 47) Trio p. Pf. V. Vo.-B, 44T. 

Im December. 48) Conc.»p. Pi.-C,- 
4%. 49) Sinfonie. -D, [4 T. so) 
ena conRondo, c Pf. oblig. 


. D 1 y 8 7. 
Im Februar. 51) VE deutſche Tänze, 
Im März. 52) Rondeau p. Pf. No: ı. 
bey Kuͤhnel. 53) Soena ed Aria: Non ad 
d’onde vieno. 54) Aria: Mentre ti .la- 
- scio. Im April. 55) Quint. p.e V. 
2A, Ve.-C: 44 T. Gm May 56) 
Quint, p. 2 V.2A.Vc.-Gmin., 44T. 
7 58. 59.60) Bier deurfche Lieder. 61) 
on. 
Kühne. Im Juni. 63) Muſ. Spaß für 
28. A. 2 Hoͤrner u. B. 63) Lied: Abends 
empfindung. 64) Lich: An Chloe. Im 
Auguſt. 65) Kleine Nachtmufif f. 2%. 
4.9. 66)$en.p-.Pf.eeV.- A, 6/8.T. 
Am Dftober, 67) Il dissoluto punito, 
'  ossia il Den Giovanni. Opera. {im 
November. 68) Scona: Bella mia fiam- 
ma. 69. 70) Zwey Rieder. Im December. 
Fı) Lied: Die Spinnerin. 
Bez 17 88 u a ; 
. Im Januar. 72) Son. p. Pf,-F, No. 
1.beyKähinel. 73.74) IE Contredanses. 
75) VI deusiche Zange. Im Bebrnar. 
76) Cone. p. Pf.-D, 4/4 Tatt. 
. März. 77) Aris: Alı scia ciel. 78). 
Lied: Ich moͤchte wohl der Kaiſer feyn. 79) 
Adagio p. P£.-Hmin. No. 1.dey Kuͤh⸗ 


ad. Im April, 80) Aria p. l'’Op. Don 


—4 


J 


December. 


&4 mains p. PL-C, No. i. bey 


-ıro) Aria: Alma grande. 


"Moss 480 


Giov. Della sna pace, 8 ) Duetto p. 
detta Op. Per quellatae mänine. 82) 


Scena e Rondo p. detta : Mitradi. Im 


May. 83)Arietta: Un bacio di mano. 
Im Juni. 84) Trio p. P£.V. Vc.-E, 
3/4 T. 85) Sinfonie. -Es, 4/4 T: 86) 
Kleiner Marſch f. Orch. 87) Sonate fa- 
cile p. P£.-C, No. 15. bey Kuͤhnel. 38) 


Adagio inCmin. 2ıV,A.Vo,p. une _ 


Fugne. Im Juli. 89) Sonatino p. Pf. 
etV.-F, 4/4 T. 90) Triop.P£.V.Vc. 
-C,4/4T. 91) Canzonetta: Piu non 


si trovano.. 92) Sinfonie. -Gmm., 


4/4. Im Auguſt. 93) Sinfonie. -C, 


+T. 94) Lied: Beym Auszug in Bas 


cd. Im September. 95)V Il Canon» 
ni. 95) II Cenoni. 97) Trio p. V. A. 
Vc. - Exæ. T.. Im Oktober. 98) 
Trid p. P£ V.Ve.-6, 4/4 % 99) I 


Contredanses. * Im November Hits - 


dels Acis und Galathea bearbeitet. Ja 

soo) VI deutſche Tänze. 

101) All Menuetten. — 
178%. Ä 

Am Januar. 102) Arte : Ohne Iwang. 

Sim Februar. 103) Sort, p. P£.-B, 3/4 


Takt. 104) VI deuiſche Taͤnze. *YmMärg 


Händeis Meſſias bearbeitet. Im Apriß 


105) Variat. p. Pf.sur Nonuet de Du- 
port. No. ı1. bey Kühne. Im May. 
206) Kleine Gigue f. Riavier, . Im Juni. 
107) Quat, p. 2 V. A. V-D, 4/4 T. 


Im Juli. 108) Son. p. P£.-D, 6/8 %, _ 
No. 13. hey Kühnel. 209) Rondo p. 


Im Auguſt. 
In Sep 
er. 111) Arie: Schon lacht d. hofde 
Frühling. 212) Quint. p.Clarinette, z 
V. A, Ve.-A, 4 T Im Dftober. 
113) Aria: Chi 9a chisa,. zı4) Aria: 
Vado,ma dove?. Im December. 115) 
Aria: Rivolgete äme. 116) 22 Me⸗ 
inuetten. 117)12 deutſche Tänze. 


Op. Figaro: Al desio. 


— 179868. —. 
Im Januqr. 228) Cosi fan tutte. 


Opera. Im May. 119) Quat. p. 2 V. 
B, 3/4 T. 120) Quat. p. detti. 


Sm -F, Je. * Im Juli Händels 
Alexandersfeſt und Caͤcilie bearbeitet. Im 


December, 121) Quint. p. 2 V. 2 A. Ve 
-D, 3/4 T. 
Spiehthr, + F min. , 3/4 T. 

TR 1791. 


[2 
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122) Ein Stü@ für eine 


N 


bar ‚Mos 
gg TE 
Im Januar. 123) Cope. p. P£.-B, 


4fa Takt. 124) Drey deutſche Lieder. 
125) 6 Menuetten. 126)6 deutſche Taͤn⸗ 
je. Im Februar. 127) 4 Meriuerten u. 
4 deutſche Tänze. 128) 3 Kontratänze. 
239) 2 Men. u. 2 deutſche Tänze: 130) 


‚ Kontratang und 6 Ländle. Im März. 


331) Stuͤckf. eine®pieluhr. - F min., 4/4 
T. 132) 2 Taͤnze. 133) Aria: Per que- 
sta bella. 134) Variat.p. Pf, Ein®eib 
iſt das No. 3. bey Kühne, Im April. 
335) Quint.p.aV.2A. Vc.-Es,6/8 T. 
136)Coro: Vivismozfelici. Im Rap. 
137) Stüd für eine Orgelwalze.- F, fs 
&. 138) Quint. p.Harmonica etc. Im 
QYuni. 139) Aye verum corpng. Im 
Juli 140) Kantate: „Die ihr des uner⸗ 


meßlichen Weltalls. 141) Die Zaubebs : 
flöte. Oper:,. Im September. 142) 


La Clemenza di Tito. Opera seria. 
243) Ouverture und Prieftermarfch zur 
Zauberflöte. 144) Conc.p. Clarinotte. 
Im Novewber. 145) Kleine Maurerkan⸗ 
tate.·C.9a Takt. — 
Ganze Sammlungen feiner Werke find: 
Die Collection complette de tous les 
Oe.p.leFp. du Mozart, Braunſchweig 
aufder Hoͤhe, enthaͤlt in 30 Heften : 3 Klar 


vierquartetten, 33 Trio’g, 1 1Öolo’s, 4&os 


nat. 44 m. ı Sonat. für 2 Klav. 21 Th 

mes varids; 4Rondo’s, ı Kantate, Hym⸗ 
ne und 10 Lieder. Lngleich ftärker aber ift 
der Breitkopf⸗Haͤrtelſche Verlag zu Leipzig 
an Mozartifhen Werfen, wo man nicht 
nur alle Klavierſachen, fondern auch Rlas 


vierkonzerte und fafl alle Opern findet. Hr. - 
. Andre zu Offenbach 


tte im J. 1802 
ſchon bis 109 Werke nach den Numern auf 
den Titel, und viele Werke ohne Numern 


ſtochen laſſen. In Hrn. Kühnels Bu- 


reau de Musique wurden Mozarts 
Violinquartetten und Quintetten, auch die 
Klavierwerke im Stich auf Pränumeras 
tion herausgegeben. Im J. 1803 unters 
nahm Sr. Sim rok zu Bonn eine vierte 
Ausgabe der fämmtlichen Mozartiſchen 
Kiavierfachen, in Heften geſtochen. 
Was von feinen Werken in Wien, in 
Berlin bey Hummel und im Auslande ges 
Kochen ift, möchte ſchwerlich aufzuzäßlen 
feun. Bey A. Kah nei find anßer ben ans 


v 


Mos' 
gezeigten Opern folgende Werke erfhienen : 
1) Caurata: Davidde penitente, 6.Tor 
chestra. Parte 5, Oſterkantate mit einer 
Parodie v. Hiller. Partitur. =) Miser 
ricordias Domini cantabe.- Partitur. 
3) Messa; No: ı.in F. Pattitur. 4) Mis- 
sa, inB. In Stimmen: 5) Aleranbere 
Feſt oder Die Gewalt der Muſik. Eine große 
Kantate von H And el, neubearbeiter von 
Mozart. Partitur und Klavieranszug. 
6) Musica yocale per use de’ Concerti. 
Let. G. Scena ed Arıa:Non so d’onde 
viene. 7) Symphonie & moyen. orch. 
In A. 8) Ouvert. p. ’Op.Villanellara- 
pita, p. orch.’ 9) Rondo p. Fl.princip» 
10) Ottettop.2 Ob. 2 Clar. 2 Fag. et 2 
Cor. in C min. COLLECTION com- 


plette detousles Quartezs et Quintere, 


p. Violon: 12). Fugha p..2 V. A.Vcs 
No. ı.iaCmip. 12) Gr. Quat. No.2; 
in D. 13) 3 Quat. arrang. p. Hoff« 
meister.No.3. 14) 3Quat. No. 4, 


iaG, Dmin.,B. ı 5) 3 Quat. No, 5. in 


Es,A,C. 16)3 Quat.. No.6. in D. B, 


F. ı7) Quintetto p. a V. a A, Vc. No. 


t. in Es, arrang. p. Hoffmweister. 


48) Quint. No. 2, in F, arrang. 19). 


Quint: No.3.in F, arrang. 20) Quint. 
No.4. inD. 2) Quint. No, — 


aæ) Onint. No. 6. in G min. 23) Paimt. 


No. J. in C min. 324) Concert p. P£.& 


4 mains. D’apres le Conc,p. ePf. Oe. 


83.in’Es. 25) COLLECTICAN des 


Oeuvzesp. Pf. Xl Cahiers, contenant:. 


15 Sonstes p. Pf., 5 Rondeaux, ı3 Va- 


riations, ı Adagio, ı Fantaisie et 3 So- 


nates AA mains.. 26) Zwoͤlf leichte Kla⸗ 


vierſtuͤcke, gefammelt und misäingerfeßung. 
begeichnetvon A. E. Di Aller. 2 Samunl. 
27) XII petites pieces p. P£E. Liv. ı. a. 


38) Große Sinfonie f. Klav. arrang. v. 
Wenzel.No. ı.2.3.. 39) Sonata bril- 
lante à 4 meni,agg. d'una Sinf. in Es, 
dalSig. A.E. Müller. 30) Maurers 
gefang oder Sefellichaftslied. 31) Geſaͤnge 
mit Begleitung. der Guitarre, arr. v. Ha r⸗ 
der.a Lieferungen. 32) Sonatines faci- 
lesa& m. D’apres lo manuscrit orig, de 
Part. d’harmonie. Let: A.B. : . 


Sein Bildniß iſt neunmal geſtochen, 


auch hat man es on medaillo in Gyps, wos 
von man in dem a ‚HR 
nde 
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ben wird 
Zum Saluſfe noch einige Bemerkungen kun 
über dieſen merkwuͤrdigen Kuͤnſtler. Dir 
zart war eind der erſten Genies, weiche 
bie Kunſt⸗Geſchichte aufzuweiſen 
Statt aller ihm ſo zahlreich gehaltenen Lob⸗ 
reden mag hier bloß Joſeph Haydas 
Urtheil ſtehen, welches er zu verſchledenen 
Beiten über Mo zart fälle. Schon-im 
%. 1785 fagte er zu deſſen Water, ber da⸗ 
mals in Wienwar: „Ich fase ihnen vor 
Gott und als ein ehrlicher Mann, daß ich 
ihren Sohn für den größten Komponiſten 
anerfenne, von dem ich nur immer gehört 
Habe; er har Geſchmack und befigt bie 
gründlichiten Kenntniſſe in der Kunſt der 
Kompofition.” Einandermal,1787,fchrieb 
er aneinen Freund in ‘Prag, ber eine Ope- 
fa buflea von feiner Kompofition verlange 
hatte, unter andern: ‚, Könnge ich jedem 
Muſikfreunde, befonders aber den Großen, 
bie unnachahmlichen Arbeiten Mozarts 
fe'ief und miteinem foichen muſtkaliſchen 
Verſtande, mit einer fo großen Empfindung 
in die Seele prägen, als ich fie begreift und 
empfinde ; fo wärden bie Nationen werteis 
‚ feen, ein ſolches Kleinod in ihren Ning⸗ 
Mauern zu befiden.” Ausſpruͤche, welche 
Haydns Charakter eben ſo viel Ehre mas 
Gen, EM eo yar t s Genie und Verdienſt. 
Diefe Vorzuge Mozarts harten zum 
Theil ihren Erund in feiner dußerft reigbas 
zenEmpfindfamfeit und in feinem angebors 
hen, außerordentlichen muſikaliſchen Tas 
Sente. Vermittelſt Meier natuͤrlichen &as 
ben und feines unabläffigen Otudirens am 
Klaviere und Schreibetiſche wurde mit der 
Beit feine Sinbildungstraft groß und uners 
(chöpflich, indeß er fich eine Fertigkeit ers 
ward, fürdie'es feine Schwierigkeit meht 
gab. So entftand die Kuhnheit, mit der er 
feltene Melodien über: und durch einander 
webte, neue Harmonieen fchuf, und einen 
fo mädtigen Zauber Aber feine Muſik vers 
Sreitete, daß es fcheint, als ob er, in Zeit 
von wenigen Jahren, bie Fortfehritte des 
mufllalifhen Geſchmackse um mehr als 
ein Helbes Jahrhundert beſchleunigt ha⸗ 
be. Dieſe Einbidungekrafe und große 
Birtuoſitaͤt erhob ihn weit über das Als 
tägliche zu deu ſeitenſten Melodien und 


m8u86 
Garmonleen, die, mit tiefee Eiuficht ans 
— nie ihre große und tiefe Wire 


Slanze und dem bluͤhenden Leben der In⸗ 
frumentalpartisen feiner Singftücde, wor⸗ 
in feine Muſtk ſtets ſehr überdacht und has 
rakteriſtiſch war. 

Faſt kann man ſich der pacabar ſcheinen⸗ 


| den Veruerfung nicht enthalten, daß Mies 


gar t zu fruͤh auf dem Schauplahe erſchien 
und zu fruͤh wieder abtrat. Noch hatte er 
uns nicht alle Schönheiten in ihrer vollkom⸗ 
menen Entwickelunggezeigt, die, fo gu-far 
gen, inden Falten feines ‚verborgen 
lagen, alser fiarb.; — und doch war das, 
was er und ben feinem kurzen Verweilen 
anf der Erde gab, groß und erhäben genug, 
am dfters an ins Unbegreifliche zu grenzen. 

Er war ein Metevr am muſikaliſchen 6 
rizonte, auf deſſen Erſcheinung wir noch 
nicht vorbereitet waren; noch klimmten nik 
an den Bergen, welche uns auf unſerer mus 
Akalifchen Laufvahn zuruͤckhienen, als eu 
dieſelben mit einem Nisfenfchritte übere . 
forang, und zurüdkieß, und ung.gleichfemg 
von der Berne her die Volllammenheit ſchon 
zeigte, zu ber wir aus noch in unbeſtimmter 
Erwartung der Zukunft, auf dem langfas 
men Wege der Natur, entwickelten. F 
Bolltommenheiten und Gchänßeiten, bie: 
wir an feinen empfanden, Bes 
zauberten und begeifterten in. dem Grabe, 
daß der Geſchmack boynahe für mer. 
der geniale. Muſik verwöhnt wurde, und 
manche iniheem Enchuflasmus gu vergefs 
fen nfingen,washaffe, Braun, Sik 
fer, Bende, Schulz; und andere Mei⸗ 
fter in ihrer Art Großes und. Schaͤtzbares 
geleitethatten. Noch ſchritten Die Künfte 
ler mit Fleiß und Thaͤtigkeit ruhig anf dem 
fihern und geraden Weg der Kunſt fort umd 
naͤherten ih ihren Vollkommenheit, nad 
den Geſetzen der Natur, zwar — 
aber auch um fd ſicherer und wirkſamer; als ' 
ploͤtzlich Moza rterichien, und darch den 
Schwung feines Genies: eine allgemeine 
Revolution in dent Kunſtgeſchenack bewirk⸗ 
te. Mit einer. Einbildungstraft,idie, um 
das Ganze en 


tnation in einem Bilde zuſammenuf 


‚jedes einelne Barth bie ee 
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merkteſten Naance verfolgte unterſtuht 
durch ein Sinie, das dieſe Bilder ordnete 
und mittelſt einen allumfaſſenden praftis 
ſchen Kunſtkenneniß unð Fertigbeit ben gan⸗ 
zen Umfang des Tenfyſtems mit ſcharfem 
Nleberblick beherrichte, um die Bilder fo voll⸗ 
tommen darzuſtellen, wie ſie hm Gefuͤhl u: 
Phauꝛtaſic vorhielten, mit dieſen Huͤlfsmit⸗ 
teln, ſage ich, lieferte er Kunſtwerke, die 
von vlle dem, was man bicher von praftis 
ſcher Anwendung der Kunſtgeſetze gehoͤrt 
und geſehen hatte, weit abzuweichen ſchie⸗ 
nen. Da herrſchte ein Reichthum an Ers 
findımp; eine Fülle und Kraft in der Darı 
ftellung, deren Ochoͤnheit nur wenige kunſt⸗ 
mäßig entwickeln und zergliedern — bie 


| . meiften aux fühlen konnten. Zu diefen letz⸗ 


gern gehört unter andern der große Troß 


0 Machahmern, die alle mit dem Fluge 


bes Ik a ru s. die Höhe gu erſtreben ſuch⸗ 
ten, zu der ÜH Mozart auf den Fittigen 


feines gottlichen Genies empor geſchwun⸗ 


gen haste, aber faſt alle ohne Ausnahme das 
Schickſal ihres unghuͤcklichen Verguͤngers 
erfuhren; — indem fie ſich dem glaͤnzenden 
Zielpunkte, in dem Mozarts Genie 
ſtrahlte, nuͤherten, fielen fie verblendet in 
bie Tiefe hinab. So tummeite ſich das, mit 
Hor a z zu ſprechen, servum pecus imi- 
zatorum auf dieſem neueröffusten Felde 
mit einer Freyheit herum, die nothwendig 
in Zügellofigkeit und Ungebundenheit aufs 
arten mußte, wennfie nicht Durch die Leis 
nung eines Mo zartifchen Genies im Ge⸗ 
leiſe gehalten wurde. Denn das bloße Ge⸗ 


fühl war ein zu unſicherer Fuͤhrer auf dies‘ 


Keim noch ſo ungebahnten Wege, um gegen 


jenes grundſatzloſe Schwanken zu ſichern, 
das nicht wenig Aehnlichteit hat mit der 


Anarchie eines Staats, in dem blinde Wil; 
kaͤhr ſtatt pofitiver Geſetze herrſcht. Dar⸗ 
um ſollten fie ſich warnen laſſen, dieſe Nach⸗ 
ahmen durch die Erfahrung, die und Ho⸗ 
2a z fihon:über. ein ähnliches Verhaͤltniß 
. wistheile, In Moz art s Namen ruft er 
ihnen yu:... — 
Liãibera per vaonum posdi vertigia princepe, 
“.. Now lisa. meo presmi pede, MG: 
and wer bier, um mit Mozart in gleicher 
Sbhye über andere hinwegzuragen, erfi nds 
ahig hasse, auf die Schultern feiner Bor; 
‚gänger gu geten,ber reichte bay weiten noch 
nicht an den erftichten Punkt. | 


faden W 
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‚:: "Diefe große evolutian Im tank 
Sefchmade hat ſich aber mit ihren Folgen 


noch weiter verbreitet; denn außer dem, daß 
fie die Talente des Kuͤnſtlers erſchoͤpfte, in⸗ 
dem fie diefelben zu Lieberfpannungen ihrer 
ohnmaͤchtigen Kräfte fpornte, verleitere fie 
Andere, das Publikum, für die ihm bisher 
aufgetiihten kunſtvollen und gewürgten 
Berichte, durch eine Menge von oft nur zus 

algersDpern in nur gu reichem 
Maaße ſchadlos zu halten. In Stalin, yo 
es vielleicht an gefchickten Ausführen oder 
an hinlaͤnglich gebildetem Kunftfinne für 
Mozarts Werke fehlte, fcheint fein 
Kunſt⸗Genius faft ohne Einfluß geblichen 
zu ſeyn, und man bat immer fort ſich mitden 
eigen und Schönheiten begnägt, welche 
die Werke der ältern und neuern ital, Meis 
ſter, von Dergolefe an bis zu Pa e⸗ 
fiello auszeichnen. Mozarts große 
Birtuefltät auf dem Pianoforte hat eben⸗ 
falls zur Erweiterung ber Kunſt in diejer 
Hinſicht weientlich beygetragen. Und. der 
Geſchmack und die Einficht, wornit ex fein 
glänzendes Talent anwandte, indem Dielics 
berwindungderSchwierigfeiten immer den 


Regeln der Harmonie und Melodie, dem 


Ausbrud, dem Reige der Ne ‚und 
überhaupt der angenehmen und ſchoͤnen 
Wirfung untergeordnet war, catfernen 
von ihm den Vorwurf, Die fogenannte muf. 
Eharlatanerie oder Seiltängeren befördert 
gu haben. Nicht jedem gab die Natur Anz 
lagen zu ähnlicher Virtuoſttaͤt; aber, wein 
fie folche gab, auf den hat auch Mozarts 
Beyſpiel vortheilhaft gewirkt, ohne deswe⸗ 
gen eine nachtheilige Ueberſchaͤtzung dieſer 
Fertigkeiten nothwendig gu machen. 
Den ansgebreiteteſten Ruf erwarb ſich 
Mozart durch feine Zauberfloͤte. 
Die theatraliſche Beſchaffenheit dieſer Oper 
wochte freylich dazu mit beytragen. Denn 
nur der kleinere Theil mußte wohl die Muſik 
gehörig zu wuͤrdigen. Einen Beleg hierzu 
kann Folgendesgeben, Am Ende des Jahrs 
1793, nachdem ich ſchon manchen Bemun⸗ 
derer dieſes Stuͤcks geſprochen ‚und noch 
mehr zu deſſen Ruhm geleſen, wohnte ich 
einer Auffuͤhrung deſſelben in Leipzig bey. 
‚Aber wie horchte ich auf, als die geharniſch⸗ 
sen Maͤnner, unterftägt yon Pofaunen 
und Bagotien, MEINEN — 

oif 
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VWolf Heintze Chriſt unſer Herr zun Jor⸗ 
dan kam, anſtimmten. Daß nun uͤber den 
Gebrauch, den Her Mozart von dieſer 
Melodie gemacht hat, bey allen Zergliede⸗ 
rungen der. Zauberflöte noch Niemand ein 
Wort hatte fallen laffen, mußtemich ſehr in 
Verwunderung Ben.  : — 
Um Mz art s Größe ganz zu wuͤrdi⸗ 
gen, bedenke man, wie außerordentlich viel 
er in der kurzen Periode ſeines Lebens in 
allen Gattungen und Arten der Muſik vom 
Kleinſten bis zum Groͤßten, vom Einfach⸗ 
ſten bis zumZuſammengeſetzteſten und Ver⸗ 
wickeltſten, in ſo mannichfaltigen Werken 
geleiſtet hat. Hätte man unter dieſen zahl⸗ 
seihen Schoͤpfungen feiner genlalen Ein. 
bildungskraft und feines dur) Studium *) 
und Erfahrung gebildeten Kunftilimes,nos 
wit fich die vertrautefte Kenntniß aller 


- Kupftmittel derband, haͤtte man unter dies 


fen Produkten nur in jeder Gattung, ja nur 
in einer, eines der vorzuͤglichſten; kennte 


mans. B. nur eine feiner herrlichen Sins 


fonien, wie die hinreißend große, fenrige, 
kunſtreiche, pathetifch erhabene in C; nur 
eins feiner ſchhnen Klavierkonzerte; nur 


:eins feiner ausgegeichneten Quartetten, 
Quintetten, Trio’; nur eine feiner, im 


Ernſten, wie im Heitern undRomantifchen 
gleich bewundernswerthen Opern, 3. B. 
feine Entführung aus dem Ge 
rail, oder feinen Don Giovanni,das ans 
erkannte Meiſterſtuͤck der theatraliichen 


Muſik; unter jo manchen würdigen und 


fchönen Rantaten und andern Kompofitios 
nen für Die Kirche 3. B. fein erſtaunens⸗ 


wuͤrdiges Requiem: — fo würde man ihn 


ſchon für eins der erſten Genies der neuern 


Zeit und des verfloſſenen Jahrhunderts er⸗ 


kennen muͤſſen. Und nun hat er ſich in allen 
dirſen verſchiednen Faͤchern mit ſo nn 
Drigmalität der Erfindung, mit fo viel Ge⸗ 


ſchmack, Einfiht und meifterhafter Ges 


wandiheit zugleich hervorgethan! Dazu 
kommt, daß Wenige, wie er, die Gruͤndlich⸗ 
keit, den Ernft und riefen Gehalt der anti⸗ 
de Muſtt mi den Reigen und der Anmuth 


der modernen ſo glüchlich vereinigten. Der - 


. — x i -. m 
‚9 Es If Jekannt, bab.er nichts weniger, 
als bloßer Naturarin war, fondern auch 
theoretiſche Werke ſich mit beträchtlichen 
"Kofen verſchaffte und imtirte, -- 


Anbeter eines Joh. Seb. Ba dh wer ſelbſt 
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det gewandteſte Kontrapunktiſt, und zus 
gleich ein andrer Gluſck in der pathetiſchen 
btamatiſchen Muſik. Er verband ben Ge⸗ 
It und die Wuͤrde der deutſchen mit dem 
anber und er Rleblichkeit der italiaͤniſchen 
Meiſter, ohne deswegen minder original zu 
bleiben. Nechnet man hierzu ſeine große, 
glänzende Virtuofitaͤt auf dem Pianoforte, 
und / von Seiten ſeiner Denkungsart, ſeine, 
bey allem richtigen Selbſtgefuͤhl, Für andre 
große Künftfer, wie 3. Seh. und 8. Dh. 
€. Bad, Händel, Stud, Joſ. und 
Mich. Haydn u.a. bewiefene Hochach⸗ 
tung; feine Sefälligkeit, die Wuͤnſche der 
Kunſtfreunde zu erfüllen, und überhaupt 
das Sanfte und Drenfchenfeeundliche feines 
Charakters: fo wird man mit Bewunde⸗ 
rung und Währung das Andenken eines 
Kuͤnſtlers feyern, welcher der Stolz Deutſche 


lands und des ganzen gebildeten Europa 


bleiben wird, ſo lange der Siun für geiſtvolle 
Ausübung: der Tonkunſt in ihrem ganzen 
Umfange, frey von aller tadeffüchtigen Einz 
feitigkeit und Befchränttheit, die Genfcher 
der Gebildeten belebt und erwaͤrmtt 

Mozart, geb. Weber (Conſtanza) 


dieGattin des Vorhergehenden und Schwe⸗ 


ſter der beruͤhmten Sängerin, Mad. Lan 
ge, geb. zu Wien, ſpielt Klavier und ſingt 
auch. Im J. 1796 that fie eine Reife Aber 
Prag, Dresden, Leipzig, Berlin und Ham⸗ 
burg, an welchen Orten fie ihres Mannes 
Bequiem und Clemensa di Tito, nad 
den Umfländenganz oder auch nur ſtuͤck⸗ 
weife, aufführte und dabey eine Singrolle 
übernahm. Sie Toll aber Im@efatige ihrer 
Schweſter bey weiten nicht gleich kommen. 
Deffen ungeachtergenoß fie, um ihres vers 
ftorbenen Gatten willen, aller Orten bie 
freundichaftlichfte Aufnahme und die thaͤ⸗ 
tigſte Unterſtuͤtzung. Seit der Zeit lebt ib 
zu Wien. 
Mo26 (...) ein Tonkuͤnſtler und Ela⸗ 
vieriſt, wahrfcheinfich zu London, Heß das 
ſelbſt bey Bland 1788 ſtechen: Favourite 
Lesson fort the Harptichors. 
Moxzin(B.F.)ein Klaviermeiſter zw 
Paris, ließ daſelbſt ums 9.1791 leden: - 
1) Concert In D, ponr le Clav. Op. 1. 
) Potpoutri. i ſtes bis 6tes &täd fürs 
‚Kae. 1792. Im 3. 1798 vefand ſich in 
. Pdrehe⸗ 
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Oicgefter did Theatre d Tmulatien des 


ſelbſt ein‘ Tonkuͤnſtier dieſes Namens bey 
der aten Violin. Ob es aber derſelbe oder 
ein anderer iſt, kann nicht bewieſen werden. 


*d.e Mozszi (Marco Antonio) ein 
Edelmann von Venedig, flark als Kanoni⸗ 
kus und Profeſſor der toſcaniſchen Sprache 
am Symnafünm zu Florenz, am 4. April 
1736 in feiner Vaterſtadt, und war befons 
ders wegen feiner Geſchicklichkeit in der 


Dichtkunſt und Inſtrumental⸗Muſik bes 


sühme. |. ©. XIFder Bibl. der ſchoͤn Wiſ⸗ 
fenfchaften. Sein Bildniß findet man im 
II. Bande der Serie di Ritxstti ed 
Klogi d’Uomini illustri Töscani Flo⸗ 


— 1771) unter den Theologen, nebſt ſei⸗ 
ner Lebensbeſchreibung. f. 80 rkels Lit. 
bee Din @&. 138. 


Mraseck(Dem.) Unter dieſem Nas 


” men warden in denn Intell. BI. zur Eeipz. 


uf. Zeit. als geſtochen angekündigte: VI 
Arien mie Begleitung der Suitarre. 1802. 
sMucciolenti(Domenico) ein 
Zonkänftier,that fih zu London hervor, mo 
1717 fein Bildniß geſtochen wurde. ſ. 


'Bromley Catal. 


Muck (Friedrich) Pfarrer zu Euerbach 


u - im fränfifchen Ritterfanton, geb. im Det 
. ‚tingifchen, hat herausgegeben: Lieber in 
en gefetzt, Leipzig, bey Breitkopf, 1793. 


14 t 
1 


Mut Muh ge& 


letStcke, and 50 auf 4 ober 5 Geigen 


Er ift zugleich Dichter und Komponiſt zu 


diefen Liedern, welche von feiner Bekannt⸗ 


ſchaft mis den Regeln ber Kompofition 


— ffat (Georg) zuletzt Furſtl Paſ⸗ 
ſauiſcher Kapell⸗ und Pagen⸗Hofmeiſter, 
bluͤhte als gruͤndlicher Komponiſt gegen Das 
Ende des 17. Jahrhunderts. Sn feiner 
Jugend hatte er ſich zu Paris 6 Jahre ang 
in der Muſik gebildet, befonders aber Lu L; 
Iiys Manier mit allem Fleiße flubirt. 
Hierauf wurde er Organiſt am Münfter zu 


Eitrasburg, von wo er aber durch den Krieg - 


vertrieben wurde. Er wandte ſich nun nach 
ien,und von da nad Rom, worauf er um 
1690 beym Erbiſchof zu Salzburg Orgas 
nift ımd Kammerdiener wurde. Endlich 
erhielt er gegen 1695 obige on zu 
Paſſau, wo er 1698 noch lebte. Won feis 
nen Werken können genannt werden: 1) 
Suavioris hbarmonien instrumentalis 


byporchnmatiose Florilegium .pri- 


un s oder Blumenbund lieblicher Bal⸗ 


— 


ſamt dem B. C. gerichteten und beſtehenden 
Pidces, fo 7 Ouvertures zufammen aus⸗ 
machen. Augſpura, 1695. Fol. Aus der 
Borrede zudiefem Werke find obige Nach⸗ 
richten gejogen. 2) Florilegium secnn- 
dum, aus 62 Piöces beftehend. Paſſau, 
1698. Fol. Die in ital., franz., latein.und 
deutſcher Sprache dieſem Werke vorgeſetzte 
Vorrede handelt: 1) De contactu, von 
Applicirung ber Finger. 2) De plectro, 
wie man den Bogen führen fell. 3) De 
tempore, vom Takt. 4) De asu apud 
Laällianos, was bey den Lulliſten im 


Brauch, und 5) Deornanientis, vonder 


zierlichen Mänier. 3) Apparatus Musi- 
co-Orgsnisticus, aus XII Toccaten ‘ 
beſtehend. Augſpurg, 1690, mo er fich im 
naͤmlichen Jahre vor dem Kalfer Lens 
pold I. Hatte Härenlaffen. 4) Nothwen⸗ 
dige Anmerkungen bey bes Muſik, DI. 
Sl. befaß 1763 noch Breit kopf. 
Muffat (Gottlieb) — ein Sohn des 
Borhergehenden (f. das a. Lex.), war Kla⸗ 
viermeifter der Kaiſerl. Prinzen und Pein⸗ 
zeſſinnen. Dasim a. Lex. angeführte Wert 
«uthält7 Duvertüren. Außer diefem hat 
man noch von ihm in Mſt. VI Kiaiers 
Partien und VIII Partien Tocraten und 
Zugen. ſ. Traegs Muſik⸗Verzeichn. 
Desgl. eeen. XI Tocca- 
ten. Ebend. 
Mugget (...) Dr. bee Medizin zu 


Pavia, bat aus dem Stal. ins — 


J 


ZFlorenz: 


Aberſetzt und herausgegeben: Memoire 
surl’utilite de la musique, tant dans 
l’etat dasante, que dans celui de me» 
ladıe, par Benoit Mojen, medecin & 
Paris, traduit de lItalion de C. D.. 
Mugget. Paris, 1805.89. brachirt. 
Mugnes(Giuseppe)ein jet leben- 
der Tonkuͤnſtler von Neapel, wird in dem 
Mailändifchen Indice de’ Spettac, — 
ſeit 1788 unter bie Oper ge⸗ 
zähle, Er ſchrieb 1789 für das Theater gm 
H Montezuma. Opera seria. 
Muhle($ueno) ea 
lehrter, wahrſcheinlich bat 
geſchrieben: —— de ludis Pythi- 
cis. Hafniae, 1732. 4. und: De Sireni- 
‘bus. Hafn. 1734.35 und 36.4. 
MuplmannL...) lebte ums Jahr 
1608, 











Mui 
1600, zu welcher Beit er heriatäeb: Mu- 
sica Antimelanoholica. "Leipzig, bey 
Woigt,4..f. Draudii Bibl german, 
Class. Vieleicht war dies der Johann 
Mülmann,welher am 14: Nov. 1613 
zu Leipzig als Profeſſor der Theol. und Ars 
chidiakon. an Der Nikolaikirche ſtarb. 
Muͤhle (Nico) — ein Schleſier, geb. 
ums, 17 50, ſtand ſchon ſeit 1770 beym 
Theater und die letzte Zeit groͤßtentheils 
beym Preußifchen zu Danjig und Königss 
bergals Mufitdirektor. Durch diefe lange 
Uedung und feinen Fleiß hat er fich gi dies 
ſem Geſchaͤfte fo gut gebilder, daß ihm kein 
Fehlgriff und Fein Miston eneichläpft. Geis 
ne Kompofitionen verrachen zwar hin und‘ 
wieder Talent, oft aber auch Eile und Fluͤch⸗ 
“tigfeit. Folgende find dapon noch anzufuͤh⸗ 
ren: 5) DieWilddiebe. Operette: 6) Das 
Opfer der Treue. Vorſpiel. 7) Mit dem 
Giockenſchlag zwölf. Operette. 8) Die 
Singſchule. Operette, 1792. 9) Der Ere⸗ 
mitvon Formentera, Operette, 1793. 
. Mühling (Aug.) geb. zu Raguhne, 
genoßden muſ. Unterricht als Alumnus auf 
der Thomasichule zu Leipzig unter Hiller 
und A. E. Muͤhlerr, undzeichngte ſich uns 
ter dem erſtern ſchon durch feinen ſchoͤnen 
Sopran, und auch nachher durch fein Tas 
kentin der Kompoſition, ſowohl für den Ge⸗ 
fang, als fuͤrs Orcheſter, und zugleich als ges 
ſchickter Alaviers und Biolinfpieler aus. Als. 
jetzter trat er auch öffentlich in Leipziger 
Konzerten mit Beyfall auf: Seit 1809 bes 
kleidet er das Amt eines Singelehrers und 
Meufikdirektors an dem Gymnaſium und 
der Töchterfchule zu Norbhaufen, und iſt 
zugleih Organiſt. Von feinen Kompofitios 
nen find. folgende herausgelommen : 1) 
Sechs Lieder mit Begl. des Pf. tes W. 
Leipzig, bey Kähnel.. 2) Sammlung zwey⸗ 
nnd dreyſtimmiger Sefänge. für weibliche 
: Stimmen mit willfährl. Begleitung des 
Klaviers u.f. w. Erſtes Heft. Nordhaufen, 
18 12, R . — 
Muͤller (. .) — der Waldhorniſt in 
London, (ſ. das a. Les.) iſt nicht 1730, ſon⸗ 
dern erſt 1750 geboren. _ 
‚Müller (Adolph Heinrich) Organiſt 


So. 


an der Kirche zu S. Nikolai in Beipgig, Mei 


Igtein dieſem Amse feinem Bruder, dem 
jebigen Kapellmeiſter Auzuſt Eberhacd 


\ 
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Miller. Mon rühnet an ifen feinen 
teefflichen Ton auf der Flöte, fo wie feine 


Lehrmethode im Klavierfpielen. | 


Müller Andread) Stadtmuſikus zu 
Frankfurt a. M. ums J. 1600, war aus 
Hammelburg im Fuldaiſchen gebürtig, und 
gab folgende Werkchen heraus: 1) Teuts , 


ſche Valleten und Canzonetten zu fingen « 


und auff Inſtrumenten zu brauchen, mit 4 
Stimmen. Frankfurt, 1600. Teutſche 


weltliche Canzonetten mit 4 bis. 8 Stim⸗ 
men. Eben). 603.4. 3) Neuwe Kanzos 


netten mit 3 Stimmen, hiebevor von dem 
Italis componirs, und mit Teutſcher Sprach 


unterlegt. Ebend. 1 608. 4. ſ. Draudin 


Bibl. getman. class. 


*Mälier (Auguſt Eberhard) Kantr 


an der Ihomasfchule und Muſikdirektor 
ber benden Hauptkirchen zu Leipzig, bes 
ruͤhmt als Komponiſt, Orgels Klavier; und 


Floͤtenſpieler, ift geboren zu Northeim im - 


Hannoͤveriſchen, am 13. Dec..1767, wo 


. fein Vater, Matthäus W Aller, damals 


Drganift war. Da diefer aber kurze Zeit 
darauf ingleicher Eigenfchaft nach Rinteln 
berufen wurde ; fo trennte ihn das Schick⸗ 


ſal ſchon im zarteften Alter von feinem Ge⸗ 


burtsorte, indem er feinem Vater nach Rin⸗ 
tein folgen mußte Sier erhielter num ben ers 
ftenlinterricht in ber Muſik, u. machte barin 


fo bedeutende Bortfchritte,daß er ſich Ichon in 


feinem achten Jahre an mehreren Orten 
Sffentlich konnte hören taffen. Im J.1785 
verwechfelte er die bisher beſuchte Schule 


mis ber Akademie, um die Rechte zu fiubiren, 


wandte ſich aber gleich im folgenden Jahre 
nad) Göttingen: Hier wurde er zwar bald 
als Mitglied in des Hrn. Zuftigrach P üts 
ter s Uebungskonzerte, wo er auch das erſte 


Floͤtenkonzert fpielte, angeſtellt; allein da 


ihm ſein Geſuch um die Univerſitaͤts Orga⸗ 
niſtenſtelle, die jedesmal auf einige Jahre 
durch einen Studirenden beſetzt wurde, 
fehlſchlug, ſo ſah er ſich wegen Mangels au 
Unterſtuͤtzung genoͤthigt, Goͤttingen gar 
bald zu verlaſſen und ſich wieder zu ſeinen 
Eltern zu begeben. Indeſſen verweilte er 
hier nicht lange, indem er, um immer mehr 
zu hoͤren und zu lertzen, kleine muſikaliſche 

fen unternahm. In Braunſchweig, we 


er die Unterfligung, eines Apverwandten 


Sand, hielt er fich damals mehrere Jahre auf. 
ee End⸗ 


. 
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Enndlich kam er 1789 nach Magbeburg, wo 


er ale Organift an der dafigen Ulrichskirche 


nicht nur feine bleibende Stelle fand, fons 
bern fich auch mit feiner noch lebenden wärs 
Ligen Gattin verband, von welcher ber felr 
gende Artitel mehrere Auskunft geben mird. 


BGeine Tafente wurden fchen bier fo wenig 


verfannt, daß ihm vielmehr 1798 die Dis 


rektion des baſigen Logenkonzerts, wie auch 
eines Privatkonzerts, deffen Mitglieder 


meiſtens Adeliche waren, übergeben wurde, 
. welche er auch mit vollkommener Beftiedi⸗ 
gung der Theilnehmer verwaltete. Indefs 
fen hielt er fich nicht zu feſt gebunden, daß er 
. nicht auchvon Hier aus von Zeit gu Zeit jur 
Vermehrung feiner Kunſtkenntniſſe eine 
Reiſe hätte unternehmen follen: Eine der 
fruchtbarften für feine Wißbegierde darun⸗ 
ter war die nach Berlin, wo er 1792 einen 
ganzen Winter zubrachte, und nicht nur die 
Iehrreihen Bekanntſchaften mit einem 


Marpurg, Faſch, Neihardeunb. 


andern berühmten Männern: machte, ſon⸗ 
Bern auch durch fein fertiges, ausdruckvolles 
u. phantaflereiches Spiel auf dem Fortepia⸗ 
. no, durch feine.nicht gemeine Kunſt auf der 
Floͤte und durch fein kräftiges harmoniſches 
Spiel auf der dafigen Marien⸗Orgel allge⸗ 
meine Senfation erregte. Dies leßtere gab 


auch damals Gelegenheit zu einem interefs - 


fanten Aufſatze, wahrſcheinlich von der geübs 
ten Beder des damals noch lebenden Diars 
- purg, inder Berlin. muf. Zeit. ©. 42. 
worin mit wenigem vielzur Sache dienlis 


ches gefagtwird. Zugleicher Zeit erfchienen - 


theils zu Berlin und theils zu Offenbach ſei⸗ 
ne erften Klavierſachen, denen er darauf 
bald mehrere Werke folgen ließ. 

Dieſe unerwartete öffentliche und ruͤhm⸗ 
liche Erſcheinung, als Komponift und Vir⸗ 
tuofe auf mehreren Snftrumenten, geb nun 
wahrfcheinlich die Veranlaſſung zu dem 


1794 erfolgten neuern Rufe nach Leipzig 


zur Organiftenftelle an ber daſigen Nikolal⸗ 
rirche. Hier in Leipzig ſchienen num feine 
mannichfaltigen Talente erft ihren rechten 


Opieleaum zu finden, wo befondere ber 


ſchone Konzertſaal bald durch feinen und 
feiner’ kunſtvollen Gattin meiſterhaften Vor⸗ 
teag der Mojartiſchen Kavierkonzerte un 

Hatd durch fein fertiges Spiel auf der Floͤte 
ungemein geivonnen hat. Auch war das da⸗ 
fige Publikum fo wenig undankbar gegen 


ve und. 


Mui So6 
feine Gemmäßlingen, daß, als ber wärdige 
Kapellmeiſter Hiller, bey ſeinem beram 
gerüdten Alter, um Beyhuͤlfe und Unter⸗ 
ſtuͤtzung anfuchte, er felbigem, mit deſſen 
vollem Benfalle, 800 ſubſtituirt wurbe, 
Und wie gluͤcklich die Wahl Gen diefer wichs 
tigen Stelle auf ihn gefallen ift, beweiſt die 


. porzügliche Blüche der Muſik zu Leipzig in 


biefem Zeitraume (1802), indem er nicht 
nur das Sure, was feine würdigen Vorgaͤn⸗ 
ger geftiftet hatten, zu erhalten, fondern auch 
qzu vermehren wußte. Wie fleißig er uͤbri⸗ 
gend bey allen biefen Bemühungen und Ge⸗ 
ſchaͤften auch feine Acder als’ Komponiſt ges 


braucht hat, devon map folgendes Verzeich⸗ 


niß ſeiner Werke zeugen. 
I. Kunſt⸗Lehre: 1) Anleitung zum 
genauen und richtigen Wortrage der Mo⸗ 
jartſchen Klavierkonzerte in Abſicht richti⸗ 
ger Applikatur. Leipzig, 1797. q. Fol. 2) 
Ueber die Floͤte und Floͤtenſpiel. Ein kleiner 
Aufſatz, eingeruͤckt im ıften Jahrg. der 
Leipz. muſ. Zeit. S. 193. 3) Klavier⸗ oder 
Bortepianofchufe, oder Anweifung zur rich⸗ 
tigen Spielart u. f. w. Jena, 1805. 4) 
Kleines Elementarbuch für Kavierſpieler, 


als wefenttiche Grundlage der Kunft, das 


Klavier oder Pinnoforse zu fpielen. Leipzig, 
bey Kühne. 5) Inſtruktive Uchu 


(Pieces instructives) für das Pf. für die 


erften Anfänger. ıtes, 2tes u. 3tes Sy 
plement zum Elementarbuch. Ebend. 6) 


Tabellen für Floͤten mit ı und mit 4 Rlaps 


pen. Ebend, —— 

Ju Fuͤrden Geſang: 7) XI Gro⸗ 
fie Kirchen⸗Kantaten. Mſt. 8) J Gelegen⸗ 
heitskantate, bloß mit 8 Blasinſtrumenten 
begleitet. Mſt. 9) Mehrere Motetten. Miſt. 
10) VI deutſche Lieder mit Klav. Hamburg, 
1796. 11) VI berg. ate Sammlung. 


Leipzig/ bey Kühnel. 12) Venus und Amer. 


oder die Reitze der Liebe, in 3 Liedern mit 
Kay. Sbend, 13) Trinftied mit Klav. oder 


auch blaſ. Inſt. Ebend. 14) Der Sachfen 


Freude, als Frie dr ich Aug uſt die Kbs. 
nigswuͤrde annahm. Ebend. 
12. Far Orgel und Klavier: 
15) Concert p.le Glav. Op. 1. Berlin, 
9. Hummel, 1793. 16) III Sonat. p. le 
Clav.Op. 3. Offenbach, 1793. 17).Ca- 
price p. 16 Clav. Op. 4. Ebend. 7793. 
s8)IlLSonat. p. ls Gler. Op. 6. Ebend. 
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3794. 19) TEdergl.Op.7. Yeipa,ı 795; 
20) Andante av. IX Variat. p. leClav, 
Op. 8. keipjig, 1795. 21) VIII Ver: p. 
le Clav. sur: Freut euch bes Lebens. = 
9. Hamburg, 1796, und Leipzig. 23) IL 
Sonat. p. le Clav. Op. ı4. Edition 
nonv. Leipzig, 6. Kuͤhnel. 23) Marche 
de Buonaparte av. Var. P leClav. Op, 
15. Leipzig, 1798. 24) III Sonut. & le 
Clav. Op.ı6. 25) Gr. Sonat. p. leClav. 
av. V.erVc. Op. 17. Leipzig, b. Kühnel, 
36) III Sonatines progressives p. le 
Clav. Op. 18. 1798. Ebend. 27) VI 
Var. ꝑ. le Clav. sur: Süngft ſprach mein, 
Herr der Bader. Op. 12, Ebend. 28) 
Sammlung von Drgelftücden, enthaltend 
32 leichte und 6 ſchwere Säge. ıfler Heft. 
Leipsig, 1797. 29) Conc.p. leClav.in 
Es. Op. 21, Leipʒig, 800. 30) Ein dergl. 
noch in Mfl.Op.2.. 
IV. Fuͤr die Flöte: 31) II Con- 
certs p. la Flute. Op. 6. und 7. Berlin, 
b. Hummel, 1795. 32) Concert p. la 
Fl. Op. zo, Offenbach. 33) Ik Duos p. 
aFl.Op. ır. Hamburg. 34) Ul dergl. 
Op. 13. 8eipgig, 1797. 35) Gr. Concert 
p- Ja Fl. Op. 16. in D. Leipzig, 1798, 
36) Iouraal p.la Tl.conten. plus. pie, 
ces d’une difficulte progress. Cab, 1. 
2.3.4, Hamburg, 1799. 37) Concert 
p.la Fl. in Emin. Op. 19..%eipgig, bey, 
Kühnel. 38) Conc. p. FL in Ddur. Op. 


20. Leipzig. 39) Ein Floͤtenkonzert im. 


engen Styl,noch in Mſt. 40) Theme 

ia de Moaart varie p. Fl, av. Fl ou 

V. Leipzig, b. Kuͤhnel. 
V. Noch ſind von 


Sonate p. P£. Op.26.inB. Leipzig, bey 
Kühnel. Diefe Sonate hatte das eigene. 
Sechickſal, daß fie an vielen Orten unter 
Mozart's Namen nachgeftochen und fuͤr 
deſſen Arbeit gehalten wurde. 42) Gr. 
Conc. p. Fl. Oe. 27. in C. Leipzig, bey 
Kühnel 43) II Duos conc.p. 2Fl.Oe. 
28.&bend. 44) VI grands Caprices p · 
Pf. Op. 29. Liv. 1. et a. Ebend. 45) 
Gr. Conc. p. Fl. Oe. 30. in G. Ebend. 
46) IU grands Coprices p. Pf. Oe. 31. 
Ebend. 47) Theme de Morart: Ein 
Mädchen oder Weibchen — varid p. Pf. 


O0. 33, Ehend 48) Balzer in 1a Dur⸗ 


I 


ihm für verſchiedene 
Inſtrumente heransgekommen: 41) Gr.“ 
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onen, vorzäglich-fär den’ Unterricht. Mit 
Applitatur.ʒ 3. W. Ebend. 49) II grands 
Caprices p. Pf. Oe. 34. Liv. IV. Ebend. 
50) Fantasia p. Pf. per servire d'Intro- 
duzioneauntema di Mozart con Va- 
riae. Op. 35. Ebend. Nachdem er in den 
J. 1807 und 1809 die Ehre genoſſen hatte, 
die Fr. Erbprinzefiin Kaiferl. Hoheit zu 


e Weimar im Klaviere zu unterrichten, zu 


welchem Zwecke ex feine im naͤmlichen Jah⸗ 
te.zu Leipzig gedruckten großen Klavierca⸗ 
pricen geichrieben haste, erhielter den Ruf 
zum Kapellmeilter an dieſen Hof unter den 


ehrenvollſten und vortheil afteſten Bedim 


gungen, welchem er nuchOſtern 18.10 folgte. 
Muͤller, geb. Rabert (Mad,) deg 
vorhergehenden Gattin, die Zierde des Leip⸗ 
ziger Konzerts, zeichnet ſich als Künftlerin 
am Fortepiano unter.den vorzuͤglichern ih⸗ 
res Geſchlechts um ſo mehr aus, je weniger 
fie dabey ihre haͤuslichen Pflichten vernach⸗ 
laͤßigt. Auch fie ſtammt aus muſikaliſchem 
Sefcplechte ; denn ihr Vater und Großra⸗ 
ter waren. beyde Drganiften an der Ulrichs⸗ 
lirche zu Magdeburg, vondenen ber letztere, 
Namens Graaf, überdies zu den großen 
Orgelſpielern gehörte. Schon im zarten 
Alter harte Be bedeutende Fortſchritte, nicht 
nue im Klavietipiehen, fondern auch auf der, 
Violine gemacht. Ein Zufall aber, durch 
ben ihr vortreffliches Inſtrument zertruͤm⸗ 


mert wurde, verutrfachte, daß Re dies Ins 


ſtrument ganz bey Seite legte, Dagegen aber 
ihren Bleib auf dem Klaviere verdoppeite. 
Hierdurch gelangte fie zu folder Fertigkeit, 
daß fie fogar ihres Waters Stelle auf der 
Orgel, fowohl beym Kirchengeſange, ale bey 
ber Muflf einige Zeitverfehen konnte. Ja 
fie gab zu Magdeburg Unterricht auf dem 
Klaviere, Und daß fie dieß Talent feit 1789, 
dem Jahre ihrer Verheyrathung, nicht vers. 
unthläßigt hat, Davon hat fie feit den legten 
Jahren in dem Leipziger Konzerte durch 
den netten Bortrag mehrerer Mozartiſchen 
Klavierkonzerte nur zuviel ſchoͤne Beweiſe 
gegeben. Ueberdieß leiſtet ſie auch ihrem 
Gatten, vermoͤge ihrer guten Bekanntſchaft 
mit Partituren, weſentliche Dienſte und er⸗ 
ſetzt ihm oft die Stelle eines geſchickten No⸗ 
tiſten. Sie ſey uns hier, in der Geſellſchaft 
fo vieler braven Männer, willkommen 
Muͤller ( C.) Muſikdircktor am — 
* chen 


v N 
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x 


fchen Theater zu Amſterdam. Einer meinet 


21 


8 


= 


l 


Fremde lernte ihn 1804 daſelbſt ald einen 
noch jungen, aber ſchon braven Violiniſten 
feinen. Zweinem in Amſterdam unter feis 
nem Namen geftochenen Violinkonzerte 
und zwey Werken Variationen hat er nur 
die Solo⸗Partie, ſein Freund aber, Hr. J. 
W. Wilmes, die begleitenden Stimmen 


verfertigt. 


“Müller (Erd Herzogl. Braun 
ſchweig. Hofmuſikus, hat von ſeiner Arbeit 


burch den Stich bekannt gemacht: ı) Lies. 


der einiger der beſten deutfchen Dichter. 
Dffendadh,'1793. 2) Concert p.le Clav. 
in D. à 12. Braunſchweig, 1794. 3) XI 
Varist,p.leClav. 1798. 
""Müller(C.G.)j. Carl Wilh. Müller. 
Muͤller (Carl Wilhelm) Drganift gu 
alberſtadt ums J. 1800, hat folgende 


hr ehrenvoll erwaͤhnte Klavier⸗Werke ſte⸗ 


chen laſſen:? 1) Ariette de POp.: Les 
nduv. Arcad. av. XII Var. p. le Clav. 
No. 1. Braunſchweig. 2) Andante ay. 
Var. p. le Clav. Berlin, b. Hummel, 1795. 


3) Ariette av. X Var. p. le Clav. aus 


Cosarara. Op. 6. Ebend. 1500, 4) X 
Var. p.le Clav. sur: Nun beut die Flur 
1.1863, 5)IX Var. p. le Clav. sur: 
Schon eifet fräh der Ackersmann. 1802. 
6) III -Sonates faciles p. Pf. Op. 17. 
Leipzig / bey Kühnel. 7) III Polonoises 
p- Pf. Oe. 18. Ebend. 8) II Sonates 
faciles p. Pf.Oe. 19. Ebend. u 
2Muller (Cart Wilhelm) Dr. der 
Rechte, Churf. Saͤchſ. Seheimer Krieges 
rath, des Schoͤppenſtuhls Beyſitzer und aͤl⸗ 
teſter Buͤrgermeiſter zu Leipzig geb. daſelbſt 
am 15. Sept. 1728, hatte auf der Fuͤrſten⸗ 
ſchule und auf der Univerſitaͤt zu Leipzig 
ſtudirt, wo er auch noch 1752 Doktor der 


Rechte geworden war. Er ſtarb daſelbſt 


nach einem mehr ald zojährigen ruhnwoll 
verwalteten Bürgermeiiters Amte, am 28. 
Febr. 1801. Und wenn diefem geſchmack⸗ 
vollen und thaͤtigen Liebhaber und Befoͤr⸗ 
derer der Muſik Leipzig auch wetter nichts, 


als feinen ſchoͤnen und mufterhaft eingerichs- 


teten und dekorirten Konzertfanl und feine 
ernenerte Nikolaikirche zu danken hätte; 


fo verdiente er ſchon dieſerwegen hier mit 
‚ Ehren genannt zu werden. Seine ausführs 
liche Biographie ſindet der Wißbegierige 
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nicht nur in Hrn. Sch lich tegroͤlts 
Mekrolog fuͤr das 19te Jahrh. B. J. und 
im Juniusſtuͤck der! Sachſ. Provin zialblaͤt⸗ 
tet 1801, ſondern auch zu Aitelburg, bey 
Rind, 1801, beſonders gedruckt. 

- Müller (Ehrütieh) — Orgelbaumei⸗ 
fter zu Amſterdam, hat in Zeit von 50 Jahr 


‚ren, d. h. voh 7720 bis 1770, ſo manches 


ſchoͤne Werk in Holland und Weſtfriesland 
erbauet; daß ſich alle Stimmen det daſigen 
Kenner und Ltebhaber dieſes edlen Inſtru⸗ 


ments = Lobe feiner Kunft vereinigen, 


Auch iſt im a. Lex. ſchon Etwas von ihm ges 
fagt worden, aber ohne feinen Vornamen 
in bemerfen.: Die vornehmften feier Wer⸗ 

find: x) Das a6fllfige in der großen 
Kirche zu Harlem 173 8, welches 39 Stims 
men auf 3 Manualen und Pedal enthaͤlt, 
welches letztere Principal und Poſaune 3 2- 
Fuß hat und wozu 12 Baͤlge gehören, 2) 
Das in der Jacobinerkirche zu Leuwarden, 
von 16 Fuß, welches auf 3 Manualen und 
Ped. 38 Stimmen zählt, wozu 8 Baͤlge 
gehören. Auch dies Werk fol ſowohl dem 
Auge, ald dem Ohre das ſchoͤnſte Vergnuͤ⸗ 
gen gewähren. 3) Ein achtfuͤßiges in der. 
tutherifhen Kirche zu Rotterdam‘ 1749, 
welches auf 2 Man. und Ped. 21 Stim⸗ 
menenthält. 4) Das ſechzehnfuͤßige Werk 
in der reformirten Kirche zu Beverwyk, 
welches auf 2 Man. und Pedal 22 Stim⸗ 
men enthält und 1757 fertig geworben iſt. 


- Außer diefen find noch folgende von feinen 


Fleinern Werken bekanmt: 5) Das sfüßige 
in der kleinen Kirche zu Alkmar, von 18 
Stimmen, für ı Dan. und Ped. wurbe im. 
%.1762 erbauet. Ferner hater 6) zudem 
berühmten Hoornbeefifchen Werke in der 
Lutheriſchen Neukirche zu Amfterdam ein’ 
drittes Klavier gemacht. Die Jahrszahl 
17 20, wann dies’gefchehen feyn foll, ſcheint 
aber in den Heſſi ſchen Dispoſttionen ums 
richtig angegeben zu ſeyn, da das Werk ſelbſt 
erſt das Jahr vorher von Hoornbeek als nen 
zur Probe übergeben wordenwar. 7) Die 
gfuͤßige Orgel in der Lutheriſchen Kirche zu 


Arnhem von r&Stimmen auf ı Man. ohne 
Pedal. Im J.1770 übernahm er noch den - 


Bau der’ Orgel in der Stephanskirche zu 

Nymwegen, vielleicht des größten Werks: 

von ſeiner Hand, wäre ed zuStande gekom⸗ 

nun. „Kleiner muß nirlicht noch in — 
e 
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Jahre geſtorben fepn, da Koning den 


ganzen Bau Übernehmen mußte. ſ. Ro ss 
Disposit. der Orgeln. 

. Mütler (Chriſtian Friedrich) — that 
im J. 1801 eine für ihn ehsenwohle Reife 
nach Peteröburg, wo er, nachdem er fi 
den Sommer über dafelbft aufgehalten hate 


se, von Kaifer einen brillantenenRing zum. 


Geſchenke ‚erhielt. \ FR 

Müller (EC, H.) ein Unbekannter, hat 
von feiner Arbeit ftechen laffen : XIV nöou- 
velles Variat. aus !’air: Ab, vous dirai- 
je mamunp.lePf. Er darf nichenäitdem 
verfiorbenen: DomsDrganiften dieſes Na⸗ 


mens im a. Lex. verwechfelt werden. 


'  Müster(&h. P-)hasheransgegeben: 


Lieder auf alle Sonn⸗ und Beittage des 
Seren, zum Sottesdienſt in der roͤrniſch⸗kat 
eholifchen Kirche für dieOrgel und 2 Sing⸗ 
Rimmen. Landshut, 1793. 

Müller (F)uUnter diefem Ramen fins 


det man in B shme 6 Berzeichniß (Hank 


burg,1799)n oter Fortſetz. außer mehreren 


—4 


nii N 
sine Archipreshyteri cura Organum 


Iac,Salomon.Iascript. agri Patar. - 
pP» are. | : i " 
Mülles (Bofe, Erjeain) — Grin 


ammlungen geftochener Tänze fuͤr 2%. 
und B. auch noch angezeige:: IL Quat. p. 
FLV.A.etB.Op.ı. | 

Muͤlter (8, A.) vielleicht ein Berliner 
Tonkuͤnſtler, von deſſen Arbeit bey Reilſtab 
folgende Werte gedruckt worden und zwar 
alle im J. 1796: 1) Brumenlied mit 2 
Melodien. 2) III Sonatine p. il Fp. o 
Arpa,accomp.da 2 Corni s V. Fol. 3) 


111 Sonstines p. la HarpeouPf.$ol. 4)_ Gei 


Sonats et Rondo en Caprice p. le Clav. 


21800. : 
Müller (SGeorge) ein Orgelbauer aus 
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AR wenig mehr, alo ein Rom⸗ 


plimens, welches er ſeiner Belefenheis ig 
ben alten griechifgen und Inteinifchen Aus 
toren macht. Vergebens ferfihe der Wißs 
begierige darin nach neuen Au.fichlüflen im 
der Geſchichte des großen: Kunſtwerks bey 
Orgein. Er handelt 1) von der. Benen⸗ 
nung, 2)von den verſchiedenen Arten von 
Orgeln, 3) obdie Juden Orgeln gehabt? 
4) wenn fie in der Chriſtlichen Kirche einges 
führt worden? Diefe Einführung fegt ex 
ins 13. Jahrhundert und fchreibt fie dem 
Sanmuto zu; wovon das a. 2er. mehrere 
Nachrichten giebt. 5) Ob fir in den Kirchen 
zu dulden find und weichen Nutzen fie ha 
den? Darauf folgen 2 von ihm zur Einwen 
Hung ber Orgelverfestigte Terte. Von deu 
nenen Orgel ſeibſt aber fein Wort. Am En⸗ 
befolgt eine in Kupfer geſtochene Abzeichs 
nung einer Waſſerorgel, nach Ifane 
Voſſen s Ideale, woran äberhauptmehr 
gejagt wird, als von unſern Windorgeln. - i 

Müller (Gottl. Fr.) — Won deſſen 
Kompoſttion find noch nachzutragen: Ans 
genehme und zättliche Lieder in Ruf os 
Deſſau. Fol. ar Bu 

+ mM üller (Heinrich). Dr. und Prof 
ber Theol., Paftor und Superintendens su 
Roſtock, geb zu Lübe am 18. Okt. 1632, 
lebte von 1653 in geiſtl. Aemtern zu No⸗ 
ſtock, wo er aud) am 17. Sept. 1675 in obi⸗ 
gen Stellen ftarb. Er har herausgegeben > 

ſtliche Stelen⸗Muſik, 1659 und 1668, 
worin er über das faliche Singen ber Lieder 


allerley, aber wohl keine muf. Anmerkims : ' 


gen beybringt. Mehr gehören hicher deſſen 
Betrachtungen. — 


Augsburg gebuͤrtig, befand ſich gegen das Lieder 


Ende des 17. Jahrhunderts in Italien, und 
banete 1695 zu Soleſino die Orgel in ber 
daſigen Kirche Aſſumptionis ©. VB., wie fol⸗ 


gende daran befindliche Infchrife anwel⸗ 


fet: Ut harmonico sono suavius Dei 
laudes concinantur, festisque diebus 
musica modulatione hoo Templum 
alacrius exultet, populi pietate, Anto- 
is Laudensis hujus Ecele- 


hoc extructum fuit An. M. DC XCV. 
Artiſics Georgio Muiler de Augusta. ſ. 


war ein Schüler des Perandi, blähte: 
um 1640,und ſtarb gegen 1670. Folgende 
unter feinem Namen gedruckte: Werke 


werben ihm zugeſchrieben: 1) Newe Teut ⸗ 


ſche Motetten mit 5 vnnd 8 Stimmen com⸗ 
ponirt. Darmbſtatt, 1611.4.|. Dra u d. 
Bibl. german. Class. 2) Iubiloum 
Sionis. Jena, 1649. 4. Dies hätt Wals 
sher fürdeffen Arbeit. 


Müller (Johaun) Magier und | 
letzt Adjunkt bey U. L. Fr. Kirche u Sal, 


geb. bajelhft am zo. Auguſt 165 5. Kudiree: 
zu 


gen — 
Muͤller (Johanmm) zuletzt Komponif: 
u. Organiſt des Churfuͤrſten Jo ha nn Ger - 
org II. von Sachſen, geb, zu Dresden 


N 


/ 


Sir Musi. 


zuteingigund dann zu Wictenberg, wo er 
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 Philosophise wurde. Nach einer gelehrs 


ten Reife von mehreren Jahren uͤber Tuͤ⸗ 
Singen, Strasburg u. ſ. w. kehrte er 168. 
‚wieder nach Wittenberg in .feine vorige 
Stelle zuruͤck und disputirte daſelbſt den 125 
SRärz de Sone, wurde aber zur. nämlichen 
Zeit an obige Stelle nach Halle berufen, wo 
cram 13. Nov. 1682 an der Peſt ſtarb. |. 
Dreyhanpt Beſchreib. des Saalkrei⸗ 
ſes. Th. II.O.675. Ob aber obige Dispu⸗ 
eation gedruckt worden iſt, wird nicht ge⸗ 


eldet. eb: 
2 Mm älter (Johann) zuletzt Diakonus 
an Ot. Sehald zu Nuͤrnberg, geb. dafelbſt 
ani 26. Sept. 1692, ſtudirte von 1709 erſt 


zu Altdorf, und dann von 714 Zu Helm⸗ 


ſtadt, too er bie Disputation: De Eliereo 
ad musices sonum propheta in Il Meg, 
5, 15. ſchrieb und unter dem Worfige des 
Dr. Joh. Andre. & hmid öffentlich vers 
theidigte. Er famdarauf, nach einer Reiſe 
ins nördliche Deutichland, 1725 wieder 
wach Nurnberg, wo er. bald befördert wurde, 
und endlich in obiger Stelle am.4. Aug. 
2744 ſtarb. Er iſt alfo der wahre und eis 

Verf. obiger . Diepntation und 


= nicht J. Andre. Schmid, wie man bisher 


in literariſch⸗ muſikal. Werken vermeynt 
Jar. fe Wille Nuͤrnb, Se. Lexikon. ©, 
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Muͤller (Yahann) zuletzt Schulmeis 


fer zu Dobrawicz in Boͤhmen, geb. dafelbft, 
war ein guter Biolinift und hat viele Meſſen 
und Offertorien fomponirt, wovon aber 


nichts gedruckt worden it. Er fcheint ums 


J. 1750 gelebt zu haben. ſ. Statift. von 
- Böhmen. Heft XII. S. 261. ir 
Miller (Johann) zu Berndorf, wahr: 
ſcheinlich Kantor in unferm Zeitlalter, hat 
herausgegeben: Kurze und leichte Anwei⸗ 
fung zum Singen ber Choraimclodien, zus 
naͤchſt für feine Schuͤler gefchrieben ıc. 
Frankfurt a. M., in der Hermannſchen 
Buchhandl. 1793. 26 Seiten. 

Mäsler (Johann Chriſtian) — zuletzt 
Muſtkus zu Leipzig und Mieglied der dafis 
gen Drchefter, war geb. zulangen-Sohland 
bey Bautzen, befuchte die Schulen zu®aus 
tzen, Zittau und Lauban,an weichem legtern 


Qrtser als Praͤfekt des Sin gechors für die 


— Mu i sıe 


dafige Weufik viel@jutes ſtiftete ; tam darauf 


2778 nad) Leipzig und fand daſelbſt in dem 
Breittopfiihen Haufe nicht nur Wohnung 
und Unterftügung,fondern wurde auch vom 
Hın. Kapellm. Hiller als Violiniſt beym 
Konzert und Theater angeſtellt, ſtarb 
aber gr Leipzig 1796, in feinen beiten Jah⸗ 
sen. Außer ſeinem Selbftunterrichte auf 
der Harmonika hat er noch Herausgegeben: 
2) Schil lere Ddean die Freude in Mus 
fit. Leipzig, 1786.4. 3) Wildungens 
Jaͤgerlieder. Leipzig, 1790. 4, . 

. Mälter (Johann Tonrad) Klavier⸗ 
Ichrer zu Frankfurt a. M. ums 5. 1800, 
bat vor feiner "Arbeit ſtechen faßen: 1) 

X Walzer fürs .Klav. Offenbach, 1300. 
2) Sefänge am Klav. nebit einem Anhan⸗ 
ge non 8. Walzern. Neıfirelig, 1802. 

Miller (Johann Daniel) war Konz 
zertdirektor zu Frankfurt und gab als folcher 
heraus: Vollſtaͤndiges Heſſenhanauiſches 
Choralbuch. Frankfurt, bey Stocks Erben, 
Schilling und Weber, 1754. 4. 

. Müller (Johann Heinrich Friedrich) 
ein Schgufpicler zu Wien, gab, ehe noch das 
felbft ein Theaters Kalender erfchienen- war, 
heraus: Genaue Nachrichten von beyden 

Kaiſerl. öffentlichen Schaubührlen und ans 
dern öffentlichen Ergöglichfeiten in Wien. 
Presburg, 1772. 1773. 2 Bände in 8. 
mit den. Bildniffen des Heydrich, des 
älteın Stephanie, der Hube r in und 
der Mar. An. Jaquet. Man findet auch 
Nachrichten von den dafigeuOpern und das 
Perſonale der Drchefter darin. i 

Mütter (Johan Immanuel) gegen; 
wärtig Kantor, Organift und Mädchens 
fchulmeifter zu Kerbsleben unweit Exfurt,, 


. ein noch hoffnungsvoller Komponift, geb. 


zu Schloß Tippach im Erfurtifden 1774, 
“erhielt von feinem Vater nach deffen Kraͤf⸗ 
ten den erften Unterricht auf der Visfine, 
woraufer unter Anführung des dafigen 
Schulmeifters auch den Anfang auf dem 
Klaviere machte. Als aber derfelbe ihn we⸗ 


gen anderer Gefchäftenicht gehörig abwar⸗ 


ten konnte; fo übernahm der daſige Paſtor, 
Hear Armann, als fein Pathe, deſſen 


. ferneen Unterricht, brachte ihn auch fo weit, 


daß er fich ſchon im gen Jahre mit Singen 
und Orgelſpielen in der daſigen Kirche ho⸗ 
sen laffentannte. Hierauf chickte ir ein 

i alır 
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vater “283 nach Erfurt, wa er ins Singer 


Kor aufgensinmen wurde und zugleich den 


. Unterricht des Hrn. Muftkdireftors Weis -. 


m an im Sejange mit genoß. Zu gleicher 
Zeit feste er auch fein. Klavier⸗ und Orgel 


- fpielunterder Leitung des daſtaen Organi⸗ 


ften, Hrn. Rluge,fort. Endlich ſtudirte 


er auch den Generalbaß und die Kompoſi⸗ 


tion bey dem wuͤrdigen Kittel. Hierauf 


erhielt er zwar 1795 did Organiſten⸗Stelle 


an der Reglerkirche zu Erfurt, wurde aber 


noch im naͤmlichen Jahre von der Gemein⸗ 
de zu Kersbleben an obige Stellen berufen 


⁊ 


wo er 1799 noch geliebt; gluͤcklich und zus 
frieden lebte. Dabey nutzt er die Naͤhe ſei⸗ 
nes Orts von Erfurt bey jeder Gelegenheit 
wo er daſelbſt Muſik hoͤren oder mit befoͤr⸗ 


dern kann. Bisher find folgende Kompoſi⸗ 
tionen von ihm bekannt geworden: 1) Sin⸗ 


foniein Es, & 16, in Mſt. 2) IV. deutſche 


Miſſen in Mſt. welche gerühme werben und 


von deren eine. im Konzerte zu Erfurt be; 
zeit aufgeführee worden ii. Nah Kran, 


Muſikdir. Weimar schrift. Beytr. 


- Müller (Johann Midel) — Er war 


auch zugleich Drganift ind Tertius am.ver- 
- .formirten Gumnafum: zu Hetfau. Von 
feinen Werken find noch anzuführen: 3) 


- Xll Sonatex Hautboisconcett. eHaut- 


c 


hois ou Violons,- Taille, FagotoB.C; 


Amfterdam,Op.1.vor 1730. 4) Neu aufs: 


geiehtes vollſtaͤndiges Pſalm⸗ und Choraks 
buch, in welchem nicht allein die. ı5o Pſal⸗ 


“ men Davids, fondern and, heyder dvange⸗ 


liſchen Kirchen Sefänge mit vielen Abweis 
ungen, neh des Neanders Bundeslie⸗ 


dern, umter welchen diejenigen, fo bisher 


nach keiner befannten Melodie gefungen 
worden, in fuͤgliche Melodien geſetzt, und 


insgeſammt mit einem richtigen Baße und 


ſtarken Regiſter mit viel Melodien ver⸗ 
. mehrt. Zwote Auflage, Frankfurt a. M. 
1735. 4.- 5) Verürte Chorale und Pſal⸗ 


men mit einigen kurzen Praͤludien. Exfter 
Theil. 77335 auf 6 Bogen in. 4. gedruckt. 
Den aten Theil fuͤhrt das a, Lex. ſchon an, 


bieſer enthaͤlt Praͤludia, Fugen und ein Kon⸗ 


zert, auf5 gedruckten und 3 geſtochenen 


* 
* 


Adlung meldet, der noch folgende von 


Lez. d. Tontũnſtier. ULSE 


‚Zrimphröbe. -... 


Alten Johann Nico) =- lebte noch. 
als Aktuarius zu Wuͤrenbach 1758, wie | 
- — Jahre im Reichs⸗Anzeiger 
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niſche Kirchenluſt, aus ı2 Arien, .ı2 Pra⸗ 


Iudien, und 12 lichten Fugen vor die Orgel - 


belenSompofitionshanfärt: 1) Harmo⸗ 


‚und Clavier. Nürnberg, bey Hafnern. ) 
Des mußtlaliſchen Frauen immers Diver⸗ 


kerg, bey SchmidtsErben. Iſt wahrſchein⸗ 
lich daſſelbe, welches das a. Lex. ſchon ans 


fuͤhrt. 


Me ẽ Joſeph) Okriptor an der Kal⸗ 
oͤnigl. Bibliothek zu Wien 1798, 


ſerl. K 


wurde damals unter die vorzůglichſten dafle - 


® 


gen Künftier aufder Harmmgnifa gerechnet. 


Muͤll er (K.) ſe Cart Muͤller.⸗ 


Muͤller (K. W.) hat 1799 bey Hum⸗ 
mel zu Berlin ſtechen laͤſſen: Favoritarien 
und Sefänge aus der Dper: Don Spioie: 
von Roſalda, Siegder Ranır uͤber Schwaͤr⸗ 


nierey. Dem Anſehn nach feine eigene Ars 


beit. Dies it alles; mas vor der Band von " . 


ihm bekannt iſt. Er iſt wahrſcheinlich der 
obige Carl Wilhelm. 

Tonkuͤnſtler zu Wien, hat um 1798 daſelbſt 
duch ben Weich. bekannt gemacht: 


+ Müller (Matthias) Inftrumentmas _ 
"Her zu Wien, hat gar ein Doppelflavier ' 


von eigener Struktur und Erfindung vers 
fertiget, dad er Dittanaclasıs oder Ditta- 
Jeloclange benennt, and aufdeffen Alleins 


verfertigung er vom Kaifer ein Drivilegium 
‚erhalten hat. Nach der in der Leip, muſ. 
Zeit. Jahrg. III. &.254. dabon gegebenen 


Beſchreibung, iſt es drey Quadratſchuhe 


breit, hat 2 beſondere Taſtaturen, ſo daß 


2 Perſonen gegen einander über ſitzend zus 
gleich daran fpielenfönnen. Das Primkla⸗ 
vier ſteht aber um eine Oktave Höher (oder. 


Malter CEebnhard) wahrſcheinlich ein 


tiſſewent. Erſter und zweyier Theil. Nuͤrn⸗ 


_ 
[} 


afuͤßig) als das andere. Zwiſchen beyden iſt 


eine Lyra mit Darmſaiten angebracht. Der 
Ton ſoll voll und lieblich und dem Baſſet⸗ 
horn aͤhnlich ſeyn. Er fodert dafür 200 
Dukaten. J 


Müller (M) ein. Unbekannter, hat 


herausgegeben: Lieder mit Begleitung des 
Klavierg.: Erfte. und zwente Sammiung. 
Lingen, 1283. 4,1. v. Blankenburge 


Bufäge 3. Sulzer. — — 
Muͤller (M.) Organiſt an der St. 


Nikolaikirche zu Rinteln 1798, machte Im 
be⸗ 
rannt, 


” . 
8 = 
ö * 
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kannt, daß, nachdem feine 1797 herausges 
gebenen Volkslleder beynahe vergriffen wors 
den wären, er fich durch dieſen Beyfall auf 


gemuntert fände, vom neuen einige der vor⸗ 5 


Jaglichſten Werdinenfchen geiftlichen Oden 


und Lieder mit Melodien im ernfihnften 


‚Kammerftyl; gedruckt, anzutündigen. Ob 


"Vie ader erfchienen find, iſt nicht bekannt. 


peſtochen worden. 


Maller (Michael) war 1796 Muſik⸗ 
direktor bey der Quandtiſchen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft. Proben von ſeiner Kompoſi⸗ 
tion kann man aber nicht, aufweiſen. Cr 
müßte denn obiger unbekannte M. Mauͤl⸗ 


der fg: . ® . 3 eh 
Mälter (Si) wahrfheinlih ein 
Wiener Tonfünftler,.von deffen Kompoſi⸗ 
tion VI neue Lieber beym Klaniere oder 
bey der. Harfe zu fingen, geſtochen worden. 
f. Trae gs Muſikverzeichn. Wien, 1799. 
-Ehend. werdeu nach XII Quart.a2 V. A. 
e Vc. ind VlQuart. a FI. V. A.e Vo in 


"Rt. vondeffen Arbeit angeführt, ILL Vio⸗ 


tinquart. find auch als Op. 


3. daſelbſtr 303 


Müller Wenzel) Kapefimeifter deym 


Marinelliſchen Theater in der Leopoldſtadt 


zu Wien ſchon im Jahre 1791, wird wegen 


feines Talents/ Themata von beliebten Me⸗ 


iodien und Taͤnzen in feinen Opern auf eine 


geſchickte und umgepwungene Weiſe anzu⸗ 
Bringen, zu Wien gemeiniglich der Volks⸗ 
ompoſiteur genennt. Dies Verfahren iſt 
aber nicht ſowohl ſeiner Armuth an Erfin⸗ 
Bung,ald vielmehr dam Geſchmacke ſeines 
MPudnkums undden burlesken und niedrig 
tomifchen Texten zuzuſchreiben, welche & 
fuͤr ſeibiges bearbeiten muß: Beyſpiele die⸗ 
‚fer feiner ihm eigenen Art, zu arrangiren, 
findet man in feiiem Sonntagskin de 
und dem Zefte der Braminen. 
Daß es jedoch aber nicht die Wiener allein 
find, welche an dieſer Gattung von luſtiger 


, Potpourri und Tanzmuſik Vergnügen fin⸗ 


den, dies beweiftder große Zutauf an Allen 
Orten Deutſchlande wo Hin. Müllers 
Dperetten aufgeführewerden; fo daß man 
ihn init allen Rechte, nebſt Hrn. von 


Hittersdoerf, an die Spitze derin uns 


ferm Zeitalter allgemein beliebten und po⸗ 
putaͤrſte Komponiſten ftellen kann. Viel⸗ 
Äeicht iſt es aber auch Diefer ſeiaex leichten 


4u. 


2 Mui 516 


Maniersn komponiren zugufchreißen, daß 
er in Zeit von wenig mehr. ale 6. Jahren die 
Muſik zu folgender Menge von Dperetten 
at verfertigen können: 1) Der Fagottiſt 
oder die Zauberjither. Operette in 3 Alten 
1793 fürs Marinelliiche Theater, fo wie 
alle folgenden -gefihrieben. Man hat fie 
zweymal geſtochen, als x) fürs Klavier. 
Dresden, 1795 und 2) fürs Klav. Bonn, 
bey Simrok. 3) Als sikimnlige Harmonie 
für Blaslnſtrumente in Mſt. und 4) ale 
Biolinduo’s in Mſt. beyde bey Traeg zu 
Wien. 2) Das Neue Sonntagsfind. Oper 
rette in a Alten 1794. Iſt 4mal geflohen, 
als 'ı) fürs Klav. zu Wien, bey Artaria, 
1793; 2) fürs Klav. zu Berlin, bey Hum⸗ 
mel; 3) fürs Klav.zu Braunfchweig, 4) 
als Harmonie für 2 Klar. 2 Hoͤrn. 2 Fag. 
Bonn, bey Simrof; 5) als silimmige 
Harmonie in Mſt. Wien; 6) als Violin⸗ 
guartetten, Mſt. Wien, bey Traeg. 3) Dee 
lebendige Sad. Operette. 4) Die Electri⸗ 
firmafchine. Operette. : 5) Der verftellte - 
Marr aus Liebe. Op. 6) DerKönig auf der 
gruͤnen Wiefe. Op: 7) Die Odaliken oder 
die Loͤwenjagd. Op. 8) Die Schneider. 
Op. Alle dieſe noch vor dem Jahre 1793. - 
9) Die zwey Schweftern and Prag. 1794. 
1) Fuͤrs Klav. geft. zu Braunfchweig,179 5. 
3) Als Violinquartetten. Mſt. 3) Als Wior 
Hinduo’s, Mſt. bepde zu Wien, bey Traeg. 
Arien f. Klav. daraus zu Wien, d. Kozeluch. 
10) DasSonnenfeftder Braminen.1793. - 
1) Fürs Klav. geſtoch. zu Braunfchweig. . 
3) Als sflimmige Harmonie für Blasin⸗ 
firumente. Mſt. 3) Als Wislinguartetten, 
Mſt. Beyde Wien, beh Traeg. Als Floͤten⸗ 
duo's geſt. 11) Der unruhige Wanderer. 
Dperette. 2796. 12) Nanctte. Op: 1796. 
13) Der Jahrmarkt gu Grünewald. Op. 
um 1796. ı4) Der Alte überall und nirs 
gende. Erfier Theil. Op. 1796. 1) Fuͤrs 
Klav. geftech. Braunſchweig. 2) Als Bios 
Iinquarteiten. Mſt. Bien, bey Traeg. 15) 
uftig und febendig. Op. 1796. 16) Das 
Stchlangenfeft in Sangora. Op. 1797. 17) 
Pizzichi, oder Fortſetzung des Fagottiſten. 
Dp.1793. Fürs Klavier geſtoch. Braun⸗ 
ſchweig, 1797. 18) Die: Zaubertrommel. 


- 88.1795. Fuͤrs Klav. geſtoch. Dresden. 


19) Der Alte aͤberall und nirgends. Zwey⸗ 
£ —— — — cer 


n 
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ger Theil. Op. 1798. Auch fuͤrs Klav, ger 


ſtoch. 20) Der wohlthaͤtige Derwiſch. Op, 
1799. 21) DerUnterthanen Gluͤck, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Vorſpiel. 22) Die ſchoͤne 
Marquetenderin. Op. 83) Das luſtige 
Beylagerx. Op. 2%) Die zwoͤlf ſchlafenden 
Jungfrauen. Erſter Theil. Op. 25) Der⸗ 
ſelben zweyter Theil. Op. 26) Derſelben 
dritter Theil. Op. 27) Derfelben vierter 
Theil. Op. 28) Der eilerne Mann. Op. 
180u, gefielin Wienfehr. 29) Die Teus 
felsmühle. Op. 1802. Noch findet man in 
Traegs Muſik⸗Verzeichn. von 2799 
folgende feiner Kompofitionen in Wit. ans 
gefühet: 1) Il Sinfonie à gr. Orchest. 
2) Concert a Oboe e Corno principale, 
con acc. 3) Cassazio, a V. A. e Vc, 
Sm. 1806 wurde ernach Drag ald Mu⸗ 
ſikdirektor engagiert. 

Müller (Mag. Wilhelm Ehriftian) 
Muſikdirektor am Dom, Lehrer an der 
Domfhule und Direktor eines von ihm 
ums 3.1782 errichteten ErziehungssIns 
ftituts zu Bremen, geb. zu Waſungen bey 
Meiningen 1752; hat beynahe alles fid) 
felbft zu danken, was er als Sänger und 
Komponiſt leiftet. Auf dem Dorfe erzogen, 
wo odendrein jeder feiner Verſuche, 
ſtrument zu erlernen, von ſeinen Eltern 
aufs ſtrengſte geahndet wurde, war er ſchon 
im i aten Jahre, als Gaͤnger, das allgemei⸗ 
ne Beduͤrfniß der ganzen Nachbarſchaft 
bey feyerlichen Muſiken, und in feinem 15. 
Jahre machte er ſchon ein Kirchenſtuͤck. Da 
aber dies den Dorfpvioliniſten zu leicht duͤnk⸗ 
te; fehte er bald darauf ein Feſtſtuͤck, das fie 
ungeſpielt laffen mußten. Auf Schulen, wo 
er obendrein beym Rektor, einem erflärten 
Muſikfeinde, wohnte, wurde ihm von fels 
nem Vater unterfagt, in das öffentliche 
OSingchor mitzugehen. Deffen ungeachtet 
“feste er zu ſelbſt gebichteten Terten viele 
Chöre, welche in Branten noch als Motets 
ten geiungen werden. Ach in Goͤttingen 
durfte er vor ſeinemOnkel, bey dem er wohns 
te, fein Inftrument anrähren ; gleichwohl 
ſtand er dafelbft, als Generalbaß⸗Opieler, 
an der Spitze des Pütterfchen Konzerte. 
Daß dies wirkliche Thatſachen find, bekraͤf⸗ 
tigen feine eigenhändigen Nachrichten. In 
Kiel wurde er vom Prokanzler Cramer 


! ! 


- 
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Ditektion eines öffentlichen Konzerts zu 
übernehmen.. Es war dies in Kiel damals 


der erſte Werfuch diefer Art, wenigftene ' 


hatte man feit 20 Jahren nichts dergleichen 


gehört. Hier endlich finder man auch in jeis . 


nen Nachrichten etwas Ähnliches yon dem, 
was man Studium der Muſik nennen. 


kann. Er nutzte naͤmlich den freundſchaft⸗ 
lichen Umgang mit. dem Hrn. Gähler,. : 


jetzigem Buͤrgermeiſter zu Altona, einem 
der beiten Rlavierfpieler in Bachs Mas 
nier, und fuchte ſich nach, jelbiaem, in den 
wentgen Augenblicken, weldye ihm vom Ju⸗ 
gendunterrichte uͤbrig blieben, zu vervoll⸗ 
kommnen. AmEnde bahnte die Muſik troß 


der Abneigung des Vaters gegen felbige, 


dennoch ben Weg zum Stücke des Sohnes. 
Sie verſchaffte ihm den Zurtritt in die beften 
Sefellfhaften und zulegtfeine genenwärtis 


ge Stelle. Als Sänger ſchraͤnkt er ſich, 


nach feinem eigenen Geſtaͤndniſſe, einzig 
aufdas ein, was die Natur giebt, nämlich 


auf leidenfchaftlihen DeflamarionssAuse 
brud, beſonders im deutſchen Recitative, 


wozu ihm ſeine klare und ſtarke Tenorſtim⸗ 
me ſehr behülflich iſt. Aber mehr, daͤchte 
ich, waͤre auch von ihm nicht zu fodern, da 


zu einem kunſtmaͤßigen Gefange, oder zu 


isaliänifhen Trilereyen, wie er es nennt, 
eine ungleich frühere Hebung und Bildung 


feiner Stimm:Organe erforderlich gewefen _ 


wäre. Außerdem find weder die Schulen 


in Sranten, noch Göttingen, noch Kiel Die _ 
Derter, woman ſich nach kunſtvollen San⸗ — 


gern bilden kann. 


Ganz muß aber diefer wuͤrdige Mann 
unſere Achtung auf ſich ziehen, wenn wie " 
ihn in feinem Erziehungesuftitfte zu Bre⸗ 
men, wu feitlanger Zeit Merkur in dem 
Beſitze der einzigen und ausfchließenden 


Verehrung vor allen übrigen Gottheiten, 


befonders des Ap oIl& und ſeiner armen . 
Mufen, zu feyn fehlen, wenn wir ihn, 
fage ih, mitten unter feinen jungen Dremis - 


fchen Zoͤglingen in größter Thätigkeit fehen, 


felbigen Gehör, Empfindung und Geſchmack 
einzufingen und einzufpielen,- wie. er nun - 


ſeit 18 bis 20 Jahren gerhan hat. Und 


kaum war fein Meines Orchefter bie zunt 
Notenleſen gekommen, als erfogleih, duch 
- Heine für felbiges. gefeßte Sinfonien, für 2 
aufgefedert, vom 3. 3775 bis 3777 bie 


rn Elöten und Baß ein jedes Glied 
Kit zu 5 ar —— 


defles- 


1 








& 
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geffeißen, nach feinen erlangten Kräften 
and Fähigkeiten, zu befchäftigen und aufzu⸗ 
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muntern füchte. Durch bieſen anhaltenden " 


leißhat er gletchfam den Geſchmack einer 
ganzen Beneration Bremer auf einmal ger 
Bilder: fo daß ſich gegenwärtig die. dafige 
junge mujltalifche Welt bereise in mehrere 
Sffentliche und Privatkonzerte verfheilen 
Tann. Und fo raͤcht er jebo das Unrecht, 
weiches sormals feine Eltern der Muſik ans 
chaten, alsjeine Mutter feine mit Muͤhe 
erlangte Flöte ins Feuer warf und jein Bar 
der ihn durch Schläge und Hunger zwang, 
fh heimlich eine Klaviertaſtatur mis Kreis 
Be und Kohlen in einZeniter zu zeichnen, um 
darauf die Finger zu üben. Unter feinen 

- Kempofitionen jet er den meiften Werth 
auf feinefieder,und befonders auf Hoͤlt y's 
Gedichte, vergiät aber dabey zu bemerken, 
ob fie gedruckt find. Uebrigenshat er meh⸗ 
rere große Werte für die Kirche, als Feſt⸗ 
and Paſſions, Muſiken und dergleichen, vers 


fertiget und in Bremen aufgeihre. Bey 


dem bishenigen Mangel an guten Bolofäns 
gern ſaha ch aber genöthige, die Zuhörer 
nicht fewoßfdurch Arien,als vielmehr duch 
zftern Wechfel von Zwiſchenchdren, Duets 
den und Trid's, auch Choraͤlen, bald von den 
Waiſenkindern allein nd bald von ber gan⸗ 





Gemeinde gefungen, zu ımterhalten. 


‚Under hat um defto freyere Hand bey der 
Einrichtung diefer feiner Werke, da er auch 
zugleich Dichter derſelben iſt. Eine Paſſions⸗ 
kantate, — 1792 zum Beſten ber abs 
gebraunten ch 
das Eigene, daß, ſtatt aller Recitative, der 
biftoriiche Inhalt derſelben von einer Per, 
on in Hexametern deflamirt wird. 
DSis hieher, d. h. bis 179 3,reicht nur der 
elgenhandige Auffap dee Hru. Magiſters 
den ich der Gewogenheit und Kunſtliebe des 
Hrn. Dr. Schärte in Bremen zu danken 
be, und aus welchem die Materialien zu 
eſem Artikel entlehnt worden ſind. Man 
vergleiche nun hiermit das Schreiben aus 
Bremen, in der, Speieriſchen muſ. Zeit. 
yon 179%, ©. 132.und 137: Noch beſſer 
aber wird es ſeyn, wenn man folgenden Auf⸗ 
fat nachlefen kann / woju fich der Hr. Magi⸗ 
ſter ſelbſt al? Verfaſſer nennt, und welcher 
woahrſcheinlich auch die Fortſetzung der Ge⸗ 
fgichte feiner eigenen Bemuͤhungen um die 


alzunger aufführte, har noch . 


. Mui 5se 


Kunſt in Bremen, bis auf gegenioärtige 
Zeit, enthaltenwird. Er führe den Titels 
1) Verſuch einer Gefchichte der Tonkunſt in 
Bremen, und iſt im ıften Bande des Han⸗ 
ſeatiſchen Magazins. (Bremen, bey Wil⸗ 
mans, 1799) eingeruͤckt. Eine fruͤhere 
Schrift aber dieſes thaͤtigen und gelehrten 
Mannes, unter dem Titel: 2) Beſchrei⸗ 
bung des. Harmonichns, eines neuen muſi⸗ 
kqliſchen Inſtrumente, von der Erfindung 
des Hrn. M. W. Chr. Müllers, in dem 
Mär Stüd bes Genius der Zeit (Altona, 
1796) eingeruͤckt iſt nicht nur wegen feiner ' 
neuen Erfindung, jondern Auch noch insbes 
fondere wegen der Geſchichte der beliebten 
SHarmmila, welche fie enthält, zu allgemein 
intereflant, als daß, wie ich glaube, mir es 
der Leſer nicht Dank wiffen follte, wenn ich 
hier noch einigen Raum aufopfere, um ihn 


mit dem Inhalte derſelben näher bekannt 
machen zu koͤnnen. EN 


x 


Schon im 3. 1795 lad der Hr. M. dies 
fen Anffag in der literarifepen Gefelfchaft, 
‚im Wufeum zum Bremen vor, woͤrin exe 
zuerſt von der Sefchichte det Erfindung der 
Harmonika, dann von ihren Borzägen und 
Fehlern und endlich von ben Verbeſſerun⸗ 
gen und Zufägen handelt, welche er dabey 
angebracht, und wodurch dann dies In 
ment, Karmonicon, entflanden iſt. 
Nach feiner Behauptung war es wicht fos 
‚wohl Franklin, welcher uns die erfte 
Idee von der Harmonika gab, fondern viels 
mebr ein $rländer, Namens Daderids 
ge, indem biefer eine Reihe Trinkgldfer, 
durch eingegoffenes Waſſer, in eine Tonlei⸗ 
ter ſtimmte und darauf feine Melodien 
durchs Reiben dieſer Glaͤſer hervorbrachte. 
Dieſer Mann kam aber zugleich mit ſeinem 
Inſtrumente in einer Feuersbrunſt um; 
Nach diefem Vorbilde verfertigte fih Hr. 
Delaval, ein Mitglied der Londoner 
Societaͤt, ein anderes Inftrument, wählte 
aber beffere Glaͤſer und eine vortheilhaftere 
Borm dazu, und zeigte es der Sorietät vor. 
Hier war es erſt, wo Franklin, von dies 
fen fanften Tönen eingenommen, anfing, 
"auf die bequemerz und zweckmaͤßigere Eine 
richtung eines folhen Inſtruments ju den⸗ 
ten. Er ließ zu dem Ende Schalen in 
Halbkugel⸗Form blafen, befeftigte ihren 
duschhoßsten Hals mit Kork an. eine 


- eiferne 
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eifeene Spindel fo nahe in einander, daß 
Jede Glocke einen Finger breit vor der naͤchſt 
groͤßern berworragte, um den Finger darauf 
legen zu können, inkeflen der ganze Kegel 

fo ineinander geſchobener Glocken, vermits 

telſt einer Kurbel und eines Fußtritts, her⸗ 
umgedrehet wurde. Nun rieb ſich die Glo⸗ 

e am Finger, ſtatt daß vorher der Finger 


um die feſtſtehende Glocke laufen mußte. 


Um den Unterſchied feiner Töne dem Spie⸗ 
ler ſichtbar zu machen, vereinigte er damit 
die Idee des Paters Caſtellund gab feis 
nen Glocken die ſieben Farben des Regen⸗ 
bogens; als: c roth, a orange, ↄ gelb, £ 
grün, g blau, a indigo, h hellviolett. Nach⸗ 
dem er das Inſtrument im J. 1763 auf 
diefeBeife zu Stande gebracht hatte, ſchenk⸗ 
te er es feiner Anverwandtin, der Miß D as 


Dies, welche damit im folgenden Jahre erſt 


zu London, dann 1765 zu Paris und ends 
lich 1766 auch in Deutſchland die Zuhörer 
Bezauberte. So viel nun auch Hier Fran 
Kin als. Schöpfer. dieſes Inſtruments ges 
than hatte ; fo fehlte ihm doch noch manches 
gur Volllommenheit, inden feine. Har⸗ 
monifa außer ihrem eingefchränften Um⸗ 
fange von mır drey Oktaven, G bis zweyge⸗ 
ſtrichen g, feinen der Töne hatte, welche 
durch die Verfegungszeihen ober b ans 
gezeigt werden; fo daß man nur auscinem \ 
‚und demfelben Tone darauf fpielen konnte. 
Hr. Roͤllig, welcher dies Inftrument 
geliehen hatte, reiſte darauf nach Böhmen, 
und bereitete ſich in einer&lashürte mit vies 
ler Muͤhe eine aͤhnliche Harm on i ka, nur 
ließ er die Farben weg, ſetzte die in jeder Ok⸗ 
tave fehlenden fuͤnf halben Tone nach Hinzu, 
und ließ die Raͤnder derſelben zum Unter⸗ 
fhiede mit Gold belegen. Das, was er 
ſonſt noch daran veränderte oder hinzu 
that, indem er das freyſchwebende 
Schwungrad nebſt dem Tritteverbarg, den 
Glockenkegel an der einen Seite in ſeidne 
Schnuͤre hing und das Inſtrument mit ſie⸗ 
‚ben glaͤnzenden flidernen Leuchtern befeßte, 
diente-blos, demjelben ein feyerliches und 
geheimnißvolles Anfehn zu geben. Bey 


allen diefen Berbefferungen blieb aber dens . 


noch bey diefem Inftrumente, außer der 
Schwierigkeit es zu fernen, daslinangeneh⸗ 
me und, wieman en wollte, ſelbſt 
Schaͤdliche der Beruͤhrung mit der bloßen 


N 


Mui 


Band, beren Nerven duch die anhaltende: 
Erfchütterung dev Glocken leiden follten. 


Um diefe Fehler zu verbeſſern, trat Hr. 
Roͤllig einige Jahre darnach mit ſeiner 
vorgeblichen Erfindung der Taſtat u r⸗ 
Harmonika auf, von welcher bald dar⸗ 
auf die muſ. Zeitung meldete, daß nicht er, 
fondern der Hof⸗Orgelbauer zu Dresden, 
Ar. Wagner, ber Erfinder. ſey. Die 
Klavierbarmonita, auf welcher ſich 


Sr. Duffit um 1785 hören lieb (ſ. defe 
fen Artikel im a. Ser.) wurde der Erfindung 


des Hrn. Heffel zugeſchrieben. Doch 


nennt fie Ar. Mag. Müller auch eine 


‚Dresdner Art von Klaviatur, welche Mey⸗ 
nımg dadlicd) noch mehr Gewicht erhält, ba 
zu derlin Niemand etwas von einem Se fs 
jel wiſſen wil. Sn 
Da aber der natürlich fanfte Ton ber 


Harmonika durch alle dieſe Tajlaruren ins - 
mer nm ein merfliches härter Wird und nie 


die Wirkung des fanften Drucks eines nack⸗ 
ten Fingers erreicht ; fo haben vermuthlich 


deswegen bie fpätern Harmonifa:Spieler, 


Naumann, Shmittbaunerund 
die. Rirhgeßner fi keiner Taſtatur 
bedient. Nur bemüdere ih Schmitt 
da uer die Borm und Glasmaterie der 
Schalen zu verbeſſern. Vor allen Dingen 
mußte nun die, Harmonika eine Taſtatur 
haben, um den Ton aus den Glocken ziehen 
zu koͤnnen. Diefes bewerkftelligte des Hr, 


Magiſter, indem er, nach vielfältigen Ver⸗ 
fuchen yon allerley Diaterien, eine gewife 


Art Tue fand, vermittelſt deſſen die Glos 
en zur Anfprachefamen. ( Der Hr. Orga⸗ 
niſt Rudorff in Buttſtede bediente 

zu dieſem Zwecke der 
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enſchen⸗Haut.) 
Nun kam es noch darauf an, dem Inſtri 
mente mehr Umfang und mehr Stärke zu 
geben,und es zu geſchwindem Spiele zuLau⸗ 
fern, zu abgeftoßenen Sägen gefhict zu 
machen. Zudem Endeverband er mit ber 


Harmonika ein wirkliches Tuerfidten Re⸗ | — 
giſter von 8 und eins von 4Fuß/ beyde durch 


‚aus von Buchsbaum gedrechſelt; ferner eine 
Floͤte von 2 FJuß, von Ebenholz/ und eine Ho 
boe von 8 Fuß, welche in der Tiefe dem as 
gott aͤhnlich iſt und zur Schärfe und Ver⸗ 
ſtarkung des Ganzen fehr viel beytraͤgt. 
Dieſe vier vollſtaͤndigen Orgelregiſter ver⸗ 
theilte ex, nebſt der Harmonika, in 2 — 


W 
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nuale. Die Form des Inſteuments gleicht 
einerKemmode. In dem&ige des Spielers 
befindet ſich der Blaſebalg. Unter dem In⸗ 
ſtruͤmente, welches auch einen Tremulan⸗ 
ten hat, Befinden ſich = Fußtritte, deren ei⸗ 
ner die Glockenwelle und der andere den 
Blaſcbalg regiert. ſ. am an geführten Orte 
von ©. 277. bis 296. 

"PM Ülter (Wolfgang Jacob) zuletzt 
Paſtor an St. Sebald zu Nürnberg, geb. 


zu Kaldreut am 10. ‚Oft. 1614, wird in 


Wilis Narnbergiſch. Gelehrt. Ler. ein 
vortrefflicher Meiſter in der Vocals und 
Inftrumental. Mufif genannt. Er ging, 
nachdein et auf Schulen: einen guten ®rund 
gelegt harte, 1633 nach "Altdorf und dann 
nad) Jena, konnte ſich aber an beyden Ors 
ten, wegen Mangels anlinterjtäßimg, nur 
ein Jahr lang aufhatten. Hierauf wurde er 
633 Kaͤntor zu Altdorf, wo er ſich aber 
mehr mit den Wiſſenſchaften als mit Muſik 
ſcheint befchäftigt zu haben, indem er daſelbſt 
nicht nut fleißig über moraliſche Gegenſtaͤn⸗ 
de disputirte, fi ondern auch Magiſter wurde. 
Er erhielt nm zwar 1643 im Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen ein Predigt⸗Amt, hatte aber dabey 
viel. Ungemach auszuſtehen, welches ſelbſt 
durch ſeine Verſetzung nach Schnaittach 
nichts weniger als vermindert wurde,indem 
er daſelbſt durch ſeinen Eifer, die Papiſten zu 
bekehren, gar in Sefangehfchaft und darauf 
ins Exilium gerieth. Endlich wurde er nach 
Nürnberg ans Diakonat bey St. Jacob 
uud darauf 1656 an St. Sebald berufen, 
in welcher Stelle er am 7. Sert. 166: 
farb. Wenn auch die Kunft von feinen 
Werten nichts‘ mehr aufzuweiſen hat; ſo 
nden wir doch an ihm ein Beyſpiel, daß 
das Studium- der Muſik einem jungen 
\ Menſchen keinesweges an ſeinein Fortkom⸗ 
| men in andern Wiſſenſchaften hinderlich ſey. 
*Muͤtler, geb: Boudet die aͤltere 
(Mad .), eine brave Sängerin an dem Na⸗ 
tionaltheater zu Mannheim, wo ſie ſchon 
‚gegen 1784, noch als Dem. Boudet bie 
aͤltere, den Beyfall des Pũblikums einaͤrn⸗ 
tete. Deſſen ungeachtet ſucht man verge⸗ 
bens in allen den ſogenannten vermehrten 
Regiſtern der Gothaiſch. eg 
beſtimmtere Nachrichten von: ihr. Ihe 
VBildniß, ſchoͤn vunktiet von Karchsot, bes 
"findet ſich in dem Mannheimer Theaters 
/ ——— foͤr 1796. 
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. Möller; geb. Hel lmuth(Mariane) 
— und Schauſpielerin am 
Nationaltheater zu Berlin, geb. zu Mainz 
1772, betrat 1780 zu ®onn, als. Gretchen 
in der Dorfgalla,zum erften. Male die Buͤh⸗ 
ne, debuͤtirte 1785, als Victorine in der 
Eiferſucht auf der Probe, auf dem Marks 
gräfl. Schwedtfchen Theater, und kam erſt 
nad) dem Ableben des Markgrafen aufs 
Nationaltheater zu Berlin, wo ſie feit 1789 
als erſte Saͤngerin auftrat, und ſich 1792 
mit Hrn. Muͤl l er, einem daſigen wuͤrdi⸗ 
gen Beamten an der Regierung, verheyra⸗ 
thete,aber deswegen ihre Talente dem Pu⸗ 
blikum nicht entzog, das felbige fo ſehr und 
mit jo vielem Rechte ſchaͤzt. Schon ihre 


zarter Körperbau läßt keine ſtarke durch⸗ 


dringende Stimme von ihr erwarten, Bas _ 
ihr aber hieran abgehen moͤchte, erſetzt ſie 
im reichen Maaße durch ihre Anmuth, ihre 
Kunft undihren einſichtsvollen und korrek⸗ 
ten Vortrag. Und noch jet, an der Seite 
ber mächtigen Scht ek, laͤßt man ihr im 
Wortrage des Adagio alle Gerechtigkeit wis 

derfahren. Dies iſt aber nicht ihr einzigch 


Verdienſt. Noch immer erinnere id mich 


mit Vergnügen ihrer meifterhaften Deklas 
masion des italiänifchen Recitativs, als fie 
1793 die Hauptrolle in der Villanella ra» 
pita. von Cimarofa auf dem Berliner 
Theater gab, 

Müällner Joſepha) Lehrmeiſterin der 
Kaiſerin und der Erzherjoginnen zu Wien, 


‚eine vollendete Virtuoſin auf der Pedal 


Harfe, nicht nur für Wien, wo fie 1769 ges 
beren üt, fondern waßricheinlich auch für 
das ganze Äbrige Deurfchland. Diefe ihre 
glänzenden Talente, mit denen fie noch bie 
einer Komponiſtin verbindet, hat ſie ſich 
nichts weniger als unter guͤnſtigen Umftäns 
den erworben, indem ſich in dem Hauſe ih⸗ 
res Vaters, eines daſigen Buͤrgers, wenig 
Gelegenheit fand, wodurch ſie ihr Gefuͤhl 
haͤtte verfeinern und ihren Geſchmack bil⸗ 
den koͤnnen. Bloß alfo ihrer natuͤrlichen 
Anlage und ihrem Fleiße iſt fie ihre ausges 
‚zeichnete Kunſt ſchuldig. Von allem diejen 
würde man außer Wien keine Notiz genomi⸗ 


men haben, haͤtte ſie nicht im J. 1798 eine 


‚Reife nach Sachſen unternommen waͤh⸗ 
zrend welcher ſie auch zu. Leipzig ein Rongert 
"906, Und obgleich, wie man — daher 
chrieb, 


. 
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- , fhrieß, Ihe Ruhm ſchon von Dresden aus 


ihr vorhergegangen war ſo bewies doch dee 
Erfolg, daß die Erwartung von ihren Tas 
fenten nicht zu hoch gejpannt war. Bie 
entlodte, als fie äber cin, Wiener von ihr 
ſelbſt komponirtes Volkslied ſich ganz der 
JZantaſie überließ, ihrem Inſtrumente bie 
reinſten Silbertoͤne, und leiftete, was nur 
auf einem Inſtrumente, das überhaupt nicht 


zu großen Konzerten geeignet zu ſeyn ſcheint, 


bey einem vielleicht nicht ganz eingeſpielten 
Altorapagnement, und in einem von gewiß 
400 Menfchen vollgedräcten Kreiſe, zu 
leiſten möglich war. ſ. Modejournal. 1798 
&.350. InWeimar fpielte fle auf eben die⸗ 
ſer Reiſe, ohne Noten vor ſich zu haben, mit 
hewundernswärdiger Richtigkeit und Deli⸗ 
kateſſe, fantaſirte Viertelſtunden lang mei⸗ 
Aterlich, und fang zu ihrem fo vortrefflichen 
Spiele, Ihre überaus. koͤſtliche Harfe fol 
fievom Kaifer Jofe p h zum Geſchenke ers 
. halten Haben. Man ſchaͤtzte fie auf 2000 
Sußden. Unter dem Namen I. Müll 
ner finder man in Traegs Verzeichn. 
XIV deutfche Lieder mit Klavierbegleitung. 
Mäüllner(Nieglaus)einDrgelmacher 
von Mildenberg, lebte ums I. 1450, und. 
bauete nebft Krebs feine Pedale von A 
bis a. f. Praetor. Syntagm. T. II. 
®: rı1. u \ 
Manſchhauſen (Baron von) Kam⸗ 
mierherr am Hofe des Prinzen Heinrich 
von Preußen zu Rheincberg ums J. 793 
ein ſehr paſſionirter und gebildeter Muſik⸗ 
dilettant, ſpielt nicht nur Klavier und Har⸗ 
monika ſehr gut, ſondern hat auch folgende 
Werke von ſeiner Kompoſition herausgege⸗ 
ben, welche den Talenten eines Dilettanten 
Ehte machen ſollen: 1) IIT Sinfon. p. 
‚ P’Orchest. Op. i. a) N Sonat. à 4 mains 
p.leClav. Op. 2. Paris, beyCeſar, 1793. 
3)1 Sonat. à4 mains p.leClav. Op- 3- 
Gbend. 4)X Airs av. Acoomp.de Clav. 
Verlin, bey Hummel. Op- 4. 1793. 5) 
1 Sinfon. ded.a S. M. lo Roi dePrusse. 
Op- 5. Ebend. 1790. 6) III Duos p. 
vV.etA.Op. 8. Ebend. 1797. 7) Sinfon. 
period. Mainz, 1800. © 3 
-M ünfter (Joſeph Joachim Benedikt) 
Die erfte Auflage feiner Musices In- 
structio et. erfchien: Schwaͤbiſch Kalle 
17 32.4. und die zweyte: Augsburg,i 741. 


» 


Nachr. v· Orgeln.S. 80. 
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+ Er war aber auch komponiſt, wie folgen⸗ 


des Wert bezeuget: Sacrificium Vesper- 


tinum, lange Zefts und Marien-Veſpern, 
wie auch furze durchs gantze Jahr gebräuch? 


liche mit 4 Stimmen und 2 Violinen auf 


moderne Art geſetzte Veſpern. Augsburg, 
bey Lotter, 1729. Bol. j 


Mänsgberger(ä.)ein Violoncelliſt, 


wahrſcheinlich jetzt zu Paris, har ſich feit 
1800 durch folgende ſeiner geſtochenen 
Kompofitionen bekannt gemacht: 1) Pre- 
mier Concerto a Vc. princip. etc. Das 
ris, bey Nadermann, 1800. .2)HI Sonat. 


p- Vc.etB.Op.e. 3) 111 Duos p. 2 Vc. 


Op. 5. 9) IIt dergl· Op. 6.1802. 5) Se- 
cond Concert p. Vc. Op. 34. 1893. 6) 
Gr. Trio p. Ve, Violon et B. und Gr. So- 


nate p.le Vc.etB. Op. 38. Pariß,r304. 
Mulder (Christian) ſ. Müller. 


(Chriſtian). | 
Mun dð CHeinrich) ein Orgelmacher zu 
Prag in der zweyten Hälfte det 17. Jahr⸗ 
hunderts, bauete daſelbſt 16071 in der 


Frauenkirche der Altſtadt ein Werk von 28 


Stimmen und 4 Baͤlgen. ſ. Breslauet 


Mundel (Maria) eine 
von deren Kompofition ſich Verſchiedenes in 
dem Verzeichniffe der muſ. Verlaſſenſchaft 
des Stadtrichters Herzog von Merſe⸗ 
burg befindet. Wahrfcheintich gehoͤrt fle 
ins 27. Jahrhundert. an en 
Mundy(Dr.Iolin) — Nachdem ich 


nun den Ha wkins ſelbſt zur Hand habe, 


findet ſich daß es mit dieſen heyden Mun⸗ 


Unhefantite, - 


dp’ 8 gerade eine umgekehrte Beiwandttiß . 


indem John der Vater ind Williaie 
Sohn war. Folglich konnte auch der 
erftere nicht vom legtern lernen, wie im a. 
ger. bemerkt iſt. Von John m undy Kat 
Burney Vol. III. pag. 55. feitier Se⸗ 
ſchichte einen 1694 gedruckten aſtimmtgen 
Geſang eingeruͤckt. Auch in Blauds 
Muſikverzeichniſſe, London, 1789, ſindet 


hat, 
der 


‚man eine neue Ausgabe von Kirchenmuſik 


unter dem Nomen Munden ange⸗ 
fährt, womit vermuthlich derſelbe auch ges 
meynt iſt. F 2 A ER , F — 
_Munorat(leanle)Nufifus von der 
Konigl. Kapelle des Kolle giums vondraut⸗ 
reich, wie auch Scholasticus Theologt 
der Grmnaſiums zu Paris im 15. Jahr⸗ 
hunberte⸗ 


-. 
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Hunderte, alfo einer der Alteften muſtkal. 


— Mun Mur 


\ 


Schrifefteller, Hat des Uſu ard s Martys 
rologium aus dem 9. Jahrhunderte heraus⸗ 
gegeben, und amEnde deſſelben won eigener 


Arbeit hinzugefügt: De moderatione et 


concordin Granımatica et Musica. ‘Da; 
ris, 1490. . Hisı. litt. de.Ja France par 
les relig. Bened. Tom. V.p 441. 
Muntk (H.)einGelehrter des 17. Jahr⸗ 
hunderts, vielleicht aus Schweden, hat un⸗ 
teedeni Vorſitz des T. Rud een eine Dis» 
sertatio de usu Drganorum in Templis. 


Abo, 1673; gehalten. f. Huͤl phers Hi⸗ 


2 
— 


ſtoriſt Afhandling om Mitſik. S. 102. 


Munker (Jobſt Wil.) ehemaliger Rek⸗ 


tor bey St. Sebald zu Nuͤrnberg ſett 7756, 
hat die Gebraͤuche, Tabulatur und Straf⸗ 


geſetze der vormaligen Meiſterſaͤnger, nebſt 
einigen Bänden ihrer Bar € (Lieder) ei⸗ 
genhändig zuſammen gefchrieben. Dies 


Mit. hat darauf deſſen Nachfolger, der 


Sektor Vo geh indie SchulBibliothet 


gekauft, wo es ſich auch nöch befindet. 
*Munkker (Skbaſtian) zuletzt Paſtor 


und Geprior bry St. Sebald ji Nürnberg 


und Vater des vorhergehenden, geb: daſelbſt 


dm 2. Dec. 1675, hatte in feiner Jugend 


eine ſchoͤne Slimme, tgeswegen man ihn 
mehrere Jahre Tanz, ats Stadt Altiſten 


brauchte. Im J. 1701 wutde er nach ges 
endigten Studien ju:Nürnberg ins Pres 


Bigtamt berufen, i6o er immer weiter rüd:e," 


bis er am 18. Mayın38 ſtarb. Gedruckt 
iſt von ihm: Predigt über Di. 51,9. bey 
ſolenner Einwehhung der vollkonimen re⸗ 


novirten ünd mit einem Altar und Orgel ge⸗ 


zierten Kirche. zu Regelsbach. Schwabach, 
1708. 000... 
" Munnices(loannes) ein Kompo⸗ 


niſt zu Anfangedes 17. Jahrhunderts, hat 


herausgegeben : Lib. ı. Cantionum Sa- 


crarum 4, 5, 6 et 8 voc. Straßburg, 


1611.(,Draud. Bibl. Class. p. 1618. 


*Muratori(Ludw. Ant.) — Der 
Originaltitel feines Werts. über bie ital, 
oefie, Heißt: Dellaperfetta Poesia’ ita- 
lıana,spiegata e dimostrata. Modena, 


‚706.2 Bände in 4. zweyte Aufl. mie Anz 


werfungenvon® al vin i. Venedig, 1724. 
2 Bände in4. Neue Aufl. Ebend. 1748. 


2 Bände ing. Vielleicht beſitzt aber Schon 
mancher Leſer das hieher schörige Karitel 


Mur 633 


„von der Oper,“ ohne dies große Wert 


nachzufchlagen, wenn ſich nur Mislers 
muſ. Bibliothek mit in feiner Buͤcherſamm⸗ 


“hing befindet, wo es im IL. Bande, S. 161. 


ganz eingeruͤckt it. Mitzler aber nahm 
dieſe Ueberſetzung aus dem 23. Stuͤcke der 


Beytraͤge zur Hiſtorie der deutſchen Spra⸗ 


he. Außer dieſem hat Hr. Dr. Forkel 


von dieſem Verf. in die muſ. Literatur aufs 
genommen: 3) Commentatio de recto 
de Scientiis et artibas iudicio. ſ. Aota 


Exris dit. Lips. Suppl. VIIT. p 127. 1721. 


‘M ure(Couradus ae). Kantor und Ka⸗ 


nonikus zu Züch ums J. 1273, hat de, 


Musica geſchrieben. ſ. Pos s e vi ni Ap» 
par. Sacr. p. 382. und Append. T. I. 


Mu re t.ſ. Mouret im a. Ler. = 


Murisftohann de) — Hier noch 
eins feiner:-gedruchten Werke, unter dem 
Titel: Epitome ın :Musicam Bosthii, 
ömnes Conclusiomes Musicas mirace- 


leritste methematice : denieustrans.' 


Prankfurt, 1508. Webrigens handelt Hr. 
D, For kel B. II. S. 425 — 434. feine 
Geſchichte ausfuͤhrlicher von demkeben und 
den Werken dieſes graiibaͤrtigen Verbeſſe⸗ 


rers unſeres Notenſyſtems, als hier der 


Raum verſtattete. 
*von Mur r Ehriſtoph Gottlieb) — 
Dieſer wuͤrdige Gelehrte, welcher nach ſei⸗ 
ner 1805 zu Nuͤrnberg in 8. gedruckten 
Designatio Scriptorum editorum et 
edendorumaChr. Theoph. de Murr, 
feit 1,754 bis gu obigem Jahre nicht wenis 
ger als 104 Schriften in den Druck geges 
ben und überdies eine große Anzahl Ads 
handlungen und Auffäge In gelehrte Zeite 


ſchriften eingeruͤckt hat, verdient vom neuen 
den Dank den Liebhaber der muſ. Literatur . 


um fo mehr, da erben allen dieſen mannich⸗ 


faltigen Geſchaͤften dennoch unabläßig auf‘ 


die Berichtigung des‘ a. Ler. felbft bis ins 
Bleinfte Detail aufmerkſam geweſen ift, wie 
feine. von Zeit zu Zeit an mich geſchickten 
fhriftlihen Bemerkungen bezeugen koͤn⸗ 
nen. Daß ich den Werth derſeiben zu ſchaͤ⸗ 
Ken gewußt habe, mag der gewiſſenhafte 
Gebrauch beweiſen, den ich hier Davon ges 
macht habe. Bor kurzen gab er noch in den 


Druck: Notitis duorum Godicum mu« 


sicorum Guidonis Areyiıti Saeo.KF eot 
6: Wilbelmi Hirsaugiensis 'Sade AHL 
Van 4m 


N 
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Mur — 
lein wiegen sc. 7 Variationen aͤber: Gegruͤ⸗ 


ss Mur 
‚ inmemhranis exaratorum, Tesiporis 
nostri Orpheo Dominol: 


r 


dicavitChr. Th. de Murr. Cum HTa« an6E dur enthalten. Augſpurg· 1896 ges 


bulis adreis. Nerimbergae,1 gor. 1@0s "Rlocden. »)VerpertinumLatrino'stHy-. - ; ' 


sen in 4: Beyde Handſchriften ſind fettdem "Pperdulise Culvmi à 4 Voo. ooncert. 2V. 


in einesandern Liebhabers Mände gekom⸗ obligot. et C voc.ripien. Ulmr7oo.ger 


men; die beyden Kupfertafeln hingegen mit · deuckt. Sind Veſper⸗Pfalmen. 3) Proto- 
denen mir Hr. von Murr ein Geſchenktypi longo-hrevis organici. Pars 1. 
gemacht hatte, habe ich nicht beſſer anwens A 

den zu koͤnnen geglanbt, als wenn ich den- 


.. 
— 
3 


Kochen. Enthält auf-'20 Gläsern kur 


ossphöHlaydız ''Herfenfta o Jefulein ec. und eine Parthie 
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berg, ohne Jahrezahl in längl.4. ger 


Verleger diefes neuen Leritond Giste, fie ge⸗ Pehludia und Zugen. 4) Derfelden Parse 
hörigen Orts mit abdrucken zu fäffen. In: TE: Ebenb.': 5) Jundamentaliſche Handlei⸗ 
der oben angeführten Dosiguatis finder tung ſowohl zur Figural-aldChoral-Dus 


fürbee 
man noch folgende feiner hiehre gehẽtigen 
Schriften verzeichnet: Ne. 75. Philo- 
dein von der Muſik. Ein Autzug ausdeffen 


viertem Buche. Aus bem Griechiſchen ei⸗ 


ner herkulanifchen Paporustolle. Nebſt 
einer altgriechiſchen Ode Pludarẽ. Mir 
3 Kupfertaf. Dresden, 1805. 4. No: 82. 
Verſuch einge Geſchichte der Muſik im 
Nuͤrnberg, 1805.4. No.62. DePapy- 


ris seu Voluminibus grascis Hercula- 


nensibus Conimentstio Chr. Theoph. 


de Murr, accedıt Nicolai Ignar-. 


zae explicatiolamellae aerieae ense- 
crationis repertae-prope petiliam.Sab- 
jungitur s pecimen scripturae graecae 
cursivae Saec, II. velIll. Argentorati, 
Typis F. G. Levrauli.'A. XH, 1804 
8 max. 58 Seiten. Aus dieſer Abhand⸗ 
lung ſcheint obige No.75. ein Auszug für 
‚mif. Literatur⸗Freunde insbefondere zu 
feyn. Dean vergleiche hiermit nochden Ars 
titel Philodem. Er war geb. den 6. Aug. 
1733, und ſtarb zu Minberg den 8. Apr: 
- 1811 an einer Entzuͤndung im Unterleibe. 

Murfhhaufer (Braun; Zaver Ans 
ton) Muſikdirektor am Kollegiat⸗Otiſte za 
U. L. Frauen in Muͤnchen, geb. zu Elſaß⸗ 
Zabern, war, tie er felhft meldet,ein Ochuͤ⸗ 
ler von dem beruͤhmten Caſpar Kerl, un⸗ 
ter deſſen Leitung er bis zu deſſen Tode den 
Konttapunkt ſtudirte, d. h. bis ums Jahr 
1690, nad welcher Zeit er mehrere theo⸗ 
vetifche und praktiſche Werke heransgeges 
ben dat, biserim J. 1737 ſtarb. Von dies 
fen feinen gedruckten Werfen können fol⸗ 
gende angeführt werden: 1) Octitonium 
norum Organicam, worinne kurtze Präs 
India und Fugen über die 8 Kirchentbne, 
13 Batintioness@ber :- Lat ıms das Kinds 


r 


Fe Manchen in Wer 


lage des ar 
auf 17 Blättern in q. Bol. geftohen. '& - 


OperisOrganicitripartiti Pars I.ı7132.. .— 
7) Deſſelben Pars I. 1714. 8) Palmi 


Vespertini, à 4 voc. concert. 2 V:c.B; 


C. Augfpurs, bey Rotter. 4. gedruckt. 9) a u | 


Academia Musico-Postico bipartitä, 


öder : Hohe Schule der muficalifehen Com> 


position, Erſter Theil, von den Interval-  - 
Ks, Gon- und Dissonantiis, Tenis oder ° 


Modis Musicis, fowohl Choralibus ale 
Figuratia 
Fol. gedruckt. In dem weitlduftigen Titef 


handelnd. Nürnberg, 1731. 


zu diefem Werke, welchen man In Sm D. ' 


Forkels Literatur nachleſen kann, befan⸗ 


den ſich auch am Ende die Worte: um dem 


vortrefflichen Kern Mattheſon in 
mehreres Licht zu geben. Mehr brauchte es 
nicht, um dieſen dahin zu bringen, daß er 
alles aufbot, um die Welt zu Aberzeugen, 
daß er Murſchhauſers Licht niche 


"Brauche. Er that died auch bald in feiner 


Critica musica, unter dem Titel: die mes 


to 
- ». 


fopoetliche Lichtſchere zum Dienf der jaͤm⸗ 


merlichen Schmaderkatze aufber ſogenann⸗ 
ten hohen Eompofitionsfchule zu U. L. Sr. 


in München ıc. den übrigen Theil des lans 
gen und gefchwäsigen Titels kann mad 


ebenfalls in Der Literatur nachlefen. Und 
damit es ihm bey feinem Schelten und 
Kämpfen nicht an Athem fehlen möchte, auf 
dreymal, und zwar, wie er fich ausdrückt: 


in der erfien Schneutzung, zweyten Gchneu⸗ 


kung und dritten Schneutzung, woben ihna 
tine Dienge von Bläßen zu ſtatten kamen, 


die aber groͤßteuntheils auf die Schuld des. 


Sudlers von’ Druder fommen, der auch 


bennahe feine Selle im Murſchhauſerſchen 


Werte ohme tier fichen gelaffen hat. Der 
—— gute 
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gute Marſchhauſerkonnte hierbey nun 


freylich nichts beſſeres thun, als dieſem ruͤ⸗ 
ſtigen Klopffechter den Kampfplatz allein zu 
Aberlaſſen, oder mit andern Worten, die 
Bortfebung feines Werks oder den verſpro⸗ 
chenen sten Iheil deſſetlben ungedruckt 
laſſen. Daß aber Murſchhauſer, unge⸗ 
achtet dieſes übel für. ihn abgelaufenen 
Handels, dennoch unfere Achtung verbient, 
Davon fucht ung noch der wuͤrdige Riepel, 
in feinem fünften Kapitel, zu überzeugen, 
werner von ſelbigem inder Ruͤckſchrift bes 
Verfaffersiage: „Murfhhaufer war 
zu feiner Zeit ein treflicher Meifter, allein 
wie bald brachen nicht Stolz und Ehrgeiz 
wider feine wohlmeynende Bemuͤhung in 
einen wilden Grimm aus, und wie unvers 
muthet kann einer nicht, eben wie er, auf 
ein verhaßtes Weſpenneſt hinſtraucheln ? 


Murſchhaͤuſer (...) — beſindet 


ſich, vielleicht ſchon ſeit 1791, als Tenoriſt 
beym Schikanederſchen Theater zu Wien. 
Wenigſtens ſtand er in den Jahren 1793 
und 1796 gewiß daſelbſt. 

Musbeck (F. X.) hat ſich gegenwärtig 
als guter und. korrekter Komponiſt durch 
folgendes Werkchen bekannt gemacht: VI 
Sonatinas et Rondeaux. faciles p. le 
Clav. Breslau, bey Sehr,1799. Fol. Bon 
einem andern mislungenen Drucke dieſer 


Sonatinen bey Rellſtab finder man ©. - 


238. des II. Jahrg. der Leipz. muf. Zeit. 
Nachricht. Er lebt als Tonkuͤnſtler und 
Klanicrift zu Rawicz in Suͤdpreußen, mo 


er das Mſt. gu einer zwepten Lieferung von 


VI Klavierfonaten noch aus den vecheerens 

'den Flammen rettete, .tWelche diefe Stadt 
1303 heimfuchten, und es im nämlichen 
Jahre zum Drucke ankuͤndigte. 

Muſchel (Joſeph) Inſtrumentmacher 
zu Prag, wurde ſowohl 1788 in der Sta⸗ 
tiſt. v. Göhmen, ald auch 1796 im Jahr: 
buch der Tonfunft, wegen feiner guten In⸗ 
firumente verfchtebner Yet geruͤhmt. 

: Muschietti (Sgr.) Kaftrat und 
Kontr'altiſt bey.der großen ital. Oper zu. 
Berlin, inden Jahren 1792 und 93, wur⸗ 


„de, feiner fterfen Stimme und Aftion mes 


gen, dem ehemals daſelbſt beruͤhmten Dors 
dorino andie Seite geſetzt. Da er ſich 
aber franzöfticher revolutionaͤrer Geſiunun⸗ 


gen und Handlungen verdaͤchtig machte, ers 
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Gleis er pläglich den Abſchied, fo Daß er noch 
vor Aasgange des 1793. Yahres Berlin 


verlaſſen mußte. Doch erhielt er noch aus 
Gnaden vom Könige für das dritte. Jahr 


Gehalt, 
zu -Mufcow (Johann) zuletzt Paſtor 


primar. und Inſpektor der Kirchen und 
Schulen zu Lauban, geb. zu Groß⸗Graͤbe in 
der Ober: Cauſitz am 2. Juni 163 5, war aus 
fangs Diakonus zu Kittlig, - wurde von da 
aber 1663 zum Wendiihen Pfarr⸗Dienſt 
nach Löbau berufen, ferner 1667 nach Mie⸗ 
‚@d,1673 aber wieder an feine vorige Otelle 
nach Loͤbau. Hierauf wurde er 1674 Dias 
Bonus zu Budiſſin und 1677 Archidiako⸗ 
nus, weraufer endlich 1695 den Ruf nech 
Lauban erhielt; wo er aber noch im ſelbigen 
Sabre am 17. Okt. flach. Er hinterließ: 
Seftrafter Mißbrauch der Kirchenmuſik 
und Kirchhöfe, aus Gottes Bart zur Wars 
nung und Beſſerung vorgeftellt. Tauben, 
gedruckt 1694, 8,110 Geiten. 
Musculus(Balthassır) Schulmeis 


ſter zu Biegenrüc im Voigtlande zu Anfans 


gedes 17. Jahrhunderts, hat herausgeges 
ben: z) AL, geiftliche Lieder von 4 Stim⸗ 


"men, nebft 8 weltlichen Canzonetten von 


Orazio Vecchi mit deutihen Testen, 7 


vergleichen von Jacobo Meilando und 


x3 mit lateiniſchen geiftl. Terten von ihm 
ſelbſt zu 4 Stimmen gefeßten Stuͤcken, 
zum Drud befördert, durch Georg Koer⸗ 
Ber. Nürnberg, 15 97, dann noch 1602 und 
yum beitten Male 1617.inıa. 2) Auſer⸗ 
lefene ſchoͤne mit geifti. Terten geftellee und 
colligirte Geſaͤnglein, darbey auch etliche 
liebliche Horatij, Bechi, Regnardi, Orlaus 
bi, Meilandi, Riccij, Hasleri, Vulpij, vff. 
4,5 und 6 Stimmen componirte Geſaͤng 
mie geiftl. Texten belegt duch Erafınıs 


Widmann. Närnberg,rs22.[.Drau- 


dii Bibl, german, class, 

Musigny (Madame de)eine Schuͤ⸗ 
lerin von dem berühmten Krumbhelg 
aufder Harfe, lebte ums J. 1283 gu Das 
vis, und gab daſelbſt von ihrer Kempofition 
heraus :_VI Romances d’Estelle avec 
accomp. de Harpe ou Piano. Paris. _ 

MussinilNicolo)einTenorfänger, 
Bioliniſt, Suitarrik und Vokal: und Anz _ 
ſtrumentalkomponiſt ans Italien, um 1799 


Muſtkdirektor und Kammerkomponiſt der 
— | vers 








- 


Muſter angeſehen. 
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verwittweten Königin Fr. Muttir gu Ber 
iin, tam nebft feiner Gattin, einer nicht 
ſchlechten Sängerin,’ 1792 vom Londoner 


Dperntheater nach Hannorer, wo ſie beyde 
den Winter hindurch mit vielem Beyfalle 


in dem daſigen Konzerte fangen. Hierauf 


kamen fie 1793 nad) Eaflel,wo ſie nicht wes 
niger Bewunderung erregten, beſonders er 
durch feinen guten Vortrag auf ber Bioline 
und fein niedliches Spiel aufder Guitarre, 
wozu er fang. Hierauf wandten ſie ſich nach 
Hamburg, wo fie 1794, beyde allein, die 
Opera buffa:. La Cameriera astuta, 
vieleicht von feiner eigenen Kompofition, 
aufdem Schröberifchen Theater aufführs 


‚ten. Endlich fam er zu. Ende deflelben 


Jahres nach Berlin, wo er als Tensrift bey 
der Koͤnigl. großen Opera unbOpera buf- 


fa angeftellt wurde. ZuBerlin mag er aber 


feine Talente, wenigſtens als Sänger,nicht 


ſo geltend haben machen fönnen, indem ihm 


2795, bey Aufführung der Alce ſte, nur 
erft die dritte Tenor Rolle zu Theil. wurde, 
m J. 1798 erhielt er zwar vom Könige 


- feine Entlaffung, wurde aber ſogleich von 


der Königin, unter obigen Charaktern, in 
Dienite genommen. Bon feiner Arbeit ift 


befannt: ı) La guerra aperta. Op.buf- 


fa 1796 zu Potsdam und Charlottenburg 
aufgeführt. 2) VI Duos.p. 2 Violens. 
Op. 1. Liv. 1 et 2. Offenbach, 1794.: 3) 
‚VI Ariettes av. acc, de Pf. ou Guitarre 
seule. Hamburg, 1796. 4) Canzonetta 
ital. e francesca perl Sopr. e Pf. Ham⸗ 
burg, 1797. 5) VI Sonat. p. 2 Violons, 
Op: 3. Paris, bey Sieber, 1798. Seine 
Variationen für den Sefang. werden als 
6) Dichterlaunen, 
Dperette 1803 zu Berlin aufgef. 

. Mupenbeder (Dr.2.©.D.) weh 
Her im J. 1796 eine. Buchhandlung zu Als 
tona errichtet hat, iſt der Komponiſt von 


folgenden Geſaͤngen: 1) Fantaſie und ein 


Lied von Soph. Albrecht. Fol. Ham⸗ 
burg, 1796. 2) Lied am Grabe einer wärs 
digen Freundin von Eliſe Buͤr ge r. Ebend. 
1796. . —— 


Ds 


Mylich (..) ein jeht wahefcheinlich ; 


gut Berlin Ichender Klavierift oder auch nur 


Bilettant, hat eine Sammlung-von ſehr 


zweckmaßigen Anfangsſtuͤcken fuͤrs Klavier, 


welche ex für ſeine eigenen Kinder geſetzt 


I ° * — 


My Mn 0 
hat / nebſt einem kurjen Vorberichte unter 
dem Titel herausgegeben: Kleine und 
leichte Klavierſachen für Kinder, zum allecx⸗ 


erſten Anfange im Muſiklernen. Berlin, . 


bey Hummel, 1799... .. — 
Meylius (Andreas) ein beruͤhmter 
Kantor zu Schwerin, bluͤhte daſelbſt zu An⸗ 
fange des 16. Jahrhunderts. Sein run. 
derMicol My llus ſtarb 1363 zu Meißen. 
Mylius (Dr. Andreas) —Seine Die - 
ſertation iſt 1688 zu Leipzig, 4. gedruckt 
worden. |. Krit· Brief. B. III. G. (. 
Moulin (Wolffgang Michael) Kapell⸗ 
meiſter des Herzogs von Sachſen⸗Gotha, 
harte ſeine muſikaliſche Bildung dem gruͤnd⸗ 
lichen Unterrichte des Chriſtoph Berns 
hardi, Churf. Saͤchſ. PringensInfoemas 
tors and Alseften Rapellmeifters,zu banten, _ 
war darauf Kandidat der Theologie und um _ 
1700 an die Kantor⸗Otelle nach Kirchberg 
berufen. Zu welcher Zeit er aber an obige 
Stelle und feinem Vaterlande wieder naͤ⸗ 
her. fam (denn er war ein Weimaraner) ift 


„nicht bekannt. Nur weiß man noch, daß er 


zu Gotha 1712 oder 1713 geftorben iſt. 
Er hat ein für damalige Zeiten ſehr guteg 

Schulbuch unter folgendem Titel Binterlafs - 

fen: Rudimenta Musioes, d. i. Eine kurs 
Ge und Grundsrichtige Anweiſung zur 
Singe⸗Kunſt, wie foldhe denen Knaben fos 
mohl in Schulen, alsin der Privat-Infor- 


mation wohl.und richtig bepzubringen, in 


weicher auch alle weitläufftige und gu ſolcher 
Unterrichtung unnöthige Regeln ausgelafs 
fen, das näglichfte und nothwendigſte aber 
mit Bleiß angeführt und mit kurtzen Exein⸗ 
peln erkläre worden ; Mit anaͤdigſt. Pri⸗ 
vil. an Tag gegeben von W.M.M.M.T. 
C.M. G. In Verlegung bes Autoris. Ges 
druckt zu Muͤhlhauſen, bey Bruͤcknern, 
1685.94. 8. ohne Seifengahlen. : Das Au 
»haberreicht bis zum M., jeder Buchſtabe 
bavon enthält aber nur 6 Blätter. Auf ſol⸗ 
he Weiſe kommt der Name Mylius 
weder aufdem gedoppelten geftochenen und. 
gedruckten Titel, noch fonft im Laufe. des - 
Buͤchelchens vr. 
Mynecomius (Matthias) ein 
Mitglied des Kreuztraͤgerordens, von Maſt⸗ 
sicht gebuͤrtig, ſebte ums J. 1495 und brach⸗ 
des Boet hii Werk, de Musica, in ein 
Kompendium. ſ. Gesneri Bibl. univ. 
0 ME. 
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Myeliweczet ⸗ ober 


auch Mieliweczek, wie er im a. Ber. 


ſttehet, hatte es ſchon auf der Violine zu nicht 
gemeiner Geſchicklichkeit gebracht, als fein 
Vater ſtarb. Dies munterte ihn auf, das 


Maller⸗Handwerk gu verlaſſen und bey 


Franz Habermann mweitern Unterricht 


inder Muſtk und Kompofttion zu nehinen. 
fludiete er den Kontrapunfe 


Dann 
beym Orgäniften Jofepp Gegert. Nach 
feinem Ableben zu Rom ließ ihn Barri, 
ein englifger Edelmann und einer feiner 


- 


Nesrisat Qisem — Criſtoph) 


— ſeit 2800 Konſiſtoriarath, Ephorus 


und Direktor der Domſchule und oberſter 
Kirchen⸗ und Schul⸗Inſpektor zu Halber⸗ 
ſtadt, iſt geboren daſelbſt am 25. Febr. 1753. 

Noch gehoͤrt fein Aufſatz hieher: Ueber den 
geſellſchaftlichen Geſang, in den Halber⸗ 
ſtaͤdtiſchen gemeinnuͤtz. Blaͤttern. 1786. 


St. 37. ©. 163167. 


“Nadermann (F. L) der Sohn 
des folgenden, Harfenjft und Komponift zu 
Paris, geb. daſelbſt, gehoͤret zu den Kuͤnſt⸗ 
fern erfier Groͤße auf feinem Inſtrumente. 
Er bewies dies 1803 zu München, wohin 
er dem Kapellmeifter Winter von Paris 
ans gefolgt war, um von da noch Wien und 
mehrere Staͤdte Deutſchlands zu beſuchen. 
Nach der Beſchreibung eines Muͤnchner 
Korreſpondenten im V. Jahrg. der Leipz 
muf. Jeit. ©. 319. überwand er mit einer 
Schnelligkeit und einem Feuer, das Bewun⸗ 
derung erregte, jede nur mögliche dieſem 
Inſtrumente eigenthuͤmliche Schwierigkeit. 
Von feiner Arbeit find Bisher in ſeines Va⸗ 
ters Offickn geftochen worden: 1) Prem. 
Rec. d’Airs ver. p. la Harpe. Paris, 
'1798. 23) Ouserture da Bouquet de 
P’Amitie, arrang. p.Glav.av. V: Ebend. 

1798. Wahrſcheinlich gehört ihm auch die 
Kompofition des Stuͤcks zu. 3) Duo p. © 
Harpes tiré d’uns Sonate de Piano. 

Ebend. 1799. 4) Gr.Sonatep. la Har- 


pe, V.B. Op. 2. Ebend. 1802. 5) Fan- 


dango, titedu Ball. des Noces deüa- 
Ebend. 


Mye 
Sauuer, ig die Kirche Ee. dorenze 
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in Luci⸗ 


na praͤchtig begraben, und ge ein Mounn⸗ 


ment voñn Marmor errichten. Geine letzte 


Arbeit beſtand in VI Violinquartetten, wel⸗ 
che bey Hummel zu Berlin geſtochen, aber 


erſt nach ſeinem Tode fertig wurden. Spaͤ⸗ 


tern Nachrichten aus Muͤnchen nach ſoll 
er aber nicht zu Rom, ſondern zu Muͤnchen 


in dem ſogenaunten Herzogeſpitale geſtor⸗ 
ben ſeyn. Man hat auch noch von feiner 


Arbeit geftochen : IV Trios p. FL. Violon 
et Va, ve. 1796. 


N. u 


Ma — (P, 3.) Harſen⸗ und 
Inſtrumentmacher, auch Muſikverleger zu 
Paris ſchon vor 1788, hat durch feine No⸗ 
tenſtecherey ſeit ohngefaͤhr 1796 niche nur 
die Originalausgaben von den Werfen meh⸗ 
rerer Komponiſten zu Tage gefoͤrdert, ſon⸗ 
dern auch manches Recueil von arrangit⸗ 


| ten Sachen bekannt gemacht, 


Naͤgel i ( HansGeorg) Kompenift und 
Muſikverleger zu Zuͤrich, ein geborner 
Sehweitzer, errichtete 1792 gu Zürich eine 
Muſikhandlung von Leipziger, Parifer, 
Offenbacher und Darmſtaͤdter Verlages Ars 
titeln, wozu in der Folge auch aus feiner eis 
genen Officin verfchiedene Werke kamen, 
und verband damit eineLeſebibliothek. Seis 
nem noch im nämlihen Sabre gedruckten 
Muſikverzeichniſſe folgte 1793 das erſte, 
und 1794 das zweyte Supplement. Nun 
aber kam der Krieg und mit ihm unendli⸗ 
ches Dranofal über fein Vaterland, die Drus 
fen verftummten ünd feine Unternehmuns 
gen geriethen.in einen traurigen Stiliſtand. 
Aber kaum Batte fih 1800 wieder ein 
Schimmer von Hoffnung zur Ruhe und 
Ordnung dafetft gezeige, als au er mit 
neuer und verdoppelter Anſtrengung feinen 
Motenverlag nicht etwa durch Lieder und 
Tänze, fondern durch. bie erufteften Haffis 


ſchen Werke der Vorzeit in einem Stiche, 


den man bis dahin nicht ſchoͤner geſehen hat, 

wieder empor zu bringen ſuchte. Dieſe ſind: 

Muſtkaliſche Kunftwerke . der ſtrengen 

Schreibart, in Heften. Zürich ſeit 1800. 

a enthalten Sf. Daqhs, San 
; dels, 
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beid,ßrescosaldr s und anderer klaſt 


ſiſchen Meiſter Werke. Hierauf unternahm 
er 1803 die periodiſche Ausgabe eines zwey⸗ 
ten Werts, weiches. die erſten und porzuͤg⸗ 
lichſten Kunftprodufte fürs Klavier, na⸗ 
mentlich aus der Clementiſchen Schule ent; 
halten fol, unser dem Titel: Repertoice 


des Clavecinistes, wovon 1303 bereits. 


drey Hefte, jeder von 10 bis 12 Vogen q. 
Bol. erfchienen waren. In diefem Werte 
ſollten zunächft den Clementiſchen auch die 
Solo's von deffen Nachfolger, nament⸗ 
ih: Eramer, Duffet, Steibelt, 
v. Beethoven, Aftoli, Haak, Reis 
cha, Weyſe u. a. m. aufgensmmen wers 


‚den. Ob er nun der Dann iſt, von dem das 


Publikum in dieſen beyden wichtigen und 
ſchwierigen Kunſtfaͤchern die zweckmaͤßigſte 
Wahl erwarten darf, dieſe Frage wird am 
beſten fein. eigner Auffag im-V. Jahrg. des 
Leipz. muf. Zeit. beantiworten, wo er ©. 
225. und 265 unter dem Titel : Verſuch eis 
ner Norm für die Rezenfenten der muſtka⸗ 
liſchen Zeitung, eine rief eingreifende Kritik 
eingeruͤckt hat. Bey allen Biefen Aeußerun⸗ 
gen feiner Vorliebe fürs Gearbeitete und 


Ernfte, ruͤhmt man dennoch ganz beſonders 
feine populäre Muſe oder ‚fein glaͤckliches 


Talent zum Vollsgefange. Und wer könnte 
wohl hieran zweifeln, der Reh an deffen durch 
ganz, Deutſchland geſungenes, geblaſenes, 
geſpieltes, getanztes: Freut euch des Lebens 
x. erinnert? Wie gluͤcklich müßte er ſich 


fuͤhlen, wenn er nur den tauſendſten Theil 


der harinloſen Freuden durch fein uͤbriges 
Leben gendſſe, welche er ſeinen Mitmenſchen 
dadurch geſchenkt hat! Von feinen Kompes 
ſttionen koͤnnen noch afigeführt werden: 1) 
Geſellſchaftelied: Freut euch des Lebens, 
mit Klavier oder Harfe. Zuͤrich, 1794. 2) 
Lieder mit Begleit. des Fortepiano. Erſte 
Samml. Ebend. 1755. 3) Derſelben 


zweyte Samml. Ebend. 1797. 4) Derſel 


ben dritte Samml. Ebend. 1799. 5) Teu⸗ 
tonia. Rundgeſaͤnge u. Liederchoͤre. Ebend. 
1808, in 6 Heften. Fol. im Mavierauszu⸗ 
ge und mit einzeln gedruckten Singſtim⸗ 
men. Diefe muntern und gefälligen Rund⸗ 
gefänge, ben deren Ausarbeitung ſich Kunſt, 


- Bis und Geſchneack freundlich die Hände 


geboten haben, find gerade jeht das wohl⸗ 
thätigfte Geſchenk für das hedraͤngee 


‘ 
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Dentſchland. Mochten ſich doch in jeder 


Stadt nur acht, ja nur vier Dilettanten und 
Dilettantinnen finden, weiche des Geſangs 
fo weit mächtig wären, dieſe Lieber richtig 
vortragen. zu können; wie manche frobe 
Grunde, wie manchen vergnuͤgten Abend 
wärde ihnen ber Genuß diefer Linder ges ' 

währen, ja, wie manche traurige Sheewürs _ 
den fie ch und ihren umgebenden Freun⸗ 

den damit wegfingen! 6) XII Soccaten 
für das Kiavier. Ebend. 1807. . 

... Was diefer würdige und gelehrte Kunſt⸗ 

ler fonft noch zum Beſten und zur Aufnah⸗ 
me der Runitgerhan hat, oder noch wirken 


"wird, muß ich kunftigen Geſchichtſchreibern 


zur Anzeige überlaffen. Nur das muß ich 
noch bemerken, baß, bey allen feinen Ges 
ſchaͤften, dennoch feine Liebe zur Kunſtlite⸗ 
ratur auch dies Werk durch mehrere inter, . 
eflante Nachrichten von fchweigeriichen 
Künftleen bereichert hat, wofuͤr ihm hier 
mein Danf, fo wie der Dank der Lefer,ger 
bůhrt. Bey der verfpäreren Ausgabe dieſes 


Serte, ſnde ich Gelegenheit/ bisfem Artir. 


kel noch folgende Nachrichten, von» dem 
Fortwirken des Hrn. Nageli zum Beſten 
ber Kunſt, anzuhaͤngen. Er iſt wahrſchein⸗ 
lich auch einer der erſten VBeförherer bei 
ſchweitzeriſchen allgemeinen mufllalifchen 
Bundes, nad weichen, in-der Mitte des 
Septembers jeden Jahres, die Liebhaber 
afler Kantons ſich mechlelsweife in einer. 
der verzäglichften vaterländifchen Gräber ' 
verfammeln ; theits um neue: Pröfibenten, 
SGebretaire, Kaſſirer u. ſ. w. fürs Pünfeige 
Jahr zu wählen, theils um große Vokal⸗ 
und Inſtrumentalmuſik aufzuführen. Ein 
Meifender, weicher 2809 in Zürich zum 
Stud gerade am 10. September eintraf, 
wo fo eben aus allen Kantons die Liebhaber 
beyderley Geſchleches, zu Waſſer und zu 
Lande; zudiefern Feſte 

2. m 332. ber Zeitung fü 
bie eleg. Melt, 1809, eine anziehende 
Beſchreibung, welche im — fol⸗ 
gendes enthält, Nachdem am-zaten alle 
fremden Bendes⸗Slieder in- Zürich einger 
troffen waren, hielt Hr. Naͤge li Abende 
um 5 Uhr, ihnen zul Ehren, ein Vokalton⸗ 
zert in einem geräumigen und wohlerleuch⸗ 
teten Saale, durch fein Singinſtitut, wo et⸗ 


wa 50 zwiſchen 12 und 3 Jahren, in = 
in — — A ach 


herbeyſttomten giebt 


⸗0 Nee | 
fachWeiß gekleidete Töchter aus duͤrich vers 
ſchiedene Motetten, Rundgeſange und Choͤ⸗ 


re, groͤßtentheils von feiner Kompoſition, 


an ſeiner, als ihres Lehrers, Ehre vortrugen, 
Den 1 zten Vormittags war Sitzung des 
Bundes und Nachmittags die allgemeine 
große Probe für das folgende Feſt. Auch 
Mittags fpeifte die ganze Mufenzunft beys 
fommen. Am ;ıqıen endlich zog Alles, 
Fremde und Einheimiiche, nach der großen 
Maͤnſterkirche, wo in dem erhabenen Cho⸗ 
ze ein Drchefter für 200 Inſtrumentiſten 


und mehr als 100 Sängerinnen und Saͤn⸗ 
ger errichtet. war, Die Kirche ſelbſt füllen 
bis 1500 Zuhörer. Etwa 60 reigende. 


Srauenzimmer nahmendaben die Vorder⸗ 
Beide des. Halbzirkels im Orcheſter als 
@ängerinnen ein. Nach 3 Uhr. nahn die 


Mufikisren Anfang, und eime Sinfonie . 


von Hahdn, der 1 ooſte Pſalm von O aͤ n⸗ 
dei und das Hallelujq der Schoͤffung von 
Kungen wurden mit großem Effekt aufs 
gefühes. Den Abend darauf hatte der Züs 


reicher Magiſtrat, zu Ehren der Mitglieder - 


des muſ. Bundes, in dem neu erbauten Car 
fino einen glänzenden Ball ver anſtaltet, wo 
ſich von halb ra Uhr an auf 400 Perſonen 
beyderley Geſchlechts verſammelten. Am 
folgenden 15. September veranſtal 
‚ Mägeli in dem naͤmlichen Lokale eine 
. wufltalifche Sorree, mo fich noch verfchies 
dene auswärtige Bundesglieder, nebſt einis 
gen Dileitanıen aus Zürich, durch ihre Tar 
lente im Geſange und auf Inftrumenten 
anszeichneten.. Ausführlichereftachrichten 
von der Einrichtung und den Geſetzen dies 
fesin Europa einzigen Bundes findet man 


in der Leipz. muf. Zeit. Jahrg. XI. No. 22. 


beögl. Jahrg. XH, ©; 133. — 
- Nach hater uns a 809 durch die Ankuͤn⸗ 


digung ſeiner Geſangbildungslehre nach 


Peſtalo z zi's Methode in angenchme 
Erwartung geſetzt, wobey er zugleich mit 
dem ihm eigenen Scharfſinne und Tiefblicke 
im das Weſen der Kunſt und ihren wahren 
Bwed in-einer beſondern Darſtellung die 
neuen Grundlehren bemerkbar gemacht hat, 
nach welchen feiner bearbeitet fen. Nach 
bieſen neuen Grundſaͤtzen ſcheint aber gar 
Manches in unſerm bisherigen Tonſyſteme, 
in unferer Grammatik und Rhetorik, ja 
ſelbſt die Eiucheilung in Harmonie und 
Melodie, überflüßig und entbehrlich zu 


tet von Hans Georg Naͤgeli. 


Ki. 


Nae = IT, 


ſeyn. Gern braͤchte ih hier dem Leſer noch | 
eine Anfiche diefer neuen Kunſtlehren bey, 


wenn ich mich nicht möglichft kurz zu faffen 
hätte, um ſo mehr, dadiefe Darftelung aus 
Berdem, daß man flevollitändig in der muſ. 
Zeitung, am Ende des XT. Jahrgang, ein⸗ 
gerückt finder, anch noch, unter dem Titel, 
beſonders gedruckt zu haben iſt: 7) Die 


Peſtalozziſche Befansbildungsichre nach 


Pfeiffer s Erfindung kunſtwiſſenſchaft⸗ 
ich dargeftelle im Namen Peſtalozzis, 
Pfeiffers: und: ihrer Freunde, von Hans 
Georg Nägerli. Zürich, bey dem Verf. 
1809. 1 Bogen ingr. 8. Das Merk ſelbſt 
it nun erſchienen, nämlich: 8) Geſangbil⸗ 
dungslehre nach Peftalngziihen Grund⸗ 
fäßen pädagogifch begründet, von Michael 
Traugott Pfeiffer, methodiſch — 
Hauptabtheilung der vollſtaͤndigen und aus⸗ 
fuͤhrlichen Geſangſchule, mit XXX eins 
XXX zwey: und XXX dreyilimmigen Ges 


fängen, als Beylage. Zuͤrich, bey H. ©. 


Naͤgeli, 1810. 250 Seiten im groͤßten 
Auertformat, obne die Geſaͤnge. Durch 
dies Werk hat Hr. Nägeli feiner Kennt⸗ 
niß und Erfahrung in dem, was zum Ges 
fange gehört, fo wie feinem Fleiße, feiner _ 
ausharrenden Geduld und feinem Kunſt⸗ 
Patriotismus uͤberhaupt aber feiner Kunſt⸗ 
Philoſophie, ein ewiges Denkmal geſtif⸗ 
tet. Mit der groͤßten Sorgfalt iſt hier 
Alles beygebracht, was jeden Lehrer in 
Stand ſetzen kann, 20 bis 30 in einer Schu⸗ 
le vereinigte Kinder zu ſelbſtſtaͤndigen, bey 
jedem großen Kunſtwerke brauchbaren 
Chorſangern zu bilden. Hier, wo alles auf 


"Klarheit und Verſtaͤndlichkeit für den anges 


jenden Gefanglehrer ankam, durfte der... 
Verfafier wohl nicht karg mit Worten, ober 
mit dem Raume feyn. Eine befondere Abs 
theilung für denSolosund Brayourfänger 
fol diefer folgen. z Ä 
Beſy der fünften Zuſammenkunft ber 


ſchweitzeriſchen Muſikgeſellſchaft zu Zuͤ⸗ 


ri hielt ev, als Präfident, in- der ers 
ften Sisung, am 19. Auguft 181 2, 
eine gehaltreihe.Rede, über das Konzert 
wefen, welhe in No. 43. der Leipz. muf. 
Beit. von 7812, volltändig eingeruͤckt iſt. 
Das Orcheſter bey der Muſtk in der Groß⸗ 
wünfestiche am flgenben Tage defanb 
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Nag Nana 


aus viertehalb hundert Köpfen, worunter 


ein Saͤngerchot von etwa 140 Perſonen 


begriffen war. Aufgefuͤhrt wurden, nach 


Rombergs Sinfonie aus Es dur, Otuͤ⸗ 


cke aus Haͤndels Meſſias, und aus Mo⸗ 
zarte Daviddeund Requiem, Im $. 


| 1813 wird die Verſammlung in Bern ges 


alten. - 2 Ä 
Nagel (Jehann Friedrich)juletzt Kan⸗ 
tor an der Domkirche und vierterLehrer am 
reforinirten Gymnaſium zu Halle im Mag⸗ 
deburgifchen, geb. 1759, erhielt diefe Stel⸗ 
lenim 9.1783, und gab, außer einem Re⸗ 
chenbuche, aber ohne feinen Namen zu neu⸗ 


nen, heraus: Muſikaliſche Monatöfchrift., 
Erſtes Quartal. Halle, 1790. 9.4. Ein, 
Blatt der Bogen, welche diefe Schrift aus⸗ 


machten, enthielt einen leichten und faßli⸗ 
hen Unterricht zum Klavierfpielen und auf 
den übrigen drey Blättern waren leichte, 


Fefaͤllige Klavierſtuͤcke abgedruct. Diefer 


Unterricht war nun von feiner Feder. 


Als er aber während der Ausgabe dieſes 


Werks von einer ſchweren und langwierigen 
Krankheit befallen wurde, welche ſich end⸗ 
lich am 25. April 1791 mit feinem Tode 


endigte; fo veränderte ber Verleger die bis⸗ 


rige Einrichtung dieſes Werks fo, daßer, 
= diefen Unterricht in einzelnen Bogen 
zu liefern, felbigen auf einmal mit den Nas 
men. des Verfaſſers unser dem Tirel gab : 


Kurze Anwelfung zum Klavierfptelen, für 
"Lehrer ımd Lernende. Halle, bey Hendel, 


1791. Diefer folgten no: XXIV kleine 

und Jeihte Stuͤcke für das Klavier. ı 

Samml. 1792. ei 
Naich (M.Hubertus) ein Kompo⸗ 


niſt des 16, Jahrhunderts, von deffen Ars 


beit gedruckt worden find: Madrigalia 4 

e 5 voci. Venedig. ſ. Draud. Bibl. 

Class. p. 1630. ne 
Naldio(Bomulo) ein Komponiſt des 


17. Jahrhunderts, von deifen Arbeit ges 


druckt worden iſt: Liberl. Motsctorum 
duobus Choris, Dominicis diebüs, 
eoncinendorum. ſ. Parftorff, Katak 
©. 35. | 
N and ot (. =) ein Tonkuͤnſtler und 


woheſche muich Siätenift, ſcheine fidp gegen 


unſer Zeitalter in England aufgehalten zu 
haben. In Preſtons Katal. (London, 
1798) findet man ein Werk 
tenduo's von ibm angefuͤhrt. 


und den Meiſtern, weiche 


x 
\ 


’ [3 
Pe) 
E Nanh 


rikel iſt das a. Ler. dem a Bor de gefolgt, 
weicher Vol. IEE p. 359. das naͤmliche 
fagt. Gegenwärtig vermuthe ich aber, bey 
dem allgemeinen Otillſchweigen der Abris 
genkiteratoren von diefem Belardo, daß 


dieſer Artikel durch “ein Mißverſtaͤndniß 
entſtanden iſt, und daß damit kein anderer 


als Bernard o gemeintift, Belardo 
ware alſo im a. Lex. auszuſtreichen. 
Nanino (Giovanni Bernardo) — 
Wenn Libe rati von des Paleſt rina 
und des Maria Nanin o Muſik⸗DSchule 
ihr entſtan⸗ 
den, handelt; fo druͤckt er ſich Aber den 
Bernardo. Nanin o folgendermaßen 
aus: Trai quali fu primieramenteß « r» 


| Bd 
 "Nanin o(Belar&o)= In biefem Ar⸗ 


4 


mardino suo fratello minore (wahr, 


ſcheinlich aber nut Neffe) cheriussi di mi- 
zabileingegno « diede meggior Iume 


älle professionecomlanmovitadellasun 


vaghissima harmonia in ogni stile, @ 


piena di grand’ osservanza e dolcessa, 
Daß er andem Trattato di Contrapunto 


feines Onkels mit Ancheilhatte, finder mau 


ſchon auf dem im a. Der. angeführsen ‚Titel - 


dieſes Werks. Bon feinen praktiſchen Wer⸗ 
ken hatte Burn ey zwar nie aehr geſehen, 


als etwa 2 ober 3 Geſaͤnge in den Sımdij di 


Palestrina; dagegen bar ms Walther - 


den vollſtaͤndigen Titel von einem feiner 
Werte aufbehalten, weicher alfo lauter: 
Salmi à 4 Voci per)eDomeniche, So- 
lennita della Madonne ed Apostbli 
con duoi Mageificat, uno a4 —8 
a g voci.Rom, 1620. Auch in des Fah, 
Conflantini Pfalmen:. a 8 voci, 


*Nanine(Giovanni Maria) — Er 
war aus Vallerano gebürtig, und trat im 


J. 1577 zu Rom ale Tenorfänger in, die. 
Paͤbſtliche Kapelle. Nach derzeit wurde er. 


Kapellmeiſter an der dafigmSirche. S. Ma⸗ 


.(Rom,ı6ı4)findetman einiges eingeruͤft 


ria Maggiore. Ererrichtete auch in Geſell⸗ 


ſchaft feines ehemaligen Vitſchalers D as 


leſter ina zu Don eine Muſtkſchule, wie 


und Liberati melden, wenn ee vom Pa⸗ 
leſtrina ſchreibet: Non hebbe eglä 
(Palestrine) genio di far Schola,o non 
potendo ‚per l’assidus impiogo delle 


Compesitione harmonica ; ma s’unl, 
U a si sanfexms con Ja — 
ger em? WAR, 


\ 


— —W — > ——— x i wu = 
.. Maz« Nanino, sup. Gondiseopelo,- =i 


r , * | 
Bis Nan 


‚er amieo confidentissimas velorasg 
quanto.dosto.Cpmpositoxe, 6 Contra- 


puntigta asızitto per Cantore nella Ca- 


Pontihcias dimodoche in quella 
Schala companiva, et. assisteva bene 
spessa il medesimo. Palestrina, come 

iqnissimo Maestro principale, decir 
dendo le differenze, et apinioni she 


. nascevana tra’Scholarl, o Professexi.. 


diversi, che. ivi.a bella posta frequen-.. 


tarano etc. Vorausgeſetzt, daß Nan in o 


\o 


‚sitarDivina; Symphönia 
. Melodie Olynıpica, und indes Fabio 


auch den Lehrer: des berühmten Allegri.. 

U war, wieurn en behauptet; fo müßte. 
Nan in o wenigftens noch um 2619: 9% 

iebt haben. Was von; feinen Werten noch 
. hekannut iſt, "führe bereits das a. Lex. all. 


Einzeine Motetten von feiner Arbeit hin⸗ 


e gegen findet man noch hin und wieder zer⸗ 
ſtreut im 
. welche zu und nach feiner Zeit unter den. Ti⸗ 


den vermiſchten Sammlungen, 


gein erfihienen : Harmonia Celeste: Mu- 
Angelicaz 


z : Constentini Selestee CGautiones- 


: Yasvoci. 


. Rom;s614. 


exdellentissimor. Autorum;. 8 100. 
4. Endlidy findet mau auch 
indes Eximeno Dell Origine della.. 
Musica. noch auf der zo. Kupfestafel eine 


Myorette des. Nanini in Partie. aber .- 


ohne Tert, der aber auch bey den bamaligen 
Kompoftiimengar nichts Weſentliches zur 
Sache ie Auch auf der Churf. Biblio⸗ 
thek 5 Münden werden. noch: Madriga- 
Vensz. 1579. 4. ein bis jebt 
unbekannt gebliebenes Wert, aufbehalten. 


. + »NanternivMichel Angelo) Vir⸗ 


- 


dotto Oratio Nanterni, nelle'cose mu, 
-  sicaliraro, ed ammi * 
: eg aode fondamemte sell: ste, pnscer 


tmoſe auf der Guitarre und Komponiſt, geb. 


jn Vanand, war der Sohn des ſolgenden, 


and hat verſchledene Arien und Madrigale 
yon feiner Arbeit in den Druck gegeben. 
Er bluͤhte um 630. 


‘.Nanterei (Orstio) der Vater des 


vorhergehenben, geb. zu Mailand, ſtand 


viele Jahre lang als Kapellmeiſter um,590 
nn der daſigen Kirche di S. Celſo⸗ Dici 


Nelli rht in feineir-Ateheo dei Let- 


- terati Milanesi, p::435. von ihm: l 


ee vantersi.d’aver pro-+ 


! 
L 


poneiil .. 


— Ndu Nar 634 
æa — gliricreava con som- 
ana delisatezza, e non. y’eraaleuno,che 
l’ascolktanse, che non glicontribüisse 
je lodi. Desgleichen Mor ig iaun feiner 
Nobiltadi-Milano, 1595. p..186 : Om- 


tio Nantarnie delioato Musico, et in» 


telligente, elodato. Er dat verſchiedene 


einge Werke inden Druck gegeben. Ein⸗ 


eine Proben von ihm findet man: in des 
BergamıenoParnassus musicpsF'er- 
dinand. 1, 2, 3,4, 5 voc. Venedig, 1615, 


eingeroͤckt. 


Nanz G.) Stadtmuſikus zu Stutt⸗ 
gardt ums J. 1799, zeichnet ſich nicht nut 
als ausuͤbender Tonkuͤnſtler ſandern auch 
als. Komponiſt vor vielen feines Stans 
MNapier(. .) ein engliſcher Tonkuͤn 
ler hat bey, Slementi ums‘. er 
laſſen: Collection of Scotch Songs, by 
Haydn, Shield, Arnold, -Garter etc, 
en U. III. London. Re 

2 arcissu , Biſchof zu Ferns und 
Leighlin in England“. Bat.Val. XIV. der - 
Pbilosoph. Transastions, Nr. 156. P⸗ 
473. eingerüdt: An Introductory Es-" 
say to the doctrine ofSounds, contai- 
ning some proposals forthe improve- 


-ment of Acousticks. London. 


*Nardini (Pietro) — Diefer le 
noch übrige Schüler des Tartini, * 
—— noch gi — in Italien, ſtarb 
gu Florenzam 7. Diapı im 71. 

feines Alert. Se 

 Nerduccius (Benedictusy ei 

römijcher Komponift, —— 
und gab von feiner Arbeit ein Werk:fuͤr den 
GBeſang unter dem Titel heraue: -de piis 
lacrymisB.V. Kircher merk infeiner 
Musurg, hb.VIL.p. 675. davon an, daß 
ts größtentheits im Stylo metabolico ges 


ſchrieben ſey. - 


:*Nares(James) Dr. der Muſik, Rbs 
nigl. Organift und Komponift, auch Direk⸗ 
tot der Chorſaͤnger, ‚geb. zu Stanwell in 


Middleſex 1715, ſtudirte die Mufil unter 


Gates und Pepufc, war darauf erſt 
Organiſt an der Kathedralkirche zu York, 
dann Koͤnigl. Organiſt und Komponifk ſeit 


17 58, worauf er zu Cambridge Doktor der 


Muſib wurde. Und als Gaſtes ſein Amt 
als Direktor der Chorſaͤnger⸗Aiederlegte 
| en BEE 


“ + 














en vorhanden, welche ſehr gerähmt wer⸗ 
den, befonders eine Dde auf Händel 


— ⸗ 
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9 
‚wurde gr endlich auch defien Nachfolger. 
Sıl allendiefen Aemtern zeigte er. eben fo 
vielen Fleiß als Geſchicknchteit, ſowohl in 
feinen Kompoſitionen fuͤt die Kapelle, als, 
in feinem muſ. Untkrrichte der Chorknaben, 


bis er am 10. Febr. 2783 zu London ftarb. 


Seine Werke find folgende, alle.zu London 
herausgegeben: 1) Concise and easy, 
Treatisson Singing, addressed to the 
dilettants in Music, who.are desirons 
of performing Duetts, er any Vocal 
Musicin Parts. TheBules are calcu- 
lated to remove all Difficulties, and 
made aa plain and pleasant. as possible, 
with a Set of English Duetts for Be- 
ginners. ‚London. .2) VUI Lessons 
for the Harpsichord. 1748. Zweyte Aufl. 
1753. 3)V Lessons for the Harpsi- 
chord. 1758. 4)H Principio or Intro- 
duction to playing onthe Harpsichord 
or Organ. '5) The royal Pastoral, a 
Dramatic Ode, 6) CGatches, Canons 
andGlees. 7) VI Fugues for the Or- 
gan. 8) A TreatigeofSinging, ein fr& 


heres und vom obigen verfchiedenes Werk. 


9)XX Anthems for i, 2,3, 4, 5 voicos. 
20) VI vasy Anthems. Außer diefen find. 
von ihm noch viele ungedruckte Kompoſitio⸗ 


ZTod.f. European Magai. April.1796, 


Sein Bildniß iſt in feinem 65. Jahre nach 
Engeldarts Gemaͤlde von W. Ward 


geſtochen worden. 

: Nargenhost(.. „einer der aͤlteſten. 
Orgelbaumeiſter, bluͤhte zu Anfange des. 
16. Jahrhunderts zu Amfterbam; two er zu. 
der Drgelin der Peterskirche zu Hamburg, 


. 2548, zu ben zwey ſchon vorhandenen Wa; 


nualen noch zwey neue verfertigte. und fie 
zu Waſſer dahin ſchickte. Unter feinen 
Stimmen rähmt Burney beſonders deis 
fen Vox humana, nicht ſowohl ihrer Aehn⸗ 
lichkeit mit der. Menfchenftimine, als viel⸗ 
mehr ihrer Lieblichkeit wegen. Auf folche 
Art wäre aber der Gebrauch ober die Erfins 
dung diefer Stimme viel älter, als. man ger 
meiniglich dafuͤr hͤt. 
Narvaer (Lodovico 'de) ein ſpa⸗ 
niſcher Tonfünftierdes 16. Jahrhunderts, 


harherausgegeben : Libros del Delfin .de. 


Musica, psza Tanner.lg Viguals, Val« 
Rez. d. Tonfünfter. TIL, TE. 


N 


- Nas. 84 


ladolid, 580,4. ſ. Blankenburg 
Zufäge zum Sulzer, B. II. S. 176. und 


Walther. Ä — 


Nas (Aeneas) wahrſcheinlich ein engl. 
Gelehrter des gegenwaͤrtigen Zeitalters,hat 


herausgegeben : DerhytbmoGruscorum . 


lib. singul. etc. Oxon.1789.8. Er Hans 
delt darin Cap. ı. Rhythmus yuid sit; 
Cap. 2.derbythmo Musicag; Cap. 3. 
de rhythmo carminis; Cap.5. de scen- 
sionerbythmi. Cap. 6, exempla perio- 
dor, rhythmicar. Und im Anhange: de 
Caesura metr. Grascor. ſ. Bianfens 
bur g8 Zuſaͤtze 3. Suljer. B. II. S. 466, 

Nasarre (Padre Fr. Paolo) Diefer 
fol nach dem Yriarte; in den Anmerkungen 
zu feinem Gedichte laMusica, eineEscue- 


"Ja Musica gefhrieben, haben. Man vers 


gleiche hiermit den Artikel Nassarre im a. 


Lex. undin Gen. D. Forkels Literaiur, 


®.223. 


Nasci(..) Virtuoſe auf der Violine 


und Komponiſt fuͤr ſein Inſtrument, bluͤhte 

um 1770 als Orcheſter⸗Direktor am Thea⸗ 

ter de Fiorentini zu Neapel, Burney 
oͤrte ihn einige — 


ne us Reiſen. B. J. G. 262. 
Nascimbeni (Steffono) Kapell⸗ 


meiſter an der Kirche di S. Barbara zu 
Mantua, bluͤhte zu Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts. Bon ſeinen gedruckten Wertken 


koͤnnen noch angefuͤhrt werden: 1) Con- 


'eartiEcolesiastici 12 voc. Venedig 1610. 


2) Motetti.5 et 6 voc. Venedig 1616, 
Walther. 


N asco(Giovanni)ein, itat, Kemper | 


niſt des 1 6. Jahrhunderse,hat die. Lamen- 


tationes loremiae, eine Paffien und Be. 


nedictus a 4 voci (Venedig, 1565). hers 
ausgegeben. f. Draud. Bibl. Glass, p. 
1627. 


auf der Münchner Bibliothek. 
- Nasolini (Sebastiano,). — iſt eis 


Venetianer von Geburt. Sleihimfolsens 


den 1791. Jahre kam er von Konten nach 
Wien, wo.er feinen Teseo aufs. Theaser- 
brachte. Und es fcheins, als ob ſaine Arbeit 
in Deutſchland mehr. Beyfall gefunden hät: 
te, als in England ; wenigftens find aus dies 
fer Oper mehrere Sceneen / nicht nut in Mſt., 

S* F ſondern 


choͤne Triore von feiner. 
rbeit im naͤmlichen Jahre fnielm.f.B urs 


Canzonie Madrigali a 6 voc} | 
(Ven.1 562.4.) befinden ich noch von ihm | 
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ſondern auch geſtochen, in Umlanf gekom⸗ 
men. Deſſen ungeachtet war fein: Aufent⸗ 


halt zu Wien nur von kurzer Dauer, indem 


Her nach dem Mailaͤndiſchen Indice de’ 


Spettac.teatr. im naͤmlichen Jahre wies 


der für die Theater zu Trieft und Padua 


arbeitete. ‚Bon feinen Werten koͤnnen noch 


. nachgeholt werden ı 2) ka Nitetti. Op... p 


ser. 1788 für Trieft gefihnieben. 3) Te- 
seo a'Stige. Op. ser. 17917 zu Wien, wo⸗ 
von die Ouvert. fürs Klavier bey Kozes 
Inchin Wien, und die Scene Furie, d’un 


dor g#loso, vollſtimmig ʒuOffenbach geftos 


chen iſt. 4) Semiramide-nur zum Theil, 


* 


pu Praties Muſik, 1797 fuͤr Padua. 5) 


‘ PErcoleal Termodonte, ossia Ippolita 


Regina delle Amazoni, 1791 für Trieft 


geſchrieben. 6) Eugenia. 1794 zu Dress 


den aufgef. 7) Trionfo di Clelia. Op. 


“ ser. '8)N Torto imaginario. Op. buffa 


ſtrumente hervorzubringen. 
Konzerte, welches ee 1797 zu Gotha an⸗ 


. 3806 zu Venedig. 9) P’Incantesimosen- 


za Magia.Op. bufla. 1800. Ebend. 
Nafon (Georg) Virtuoſe auf der Kla⸗ 


rinette, welcher ſich eine Zeitlang in Italien 


aufgehalten haben ſoll, beſtzt das Geheim⸗ 
niß, durch kuͤnſtlichen Druck und Gegen⸗ 
druck der Luft, Doppeltoͤne auf ſeinem In⸗ 


kuͤndigte / verſprach er, ſich ein Duett ſelbſt 
zu akkonwagniren, fo, daß man zwey Ins 
ſtrumente zu hoͤren glauben ſollte. 


Mathe .. ) ein Landſchaftemaler, 
hat in das Januar⸗Stuͤck der Lauſitiſchen 


Monutẽſchrift, von 1797, No: 5. einge⸗ 


" rhlr : Nachricht von des Hen.v. Meyers 


Harmonikon, nebſt einem Kupfer 


Na t huai us (Elias) Magiſter ind 
Schulkollege am Colleg. B. Virg. zu Leip⸗ 


gig um die Mitte des 17. Jahrhunderts, 
hat unter ſeinem Namen herausgegeben : 


Moasioes Creatore Disputatio do 


Musica theoretica, De auteritate 


inclutae faculfatis Philosophicae Lip- 


„ siensis P.P. M. Elia» Nathusins, re- 


spondetite Samuele Bach usio,.Ci- 
: sonsiMisnio, (aus Zeiß) Philos. et op- 


‚tim. artium-Baccalaureo, etc. Lipsiae, 
Typis ich, Bauezi, 1652. 2 Bogen in 4. 
Den Inhalt finder man in Forkels Li⸗ 
teratur. — 7 — 

Natividade Fr. Ioao da) ein por⸗ 


adehſicder Orbenegeiliher uud Rompor 


* 
ı 


> 
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" v 
niſt, geb. zu Torres, wurde'1675 in feinen 


Drden aufgenommen, und war inder Mu⸗ 
ſik, die erdochnur als Dilettant trieb, ſehr 
erfahren. Er jtarb zu Liffabon 1709, und 
hinterließ verfchiedere Kompofitioden, die 
fehr gerühme wurden. £ Machado 
Bibl. Lus. T. IL p. 707. und T. IV. 


.187- Be, 435 ‘ 

‘ Natividade (Fr. Miguel da) ein 
Eifterrienfer und Kapellmeiſter feines. Klo⸗ 
ſters zu Alcobaca, worin er 1658 aufges 
nommen worden, war unweit Liffabon ger 


‚boren. Von feiner Arbeit werben noch in 


feinem Kiofter aufbewahrt: Vinte o oito 
Psalmos las Vesperas Cistercienses. 
ME. ſ. Ma chad o Bibl, Lus. T. II. 


P. 479. 
Natter (Joſeph) Virtuoſe auf dem 
Kentraviolon zu Prag, geb. in Boͤhmen, 


ſpielte auf ſeinem, wie gewoͤhnlich, mit 4 


Saiten bezogenen Inſtrumente nicht nur 
das Schwerſte, was in den Baßſtimmen 
vorkam, ſondern ſelbſt Konzerte mit einem 
runden und vollen Tone. In ſeinen letzten 


Jahren warfen ihn aber Podagra und Chi⸗ 


ragra aufs Lager, worauf er endlich dafelbft 
bey den barmherzigen Brüdern um 1780 


An einem ſtarb 


-‚Nauc e(.. .) wird im Mercure gr- 
fent vom Juli 1679: un des excellens 


. Meistres de Musiquedu Royaume, gex 
wannt. Indeſſen hat La Bor de diefen 


excellenten Meiſter anzufuͤhren vergeſſen. 
Nanere (Gottfr. Euſebius) — Er 


war Virtuoſe auf der Harfe und Hoboe und 


lebte um 176034 Nürnberg, iſt aber nach 
der Zeit in Polen geſtorben. | 
Naumann (Johann. Gottlieb oder 
Amadeus) — Schon war diefer. Artikel 
des a. Lex. nach der in Sen. Kläbes Ge⸗ 


Aehrtem Dresden (1796) befindlichen Dice 


graphie bier ergaͤnzt und berichtigt; da ich 


-fe als unter Naumanns Augen geſchrie⸗ 


ben anfehen konnte. Indeſſen blieben mir 
dad) noch immer Zweifel uͤber ihre Aechtheit 
übrig, theils wegen der großen Aehnlichkeit 
mit dem Artikel in meinem a. Lexikon, dem 
man dort mehrmals, ſagar wörtlich, gefolge 
iſt, theile aber auch wegen der. mancherley 
chranologiſchen Werierungen, ivelche ſich 
Hr. Kl.äbe während Naumanns 
Aufenthalts in Italien hat zu — 
— kom⸗ 


N 








kommien laffen ; das von ihm ganz falſch ans 
gegebene Geburtsjahr, 1743, ungerechnet. 


L 


> 
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Um fo willtommener war mir die Erſchei⸗ 
nung von Hrn. Meißners Bruchſtuͤ⸗ 


„den zurdiographieNaumanns( Prag. 


1803), die midy aufeinmal von Kläb’e' 6 
Unrichtigfeiten überzeugten, aber auch zus 
gleich alle meine deshalb gehabte Mühe vers 
geblich machten. Das Erfte alfo, was nach 


Hrn. Meißner zu Perichtigen ift, wäre 


das im a. ter.nah Naumann eigener 
Angabe angeführte Geburtsjahr. Er war 
aber am ı7. April 1741 geboren. Berner 
kam er nicht fo geradezu und ungehindert 
nach Italien; vielmehr hatte er zuvor ſchon 
in Hamburg, wo er von Dresden aus am 
4. Juni 1757 mitfeinemführer anlangte,' 
manche Gedulds⸗ und Beharrlichkeits⸗Pruͤ⸗ 
fung von ſeinem nun unbillig und karg ge⸗ 
wordenen Herrn, einem ſqhwediſchen Birs 
tuoſen, auszuſtehn, ohne doch, außer etwas 

ratſchenſpielen, in ſeiner Kunſt weiter ge⸗ 
kommen zu ſeyn. Vielmehr inußte er ſich zu 


den niedrigſten Dienſten gebrauchen laſſen. 


Zehn Monate hatte er auf dieſe Weiſe in 
Hamburg zugebracht, in welcherZeit We es 
ſtroͤm eine ſchwere Krankheit uͤberſtanden 
a. wahrſcheinlich auch an feiner Baarſchaft 
einen merklichen Verluſt erlitten hatte; als 
dennoch im Fruͤhjahre 1758 noch der Auf⸗ 
bruch nach Italien geſchah, wohin aber der 
aͤrme, geduldige Naumann einen nicht 
geringen Theilder Stationen in Schnee u. 
Regen,zuduße,ichlecht gekleidet u. bey Enapp 
zugemeſſener Roft,machen mußte. In Venẽ⸗ 
Dig und darauf zu Padua, wohin ſich fein 
Kerr wandte, um unter Tartintt zu ſtu⸗ 
diren, mußte ſich Raum ann fogar feinen 
täglichen Unterhalt ‚mit Notenfchreiben 
ſelbſt verdienen, und er verficherte, Damals‘ 
in Zeitvon 6 bis 7 Monaten, außer einer 
singeheuern Menge kürzerer Muſikſtuͤcke, 
mehr als 70 Konzerte abgefchrieben zu ha⸗ 
ben, die Wee ſtr oͤm dann wieder verfaufs 
te, wobey er noch obendrein fuͤr ſeinen Hertn 
kochen mußte. Das Kraͤnkendſte fuͤr den ar⸗ 


men Juͤngling bey allem dieſen war, daß 


mein Augenblick zur Uebung in feiner 


unſt abrig bſieb, noch weniger aber an ei⸗ 


nen ordentlichenlinterricht von einem Mei⸗ 
ſter für ihn zu denken war. Nach vielen 


Lergeblichen Wanfchen ſammelte er aber 
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einſtmals feine ganze Herzhaftigkeit, als er 
eben, wie gewöhnlich, die Inftrumente der 
Hm. Eyſelt, Hunt und feihes Herrn 
zu Tar tini tragen mußte, und bat ihn 
um die Erlaubnig, dann und wann, wen 
fein Herr oder einer. feiner Landsleute uns 
terricht einpfange, an der Zimmerthuͤre fies 
ben zu bleiben, um nur von fern zuhören 
zutönnen. Voll Site nahm ihn ſogleich 
Tartini unterfeine ordentlichen Schüler 
auf, fo, daß er den Kurſus ſeines Unterrichts 
zweymal ganz durch, einmalin Eyfeits, ' 
und darnachin Hunt s Gefellichaft ohns 
entgeldlich mit anhören durfte, während 
welcher Zeit er überbigs auch fo glücklich 
war, feinen bisherigen -despotifchen Herrn 
mitdem fanftmüchigen Hrn. Hunt vers 
taufchen zufönnen. — 
Auf ſolche Weiſe Hatte er nun 3 Jahre 
und 2 Monate in Padua zugebracht und 
ſich beyher nicht wenige Fertigkeit im Kla⸗ 
vierfpielen erworben; als Ar. Pitſcher, 
der auf Koften des Prinzen Heinrich 
nach Italien gefommen war und fi vers 
geblih um Tartint' Silnterriht bemüht 
batte, den Jungen Ra uman.n, als deflen: 
vornehmften Schüler, bat, ihm diefen Uns - 
terricht zu ertheilen und ihn zugleich auf eis‘ 
ver Reife durch Italien koſtenfrey zu bes 
gleiten. Diefes Anerbieten war für ihn zu 
vortheilhaft, als daß er es nicht mit Freuden 
—* annehmen ſollen. Selbſt Tartini, 
p ſchwer es ihm wurde, ſich von feinem Lieb⸗ 
linge zu trennen, hielt es fuͤ Naumanns 
Vervollkommnung unumgaͤnglich noͤthig. 
Und ſo verließ er mit Piefhern, feinem: 
Schäler, am legten Auguſt 1761 Padua, 
ging nach Rom, und wandtefich nach einis . 


. gen Wochen von da nach Neapel, wo fie die 


reißende Stadt, das fanfte Klima,vor allen: 
aber bie glänzenden Theater 6 Wonate lang ' 
feft hielten. Hier fcheint ſich damals Na u⸗ 
mann dem Studium der Ihentrafifchen 
Muſik ganz ausfchliegend ergeben zu haben. 
Auch machte er hier an verfchiedenen eins 
zeinenArienvon Meta ſt aſio ſeine erſten 
Verſuche dieſer Art. Endlich verließen ſie 
Neapel wieder, brachten das Oſterfeſt in 
Rom zu, nnd wandten ſich bdarauf nach Bas ' 
logna. Hier wurde Naum ann, auf Vor⸗ 
zeigung feines Tartiniſchen Empfehlungs⸗ 


u von dem berühmten P. Mars 
| mn 
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tini ſofort, gleich einem laͤngſt bekannten 


> 
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Freunde, in feine Schufe aufgenommen, 
und Naumann unterlied nicht,die in feis, 
nes neuen Lehrers Bibliothek befindlichen 
Schäge forgfältig zu ſtudiren. Indeſſen 
war die Zeit verfloflen,welhe Diefhern 
zu feinem Aufenthalte in Stalien bewilligt 
war, Da aber der unglüdliche Kricg in 
Sachſen nody immer fortwüthete, ſo ſah 
HN Au mann genöthigt, ihn allein rei⸗ 
fen zu laſſen und in Venedig auf beflere 


Zeiten zu warten. Hier erhielt er bald jo 


viel Schüler, daß er in dem Nothduͤrftig⸗ 
ſten gedeckt war. Auch wurde, nod) ehe 2 
Monate verflaffen, fein bisheriger hoͤchſter 
Wunſch erfüllt, indem man ihm die Kom⸗ 
poſition einer Opera bufla fürs Theater 
St. Samuel auftrug. Zwar wurden ihm, 
nur 4 Wochen Zeit zu diefer Arbeit vers 
gönnt ; dennoch erhielt ſie allgemeinen Bey⸗ 
fall und füllte in wenigftens 20 Vorſtellun⸗ 
gen ſtets Parterre und Logen. Im folgens 
den Karneval übernahm er wegen Kürze. 
der Zeit nur einen Theil einer Oper mit nicht: 


weniger Glaͤck, indem fein Akt den uͤbrigen de 


beyben von zwey ‚andern Komponiſten bey: 
jeder Vorftellung merklich vorgezogen murs 


de. Der Titeldiefer beyden Stuͤcke ift aber 


nicht befannt. . 

Anderthalb Jahre hatte er nun abermals 
in Venedig; und in Italien Aberhaupt 7 
Jahre zugebracht, als endlich der Huberts⸗ 


u burger Friede die Ruhe in ſeinem Vaterlan⸗ 


de wieder hergeſtellt hatte. Seine bisher 
immer zugenommene Sehnſucht dahin gab 
ihm nun den Gedanken ein, ſeinen Eltern 
eine Partitur, als Probe von ſeiner Kunſt, 
zu ſchicken, wie das a. Lex. S. 7. nebſt dem 
gluͤcklichen Erfolge davon bereits ziemlich 
ausführlich erzählt hat. — So weit wäre ich 
hier den Bruchſtuͤcken des Hrn. M eißner 
gefolgt. Man erlaube mir hier nur noch den 
Bart, dies vortreffliche Werk ja nicht unges 
leſen zu lafien. Möchte uns doch auch der. 
Schluß davon bald geſchenkt erden ! Zwar 
de ich, meinen im a. 2er. geaͤußerten 
nf nad), Nachrichten von Nau⸗ 


ma nuin 6Aufenthalte in Italien darin auch 


nur, infofern es ſeine eigne Perſon betrifft, 
befriedigt. Da aber der beſcheidene und 
vorſichtige Naum an n ſich wahrſcheinlich 


Kanſtler gefliffentlich enthalten hat; fe 
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kann auch von feinem Biographen nichts 
weiter hierüber gefodert werben. Ich fahre - 
nun in Ergaͤnzung feines Actitels fort, 
Nachdem erin Dresden eine Miſſo als fein 
Probeftüdgejchrisben und vor der. Churs 
fürftin Mutter felbft aufgeführs Hatte, erz 


"hielt ev fogleich den Charakter eines Ehurf. 


Kirchenkomponiſten, mit 220 Thlr. Sex 


halt. Mitder Erlaubnis zu feiner zweyten 


Reiſe nach Italien erhielt ex nicht nur das 
Dekret ald Ehurf. Kammerkompofiteur, 
fondern ihm wurden auch noch die beyden 
jungen Kuͤnſtler Schufter und Seydels 
mann zur Zührung dahin anvertraut. 
Diesmal durchreiſte er mit feinen. Geſell⸗ 
ſchaftern den größten Theil Italiens, hielt 
fich aber Doch wieder zu Neapel am laͤngſten 
auf. Und da er hier den Auftrag zur Kom⸗ 
pofition der Oper: Adhille in Sciro, für 
Palermo erhielt, fo gab ihm Dies Gelegen⸗ 
heit, auch Sicilien zu ſehen. Von hier gin⸗ 
gen fie uͤber Neapel, Rom, u. ſ. w. nach 
Venedig, wo er aber, während der Arbeit an 
er Oper Allessandro für DasdafigeThens 
ter, 3769 plößlich den Befehl von feinem’ 
Hofe empfing, nach Dresden zu kommen, 
um zur Vermählung des Churfürften die 
Oper :LaClemenza di Tito, in NMuſit zu 
fegen, die erſte und legte. feiner Opern für 
das dafige große Thenter. Im J. 1772 
nternahm er endlich feine dritte Reife nach 
talien, jedoch aufeigene Koften. Diesmal 
feste er daſelbſt in Zeit von 18 Monaten die 
Opern: Salimanno, Lie Nozze distur-. 
bate und J’Isola disabitata. für Venedig, 
unddie Armidafür Padua, mit fo vielem, 
Gluͤcke, daß er. von allem Orten: Italiens 
neue Antraͤge erhielt. Bald nach feiner Zus 
rackkunft nach Sachſen wurde ihm vom 
Könige Frie drich dem Einzigen 
die Kapellmeiſterſtelle zu Berlin unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen angetragen. Hr. 
Maumann blieb aber dennoch, obwohl 
ben ungleich geringerem "Gehalte, feinem 


Laudsherrn getreu. Indeſſen trug dieſe 


patriotiſche Aufopferung vielleicht dazu bey, 
daß er kurz darauf von feinem Hofe zum 
wirklichen Kapellmeifter, mit, 1200 Ur. 
Schalt, ernangtmurdg,. | 

Von der Periode. un 1776 bis 1785, , 


algs iurtheils über Italiens Kunſt und: welge in Stockholm und Kopeukageı Di 
ae u | a m 
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ihm ſo ckſich ichb ruhmvoll audfel; dans. 


delt ſchon das a. Lex. Mur würden ihth 
2786 nit 3000, föhdern'nur 2090 Thlr. 
jährlicher Schaft auf Zeitlebens zu Dress 
den ausgeſetzt. &o viel. ihm aber auch 
Schwedens’ und Dänemarks Könige Bes 
teife ihrer Achtung und ihres Beyfalls nur 
Immer gaben und geben tonnten, ſo kommt 
dies alles doch nicht in Berracht gegen die 


Zuneigung umd deren mannichfaltige' RB; . 


tigt. Beweiſe; welche Friedrich Wil⸗ 
beim H. gegen ihn zu erkennen gab. Da 
dieſer Monaͤrch unter die wirklichen Ken: 
nier des Schoͤnen ·in der Kunſt gehoͤrte; fo 
bleibt es zweifelhaft; ob dieſe feine Vorliebe 
fr Naum a mns fanfte und keuſche Mur 
ſe feinem Geſchmaͤcke nicht eben fo viel Eh⸗ 
te machte, als fie Naumann ruͤhmlich 
war. Daß er 1789 zu Berlin den ihm 
durchs Loos zägefällenen zweyten Akt von 
Protesilao auffuͤhrte, iſt ſchon ini’ a. Lef. 
gemeldet worden.“ Im J. 1793, nachdem 
er auch den eiſten Akt dieſer Oper In Muſtk 
gebracht hatte, kam er auf den Ruf des Kb⸗ 
nigs abermal nach Berlin, um num die gans 
je Oper von feiner Kompoſition aufs Thea⸗ 
fer zu Bringen, and erhielt vom Könige 
2000 Thlr. zum Geſchenke. Um diefe Zeit 
uͤbergab ihm auch dieſer König an Hm 


Himmelund der Dem. Schmalz; ein 


Paar junge Talente zu weiterer Ausbil 
dung; und mit welchem glücklichen Erfolg 
er diefen Auftrag ausgeführt hat, liegt am 
Tage. Nachdem er um diefe Zeit mehrere 
von Paris aus erhaltene Einladungen und 
Anfträge abgelehnt hatte, überlieferte er 
Dem Könige 179% feine beyden jungen 
Zoͤglinge wieder; ben welcher Gelegenheit 
er, außer andern feiker Werke, auch fein 
1794 fiir Dreẽden gefthriebenes Orato⸗ 
_ rim, Davidde in Terebinto, vor dem 
Könige zu Potsdam aufführen ließ. Mit 
biefer Kompofition fomohl, als mit der ers 
Inngten Geſchicklichkeit feiner ihm anver⸗ 
trauen Schuͤler, war der König fo wohl zus 
frieden, daß er ihn mit einer reich mit Bril⸗ 
lanten garnirten und mit feinem Namens 
zuge gegierten Dofe beſchenkte. Im Fruͤh⸗ 
linge 1797 lud ihn der König abermals auf 
‚ ‚ eine ausgezeichnet gnädige Weiſe ein, nach 
Berlin zu fommien, „um, bey Gelegenheit 
derBermähfurigss Beyerlichkeiten feine beys 


u "$ 
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den Schuͤler zu hören; und a biefem 
Rufe mehrern Eingang zu verfchaffen, hats 


teder König, außer 100o Thalern Reifes ı 


geld, auch noch cine reiche Doſe beygelegt, 
deren fih König Friedrich II. bedierit 
hatte. Diesmal hatte auch ich das Vergul⸗ 
gen, Zenge von bem Triumphe zu feyn, den 
Naumann genof, als Fr. Kapellm. 
Himmel mit feine: Seiniramide, fein 
groͤßen Kirchenmuſik und feine: Kantate 
Heſſens Söhne und Preußens Töchter” 
vor dem Bertinifchen und Eaffetifchen Ho⸗ 
fen debütirte, und Dem. Och malz durch 
ihren vortrefflihen Geſang ſo vieles zur 
Verſchoͤnerung aller dieſer Werke beytrug, 
wo auch Faſchens vortreffliche Sing⸗ 
Akademie, dem Kapellm. Naumann zu 
Ehren, eine beſondere Akademie. anfeflte, 


um ihn tnit dem ihr im vvrigen Jahre uͤber⸗ 


ſchickten lateiniſchen ı rıten Pfalm für 4 
Singſtimmen zu unterhalten, wozu noch 
einige göttlich ſchoͤne Verſe aus Fã ſchens 
beruͤhmtem ı 6ftimmigenMiserere kamen. 

Schon ſo manchen feſtlichen Auftritt hat⸗ 


te er nun in Berlin durch feine Kinſt vers 


ſchoͤnert, indeß er zwar auch zu Dresten, 
aber gleichſam nur im Stillen und ohne 
Geraͤuſch, in nnunterbrochener Thaͤtigkeit 
ſeiner Kunſt geopfert hatte. Endlich ſchien 
auch das Dresdner Publikum dieſen war 
Fern Kuͤnſtler auf eine fich ausgeichnende 


. Art ehren zu wollen. Die Gelegenheit bar 


zu gab feine ſo eben fertig gewordene Konz 
pefition des „Water Unſers,“ von Klops 
tod. Nach einer Nachricht, die uns im 
ıften Jahrg. der Leipz. muf: Zeit. S. 333. 
von der Aufführung diefes Meiſterwerks 
von Dresden aus gegchen wurde, mar eine 


einzige, von den Muſen begünftigte Shums 


de für Naumann zureichend, den gan⸗ 


gen Entwurf dazu zu machen. ZieAusarbeir 


tung hingegen brauchte er bey allem Fleiße 
dennoch nicht weniger als fuͤnf Vierteljahr, 


und die Partitur, aus welcher erben dee - 
ufführung dirigirte, war-die dritte. Det - 


Kr. Baron von Racknietz hatte zu dem 


‚Ende inder dafigen Neuſtaͤdter Kirche ein 


“ ‘ 


derStärke der Tonkuͤnſtler⸗Geſellſchaft an⸗ 


gemeffenes Orchefter erbauen laſſen, wor⸗ 
anfesam 21. Juni Nachmittags,und dann 


am a 1. Oktober Abends Hey erleuchteter 


Kirche, durch go Sänger und 100 Inſtru⸗ 
menta⸗ 


N 


\ 
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‚mentaliften, nebſt dem 103. Pſalin, mit 
großem Eindrucke auf die zahlreichen Zu⸗ 


hoͤrer aufgefuͤhrt wurde. Er hatte bie 


Worte des Dichters in fanfte Solo's, die 


des Gebets ſelbſt hingegen in ſtarke, voll⸗ 


ſtimmige Choͤre eingekleidet. Es erſchien 


ven nach ber erſten Aufführung 


hierbey ein Gedicht von 13 Oktavſeiten uns 


-serdem Titel: Auf Naumanns Orato⸗ 


rium, amaız. Juni 1799 in der Kirche gu 
Neuſtadt zurlinteeftägung der durchlleber⸗ 
ſchwemmung verungluͤckten aufgeführt, 
and am 21. Okt. zum Beſten des hieſigen 
Stadtkrankenhauſes wiederholt, (Dresden, 
1799) worin der Dichter ſeine Empfindun⸗ 


gen bey der Anhoͤrung dieſes Werks laut 


werden laͤßt. Nach Abzug aller Koften blies 

rooo Thlr. 
übrig Endlich brachte er am 25. April 
18017 zu Dresden noch feine legte Oper: 
Aci e Galatea,“ osia i ciclopi amanti, 
mit ungetheiltem Beyfalle aufs Theater. 
Einige Bemerkungen uͤber die Auffuͤhrung 


und die Schönheiten der Muſik findet mau 


im 3ten Jahrg. der Leipz. muſ. Zeit. G. 
:560. Schon während er noch. daran ars 
Beitete, ging die Rede, er gedenfe mit derſel⸗ 
ben vom Theater: Abjchied zu nehmen. 
Dies Gerüche war leider fo vollfommen ger 
gründet, daßer vielmehr damit fogar von 
der Welt Abſchied nahm. Indeſſen befand 
er ſich, einigen Verluſt an ſeinem Gehoͤre 
abgerechnet, noch vollkommen wohl. Mit 
welcher te erdamals auf feis 
ne Lage ſehen! Wie mußte er fein Schick⸗ 


ſal preiſen, wenn er an ſeine erſten vier hoff⸗ 


nundlofen und kummervollen Wanderjahre 
nach Italien zuruͤckdachte! Jetzt dagegen 


fühlte er ſich nicht bloß als Kuͤnſtier, ben ſei⸗ 


nen oͤffentlichen Geſchaͤften, geehrt und 
gluͤcklich; auch in ſeinem Hauſe, ais Gatte 
und Vater, war er es nichtweniger. Denn, 
was oben unbemerkt geblieben iſt, er hatte 
ſich im J. 1792, während feines Aufents 
Halts zu Kopenhagen, mit der Fräulein 


Tochter des verftorbenen Königl, Daniſchen 


Admirals, Srodefchilling, vermäßlt, 


° einer Dame, welche ſchon beym erften Ans 


blicke Ergebenheit und Ehrfurcht einflößte. 
Auch hatte er fich in feinem Geburts⸗Orte, 
Blaſe witz, eine angenehme Sommers 
wohnung erbauet, mo er ſich ungeſtoͤrt mit 


den Diufen beſchaſeigee. 


on 
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.. Chen für dies ſein Tusculanum war er, 


- wie man berichtete, willens, Baumchen zu 


kaufen, und wanderte Deswegen am 21. 
Dltober 1801 gegen Abend yanz allein im 
den großen Garten, als er ıumglüdlicher 
Weiſe an einem abgelegnen Orte. vons 
Schlage gerührt wurde. Betaͤubt und 
ſprachlos war er. zwar noch einige Ochritte 
ſeitwaͤrts gekrochen, blieb aber hafelbft ers 
ſtarrt und ohnmaͤchtig in der ſehr rauhen 
Luft die Nacht uͤber liegen, da ihn die Vor⸗ 
Abergehenden für einen. Betrunkenen ans 
fahen und: die Voten feiner Sattin bie 
Stadt ‚vergeblich nad) ihm burchfüchten. 
Endlich fanden ihn: des andern Morgeng 
Jaͤgerburſche in dieſem Zuſtande. Diefe 
brachten ihn zwar fogleich ind naͤchſte Haus, 
wo auch alles mögliche zu feiner. Rettung 
‚angewendet wurde ; aber vergeblich, er blieb 
ohne Befinnung, bit er am .23. Dftober 
Morgens um 4 Uhr aufhörte zu athmen. 
Mach feiner Geerdigung wurde auf.deb 
den. Hofmarſchalls v on Radnig Vers 
anftaltung im Heſſiſchen Saale, von .der 
fämmtlihen Churf. Kapelle in ſchwarzen 
Kleidern, fein Tod, durch Aufführung mehs 
rerer Stuͤcke von feiner Kompofttion unter 
Hrn. Kapellm, Schuftere Direktion, 


. gefeyert, wobey über des Drchefter mis gro⸗ 


gen Budftaben Naumann Name zu 
lefen war, der durch eine mit Lorbeergweis 
gen umgebene Lyra verziert wurde. - Seine 
Schülerin, Dem. S mal; verſchoͤner⸗ 
te durch ihren Geſang der Solo's das Sans 
ze. Weiterhin feyerte auch das bafige Dis 
fettantenfongert noch am 28. Jan. 1802 
- kin Andenken durch eine auf diefe Gelegen⸗ 
heit neu verfertigte Trauerfantate, welche 
ein noch jnnger Komponift und Schüler des 
Verewigten, Namens Berneraus Ber⸗ 
lin, in Muſik geſetzt hatte. Auch Hr. Mu⸗ 
ſikdirekter Tag in Hohenſtein ließ demi 
Verſtorbenen zu Ehren eine tenfeyer, 
für den Geſang am Klaviere, drucken. 
SofarbNRaumanninfeinem Goften 
Jahre, zwar immer noch zu fruͤh für feine 
Familie, auch wohl für die Kunft, allein in 
Abſicht ferner felbft; in dem blühenditen 
Wohlftande und ohne noch etwaͤs vom Les 
bensgenuſſe vermiße, ohne die Annaͤherung 
des Todes bemerkt zu haben; mit einem 
Worte, mitten im Gluͤcke, vom Tode er 
raſcht. 


⸗ 
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raſcht. Niecht immer iſt es mir bey Bear⸗ 
beitung dieſes Werks fo wohl geworden, die 
Biographien unjerer erſten Künftler mit 
einem Ausgange beichließen zu Können, der 
ihren Talentenund Aufopferungen für das 
Gluͤck und die Freuden ihrer Nebenmen⸗ 
Schen fo entſprochen hätte, wie hier. Nur 
ein kurzer Ruͤckblick auf unfere geweſenen 
Lieblinge, und man wird Diefe meine trauri⸗ 
ge Erfahrung nur zu fehr beſtaͤtigt finden ! 
Kelch eine glänzende Periode durchlebte 
Kändelerma rs Sabre hindurch; aber 
tie verdunkelte ſich fein Horizont gegen das 
Ende feines Lebens — Und war, wohl des 
‚große Haſſe, als er im Alter in Wien 
and Stolien herumirste, glücklicher T m 


Sraun, der fanfımürhige Graun 


ſchlummerte vieleicht ruhiger auf feinen 
verdienten Lorbeeren ein ; wer fich aber aus 
Bafchens Lebensgekkhichte erinnert, wie 
bie Mitglieder der Preußiſchen Kapelle zug 
‚Zeit bes fiebenjährigen. Krieges mehrere 
Sabre ohne Beſoldung Ichen mußten, wird 
fein Schickſal in den legten Jahren feines 
Lebens nicht beneiden. Deito allgemein bes 
kannter iftdie große Armuth und Duͤrftig⸗ 
keit, in welcher Distersd or f uw Pic⸗ 
giniihren Tod erwärten mußten. — Den 
genuͤgſamen Sebaſtian Bach, ber. nie Ans 
Sprüche aufglängendes Gluͤck gemad)t hats 
ge, konnte num zwar Died traurige Loos nicht 
treffen ; Dagegen verfolgse ihn im Alter das 
Schickfal mie Blindheit. — Jo melli 
Karb, der allgemeinen Sage nad, vor 
Sram über das undankbare Publitum. 
Und ähnliche niederſchlagende Enspfinduns 
gen fcheinen den unglädlichen, aber. braven 
George Benda, inden legten Jahren, 
in der, Entfernung von alles menfhlichen 
Geſellſchaft herum getrichen zu haben. — 
Und was war endlich das Schickſal des alls 
berühmten Mozart? 

Nach diefer Heinen Abſchweifung blei⸗ 
ben mir nur noch die nach der Ausgabe des 
a. Lex. erſchienenen Werke anzufuͤhren 

Abrig, fo viel mir deren nämlich bekannt ges 
worden ſind; denn ein vollſtaͤndiges Ver⸗ 
zeichniß aller Naumanniſchen Werke duͤr⸗ 


fen wir nur in dem verſprochenen zten - 
bufla. 1793 für Dresden, bey des Vermaͤhe 


Theile von Hru. Meiß mer s Brucftüs 
en erwarten. Alſo kann ich diesmal, nach 
der im a. Lex. getroffenen Einrichtung, 
folgende namhaft mahen: 


N 
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L Sär bie Kirche: 12) Der ae 
Pſalm. Mſt. 13) Der 96te Pſalm. Mſt. 
ſeitdem in Partitur gedrackt. 14): Der 


nm0zte Pſalm. Mſt. desgl. nun in Partitur 


gedructt. 19) Der ızute Pfade, lateiniſch 
a4 voo-eB,C. für die Faſchiſche Akabe⸗ 


mie 1796 geſcheieben. DI. 16) Daridde - 


in Terebinto. Oratorium 1 794 für Dres 
den. Dit. 17) Canto de’ Pellegrini dell" 


istesso Oratorio aggiustato per Arpo- 


o Gembalo. Dresden ı 798 geftuchen. Er 
hat aber dies ganze Oratorium in Duff 
geſetzt. 18) Das Vater Unſer, von Rip pr 
Rod, 1799. Zwar noch ungedruckt, zu 
deſſen Ausgabe man aber Hoffnung macht. 
Berg. Leipz. muſ.Zeit. Jahrg. IV.S. 358. 
19) Measa soleuns, in As, in Partäitu= 
ra. Op. posthum. Wien, 1 804 geitechen, 


20)Oßertoriusnsolonne: LeudaSion 


Salyatorem, in Ciscumcis, Domini. 
Op. poathum. Ebeud, geſtoch. 73) Dee ' 
zte Pſalm, wierftimmig komponirt. Ein 
nachgelaſſenes Verk. Ebend. 1804 geſtoch. 
22) Miſſen, ſeit 1766 für die Dresöuer 
Hofkirche geſchrieben, an der. Anzaht 
XXVI. 23) Betulia liherata. Orator, ° 

Mit. 24)1] Kglio prodige. Orator. von 
Miglia Vacha. Mſt. a5) La Morte _ 
d’Abelle Orator. Mſt. 26) Der 95fte _ 


Pſalm, nebſt einem Heilig ıc im Doppels 


hor, und 27) der 149ſte Dfalm, Beyde 


fuͤr die Gemeinde zu Herrnhuth. 


UA. Fuͤr das Theater: 19) Pro- 
tesilao. Opera ser, für Berlin 2793 gaug 
durch komponirt. 20)Le Sort de Medes, 
grand Ballet pantom. avec IeProgram. 
3788 für Berlin. 21)ELaDamaSoldato, 
Op. bufla. nah Mazzola für Dresden . 
2791 gefchrieben. Iſt auch fürs. Klavier 
geftachen, unter dem Titel: Aaceolta.di 
‚Arie, Duetti,. Cori etc. justata per 
il Cemb, dell’ Op. La Dama Soldato, 
Dresden, bey Hilſcher, 1793. Dann noch 
Supplemento 1. et2. Auch ift dex Ges 
fang : Vino vecchip, dataus zuLondon be 
fonders geſtochen worden. Dies Stück wich 
aber auch auf deutſchen Theatern is der Les 
fegung, fo wie fein Hypo chon driſt, ges 
geben. 22) Amore giustificato, Opera 


‚hung des Prinzen Marimilien. Endlich 
.33) Aci e Galates, 0 sia ĩ cielopĩ aman- 
! | — Tau 


= 
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ti, feine fu Dresden alı 25. Apell ıBot 
zuin erſten Male aufgeführte, legte Over, 
"II Far die Kammor: ra)XL 


Freymaurerlieder, zum Gebrauch det franz: 


joͤſiſchen und beurfcherr Tafellogen. Berlin, 
1782. 13) Ode, an den May, von € los 
dius, in Form einer Cantate fürs Clavier. 
Berlin. 
für Wenige, fuͤrs Klavier. 15) An bie 
Voͤlker, von Wiefinger, für Klavier und 
fang. Dresden, 1794. 16) Blumen⸗ 


Krauß fir Lina. Leipzig, 1794. 17) AU. 


von Llifens geiftlichen Liedern beym Kies 
Der; .ı8) VI Airsavec Paccomp. du PR; 
par Mr. le Comte de Hartig, mit franz. 


Text. 19) Die Ideale von Schiller, mit 


Kiavierbesteitung. Dresden, 1796. 20) 
Airs'fraugois p. Pf. et Guitare, Ham⸗ 


burg, 1799. 21) XXV neue Lieder vers 


Tom. 


ſchiedenen Inhalts von der Frau von Ne d. 
Dresden, 1799. 22) Cantatina an die 


Tonkunſt mit Degleitung des Pf. BeyKuͤh⸗ 


sel. 23) VI Sonat. p. 'Harnionica ou 


Pf. Hda-Partie. Dresden, 1792. 24) 


Duvorture de Medee-pour le Glav. av. 
Vacconip.d’un Violon. 25) Concerto 


p.leClav. in B. Darmfladt, 1794. 26) 
311 Sonat. p.ieClav. av. Violon et B. 
Op. i. Paris. 27) VI Sonat. p.le Pf.'ou 

rmonica. Op. 4. 18) Skalen mit 


‚amtergelestem Baß, zur Hebung derStim⸗ 


me Ic. bey Breitfopf u. Haͤrtel, 1305. 29) 
Die Sräber,vonKlopftod. ı798. 30) 
Six Duos faciles p. 2V. a Pusage d. 
commengants. Chez Kühnel, Geine 
Oper Cora hat man gu Wien für 3 Glass 
inftrınmente auögefeßt. Und von feineh 
AXXVI deutſchen, franz. und ical. Liedern 


iſt 1794 eine neue Auflage erſchienen. Auch 
der are Theil von Hrn. Me iß n er s Bruch⸗ 


Biden u Naum anns Biographie iſt 
nun da. 

Nauses Fridericus) Dr. der Theo⸗ 
logie und der Rechte aus Franken gebuͤrtig, 
ſtarb ats Biſchof zu Wien 1550, hat unter 
andern gedruckten und ungedruckten 
Schriften auch eine IsagogeMusices hin⸗ 


terlaſſen. ſ. Gesneri Bibl. univ. und 


IJoͤchers 2er. 

“ Nauge(Lonisdela) ein franz. Aka⸗ 

demift, I in den Memoires de Litt. 
AI. p: 496 556, eingeruͤckt: 


14) Elegie von Hartmann, 


"reconditidelnum 
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‘Dissertation sar les Ohänsons de T’an- 
‚dienneGräce. Eine Ueberſetzung derfels 


ben von Zen. Ebert ſindet man in Mars 
pur g s Bepträgen B.IV.&.427—497. 
Narvarra(Vincentius) ein Prieſter 
zu Palermo ih Sieiften, geb. baſelbſt am 
3. May 1666, hatte, außer dem unten fol⸗ 
genden, noch einen andern Traktat zum Dru⸗ 
ee bereit, unter dem Titel: Le Tavole 
della Leegge Numsetica ot Armonica, 
nelle qualisi dievelano' gli afcani piu 
eto, # della Musica, 
der aber 1710, nebft feinem ganzen Wohn⸗ 
haufe, ein Raub der Flamme wurde. Er 
füchte zwar nad) der Zeit diefen Verluſt 
durch einen zweyten Entwurf biefes Trak⸗ 
tats zu erſehen; man weiß aber nicht, wie 
weit er damit gekommen iſt. Nur das weiß 
itan, daß er noch 1713 als Beneßciatue 
an der erzbiſchoflichen Kirche lebte. Sein 
gebrucktes Werk iſt: Bravis et acoutata 
totiua Musioae notitia. Palermo 702. 
fMongitor. Biblı Sic.‘ Tom. II. 
p- 290. F 
“ Navoigille {...) — Ein Ton⸗ 
kuͤnſtler dieſes Namens ſtand als Premier 
Violonchof und Komponiſt 1798 ander 
Spitze des Orcheſters der Pantomime 
Nationale zu Paris, welches wahrfcheintich 
derſelbe ift, den das a. Lex. unfährt. Außer 
einem Werke Violinquartetten, welches 
Preſt on noch in feinem Katal. (London, 
1797) anfhrt, hat er anch Folgendes für 
fein gegenwaͤrtiges Theater in Muſik ges 


fegt, weiche gelobt wird: -ı) La Naissan-» 


ce de Ja Pantomime. Paris, 1798. 2) 
I’Heroine Suisse ou Amour et Coura- 
ge. Ebend. 1798. -' ' 
Navoigille(I.)lejeune, einTons 
fünftier zu-Daris, ſcheint ein Sohn des 
vorhergehenden zufenn. Erfing 1798 an, 
anderer Komponiſten Werke fürs Klavier 
oder bie Harfe zu arrangtren und herauss 
zugeben. " = 
Narzari(..;.) — Einer der erften 
Schüler des Tartini, Namens Chers 
minati, war fein Lehrmeiſter gewefen. 
Neander (Alerius) Muſikdirektor 
bey St. Kilian zu Wuͤrzburg 1600, hat 
von feiner Arbeit herausgegeben: Moter- 
ti&4,5,6 — 24 voci. ıfler,ater und gteb 
Theil, Frankfurt a. M. 1605 — 1606.4. 
Nean⸗ 
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Meander (Peter) ein Toukunſtier/ 


Wurde im J. 1608 Kantor zu Gera, in wel⸗ 


cher Stelle er 1645 ſtarb. Wegen ſeiner 
Kunſt nannteman ihn den Komponis 
ſten, und wegen feiner Statue den 
Langen | En, Hanse 

Nebra CD. loseph)-ein varmaliger 
fbanifcher Komponiſt, welchen. Tomas de 


Mriarte infeinem Bedicht, la Musica, 
von 1779, unterdie vorzuͤglichſten Kuͤnſt⸗ 


ſer ſeines Vaterlandes zaͤhlet. 
‚ Nedser(...)'ein Inſtrumenta lmuſi⸗ 


kus, von deſſen Arbeit Preſton in feinem 


Katal. (London, 1795) anfuͤhrt: TIFSo- 
natas for the Pf. with Accomp. for a 
V. fheintein Engländer zu fern. . 

' *Needler(Henry) — Ober⸗Rech⸗ 
nungs⸗Neviſor bey der Acciſe zu London, 
ge daſelbſt 1685, verdient, obgleich nur 

ilettant, nrehirere Aufmerkſamkeit, als im 

a. ter. wegen Mangels an Nachrichten, auf 
ihn verwendet. werden konnte. Bein Bas 
‚ter, der ſelbſt ein braver Violinift, nach da: 


:maliger Zeit, genannt werden konnte, gab 


ihm denerften Unterricht in der Muſik und 


. auf feinem Jaſtrumente. Und da er fand, 
daß der Sohn in furzer Zeit merkliche Forte‘ 
ſchritte in der Kunft gemacht Harte, gab er 


ihn zu dem berühmten Purcell, um uns 


ter deffen Leitung auch die Srundfäge der 


Harmonie und der Kompoflrion zu ſtudi⸗ 
ren. Nach der Zeit ſtudirte er noch umter 


John Banifter eine Zeitlang bie - 


Bioline, wodurch er es fo weit brachte, daß 
man ihn damals file den beften Violiniſten 
zu London hielt. Da er fich vortrefflich mit 
der Feder und im Nechnen helfen konnte; 
fo wurde ihm ſchon vor feinem 2 ſten Jahre 
obiges wichtige Amt anvertraut. Und uns 


geachtet der uͤbethaͤuften Arbeit und Aufs 
merkſamkeit, welche zu diefer Stelle gehoͤr⸗ 
ten, wußte er dennoch Mittel zu finden, fein 


Studium der Muſik fortfegen zu können. 
Hierdurch machte er fich fo beliebt, daß er 


bey jeder muſikaliſchen Verſammlung, ſelbſt 


in den vornehmſten Haͤuſern, zu London 


willfommen war. Durch einen Zufall war 
. erden Erfte, welcher in England die Corellis 


[chen Konzerte fpielte. Ein Buchhändler 
zu London, mit dem er bekannt war, erhielt 
naͤmlich von Amfterdam ein großes Paquet 
Mujitalten, unter welchen fidy auch die fo 
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eben dafetöft herausgekommenen aiherte 


von Corelli befanden. Ihm fiel ſogleich, 
bey Erblickung derſelben, Needler ein. 


Er ſteckte ſie aſſo zu ſich und wanderte zu 


deffen Wohnung. Da man ihn aber daſelbſt 
in Mr. Lo eille ts Konzert wies; je ging 
er auch dahin. Need her warden ſich, 
als er dieſe Arbeit ſah, cheilte ſogleich die 
Stimmen herum und nun ſtaud keiner eher 


N 


„on feinem Stuhle auf, bis alle. ı2 Kon⸗ 


zerts durchgeſpieit waren. Won biefer Zeit 


an ſpielte er unter allen andern Kompoſitio⸗ 
nen die Corelliſchen am liebften, brachte es 
aber dadurch auch dahin, daß felbige damals 


Niemand ihm gleich ſpielen konnte. Daß er. 


1710 einer der Haupt⸗Urheber ber nody zu 


London ruͤhmlichſt beſtehenden Academy 


of Ancient Music war; ift ſchon im a. 
ger. angemerft worden; nicht aber, daß er 
dabey an der Spitze der Violiniſten als 
Vorgeiger ſtand, daß er die Fremden darin 
einfuͤhrte und uͤberhaupt die Honneurs der 
Akademie aufeine anſtaͤndige und verbind⸗ 
liche Art machte. Auch zu Hauſe ſuchte er 
feine mÄßigen- Stunden zum Beſten der 
Htademie anzuwenden, indem er, um feihe 
Einfichten zu vermehren, Die Werke der bes 
ruͤhmteſten italläntfchen Meiſter in Parti⸗ 
tur brachte und den Vorrath der Akademie 
damit bereicherte. Er behielt feine Liebe 
zur Kunſt bey, bis er in einem Alter von 75 
Jahren am J. Aug. 1760 ftarb. ſ. Haw- 
kins Vol.V. | i 
Schon an einem andern Orte habe ich 
das Zweckmaͤßige und für bie Kunſt Wohl⸗ 
thätige eines ſolchen Inſtituts bemerkbar 
zu machen gefucht, und ich wieberhohle es 
bey diefer Gelegenheit. Freylich iſt es nicht 
die Sache kleiner Derter. Aber Städte, wie 
Wien, Berlin u. f. w. wo Bünderte von 
Tonfünftlern beyfammen leben, follten 
fhiechterdings dergleichen Akademien har 
ben, um dem denfenden Künftler und Dis 
lettanten Gelegenheit zur Bergleichung des 
Geſchmacks der verfchledenen Zeitalter und 
zur Bemerkung der allmählichen Fortſchrit⸗ 
te dev Kunitin der Melodie ind Harmonie 
zu geben, wobey zugleich dic unter praftis 


ſchen Kuͤnſtlern gewöhnlich fo fehr vernach⸗ 


laͤßigte Geſchichte nicht wenig bey Ihnen ges 


winnen wuͤrde. Nur fuͤrchte ich, ſo lange 
fi an ſolchen Orten nicht mehrere derglei⸗ 





sis ‘Nee. 
chen Meedleran Einſicht, Kenntniß und 
‚warmer Liebe zur Kunſt als Dilettanten zu 
biefens Zwecke verbinden; fo lange dürfte 
bies auch wohlein frommer Wunſch bleiben. 
*yrecfe (Chriſtian Gortleb) — Die 
- eigenfyändig entworfene Lebensgeichichte 
dieſes ‚gebildeten und Reißigen Künftiers, 
"  weldye zwar nur bis 1782. veicht, die aber 
von d eflen hincerlaffener Wittwe, einer ger 
bornien int, aus Warza im Gothaiſchen, 
Bis za ſeinem Tode auf eine ſehr anziehende 
Art forsgefegt iſt, giebe mir Binlänglichen 
Stofff au zur Fortfegung diefes feines Ars 
tikelis. Bey alledem rathe ich, wo moͤglich 
dieſe intereſſanten biographiſchen Machrich⸗ 
ten ſelbſt nachzuleſen. Man findet ſie im 
aſtun Jahrgange der Leipz. uf. Zeit. ©. 
241.257: 373.u0d 360. . , 
«Bein im a. er. bemerkter Abgang vom 
The ater.1785 war nichts weniger als frey⸗ 
willig. Der alte Churfürk, weicher bisher 
die Gefelfchaft aus. feiner Kaffe beſoldet 
datte, ſtarb, worauf mit ihr auch Hr. Neſe⸗ 
fe ſeinen bisherigen Gehalt, nicht nur von 
7 ooo, ſondern von 1000 fl. verlor. Der 
Defek, welcher nun durch dieſen Verluſt in 
feinen und feiner Familie Bedaͤrfniſſen ent⸗ 
and, mußte aufeine andere Art herbeyge⸗ 
ſchafft werden. Hr. Nee fe fah ſich alio 
‘ gendthist,Unterricht zu geben, wozu er auch 
bald in den erften Käufern zu Bonn Gele⸗ 


genheitfand. Einige Jahre lang genoß er 
nun einige ſcheinbare Ruhe, als der jetzige 


Churfuͤrſt abermal ein Hoftheater errichte⸗ 
te, wobey er feine ehemalige Muſikdirektor⸗ 
©telle,fowie Mad. Neefe ihr Engages 
ment als Hofihaufpielerin, wieder erhielt. 
Er mußte nun feine Stunden wieder 
aufgeben, und Dem Theater vom neuen alle 
ſeine Zeit und Kräfte widmen. Während 
dieſer Anſtrengungen brach aber dex franzds 
fe Krieg aus. Die Franzoſen kamen ims 
mer näher, das Theater wurde gefchloffen 
und der Schale ging abermals verloren. 
Um diefe Zeit brachte er feine aͤlteſte Tochter 
als Sängerin zur Geſellſchaft des Huns 
nius aufs Theater zu Amſterdam, da in 
Bonn keine Ausſicht mehr für fie übrig war, 
und er würde felbit ein Engagement als 
Muſikdirektor auf einige Zeit bey Diefer Ge⸗ 
ſellſchaft angenommen haben, hätte er von 

feinem Ehurfürften den Urlaub dazu erhals 
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tu. Er ſah ſich aber gendthigt, in Sonn 
auszuharren, bis die Franzoſen daſelbſt eins 
ee dann erſt zum Rathsherrn und 
nach der Zeis, auf fein Bitten, zum Megis 
ſtrator marhten, als welcher er ftatt bes Das 
piers Heldes klingende Muͤnze erhielt. Aber 
auch diefe Huͤlfe währte nur eine kurze 
Seit, als er auf einmal, mit der ganzen 
übrigen Adminiſtration, wieder abgeſetzt 
wurde. Indeſſen hatte die Auflöfung der 
Hunniuſſiſchen Geſellſchaft feine Tochter 
genoͤthigt, Ach aufdag Hoftheater zu Dei: 
ſau zu Hrn. Bo fjan zu begeben, und da 
biefem 1796 fein Muſikdirektor abging, 
fo nahm Hr. D.e e fe das Anerbieten diefer 
Stelle mit Freuden an, reifte mit-feiner Fa⸗ 
milie nach Leipzig, erhielt von feinem Churs 
füriten, den er gerade daſelbſt antraf, einen 
foͤrmlichen Abfchied, und begab ſich barauf 
nach Deffau zur Geſellſchaft. Hier fing er 
fo eben un, frohern Tagen entgegen zufehen, 
nachdem er außer feiner Stelle als Direktor 
der Vokalmuſik beym Theater 1797 auch 
zum Konzertmeiiter bey ber Fuͤrſtl. Hoflas 
pelle ernannt worden war; ale er nach eis 
nem Huſten von wenig Tagen am 26. Jaıt, 
morgens 1798 unvermuthet enıfchlief und 
fein muͤhvolles Leben endigte. Bon feinen 


Werken wären nun noch nachzuholen: 1) 


Muſikaljſche Nachrichten von Muͤnſter und 
Bonn. Im 3 aſten Stuͤcke ber Berlin muſ. 


Zeit. Dieſen Aufſatz nebſt dem im ıften 
Jahrg. des Eramerifhen Magazins 
mögen die Hrn. Anſender ähnlicher Aufs 
fäge für periodijche Werke als Muſter an⸗ 
fehen, wie man von muſikaliſchen Gegens 
ftänden uecheilen und handeln fol. 2) 
XIII Variationen f. Kay. über: Das 
Fruͤhſtuͤck ſchmeckt bicl beſſer 1°. Bonn, bey 
Welſch, 1793. 3) VI Stücke aus der Zau⸗ 
berflöte fie 4.HäÄnde, für Anfänger. Bonn, 
bey Simrok, 1793. 4) Vl Bariationen f. 
Klav. über den Marfch aus derZauberfläte.. 
Ebend. 1793. 5) Fantasia per il Cem- 


.balo. Ebend. 1798. 6) Bilder und Traͤu⸗ 


me von Herder mit Melodien. (Sxine 
legte Kompofition.) Leipzig, bey Breitkopf, 
1798. Rezenſirt findetmanfelbigeim aſten 
Jahrg. der Leipz. muf. Zeit. S. 251. Zu 
feinen fürs Klavier arrangirten Opern ges 
hören noch,außer mehreren von Mozart, 
welche man in deffen Artikel angezeigt fin⸗ 
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det,anch die be y den Antone mbRies . NegrilMarco Antonio) ein Kompo⸗ 
mentin. Aus dem Franzoͤſiſchen aber hat niſt aus Verona, welcher ebenfalls zu An⸗ 
er noch uͤberſetzt: Amant Statue, nad) - fange des 17. Jahrhunderts bluͤhte, hat pon 
Dalayracs Muſik. feiner Arbeit herausgegeben ; Salmı a.7 

Neefe, geb. Zink (Mad.) die Wittwe voci. Venedig, 1613. .- 

des vorhergehenden, um 1800 Hofſchau⸗ _ Negri(Signora)eine der jetzt bluͤhen⸗ 
fpielerin zu Deſſau beym Lichtenfteinifchen den guten Sängerinnen Staliens, bildete 
Theater, geb. zu Warza im Gothaifhen, fich erſſin ihrem Vaterlande, fangdann in 

. wurde zu Gotha in dem Hauſe des Kapellm. London, von wo ſie nach Hamburg kam und ' 
Georg Bend aerzogen und zur Muſik ges ſich 1795 daſelbſt mir Beyfalle hören ließ, 
Bilder, kam darauf als Hofſaͤngerin in Herz Man fand ihre Stimme zwar nicht ſehr 
zogl. Dienſte, wurde aber nach der Zeit, auf ſtark, doch von bewundernswuͤrbiger Praͤ⸗ 
Anrathen ihres bisherigen Pflegevaters, ciſion. Ihre Manier war die der Todiin 

zu der um jene Zeit daſelbſt blühenden Sei⸗ Anfehung der Empfindung und des Aus⸗ 
leriſchen Truppe als Sängerin gebracht. drucks, und ihre Uchergänge waren zwar 

. Im 9. 1777 folgte ſie darauf diefer Geſelle ganz einfach, aber fehr.paffend. Segen das 
ſchaft ins. Reich, wo fie fihd mie Hrn. Nees Ende diejes Jahrs wurde fie zu Berlin bey 

te, dem Muſikdirektor bet dieſer Geſellſchaft, ber daſigen ital. Opera buika öngagirt. 
1778 zu Sranffurtverband. Ihre übrige Nehrlich (Johann Peter Theodor) 
Geſchichte findet man int vorhergehenden Klaviermeifter und Komponiſt für fein In: 
Artikel. Wir haben ihr eine fehr naive und firument 1798 zu Poskau, geb. zu Erfurt 
intereflante Fortſetzung derLebensgeſchichte 1770, zeigte fehr früh, bey einer biegfamen 
ihres Gatten zu danken. Man findet jelbis Diskantitimme „ außerordentliche Anlage 
ge S. 360 des ıflen Jahrgangs der Lipz. zur Muſtk, weswegen man ihn, während 
muf. Zeitung. Ä jeines Beſuches der daſigen öffentlichen 
Nee fe(Louiſe) ältefte Tochter der bey⸗ Schule, zugleich dem Unterrichte des Hrn. 


s 


den vorhergehenden,. Koffängerin und Muſikdirektors Weimar übergab, Dies 


Schaufpielerin beym Fuͤrſtl. Theater zu fer brachte ihn im Geſange bald fo weit, daß 
Deſſau, geb zu Bonn 1779, betrat 1794 er ihn fchon in feinem ı 1. Jahre, ald Dies 
zum erften Male das Theater unter Huns Tantiıten, dem Hrn. Kapellmeiftee Bach 
nius Direktion zu Amſterdam, fam dars in Hamburg übergeben konnte. Bier bildes 
auf, nachdem fich ihre bisherige Geſellſchaft “te er fih im vollen Sinne des Worts auf 
getrenns hätte, 1796 zu Hrn. Bofian dem Klaviere ; denn jetzt noch, nach Verlauf 
nach Deffau, wo fie nichenur als erſte Saͤn⸗ von 20 Jahren, verräch feine Manier, felbit 
gerin bey deflen Theater, fondern auch bey in jeineneigenen Erfindungen, fehr auffal: 
den dafigen Hofkonzerten, angeftellet wur⸗ lend die Bach iſche Schule. Indeſſen 
de. Man ruͤhmt fie allgemein nicht nur ats verlor er feine Diskantſtimme früher, als 
ein ſehr gebüderes Srauenzimmer, fondern ihm und dem Hrn. Kapellmeifter lich war. 
auch wegen ihrer vorzuglichen Kunſtkennt⸗ Er kam nun wieder nach Erfurt zuruͤck, bes 
niſſe. ſuchte eine Zeitlang das daſige Gymnaſium 
Neefe (Felice) gegenwärtig Mad. und Singchor, und ſuchte feine bereits ers 
Roe sner, eine jüngere Tochter der beys - worbenen foliden Kenntniſſe noch durch den 
‚ ben vorhergehenden, fam mit diefen ihren freundfchaftlichen Umgang mit den daſigen 
Eltern zugleich als-Sängerin auf das Deſe beyden großen Organiſten, dern Hrn. Kits 
fauer Hoftheater, heyrathete darauf ıgoo tel und Häßler,immer mehr zu vermeh⸗ 
Hrn. Roesner ımd folgte 1801 mit je ren. Nun fühlteer aber auch das Beduͤrf⸗ 
bigem dem Hru. pon Lichtenfteinnach nis der genauern Belanntfchafe mit mehs 
Win. a reren Inſtrumenten. Um fich diefe zu ers 
. Negri(Giuseppe) Kammermuſikus werben, zeigte ihn zwar feine große Liebe 
des Churfürften von Löln- zu Anfange des‘ zur Kunft den fürzeften, aber auch den bes 
17. Jahrhunderts, geb, zu Verona, hat von ſchwerlichſten und dornigſten Weg, indem 
feiner Arbeit drucken laſſen: Madrigali e fie iämverleitete, 3 Jahre bey dem Stadt⸗ 
Arie. Venedig, 1620. | ee smufitus 
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muſitkus zu Goteingen In diekehre zu treten. 
In der That gehoͤrte nicht weniger Enthu⸗ 
flasmus dazu, als Hr. Nehrlich in ſich 
fühlte, um in ſolcher druͤckenden Lage bey 
der Kunſt noch ausharren zu koͤnnen. Er 


en nicht nur aus, ſondern wußte noch 
ugenblicke zu nutzen, in welchen er in ſei⸗ 


nem Thurinſtuͤbchen die abſtrakteſten Re⸗ 
geln des Konträpuukts ſtudirte und aus⸗ 
Nbdte. Ein bewundernswerther Beweis 
hiervon liegt in einem gedruckten Goͤttingi⸗ 
ſchen Konzert⸗Zettel vom 26. Januar 1793 
— vor mir, in welchem ein vom Herrn 
ehrlich geſetztes und geſpieltes Klavier⸗ 
konzert angegeben wird, und wobey Hr. D. 
Forkel in einer Anmerkung, außer meh⸗ 
reren zweckmaͤßigen und für Hrn. Nehrs 
Li ch ruͤhmlichen Dingen, fügt? „Hier har 
- Ber Komponift nicht nur die ganze Folge feis 
ner Ideen ausdem zu jedem Sage gewaͤhl⸗ 
den Themarentwicelt, ohne im geringften 
an Meannichfaltigkeit ie der Modulation 
und Melodie zu verlieren; fondern er-hat, 
als ein wahrer muſikaliſcher Wagehals, die 
obigen Grenzen fogar noch überfchritten,ins 
dem er ein und daflelbe Thema durch ale 


dreyodatze feines Konzerte benbehalten und 


es durch Anwendung verfchtedener Kunſt⸗ 
mittel doch immer aufeine intereſſante Act 
zu mobifteieen geſucht hat. Ein Kunſtſtuͤck, 
welches ihm felbit manche unferer geehrte⸗ 
ften Komponiften kaum nachmachen wers 
den. 7 — Zumal wenn man bedenkt, daß 
dieſes Themanicht etwa zu dieſem Zwecke 
von ihm ſelbſt gewaͤhlt, ſondern daß es ihm, 
auf feine Bitte, vom Hrn. Dr. Fortel 
vorgefchrieben war. Immerhin mocht: dies 
ſem Verſuche hie und da die Schulpedantes 
ren anfleben ; doch wohl dem Künftfer, der 
& von feinen Sugendjahren dergleichen 
banten, Binden vorzumerfen hat! Be: 
fine er Genie, fo wird die Welt nie fade Klim⸗ 
pereyen von ihm zu erwarten haben. 
Nachdem nun Ar. Nehr lich zu Goͤt⸗ 
tingen feine Lehrjahre ehrlich ausgehalten 


hatte, erhielt er auf Empfehlung des Hrn. 


Haͤß ler die Stelle eines Muſiklehrers in 
dem Hauſe des Oberkonſiſtorial⸗Aſſeſſors 
von Loͤwenſtern zu Dorpat im Eſth⸗ 
lande. Hier arbeitete er in einer gluͤcklichen 
Lage muthig in feiner Knnſt fort. Er ſchrieb 
zu ſeiner Uebung theils im Klavierſpielen 


\ 
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und cheils in der Kompoſition cine Menge 
Klavier⸗Variatidnenen zu euflifhen und 
feanzöfifihen Liedern, wovon er dann gele⸗ 
gentlich einzelne Städe feinem Freunde 
Haͤß ler zur Durcficht Wach Petersburg 
mittheilte. Dies gab Gelegenheit, daß er 


‚einmalganz unerwartet eins diefer Stuͤcke 


gedrudt zuruͤck erhlelt. Es iftdies fein Oe. 
1.oder Liv. IE. der bey Serftenberg 
ju Petersbürg 1795 erfchienenen Suite 
des AirsRiusses var., womit ihn zwar fein 
Freund aufeineniht unangenehme Weiſe 
überrafchte, worin er aber, hätte eB in feiner 
Macht geftanden, vor dem Drucke noch 
Manches verändert und verbeffert haben 
würde: Indeß diefer erfte Verſuch gefiel 
und zwar fo, Daß er von dem Werleger deſ⸗ 
ſelden den Auftrag erhielt, noch mehrere 
dergleichen von feiner Arbeit zum Drucke 
einzuſchicken, was auch gefchehen ift. Nach 
einigen Jahren gab ek: dem wiederholten 
Anliegen des Hrn. Haͤß ler nah u. folgte 
ihm nach Moskau, woer bald in die Bes 
kanntſchaft der vornehmſten Familien kam 
und von ſelbigen als Hauslehrer in ſeiner 


Kunſt aufgenommen wurde. Von feinem 


bereite ztemlidy angewachfenen Vorrathe 


von Aadarbeitungen in Mſt. waren 1738 


nur erſt folgende geftochen "worden: 1) 
Suite des Airs Husses varids p. leClav. 
par divers Aufeurs. Liv. IE. und Oe. 1. 
feiner Werke. Petersburg, 1795. 2) Ders 
ſelben Liv. V. und Oe. 2. Ebend. 3) Fan- 
taisie et Chanson Russe avec Var. p. le 
Clav. De. 3. Moskau, beym Berfaffer. 
4) VlLecons pour le Clavecin ou Pf. 
De. 4. Beſonders zur Uebung der linken 
Hand. Ebend. 5) XXIV Heine Pröfubien 
aus allen Dur: und Molkbnen, für feine 
Schülerinnen. Oe. 5. war 1798 unter der 
Preſſe. 85 Faiitaisie etChans. russear. 
Var. Op. 6. Petersburg, 1302 geftochen. 
7) Fuͤnf und zwanzig geiſtliche Oden und 
Lieder von Beikert. Mit Begleitung d, 
Pf. 7tes Werk. Leipzig, b. Kühnel. 
Obgleich dieſe meiſtens Ben Namen nach 
nur Kleinigkeiten ſcheinen; ſo ſind ſie doch 
ſchon zureichend, um daraus beobachten zu 
koͤnnen, wie tief Hr. ehrlich aus der 
Quelle der Harmonie fchöpft,u. welchen oris 
ginellen Gebrauch er von diefen feinen ers 
wordenen Borjügen zu machen weiß. Zwar 
Haben 
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ſtrich von duͤſterm Ernte. Sollte er jedoch 
künftig mehr den Grazien opfern; fo wuͤr⸗ 
den wir, im Sache der Klavierlarnponiftch, 


eigen zweyten Elemensi an ihm 


zu erwarten haben. 


Neide (Sohann Georg Chriſtoph) 
‚Rektor. am Stadtgyumnafium zu Magde⸗ 


burg, war vorher Oubkonrektor daſelbſt, 


und erhielt diefe feine jegige Stelle im J. 
2792. Man hat einen Auffas von feiner 


Geder : Ueber Chors und Eurrendeweien, 
inden Magdeburg. gemeinnäg. Blättern 


. 1790.®t. 22.und 23. 


Neid hardt (Johann Georg) — war 


au Bernſtadt in Schleſien geboren, und lebte 


1706 zu Jena als Studioſus der Theolo⸗ 
gie, als er ſich zum erſten Mate als muſikali⸗ 
ſcher Schriftſteller zeigte. Daß er nach der 
Zeit Kapellmeiſter zu Koͤnigsberg wurde, 
meldet ſchon das a. Lex.; in welchemJahre, 


iſt nicht bekannt geworden. Nur weiß man, 


daß er ſich auf dem Titel eines ſeiner 1724 
herausgekommenen Werke zum erſten Male 


oͤffentlich ſo nannte. Bon dieſen ſeinen Wer⸗ 


ken ſind noch folgende aͤltere anzufuͤhren: 
1) Die beſte und leichteſte Temperatur des 
Monochordi. Jena, 1706. 4. 14 Bogen. 
2) Sectio canonis harmonici, zur volli⸗ 
gen Richtigkeit derGenerum modulandi. 
Koͤnigsberg, 1724. 4. 36 Seiten, mit eis 
nem Kupfer. 3) Die fieben Bußpfalmen, 
gedruckt; beſitzt Hr. Kapellmeifter Re is 


e chardt. Mehr ift von feinen Kompofitios 


nen nicht bekannt geworden. 4) Ein latei 
nifcher Traktat über die Setzkunſt, der aber 
nicht zum Drude gelommen if. Mehrere 
Nachricht davon giebt das 18te Kap. des 
zten Theilsvon Matt heſons volllom. 


Kapellm. 


Neilson(...)einengl. Tonkuͤnſtler 
aus unſerm gehenwaͤrtigen Zeitalter, hat 
nad) Preſtons Katal. (London, 1795) 
herausgegeben: III Sonatas for the Pf. 

Nembrio,(D. Damiano) ein Caſſi⸗ 
nenjifcher Moͤnch und. Komponift des 17. 
Jahrhunderts, geb. zu Lefina im Venetiani⸗ 
fen, Hat herausgegeben: Missea5 — 8 
voci Venedig, 1640. 

‚Nemeiz 
hat man zink vso: Von.den mu⸗ 
u Eee 


;E.) Unter dieſew Nomen 


Neu Ne. 


ſttaliſchen Schaufpielen, die man Opern 
nennt. Leider aber ſind mir die beſtimmtern 
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Nachrichten davon abhanden gekommen, 


fo daß ich gegenwärtig den Dre nicht anges 


bentann, wo fieeingeräckt if... ' 


Nemorarius oder Nemora- 


tiu's(Iordanus) ein Mathematiker, lichte 


ums I. 700, nah Joͤch er aber erſt zu. 
Anfange ‚bes 13. Jahrhunderts, und has 
hintersaflen ;Arithmetica, Musica, item 


Paris, 1503. Fol, f. Lipemii Bibl. 
Philos. i en —— 

Nenua (Pomponio) nicht Nena, 
wie im a. Lex. fiehet, blühre genan um das 
3. 1600 zu Neapel, wie nichte-ane Rom, 
Micheli in feiner Musica vaga anmerkt, 


fondern auch dadurch dewirien werden 


kann, daß De Antiquis in feinem Lib. I, 
à 2 vocidediversi Autori di Bari, Ve⸗ 


nedig, 1585, ſchon ein Stuͤck von deſſe 


Arbeit eingeruͤckt hat. 


AMopos, ein Biſchof in Aeghpten, lebte | 


ums J. 260, und führte.dafelbft zuerfk die 


Manier ein, die Pſalmen shoralmäßig. zu 
fingen, wozu cr auch die Melodien verfers 
tigte. ſ. Prinzens Histor. der Mufi. 
C. VIII.q. 21. — 
ENor iSan Filippo di) ſ. im a. ler, 
Nery. N 
- Nerioder Negri (Massimiliano) 
blühte als Organiftund Komponift an St. 
Marco zu Venedigums J. 1672, und hat 


herausgegeben : ı) Sonate, e Canzonia 
4 Stromenti da Chiosa e da Camera; 
con alcune Correnti. Op, 1. Venedig. 


2)Sonate43 — ı2 Stronienti, Op. 2. 
Ebend. 
N.eeri(Michele)f. Rondineri. 


‚ Neron(...)einım 1730 ſchos 77 £ 


ftorbener franzöfifcher Komponift, Hat 3 
Werte Kantaten herausgegeben, als: 1X 
Le premierlivre des Cantates; 2)Leg 
Charmes de la Voixz, und 3) LePapil- 


lon. ſ. Boivins Catal. pour 1729 ' 


. 10. l 
Neruda (Johann Chryſoſtomus), ei, 
Bruder von Joh. Georg (f. das a. ker.) 
geb, zufokig in Bohmen am 1. Dec· 1705, 


Drag, wurde aber. Praͤmonßratenſer is; 


dam Oranbafee Otifte au nah 
j ; ß 


[4 


7 


-epitome in Arithmetieam Boethii et - 


’ 


war ebenfalls sin vortrefflicher Wiofinik zu; 


u ' 


972 Ner Neu. | 


im. 1763 am 2. Der. farb. f. Statift. v. 
Böhm. Heft XII. r 

Neruda (Johann Georg) — war aus 
NRoßitz in Böhmen gebürtig. 


.. 'Nervius (Leonardus) ein Kapuzi⸗ | 


nermoͤnch und Komponift, blühte zu Anfans 
ge des 17. Jahrhunderts, und gab heraus : 
1)X Missae #, 5, 6et7 voc. Aytwerpen, 
2610. 2) Cautiones sacrae et Lita- 
‚niae d.B.M.Virg.&8 voc. Ebend. 162 3. 
f.Draud. Bibl. Class, j 
MNeßmann (Chriſtoph Friedrich) 
Gold⸗ uud Silberarbeiter zu Hamburg, ein 
Oilettant und 1793 noch junger Mann 
von Talenten, hatte es damals ſchon zu 
nicht genteiner Fertigkeit auf einem der uns 
dankbarſten Inſtrumente, ‚der Trompete, 
gebracht. Hiermit aber noch nicht zufrie⸗ 
den, hatte er als ein-gefchichter Mechanitus 
Dies Inſtrument Durch wiederholte Proben, 
vermittelt verborgener Klappen ımter dem 


Gebinde, fo weit vervolllommnet, daß er 


die eingeſtrichene Oktave, welche fonft bloß 
die Töne c,e,g,c, enthält, durch alle hals 
den Töne,c,cis, d, dis, e, 6, fis u. f. w. bis 
zum zweygeſtrichenen o sein-und leicht, 
felbſt in geſchwinden Paſſagen, Hören laſſen 
konnte, von deren gutem Effekt ich damals 
ſelbſt Zeuge war, beſonders indem er auf 
feiner Inventionstrompete dem jungen 
Weſtphal ſekundirte. Er hatte fich das 
mals vorgenommen, an dem Horne eine 
qhnliche Verbeſſerung anzubringen. 
Nette (Johann) Koͤnigl. Preuß. Hof⸗ 
Orgelbauer zu Berlin, wurde im J. 1704 
nach Gruͤningen berufen, um die daftge,von 


Chriſtohh Contius damals renovirte 


Orgel durchzugehen. Sein Urtheil fiel zur 
re des Hen. Cont ius aus.ſ. Werck⸗ 
meifter:6 Org. Gruning, rodiv. $.75. 
NMeubau er (Franz) war im J. 1731 
unter den 6 Kaiſerl. HofsDrganiften der 
vierte, 6 Jahre darauf aber der zweyte. 
- Meubauer (Franz Chriſt.) — zuletzt 
Konzertdirektor der Fürftin von Schaums 
burg zu Buͤckeburg. Mehr als Bruchſtuͤcke 
von dem kurzen und an Leben diefes 
nſtlers find nicht aufzutreiben. Er war 
— und von niedriger Geburt, doch 
Beachte ihn fein Gluͤck fogleich indie Hände 
Enes dafigen würdigen Schulrektors, der 
ſaiine Talenee erkannte und bald auszubil⸗ 


ben wußte, inbem er aus deſſen Schule, au⸗ 
ßer ſeiner vorzuͤglichen Geſchicklichkeit in 
der Muſik, auch eine ziemliche Fertigkeit, 
ſich in lateiniſcher Sprache auszudrücken, 
mit nad) Prag brachte, wohin er fich zuerſt 
wandte. Erfam daraufnach Wien, mo er 
ſich Durch die Bekannıfchaft mit Haydn, 
Mozart, Wranristy und mie ihren 
Werfen immer mehr zum Komponiſten zu 


⸗ 


bilden ſuͤchte. An. feinen Aufenchalt zu 


Wien ſcheint ſich dasjenige anzuſchließen, 
was im a. Ler. von feinem Leben aufgeſam⸗ 
melt worden iſt. Denn ſchon im Iunglings⸗ 
Alter machte er den Komponiſten und das 
zwar mit einer Leichtigkeit, daß er mehr⸗ 
mals in der Hausflur des Gaſthofs, wo er 
ſich eben befand, feinen Schreibetiſch aufs 
ſchlug, und unter dem tobenden Geraͤuſche 
der auweſenden Menge ununterbrochen 
fortſchrieb. Noch nicht 30 Jahre alt, war 
er um 1790, als Kapellmeiſter, in die Dien⸗ 
ſte des Fuͤrſten von Weilburg getreten. Da 
aber die Kapelle durch den franzoͤſiſchen Re⸗ 
volutionskrieg aufgeloͤſt wurde; fo fluͤchtete 
er nach Preußiſch⸗ Minden und hielt ſich das 
ſelbſt fo lange auf, Bis er der Fuͤrſtin von 


‚Schaumburg befannt wurde. Diefe nahm 


ihn nun nicht nur in Buͤckeburg auf, fons 
dern ertheilte ihm auch die Erlaubniß, feine 
Kompofitionen in der dafigen Kapelle aufs 
zuführen. Bach, der damals noch an der 
Spitze derfelben ftand,merkte bald, wie weit 
ihm der feurige Jüngling in der Behaud⸗ 
lung des Inſtrumentalſatzes überlegen war, 
ſah aber auch zugleich die Fehler, bie er fi 
wider bie Regeln des reinen Satzes zu 
Schulden kommen ließ. Es konnte Alfo 
nicht fehlen, daß, indem fich biefer alte 
Mann zuruͤckgeſetzt ſah, er fich bey aller feis 
ner Herzensguͤte und Rechtſchaffenheit doch 
erlaubte, im Vertrauen gegen Einige ſich ets 
was von Tadel uͤber dieſen Punkt in Ne u⸗ 
bauer s Kompoſitionen merken zu’ laſſen. 
Neubauer erfuhr dies bald wieder, und 
da fein ganzes Gluͤck hier auf dein Spiele 
ftand, 06 er fih als Romponift in’ der Achs 
tung des Publikums erhielt oder ſelbige 
verlor ; fo war feine @nipfindfichkeit über 
Bach 6 Tadel eben fo natürlih. Daß dies 


ſe aber bey ihm in heftige Scheltworte aus⸗ 


beach, wobey er den alten auf die 
Vearboilung rines koutrapunktiſchen The⸗ 
ma’ 
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ma’s zu einem Zweykampfe heramsfoberte, 


zeugte von feinem Mangel an Erziehung. 

‚Nah Bad’ s Tode nahm nun Neus 
Bauer deflen Stelle ganzein, wurde von 
ber Färftin zum Konzertdirektor erklaͤre, 
und verheyrathete ſich mit einer jungen Buͤ⸗ 
drtburgerin- Kaum aber hatteer dies Gluͤck 
ein halbes Jahr genofleri, als auch ihn der 
Tod am 11.08.1795 hinraffte, 


ſcheinlich Hatte er denſelben durch feine Un⸗ 


maͤßigkeit im Genuſſe geiſtiger Getraͤnke 
beſchleuniget; denn, wenn er ſonſt, in ber 
Nähe des Rheins, feine Phantafie durch 
: Bein zu erwärmen füchte ſo noͤthigte ihn 
jegt dev Mangel, zu dieſemZwecke feine Zu⸗ 
flucht zum Öranntewein zu nehmen. An 
den unglücklichen Folgen ſolcher Huͤlfsmit⸗ 
seh mögen fich junge Komponiften ſpiegeln. 
Neubauer wurde an bie Seite feines 
Mebenduhlers begraben. Genie, Feuer und 
Erfindungdtraft kann man feinen Werten 
nicht abfpredhen. Wenn aber, wie behaup⸗ 
tet wird, in ſeinen Sinfonien feine größte 
Staͤrke liegen fol; fo möchten diejenigen 
dieſem Urtheile ſchwerlich beyſtimmen, des 


ren Ohr und Herz durch die Haydniſchen 


erhabenen Meiſterſtuͤcke dieſer Art genaͤhrt 
worden find, indem Ite ubaner s Oinfo⸗ 
nien, gegen die Haydniſchen, im w 
Quartetten⸗ oder Divertiſſi Tone 
und mehr in der. Manier des Ioli als des 
Beau gearbeitet zu ſeyn fcheinien. Ver⸗ 
geben? ſucht man jene einzige, große, fort 


ſtroͤmende Empfindung darin,die den Iuhds 
ver fefthält. Vielmehr fcheint feine Dianier. 


‚für die Sinfonie zu kleinlich und getändelt 
zu feyn. Wahrfcheinlich mögen ihm aber 
‚Quartetten und ‚andere fonatensartige 
Kompofitionen beffer gelungen feyn. Den 
groͤßten Werth ſetzt man auf. folgende feiner 


Werke; 1) LaBataille, als feine Kapitals 


finfonie, f. unten Op. ı 1. deren große Wir⸗ 


fung aber nichts weniger, ale ihrer Korrekt⸗ 


"heit im Sage zugefchrieben werben kann. 


2) Seine Cantate auf die Eroberung von 


Manny, wezuer, während derKompofition, 
sahne misder deutfehen Sprache Binreichend 
bekaum zu feyn, den beutfchen Tert ſelbſt 
nzu gedichter hat, und zwar fo, daß Bein 
. Dichter es wagen durfte, die Worte umzu⸗ 
ändern.: 3} Seine Sarmenie für lauter 


Vlatinfrumene mitten RBielie niet 


N 


| Nu 
ern Daß Begleiter, worin alle Kinfte ber 


Blasinſtrumente, auf die feinften Rirkun⸗ 


gen berechnet, in einen Brennpunkt vereis 
nigt feynfollen. So weit reihen die Dias 


676 


terialien: zu ſeinem Leben, welche wis den 


Bemühungen des Hrn. Ochlich tegroll 


Mekrologs 1755 zu danken haben. Das 
wahrfcheinlich vollſtaͤndigſte Verzeichniß feis 
ner gedruckten Werke, wozu die im a, Lex. 


ungeführten noch gerechnet werden koͤnnen, 


beftehnin folgenden : 1) Sinfon. p.Orch, 


le Clav;av. V. Op. 2. Ebend. 1792 und 


‚Op. 1. Offenbach, 1791. 2) Airvariep. . 


"im aten Bande des VI. Zahrgangs feine 


zu Bien b. Kozeluch. 3) III Wiolinguars 


tetten. Op. 3. Offenb. 1791. 4) Il Sinf. 


7 


a gr. Orch.Op. 4. Ebend. 1792. 5) IV... 


Duosp. Violon et A. Op. 5. Ebend. 6) 
NI Duos a e Fl. Op. 5.- Augößurg. 7) 


IH Trios, P- Fi. V. et A, Op. 3 Send. 


8) III Duos p. 2 V. Op. 4. bend. 9) 
1V Biolinguartetten.Op. 6. Offenb. 1792. 
ro) lildergl. Op. 7, Ebend. 1793. ı1) 


UI Sinf. p. POrch. Op. 8. Liv. 2.2.3. - 


Ehend. 1794, find auch zu Paris gefiochen. 


12) UI Duos p. Violon et Ve. Op.9.' 
Offenb. 1794. 13) III Duos p. e Ve. 


Op. 10. Ebend. 1794. 14) Gr. Sinf. la 


- Bataılle deMartinestie a la Gloirede 


S. A. Msgr.le Prince de Saxe Cobourg. 
Op. 11. Ebend. 1794. diefelbe fürs Klav. 


Op. 11. Helbroun, 1795. 15) MSinf. 


p- l’Orch. Op. ı2. Liv. 1.2.3. Offenb. 
1795.16) Concerto ä Fl.princip. Op⸗ 
13. &bend. 1795. 17) VI Son. p. Vio- 
lon saul etB. Op. 13. Liv.ı. 2. Auges 
burg, 1797. 18) III Trios p. Fl, V. et 
A. Op. 14. Offen. 1798. 19) XVIII 
Var. p. V.seulav. unA, Op. 14. Augss 
burg, 1797. 20) II Duosp. a FL Op. 
15. Dffenb. 1799. 21) Klavierfonate mit 


B.und B. Op. 20. Braunſchweig, 1798« 


Hier hat man bie Numer feiner Werke zu 
verrücden angefangen, 22) Concert 4 0 
Clav. Op. 22. Ebend. 1798. 23) VI Son. 


—8 


p. V. ct B. Op. 21, Ebend. Ferner. ohne 


Numer: 24)Sinf. in Es! Mainz. 25) 
VI Wiolinquaeterten. Liv. 1.2. Seilbzonie 
1792. 26) &antate Über die Lage der deut⸗ 
Rhen Vaterandes. 1293, gehe. , 07 I XX 


Eiedermis Begleit. dee Klev. Heſt. Niue 
‚tele, u ae t 


gleit. 
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Begleit. bes Klav. Heilbronn. 29) IH 
Quartetts p. Fl. V.A. et B. Bien, bey 
Mollo, und III (waherfcheinlich dieſelben) 
Rinteln, beyde 1796. 30 II Trios ar- 
ranges p. 3 Fl. p- Weiss, ‘Paris, 31) 
Son. p. le Clav. av. V. Speyer. Iſt viels 
leicht die Original⸗Ausgabe vom, obigen 
. Op. 20. 32) Scena neli’ Ipermestra 
con V. obligato. Mi. Wien, b. Traeg. 


Doc) konnte dieſe auch dem folgenden Jod 


. Meubauer angehören, da der Bornas 
me fehlt. je i 


Neub au er (Johann) — Tan bieſem 


noch immer unbekannten Komponiſten. der 
ſich aber wahrſcheinlich, wo nicht zu Wien, 
doch ſonſt in der Oeſterreichiſchen Monar⸗ 
die aufhält, findet man in Traegs Ver⸗ 
zeihn. (Wien, 1799) noch folgende Werke, 


aber ungedruckt angefuͤhrt: 1) Concerto. 


&2Clar. principali con Accomp. 2) II 
Notturni à El, trav. Fl. d’Amore, æVio- 
le. 2 Cor. e Vc. 3)Duetto a Corno e 
Viola. ve " j 
Neuch (Johann) einer der vielen Ges 
dehrten, welche über das bekannte goldne 
Horn geſchrieben haben. . Sein Traktat 


j fuͤhrt den Titel: Clavis emblematum in 
aureo Coram, V Part. Hafo. 1770 


= 73.4 | 
ie Neue(.. .)— ein Geiſtlicher und 


| Komponift des 16. Jahrhunderts, hat her⸗ 


ausgegeben : Liv. R des Chansons mu- 
'sicales a.5 et 6 part. Mittelburs. 4. |. 
Draud. Bibl. Class. Vergl. auch das 
a. 2er. Artikel Neve. . — 
Neufrilli(lean Iacob de) ſ. De- 
neufvilla. Ä u 
Neuhauſer Ceopold) ein jegt leben⸗ 
der Inſtrumentalkomponiſt, wahrſcheinlich 
zu Wien, hat mehreres bekannt werden laſ⸗ 
fen; als in Mſt.: 1) IV Notturni, a) à 
V.solo, 2 A. e Vec.: b) à Mandolino, 
V. A. 2 Cor. e Vo. ) àAV. 20b. 2 
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Gen Haydn, Joſeph und Michael, 
in der. Kompofition, geb. ums 5. 1780, 


verdient in mehrern Ruͤckſichten hier einen 
ehrenvollen Matz, ob er ſich gleich dem Deutz 
ſchen Kunſtlenner erſt iq 19. Jahrhunder⸗ 
te als Komponiſt bekannt gemacht hat. 
Schon ſeine lobenswuͤrdige und ſeltene Be⸗ 
ſcheidenheit, mit der er ſeine zu Petersburg 


mitvieler Ausgeichnung qufgefuͤhrten wich⸗ 


tigen Werke fuͤr Kirche, Theater und Kam⸗ 
mer ſo viele Jahre zuruͤckgehalten hat, 
macht ihm Ehre. Auf einer Reiſe ins Va⸗ 
terland, 2808, ſah er ſich endlich auf drin⸗ 
gendes Anhalten der Kenner, 'befondere 
aber auf Zureden feines würdigen Lehrers, 


Joſeph Haydn, bewogen, Verfchiedenes, 


und barunter eine feiner großen Phantaſien 
für. volle Orcheſter, in den Drud zu geben. 
Ein gelungener Verſuch, die Inftrumentals 
muſit auf einem neuen Wege zü beveicherg 
und auszubilden. Von Leipzig, wo dies 
Stuͤck noch im ſelbigen Jahre öffentlich aufs 
gefuͤhret wurde, macht man. „auf die origi⸗ 
nelle Anficht, ben ühnen Entwurf des Gan⸗ 
gen, die bewundernswerthe Feſtigkeit und 
Stetigkeit ber. Ausführung und die feltene 
Manuichfaltigkeit und Anmuth bey größter 
Einheit und wahrer Gelehrſamkeiet ” in dies 
fem Kunftiwerfe aufmerffam. Ueberhaupt 
verheißt man in Hrn. Neufomm allen, 
welche für wahrhaft edle und große Werke 
der Tonkunſt empfänglich find, bald einen 
Lieblingslomponiſten; indem feine Kompo⸗ 
fitionen unter das Größte, Gruͤndlichſte 
und in feiner Art Vollendetſte gehören, was 
feit einer beträchtlichen Reihe von Jahren 


geſchrieben worben fey. f. Leipz. muf. Zeit. 


Jahrg. X. S. 4207. mo noch folgende von 
feinen groͤßern Werken ruͤhmlichſt ange: 
führt werden: 1) 1V große Phantafien 
für das ganze Orcheſter, wovon bie erfte 
1808 bekannt geworden ift: Fäntaisie à 
gr: Oreh. Op. 9: in Duiin: Leipzig, bey 


. Kühnel. 2) Cirer, Kantate nach J. ©. 


Ronſſeau's Gedicht⸗ Dan nennt 
dieſe Kompoſition herrlich. ME. 3) Alex⸗ 
anber,. große: Oper. Mſt. +) Muſik zu 
&4 third: Brant "von. iefäne. Mſt. 
5) Onintetto p. Glarinstte. (on Haut+ 
bais).2V. A,et Ve. 0p:8.' Sep Kuhnel. 
6, Schäfers Klagelied, mon: Bi the, mis 
MWEhende F 


Beal. de BE: vorab M 
Heim 
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Neumann (Caspar Gottlieb) ein 
Orgelmacher aus Slogan in Schleſien, 
bauete 1752 im dafigen Dome ein Werk 


von 26 Stimmen mit 4 Bälgen ; dann 2) 


im evangelifchen — ein Werk von 
24 Stimmen, 1757. |. Breslauer Nachr. 
von Orgeln. S. 385. 

Neumann (Leopold) Churf. Sachſ. 
Oberkriegskommiſſar, lyriſcher Dichten und 
der Kunſt theurer Dilettant, geb. zu Dres⸗ 
den 1748, verlor alles dad Seinige im fies 

. benjährigen Kriege, nur nicht ben Muth, 
find Studien fortzufegen. Dies that er 
erſt zu Leipgig und dann auf ſeinken wieders 

olten Reifen nach Frankreich, durch die 

vanz. und Oeſterr. Niederlande, durch 
Holland und bie Mheingegenden, durch das 
nördlihe Deutfhland, Böhmen, Schles 
fien und endlich noch auf feinen Geſchaͤfts⸗ 
veifen durch die Churſ. Lande. Und auch 
dann rioch, nachdem er zu Dresben bey obis 
gem. Amte angeftellewar, biteb er in feinen 

. Nebenftanden den Wiſſenſchaften getreu. 
In Hrn. Klaͤbe's Selchetem Dresden 
fcheint fein Artitel von fehr guter Hand ger 
ſchrieben zu ſeyn. Beſonders ift die Art 
und Weife der Entſtehung feiner Vorliebe 
gar Muft fo gut gefchildert, daß ich den 
Dan? des Lefers zn verdienen hoffe, wenn 

„ ich dieſe Stelle Hier wörtlich einruͤcke, wo es 
alſo heißt: „Der lebhafte Eindruck, den in 
Hrn. Neum ann s Knabenalter die praͤch⸗ 
tigen herviſchen Opern gu König Auguſts 
III. Zeiten auf ihn, machten, weckte zuerſt 

in feiner Seele den aͤſthetifchen Sinn, der 
fih nachher durch die Pariſer Opern und in 
ſo vielen Kunftfälen aller Art zu einer uns 
aufloͤslichen Anhänglichfeit an [höneKöms 
fie und Wilfenfchaften,defondersan Duft, 

» mufifatifche Poeſie, an die italiänifche Li⸗ 
teratur und an dad Studium der Geſchichte 
entwidelte,. — Im J. 1779 errichtete er 
nebſt einigen Freunden zu Dresden eine 
muſikaliſche Akademie. Seine Abſicht war, 


| in ſeiner Vaterſtadt ben erhabenen undreis 


nen Geſchmack in der Muſik, fo wie Haſſe 

ihn — = Bd * m 4 — 
gepflegt Hatte, n rey e 

= die epidemiſchen Frivolitaͤten bes Zeit, 


e 


’ 


Sufüpmads zu verfheffen, ber moblehätige 


der Fünfte da noch einen Tempel gu er⸗ 


— ho fie fowinle Dicker patscula ie: 


x 


" Myidrtenkünsten, IL: 


1797 und 1798, von dem man. aber in 
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taglich mehr Achte Anbeter zewonnen wers 
ben konnten; einen Tempehzu dem die aus⸗ 
laͤndiſchen Virtuoſen wallfahrten, in wels 
chem die vaterlaͤndiſchen Kuͤnſtler einen 
Wirkungstreis mehr für. ihre Talente fins 
ben und worinnen alle neu hervor ıchende 
Werte der größeren Ichenden Tonküniter 
ertönen follten.” Dies Inſtitut har aber 
nur 5 Jahre lang gedauert. Fuͤr die Muſik 
hat er als Dichter geſchrieben: 1) Cora, 
2) Amphion,. beyde deutſche Opern von 
Naum aum' in Muſik geſetzt, 3) Cleopa⸗ 
tea, Monodram, von Danzi komponirt, 
4) La passione di Gesu Christo von 

Metaftafio und 5)Davidde in Te- 
rebinto von Maz zo la, beyde Oratorien 
fuͤr die Dresdner Kapelle aus dem Italiaͤ⸗ 
niſchen uͤberſetzt, und das letzte derſelben ſo, 
daß es größtentheils zu der von Nau⸗ 
mann 1794 gefegten Mufit 
Oratorium paßt. Br 

Neumann(G.)— Nach einem mehr 
ale zojährigen Stilhtande fing Hu m⸗ 
mei zu Berlin vom neuen an, folgende 
Verke von diefem noch immer unbefanriten 
Meifter zu ſtechen. Die 6 fchon angefüßrs 
ten Sonatinen machten damals fein 1 ſtes 
und ates Werk aus, Mun folgten feit 1793 
noch: 6) III Pidces de Clav. av. Fl. ou _ 
V.Op. 3. Berlin, bey Hummel. 7) III 
dergl. davon das zte A & mains. Op. 4. 
Eend. 8) IE dergl. tirdes de VOpera 
Atys. Op. 5. Ebend. 9) V dergl. av. ı V. 
tirdes de1’Opera Nina. Op.6. Ebend. 
10) II dexgl. av. 2 V. et Vc. d’Azemia. 
Op.7. Ebend. 11) VI dergl. av. V. et 
Ve.de POp. les amours d’Ete. Op. 8. 
Ebend. 12) MAir vari6 p. le Clav. Oui 
noir, mais etc. Ebend. : . | 

Neumann (Martin) ein Kirchen: 
komponiſt des 17. Jahrhunderts, hat von 


‚ feiner Arbeit ein Werk sftimmiger Miſſen 


herausgegeben. ſ. Darftorffer Katal. 
Noumanne...) erſter Tenoriſt beym 
Altonaer Nationaitheater in den Jahren 
den 
Theaters Kalendern vergebens beſtimmter⸗ 
Machrichten ſucht, wird nicht nur als ein 
angenehmer Sänger gerähimt, ſondern hat 
ſich auch durch folgende für fein Theater ge: 
fgriebene Werte‘ als Komponiſt gezeigt: 
_. » 2) Serenate sum Graf Ben 


zu dieſen 
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nefetl. 2) Gefänge ga Toötenkopf.r798. 
. 3) Des Mädchen nicht ehne den Ding. 


Pperette. 1798. Alle aber ungedruckt. 4) 


Der falſche Werber. Intermezzo. Er lebte 
1801 um er Theater. Ä 
Neumann von Buchholz(...) 
einSohn des vormals beruͤhmtenLandes ad⸗ 
vokaten und Profeflors diefes Namens zu 
Drag, geb. daſelbſt, war nicht nur Virtuoſt 


auf dem Flügel, für welches Inftrumens er 


feine Konzerte groͤßtentheils ſelbſt ſehr 
kunſtreich ſetzte, ſondern ſpielte auch Violin 
und Violoncell, und fang den Tenor, ſo lan⸗ 
ge er ſich in ſeiner Vaterſtadt Prag aufhielt. 

ſpielte aber eine ſehr mannichfaltige 


„Rolle. Anfangs war er Soldat, dann Abs 


de, hierauf veifte er als Muſikus nach Ita⸗ 
lin. Nach feiner Zuruͤckkunft hielt er ſich 
eine Zeitlang beym Fuͤrſten von Mannsfeld 
auf, ging darauf nach Berlin, wo er ben 
Privatkonzerten Könige Friedrich II. 
beygewohnt haben fol, und farb gegen 
1786. Er hatte das Talent, daß er ale, 
was er nur ein einziges Mal hörte, Note für 
Mote richtig aufſetzen konnte: Auch fagt 
man, er habe 18000 fl.auf Muſikalien vers 
. wendet. (. Statift.». Böhm. Heft XII. 
2Neumark (Georg) — Daß er der 
Komponift der alten Melodie zu : Wer nur 
den eben Sort läßt walten, gewefen ſey, 
wird betätigen. Er fpielte die Viola.di 
Gamba meiſterlich. a 
Neuſie dler (Hang) blühere als Lau⸗ 
teniſt und Lautenmacher zu Rienderg uns 
9.1547, und ließ fich die Verbeſſerung feis 
nes Inſtruments fahr angelegen feun, bis 


er daſelbſt im Januar des 156 3ſten Jahres 


ſtarb. Erhat,wieGesnerPartit.univ. 
Lib. VIR. tit. 7. meldet, auch ein Lauten⸗ 
Huch in 2 Theilen herausgegeben. ſ. Bas 
rons Unterſ. der Laute, ©.56.und Dop 
pelmay’rs Machriche von Nuͤrnbergs 
Kanſtl. ©. 200. 5 

»Neuſiedler (Melchior) ſ. im a Ber. 
Mewfiedter. Von feinen Werfen, de 
‚ ven fich mehrerenoch auf der Muͤnchner 
„Bibliothek befinden, giebt Draubdius 

folgende beftimmtere Nachricht: 1) U pri- 
moL.ıb. in tabolatura di ' 
dig, 1595. Bol. 3) Teutſch Lautenbuch, 
darinnen fünftliche Muteten, liebliche Ita⸗ 
laaniſche, Granz., Teutſche Stuc 


Liuto. Vene⸗ 
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Teutſche Dantze, Paſſomezo, Saltarelle 
vnd drey Fantaſeyen. Straßburg, 1596, 


New 


Bol. Er that 1565 eine Reiſe nach Italien, 


von der er 1566 in Gefelfhaft des Phil, 
Camerariustwieder zuruͤck kam. 
Neuß (P.) Unser dieſem Namen iſt ges 
ruckt: Klage. über den Tod der Jungfer 
tage,in Muſik geſetzt. Augsb. 1788. Fol. 
Neußer C...) umter dieſem Namen 


findet man in Traegs Katal. Wien, 1799 


angeführt: Concerto per il Fl. princi- 
pale in D. 

Nevil(FraEsgq.) ein Gelehrter Groß⸗ 
brittanniens, von deſſen Feder in den Phi- 
los. Transact. Nr.337.p. 270. eine Abs 
Handlung vorfommt : Antient Tzumpets 
etc. found in Ireland. f. Dr. Zerkels 
Literat. 

Neveu Coseph, Baron de) — iſt 
wirklich ein Schuͤler, und noch mehr, ein 
treuen Freund des berühmten, aber in Dürfs 
tigen Umſtaͤnden geitorbenen Ric. Diccis 
nigewefen, dem er noch 1800 zu Paſſy eis 


‚ne Denkſchrift in ſchwarzem Marmor auf 
fein Grab beſorgte. Aber Tonkünftier von 


Profeſſion, wie ihn das a, Lex. nennt, iſt er 
nicht ; wohl aber ein unterrichteter Dilet⸗ 
tant (amateur inatruit) wie ihn Hr. Gii n⸗ 
guene nennt. Dieſer iſt um ſo 
verzeihlicher, da zu gleicher Zeit (1788) ein 


. anderer Neveu als Glaveciniste des 


Grafen Artois und ‚Klaviermelfter zu 
Maris lebte, dem auch wahrfcheinlich die 


unter dieſem Namen geſtochenen Kompofis 


tionen angehören. Ob dieſer letzte Neveu 
nun derjenige iR, weicher 1792 au dem 
Lyceo des Arts zu Paris als Profefier 
der ſchoͤnen Künfte angeſtellt war, wo ex 
Öffentliche Vorleſungen über 3 
Malerey, Bildhauer⸗ und Baukunſt, Gra⸗ 
—— — 
R ie t,. $ 
glaube ic), eh wäre dies obiger Baron de 


Neven und. Ameteur. Solgendes fins- 


det man noch unter Diefem Namen geſto⸗ 
hen, was aber dem Klavieriſten angehört 3 
3) III Pot pourri d’airs.eonnus-p. Io 
Clav. Paris, 2788. 4)Aristte var. p.le 
Fp. Augsöurg, b. Sombart, 1799. 

ı Newark(William of)ein eugfifhen 
am 1510 lebender niſt, von deſſen 


Kompo 
feige. Arheit ung Dr. Surney, Vol. T feinee 


8 
% 


! f} « 
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Geſchichte, p. sat 543 einen dreyſtim⸗ 


migen engliſchen Geſang mittheilet. 
Neyts(...) Unter dieſem Namen iſt 

um 1795 bey Hummel zu Berlin geſtochen 

worden: Pot pourri pour a Violons. 

" *Newtou(lsaac) — hat auch Let- 
terto Mr. Harriugton on the harmo- 
nicratios,: 1693, gefchrieben. f. Ha w- 
kins History of Mus. Vol. Ill. p. 142. 
. Nesot (G.)ein englifcher Klavieriſt, 
Bat ums J. 1795 bey Rolfe zu London von 
feiner Arbeit ſtechen laſſen Air, Tink a 
Tink with Vartations for the Pf. 


: Nicaiseoder Nicas ius(Claude), 


ein franzöftfcher Abt, von Dijon gebürtig, 
ſtarb 1702,und dinterließ: Dissertatio de 
Veterum Musica, aber ungedrudt. ſ. 
Novell. Reip. litt. 1703. Oct. P.370. 
: St. Nicetius oder Nicetas — 
Er fol der eigentliche Verfaſſer des ſonſt 
dem Ambroſius gngefchriehenen. Lob⸗ 
geſangs: Te Deum laudamus ſeyn, wie 
Hr. Dr. For kel in feiner Geſchichte, B. 
11.©. 197 bemerkt. 


Nicholson (C.) Con dieſem Eng⸗ 


Bäder iſt bey Kuͤhnel in Leipgig erſchie⸗ 
nen: Airavec Variat. p, Fl. et Vc. 

° Nichalson (Richard) Bakkalau-⸗ 
reus und erfter Profeſſor ber praktiſchen 
Mufit auf der Univerfitäe zu Orford, war 
Anfangs Organift an dem dafigen Magda⸗ 
Ienen:Roflegium, wurde 1595 Makkalau⸗ 
reus der Muſtt bey dafiger Uiniverfcät, und 

endlich, nach Dr. Heysber's Stiftung 

"einer muſikaliſchen Profeſſur, 1626 der er⸗ 
fie Profeſſor. Als Komponiſt hinterließ er 
mehrere Madrigale von feiner Arbeit, von 
denen ein fuͤnfſtimmiges in ben Triumphs 
of Oriana eingeruͤckt iſt, als er 1639 ſtarb. 
ſ.Hawkins Vol. IV. p. 64. 

*Nielas, gegenwärtig Mad. Tros 
ſche I(Marie Sophie) — iſt geb. zu Tett⸗ 

nang in Schwaben 1761. Im J. 1793 
ſang ſie noch im Liebhaber und Frieſiſchen 
Konzerte zn Berlin zweyte Sopran⸗ und 
RontraltRollen in ſchwierigen Terzetten 
und Finalen auf eine Art, welche gar fehr 
anibre vormals bewieſenen Talente erins 
nerte. Im 3. 1796 hat fie fich darauf mit 
dem ehemaligen Auditeur zu Berlin und 
jedigen Accifes und Zoll Rath in Suͤdpreuſ⸗ 
fen, Hrv. Zen [he 1; verheyracher, wo fie 


J 


N 
’ 
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wahrſcheinlich das Schickſal mehrerer fune Ä 


gen Sängerinnen betreffen wird, d. h. ihe 
Dame, jo wie ihr Geſang wird bald vergefs 
fen werben. 


— NielaslI.%.) ein Bruder ber vor⸗ 


hergehenden, hat herausgegeben: Choix 
d’Airs de plusieurs Opéras. Leipjig, 
1790. Die Hälfte der hier fürs Klapier 
ausgeſetzten franzoͤſiſchen DpernsArien, art 
der 


sen. imen Sekretair Horzinzky. 


Die uͤbrigen find von Paiſiello, Sus. 
lomon, Gretry und Gluck. ud 
‘von Mad. Aurore, eriter Sängerin za  ' 
Rheinsberg, findet man darunter eine 


Chanfon. Der Hr. Herausgeber dieſer 
Sammlung war damals Kammermuſikus 


n 


E26, iſt von der Kommpofition des 


beym Prinzen Heinrich. von Dreußen 


zu Rheinsberg. 


Nicola(Mad.) Sängerin am Natiex. 


naltheater zu Mannheim und Sattin eines 


gefchickten Künftlers aufder Hoboe in dem 
Orcheſter eben diefes Theaters, wurde ein . 


Dpfer ihres Enshuflasnus und ihre: Anz 
firengung beym Sefange ; fo daß fie ſchon 


‚im 2 8ften Jahre ihres Alters am 5. Rebe. 


1795 farb und. die.allgemeine Achtung 
des Publikums mit ine Grab nahm. Sie 
binterließ einen Sohn, der damals fchon eis 
nen vorzuͤglichen Violiniſten verfprach. 
Nicolai (D. 2%) Unter dieſem Na—⸗ 


men find gedruckt worden: Fantaſte und 
Bugeauf die Orgel. Dresden und Leipzig, 
um 1792. Wahrſcheinlich ſteckt unter. den 


Buchſtaben ein Druckfehler, welche D. T. 


oder David Traugott anzeigen ſoll⸗ 
ten.f. das a. 2er. Doch koͤnnte dieſe Arbeit 
auch den Sohne beffelben zugehören, wels 
her fich zu deſto mehrerer Ausbildung ix 


der Kompoſition um 1793 beym Herrn 


Kapellm. Hiller zu Leipzig aufhielt. 
. RieslailDav. Traugott) — Er war 


“1733 am 24. Auguf gu Selig. geboren, 


mo auch fein Vater Genjamin Traugore 
Nicolai Organiſt an der Peterskirche 
war. Wie er ſich unter diefes feines Vaters 
Leitung fehr früh zum Orgel, und Klavier⸗ 
fpieler gebildet hat, ſo daß er fchon in feineng 
geen Jahre die ſchweren Sebaſtian Bachi⸗ 
(hen Kompoſitionen mit Beyfalle ſpielen 


konnte, erzaͤhlt ſchon das a. Lex. Auch wird 


daſelb ſt feine Weſchicklichleit in des Qeecha⸗ 
Ta | nis 


685 Nic 


nifbemerft. Beſonders befaßer aber viele 


Kenntniſſe im Orgelbaue, fo dag man ihn 


weit ımd breit zum Reviſor der neu erbaue⸗ 
ten und reparirten Orgeln verlangte. Dex 
Bau einer zweyten Harmonika mitTaften, 


- welche fich noch bey der Familie befindet, 


gelang ihm ungleich mehr, als der eriten,die 
er verfaufchat. Beine Anhaͤnglichkeit an 
feine Baterftadt, befonders aber ſeine große 


Liebe zu feiner Orgel, machten jeden Ruf, 
der an ihn zu einer einträglichern Stelle ges 


langte, vergeblich. Diefe Treue und Ans 
Anglichkeit beiohnte derHof 175 5 mit dem 
itel eines Churf. Hoforganiſten, und der 


Magiſtrat zu Goͤrlitz mit einer jährlichen 


Zulage von 25 Thalern auf Lebenszeit. Er 
war unterbrochen thaͤtig, bie er nach ei⸗ 
ner breywächentlichen Krankheit im 68. 


Eebenojahre ach. Nähere Beftimmung 


der Zeit feines Todes hat der Biograph im 
311. Jahrg. der Leipz. muf. Zeit. ©. 18. 
anzugeben vergefflen; doch muß 1800 
wohl fein Todesjahr ſeyn. Sein Sohn, 
CartSamuel Traugott, Kandidat 
der Rechte, wurbe ihm 1795 im Amte abs 
jungirt, ber nun aljo das dritte Glied dieſer 
beruͤhmten Organiſten⸗ Familie an der naͤm⸗ 
lichen Orgel iſt. 
Nicolai (Elias) ſ. Amerbach. 

Nicolai (Dr. Ernſt Anton) ſtarb 

u Jena am 28. Auguſt 1802, im gıjlen - 
* ſeines Lebens. 
Nicolai (Friedrich) — Weit 1799 
Mitglied der Köniat. Preuß. Akademie der 
Wiſſenſchaften zußerlin. Im Scherze hat 
biefer Gelehrte gezeigt, daß er auch) Kompo⸗ 


niſt ſeyn kann. Den Beweis davon findet 
man in zwey Heinen Volks⸗Lieder: Buͤchel⸗ 


chen, welche bey ihm unter folgendem Titel 
heraus gekommen ſind: Eyn feyner kleyner 


Almanach vol ſchoͤnerr echterr liblicherr 


Volckslieder, luſtigerr Reyen vnndt klegli⸗ 
herr Mordgeſchichte, geſungen von Gabriel 
Wunderlich weyl. Benkelſengernn zu Des 
Baw, herausgegeben von Daniel Seuber⸗ 
Ah, Schufternn gu Ritzmuͤck ann der Elbe. 
Erſter Jahrgang. Berlynn vnndt Stet⸗ 
tynn, verlegts Fr. Nicolai 1777. 176 Sei⸗ 
sen in 12, Zweyter Jahrgang. Ebend. 
1778.138 Seiten. Folgende drofig ger | 


nug ausgefallene Melodien fmd vom 


Sen. Nicolas ſelbſt gefege: im ıflem 
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Jahrgange die zu Nr. 16. 18.21:22.23. 
38. und die zum Schlostfeger Lyd, Nr. 29. 
ine der wohlgerathenſten in der ganzen 
Sammlung, und im sten Jahrgange die 
ju Nr. 16. 17. 29. 30. und 31. Das 
abrige find theils alte orıginale Voſksmelo⸗ 
dien zu bieien Liebern, oder fie rähren vom 
Hrn. RapellmeifterReihardt her. Im 
feinem Haufe, wo ſich allenchalben Spuren 
feines nidyt nur geſchmackvollen, fondern 
auch beguͤterten Beflgers finden, iſt es eine 
Freude, ihn zu beobachten. Wan fommt 
da durch einen Konzertſaal in fein Zabinet, 
deffen Wände rundum mitden Bildniſſen 
fchöner Geiſter, worunter auch die erſten 
Komponiſten nichtfehlen, tfind. An 
der einen Seite ehr ein Flügel, und dieſem 
gegenäber verwahrt er eine Kupferſtich⸗ 
fammiung in großen ledernen Bänden, 
tuorunter ſich auch eine Sammlung von 
Tonfänftler Bildniffen befindet, Die zwar 
Bein, aber befto intereffanter ift. Das Beſte 
aber, was man hier finden fann,ift er ſeibſt, 
feine Urtheile und feine Unterhaltungen 
über Zunft, Kuͤnſtler und Kunſtwerke, die 
man bep taufenden won Tonkänftiern vers 
gebens ſucht. Und jo viel Sutes man auch 
immer in feinen Werfen über diefe Punkte 
finden kaun, wie im a. Lex. verſichert wird ; 
fo kann man ſich doch nur bey einer folchen 
Gelegenheit von feiner ausgebreifeten Ge⸗ 
lehrſamkeit und zugleich vun feinen tiefen 
Einfichten in jeder Kunft und Wiſſenſchafe 
überzeugen ; fuͤrſtiiche und gräfliche. Perfos 
en kommen an feine Tafel, wo fie, außer 


‚dem ihnen gewöhnlichen Retchthume an 


Leckereyen, eine: ihnen nicht fo getwähnfiche 
Tifchgefellfchaft finden, welche fid weniger 
durch ihre guten Magen, als durch ihre aus 
ten Köpfe auszeichnet: Ergenießt überdies 
das Bergnügen, feine jüngfte Tochter fo gui, 
te Fortſchritte Im Seſange machen zu fehen, 
daß ſelbige 1797, etwa in ihrem 15. Jah⸗ 
re, bereite gn den bedeutendſten Mitgliedern 
der vortrefflichen Akademie des Hrn Faſch 
gehoͤrte, wo fiedusch ihre angenehme time 
me und durch ihren ungekuͤnſtelten, aber 
deſto reinern Vortrag, ſowohl zu feinenz 
als der ganzen Geſellſchaft Vergnugen bey⸗ 
trug. Er farb zu Berlin den 8. Januar 
1811 im 78. Jahre feines Lebens, 
Nicolai (8) Umer dieſem Oramen 
find 
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find gegen erg7 HIDuosp. Voa Vio« 
lon. Op. 1. gefkochen worden. 
Nicola i (Johann) Profeſſor der Als 


terthuͤmer gu Tübingen, geb. za Ilm im 


* 


Schwar zburgiſchen, ſtudirte zu Jene, Gie⸗ 
Gen, Helmſtaͤdt, Leipzig und Marburg, und 
ſtarb in obiger Stelle zu Tübingen am 12. 
Aug: 1708, im Ss sfken Sabre, nachdem er, 
außer mehreren gelehrten Werfen, auch fols 
gende hieher gehörige herausgegeben hatte : 
1) Tractatus de Siglis veterum, omni- 
bus elegantioris literaturae amatori- 
hus utilissimne, Lugduni Bätav.ı703. 
4. Das 1518 Rap. handelt von 105— 113, 
de Siglis musicis et Notis. 8) Tracta- 
tus de Synedrio Aegyptiorum, illo- 
rumque legibns insignioribus. Lugd. 
Bat. 1708, 8. Ibid. 17121. 8. Im zten 
Kap. handelt er vom Amte der Aegyptiſchen 
Saͤnger, Die das Lob der Götter beſingen 
mußten. EN 
Nicol au (Johann Georg, der Vater) 
— it um 2790 zu Rudolſtadt geftorben. 
Nicolai (Joh. Sosefried) der Sohn 
des vorhergehenden, geb. zu Rudolſtadt, 


fludirte 2794 auf der Akademie zu Siena 


Theologie, kam dann 1797 als Kandidat 


x wieder zurück in feine Vaterſtadt. Da er 


aber zugleich auch unter Die fertigen. Klavier/ 
fpieler und großen Fugenliebhaber gehörte ; 
Jo wandte er ſich nach Offenbach am Mayn, 
wo er ums. 1799 ald Klaviermeiiter leb⸗ 
ge und die unten folgena en Klavterfachen 
herqusgab. Endlich kam er gegen das J. 
3802 als Hofmeiſter zum K. Preußiſch. 
Beh. Rath von Stodum zu Nuͤrn⸗ 
berg, wo er ſich auch am 1s8 Maͤrzd. J. in 
einem großen Konzerte/ mit einem Konzerte 
son D uſſek uud mit einer Sonate und 
Phantafie von eigner Kompofition, mit 
vielem Beyfalle auf einem Schiedmayrſchen 
Fortepiano Hören ließ. Geſtochen find von 


tim: 1)Sonatep, leClav. av. V. Op. 


ı. Offenbach, 1797. 2) IH Son. p. le 
‚Clav. av. V.oblig. Op. 2. Ebend. 1799. 
Nicolai (Johann Gottlieb) — fuhr 
fort, ſich durch die Ausgabe feiner Werte 
für Klavier und andere Inſtrumente den 
Liebhabern gefällig zu machen. Im Jahr 
799 kuͤndigte er noch VI Sonaten für das 
Gortepiano mit Begleitung einer Violin 
und Baß, als fein ıate8 geftochenes Werk, 
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vongmollaus an. Er ftarb aber bald darauf 
zu Zwoll in der erſten Haͤlfte des ı 801. Jahr 
res. Unter feinen vorigen Werfen verdienen 
noch bemerftzu werden: A.B. ©. pourle 
Clavecin. 90 &eiten, und XXIV Sona- 
tes p. le Clav. sur les 26 Tons dela ° 
musique, 2de Partie. 76 Seiten, beyde 
zum Gebrauche für Lehrlinge. Nach feinem 
Geburts⸗Orte ſcheint er ein Sohn von Yos 
hanuMartin, und Meffe von Johann 
Georg in Rudolſtadt geweſen zu ſeyn. 

‚ Nicolai (Johann Michel) Hofmuſi⸗ 
fus und Romponijt zu Stuttgardt, bluͤhte 
im ı7. Sahrhunderte, und har folgende feis 
ner Werke durch den Druck befanut ges 
macht: 1) Exfter Theil Seiftlicher Har⸗ 
monien von 3 Vocal⸗Stimmen und 3. 
Frankfurt a. M. 1669. 2) XII Sonaten 
für 3B 1 Violadigamba oder 1 Fagott. 
ıftee Theil. Augsburg, 1675. q. Sol, 3) 
XXIVCapricci a4 V. e B. C. Ebend. 
3675. ater Theil. 4) Ein dritter Theil 
folgte ebend. 1682. 

‚Nicolai (D. Petrus) Canonicus 
Regular. Lateran, hatte es in feiner Klos 
fterfchule fo weit gebracht, daß er nicht nur 
Verſe machen, fondern ſie auch in Muſik fer 
Ben und fie gu feinem Inſtrumente mit feir 
nen Mitſchuͤlern abfingen konnte. Oft that 
er dies auf der Stelle, fo daß Berfe machen 


und abfingen in einem und demfelben Aus 


genblicke geſchah. ſ. Ian. Nic. Ery- 


'thraei Pinacotheca tertia. p. 608. 


Nicolai (Dr. Philipp) zuletzt Paſtor 
zu Hamburg, ſoll nach Ken. Beknhes 
Kirchenmelodien, S. 65. der Komponiſt 
ber Melodie zu „Wachet auf.zuft ung die. 
Stimme,” feyn, Er iſt es aber nicht, ſon⸗ 
dern Praͤt or ius, Organiſt in Hamburg, 
ſetzte fie, ſo wie Scheidenmann ebenda⸗ 
ſelbſt fein „Wie ſchoͤn leucht uns der Morz 
genſtern“ mit der bekaunten Melodie 
verſah. ER 

Nicolay (Valentin) — fest wahr⸗ 
ſcheinlich als Tonkünftler zu Paris, von wo 
er ununterbrochen fortfuhr, feine Klavier⸗ 
fachen ftechen zu laſſen. Doch findet man 
auch Londoner Ausgaben bavon. . Seine 
neueften Werfe find: III Sonat. p. le 
Clav.V,etB. al’Usage des jeunes Elör . 
ves. Op. 14. Paris,1793. TH Sonat. p. 
le Clav. av. V. Op. ı5. Ebend. Dew- 


l 


n 





s“ 


iems Concerto p- lePf. av. Ach. 
26, Paris, 1799. 


— 
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"Nicolaus, ein Auguſtiner⸗Monch 
und Komponiſt, von Verona gebuͤrtig, war 


anfangs zu Bologna und dann zu Verona 


Prior. Hierauf wurde er Vice-Praepo- 
"Situs Generalis in feiner Geburts:Stadt, 
wo er am 28. Nov. 1514 im 46. Jahre 


ſeines Alters ftarb, nachbem er verfchiedene - 


Cantiones herausgegeben hatte. ſ. Po s- 
sev. Apparat. Sacr. T. 11. F 
"Nicolaus de Lauduno, hat 
einen muſikaliſchen Traktat in Mſt. hinter: 
Saffen, welchen der Codex Barberinus 
Nr. 841. enthält. ſ. Martini Storia 


della Mus. T.1.p. 452. 
 , Nicoletti(Filippo) ein Seiftliher 


und Komponiit von Berrata, blühte noch 
1620 als Kapellmeiſter zu Rom, und hat 
viele Madrigalen und Kirchenfachen her⸗ 
ausgegeben. f. Superbi Apparato 


degli Huom. illustri della Citta diFer- 


sara.p.133. 

Nicelini (Giuseppe) ein jeßt les 
Bender italiaͤniſcher Kapellmeifter, hat 
1800 für das Theater zu Mailand bie 
Operabuffa: I Baccanali di Roma, ges 
fchrieben, welche nach der Zeit aufden meh⸗ 


reſten Theatern Italiens mit Beyfalle ift 
gegeben worden. — 


Nicolo. ſ. Isouard. 
“ Niebuhr (Carsten) cin Gelehrter, 
Kae eine Neifebefchreibung von Arabien 
und andern umliegenden Ländern heraus⸗ 


gegeben, worausuns Ar. Dr. For kel in - 


feiner muf. Bibl. B. 11. S. 306 — 316. 
einen Auszug, die Muſik aus jenen Gegen⸗ 
den betreffend, geliefertbat. ö 

Niederhoͤffer (...) ein jeht lebens 
der Tonfünftler, hat V Sonaten heraus 
gegeben, und zwar Die erften 3 für ı Klari⸗ 


nette und 3 Pofaunen, und die gte für ı 


inte und 3 Dofaunen. \ı . 

Niedt (Friedrich Erhardt) ein ums J. 
2700 lebender guter muſikaliſcher Schrift⸗ 
fteller und Komponift, von dem aber die 
Nachrichten nur fparfam, mangelhaft und 


dbabey obendrein widerfprechend anzutrefs 


fen find. Walther; ©. laͤßt ihn in 


+ Thüringen, und Dr. Forfelzu Jena ges 


boten werden,beyde aber ohne ein Geburts⸗ 
Jahr beſtimmen zu Sinnen. . Und M ats 


Op. 


‘ 
! 
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tHefon,ber es am erften von ihm feßäft ers 
Fahren konnte, der ſich fo viel mu Niedts 
Werken zu ichaffen machte, verweift in feis 
ner Ehrenpfordte auf Walther 6 Lerifon. 
Alles nun zufammengenommen beſteht in 
Solgendem : Nied t war ums J. 1700 
Notarius zu Iena, kam bald. darauf nach 
Kopenhagen, wo feine Kompofttionen zwar 
mit dem Beyfalle bes Hofs gehört wurden, 
er aber deswegen und wegen feiner Frey⸗ 


⸗ 


muͤcthigkeit Häufig den Verfolgungen des 


Neides ausgeſetzt war, bis er gegen 1717 
daſelbſt ſtarb. Won feinen vielen und mits 
unter großen Kompofitionen für den daſigen 
Hof iſt nichts weiter bekannt gemorden. 
Folgende Werke aber hat er jetbft zum Dru⸗ 
de befördert: 1) Muſtkaliſche Handlei⸗ 
tung, oder gruͤndlicher Unterricht, vermit⸗ 


telſt welchen ein Liebhaber der edlen Muſtck 


in kurzer Zeit ſich fo weit perfectioniren 
kann, daß er nicht allein den Generalbaß 
nach den gefeßten deutlichen und wenigen 
Regeln fertig fielen, fondern and) folglich 
alleriey Sachen felbft componiren und ein 
rechtihaffener Organiſt und Musicus Beis 
Ben könne. Erſter Theil. Handelt vom Ge⸗ 
neralbaß, denfelßen fchlechrweg zu ſpielen. 
JSamburg,1700.4. 5 Bogen. 2) Hands 
leitung, zur Variation, wie man ben Gene⸗ 
ralbaß, und darüber geſetzte Zahlen varü⸗ 
ren, artige Inventiones machen nnd aus 
einem fchlechten Generalbaß Praͤludia, 
Ciaconen, Alemanden, Couranten, Sara⸗ 
banden, Menuetten, Giquen und derglei⸗ 
hen leichtlich verfertigen koͤnne, ſamt ans 
dern noͤthigen Inſtructionen. Zweyter 
Theil. Hamburg, 1706. 4: 21 Bogen. ate 


. Auflage dieſes Theile verbeſſert, mit Anmer⸗ 


kungen vermehrt und mit einem Anhange 
von mehr als 60 Orgelwerken verſehen, 
durch Mattheſon. Hamburg, 1721. 
9.4.3204 Seiten. 3) Muſikaliſcher Hands 


leitung dritter und feßter Theil, handelnd 


vom Tontrapunct, Canon, Motetten, Cho⸗ 
sal, Recitativs Stylo und. Eavaten. Opus 
Posthumum. Deme beygefügt : Verito- 
phili deutliche Beweißgruͤnde, merauf der 
rechte Gebrauch der Muſſk, beydes in den 
Kirchen und außer denſeſben beruhet ıc. 
sum Druck befördert von Matthefon. 
Hamburg, 1717.4. Die Handleitung 68 
Seiten und die Seweißgrände 56 Seiten. 

Diefen 
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Dieſen sten Theil bat der Verf. nach nicht‘ 
ganz vollendet; auch follte es nach feinem 
Plane noch nicht der legte feyn. 4) Muſi⸗ 
kqliſches A. B. €. zum Nutzen derkehrs und 
Lernenden. Hamburg, 1708. 4. 14Bogen. 

5) Deutſcher Franzos, beſtehend in VI vol⸗ 
ien Suiten, als 3 Haubois oder Violinen, 
und einem Fagott oder Violon, verſtaͤndigen 
Liebhabern der edlen Muſik zur Ergoͤtzung 
‚und Zeiwertreib verfertiget. Koppenhagen, 
37 08. Bol. \ 


Miede (Micol) Kanzelliſt bey ber ‘ 


Kuͤrſtl. Regierung und Stadt⸗Organiſt zu 
Sondershaufen gegen das Ende des 17. 
Jahrhunderts, gehörte zu den guten Kits 
chentompenitten der damaligen Zeit, und 
ſtarb am 16. ug. 1700, zwar nicht unbe⸗ 
ruͤhmt, (indem ſeine Kirchenſachen bis. nach 
Schleſien Hin gefucht wurden, wovon man 
den Beweis in Mattheſons Ehren 
pfordte, S.a 12 finden fann,) dagegen aber 
in defte därftigern Umſtaͤnden, indem er, 
wie im hiefigen Kirchenbuche noch anges 
merkt ſtehet, nicht ſo viel hinterließ, daß er 
davon begraben werden founte. Da er we⸗ 
der Weib noch Kind hinterließ und wahr⸗ 
ſcheinlich als Fremder hieher berufen wor⸗ 
den war, fo iſt ſein Name in Sondershau⸗ 
fen fange ſchon vergeſſen. Sein Werk, viel⸗ 
leicht das einzige geoße Notenwerk, welches 


in einer hieſigen Officin gedruckt worden 


iſt, führt den Titel: Muſicaliſche Sonn⸗ 
und Feſttags⸗/Luſt, von 5 Vocal- und 5 In⸗ 
ſtrumental⸗ Stimmen gefegt. Sonderähaus 
fen, 1698. Fol. Diefer Jahrgang enthält 
aufjeden Sonne und Feſttag durchs ganze 
Jahr einen Konzertweiſe geſetzten bibliſchen 
Spruch, worauf eine für 3 Diskante und 


Baß geſetzte Arie folgt und mir einemChore 


beſchloſſen wird. , 

Nielson(L.)eim Klavierift zu Lon⸗ 
don het um 1795 daſelbſt bey Rolfe ftechen 
laſſen: Air: Croppies lie Down, with 
WVarintionsforthePf. _ 

Niemee z ( Primitiv) ein Pater von 
Orden der barmherzigen Bruͤder und Bi⸗ 
bliochekar des Fuͤrſten RE, Eſterhazy zu 
Wien 1798, gehoͤrt zu den berühmten Me⸗ 
chanikern ‚unferes Zeitalters. Beſonders 
bat erdiefe Geſchicklichkeit durch Verferti⸗ 
gung mehrerer Kunſtorgeln bewieſen, wel⸗ 


che vermittelſt eingeſetzter Walzen ſelbſt 


— 


! 


Theol., wie auch Infpektor 
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Werk diefer Art, von z achtfüßigen Negis 
fern, zuſammen ı 13 Dfeifen,welches vom 
gro 


Unterſtuͤtzung einer Familie, einer zahlrei⸗ 
chen Verſammlung oͤffentlich vor. Es 


ſpielte die Ouvertüre aus der Zauberflöte 


von Mozart, wie ein grofies Orcheſter, 
3 andere Stuͤcke von dieſem Meifter und 3 
von Haydn, mit ber hoͤchſt möglichen 


Pünttlichkeis, ſo daß es den ungetheilten 
Beyfallder Kenner erhielt. |. Wiener Hofs 


zeitung vom 4. April 1798. 


Miemetſchek (Franyſeit 1802 Pros 


feſſar der Logik und Moral gu Prag am 
Kleinſeitner⸗Gymnaſium, has gefehrieben : 


Leben des K. K. Kapellmeiſters Wolfgang 


Gottlieb Mo zar t, nah Originalquellen 
beſchrieben von u. ſ. w. Prag, in der Herr⸗ 


liſchen Buchhandlung, 1798. 78 Seiten 


in 4. Diefe Schrift enthält fo viele unges 
beuchelte Asußerungen von den freunds 


ſchaftlichſten und mohlwollendſten Befins 


nungen und zeigt dabey fo vielen Scharf⸗ 


ſinn, berichtigre Kunſtkenntuiſſe und gelaͤu⸗ 


terten Geſchmack, daß der Hr. Verfaſſer 
durch ſelbige fuͤr ſich ein eben ſo ehrenvolles 
Denkmal ſcheint errichtet zu 
Mozart. Auch verdient er für dieſe Ars 
beit den wärmften Dan, nicht nur der Ver⸗ 
ehrer Moz 


ven Muſiklieb hab 


. Miemeze æcc. T. Birtuoſe auf der 


Harſe aus Böhmen, vormals Kammermu⸗ 
ſieus in Ruffifchen Dieuften, ließ ſich wah⸗ 
rend einer Reife 1793 auch zu Berlin in 
mehreren Songerten mit Beyfall hören. 
Seit der Zeit ift aber von feinem Aufenchal⸗ 


te niches mehr bekannt geworden, wohlaber 


896. 
fielen. Einnenes für&ngland beſtimmtes 


haben, als für 


arts, ſondern auch aller wahe 
er 


C bis zum 3geftrichenen g ging,ftelle . 
tl ee 1798 imUniverſitaͤtsſaale zu Wien zur 


⸗ 


folgende Städte vom feiner Arbeit: 2) 


Thema avec 8 var. p. la Harpe. Op. ı. 


einzig, 1795. 2) Thema ay. var. p. 
la Harspe. Op. 2. Ebend, 1795. 3) So- 
nate p. la Harpe,Op. 3.Ebend.1795. 4) 


Sonate p. 2 Harpes.Op.4. Ebend. 1795. 


Im. 3. 1803 ließ er ſich wieder in Leipgig ’ 


oͤren. 
5 e meyer (Auguſt Hermann) — 
iſt 1754 geboren und war anfangs Mag. 
der Philoſ. und außerordentl. Profeſſor der 


⸗ 


Ko 
a3 
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theol. Seminariums zu Halle, hierauf feit 
2787 Direktor des pädagogifchen Semis 
mariums, dann ſeit 179 2 auch Konſiſtorial⸗ 


rath und endlich ſeit 1794 Doktor der Theo⸗ 


logie und iſt gegenwaͤrtig Kanzler der Uni⸗ 
verſitat Halle. Seine Abhandlung: Ueber 
die Vereinigung der Religion, Dichtkunſt 
und Muſik, ins Hollaͤndiſche aͤberſetzt, fin; 
der man im Taal-Dicht- en Letterkun-. 
dig-Kabinet. Amsterd; 1781. Stuck 1. 

*yan. Nierop .(Dyrck Rem 
brantz) ein Mathematiker zu Amfterdam, 
welcher inden Jahren von 1658 bis 1677 
Hlühte, bat unter andern Werken geichries 
ben: Wiskonstinge Musyka, vertoo- 


nende. de Oorsaecke van’t geluyt, de 


" zedeng der Zanghtoonen telkonstigh 
vyt gereeckent, ende. het maken en 
stellen der Speeltuygen,. Als mede 
van der onden Musyck, en versceyden. 
. gevoelens derselfter :Zyndeallos ser. 
gedienstigh en vermackelick voorMu- 
: sikanten,, Organisten, of andere In- 
strument-Speclders. Amsterd. 1659. 
8. 52. Bogen. 
Nie ſe (Conrad) Organtft zu Weißen: 
fee in Thüringen, lebte wahrſcheinlich im 
27. Jahrhunderte, und hat in Muſik gefegt 
und herausgegeben: Sonntags;Evange- 
lia durchs ganze Jahr. 
Nießle. ſ. Nisle. 
Niksef(,..) ein geborner Ruffe, 
zeichnete fih ums J. 1801 als vorzüglicher 
Kichentomponift it feinem Vaterlande 


aus, wo die Chöre und Pſalmen ohne alle 
AIntſtrumentalmuſik aufgeführt werden. 


Wan vergl. Jahrg, IH. der Leipz. muf. 
Zeit. ©. 675. | 
Nikolai. f.. Nicolai. 
Niste Cl...) — der Vater, geb. zu 
Seißlingen 1737, war ums X. 1776 Kons 
aertmeifter des Hürftenvon Neuwied, kam 
daranf in die Wuͤrtembergiſche Kapelle nach 
Stuttgard, und ſtarb um 1788 zu Hildburg⸗ 
hauſen oder Meinungen. Man zaͤhlte ihn 
ujnu den erſten Adagioſpielern feiner Zeit auf 
feinem Inſtrumente. N 
NisielDavid)deffen Sohn, Virtuo⸗ 
fe auf dem Waldhorne, 1798 in Diensten 


beym Fürften von Wittgenftein in Berle⸗ 


burg, mußte ſich ſchon als Kind von s Jahr 
ven hören. laſſen, bey ‚welcher Gelegenheit 
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man thn auf einen Tifch elite, aufweichen. 
er das Waldhorn, das beynahe groͤßer als 
er war, aufftuͤzen muͤßre. Man ſetzt ihn 
gegenwaͤrtig unter die erſten Meiſter nach 
Punto und Duprez. Er blaͤſt, ſo wie 
dieſe/auf ſeinem Es Horne ans allen Tönen 
mit der Genauigkeit und Geſchmeidigkeit 
einer Singſtimme. 

NistelFoh. Friedeich) juͤngſter Sohn 
des obigen, geb. ums J. 1780, war 1805 
auf Reifen, und widmete ſich eimjig der 
Kompofition, ohne als Wirtuofe glänzen zu 
wollen. Indeſſen war auf) er des Horns 
mächtig, und zeigte in feinen Fantaſten, daB 
er auch das Klavter volllommen in feiner 
Gewalt hatte. Daserfie Werkchen, womit 
er öffentlich debuͤtirt Has, find: Lieder am 
Bortepiano zu fingen. Leipzig, 1798, Dies 
fem find aber feitdem mehrere Werke für 
das Fortepiano und fürs Horn gefolgt. Mach 
neuern Nachrichten won 1809 follen fich 
beyde Brüder Nisle in Ungarn, beym 
Hrn. von. Vegh in Vereb, befinden. 

Nit ſch (Ignaz) Organift im Stifte 
Emaus zu Prag 1796, gehört unter die 
guten Kirchentomponiften,welches er durch 
feine Kompolition mehrerer Choralmeffen 
und Veſpern bewieſen hat. ſ. Jahrbuch bes 
Tonk.v. Wien. 

Nitſch (Peter) ein Komponiſt des 
16. Jahrhunderts, hat herausgegeben: 1) 
Teutſche Lieder des gens und Abends, 
ingleichen vor und nach dem Eſſen zufingen 


‚von 4 Stimmen. Leipzig 1543. 2) Teuts 


fche und lareinifche Lieder mit ⸗ Srimmmen, 
Leipzig, 1573. 8. ſ. GesneriBibl, univ. 
und Dr aud. Bibl. Class. germ. 

N ivers(Gabriel Guillaume) — Zu 
den Werten diefes gelehrten Komponiſten 
und Schriftftellere gehören noch: 3) La 
GamieduSi. 4)La Müsique desen- 
fans; 5) Deuze livres d’Orgue. 6) 
Le premierlivre des Motetts. 

Nizo, ein ehemaliger Benediktiner 
im St. Laurenz⸗Kloſter zu Luͤttich, hat, aus 
fer andern nit zur Muſik "gehörigen 
Schriften, Melodien von den Märtyrern, 
Johann, Paul, Nazario.undkels 
f 0, herausgegeben. Reiner de car. 
Scriptorib, jenes Klofters. Lib. I. C. 17. 

Noble (Mr. le) — hat nod 1794 


herausgegeben: VI Rislinquertetten. 


Op. a. 


- 











var 
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Op- 2. und III Sonat..p. Harpe ouChav. 


av. V.Op.3. Beyde zu Paris. 
Nocetti (Flaminio) ein: ital. bes 


rühmter Kontrapunktiſt des 16: Aahrhun⸗ 


Dertö, welchen auch Cerr et o 1600 in feis 
nem Traktate,aber unter den Namen N.us 
cetus, ruͤhmt, mag wohl mehrere Werte 
herausgegeben haben; befanne find aber 
nur noch davon: Misseagvoci.[.Pars 
Korff. Katal. G. 1. 
Nodari(Giov, Paolo)ein ital. «ons 


trapunktiſt des 16. Jahrhunderts, wird 


von dem Cerreto. auf gleich ruͤhmliche 
Weiſe, als. der vorhergehende Nocetti, 
unter die berähmteften Tonkuͤnſcler gezahlt. 

Nöbe(...) ein Inſtrumentmacher son 


Dresden, befand ſich im 3.1796 in Nuͤrn⸗ 


berg, und verfertigte daſelbſt Die fogenannte 
Stand:StahlHarmonita, welche dan 
DB eftelmeicr dafelbit.unter dieſem Nas 
men verkaufte. Dies Inſtrument iſt von 


Apfelholz, in Form eines 18 Zoll langen 


Halbzirkels und von 4 Zoll Höhe. Au dem 
Rande der halbrunden Seite ſtehen 22 
Stahlſtaͤbe, 1% Zoll weit auseinander, eins 
geftecht, welche von der. linken zur rechten 
abwärts immer tiefer und duͤnner werden, 
ſo daß die rechte Seite den Diskant und die 
linte Seiteden Baß giebt. Unten ift eine 
Schraube angebracht, vermittelſt welcher 
das Inftrument gleich einem Nähpulte an 
ben Tifch befeftige und. mit 2 Bogen gefpielt 
werden fann. Um die Spigen der Otahl⸗ 
ſtaͤbe läuft ein ſtarker Meſſingdrath herum, 


damit die Biolinbogen nicht abgleiten koͤn⸗ 


nen. Beftelmeier verkaufte ein folches 
Infteument mit den dazu gehoͤrigen 2 Bor 
gen und ı Otimmhammer nebft Kifte für 


12FI. 36 K.. 


N ola(Giov.Domen. da) einKontras 
punktiſt des 16. Jahrhunderts, von deffen 
Arbeit ich noch folgende-gedrudtte Werke 
aufder Churf. Bibliothek zu Muͤnchen be: 
finden: ) Canzoni villanesche a 3 
voci. Venez. 1545. 4. 2) Villanelle 


. alla Napolitana à 5 et 4 voci. Venez. 


3570.% F 

Nollet (...) ein gelehrter franzoͤſi⸗ 
ſcher Abbe‘ zu Darts, hat inden Mem. de 
J’ Acad. des Scienc. 1743. p. 199. einen 
Aufjag umter dem Titel eingerädtt: Me- 
moire surl’onie des poissons et :sux.la 
transmission des Sons dans l'eau. 


- 
‘ . 


\ 


J 


- 


Non: ‚Nor 


Richard)ein beruͤhmter franz. Gelehrter, 
geb. 1728, war anfangs Parlamentsruch 
zu Paris, verlaufte aber diefe Stelle aus 


geoßer Neigung für bie ſchoͤnen Künfte und - 


für Freyheit und Unabhängigkeit, und reis 
fie mit dem daraus gelöften Gelde nach 


Stalien, wo ereinige Jahre hindurch Allee; 
was Alterthum umd Kunst ihm Merkwürs 


biges darboten, nicht nur jtudirte, fendern 
au in Geſellſchaft zweyer Dealer , des 
Iragonardund Robert, abzeichnete. 
Mun kehrte er nach Paris wieder zuruͤck, 
wo er dieſe Schäge mit Huͤlfe mehrerer 
Gelehrten in dem unten folgenden prächtis 


genWerke, theils durch Subſtription, heils 
indemer fein und ſeines Bruders Vermoͤgen 
mit darauf verwendete, herausgab. Er 


ſtarb gegen das Ende des 1791.-Jahres zu 
Paris im 6 aAſten Jahre. Dies Wert führe 
ben Titel : rer, de Na- 
ples et de Sicile. Eihen weitläuftigen 
Auszug davon hat Sr. Sekretär Keeri 


zu Anipadyverfertiget umd bey Ettinger zu 


Gotha unter dem Titel herausgegeben t 
Neapel umd Sicilien, ein Auszug aus dem 
koſtbaren Were, Voyage pittoresque 
etc, Der zweyte Theil folgte 1790. gr. 8. 
auf ı4 Bogen mit 4 Kupfertafeln. Diefer 


‚enthält nun auch Nachrichten von beruͤhm⸗ 


ten Neapolitaniſchen Dichtern und Ton⸗ 


tänftlern, und was dem Muſikfreunde um 


ſo angenehmer feyn wird, die Nachrichten 
von diefen letztern rühren von dem berühnns 


ten Micelo Picciniher. Sikbetreffen 
den Dergolefe, JZomelli, Mais, 
Dünt, Porpora, Vinei, die Scar⸗ 


latt ies, den Leo, Durante und Fari⸗ 


nelli, und find in dieſem Lexikon benutzt. 
:Nonat (...) Unter diefem Namen 
findet man in Meyns Muſik⸗Verzeichu. 
Hamburg 1797 angezeigt: Air de Marl- 
borough, variò p. leClav. 

No pitſch (Chriſtoph Friebrich Wil⸗ 
Helm) — Zu feinen gedruckten Werken ger 
hoͤrt noch: Klaggefang an mein Klavier auf 
die Nachricht von Minettens Tod, von 


Schubart, in Muſik geſetzt. Augsburg, 


1783. gr. Fol. Im J. 1800 übernahm er 
die Kantors®telle gu Nordlingen. 
Nordmark.(Mag. Zec 


jet Iehmber-fogwsshifcher Selchrier, — 


⸗ 


| Be 
'de-St. Non (Abbe, Iean Claulle 


⸗ 


= 


698 on 
den Druck gegeben: Dierertatio er. de 


ches den Vortrag Durch feine 


Nor 


imagine soniseu Echo. Upsala, 1793. 
f. iterar. Anzeig. 1798. ©. 1427. 
Morde Wolfgang Heinrih)Irgelmas 


‚ Ger zu Frankenhauſen, geb. bafeldft, war 


ein erfindumgsreicher Kopf, dev mehr Auf⸗ 
munterung und ein beſſeres Schickſal für 
feine alten Tage verdient haͤtte. Nicht nur 
hat er feieungefähe 1724 im Schwarzburs 
sifchen und in den umliegenden Derterm 
Thuͤringens eine beträchtliche Anzahl von 
Werten erbauet, wie unten folgendes Vers 


geichniß der mir davon bekannten ausweis 
Ter,fonbern er bar fich auch durch feine Er⸗ 


findung der ſogenannten Traversa einen 
bleibenden Nachruhm in der Geſchichte der 
Orgel geftifter. Diefe Stimme kann zwar 
nicht allein gebrauchte werden, indem fie 
beym Anhaltengar bald von ihrem Grund⸗ 
tone in dic Auinte, Decime u. f. w. ſteigt. 


Deſto angenehmer -aber if ihre Wirkung, 


wenn fie Sfüßig iſt, in Verbindung mic einer 
andern foliden gfaͤßigen Stimme, etwa .eis 
ner Hohlfloͤt e, beym Vortrage geſchwin⸗ 
der Paſſagen oder Floͤtentrio s ähnlicher 


| Vorſpiele, wo fie den Tönen eine ungleich 


angenchmere Rundung und Beſtimmtheit 
mittheilet, als das rauhe —— weis 

thige Bede⸗ 
dung von einer 2füßigen Oktave nur um 
fo greller macht. Bon 16 Buß hingegen 
giebt dieſe Traversa dem Pedale beynahe 
die Schärfe eines Zungen ⸗Regiſters. Dies 
fer Grave Kuͤnſtler kam aber das Ende 
feines Lebens ſehr zuruͤck, und ſtarb zu Fran⸗ 
kenhauſen im Schwarzburgiſchen 1754. 
Bon feinen Werken koͤnnen folgende ange⸗ 
fahrt werden: 1) In der Schloßkapelle 


Sondershaufen 1724, ein Wert von 


26 Stimmen für 3 Manuale und Pes 
dal,mit 4 Baͤlgen. Dies Werk, wozu er 
außer dem ganzen Wetrgge von susentzinn 
zum Pfeifenwerke auch noch alle übrigen 
Materialien in befter Qualitaͤt von der 
Firſtl. Kammer erhalten hat, fcheint in wies 
fen Betracht fein, fo wie uͤberhaupt in feis 
ner Art Meiſterſtuͤck zu ſeyn. Es iſt 
zum Erflaunen, wenn man in der Nähe 


. alles das betzachtet, was der Mann in eis 


nen Kleinen Raum von vieleicht nicht 12 Fuß 
sähe in einander gepreßt hat, ohne jedoch 
einen Theil davon unzulangbar angebracht 


Noe 896 
zu haben. Eine nothwendige Folge dieſes 

Mangels au Hoͤhe iſt, daß die groͤßten Pfeis 

fen des 1 6fuͤßigen Principals und anderer 
Stimmen bis dreumal gekroͤpft ind. Die 
drey Mannale, welche alle 3 zuſammen ges 
koppeit werden fünnen und woron dad mit⸗ 
lere noch außerdem einen Koppelaug ine Pe⸗ 
dal hat, gehen von C, D, Dis, E u. ſ. m. 
bis ins dreygeſtrichene c,.cis, d. Das gans 
ge Werk fteher im Kammertone, kann aber, 
vermittelft eineg Zuge für die Manuale und 
eines ‚andern für das Pedal, fogleich im 
Chorton transponirt werden. Ein Kuufks 
ſtuͤck, das feiner Erfindungstraft außerots 
dentliche Ehre macht, das ihm aber auch, 
nach feinem eigenen Geſtaͤndniß, vieles 
Nachdenken gekojter hat. Das untere Ma⸗ 
nualift gänzlich verfehräntt, fo, Daß es die 
Wirkung des Echo's ganz natürlich her⸗ 
vorbringe. In den Obers und Haupt; Mas 
nuale befindet ſich auch die von ihm erfuns 
dene Traversa 8 Buß, fo wie im Pedale 
von 16 Fuß: vielleicht fein erfter Verſuch, 
biefe Stimme anzubringen. Das Ganze 
biefe6 Werks ehur feinem Beinlichen Anfes 
ben nach eine Wirfung, die jeden Fremden 
überrafcht, wozu die vortrefflihen Baͤſſe 
nicht wenig beptragen. 2) Das Werk gu 
Greußen, a Meilen von Sondershaufen, 
1728, von 33 Stimmen für 3 Man, und 
Pedal, 3) Das Werk in ber Bergkirche ut 


- Brantenhaufen 1734, von 29 Stimmen. 


Und noch die Bleinern, 4)5wEbeleben: 740, 
von 14 Stimmen für 2 Dan. und Ped. 
5) zu Badra 1749 von 14. Stimmen, und 
6) zuNiederſpier 175 1,000 14 Stimmen, 
alle im Fuͤrſtenthume Schwarzburge Son⸗ 
dershaufen. 

Nordwall(Andress O.) ein aknſti⸗ 
ſcher Schriftiteller aus Schweden, hat hers 


ausgegeben : Dissertatio de Sono sim- 


plici directo. Upsaliae, 1779. 4. Ges 


finde ih unser Am. Schidrrings 

Buͤcherſammlung. * 
Norman (Barah) ein berühmter 
Violinmacher in England, lebte ums Jahr 
1700 inSt. Paul's Churchward zuLondon. 
Norman(lobn) ein engliſcher Kon⸗ 
trapunktiſt, von deſſen Arbeit in der Muſtk⸗ 
ſchule zu Oxford noch Miſſen anfbehalten 
werden, bluͤhte um das J. 1490, |. Burs 
aey Histor. Vol. IL. p. 554. 
} ‘Nor 





697 . Nor, 


- *Norris (Catharine) eine bellebte 
——— des Londoner Theaters und Gat⸗ 
tin des John Norris, bluͤhte gegen das 


5 2 und iſt zweymal in Kupfer ge 
* N orris (Thomas). — Dieſer Oan⸗ | 


ger farb zu London 1790, wo auch fein 


Bildniß von J. Taplor in Kupfer geſto⸗ 


hen ifl. Bey Rolfe zu London ſind VIE 


"Solo Songs von ihm geftochen worden. - 


. North (Rraucis). anfangs. Lord 
Chief lustice of theCourt of Common 


Bleas, ‚ind zuletzt Lord Keeper of the: 


Great Seal, oder Groß⸗Siegelbewahrer 
von Großbritannien, zu London gegen das 
Ente des 17. Jahrhunderts, gehörte unter 
die einfichtevollen Dilettanten feines Vater⸗ 
landes. Er fpielte nicht nur mit Fertigkeit 


die Lyra-Viol und Bass-Viol,: fondern 
‚ fang auch mit Richtigkeit vom Blatte, wors 


in ed ihm damals mancher Singmeiſter 
nicht gleich thun konnte; - Diejerwegen 
ſchrieb kr fich auch eigenhändig eine Menge 


von italiänifchen Sefängen und Duerten, 
fovieler deren nur habhaft werden konnte, 


in ein befonderes Buch, welche er dann mit 
feinem Bruder, wierwohl ihm die Natur 
ar nicht die befke Stimme zugetheilt hats 

abzuſingen pflegte. Ueberdies machte et 
auch Verſuche in der Kompoſition mehrerer 


2 und 3ftimmigen Sonaten. inter andern 


fegte er auch die Canaon bes Guarini: 
Cor mio del etc. fugenartig für 3 Stims 
men. Endlich gab er auch, doch ohne fich 
zu nennen, inden Druck: A philosophi- 
cal Essay on Music. London, 1677. 

35 Seiten in 4. worin er für damalige Zeir 
ten über die Entſtehung des Klanges mans 
ches Gute fagte, weswegen biefe Schrift 
auch bald vergriffen wurde, Hawkins. 


Vol.IV, p: 440. Die Lyra-Viol, deren: 


oben gedacht Ift, war nichts anders, als eine 
Viol da gamba, aber mit mehreren und 


anders geflimmten Saiten, als es die 6 ges’ 


woͤhnlichen auf biefem Inſtrumente find. 
Auch waren die dazu gehörigen Noten in 
Lauten⸗ Tabulatur geſchrieben. r 
*N örth (Boger) von Rougpam in 
Norfolk, und Bruder des vorhergehenden 


Lords, geb. 1650, gchöret zu den merkwuͤr⸗ 


digften mufllahfchshiftorifchen Schriftſtel⸗ 
lern, indem er handſchriftlich Moemoirs vof 


— 17. 
ausgegeben: 


N ot. u 898 


M usichinterlaffen hat welches Mit Nach⸗ 
riſhten von allen von 2650 bis 1680 in 
England beruͤhmt geweſenen Virtuoſen 
und Komponiſten enthaͤlt. Es befindet ſich 
auch noch gegenwaͤrtig bey deſſen Familie. 
Wahrend Haw kins und Burney an 
ihren Werken arbeiteten, war es in den 
Handen des legt verſtorbenen Kanonikus 
zu Windſor, Dr. Montague Nor sh, der 
ed auch beyden zum Gebrauche überlich. 


Rogermarüberdies auch praktifcherZons 
eis als Sänger, wie ſchon im 


kuͤnſtler, 
vorigen Artikel gemeldet worden iſt, theils 
auch auf der Orgel, zu welchem Ende er ſich 
auf feinem Bamilienfige zu Norfolk vom 
Vater Schmidt eine Orgelerbauen lief, 


bie in der Annehmlichkeit des Tons alle an⸗ 


dern Inſtrumente diefes Meifters übertrofs 


fen haben ſoll. Roger erreichte bey dies ' 
fen feinen muf. Uinterhaltungen das ſeltene 


Alter von 90 Jahren, worauf er endlich . 
1734 farb. fe Burne y Vol. II: und 
Bromleh Katal, 

-*Notari (Angelo) ein Komponift 

— hat her⸗ 

Prime Musiche nuove ı, 
9 e3 voci, per cantar con la Tiorba ed 
altri Stromenti. London, 1614, dl. ſ. 
Draud, Bibl. Class. 

Notker oder. Notgerus Bal- 
bules. — Er, Ratper und Tutils 
lon, weiche zu St. Gallen unter dem 


Marceli und Iſon fludirten, legten .. 


ſich beſonders auf das Studium der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften errichteten unser ſich eine 
Feine gelehrte@efelifchaft, und machten uns 
ger andern auch die Muſik zu einem Haupi⸗ 
gegenftande ihrer Bemühungen. Daß 
Motfer Komponift gewefen ift, erzähle 
ſchon das a. Ler. daß uns aber noch gegen⸗ 
waͤrtig Proben von deſſen muſikaliſchen 


Sage ums J. 850 uͤbrig find, berichtet Hr. 


dr. Micolaiin feinen Reifen, B. ILS. , 
365. wie er nämlidy in der Bibliothek der 
Abtey Ot. Emmeran zu Regensburg eine 
Sammlung von Hymnen in Wfl. von 
Notker mir Bezeichnung der Melodien 
gefunden habe. Der P. Coeleſtin, wel⸗ 
cher die, Tablatur eines Hymnus daraus 
—— hatte, verſicherte Hrn. Wiese: 
la i, daß er vierſtimmig, aber die Harmonie 
ganz ſeltſam, infortfchreitenden Quarten 

- ’unb 


u 
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/ 
Ss5 Not Now 


mdQuinten gefegt ſey. ſ. Muſ. Zeit. I 789. 


GS. 100. 


Mott (..) wird vom Grafen Orti 


untet die jetzt lebenden berühmten Kompo⸗ 


niſten Italiens gezaͤhlt. ſ. Leipz. muſ. Zeit. 
1S800. No. 20. S. 346. 

N ougaret(Pierre Iean Baptiste) 
ein franz. Gelehrter unfcres Zeitalters, geb. 
zu Rochelle 1742, Hat herausgegeben: De 
Part du Theatre, ou il est parle des dif- 
ferens gentes de spectacies et de la 
Musique adoptee au Theatre, Tom. L 
II. Paris, 1769. 8. Im aten Bande’ dies 
ſes Werte, kommt eine Histoire phileso- 
phique dela Musique, et lesobserva- 
tions sur ses diflerens genres regus au 
Theatre,vonp. 124 — ı83, vor. Des 
gleichen eine Abhandlung von der ernfthafs 
ten Oper und der dazu gehörigen Muſik, 
von S. 184. bis 347. f. Dr. Forkels 
Literat. 

NoveloderNovelli (.. .) ein Ins 
— — zu Anfange des 18. 

ahrhunderts, von deſſen Arbeit noch fol⸗ 
gendes ſehr ſauber geſtochenes Werk, wel⸗ 
ches 1714 mit unter Britt ons Nachlaſ⸗ 
fe verſteigert wurde, angefuͤhrt werden 
kann: XII Sonates a 3. Amſterdam. 

MNovetro (George) war auch Rit⸗ 
ter von dem paͤpſtlichen Chriſtusorden. Noch 
gehören folgende merkwürdige Aufſaͤtze von 
jeiner Feder hieher : 2) Einige®emerkuns 
gen über die franzoͤſiſche Opernmuſik. In 
der Hamburg. Unterhalt. B. J. S. 2160 — 
368. 3) Einige Bemerbuingen.iber den 
Einfluß des muſikaliſchen Gehoͤrs in der 
Tanzkunſt. Ebend. S. 347 — 345. 9 
Observstions sur la Construction 
d’une nouvelle Salle d’Opera. Paris, 
1781.8. Sein Bildniß tft zukondon 1785 
nach dem Leben geftochen worden. 

Novotny (...) Unter biefem Nas 
men machte Hr. Kühnel 1802 eine Missa 
in C, in Partitur Mſt. bekannt, 

» . Mowal oder Nowack (Iohann) 

wie er im a. Lex. angeführt wird, war Ka⸗ 
pellmeiſter bey St. Veit am Dom zu Prag 
1756, legte aber nach der Zeit Alters hal⸗ 
ber diefe Stelle nieder, überließ fie dem 
Branz Briri, und behaff fich mit einer 


y — — 
Noy NMueo 


Noyers C..) ein vortrefflicher Bir⸗ 
tuoſe auf der Hoboe und eben fo angeuchs 
mer Komponift für ſein Inſtrument, blůhte 
1716 zu Paris in Dienſten des Prinzen 


Goo 


Vaudemont, gegen 1730 aber in Lo⸗ 


— ſ. Sejourde Par. Gep. V. p. 
34% or > s ‚ 
Moze man (Jacob) — Aller Zueifel 
in feinem Artikel inra. L. ruͤhrt ven ber Zahl 
176: her. Diefe kann aber nichts weiter 


anzeigen, als das Jahr, in welchen der Or⸗ 


ganiſt Lu fkig feine Nachrichten in bie kri⸗ 


tiſchen Briefe einrädkte, und zwar auf eine 


Art, as ob Nozem ans Paftorellen fo 
eben herausgefommen wären. Dies konn⸗ 
te aber nicht fen, da Nozeman 1762 
lange todt und das Werk vielleicht um 30 
Jahre früher geftochen worden war, wie ich 
nun durch folgende Data mitSicherheit bes 
weifen ann. Jacob No zem an war zu 
Hamburg am 30. Auguſt 1693 geboren, 
bildete fich in feiner Baterftadt für die Kunſt 
und bluͤhte noch 1724 als Biolinift daſelbſt. 
Mach der Zeit wurde er zum Organiften an 
die Remonſtranten⸗Kirche nah Amfterdam 
berufen, wo er auch am zo. Dftober 1744 
farb. Seine gedruckten Werke find nun 
ſchon im a. ker. angeführt. _Sein herrlich 
in Sollovon C. F. Frit ſch1745 nach dem 
Leben gefiochenes Bildniß, worauf er in der 
rechten Hand cin zufammen gerolltes No⸗ 
tenblast hält, und mit ber linken auf ein vor 
ihm liegendes fugirtes Violintrio von 10 
Takten zeigt, gchört zu den feltenen. Mein 
Eremplar habe ich noch dem Bachiſchen 
Machlaffe zu danken. Außer obigen Bes 
merkungen von feinem Geburts: und Ster⸗ 
bejahre enthält es noch folgende Verſe: 

Orphea ab Eiysils revocarım Fritachius eris 

Artifioi veluit sistere in aere mann; 


Fata neganı reditum, Sıygias ni lenist umbras 
Nozeman Orpheae, quam tenet, arte lyrae: 


Aere Nozemanni faciwyı citharamque Ganoram - 


Condidit, Odrysium restituigguie sone. 

Nyucaeusoder Nucalo(Alardus) 
f. Gaucquier. R 

N ucci (Giuseppe) ein italiänifcher 
Tonkuͤnſtler, ſtand ums J. 1790 als Bals 
letkomponiſt am großen Operntheater zu 
Turin, und brachte folgende Stuͤcke von ſei⸗ 
ner Kompeſition auf ſelbiges: 1) Angeli- 


geringen Penſion. Sein Tod wird nicht cae Wilton. 2)IdueCacciatori, e la 


genteldet, 


Venditrice di Latte, 5) l’Anıerisana 
x - ım 














or Na e 


in-Europe, 4) Orfeo ed Euridice, 5) 


Gli Schiavi Turchi. Lauter Balletse, 
179: zum.erften Male auf dem Turiner 
Theater aufgeführt. f. Indice de’Spettac. 
teatr. Milan. 1790. 
Nucetus. f. Nocetti. . Ä 
Nucius(F.Iohannes) Abbas Gy: 


mielnicensis, geb. zu Sörlig, hateinsder 


wichtigften und beiten Werkchen für den Ans 
fang des 17. Jahrhunderts gefchrieben,das 
fich aber in unfern Tagen dußerft ſelten 
macht. Doch fheint es. Hr. Dr. Forkel 
noch jubefigen. Es fuͤhrt den Titel: Mu- 
sices poeticae sive de Gompositione 
CantusPraeceptionesabsolutissimae, 


— ⸗— 


Nud. 608 
nuncprimum in lucem editae. Neiße, 
1613.4. 105 Bogen. Den Anhalt der 9 

‚ Kapiteldeflelben finder man in Forkels 
Literat. 4 

Nudoera(adalbert)Violiniſt beydenr - 
Kathedralorcheſter am Wiſchehrad zu Prag 
ums. 1796, gehört nicht nur unter die 
guten Spieler feines Inſtruments, ſondern 
ift auch Komponiſt mancher wohl aufge: 
nommenen Inſtrumentalſtuͤcke, von denen 
auch geftohen worden ifi: Andantino 
awec 8 Variations poür la Clarinette et 
Fagotte oblig. arec acoomp. de 2 Vio- 
lons, 2 Cors et B. Op. 1. Gotha und Des 
teröburg, bey Gerſtenberg, 1796. 


O. 


Obermahe r (Joſeph) ein vortreffli⸗ 
cher Violiniſt, weicher gegen das Ende des 
18. Jahrhunderts biühte, war von Geburt 
ein Böhme und Schuͤler des berühmten 
Kammel. Da dieſer aber Böhmen vers 
ließ; fo ſchickte ihn fein Herr, der Graf Vin⸗ 
zenz Waldſtein zur weitern Bildung nach 
Italien, wo er Gelegenheit fand, bey dem 
beruͤhmten Tarsimi Unterricht zu neh⸗ 
men. Hier machte er fich Die Manier diefes 
großen Meifters, das Adagio vorzutragen, 
ganz zu eigen, ohne jedoch von dem ihm eis 
genen Feuerim Allegro zu verlieren. Nach 
feiner Zaruͤckkunft trat er nach wie vor als 
Kammerdiener in feines Grafen Dienfte, 
in welchen er aher um fo weniger in feiner 
Kunft verfor, je öfter er feinen Herrn auf 
deſſen Retfen begleitete, woben er immer 
mehrere geſchickte Virtuoſen kennen lernte; 
Dieſe feine blühende Zeit fällt um das Jahr 
.1788. Mac) der Zeit hat er ſowohl feinen 
Dienft, als felbft feine Kunft aufgegeben, 
und lebte ums S.1800 als Landwirth, nicht 
ohne den empfindlichen Verluſt der Muſik⸗ 
fiebhaber zu Prag. Statiſt. v. Böhm. 
Heft XU. | 
Dbernddrffer (David) ein Kompo⸗ 
niftum die Mitte des 17. Jahrhunderte, 
bat von feiner Arbeit drucken laſſen: Alte- 
groxze Musicale oder außeriefene Padua; 
nen, Galliarden, Intsaden, Cangonetten, 


Ricervaten x. mit 4 $,-6 Stimmen uf 


allerley Inſtrumenten gu gebrauden. ' 
Sranffurt a. M. 1650. 4, ſ. Draud. 
Bibl. Class. gem. nn 
Obizzi (Domenico) ein ital. Roms _ 
poniſt, bluͤhte zu Anfange des 17. Sahihuns 
derts, und gab yon feiner Arbeit heraus: 
Madrigali concertati, Venedig, 1627. 
Obrecht(lacobus)f, Hobrecht. 
O’Carrol, blühte als einer der ber - 
ruͤhmteſten Harfner in Irland ums Jahr 
1330. Ledwich Antiquit. of Ire 
land. Lond. 1790. 
.Occa (Vittoria dall’) eine Virtuoſin 
aufder Violine aus Bologna, gab im Jahr 
1788 zu Mailand Konzert, worin fie 2 — 
Violinkonzerte mit Beyfalle fpielte.. j 
Occha (Alberto dall’) ein Kompo- 
nift zu Ferrara, lebte wahrfcheinlich im 16. 
Jahrhunderte und foll Vieles gefchrieben 
und herausgegeben haben. Wenn aber 
darunter auch der fünfte Theil von des 
Cipriano Ro ve Madrigalen gezählt wird, 


ſo iſt dies ſchwer zuverftehen, da dieſe nicht 


Occa, ſondern Rore geſetzt haben muß⸗ 
te, letzterer muͤßte denn auch zugleich Dich⸗ 
ter von 5 Theilen Madrigalen gewifen . 
feyn. f. Superbi Apparato degli 
"Huom. illustri della Citta di Ferrara, 
p- 131. 
. OckenhsimsderrOkegem (lo 
annes) einer. der größten unter den alten 
Kontrapunktiſten. war ein en 
' u 
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„and zwar foller ausder Graffchaft Henne⸗ 
gan gebuͤrtig und zu St. Martin in Tours 
Thesaurarius gemejen feun. Von feiner 
." Rebenszeit ifh durchaus nichts Beſtimmtes 
mehr zufinden. Nur durch Vergleihung 


mehrerer Nachrichten aus jenem Zeitafteg 


laͤßt fich fo viel mit Sicherheit ſchließen, daß 
‚feine Hühendfte Zeit um die Jahre von 


1440018 1460 fallen mag; und zwar 1)‘ 


weil man ihn allgemein als den Lehrer des 
Sosquin de Prez anfuͤhrt, welcher letzte⸗ 
re ſchon vor 1490 feine Kapellmeiſter⸗Stel⸗ 
leantrat; 2) weil Dr. Burney ineiner 
‚Sammlung franzöflfcher Gefaͤnge, welche 


zwar erſt 1544 zu Antwerpen gedruckt ivar, 
der Sprache nach aber noch ins vorherge⸗ 


hende Jahrhundert zu gehoͤren ſchien, einen 


Sefang fand: La Deploration de Ioh. 


Ockenheim à 5 Parties par Iosquin de 


'Y. Prez, worin fene Schäfer Jos quin, 


Brumel und Pierchon aufgefobert 


werden, den Tod Ihres guten Vaters, des 


DAenheim,zubeweinen. Die Kompo⸗ 
fitionen dieſes letztern Pierchon oder 
Mierzon findet man aber ſchon um 1475 
gedruckt. Man kann alſo deſſen Lehrzeit 
beym Ockenheimfuͤglich ums J. 455 u. 
früher ſetzen, da die Komponiſten des 15. 
Jahrhunderts mit dem Drucke ihrer ‘Pros 


dukte wohl nicht forafch zu Werke gingen, - 


als die jimgen Komponiften des 19. Jahr⸗ 
nderts, Endlich redet auch Tinctor 
ſeinem gegen 1470 geſchriebenem Pro- 
portionale Mus. vom Ocken heim, als 
don einem bereits verſtorbenen. So viel 
von feiner Lebenszeit. Was num von feinen 
Werken hie und da noch gemeldet wird, iſt 
. eben fo unzureichend u. mangelhaft. Am bes 
fen iſt es alfe, ich führe den Lefer geradezu 
an die einzigeu; ficherfte Quelle,aus der alle 
übrigen gefchöpft Haben, wenn ich nämlich 
hier das wörtlich wiederhole, was Gla⸗ 
rkean 1547 in ſeinem Dodecach ordum, 
p. 454. von ihm fagt. Daſelbſt heißt ee: 
Antiquior aliquanto fuit Ocken- 
heim, etipse Belga, qui ingenio om- 
nes excelluisse dicitur, quippe quem 
constat triginta sex vocibus garritum 
äuendam instituisse, Certe inventio- 
he et ingenii acrimonia admirabilis 
fuit. Amavit autem sa doAına in cantu, 
E. . cantiones igstifuere, quae multis 


Ock J 


Odi Oed 604 
antarentur modis ad Cantoram pro- 
pemodum arbitrium,ita tamen, uthar- 
montae ac Consonantjarum ratio nihi« 
lo secius observeretur. Desgieichen pP 
440. Amavit lodocus ex una voce plu- 
res deducere, quod post eum multi ae- 
mulati sunt. Sed. ante eum loannes 
Ockenheim ea in exercitetione 
claruerat. Hieraus ſowohl, als alıs deim, 
was nach ihm Antimo Liberati. gefagt 
hat, lernen wir, daß Ockenhe im fchon 
36 ſtimmige Sefänge für 9 Chöre gefchries 
ben und dabey das Geheimnißvolle u. Raͤth⸗ 
ſelhafte in feiner Orthographie geliebt bat, 
indem er z. B. die Schlaͤſſel für die Sings 
ſtimmen unangezeigt ließ, wodurch denn 
um ſo leichter feine fogenannte Messa in 
ogni tono entftehen mußte; Daß er ende 
lich bie Kanons, wo nicht erfunden, Doch 
fehr —— verfertigt und alſo um ſo 
mehr in Gebrauch gebracht hat. Auch be⸗ 
ſtehet noch das Wenige, was neßfardan 
von deſſen Arbeit aufbehalten hat, in lauter 
Stüden dieſer Art, die man theils im 
Hawkins und Burney, am vollſtaͤn⸗ 
digſten aber im 11. Bande von Hru. Dr. 
Forkels Sefchichte finder. Was Jacob 
Pair in feinem Fugenwerke und Johann 
Walther in feinem Cantionale von 
Deenheims Arbeit aufgenommen 


‚ben, iſt nicht bekannt. _ F 


Odier(...) ein engliſcher Gelehrter 
unſeres Zeitalters, hat herausgegeben : 
Dissertatio de elementariis Musicae 
sensationibyus. Ebinburg, 1770, worin 
aber Hr. Dr. Ch ladni viel unrichtiges 
gefunden hat. ren | 

Odontius(Matth.) ein Komponiſt 
zu Anfange bes 17. Jahrhunderts, hat her⸗ 
ausgegeben: Miuficalifches Roſengaͤrtlein, 
newer teutſcher weltlicher Liedlein auf 4. 
Stimmen. Frankfurt a. M. 1605. 4 ſ. 
Draud, Bibl. german. 

Oedmann (Ionas) ad ecolesiam 
Smolandiae Bringetofta V. D. M. ein 
unbekannter ſchwediſcher Gelehrter, hat 
eine Differtation. unter Raͤd. Lagerbriugs 
gehalten und unter dem Titel herausgege⸗ 
ben: Dissertatio hiatorica de. Musica 
sacra, generatim, et soclesise Suiogo- 
tbicae speciatim, Lundini. Gothornum, 
typis Car. Guss, Berling, 1745.40 &ir 

en 
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Oe) . 
ren in 4. ſ. Hatphers Hiſtor. Afhandl. 
vom Muſ. S. 102. 
Deglin. f. 


Dglin. | 
Oehme (..) Drgeb und Inſtrument⸗ 
anacher zu Freyberg um 1795, iſt ein Sch, 


N + 


Oeg 


er von Gottfr. Silbermann, und hat 


in dem Städtchen Haynchen ein wohl 


Llingendes Wert mit 2 Manualen mit. 
Schöne gemeinfchaftlich erbauet. 
DehmenlAndreas)Organifi zu Nord⸗ 


hauſen um 1600, hat Diaphoniae heraus⸗ 
gegeben. Weiter reichen die Nachrichten 
nicht, welche Schacht in feiner Bibl. 
Mus. 1687 vom ihm gegeben hat. 
!’Oeillet (Iean Baptiste) ſ. Lo- 
aillet. | ‘ | 
Oelrichs (Joh. Earl Conrad) — 
um Diiefer verdiente Mann farb zu Berlin 
am 30. Dec. 1798, im 77. Sabre, als 


Herjegl. Pfalz⸗Zweybruͤckiſcher geheimer 


Legationsrath und Reſident verſchiedener 
Hofe Deutſchlands. 
*Oelſchlegel (Iohann Lohelius) — 
im a. Lex. Lohelius. Er ſtudirte ans 
fange zu Mariaſchein, wo er bey den Jeſui⸗ 
ten als Drganift angeftellt wurde, Hierauf 
wandte er fih nach Prag, we er die Orga⸗ 


‘ niften, Stellen in der Dominitaners und 


Maltheſerkirche erhielt. Endlich trater im 
J. 1747 in den Prämonftratenfererden, 
wo ihm die Direktion der Figuralmuftt im 
J. 1756 übergeben wurde. Diefe Stelle, 
weiche er bis an feinen Tod verwaltet hat, 


munterte ih zuimmer mehrerem Fleiße in 
: der Tonkunſt auf. Er nahm deswegen erft 
von Sehling in der Muſik überhaupt, 


amd dann hoch von Johann Franz Hab e r⸗ 
mann im Kontrapunkte insbeſondere, 
vom neuen wieder Unterricht, ſtudirte da⸗ 
bey die Partituren der beruͤhmteſten Kom⸗ 
poniften, und beſchaͤftigte fich mit ununter⸗ 
brochenem Fleiße mehrere Jahre lang auf 
ſolche Weiſe, bis er eine Menge von Ton⸗ 
ſtuͤcen geſchrieben hatte, deren mehrere am 
Sresdner Hofe mit Beyfall aufgenommen 
worden waren. Mit dieſen Verdienſten 
noch nicht zufrieden, wuͤnſchte er nun auch 
die Orgelbaukunſt zu erlernen. Die Ver⸗ 
anlaffang zu dieſer muͤhvollen und ſchweren 
Unternehmung gab die elende Beſchaffen⸗ 


ei feiner Otifts Orgel, welche doch erſt 
ſeit 1746 erbauet war. Ohae. nun irgend 


Oss 
ainen andern Lehrmeiſter als etwa ein uch 


zu haben, bey dem er ſich haͤtte Raths erho⸗ 
len können, arbeitete er unermuͤdet beynahe 


15 Jahrelang und brachtedies Wert auch .. 


wirklich zuStande. Man ruͤhmt unter den 


darin befindlichen Stunmen befonders ein 


Baſſetharn, das dem Driginale an Wirs 
kung fehr aͤhnlich ſeyn fol. Auch har er 


durch die Repetition des ı6füßigen Sıubs 


baſſes und Bombardbaffes dem Pedale feis 
nes Werks die Wirkung von 32 Fuß geges 
ben. Nichts fehlte nun mehr als eine Vox 


. humana, dit er noch zu verfertigen gedach⸗ 


te, als er voneiner langwierigen Krankheit . 
befallen wurde, welche zufeßt in eine Leber⸗ 


. ı verhärtung und Selbfuche ausartete, die 


feinemruhmwollen und thätigen Leben am 
22. Febr. 1788, im 63. Jahre feines Als 
ters,ein Endemachte. Zu feinen ungedruck⸗ 
ten Schriften gehören noch : 1) Beichreis 
bung des in der koͤnigl. ftrahöfer Stiftskir⸗ 
che zu Prag neueingerichteten, und im J. 
1774 zu Stande geſetztenOrgelwerks nebſt 
beygefuͤgtem Unterrichte an den Orgelma⸗ 
cher, wie und wo beyzukommen, wenn in 
der Zeit einige Maͤngel ſich ereigneten. 2) 
IISalveRegina, a4 voci con Örgano, 
im J. 1786 und 1787, welche wegen th⸗ 
ver Regelmaͤßigkeit im Sage beſonders ges 
ſchaͤtzt werden. Sein Bildniß befindet ſich 


vor feinem gebruckten Werke und im zaten: 


Heft der Statiſt. v. Göhmen. 
Oertel (...) Orgel und Inſtrument⸗ 
macher in Sachſen ums J. 1795, iſt ein 
Schüler von Gottfried Silbermann 
und hat unter andern gebauet: 1) zu 
Zſchopau in der Stadtkirche en ſchoͤnes 


Werk, 2) in Groß⸗Milckan, und 3) zu 


Johnsbach. Ba 
Oeſter lein (Gottfried Chriſtoph) — 
Dieſer geſchickte Dilettant auf der Laute 
war noch ein Schuͤler des großen Weiß 
auf. dieſem Juſtrumente, ſtarb aber zu 
Nürnberg, noch während die Nachricht 
von ihm im. a. 2er. abgedruckt wurde, im 
3.1789. | — 
Defterlein (...) ein ſehr beruͤhmter 
Inſtrumentmacher zu Berlin, ftarb daſelbſt 
im %.1792. Seine Flügel, deren er eine 
Be Dienge verfertigt hat, waren beſon⸗ 
ders. beliebt. Zuletzt verfeitigte er feige . 
mit eines nen rfundenen Art von — 
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Tangente, welche fehr gerähme wurden. feinen Geſang immer mehr zu biſten. Dies 
Schon um 1773 wären jeine Inftrumense fe glückliche Deriode für feine Talente dauer⸗ 
berühmt. . : te bis zum J. 1690, wo er zwar erſt zwey 
Oeſt err e ich (Georg) piletzt Herzogl. Anträge zur Kapellmeiſter⸗Stelle nach 
Schleswig⸗Hoiſtein Gettorpiſcher Kapell⸗ Holſtein⸗Gottorp abilehnte, als aber zum 
meiſter, geb. zu Magdeburg 1664, beſuch⸗ drittenmal zugleich ein Schreiben an feinen 
te die daſige Stadt⸗Schule, wobey er den Fuͤrſten um deſſen Bewilligung mit ankam, 
Unterricht des. daſigen würdigen Kantors ſich endlich genoͤthigt ſah, dieſem Rufe zu 
Scheffler im Geſange genoß. Im 14. folgen. Zu Gottorp gewann nun die Ka; 
Jahre fan. er. darauf auf bie Thomas⸗ peile unter feiner Aufſicht zujehends, da fie 
Schule nad) Leipgig, wo er unser der Anlels - befonders nad) und nach einen niche gerins 
tung dee Dafigen berühmten Joh. Scheb gen Zuwachs an mehreren braven Kuͤnſt⸗ 
Le im kurzen fo außerordentliche Fortſchrit⸗ lern aus der Dresdner und Wolffenbuͤttel⸗ 
te im Geſange machte, dan er die ihm zum ſchen Kapelle erhielt. Nach dem Tode feir 
Singen gegebenen Partien das unterfie zu nes Herrn wurde zwar ein Theil der Ka⸗ 
oberſt fehrte und fo fertig abfang. Dies pelle entlaffen, er blieb aber dennoch da⸗ 
brachte ihm 1680 einen Ruf nach Ham⸗ felbft, bis 1702 aud) fein neuer Kerr als 
burg, als Aktift in die dafige Rathskapelle ſchwediſcher Generalijjimus in der polnis 
zumege,zu deſſen Annahme ihm noch zuleßt _ {hen Schlacht umtam. Da nun der Erb: 
die Peit, welche fich in Leipzig zu außern prinz erſt 2 Jahre aft war, fo wurde die 
anfing, behäfflih war, da man ihn vorher ganze Kapelle, ihn ausgenommen, abge 
, fchlechterdings nicht von Leipzig weglaſſen dankt. Da ihm aber, hierdurch alle Gele 
wollte. Zu Hamburg verfchaffte ihm feine genbeitzur Ausübung feiner Kunft benom⸗ 
angenehme Altitimme eine fehr liebreiche . men wurde; fo erhater ſich die Erlaubniß. 
Aufnahme und haufige Geſchenke von den .fich fo lange, bis man ihn ‚wieder brauchen 
‚dajigen reichen Kaufleuten. Er befuchte würde, in Braunſchweig aufzuhalten. Dies 
dabey das daſige Johanneum, biser aufdie wurde ihm bewilligt, und da weitechin in 
Akademie nachLeipzig ging,von wo er dann Schleswig Krieg und Peft zu wächen an, 
abermals als Tenorift nach Hamburg vers fingen, ſo daß feine Beſoldung anſing aus; 
fihrieben wurde. Diesmalblieb er 3 Jah⸗ zubleiben ſo ſah er ſich genoͤthigt, ſich als 
re daſelbſt, und ungeachtet er einen Ruf an Kapelliſt und Kantor ander Schloßkirche 
die erledigte Kantor⸗Stelle in ſeiner Vater⸗ zu Wolffenbuͤttel zu eugagiren, wobey ihm 
ſtadt erhielt, fo lehnte er ſelbigen doch um mehrere jungeSaͤngerinnen zumllnterrich⸗ 
ſeiner Jugend willen ab, und fing an, nun te uͤbergeben wurden, und er gewöhnlich in 
auch die Inſtrumental⸗Muſik zu üben. Abweſenheit des Kapelimeifters deſſen 
. Dies neue Brudium wınde aber durch die Stelle verſehen mußte. Im J. 1719 wur⸗ 
unverhoffte Ankunft des Kapellmeiſters de er zwar von dem jungen Herzoge von 
Theile unterbrochen, welcher ihn auf Holſtein vom neuen wieber in feiner Ras 
Befehl jeines Fürsten beredete, 1686 ald pellmeiſter⸗Wuͤrde beftätigt,man findet aber 
Tenoriſt in die Fuͤrſtl. Wolffenbüttelfche nirgends, daß er Wolfenbüttel wieder vers 
Kapelle zu treten,.wo er bald daraufrauch laſſen Habe, wohl aber, daß er 1735 kurz 
gumPringensXammerbiener ernanntiwurs nach Pfingfien geſtorben iſt. Vahrſchein⸗ 
de. Hier in Wolffenbästel mar nun der eis lich ifk nichts von feinen Werken gedruct 
gentliche Zeitpunkt feiner Bildung, wo er worden. So durchlebte D efterrei ch feine 
‚ nid Kur ale Hausgenoſſe bes Kapellmeis Zeit glücklich. und geehrt,nichtnur ale Kunſt⸗ 
ſters den ununterbrochenen treutichen Uns ler, fondern auch als Water dreyer Kinder, 
erricht deſſelben in der Kompoſition genoß, welche er alle noch bey feinem Leben im 
ſondern auch durch die Liebe und das Bey⸗ Wohlſtande ſah, vondenen ſich aber, außer 
ſpiel der Heyden dafigen vortvefflichen Kas ber Tochter, einer vortrefflihen Sängerin, 
Rraten, ea Siulians@iulianiaus keins der Muſik gewidmet hat. Walther. 
- Menedig und bes Vintentino Antos Deſterreiche r (Georg) zuletze Kan⸗ 
nini aus · Nom, täglich Gelegenheit fand, ser zu Minbsheim, ‚geh. 1576, ” an 
J = Se ange 
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fange beym Markgrafen von Anſpach we⸗ 
gen feiner muſikaliſchen Talente belicht und 
nachher verforgt, ſo, daB er fi 1602 das 
ſelbſt verheyrathen konnte. Im J. 1621 
wurbe er als Kantor nach Windsheim bes 
zufen, wo er.auch 163 3 gefiorben ift. Sei⸗ 
ne geistlichen Lieder, wozuer auch die Me⸗ 
lodien geſetzt Hat und welche fich in den Ans 
ſpacher, Heilsbrunner, Rotenburger und 


Windsheimer Geſangbuͤchern jener Zeit bes 


funden haben, hat er. vorher befonders un, 
ser dem Titel. Herausgegeben: Oe ſte r⸗ 
zeihers Kantor Büchlein. Rotenburg 
ander Tauber, 1615.38. We tze le Ana- 
let.Hymn.®.U. II. 


— 


Offereriu.s.(Toannes Damutco- 
nus) ein Tonfünftier und Kompanift von, 
Peſaro, blühte nm 1600 in alien, und 
hat von feiner Arbeitherausgegeben ; Con-, 
contus ‚Esgrlesiasticj. Venedig,. 1609, 

Walther. SE Er 

D ffner (Johann Jakoh) ein Kompar 
nift in der eriten Hälfte des 17. Jahrhun⸗ 
derts, hat herausgegeben: Eantilene vom, 
Meugebornen Jeſulein für 5 Singftimmen. 
und 5 Inſtrumente. £ Darfkorffere 
Satal, ©. 22. er ER, 

> Dglin:oder Deglin (Erhard) auch 
Ocellus (Aeuglem) genannt, Kaiferl. 
Buchdrucker, welcher ‘zu Augsburg in‘ 
ber Zeit von. 1905 bis 1516 arbei⸗ 


tete, war nicht nur derrerfie, welcher zeit) 


hebrätfchen Buchſtaben druckte, wie Hr. 


v. Seetten anmerkt, ſondern quch einer 


der erſten, welcher ein ganzes Mußkwerk 
mit. in Kupfer geftochenen Noten heraus⸗ 
gab. Es führtden Titel: Melopeiae sive 
Harmeniae Tetracenticae super XXU 
genera carminum HeroicorumLyrico- 
rum et ecclesiasticorum Hymnorum 
per Petrum Trigonium etalios doctos 
sodalitatis Litterariae nostrae musicos 
secundum naturas ettempora syllaba- 
zum et pedum compositge et regulate 
ductu Chunradi Geltis foeliciter im- 
pressae _ 
Osrainum dulces retonemus odas, 
Coneinant laeti pueri tenores 
Br graues fanoes oythara sonınte || - 
Temperet alter. 
Optime musiphilestrophas id est Rd- 
—— carminum collisiones sylla- 
arum, COnjugationes et connubia pe- 


2er. dı Tohlünfttes. LIL. TE. 


* 


Obl ort ICH 


dum pı6faßsctu amimi motu et geste 


“sorpotis diligenser obserus. Diefer 


Titel ift in Form eines Bechers geſetzt. Die 
Melodien im Werke ſelbſt find in fhönen,in 
Kupfer geftochenen Choralnoten auf 5 Li⸗ 
nien gejeßt,und zwar Diskant und Tenor . 


auf die eine, und Alt und Baß auf die ande⸗ 


re Seite. Am Ende bes Werta Rteht nach 
die Unterſchrift: Impressum Augusta 
viadelicorum. ingenio et industria 
Erhardi Oglin Expensis loannis Ri, 
man alias decanna et Oringen. Ad 
Erhardum Oglin impressorem  ., 
äpter Germanos nottros “fult Oglin Erhardug 

Qui primys intidas (niridas) pressit im 
— aeceris (aere:nots 
Primus kt Ric lyricas expressit carmine musa® 
ı Quaturea” et locuit vocihus.aere gani 


ſ. Hen. ChriftmarinsOchreiben indeg . 


muf. Korreſpondenz 1790, ©.33. wo mare 
auch mehreres. von dem Inhalte dieſes 
Werks ſindet. : -, ia 
O hlhorſt (Johann Chriſtian) — iſt 
geb, im Braunſchweigiſchen 1753, und 
lebte ums I. 7795 bey der Preuß. Bühne 
zu Königsberg und Danzig. - — 
Ohmeyer (.einum 1796 Iebender 
Tonkuͤnſtler, wahrſcheinlich zu Wien, vor 
deſſen Arbeit um ſelbige Zeit geſtochen wor⸗ 
den: VI Variat. p. le Violon et B. Bien, 
bey Rau, , 
i OKe gam oder O æ Ke m. [.Odens 
eim. EN 
„Olbac (le Baron.d’) ein um 1750 
zu Paris lebender ſchoͤner Geiſt, hat folgen⸗ 
de Brochuͤren bey Gelegenheit des damals 
herrſchenden Streits uͤber die Oper heraug⸗ 
gegeben: 1) Lettre à une Dame dıyyz. 
certain age sur l’Etat present del’Ope—. 
ra. Paris, 1752, 8. 2) Ohne fich zu nen⸗ 
nen: Arrôt rondu àà Amphithaatrô de 
l’Operg, sur la plainte Au Milieu du 
Parterre, intervenant dans la guerze. 
des deux Coins. 16 Seiten ing. 
Olbers (J.H.) Organiſt an der Wil⸗ 
adikirche zu Stade, hat von feiner Arbeis 
ausgegeben: XVIII leichte Vorſpiele 
für die Orgel und das Klavier, ste Werk, 
Hamburg, 1799. Außer dieſem kündigte: 
er noch in dem nämlichen Jahre an, eine 
Sammlung von Klavierſtuͤcken von vers 
user Komponiften, ee 
j — se em 


u 


Gr DI I0e 


| Ole’ ‚6ıa 


dem Tixl · herauegeben zui wollen: Au bie Oberhoſprediger ⸗Stelle zu Gotha vers 


wahl der beſten Compoſitionen für das Kla⸗ 
vier von den beruhmteſten Componiſten. 
Zu dieſen rechneter: Bach, Clementi, 
VSerrari, Gyroweg, Seil, Haydn, 
Haygh, Hoffmeifer, Merger, 
Mozart; Pleyel m. Hitivon find bis. 
EBb00 4 Hofte erſchienen. 9 o- 
 Olbertus,; war der erſte Abt im der 
nedittinertloſter Sr. Jacobiu Lnttich· we 
er 2048 ſtaro. Er war ein guter Nuſikus 
and verfertigte einen Cantum eccles iasti- 
cum über einige Vitas Sanctorum. Vor⸗ 
er war er Abt zu Gemblours in Briabant 
ewefen.f.Possev. Appsr.Sacr. TAI. 
:. Hidecop (Chritiangriedrih) Dr. der 
echte und Syndikus derStadt Yinedupg, 
geb. dafelbft am 28. DE. 1.740, dat außer, 
andern Schriften auch in den Druck geger: 
Gen : Rede beydem sojdärigen Amts juhel⸗ 
fet des Cantors Schumann. Lüneburg, 


4277. — 


OIdoiaus(augustin) ein italiänig, 
ſcher gelehrter Jeſuit, geb. zu Spezza im: 
EGenueſiſchen 1601, ſtarb gegen- das Ende 
dedr7. Jahrhunderts zuPerugia, nachdem 
&außet andern Werken noch folgende, zum 
Theil hieher gehörige, Herausgegeben hats 
te: 1) Atbenaeum Romanum, id quo, 
Summorum Pontificum, ac Paeudo- 
_ pontificam, necnop S.R.E. Cardina- 

Kun etPseudo-Card. Scripta publice, 


geblich-angesragen worden war.. Er ift Der 
Ueberſetzer und : Herausgeber folgender 
Brochuͤre: Dr. Johann Dleariä latei⸗ 
ſches Gedihebey Verbeſſerung des Orgel⸗ 
werks in der Hauptkirche zu L. Grauen in 
Halle, ins deutſche überjegt von deſſen Soh⸗ 
ne; Joy Gottfr. Oleario. Halle, 165 5. 


‚Dies Werkchen befand ſich noch in des 


Stadtrichters Herbog zu. Merſeburg 
muſ. Buͤcherſammluͤng. 
Olrarius (Johann) Dr. der Theole⸗ 
gie; Profeſſor und Superintendent zu Haß 
le / geb. zu Weſel ia Eievifchenam 17.@ept. 
1546, hieß fonit D elfH läger, und wer 
ber Otamm⸗Vater aller Der nach ihm fols 
endenbenfihmten Oleariufſe. Er ſtarb zu 
Halle am a6. Fan. 1623, und hinterließ 
aner mehreren audern Schriften: Ronat. 
GaMo pes organieas de invento por- 
quam ingenioso, systemate- niiragulo- 
#6; dt usu roligioso Organorum musi- 
0öhftn, cunfnovum organumab excel- 
lenre astifice Dav. Posccio Halbersta- 
diensi, insiguii acosssione auctum et 
perpolitum esset, Kalle, 1597. 4. f. 
Mittags hiſtor. Beſchr. der Orgeln. 
&:35.Nor.f. Iſt wahrfcheinlich das Ori⸗ 
ginal zu der im vorigen Artikel angeführten 
Ueberſetzung. Der Kr. Doktor mehynt aber 
Dabtd Becken unter dem obigen vers 
Rümnsehten Namami.: : 

Otea rtus (Ichann) Dr. Der Theol. 








exponuntur, ↄtudio gtc. Peruside, 
1676. 4. 2) Athenaeim Augustuin, 
in quo Perusinorum Scripta publice‘ 


‚und zuletzt Ober⸗Hofprediger und Generals 
Superintendent zu Weißenfels, geb. zu 
Halle am 177. Sept. 1611, war anfang 


exponuntur studio etc, erectum. Peru- 
‚sine, 1678. 4. 3) Athenaeum Ligusti- 
chin; seu SYyllabus Scriptoram Ligu«. 
. mm, noc non Sarzanensium, ac Cyr- 
ziensium Reipublicae Geruensis Sub- 
ditorain, ab etc. collectus. Perusine, 
680. 4. In allen diefen Werken finder 
war mehr und weniger Nachrichten von 


‚alten hieher gehörigen Italiaͤnern, welche 
ſchon vork fleißigen w alt her ſind benutzt 


worden. 


Ole arius (Johann Wotifried) zulezt 


Guperintendent zu Arnſtadt im hieſigen 
Fuͤrſtenthume Schwarzburg, geb: zu Halle 


am 28. Sep. 1635,:war anfangs Diako⸗ 


mus zu Halle, von wo er erſt 1688 nach Arn⸗ 


ſtadt zu obigem Amte berufen wurde, wo er. Eruf, 1791. Erſtarb im J. 3789. 


auch am 20. Mayızı2 ſtarb, nachdem ihm 


on 


Ober⸗ Hofprediger beym Abminikrater,deng 
Herzog Aug uf, zu Halle, wurde aber nach 
der Zeit nach Weißenfels zu obiger Stelle 
berufen, wo er am 14. April 1684 flarb: 
Unter 2 Schriften gehoͤret hleher: 
Geiſtliche SingerRunftic. Leipzig, 1671. 
8. in deren Vorrede, nach der Verſicherung 
des Hm. Dr. For kel, ungemein ſchoͤne 
Gebanken uͤber den Nutzen des Kirchenges 
ſanges vorkommen ſollen. ax 
Diey (Joh. Chriſtoph) — Zu fei 
gedruckten Werken gehören noch : Varürts 
Choraͤle für die Orgel von J. Chr. O ley. 


Mit einer Vorrede des Hrn. J. A. Hil⸗ 


ler. zter Theil. Quedlinburg, bey F. 3. 


Qliva 








niſt. Wo ihn aber nach der Zeit das Schick; 
hal hingeworfen bat, iſt nicht bekannt. 


zu London lebender Tonkuͤnſtler, von deſſen 


3 . Eli Olp ı 


+ Okiva(Giusappe) war im 41788. 


in der berühmten Efterhagufchen Kapelle 
anter Haydein s Direktion Konzerthor⸗ 


Olirez(I..A.) ein jehtt wahrſcheinlich 
Arbeit ich folgende geſtochene Werke gefun⸗ 


den habe: 1) Kahan Songs for the 
Guittar. f. Preſt ons Ratal. London, 


1795. 3)XL Military Diyertimentos 


forsClar. 2 Horasand B. London. f, 


Böhmer Mufkverz. 10te Bortfeßung, 


179.8. 37... - | 
Oliveira(Autonio) ein Prediger 
Moͤnch aus Liſſabon, blühte um 1600 ale 
Komponiſt und Chor⸗Praͤſekt an der Ot. 
Bulianstichhe in feiner Vaterſtadt, begab 
ſich aber nad) der Zeit nach Rom, und Hard 
daſelbſt. Erhar eine Dienge von Miſſen, 
Malmen, Motetten ic. von feiner Arbeit 
interlaffen, weiche größtentheild noch im 
ſt in der. Königl. muſ. Bibl. zu Liſſabon 
aufbehalten werben, wie man aus dem 
1649. 4. bey Crasbeeck gedruckten Vers 
zeichniffe diefer letztern fehen Bann. |. Ma- 
chuado Bibl. Lus. Vol. I. p. 341. 
: Olivier(.. )einfranz. jetzt lebender 


0 Gelehrter, hat herausgegeben: L’Esprit ; 


d’Orphee, ou de l’infuenoe de la Mu- 
sigtie, parle ©. Olivier. Paris, b. Dows 
gens, 1798.92 Seiten ing. Die verfpres 

n Hefte find aber ausge 


.: Dlipie e.(Mad.) eine brave®ängerin 
und Schülerin des Hrn. Kapellm. Ru fl, 


lebt feit mehreren Jahrenzu Deffau. Man 
hat auch eine Oſwier in Kupfer geſtochen. 
Dies iſt aber das Bildniß einer jung verſtor⸗ 
benen Akerice aus — Dies zur Nach⸗ 
ticht der Liebhaber von Bildniſſen. 

- Dipe(M. Ehriftian Friedrich) Rektor 
an der Kreuzfchule zu Dresden , geb.-3n 
Langenfalza in Thüringen am 5. Auguſt 


2728, wurde 1756 Bibliothekar bey der 


Alademie zu Wittenberg, hierauf 1758 
Rektor zu Torgau, danut 770 zu Dresden, 


erſt an der Neuſtaͤdtiſchen, und feit 1778 . 
aan der Kreuzſchale, wo er noch 1796 lebte. 


Unter feinen gedruckten Schriften befinden 
ſich auch: Einige Nachricheen von den Chor⸗ 


droͤnungen auf der Kreutzſchule amd von. 


\ 
‚Ol Oly 


den Wohlthaten, welche fie genießen. Dress 
den, 1792. 4. Ä 
OIr og (Peder) ein daͤniſcher Gelehrter, 
hat in feiner Sprache herausgegeben: Af⸗ 
handling om Pſalmernes Fornoͤdenhed. 
Kiobenhavn, 1768. 8. 
Olthovius (Statius) Mag. und 
Cantor primarius zuRoſtok im 16. Jahr⸗ 
hunderte, geb. zu Osnabruͤck, bat auf Vers 
anlaffung dee damals lebenden Rektor, 
Nathanis Chptraei, die in Georgiä 
BuchananiParaphrasisPsalmorum | 
enthaltenen dreyßigerſey Caruinum ge- 
ners, wovon fchon einige vor feiner —* 
kamponirt waren, vollſtaͤndig für 4 Stima 
men in Muſik gebracht und 1584 den alltern 
Melodien beygefuͤgt. ſ. Nath. Chytraei 
Vorrede zu ſeinen Collectan. uͤber gedachte 
Paraphr. Dies Werkchen, welches nun 
wohl unter die ſeltenen zu zählen ſeyn moͤch⸗ 
te, führe den Tieel: Psalmorum Davidis 
Paraphrasis poetica Georgit Buchana- 
ni Scoti: Argumentis. ac melodiis ex- 
licata atque illustrata opera etstudio 
Nathanis Chythraei. Herbornae Nas- 
soviorum. 1610. 407 Seiten in 12. 


‘Darauf folgen: In Georgii Buchananui 


Paraphrasin Psalmorum Collsctanaa 
Nathanis Chytraei. Quibus vocabula, 
et modi loquendi tam poetici quam 
alias difkciliores, et minus vulgo obui& 
perspicue explicantur, 112 Seiten ig 
12. Die Melodien find durchaus stimmig 
in Noten vorgefegt,und zwar jede Stimme 
für fi, eine nach der andern und nicht in 
Partitur. Chytraens verfihert, ee 
habe fie mit Vergnügen von feinen Schuͤ⸗ 
tern. beym. Anfange und Ausgange bee 
Schulen fingen gehört, und zweifelt nicht, 
daß auch andere Schulen von der Bez 
kanntmachung dieſes Werks Augen ziehen 
würden, > 

Olympus. Diealten griech. Schrift 
feller erwähnen zweyer Tonkuͤnſtler dieſes 
Namens. Der aͤltere war aus Myſten, und 
ſoll noch vor dem Trojaniſchen Kriege ger 
lebt haben und ein Schäfer vom Dar 
fy a6 geweien feyn. Plutarch, Ari 
ſtoxen, Arifkoreles ud Plato rüß« 
men feine Verdienfte um die Kunſt. Nah 
dem einen bat er einen lydiſchen traurigen 
Toptengefang für Die Qiötegefegk, mac Denn 

Ma andern 
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andern war er der Exfle, welcher bie Grie⸗ 
chen mit den Saiteninſtrumenten bekannt 


machte; wieder andere eignen ihm die Er⸗ 
findung von mehrerley Nomen oder Ge⸗ 
ſangarten zu. Der andere Olympus 
hingegen war ein Phrugier, lebte zur Zeit 


des Könige Mi da 8 und foll das Genus 
.» Einbarmonicum erfunden haben. Noch 


ardere Erfindungen mehr werden ihm zı0 

‚gefchrieben, wobey er aber öfters mit dem 

ditern verwechfele wird. La Borde. 
Dndrafet (Johann) f. im a, Ler. 


. ‚Ontrascheh ; mar aus Böhmen gebuͤrtig. 


Dppelt(...) Orgel und Inftruments 
macher zu Regensburg, ging in feinem 36. 
Sjahre nad) Italien. und bauete 1604 gu 
Verona in der Georgenkirche ein Werk mit 


vielem Ruhme. Nah Shurihrs ft. 


'Oraffi (Pietro Marcellino) ein 


italiaͤniſcher Abt und Komponift, bluͤhte 


um 1650 und hatvon feiner Arbeit heraus⸗ 
gegeben: 1)Concerti sacri 1, 2, 3,4 et 
5 vocum. Venedig, 2640. 2) Musiche 
per Congregationi altro lnogo di ho- 
'nesta Ricreatione, a2,3,4e6 voci. ſ. 
Marftörff. Katal. ©. 16.und35.: 


Dredoniß oder Ordonnez (Earl). 


— Hat auch Verfchiedenes für die Kirche 
nicht ohne Beyfall geſchrieben. 


*O r gagna (Andrea) Bildhauer, 


.. Maler und Baumeiſter, geb. zu Florenz. 


1329, ternte beym Angel. Pifano die 
Bildhauerkunſt und Hey feinem Bruder 
Bernhard die Malerey. Bey wem er 
die Muſit erlernt har,iffnicht bekannt ; wohl 
aber bezeugt Bullart in feiner Acade- 
wie des Sciences et des Arts, Tom. L. 
P. 324, baßer Lieder feld in Muſik fegte 
und fang, beydes fo ſchoͤn, daß es ihm das 


mals darin Niemand gleich thun konnte. 


Aufbem legten Serichte,welcheser zu Piſa 
malte, brachte er feine Freunde in der Herr⸗ 
lichkeit des Paradieſes, feine Feinde hinges 


gen in den Höllenflammen an. Er ſtarb 
2389. Sein Bildniß finder mar in oben 


andef. Werke des Bulları. - 
* Organo(Perinus)ein vortrefflicher 


Lauteniſt, geb. zu Florenz 1470, ſtarb ſchon 


1500 gu Rom, wo ihm in ber Kirche Ara 


 Eoehein Denkmal von Marmor mit fol 


gender Auffchrift errichtet wurde : Perino 


Organo, Flotentiao, qui singularimo«. 


\ 
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tum suavitate ac testudinisnon ĩmita- 
bili conveätu dubium rekiquit, amabi- 
lior ne esset sua ingenii bonitate, au 
admirabili artis excellentia clarior. 
Paulus lacobus Mormita, Parmensis 
amico. M.P. Vixit annos sg f. Poe- 
kiantii Gatal. Seripht. ' 
" Orgitano(..Y)—fiebteucch 2804 
zu Neapel, wo er ſeine Kempofition der 


‘ Op. buffa, L’inferosnd. arte, mit gro. 


Gem Beyfalle auf dad daſige Theater des 
Fiorentini brachte.- ES 

“ Degofint (Heinrich) ein unbekannt 
gehliebener Tonkuͤnſiler zu Anfange dee 
17. Jahrhunberts het herausgegeben: 
Meue Singehmit. Leipzig, 1603. 8. IK 
dateiniſch und dentſch abgefaßt. 
‚Orisic hio(.. .) —, Schen 1759 


hielt man ihn zu Rom fürden eriten Kir⸗ 


chenkomponiſten. Auch ſtand bereits einee 
ſeiner Schüler, Zoanini de Vi loncele 
Io, als Kapellmeiſter nicht unberähmt au 
einer daflgen Kirche. Gr. Grertn; der 
beyde damals kennen dernte, erzählt noch 
von Oriſtchto, erſey in feinen Acheiten 


ſehrgenau und ſtrenge geweſen, auch habe 


feine Muſtk wich Wahrheit and Ausdruck 
gehabt; fein ſanres Geſicht und feine wich⸗ 
tige Miene aber bey der Aufführung ſeiner 
Sachen Hätten ihm nicht gefallen. 

. Oristaneus(lulus) Organiſt an 
der Koͤnigl. Kapelle zu Palerme, geb. zu 
Trepano in Sicilien, bluͤhte als Komponift 
ums J. 1600, und hat, fo viel man noch 
weiß, folgende feiner Werke drucken laffen: - 
2) Madrigalias vooi.Benedig,1 588.4 
2) Rosponseria Nativitatis, etEpipha- 


niae Domini 4 voc. Palermo, 1602, 4 
'f.Meungitor.Bibl.Sic.T.1. p. 6:5, 


Orlandi[Santı)ein ital, Komponif 
zu Anfange des 17. Jahrhunderts, hat vom 
feiner Arbeit drucken laffen: Madrigali & 
‚5voci. Venedig, 1607. 

Orlando di Lasso. f. Lasso. 
‘ Orlaudo(Ferdinando) ein bramas 
tiſcher Komponiſt zu Mailand, geb, in Itas 
lien 1780, ift ein Schüler von TCimares 


ſa, deffen Manier er auch mit vielem Gluͤ⸗ 
‚de nachzuahmen ſucht. Die erſte der folgen⸗ 


ben Opern war auch feine erſte oͤſſentli 
Arbeit. Er ſchrieb Re für Re — 


| Mailand, wo ſie mis großem Beyfall aufe 


genenıs 


⸗ 
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te, wie er ſchon in ſeinem 22: Jahre ein bes 
wundernswiücdiges Genie und tiefe Kennt⸗ 
niſſe feiner Kunſt zeige. Der Titel femer 
Dperit: Il Podesta di Chioggia Op. 
hufla, 1801 zu Mailand aufgeführt. Im 
folgenden 1902. Jahre brachte er wieder 
eine neue aufs Theater, mit deren sem Akt 
man aber nicht zufrieden war, der deswegen 
vom Dichter und Komponiften wieder ums 
gearbeitet werden mußte. 

. Orme (Roberf) ein Edelmann und 

wahrſcheinlich Dilettant, vo 
eine Sonatep. 9Fl.etB.C. nebft 7. ders 
gleihen von Kellers Kompolition zu 
Amſterdam bey Roger um 1720 geftochen 
worden find. 

. Ornitoparcehus (Andres) 
Ostrofrancus Meyningensis, artium 
Magister, wird vom Fen. D.For tel nicht 


nur unter die gründlichen muſikal. Schrift⸗ 


feller, ſondern auch unter die witzigen ſeines 
Zeitalters gezaͤhlt. Auch wurde ſein der Bo⸗ 
genzahl nach nicht unbetraͤchtliches Werk in 
wenigen Jahren dreymal nad) einander 


aufgelegt. Es — Titel: Musicae 
actidae Micrologus, Libris quatuor 


digestüs, omnibus Musicae studiosis 
non tam utilis quam necessarius. Exr 
eussumest hoc opus: : denuo gastiga- 
tan: recognitumgue: Lipsiae in aedi- 
bus Valentini Schumanni : chlcogra- 
phi solertissimi: Mense Aprili, anni 
virginei partus undevigesimi supra 

sesquimillesimum. 12 Bogen ind. So 


führe Hr. Dr. For ke lſeine in Händen ge⸗ 


ie Ausgabe von diefem Wer te in feiner 
iteratur an. Walther hat außer der ihm 
bekannten Ausgabe : Coin1535 in 8vo ob- 
longo, noch eine aͤltere vom J. 1533 am 
Rande feines Exemplars beygeſchrieben. 
Endlich bemerkt Schacht in ſeiner Bibl. 
"Music. von 2687, nachdem er obigen Ti⸗ 
tel bis necessarıus, wörtlich angeführt hat, 
nach folgende Ausgabe: Coloniae, excu- 


debatlob. Gymnicus Ao. 1540, forma. 


oblonga octavi« Daß von piejem Werte 


ein wnglifcher Lautenijt, Namens Doms 


land, auch eine englifche Ueberſetzung, 


London 1609, zum Druck beförbest hat, | 


meldet Hawkins. 


Orelo g ĩ o Alessandre) — Er war | 


genommen wurde, und wobey man bemerfr 


von deflen Arbeit: 


N 
J 
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ſchon 1585 als Mufkus von großem Rufe u 


in Dieniten des in der Kunftgefhichte bes 


‚rühmeen Landgrafen Mo ri 8 von Heſſen⸗ 


Caſſel, wo ihn Do wian'd während feiner 


‚Reifen Eennen lernte.f. Hawlins, Vol. 


N 325. Seine Werfe findet man im 
a. ter. 

Droftander (Anbr.) Rector cantus 
zu Wefteräs zu Anfange des 18. Jahrhun⸗ 
berts, hat in feiner Sprache herausgeges 


ben: Compendium Musicum, ſamman- 


ſtrifwen til de Stuberandes tienft Weites 
ras. 1703. ſ. Halphers Hiſtor. Af⸗ 
handl. om Muſik. ©. 102. 
Orpheus, einer der Serüßmteften 
Poeten und Tonfünftter des Alterthums, 


ſoll der Gohn des Deagrus, Königs von 
Thuacien, und der Kalliope, und der - 
Vater des Mufaeus gewefen feyn, um, 


500 Jahr wor C. G. geledtund zu der Zahl 


der Argonauten gehört haben. Merkur. 


oder Apollo fol ihm eine Lyra mit 4 
Saiten übergeben haben, welche er noch 
mit drey neuen vermehrt hat. Mach feiner 
Zuruͤckkunft aus Aegypten, wo er fich in die 
Seheimniffe der Iſis und des Dfieis hatte 
einweihen laffen, machte er bie Griechen 


zuerſt mit der Unterwelt befannt, von der 


fie bis dahin noch nichts gewußt hatten. 
Und ats feine Gattin ſtarb, fuchte er fie zu‘ 
überreden, er fey zum Pluto in die Unters 
welt hinabgeſtiegen, und Habe ihn durch fein 
Spiel aufder Lyra bewegt, ihm feine Frau 
wiedet zuruͤck zu geben; da fie aber die vor⸗ 
geſchriebene Bedingung, ſich nicht umzuſe⸗ 


hen, nicht erfuͤllt Habe, fo ſey fie wieder zus _ ° 


ruͤck geſanken. Sein Sammer unn Ü er 
den Verluſt feiner geliebten Enrndice' 
erregte anfangs das Mitleiden der Thracu 


ſchen Weiber, und fie gaben fi Drühe ihn 


zutchiten. Da er aber gar nicht auf ſie zu 
achten ſchien und immer im Klagen Forts. 
fuhr, wurden fie über diefe ihren Reiten 
angethane Verachtung fo empfindlich, daß 
fie ihn — gerriffen. Die Lesbier hingen ' 
* Lyra im Tempel des Apollo auf, wo 


rn lange aufbewahrt wurde, bis dem Pr; 


des Pittafus zu Ohren kam, daß fie für, 


ſich und ohne Beruͤhrung klänge, und daß 
fie Bäume und Felſen gerührt, habe. Died 
bewog ihn, fie um einen fehr heben Preis’ 

zu Fanfen. Sie machte aber ſtatt ber. > ! 


- 


' 
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chen Muſik ein folches verwirrtes Getöfe, 

daß ihn die Hunde anfielen und gerriffen. 

Troß aller diefer fchönen Erzählungen Bes 

Bauptet Cicero, es habe nie einen Ors 

pheus gegeben. 2 
Drfchler (Johann Georg) iſt wahrs 


ſcheinlich der nämliche, welcher im a. Lex. 


anter dem Namen Drsier angeführt 
wird. Walther erzählt von ihm, er ſey 
um 1698 zu Breslau geboren, habe ans 
fangs dafelbft die Muſik bey Mich. Kirs 
fen gelernt, fey darauf als Page in des 
SGrafen Zirotins Dienſte getreten, wels 
er ihn dann nad) Wien gejchickt Habe, wo 
er erit bey Hrn. Frey und nach diefem Bey 


Roſetti die Violine, und dann beym Kar 


gellmeifter Fur die Kompojition ſtudirt 
Habe. Im J. 1732 hielte er ſich bey einem 
Grafen zn Ollmuͤtz auf. „An dieſe Nachrich⸗ 
sen laſſen fih die im a. Ler. gegebenen ſehr 
fuͤglich anſchließen, da er 1766 allerdings 

noch leben konnte. 

Orsei (.. )ein unbekannter ital. Ge⸗ 
lehrter, hat irgendwo in ſeiner Sprache 


über die Opern geſchtieben, indem man in 


dem aten Bande der Varietes litter. G. 
290. aus dem Italiaͤn. diefes Verfaſſers 
Überfegt findet : Reflexions sur les Dra- 
mes de Musique, wovon das Original in 
Deutfchland noch niche bekannt zu feyn 
fein . .- 
Drsler. ſ. Orſchler. 

kuͤnſtler zu Wien und Sohn des vorherge⸗ 
henden, unter deſſen Namen man in 
Traegs Katal. (Wien, 1799) folgende, 


aber ungedruckte Inſtrumentalſtuͤcke ange⸗ 


geigt ſindet: 1) Sinfon.a8. 2) Il Quar- 
tetti à Vc. V. Violaobl.eB. 3) VII Sin- 
fon. à 3. 2V. e Vc. 4) II Terzetti, a 
Viola, Vc. e B.und a2Vc.eB. 5) IV 
Sonate a Vc.e B. Er ſcheint alſo wohl 
Violoncelliſt zu feyn. Auch ftehen 1796 

zwey Orsler, Vater und Sohn, ale Bios 
Ioncelliften im Orchefter des Wiener Nas 
tionaltheaters, 

Orti(Girelamo) ein junger geiftvoller 
"Dichter aus ber angefehenen. gräflihen 
 Samtlie Or eigu Verona, der ſich auch eine 
zeitlang in Deutſchland umgefehen, hat eis 
nen Aufſatz von dem gegenwärtigen Zus 
Rande der Muſik in Italien in die Leipz. 


der enth 


Ors ler (Joſeph) wahrſcheinlich Ton⸗ 
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muſ⸗ Beit. 1799. Jahrg. I. &.376. u. f. 
eingerüdt. Dain mehreren Jahren auch 
in dieſem fonft friedlichen Kuͤnſtier⸗ Lande 
der Krieg gewuͤthet hat, fa herrſcht ſeit der 
Zeit ein gänzliher Mangel an Kunſtnach⸗ 
richten von daher. Um fo willlommener 
mußten uns alſo jetzt feine Nachrichten ſeyn, 
ob fie gleich wenig mehr, als die Namen eis 
nes — der daſelbſt lebenden Tonkuͤnſt⸗ 
ten. 

Ortiz (Diego) — war aus Toleds 
gebärtig, und has außer feinem im a. Ler. 
angeführten Werke, veffen Ausgabe in der 
Literatur aber auf 1553 gefegt wird, noch 
ein praftiiches Werk unter dem Titel Drus 
den faffen: Hymni, Magriificet, Salve, 
Salmi etc. a 4 voci. Benedig, 1565. Gel. 
ſ. Anton. Bibl. Hiep. undGesneri 
Bibl. univers. 

*Or tlob Carh zuletzt Prediger in 
Breslau, geb. zu Dels in Schleſien, hat 
eine Schrift von den deutſchen Meiſterſaͤn⸗ 
gern unter dem Titel herausgegeben : Dis 
sertatio de variıs Germanine po&seos 
aetatibus. Witteb. 1654. 4. Dr. or 
kels Literat. Er war anfangs Hofpredi⸗ 
ger und Superintendent in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt, worauf er an die Eliſabethkirche nach 
Breslau berufen wurde, wo er am 21, Aug. 
1678 ſfaab. 

Osbernus oder Osbertus, ein 
enslifcher Benediktiner, Praͤcentor und 
Sub⸗Prior zu Canterbury, lebte 1074, u 
welcher Zeit er für den beten und einfichtes 
volleften Tonfünftler gehalten wurde. Er 
fing an die Biographien der enslifchen Erz⸗ 
Biſchoͤfe zu entwerfen, wurbe aber nur mit 
dem Leben des Dunftan, des Elphe⸗ 
gus und des St. Ddo fertig. Für die 
Muſik insbefondere hat er noch folgende 
Traktate, beyde aber in Mſt. hinterlaffen : 
1) De re Musica. 2) De Vooum con- 
sönantiis. ſ. Balei Catal. Scriptor. 
Brit. p. 165. 

Oſiander (Lucas) geb. zu Nürnberg 
am ı6. Dec. 1534,erhob ſich nach und nach 
in dem Wiürtembergifchen durch mehrere 
geiftliche Aemter fo weit, daß er endlich 

1596 Abt zu Abelberg, General⸗Superin⸗ 
tendent und Aſſeſſor der Wuͤrtembergiſchen 
Landfchaft wurde, Er verlor aber nah 2 
Jahren alle diefe Ehren⸗Aemter, und ftard 
zu 


5 


’ . 
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zu Stuttgerbam 17: Sept.2604,-Arnıy fende nad ber. bimmmlifchen Keimark, Aber 
di us führt inseiner Bibl.Clags.gorman, Sentenzen und anserlefene Stellen auß 
an : Osiandra (‚Luacdw) Geiſtliche Lieder verſchiedenen Schriften, (Breslau, 1803. 
vnd Pfalmen mit 4 Stimmen auf Tontua: 333 Seiten). ‚woraus befonders hieher ger 
puncts weiß, fürdie Ochulen vnd Kirchen .Techner. werben kann: Nr. 21. von den vers 
im loͤblichen Fuͤrſtenthumb Würtenherg, ſchiedenen Taktarten des menſchlichen Les 
alſo geſetzt, daß ein chriſtliche Gemein durch⸗ bens, dreyachtel⸗, dreyviextel⸗ und piernicrs 
auß mit ſingen kann. Nuͤrnberg, 1586. 4. tel Takt, wobey der Verf. viel Theorie Fe 
Ohne Zweifel iſt er aber nur der Bafı der , Geſchmack in der Muſik zeige... - . -_ 

Texte zu diefen. Liedern. Der Kamponit 2 Oswaid(.. .Jeinengl. Tonkuͤnſtler, 
wird hier nicht. genaunt. Wigfizicht:giebe von deſſen Arbeit man in Preſtons Kas 
aber diefer Artikel Gelegenheit, daß.er.nom tal..Tonden, 1795, angeführt finde: Ca- 


irgend einem Leſer ausfindig und befaunt ledonian for the V. or Germany Fl, in _ 


gemacht wird. = XIIBooks. William Tytler von Woods 
O sio(Feodato) ein Juriſt zu. Mai⸗ houſelee rühme ihn in, feinem Aufſatze: 
land, geb. daſelbſt um 1 58*, ſchrieb anfangs, Weber die alten Schottiſchen Balladen ıc. 


Romane, trieb aber nachher die Mufit und: 3792, wegen her Wahrheit des Tons ſeiner 


die Nechtswiffenfchaft ale fein Hauptwerk, Schottiſchen Geſaͤnge und wegen ſeines 
und hinterließ folgende Schriften: x) Gejchmacks in der Ausfuͤhrung derſelben. 
L’Armonia delnydo parlare, eyerola;, f Bragur B. UI. &. 178. 
Musica ragione della vöce continua, Otmaier (Caſpar) — Er blühte noch 
'nellaqunle.a forzedi Arttmetiche e.di in einem Alter yon etlichen. und funfzig 
Musiche Speculazionı sipongono älla Jahren, und gab heraus : Weltliche Lieder, 
provaleregole sino al presente stabi- Naͤrnberg, bey Petreio, 1551. ſ. Draud, 
lite daglꝰ osrervatori dol numero della Bibl. clus garnnnn.. 
prosa edel verso. Mailand, 1637. 2) .De(...)Unter dieſem Namen find ges 
Sylva novarum opinionum. Frankfurt, flochenworden: VI Canzonette Ital. os 
1669. ı2. worin aber nur zum Theil von Cemb. Op. 5. Mainz, 1795. VI bergl. 
muſikaliſchen Gegenſtaͤnden gehandelt wird. Ebend. Op. 6. 1796. Sonft findet man 
Osiris,dererfte aͤgyptiſche König, foll «ber weder bon feiner Perfon, noch von ſei⸗ 
zu Abrahams Zeiten gelebt, 270 Jahre res nen vorhergehenden Werken erwas. Vor 
siert und bie einfache Pfeife (Monaulus). dieſen wird er Ot s genannt. Wahrſchein⸗ 
erfunden haben. |. Drink Hiſtor. der lich aber iſt damit der unten folgende Earl - 
Muſ. C.ILS. 5. en Det o gemepnt..: nt 
Ossowaky (Stanislaus d’) ein -: Ottani(Bernardo)—Zu feinen .dras 


Wiener Tonkuͤnſtler oder Dilettant, ift feis matifchen Werken gehösennodh:- 3) ’Er-  , 


1792 durch feine Rompofitionen bekannt minio. Op. ser. 1784 aufgef, zu Cremes 


geworden. Sie beftchen in folgenden geftos na, und 4) Amajonne, Op. ser. 1784 
“een: 1) XII Variat. p. le Violon et anfgef. zu Turin. [. Indice de’Spett.teatr. . 


B. 1792. 2) Der Walzer Augufin,mit6 Otter (Chriſtian) ein berühmter Dias 
Veränderungen f. Klav. Wien bey Kozes thematiker, geb. zu Ragnit in Preußen 


lud, 1797. 3) XII Menuetten f. Klavier. . 1598, brachte feine eriten Lebensjahre. in - 


1798. Er war 1807 nicht mehr am Leben. ununterbrochenen Reifen zu, big er endlich 


Ostiano (Vincenzo) ein Kontra 1647 nach Königsbergberufen wurde, Die: - 


— 


puntktiſt des 16. Jahrhunderts, von deſſen aber feines Bleibens an einen Orte nicht 
Arbeit ſich noch unter den gedruckten Wer⸗ lange war, fo ging er bald wieder nach Hol⸗ 
ken der Churf. Bibliothek zu München: bes land, wo er noch in feinem 60. Jahre zw 


finden : Canzonette Napolitane a 3 vo-  Niemegen als Profeflor der - Marhemati 
angeftellt wurbe, und endlich am 9. Aug. 


ei. Vene2.1579.8. Pur 
Oswald (Heinrih Siem.) — feit 1660 ſtarb. Joch er erzählt, außer mars 
2790 Königl. Preuß. Geh. Rath, hat noch cherley Sonderbarkeiten in feinen Betra⸗ 


‘ ' 


a 


eben: Unterhaltungen für Res gen, auch deſſen Erfindung in — „ed 
| | ⸗ 








6:5 Ort .' 

Werken, übergehtaber folgende mit RN; 
ſchweigen, welche hieher gehört, und wo⸗ 
von wir die Nachricht dem vor kurjem vers 
- Rorbenen Dr. Delxi 6, (ſ. Krit. Briefe 
fHerd. Tonkunſt. B. III. S. 54.) zu dans, 
ken Drter hat naͤmlich dem Koͤni⸗ 
Ye von Dänemark ein beſonderes Instru- 
mentum musicum verfertiget, welches er 
Tuba hercotectonica genennet, wor⸗ 
"über der König-fo froh geweſen, daß er einen 
neuen Schlag⸗Thaler verfertigen laffen, 
wovon er ihm 200 Stuͤck gefchenft har. f. 
deffen Beben von Bayer in Georg Pet. 
Schtisii continuirtem -gel: Preußen. 
IH. Quartal. S. 37.f. 

Ottho (Valer.) ſ. Otto, 

Ott o (Carl) ein unbekannter Sing 
komponiſt, vielleicht obiger Dt, iſt im Jahr 
1796 durch die Ausgabe folgender Sachen 
bekannt geworden: 1) Sammlung vors 

aͤglicher guter Lieder flir’s Klavier. Gos⸗ 
lar, 1796. 2) Dde an bie Hoffnung mit 
. Begleit, des Klav. 

D tt o Franz) —Organiſt bey der Gtadt⸗ 
pfarrkirche zu Glatz, zeichnet ſich ſchon lan⸗ 
ge unter den Schleſiſchen Tonkäuftlern, 
fowohl durch fein Orgelſpielen, als durch feis 
me Geſchicklichkeit iin der Kompofltion, fehr 


ruͤhmlich aus. Auch komme er fchon im 


a. ler. ohne Vornamen, unter dem Damen 
Deko, vor. Folgendes kann von feinen 
Merten beygebracht werden: 1) Neues 
vollftändiges Choralbuch, zu dem allgemets 
nen und beilitändigen Geſangbuche des 
Hochwuͤrd. Hrn Alumnatsrektors Franz. 
Breslau, 1784. gr. 8. Es iſt das im a. Lex. 
ſchon kuͤrzlich angefuͤhrte. Im J. 1798 
Lkuͤndigte er vom neuen an: VIvollftändige 
Klavier⸗Sonaten, wobey das vollftäns 
Dig wohl haͤtte wegleiben koͤnnen. Zugleich 
fragte er ap, ob man nicht Belieben zu eis 
ner Anzahl (auch) vollſtaͤndiger Parthien 
für die Laute, Harfe und Samba, von ihm 
komponirt, müge, ſelbige gedruckt oder in 
Aſt. zu beſitzen. 

O tit o (George) — zuletzt Kapellmeiſter 
des Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel, geb. zu 
Torgau 15 50, lebte im J. 1564 als Alum⸗ 
nus auf der Schulpforte, wurde dann um 
1570 nach Galza als Kantor befördert, 
von wo ihn der beruͤhmte Muſikkenner, 
Landgraf More, nach Caſſel, um 1585, 


noch folgende Titel aufgeſammeit: 
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m ſeitem Napellmeiſter beruſte. Bon ſei⸗ 


nen -gebsucdkten Werten hat ⸗Wal DE 
1) In- 
troitus totus anni, A voc. Erfurt, 1574. 
3) Die teutfchen Sefänge Lutheri auf die 
vornehmſten Feſte mie s und 6 Stimtuen 
geſetzt. Caſſel, 1588. in 4. oblongo. 3) 
Opus mus. nor. Hiervon findet man im 
a. Lex. die vollſtaͤndigen Titel aller 3 Theile. 
Eine ste Aufl. dieſes Werks erſchien Frank⸗ 
furt, 1618. Öbige Nr. 2, zu Erfurt gedr. 
befinnerifich noch auf.der Münchner Bibl. 
In dem Muſeum zu Caſſel aber werden noch 
ſeine ſaͤmmtlichen gedruckten Werke aufbe⸗ 
haſten. Sein Gehalt belief ſich ungefähr 
auf 100 Salden nebſt einigen Naturalien. 
Seine Kapelle beſtand and 7 Sängern und 


15Inſtrumentaliſten, und koftete jährlich 
3000 Gulden zu unterhalten. Ein für das 


malige Jeiten nicht unbeträchtlicher Aufs 


“wand, weicher beweift, da Landgr. Mo⸗ 
ritz die Kunſt zu ſchaͤtzen wußte. ſ. Galle⸗ 


rie Caſſelſch. Tonkuͤnſtler. 
Otto (Johann) — Gein Norm 


'opusmusicum in 4. befindet fich, aber mit 


dem Druckſahre 1538, aufder Churf. Bis 
6liochet zu Muͤnchen; desgl. XIII Missse 
4 voc.. Noriberg. 1539. 4. 

Otto (3. 5-) Unter dieſem Namen find 
gegen 1800 erfchienen: VI te 
Leipzig. 

Otto Steffan) — (f. das a 8er) 
Wahrſcheinlich wurde er einige Zeit nach 
feiner Vertreibung von Augsburg in Schan⸗ 
bau ald Lehrer angeftellt, wenigftens nenne 


er ſich auf folgendem Werke einen Schans 


dauiſchen Phonascus. Dies fuͤhrt den Ti⸗ 
tel: Cronen⸗Croͤnlein, oder muficalifcher 
Borläuffer,auf Concert-Madrigal-Dia- 
log-Melod-Symphon-Moretten Bas 
nier gefeßt. Srenberg in Meißen 1648. 4. 

Ot to (Valerius) ein berühmter Orgas 


. nift-und Komponiſt, von befien Herkom⸗ 


men man aber nichts weiß, als daß ihn die 
Stadt Leipzig am 25. Mayısya ale eis 
nen Alumnus auf die Schul: Pforte ges 
bracht hat. Hier bildete er fich aber zu eis 
nem folchen gefchichten Tonkuͤnſtler, daß er 
15 Sahredarauf fchon zu Pragals Orgas 


. nift der Intherifchen Kirche in der Altſtadt 


angefteflt worden war. Zugleichnannte er 
fih 1615 auf feinem letzten Werke — 








655 -Qus 


. I 

Lichtenbergiſcher Hofiuſtrucentiſt. Ben 
ſeinen gedruckten Werken konnen noch ge⸗ 
nannt werden: ı).Musa-Iessaea quin- 
que vocibus ad octonos modos expres- 
sa. Leipzig, 1609. Fol. a) Newe Padua⸗ 
nen, Galliarden, Intraden und Couranten 
nach Engliſcher und Franzoͤſiſcher Art, mit 
5 Stimmen componirtond in Truck gege⸗ 
‚ben,ducch x. Leipzig, 1611. 4. 5, Drau d. 

Bibl. Class und german. _ 

. *Oughtr.ed (William) ein. —* 

engliſcher Mathematiker, zuletzt Rektor 


Oug 


oder Pfarrer zu Aldbury in Ourrey, geb. . 


pi Eaton 1573, wurde 1599 Magifter und 
Socius des Koͤnigl. Kollegii und von da 
1603 nech Aldbury befördert, wo er am 
30. Juni 1660, vor Freuden über die Wie⸗ 
dereinſetzung des Konigs ins Reich, ſtarb. 

Zu feinen gelehrten‘ OEchriften gehoͤren 
and): Musicae Elementa, in Opuscu- 
lis —— Oxoniaeo, 1077: 8. 
‚ No. 7. 

Oulton C. ‚Jein jetzt lebender englis 
fcher Gelehrter hat des Victor’s History 
of the Theatres of Löndon ir folgen» 
dem Werke fortgefegt: The History of 

the english Theatres in London; 

‚cont, an annual Register of all the 
new and revived Tragedies, Come- 
dies, Operas, Farces,Pantomimes etc, 
that have been performed at the Thea- 
trẽs royal in Löndon from the Y. 177 ı 
to 1745, with occasional Notes and 
Anecdotes. . London, bey Martin und 
Bain, 1796. 3 Vols.317©:8.5 sh. 

Ouseley (Gore) ein Engländer, 
welcher ſich eine Zeitlang in Indien aufges 
halten hat, ift der Verfaſſer eines Aufiages, 
unter den Tigel : Nachrichten von der Ton⸗ 


leiter der Hindus, ihren mufitalifhen Aus⸗ 
drücken, Anekdoten von der uralten Kraft 


ihrer Muſik, ein Blatt mit drey auf euros 


paͤiſche Art geſetzten Melodien und ein ans 


deres in perſiſch⸗hindoſtaniſcher Beziffe⸗ 


rung. Auch vier ihrer Inſtrumente, das 


Tanbure, die Serinda oder bengaliſche 
Violin, die Baseri oder Pfeiffe des Kriſch⸗ 
ma undeine andere Pfeiffe, Tumeri, in 


der Abbildung. Man findet diefen Auffag 


in dem Werke, welches deffen Bruder, W. 
Dufeley, unter dem Titel herausgegeben 
hat: The oriental Collections, for Ja- 
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nuary, Fehrnaryand March, 1797793 


©. ferner April, May and Ilıne. Lon- 


don, 1797. 4 Nr. 14, fi cierat Zeit. 


1800. Nr. 47. 

Outcrein(Iean d’) — Da nach ge⸗ 
nauerer Nachforſchung eines Freundes ſich 
gefunden hat, daß dieſer Schriftſteller nicht 
1713, jenbern ſchon 1663 geboren war; 
ſo kann ſein im a. Lex. bezweifeltes Todes⸗ 


jahr 1723 allerdings richtig ſeen. 


Ou vr a rd (Aeno)— ein franz. Kano⸗ 
nikus und Maitre de la Musique de la 


Ste. Chapelle, geb. zu Chinon in Tonrais - 
ne, ftarb im J. 1694, und hinterließ wahre 


ſcheinlich in Mſt. ein Werk unter dem Tis 
tel: Historia Musicesapud Hehrasos, 
Graecos et Romanos. Der Abbe Nis 


caiſſe, welcher 1702 fkarb, fagt von dies 


fem Werke: „Daß es bis zum 17, Jahr⸗ 


hunderte in feinen Nachrichten reiche und . 


die Auflöfung vieler ſchoͤnen, fonderbaren 
und gelehrten Fragen enthalte: indem dir 


. Verf. bereits durch feine Werte, ſowohl zur 


Beförderung der Malerey als der Tonkunſt 
beygetragen habe. Er erwarte die Ausgabe 
dieſes Werks ſeines geliebten und alten 


Freundes bald. Er nennt ihn Mr. Ou- : 


vard,Chanoinede Tours.” Zum ins 


gluͤcke aber hat ich nun ſeit bereits ꝛ0oo Jahr 
ren nirgends die geringſte Anzeige von dies 
ſem Werke gefunden. Vielleicht befindet 
ſich das MR. davon in einer der franzoͤſi⸗ 


ſchen Bibliotheken. In dem Namen Dus 
vrard bin ich den neueſten Literatoren, 


- dem Sm. Dr. Forfel und Ara. von 


Blankenburg gefolgt. Mattheſon 
will ihn S. 22. ſeines Kapellmeiſters, dem 
Nicaiſſe nach, Ouvar d genannt wiſ⸗ 
ſen. Die beyden Artikel Quvard und 


eb im a. 2er. fallen nun von 


ſelbſt we 

Over * et (Chriſt. Adolph) — iſt geb 
zu Luͤbeck, feit 1788 Doktor ber Rechte, 
und erft Obergerichtsprokurator, und dann 
feit 1793 Syndikus des Domkapitels zu 
Luͤbeck 

Overend (Marmaduke) ein englis 


ſcher muſikaliſcher Schriſtſteller unſeres 


— 


Zeitalters, hat herausgegeben: On the 


Science ofMusic. London, 1783. 4 f 
Blantenhurgs Nachtr. b Sulzer. 
84.8. 40 | 
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: Osanam (Iacques) Profeſſoe der 
Mathematik und Mitglied der Akademie 


der Wiffenfchaften zu Paris, war geb. im 


Fuͤrſtenthum Dombes 1640, und bildete 
fich ſelbſt, ohne fremde Anweiſunz, fo früh, 
daß er in feinem 15. Jahre ſchon mathema⸗ 
stiche Buͤcher gefchrieben hatte. der 
Folge verband er mit dieſer Wiſſenſchaft 
aͤnch die Aftrofogie, ohne jedoch gegen Je⸗ 
manden Gebrauch davon zu machen. Den⸗ 
noch aber fol ihn ein deutſcher Graf einmal 


ſo weit gebracht haben, daß er ihm alle 


Schickſale feines Lebens vorhetfagte. Mach 
30 Jahren foll ihm diefer Graf wieder ger 


ſchrieben Haben : Toutes vos predietions 


sont arrivees. Als einen zweyten Beweis, 
wie weiteres in der VorherfagungssKunft 
gebracht Habe, fährt man an, daß, als man 
ihn zum Unterrichtgeben einiger Vorneh⸗ 
men aufgefodert habe, feine Antwort gewes 
fen fen: „Das kann nicht feyn, denn ich 
fterbe bald.“ Und wirklich fey er auch im 


gen an einer Apoplerie geftorben. Dies , 
fer fein Tod erfolgte aber 1718. Seine hier 
her gehörigen Werke find: 1) Diction- 


neire de Msthematiques. Amfterdam, 
1691.4. Worin p. 640 ein Traite de 
la —— von 16 Blättern befindlich iſt. 
3) Recı&ations de Mathematiques et 
Physiques, worin auch muſikaliſche 


Problewata vorfommen. f. NR. Zeit. von 


gel. Sachen, 1724. ©.817. 

O zi(Etienne) — gegenwärtig ‘Pros 
feffor für den Fagott Indem Muſik⸗Konſer⸗ 
vatorium, auch Konzertfagottiſt im Orche⸗ 
ſter der großen Oper zu Paris, geb. zu Nis⸗ 
mes in der ehemaligen Provinz Languedoc 
am 9. Der. 1754, war vorher Koͤnigl. ers 
ſter Kammer; und Kapellfagottift, und lebt 
fchen -feit 2777 als Virtuoſe zu Paris. 
Scitder Ausgabe des a. ker. hat er auch als 
Komponift in feinem ruͤhmlichen Fleiße fo 
wenig nachgelaflen, daß er vielmehr darin 
ſcheint zugenommen zu haben, wie felgens 
der Nachtrag zu feinen im a. Ler. verzeichs 
neten geftochenen Werken bezeugen kann: 
ı) Methode de Basson, aussi precieuse 
pourles Maitres que pbur les Eibves 


“ aveo les Airs ot Duos faciles. Paris, 
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i9787. -5)Mö6thode neuvelle etraison- 
nde pour le Basson. Zwente Ausgabe. 
Paris, 1800. 3) VII Goucerto’s p. Bas- 
sonav. acc. de gr. Orch. Op. 3.4. 6.9. 
ı1. Paris, bis 1801. Die beyden legten 
werden nicht unter die Oe: fondern ale 
Konzerte befonders gezählt. 4) III Sin- 
fon.conc.a Glar. et Fag. Op. 5. 7. 10. 
Paris, bis 1797. 5) XXIV Duos a a 
Bassons. Ebend. 6i8 1798. 6) Pet. Airs 
connus Var. 5.2 Ve. Liv. 1. 2. Ebend. 
1793.94. :7) VI Duos p. 8 Vc. Ebent. 
1800, S$efeltener gute Anweilungen zum 
Bagorte anzutreffen find, Cbenn felt vielen 
Jahren Befigen wir nur die ſchoͤne, ausfuͤhr⸗ 
lihe Abhandlung des Hrn. Cugnier 
über diefen Gegenſtand einzig und allein, 
welhe aber in dem Essar des De Ia 
Borde eingeruͤckt ift; und in deutſcher 
Sprache gar feine) um fo mehr fühle ich 
mich verbunden, die Liebhaber diefes In⸗ 
fieuments, durch die Mittheilung des In⸗ 
balts obiger Methode nonvelle, Ne. 2. 
des Di, auf dies Werk aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, da es auch das Parifer Konſervato⸗ 
rium, als Schulbuch, bey feinem Unterrichs 
te zum runde gelegt und angenommen 
hat. Es enthält aber,wie der Titelanführt: 
„eine vollftändigg Anweifung zur Erler⸗ 
nung des Fagotts, mit Anzeigeder bequem⸗ 
ſten und für die Reinheit der Tine gewaͤhl⸗ 
teften Applikaturen, bis zum Cu g⸗ 
ater giebt fie fogar bis zum £. Ferner: 
„Uebungsſtuͤcke in allen Tonarten, mit 
Baßbegleitung; XII Sonaten, vom Leich⸗ 
ten zum Ochweren; 30 varürte Scalen: 
42 Capricen; Anleitung, das Inſtrument 


‚im guten Stande zu erhalten; und endlich 


Vortheile und Handyeiffe, ſelbſt Röhre mas 
hen zu lernen.” Preis 24 Franken ober 
6 Thlr. 

Osy (Marie Ioseph) Vielleicht ein 
is des vorhergehenden, erhielt vom Wis 
nifter 1799 zu Paris, als zwölfjähriger 
a Öffentlih den erſten Preis als 

nftler auf dem Pianoforte, f. Leipz. muf. 
Zeit. Jahrg. IL ©.438. 


— 
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629. Paa Bao. 


P aal (C...) Klaviermacher zu Gotha 
ums J. 1793, gehoͤrte damals unter die 


vorzuͤglichen Arbeiter in dieſer Kunſt. 


Pacaeus oder Pace(Richardus) 
Dechant an St. ‘Paul in London und muf. 
Schriftſteller, war ein Liebling vom König 


Heinriqh VIII. det ihn bey Geſandtſchaf⸗ 
ten und gudern wichtigen Antelegenheiten 


brauchte. Der Kardinal ol ſe y brachte 


ihn aber um dies Zutrauen feines Herrn, 


woruͤber er ſich ſo ſehr kraͤnkte, daß er von 
Sinnen kam, und endlich 15 32, ungefaͤhr 
50 Jahre alt, oder nach des Bale i Be: 
vichte,.nur 40 jahre alt, ftarb. Außer ans 


dern Schriften has er auch ‚hinterlaffen : 


De restitutione Musices. |. Balei 
Catal. SS. Brit. Cent, 8.p. 655. 
*Pacchiarotti(lGaspero)— Hier 
noch einiges Intereſſante von diefem Ab: 
gott der Staliäner und Engländer, den 


man 1790 ſchon für so Jahre alt hielt... 


Sein Geburtsjahr müßte alſo um 1746 
fallen. Auch hater feine theatraliſche Lauf⸗ 
bahnum 10 Jahre früher angetreten, als 


das a. ker. beftimmt, indem er ſchon 1770 


zu Palermo in Sieilien fang. Im Jahre 
1773 war er erfter oder Prinzipal⸗Saͤnger 


. zu Neapel,»773 zu Bologna, 1774 wieder 


zu Neapel, 1775 zu Matland, 1776 zu 
Korli, #777 zu Genua und wieder in Mais 


land, und 1 778,. noch indem Jahre feiner 


Ankunft zu London, zu Lucca und Turin. 
Bon diefer Zeit an hielt er fi ununterbros 
chen zu London auf, bie zum Jahre 1775, 
(nicht 86) da er ſich wieder nach Venedig, 
zu feinem Freunde und Lieblingskomponi⸗ 
fin, Bertoni, wandte. Hier kam er 
noch fo eben zur rechten Zeit, eine Partie in 
ben Requiens zu übernehmen, welches 
dem ſo eben begrabenen Sa luppi feners 


Gh gefungen wurde, Pacchiarotti 


fhrich bey diefer Gelegenheit an den Dr. 
Burney: „Ich fang fehr andächtig, um 
Ruhe für feine Seele zu erlangen.” Er. 
fuhr nun fort, die Benetianer, ungeachtet 
feines berannähenden Alters, auf ihren 
Theatern zubezaußern, biser endlich 1796 
feine Goldgrube, Enden, noch einmal ber 


ren 


. 
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ſuchte. Indeſſen hatten ihm die Venetianer 
feinen Zauber nicht minder reichlich vergol⸗ 


ten, indem fie ihm in dem Winter von 1788: 
bis 89, fuͤr ungefaͤhr 54 WBoritellungen, 


2500 Thaler hiefiges Geld gezahlt Hatten, 
Im 3. 1800 hat er ſich zu Padua. in Ruhe 
geſetzt, wo er von feinem. gefammmelten ans 
ſehnlichen Vermoͤgen lebt. Alser injeinens 
30. Jahre, 3788, noch zu Venedig fang, 
befhrich ihm ein reifender: Deusicher im 
deutſchen Merkur 1789. ©. 105. als eine 
lange, duͤrre, haͤßliche Figur, mir unertraͤg⸗ 
lichen Geſichts zuͤgen. Sa uͤbeln Eindruck 
aber auch) immer dies bey feiner erſten Er⸗ 
ftheinung machte 3 fo würde derfelbe dennoch 
in einem Augenbligde durch feinen Geſang 


derſtoͤrt, der die Herzen, felbft wider Willen, 


vor Wehinuth und Zärtlichkeit ſchmelzen 
made. Dieſe Wirkung brachte befonders 
die natärliche Annehmlichkeit eines Tone _ 
hervor, bie fogroß war, daß Dr. Burmey | 
verfihert, daß, wenn Pacchiarotti 
auch nur eine fimpie lange Mate auszuhal⸗ 
ten gehabt habe, er niemals gewuͤnſcht haͤt⸗ 


te, daß er fie verändern möchte. Seine 
- Stimme hatte überdies fo großen Umfang, 


daß er in vertrauten Zirteln Tenor Duerts- 
in der ihnen gehörigen Lage, ja bis ins B. 
anf der zweyten Baßlinie, fingen Eonnte: 


So groß aber dies natuͤrliche Taleneimmer - 


ſeyn mochte, ſo war doch ſeine erworbene 
Kunſtfertigkeit nicht geringer. Vermittelſt 
diefer war er imStande, die ſchwerſten Ge⸗ 
fänge in jedem Style und nach jedem 
Schluͤſſel, mit Leichtigkeit, Präcifion und  - 
Ausdruc vom Ölatte zufingen. Auch bes 
faß er die unter heutigen Sängern fo feltene 
Geſchicklichkeit, die Kompofitionen der als 


‚ten Meifter ihrem Style gemäß auszufühs . 


ven. _Der Triumph feinee angenehmen . 


Stimme, feines Ausdrucks und überhaupt 


feiner Gewalt Äber die Herzen waren die 
Arien : Miseroparguletto, von Mo na, 
im Demofoonte; Non temed;vnB ers ' 
toni in dernämlichen Oper ; Dolce spe- 
me, von Sacchini, in Ainaldo; und. 
Ti seguira fedele, von Paiſiello in 


"ter Olimpiade. ſ. Burney Vol. IV. 
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Bao 


Pacochioni(D. Antonio) Unter 


den Exempeln von berühmten kontrapunk⸗ 


tifchen Kunſtwerken, welche Paolucc i in 
feiner Arte pratica di Contrapunto etc, 


(Venez. 1765) aufgeſammelt hat, findet 


an im sen Theile auch 
ei — 


Pacæciott i (Franecesoo) ein: italids‘ 


des DPachioni 


niſcher Tonkuͤnſtler, wird indem Mailaͤndi⸗ 


ſchen Indice de’ Spettac. toate.voni 788 


bis 179 unter die Opernlomponiften ges 


he. 


", Paoe(Antonio) wird vom Cerreto 


1600 unter Die berühmt geweſenen Kon⸗ 
trapunktiſten Italiens gezahlt. Noch einen 
Pietro Pace hat Walther als ei⸗ 
nen beruͤhmten Tonkuͤnſtler angemerkt. 
Pace (Giov. Battista) ein Kontra⸗ 


punktiſt des 16. Jahrhunderts, von deſſen 


Arbeit man Stüde, indes de Anti- 
quis Lib.l.as voci dediversi Auto- 
ri di Bari (Vened.15 8 5) eingeruͤckt findet. 

Pacelli (Aspırilio) zuletzt Kapell⸗ 


> meifter zu Warfchau, geb: zu Vaſciano in 


Italien 1570, war anfangs Muſtkditektor 


im deutſchen Kollegium gu Rom, wurde ' 


aber von da vom Könige Sigismund 
JUL. in. Polen und Schweden: zu feinem 
Kapellmeiſter nach Warjchan berufen, wel⸗ 
her Stelle er über zo Jahre ruͤhmlichſt 
vorgeftanden hat, bis er am 4. Day 1623, 
im 53. Jahre feines Alters ftarb. Er wur⸗ 
de darauf indie dafige Kirche &. Johannis 


Baptiſtae begraben, wo ihm der König ein 
Epitaphium mit einer fehr ruͤhmlichen la: 


teiniſchen Auffchrift errichten ließ, wovon 
obige Nachrichten größtentheils herruͤhren. 
Won feinen gedruckten Werfen tönnen noch 


. ‚angeführt werden: 1) Cantiones sacrae 


5.6,8 — io bis 20 voc. Frankfurt, 604. 


4. 4) Psalmi et Motetti 8 voc. Ebend. 


1607. 4. 3) Cantiones sacrae, 5, 6,7 
— 20 voc. Ebend. 1608.4. 4)Psalmi, 
Motetti et Magnificat, # voc. Ebend. 
1608. 4. $)Madrigalia 4 voci.Lib. ı. 
Ebend. 6) Madrigali & 5 voci. Lib.2. 
Ebend. 4. Walther. Aud unter dee 


Fabio Constantini Selectae Can- 


tiones excellentissim. Adtor. (Rom, 
1614) findetman Stüdevondes Pacel⸗ 


li Arbeit. u 
Pachelbel (Johann) — war geb. zu 
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Narnberg am x. Sept. 1653, und lernte, 
während feiner Schuljahre, nebft andern 
Inſtrumenten auch Insbefondere das Alas 


"vier bey Heinrich Schwemmer. Hier⸗ 


auf ging er nach Altdorff, um feine Studien 
zu vollenden; da es ihm aber an Mitteln 
bierzu fehlte, fo begab er ſich nach Verlauf 
eines Jahres auf das Gymnasium ppäti- 
cum nach Regensburg, wo er ſich 3 Jah⸗ 
ve lang aufbiels „und feine Muſik mit 
allem Fleiße fortſetzte, wie ſchon im a. Ler. 
gemeldet worden if. Es fand fih hierauf 
eine Selegenheit, wie er nah Wien foms 
men konnte. Und ncch war er gicht lange ba; 


ſelbſt, als ihm feine erworbenen Talente die 


Stelle eines Vikarius derOrganiftens@Stels 


le an derStephanskirche verfchafften. Hier, 


wo er wahrſcheinlich den Grund zu ſeinem 
nachmaligen Ruhme legte, nahm er beſon⸗ 
ders ſeinen Vorgeſetzten an der Stephans⸗ 
Orgel,dven Caſpar Kerl, zu feinem Muſter 
in der Kompofition, die er fleißig in Aus⸗ 
uͤbung brachte. Indeſſen erhielt er 1675 
den Ruf als Hof⸗Orggniſt nach Eifenach ; 
die Damit verfnüpften Bedingungen waren 
ſo annehmlich, daß er felbigem gerne folgte. 
Im 3. 1680 erhielt ex abermals einen 
Nuf als Organiſt an die Predigerkirche 
nach Erfurt. Aber auch von hier wurde er 
1690 nad) Stuttgardt berufen, von da er 
aber in kurzem mit Weib und Kind durch 
bie Franzoſen verteieben wurde. Diesmal 
war die Reihe an ihm, ſich nach Dienften 
umjufehen, doch war er fo glücklich, felbige 
bald wieder in Gotha zu finden. Endlich 
ftarb Seo. Cafp. Weder, Organiſt an 
St. Sebald in feines, Vaterſtadt, worauf 
er 1695 an dieſe Stelle berufen wurde, 
Mit Freuden cilte er nun nach Nuͤrnberg, 
wo man ihn bald. als.einen vorgäglichen Kla⸗ 
vier: und Orgelfpieler und vortrefflihen 
Komponijten fchägen lernte. Auch blieb er 
bis an feinen Tod (ſ. das a. Ler-) an dieſer 
Stelle. Das Wenige, was von feinen Kom⸗ 
pofitionen geftochen ift,befteht in folgenden : 
3) Myficaliihe Sterbens: Gedanken, aus 
vier variirten Choralen beftshend. Erfurt, 
1683. zur Zeit der Peſt. 2) Muſicaliſche 
Ergetzung, aus 6 verſtimmeten Partien von 
2 V. und G. B. 1697 zu Nurnberg. Nicht 
die Partien, ſondern die Violinen find vers 
ſtimmt. 3)VIII Chorale zum ren 
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iren. 1693. zu Nürnberg. 4) Hex 
‚;hordam Apollinis, aus VI sechsmal 
rariirten Arien. 1699. zu Nürnberg 44 
Deiten ing. 4. Außer diefen aber noch vie: 
e Klavier; Vokal⸗ und Inſtrumentalſtuͤcke. 
. Doppelmaiet von Närnd. Kuͤ 
3.257. Matthe ſon, weicher in feiner 
Ehrenpfordte,in deſſen Leben, noch ſein Ein⸗ 
fehlungsſchreiben von Danief Eh erlin, 
einen ehrenvollen Abfchied von den Kir⸗ 
hensBorftehern zu Erfurt und feine Voka⸗ 
ton vom Konſiſtorium zu Gotha zum Or⸗ 
yaniften woͤrtlich eingeruͤckt har, bemerkt 
soch, daß et 1692 am 2. Dec. vor Orford 
ius zu.einer Organiſten⸗Dtelle nach Eng⸗ 
and ſey berufen worden, auch daß ihn der 
Vuͤrtemberger Hof, nachdem ſich die daſi⸗ 
ſen Unruhen gelegt hatten, wieder an ſeine 
vorige Stelle verlangt habe, daß er aber 
eyde Vorfchläge wegen ſeiner vermehrten 
Familie habe ablehnen muͤſfen. 
Pachelbel (Wilhelm Hieronymus) 
— Seine geftochenen Werke find: ı) Mur 
tcalifches Vergnügen, beftehend in einem 
?raeludio, Fuga und Fantasia fowolauf 
ie Orgel als audy auf das Clavier, den Lieb⸗ 
abern der Muſik vorgeſtellt und compo⸗ 
liirt. Nürnberg, 1725. 4. 2)Fuga in E 
lur fuͤrs Klavier. Ebend. 
Pachner (Eugen) ein vortrefflicher 
Bioliniſt, geb. zu Melnik in Böhmen am 
.Maͤrz 1747, lebte zuletzt als Exbenedik⸗ 
iner zu Zdiz ben feinen Freunden, und ſtarb 
aſelbſt im Juni 1790. ſ. Statiſt. v. Boͤh⸗ 
nen. Heft 12. 
Pacius (Antonius) Prieſter und 
Ritter vom St. Stephans Orden, geb. zu 
zlorenz, gehörte zu den guten Komponiften 
einer Zeit, und lebte nach im 3.1589. Bon 
einer Arbeit find gedruckt : Madrigali a6 
roci. Venedig. ſ. Pocciantii Catal, 
script. Florent. p. 16. 
Padio. (f. das a. 8er.) ift falſch; es 
nuß heißen Podio. ſ. unten. 
Paduanus (Hannibal) ſ. An- 
ıibal, 
*Paer(Ferdinand) nicht Per, auf 
icheB a er. — Diefer gegenwärtig belieb⸗ 


edramatifche Komponiſt fand anfangs als 


Rapellmeifter in Dienften des Herzogs von 
Parma, kam aber nebft feiner Gattin, durch 
en Krieg verſcheucht, ums J. 1795 nad 
Bien, ſchrieb daſelbſt verſchiedene Opern 


P a > 
mit Beyfall, und wurde 1798 ala Kompo⸗ 


wit beym dafiscnftationaicheater engagirt, 


indeß feine Gattin, eine geborene Riccars 
di (ſ. den folgenden Artikel) als erſte Saͤn⸗ 
gerin bey der italiaͤniſchen Oper angeſtellt 
wurde. Umdieſe Zeit nun war es, wo ſich 


‚fein Ruhm immer mehr und mehr. zu vers 


Sreitennufing,sefonders trug hierzn feine 
Camilla vor 1799 nicht wenig bey, welche 


fehr bald imder ieberfeßung auch auf allen . 
‚gusen deutfchen Thlasern gegeben. Wiirde, 


Der-Benfall, den mehrere, feiner Oper 


Rudy zu Dresden fanden, hatte zur Folge, 


baß er 1801 daſelbſt nebſt ſeiner Bartin anf 
a Jahre engagict wurde, er, um jährtich für 
bas Hoftheater zwey italiaͤniſche Opern. zu 
ſchreiben, und fie als erſte Sängerin; wo fie 
auch beyde-Aftern 1802 eintrafen, und mit 
ber Oper, Intrigo amoroso, zum Bergnüs . 
gen bes dafigen Publikams debuͤtirten. Im 
Anfauge des folgenden. Jahres befuchte ew 
Wien wieder auf eine kurze Zeityund fchrich . 
gu der bafigen Wittwen⸗Akademie in der 


daften 1803 ein nenes Oratoriuns; Mas . 
‚ feinen Werten koͤmmen folgende angeführt 


werden: 1) 1 Matrimonio iniproviae, 
Op.bufla. ı At. 1794 zu Wien aufgek - 
2) L’Oro fa tutto. Op: buffe. 179$.38 


Dresden aufgef. 3)T due Gabbi. Ops .. | 


buffa, gerheinfchaftlih mit Süs mayerz- 
war 1796 die Favorit⸗Oper zu Londons 


4) ’Intrigo amoroeso. Op: bull. 1797 _ 
5) Prineipe 


für Wien gefchrieben. 
di Taranto, 1798 zu. Dresden : mis 
Beyfalle aufgef. 6) Eloisa et Abeir 
Jardo agli Elisi, Cantata a x Vocican 
Cembalo. Wien, 1798 bey Artaria ges 
fiohen. Ein Werk, welches befonders in 


Italien vielen Beyfall gefunden hat. 7) 
Camilla, osia ilSotterraneo. Op.bufe. . 
1799 für Wien geſchrieben. Eine fehr und - 


mit Recht beliebte Oper, weiche uͤberſetzt 
aud) "auf beurfchen Theatern gegeben 
wird. Man hat fie auch geſtochen: a) fürs 


Klaviervon®.Cannabic, densih und . = 


italiänifch. Bonn, 1799; b)fürs Klavier. 
Offenbach; wo auch mehrere Arim in 
Stunmen daraus geſtochen find; 0) als 
Quintetti, 42V, aA.etB. p. Een 
gel,Eeipzig, bey Kühnel, 1800; d) bie 
Ouverture ollein fürs volle Orchefter, zu 
Offenbach. 8) Griselda, oria la Yirtü el 
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. 32) H:morto vivo. 
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,  Cimento.Op. bufla. 1900 für Wien gew 

" fchrieben, fand 1803 zu Paris großen Bey⸗ 
fall. 9) Cantata auf die Bermählung des 
Grafen Fries zu Wien 1800 geſchrieben, 
worin die beyden Schweſtern des Grafen 
und der Komponiſt ſelbſt die Soloſtimmen 
fangen. : 10) Poche ma bone. Op. bufla; 


30 Bienıgor,ifider umgearbeisere „Teus 


feliit los.“ 11) Achilles. Große herois 
fhe Dper. Wien, 1801, f; Klav. geſtoch. 
Op bufla. zu Bien 
a800,hatgefallen. 13) Der Brauſekopf. 
Dpeverte, Wien, 1801; könnte auch wohl 


eine Ueberſetzung ſeyn. 14) Der: luſtige 
Schuſter. Operette. Desgl. 15) J Fuoru- 


seiti. Op. bufla. zu Dresden 1803 aufs 
gef. und fürs Klav geil. 16) Sargino, 
. ossial’Allievo dell’ Amore. Op.buffa, 

für Dresden gefihrieben, 1803 fürs Klav. 
geſtoch. Noch find von feiner Arbeit geſto⸗ 
ihen: 17) VI Var. facil, p. le Clav. sur 
ün Tihöme de Winter. Bien, b. Artaria, 
1799. 18) VI Ariette ital. p.voce solg 
Pf. eipzig,d. Kühnel, 19) VI-Duetti- 
ni p. a Sopr. o. Pf. Ebend. 20) La Te- 
ata tiocaldata. Op. buffa. Zu Dresden 


1804. Baft alle feine Opern jind fuͤrs Klav. 


geſtochen. 21) Musica voualep. uso de’ 
. Conoerti. Scena ed Aria. (Mit Stims 
men und Klavierauszug.) Let. A. Leipzig, 
be Kihnel. 22) Musicavoe, etc. Let. F. 
Eutopa in Creta. Camtata a voce sola 


6. Porch. (Auch im Klavbierausz.) Eend. 


a3) Ouvert. del’Op. Pirro,p. Pf, a4 m, 
Ebend. 24)Gr. Marche de Varsovie p. 
PEXA. Ebend. 25) Aria alla Polacca: Un 
selo — c. Pf. Ebend. 26) Douze Ariet- 
tes en differentes langues, av. acc. de 
P£.Oe.1V. Ebend. 27.) L’amor timido 
Echachterne Liebe.)Caritata avoce sola 
6. Pf. Op. 5. Ebend. 28) Stanze del 
Tasso : Giunto alla tomba. Declama- 


sione con musice, c. Pf. Op. 6. Ebend. 


39) Sei Duettip. a vocic. Pf., dedic. a 


la Regina ‘d’Ollanda. Op. VII. Ebend. 
30) Arterte : Hab’ Geduld, m. ‘Pf. Ebend. 


31) Romanze: Unbekannt mit ber liebe, 
m. Pf. Ebend. Seit mehreren Jahren iſt 
er Kaiſerl. Kapellmeifter in Paris. - 

' #Paer(Mad.Riccerdi)des Vorherges 
henden Gattin, war 1802 erſte Sängerin 
‚am Hoftheater zu Dresdens ihre Weſchich⸗ 


tarra..Raccolta ıma, Leipzig, b. 
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te ſindet man, fo weit fie befanntift, indem 
‚vorigen Artikel. Ein Dresdner Korrefpons 


dent fagt in der Leipz. muf. Zeit. Jahrg. V. 
©. 33. von ihr als Künfkerin: „Eine ſehr 
hubſche Geſtalt, Anſtand, vortrefiliche 
Handhabung des Körpers überhaupt, rich⸗ 
tiges und feines Gefühl im Recitiren und 
Deflamiren, beym eigentlichen Geſange 
eine zwar nicht an Metall reiche, in einer 
Region der Töne erwas heilere, aber den⸗ 
noch angenehme. Stimme, große Fertigkeit 
und Beugſamkeit, und aus der Schule ihres 
Gatten eine vortreffliche Rethode —: Dies 
macht ſie des erhaltenen Beyfalls auch fuͤr 
die Zukunft wuͤrdig.“ Nach ihrem Bild⸗ 
niſſe iſt ſie aus Parma gebuͤrtig. 
Paes i. eIIo. ſ. Paisicllo. 


Päßler (S. I. Gy Faͤrſtl. Anhait⸗ 


Bernburgiſcher Regierungsregiſtrator zu 


Bernburg ums J. 1780, hat herausgege⸗ 
ben: VI Sonaten für das Klav. oder bie 
Harfe. Leipzig, 1782. 

Paßler (Dem.) Vielleicht die Tochter 
bes Borhergehenden, hat unter ihren Na⸗ 
men drucken laffen: Lieder verſchiedenen 
Inhalts für das Klavier. 1300. 

Pagiu(...) — Bon feiner Arbeitfins 


det man noch in Preſt ons Katal. Lons 


don 1797 angezeigt: VL Solos for a V. 
and B. 


Pagliara(Rafaelle) sin Lehver ber 
Suitarre zu Cadix. Won ihm find gefter 
den: Divertimenti Spagnuoli p. Chi- 
Kuͤhnel. 

Paguuzzi(P.Giuseppe Lorenzo) 
M. O. R. Organik im Konvente des Beil. 
DBerges.dell’ Alvernia im Florensinifchen 
und Witglied ber Academia Filarmoni- 
ca zu Bologna,geb. zu Fabrino 1738, ftarb 
in feinem Kiofter am 29. Juni 18023, me 
ev 30 Jahre lang für feine Kunſt gelebt und 
als theoretiſcher und praktiſcher Profeffor 
der Muſtk, beſonders aber als Organiſt, eis 
nen ausgezeichneten Rang unter den erſten 
Kuͤnſtlern Italiens behauptet hatte. 

Paj OIA(...) erſter Vittuoſe auf dern 
Waldhorne zu Venedig ums J. 1800. 

‘ *Paisiello (Giovanni) — Noch 
am. Endedes 13. Jahrhunderts Sehauptese 
ſich dieſer Künftler in dem Beſitze des Bey⸗ 


falls von ganz Europa. Zu Wien, Berlin, 
Dresden, zu London, Paris und — 
ee De nee ee A 
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| bung werben fehte Opern nicht nur ununs 


terbrochen gern gehört; man hat auch an 


verichievenen diefer Dexter mehrere derſel⸗ 
Ben theils in Partitur und cheils fürs Kla⸗ 
vier geſtochen. Nachdem Ende feines En: 
gagenients in Rußland hielt er fich auch ei⸗ 
ne Zeitlang zu Wien auf,.wo er auf Befehl 


bes Kaiſers Joseph ſeinen berühmten 
König Theo dorfcrich. Hieraus etgiebe 


fich, daß das Datum diefer Oper im «a. Lei, 
um einige Jahre su fpdt angegeben worden 
iſt, um ſo mehr, da fie 1795 chen. en eil; 
verfihiedenen Orten Staliend gegeben wurs 
de. Wie gluͤcklich Härte nun Daifielto 
auf dieſen feinen slänzenden Lorbeern run 
ben können, hätte ihn niche fein Unſtern, 
oder vielleicht Nic. Dieeinz verleiten 
im $. 1793 einen Beſuch in "Paris abzule⸗ 
gen, wo Batnald der Revolutions⸗Geiſt in 
der hoͤchſten Gaͤhrung brauſte. Sein ger 
bildeter Charakter, fo wie feine ausgezeich? 
neten Kunſt⸗Talente verichafften ihm bald 
die ſchmeichelhafteſte Aufnahme in den vors 
nehmften Käufern, wo er wahrſcheinlich 
fein Benehmen bald nach den daſelbſt herr⸗ 
ſchenden ungtädlichen Einbildungen von 
Greyheis und Gleichheit ummodeln lernte. 


Wenigſtens bersies dies die Folge, indem er - 
1799 wegen vevohıtisnairer: Grundſaͤtze 


zu Neapel gefangen geſetzt wurde. — Es 
erweckt eben kein guͤnſtiges Voruttheil fir 
die damalige Neapolitaniſche Stautsver⸗ 
waltung, daß drey fo gebildete Männer, wie 
Piccini, Cimaroſaund Paifiel 
lo, deren re fo innig an 
ihr gutes Vernehmen mit dem Hofe ge⸗ 
knuͤpft zu ſeyn ſchien, ihre Unzufriedenheit 
mußten laut werden laſſen. Das Geruͤcht 
ſagte damals, nur Paiſielloes große 
Künftlees Talente hätten ihn vor dem Tode 
geſchuͤtzt. Wahrfcheinlih war ein Maͤchti⸗ 
ger aus der Nation, die fein Ungluͤck ‚vers 
urſacht hatte, jeßt, fo wie des Piccini, 
fo auch fein Befreyer. Und wenn auch die 
Sranzofen bis dahin für die italiänifche 
Muſik eben nicht den beften Willen gezeigt 
batten, fo mußte ed doch ihrem Ehrgeitze 
ſchmeicheln, einen weltberühmten Künftier 
gerertet zu haben. Auch hat füch diefe Vers 
muthung in der Folge beſtaͤtigt; denn aus 


Berdem, daß Paiftello ſchon 1797 eine’ 


nen gefehte Trauer⸗Cantate auf den Tob 
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bes Generals Ho che zur Konburrenz nach 
Paris ſchickte, erhielt er auch 1801 dem 


Auftrag von Bonaparte, ein Te. 
Deum zur ſolennen Friedenefeyer zu Das 


Par 


ris zu bejorgen, welches am ıften Oſtertage 


1802 inder Hauptkirche Notre Dame zu 
Paris in Gegenwart der Regierung von 
300 Muſikern unter Cherubini' 6 und 
Mehul's Anführung aufgeführt wurde, 
Wie man fagte, war dies Werk nicht erſt 
für dieſe Gelegenheit geſchrjeden, ſondern 


ſchon 10 Jahre ‚früher zu Mailand aufge / 
fuͤhrt worden, Die Pariſer Fennes, an ihr 


ren geiſtreichen Ch erabiniımd feurigen 
Meh ul gewoͤhnt, wollten das Kraftvolle 
und Erhabene darin vermiffen, ob fie ihm 
gleichin den fanftern Sägen Serecheigkeig 
widerfahren ließen. . Dies mußte aber 
Bonaparte wohl zu erſetzen. Er lich 
nämlich feine Garden/ die vorher unter Ras, 
nonendanner mit fliegenden Fahnen indie 
Kirche gezogen waren, während die Muſit 
on einem ſchicklichen Orte. nloͤtzlich ine 
hielt, einen großen militqiriſchen Marſch 
anſtimmen, worauf, nach einer Todesſtille, 
die beyden Muſikchoͤre mit dem Salvur 
facpopukım wieder anhuben. Dies fo 
erſchuͤtternd auf die Zuhörer. gewirkt haben. 
Benige darauf, es War am 25, 
April 1 902,fam Paifieklofelbft zu das 
eis an, und als er. darauf bey ber naͤchſten 
feyerlichen Audienz dem Reuful Bonas 
parte durch den Neapslitanifchen Ges 
ſandten vorgertellt wurde, fo unterhielt ſich 
der Konfal mit einer ungewöhnlichen 
Freundlichkeit mit ihen. Als Baifie llo 
darauf bey der Vorftelung feiner Zingarä ' 
im Haufe erichien, empfingen ihn nicht nur 
die lauteſten Bepfallsbezeigungen des Pu⸗ 
blitums, ungeachtet er fich in einer Loge zu 
verbergen füchte, fondern es nabete (ich ihm 
auch während eines Zwiſchenaktes die erſte 


Sängerin Strinafacdhi, begleitet vom, 


ben vorzuͤglichſten Mitgliedern des Thea⸗ 
ters, und überreichte ihm einen Kranz. 
Endlich ernannte ihn im Junius deſſelben 
Jahres Bonaparte zu feinem Kapells 
meifter, mit einem jährlichen Gehalte won. 
36000 Franken. Hierauf fchrieb er in 
Paris feine Modista reggiratrice, die 
man auch als fein erſtes Werk und als 
Opera bufla mis Gepfalle und ohne — 
ein 


\ 
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tabeln zu wollen aufnahm. Schwellich 


möchte dies aber der Fall geweſen ſeyn, als 
er im folgenden Jahre nun auch eine große 
Dper, die-Proserpine, aufs Theater brach⸗ 


te. Um aber hier der unvermetdlichen Has, 


bale zu begeanen und dem Neide mie einem 
Mate den Mund zuverfchließen, ließ Bo⸗ 
Naparte fogleich nach der erften Voritels 
fungbem Paifiello durch feinen Pre- 
Set. du 'palais fchreiben: „Daß er durch 
- fein Wert erfrenet ſey und es bewundere, fo 


wie feine Talente, und daß, wie ganz Ita⸗ 


 Tiendiefetenne, ſonuch Frankreich, das ſich 
freue den Meiſter zu beſitzen, ihnen huldi⸗ 
den werde (oemptossera de cclobrer)“ 
welches Kompliment faſt zu gleicher Zeit 
anch-in den Öffentlichen Blättern eingeruͤckt 
erſchien. Dies war brav. von dem Macht⸗ 
haber Frankreichs, daß et feinenKapellmeis 
fter, der fo eben feine t46ſte Oper gefchrier 
den hatte, nicht dem Eigenduͤnkel und den 
Launen der Patifer Preis gab. Auch vers 
ſtummten die vorlauten Tadier aufeinmal. 
Seine Manier in Kirchenſachen, von der 
ich am Ende ſeines Artikels im a. Lex. nd 
here Auskunft zu haben wünschte, iſt uͤbri⸗ 
gens der in feinenDpern volllommen gleich, 
wie He. Dr. Chladni im Kochiſchen 
Journale bemerkt. Ein beruͤhmter franzoͤ⸗ 
ſchet muſ. Kunſtrichter ſagte, nachdem. er 
ſſelben Passione di Giesu.Christo ger 
ret hatte: I’y troure toutes les. pasr. 
sions, except6 colle de Iesus Christ: 
Sein zweytes befanntes großes Werk für 
die Kicche ift ein Te Deum laudamus, 
welches 1793 zu Warfchau durch ı 50 Tons 
kaͤnſtler aufgeführt wurde; wahrſcheinlich 
iſt es das naͤmliche, welches 10 Jahre ſpaͤ⸗ 
ter auch am Friedens⸗Feſte zu Paris gege⸗ 
Gen wurde, wovon oben Mehreres beyge⸗ 


bracht worden iſt. Ich komme nun auf feis 


ne Opern, von denen ich bey aller Aufmerk⸗ 
famteit und Nachforſchung dod) kaum bie 
Hälfte ihtem Titel nach anzugeben vers 
mag. Ach werdefie, um Weitläuftigfeiten 
zu vermeiden hier nicht weiter in ernfthafte 
und tomifche abtheilen, ba dieferlinterfchied 
dach wohl nur im Texte gefunden werden 
ann. Das Datum ihrer erften Aufführung 
ift auch bey den wenigen bemerkt, von denen 


thhes habe ausfindig machen innen. Bey 


ben hbnigen hingegen habe ich mich bloß auf 


1 
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Die Angeige der fruͤheſten Vorfteffingen eins 


ſchraͤnken müflen, welche ich davon in dem 
Mailandiſchen 'Indice . de’ Spettacoli 
teatrsgefänben habe, Aljo nach denen ſchon 
dm a. Ser. angeführten 30 Numern: 31) 
2 Soorate immiaginario. Op. bufla, 
1781 zu Dresden. 32) Dal Gotoal vero, 
Op. 6.1782 zu dresden. 33) U Marche- 
se Tulipano. Op.b. 1783 zu Floren;. 
Iſt zu Paris in Partitur geſtoch. 34) I Fi- 
losoß ĩmmaginati. Op. b. 1784 zuEſter⸗ 
haz, iſt vielleicht obige No. 31. 35) D 
Duello.Op. b.'1784 zu Palermo. Iſt zu 
Maris mit franz. Terte in Partit. geſtoch. 
36) La Serva amants. Op. b. 1784 ja 
Palermo. 37) Pavaro deluso. Op. b. 
1784 Draa:. 33) 1 Visionari. Op.b. 
1785 zu Saljburg. 39) Fruggero e Bra- 
damante. Op.ser. 1795 3ußReapel. 40) 
La “irotta di Trofonio. Op. b. 1784 


; Ebend. 41) LaL,avandara astuta.Op.b, 


1786 zu Pia. 42) 1’Isola felice. 17898. 
43) Gli Soherzid’Amore e Fortuna. 
Op.b. 1788 zu. Capua. 44) H Metrimo- 
nio inaspettato. Op: h. 1768 quEſterha. 
45) VYlmprasarip in anguntie. .Op. b. 
1788 zu Slorenz. 46) Catong-ıin Utica. 
Op.ser.gefchrieben 1788 fuͤr Neapel. 47) 
l’Amor.contrastato ossia Ja Molina- 
sa. Op, bs geſchrieben 1788 für Neapel. 
Seiten: a) Fuͤre Klavier, Wien, bey 
Artaria ; b) Deusfch fürd Klav. von Nee⸗ 
fe. Boun;1794.. 48) La finta Amante. 
Op.b, 1789 gu Reapel. 49) I Matrimo- 
ni per Fanatismo. Op. b. geſchr. 1789 
für Neapel. 590) La Cufhara. Op. b. 
179054 Modena. 51) Bergame liZin- 
gariin Fiera, Op. b. geſchr. 17 90 fürBReas 
pel. 53) La Nina ossia la Pazza per 
Amore. Op. b, 1791 zu Madrid. Fürs 
Klavier. mis einerBioline von Fraͤmzl, ges 
flochen zu Manheim 1793. 53) U Conte 
di bell’ Umore. Op. b. 179 1 gu Veroua. 
54) U-Genio postico appagato. Op. b. 
geſchr. 1791 für Meapel. 55) I Preten- 
denti delusi. Op.b. 179.1 gu Braunſchw. 
56) Zenobia in Palmita. Op. ser. geſchr. 
1791 für Dteapel. 57) La vane Gelosie. 
Op. b. geſchr. 1791 für Neapel. se) Il 
Fanatico in berlina, osia la L,ecanda, 


- Op. b. geſchr. 1792 für Neapel. sy) U 


Calzolaro, Intermezeo, 1793 zu Berlin 
Much 
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durch Bianchi. 60) I Schiävi. per VI Quart.ä Fi. V. A. ct B. Op. ar.) 


amore. Op. b. 179 3 zu Paris unter dem 


Til; Le bon Maitre l’Esclave par‘ 


Amour, en 3 Aet. in Partitur geſt. 61) 
Antiquario burlato. Op. b.1793 zu Ber⸗ 
lin. &2)U Mondo nella luna. Op. b. 
63)1 Giuschi d’Agrigento. Op. b. 64) 
Elfrida: Op. ser. davon zu London bie’ 
Arien geftochen. 65) La Modista raggi- 
ratrice. Op. b. 1803 für Paris gefchries 
ben und daſelbſt mit vielem Beyfalle aufges 
führt. 66) Proserpine. Op. ser. 18903 
für Paris gefchrieben und. daſelbſt aufge⸗ 
führt. Dies war die 148ſte Oper, welche er 
in Mufil gefegt hatte. Zu Daris f. Klav. ges 
ſtoch. Desgl. in Partit. Außer benen ſchon 
im a 2er. angezeigten deutſchen Ueberſe⸗ 
Sungen, werden nun noch auf beuefchen 
Theatern gegeben : 8) DieZigeunerinnen, 
9) Nina. s0) Das liſtige Bauermaͤdchen. 
11) Die ſchoͤne Muͤllerin. 12) Die beyden 
Fluͤchtlinge. 13) Die Infantin von Zamo⸗ 
ra. 14) Die verſtellte Liebhaberin. 15) 
Die drey Bucklichten. Geſtochen ſind noch 
von denen im a. fer. angezeigten: La Fra- 
scatana, zu London und zu Paris in Par⸗ 
titur. Il Ro Teodore, zu Paris in Par⸗ 
tie. Desgi. in Wiolinguartetzen. Noch 
wird im Muſik⸗Magaz. zu Linz anges 
führt:-La serva Padrona. Op. buf- 
fa. Zu feinen größern Werken gehört 
auch) die Trauer⸗Kantate auf den Tob des 
Generals Ho he, weiche er, nach dffentlis 
den Nachrichten vo Daris, daſelbſt einges 
ſchickt hat. Buonaparte' hatte näms 
lich eine Praͤmie von 1 ooo Zechinen für die 
beſte Kompoſition dieſer Kantate ausgeſetzt. 
Dieſe wurde, nebſt einer andern Kompoſi⸗ 
tion derſelben von Cherubini, am 28. 
Dec. 1797 in Gegenwart verfchiebener 
Obern, Miniker und des Buonaparte 
in dem MufitsRonfervaterio zu Paris aufs 
geführt. Geſtochen find unter feinem Nas 
men noch folgende Merfe: 1) & favour. 
Italian Cantata. London, 1791. 2) Rac- 
salta di vari Rondeaus e Capricci p. 
Slav. etViolon. Nr. 1. et8.Parie,1793. 


Pıi BAR 


Braunfchweig, 1797. 8) VI Quart. a9 
V. A.etB. Op. ı. Offenbad), 1798. : 9) 


Chanson ital. et allemande, ehantee p· 


Mad. Lange. Yamburg,1798. 10) Can- 
zonetta ; Padrona compatime, aus dem 


Schuiter. Leipzig. 11) Eine Menge feiner. 


Opern: Arien in Stimmen für Konzerte, . 


‚an verfchiedenen Orten geſtochen. 
Paiva(D.Helıodore, de) ein portus 
gieſiſcher Auguſtiner⸗Moͤnch und nelehrrer 
Theolog, vondem ein Lexicon graecum 
®t hebraicum gu Coimbra 1532, Fol. das! 
druckt ift, war auch in der Muſik, ſowohl 
der theoretiichen als praktiſchen, jehr erfah⸗ 
ven,und hat Miffen, Magniſicat's und Mo⸗ 


tetten für mehrere Stimmen hinterlaffen. ' 


Er ftarb am 20, Dee. 1552... Mach 


do Bibl, Lus. T. II. p. 453. 


Paix (Gilis) In des Jacob Pair 


Orgel⸗ Tabulaturbuch (Laugingen, 1583) 


kommt unter dieſem Namen Nr. 5. ein lu 
ı 


bilate Domino a 5 vor. 


* Pair (Jacob) — Sein Tabulatur⸗ 


* gehoͤret zu den betraͤchtlichſten Werken 
iner 
gemacht zu werden. Es fuͤhrt den Titel: 
Ein ſchon nuͤß und gebreuchlich Orgel Ta⸗ 
bulaturbuch, darinnen etlich der beruͤmb⸗ 
ten Componisten, beſte Motetten, mit 
12,8,7,6, 5. vnd 4 Stimmen außerleſen, 


bdieſelben auff alle fuͤrneme Festa des. gan⸗ 
tzen Jahrs, vnd zu dem Chormas geſetzt. 


Zuletzt auch allerhand der ſchoͤnſten Lieder, 
Pass’ & mezzo vnd Taͤntz, alle mit großem 
fleiß Coloriert. Zu trewem Dienſt den Lieb⸗ 
habern diſer Kunſt, ſelb Corrigiert vnd in 
Truck verwillgt. von Iacobo Paix Augu; 
stano, diſer Zeit Organiſt zu Laugingen. 
In Verlegung Georgen Willers. Getruckt 
bey Leonh. Reinmichel, 1583. 58 Bogen 


in Fol. Hierauf folge eine x Bogen lange _. 


lateiniſche Dedikation anden D. Joh. 2 o bs 
betius. Dann folgen eine Seite lange 
lateiniſchẽ Verſe: In laudem Musicae 
Iohan.: Ortelius Cycnocomaeus, und 


noch zwey andere zum Lobe des Verf. Ends 


3) Sinfon, Nr. 14. Venedig, 1793. -4) lich folge eine deurfche Vorrede: An den 


sinfon. Nr. 22. Neapel, 1793. 5) On- 
rerture du Roi Theodore & gr. Orch. 


Daris, 1794. 6)Ouvert. de l’Italien & 


„ondre & gr. Orch. Ebend. 1794. 7) 


2er. d. Tonfünfiter. II.Tq. 
\ 


Käufer, worin er von der Schwierigfeir 
diefer Unternehmung handelt, dabey aber 
verfichert „des durchauß mein eigen Ar: 
beit,” nämlich das Arrangiren dieſer Ser 
Zu N fänge 


it, und verdient bier näher bekannt 


n 


* 


v 
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ſange fur die Orgel, Am Ende-feht er hin ⸗ 


zu: Geben zu Laugingen den 22. February 
Aunno 1583. Auff weichen tag vor 16 Ja⸗ 
zen, mein lieber Vatter Peter Paix, Orga; 
nift zu Augſpurg bey Ot Anna, in Gott 
Seligktich entichlaffen. Der Inhalt faße in 
die 70 Sefänge und kleine Lieder und Tan⸗ 
ge, und zwar außer den-Anonymen von fol 
genden Meiftern: 19 von Orlandus La ſ⸗ 


ſus; 12 von Paleſtrina; 5 von AJacob 


Paixz 2von Senffius; 2von Cre⸗ 
quilon; 2 von Utentalerz ı von 
Gilis Pair; zvon Ricetus; 1 von 
Eirlerus; ı von Strigio; 1 von 
Eyprianud; 1 vonSaneguin; ı 
von Ivo; ı von &lem. de Bourges. 
: Die angehängten italiänifchen, deutichen 

und niederländifchen Tänge und felbit die 

verfchiedenen Volkslieder, 5. ®. Es war 
. eins Baurn Döchterlein, die man hier in 


Sefelihaft der geiſtl. Feftgefänge findet, . 


beweiſen, daß unfere guten Alten weniger 
edel bey der Auswal ihrer Orgelſtuͤcke war 
ren ; oder vielmehr, wie ih im 1. Jahrgan⸗ 
’ ge der Leip. muf. Zeit. 1798, S. 292. ſchon 
doargethan habe, daß alle ihre Muſikarden 
vor 200 Jahren uͤber einen Leiſten gemacht 
waren. Der Titel von feinem Traktate, 
den das a. Lex. nur dem Inhalte nad) kenn⸗ 


bar gemacht hat, heißt: Kurzer Bericht 


aus Gottes Wort und bewaͤhrten Kirchen⸗ 
Hiſtorien von der Muſik, daß diefelbe fleis 
Big inden Kichen; Schulen und Haͤuſern 
»getrieden, ‚und ewig foll erhalten werten. 
Lauingen, 1589. 4. Endlich fein leßtes bes 
kanntes Werf: Missa Parodia Mutetae, 
.Domine da nobis auxil. Thomae Crec- 
quillonis, senis vocibus. Laningen, 
1587:4. Missae Helveta artificiosae 
etelegantes Fugae 2.3.4 et plurium 
vooum. Ebend. 1590. 4. Verſchiedene 
feiner gedruckten Werke befinden ſich noch 
auf der Muͤnchner Bibliothek. 
Paladin (Iean Paul) ein, Lauteniſt 
des 16. Jahrhunderts, von deſſen Arbeit 
noch unter den gedruckten Werken der Churf. 
Biblicthehzu München aufbchalten wird ; 


Tbulstare de Luth. Lyon, 4; ohne. 


Drudjaßr. SER 


Paladini (Antonio Francesco) 
ein Lauteniſt des‘ 16, Jahrhunderts, geb. 
. Mailand, sense ways einuch eine Zeit⸗ 


8 4 


Pal ß 644 
fang in Frankreich undgab heraus: Sammer 


lungen von Palmen und geiftlichenkiedern 


für die Laute. ıtes und ads Buch, Lion, 
bey. Sim. Eorlier, 1562. ſ. Verdier 
Bibl. — 

Pala vicino (Benedetto) — war 
geb. zu Cremona, bluͤhte um 1600 und ges 
Hoͤrte zu den feuchrbarften Komponiften. In 
Arisii Cremoha liter. p. 455. heißt es 
von ihm: praeteromnem laudem prae- 
clarissimus. Folsende feiner Werke koͤn⸗ 
nen noch angeführt werden: 2) Madrig= 
ii 5 voci. Antwerpen,1604. 3) Madri- 
gali à 6 voci. Ebend; 1606. 4) Libro 


VI. de Madrigali à 5 voch&bend. 1613. 


5) Libro VIImo.£ l’ultimo libro di 
Madrigali & 5 voci, Ebend. 1613. 4 
Burney kennt aber 8 Bächerfener Ma⸗ 
drigalen. 6) Cantiones sacr. à 8, 12 et 
46 voci. Venedig, 1605. 7) Cantiones, 
a5 voci. Antwerpen, 1605. 8) Madri- 
gali a5 voci. Venez. 1591 find noch auf 


der Muͤnchner Bibliothek. 


Palazzotti(Giuseppe)aud Tag- 
havia, ein Sieilianifcher Priefter, Dr. der 
‚Theolog. und Archidiakonus zu Cephaleda, 
war zugleich ein fruchtbarer Komponiſt, 
und biähte gegen 1645. dfongitor 
Bibl. Sicul. p. 395. verfichert, daB er bis 
9 maf: praktiſche Werke habe drucken laſſen, 
wovon aber nur noch angeführt werben 
fan: Madrigali conoertati & 5 voci. 
Opera 9. Neapel, 1632. 
- Palestra(Rayhmondi)eisum.1600 
blühender Kontrapunftift, von beffen Ars 
beitman indes Bergameno Parnas- 
sus mus. Ferdmandaeus, ı — 5 voc, 
(Venedig, 1615) noch Städte finder. 
*Palestrine oder Praenesti 
n.us (Giovanni PietroAloisioda) — Zu 
feinem ima. ter. befindlichen Artikel finde 
ich weiter nichts hinzuzuſehen, außer daß 
man ihn auf feinen früheren Werken hin 
und wieder Gianetto da Paleftrina 
nennt. Auch konnte fein Lehrmeiſter wicht 
Boudimel geweien feyun, welcher ein 
Proteſtant war, und fein Vaterland, die 
Branche Comte, nieverlaffen hat, ſondern 
dies war Rinaldo dell Melt, wie au 
ſchon der Artikel Nanino da Vallera 
no im a. 8er. bejeuget.' Und nun wären 


noch - einige unbelannte Ausgaben feiner 


— 





R 
* 
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Werke anzufähren, weiche wahrſcheinlich 
damalsvon den Muͤſikdruckern auf Ähnliche 
Weiſe behändelt wurden, wie gegenwärtig 
die Werfe Mozarts. Signor Santa 
rellies Verzeichniß liege dabey aus dem 
Burney zum Stunde: 1) Misse a4, 
5e6voci..Lib. I. Rom, 15 $4. Fol. 2) 
Miss #4-—6 voci. Lib. IL. Rom,ı 567. 
Fol. enthaͤlt auch die Missa Papae Mar- 
celli.. 5) Missea4 — 5 voci. Lib. TIL. 
Romae p. Valer. Doricum, 1576. $el. 
desgl. Venedig, 1599. 4) Misse. Lib. 
IV. Venet. per Ang. Gardanudı, 1582. 
4. 5)Misse.Lib. V.Romae, 1590. 6) 
Misse.Lib. VI. Venet. 1596, Erſchien 
nach des Komponiſten Tode und ift alfd 
wahrfeheinlich eine ate Ausgabe, 7) Mis- 
se. Lib, VII. 1594. 8) Misse. Lib. 
VII. desal. 9) Misse. Lib.IX, Venedig, 
"2599. 10) Misse. Lib. X, und 11) 
Misse. Lib. XL, ®enedig, 1600. 13) 
Misse. Lib, XIL ohne Datum und Dru⸗ 
ter. Ferner noch 13) Misse a 4 voci. 
Zweyte Aufl. durch Aleffandeo Nuvolo⸗ 
nl, Organiſten zu Mailand, zum Druck bes 
fördert, 1610. 14) Motetti à 5, 6, 7 e8 
voci, mehrere Ausgaben und Buͤcher ders 
ſelben, zu Rom undBenedig gedruckt in ben 
Jahren 1569, 1588, 1589, 1596 und 
1601, nah Santareifi's Angabe. 
Berner nah dem Draudiug: 15) Li- 
ber I. Muütetorum 5, 6 et7 voc. Vene⸗ 
dig, 979. 4. 16) Liber II. Mutetorum. 
desgl. 17) Liber III. Mutetorum. Bes 
nedig, 1536. 4. 18) Liber IV. Muteto- 


rum. E$end.1588.4. 19) Liber V. Mu- 


terorum. Ebend. 1594.4. 20) Möotecta 
Festorum tetius anni cum communi 
Sanctoruı,4 vocib. Lib. L. Venetiis, 
1574. 4. 21) Ofßertorii à 566 Voc. 
Lib. L. 8 II. Romae, 1593, Mer 
ficat octotonorum. Venedig. 23) La- 
mentationum Hieremiae, cum 4 voc. 
Ehbend. 1585.4. 24) Lamentationi, à 
4 voci. Romae, 1588. 25) Lamenta- 
tioni, &5 voci, im vermifchten Werften. 
26) Cantiones saerae 4 voc. pro festis 
totius anni etomnium Sanctor. Kditio 


iterata, Antwerfen, 1613.4: 27) Hym- 


nitotins anti a6 voc. Rom, 1589. gt. 
Bol. 28) Hymnià 5 voc. Venedig,1598. 
39)Lib>kdeMadeiguliad5 voci. Ebend. 
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1 5 5 .4.3 6) Secondo Libro deild Mu- 
se (dieate Sawmmi. Madrigalen).. Ebend. 
31) Madrigali Spirituali, Lib. 


1555. 
Lie IL. Rom und Venedig, 1594. Ferner 
ftehen noch eine Menge feiner Werke gers - 


ftreut in vermiſchten Sammlungen des 16. 


und 17. Jahrhunderts, z. B. in der U- 


sica Transalpina eto. London, t 583. 


'indes Fab. Constantin: Selectae Can- 
tionesetc. Rom, 1614. 4. im Florile- 


gium sactärum cahtionum etc. Antwer⸗ 


pen, 6. Peter Phaleſius, i 609, u. ſ. w. So 


groß in deß die Anzahl dieſer und der ſchon 
im a. ker. angeführten gedruckten Samm⸗ 
Tungen immer ut; ſo moͤchte es duch gegen⸗ 
wärtig manchem WBißbegierigen ſchwer fals 
len, auch nur einer davon habhaft zu wer⸗ 
ben, um fich daraus mit der Manier des 
Dalekrina bekannt machen zu koͤnnen. 
Zum Gluͤck aber ift auch für dies Beduͤrfniß 
in verfchiedenen in unferm Zeitalter erſchie⸗ 
nenen hiſtoriſchen und Eritifchen Schriften 
geſorgt, wo man mehrere ſeiner merkwuͤr⸗ 
bigſten Werke in Partitur eingeruͤckt findet, 

. B. vier Stuͤcke deſſelben indes Pa - 

acci Arte pratioa di Contrapunto 
etc. Messädel Papa Marcello und Ky- 
riea6 vociindes Erimene Traktat: 
Dell’ Origine etc. Roma, 1774. Mor 


tetfo:Sicutcervusag.(.Hawkins, . 


Vol. III.p. 175 - 182. Madrigale spi- 
rit. Credo gentil. a 5. ſ. Ebend. pr 8 4— 
188. Motetto: Exaltabo te Dom. à 5, 
. Ournep Vol III. p. 197 — 194, 
Canon a3. f, Ebend. p. 170. Crucifi- 
xus, in Cürchers Musurgia. T. I. Lih. 
VII. Cop. 5. Mebſt denjenigen neuern 
Berten, welche ſchon im a. Lex. in dieſer 
Ruͤckſicht angefuͤhrt worden find. Aymnẽ 
totius anni. Rom. 1579. fol. max. find 
noch auf der Münchner Bibliothek. In 
folgendem Werke find 3 Stacke von ihm: 
Musica sacra, quae cantetur quotan- 
nis per hebdomadam sanctaım Homas . 
in sacello pontihcio. Stabat mater, au- 
ctorePalestrina, Fratres,ego enim. 
-—Palestrins. Miserere —Bai. 


-Improperie— Palestrina, Mise- 


rere — Allegri.(MebfeiherBorrede.) 
Leipzig, ben nel. — — 
“ Palladius(David) ein®ontrapunf 
Up ine Deapel sie ums S).1600, Nach 
ee 


sm 
« 
. 


x 


« 


dan Dramdiusfindfolgende Werke von 
ihm gedruckt worden: 1) Cantiones nu- 


Pal 


‚ptiales 4, 5, 6 st 7 voc. Wittenberg, 
‚1590. 4. 3) New Lied, Herrn Henricv 
Ä ulio, poſtulirten Biſchoffen zu Halberſtatt, 
Hertzogen zu Braunſchweig vnd Lüneburg 
gu Ehren. Wagdeburg, 1590, 4. Nr. 1. 
Atnocyaufder Münchner Biblioth. 
MPallas (Dem. Friederikr) eine jetzt les 
sende Dilettantin zu Halle, hat herausge⸗ 
geben: Lieder für Klavier und Harfe. 


1799. | a 
.. Pallavicimi(Benedetto) ſ. Pa- 
‘Yavicipt.. >: 
.. Pallavicini (Carlo) — ftarb im 
 &%, 1689, mwährent der Kompofition der 
Dper Antiope, Burney lernte, außer 
den 21 im 9. Per. angeführten Operu, noch 
‚eins feiner Oratorien, I Trionfo delta 
: Castita, in Partitur Pennen, welches dem 
Kardinal Dt ob o ni. zugeeigner war,und 
wovon der Tert 1688 ober 89 gedruct zu 
ſeyn fehlen. Sein Gerusalemm-- libera- 
- ta, (ſ. das a. Lex.) wurde noch 1695 zu 
Hamburg. miteiner deuffchenlleberfegung 
von Fiedeler, unter dem Titel Armis 
‚de, gegeben. Obige Antiope hatte er 
für das Dresdner Theater in des Arbeit. 
Strunck vollendete fie noch nach deſſen 
Tode, fodaß fie noch indem naͤmlichen Jah⸗ 
„se zu Dresden aufgeführt merken konnte. 
Yebrigens urtheilt Burne y‚nach obigen 
Oratorium, wenn aud Pallavic ini 
“jemals Genie gehabt habe, fo ſey es doch bey 
Her Bearbeitung dieſes Oratoriums ers 
ſchoͤpft geweſen; wenigſtens habe er weder 
Erſindung / noch kontrapunktiſche Kenntniſſe 
"darin'gezeigt. 


. "Pallotta (Math.) ein Kirchenkom⸗ 


poniſt ans Palermo in Sirilien, wahr⸗ 
ſcheinlich in der erſten Haͤlfte des 18. Jahr⸗ 
hunderts, von deſſen Arbeit man noch fin⸗ 


det: a) Canticum Benedictus ad lau-. 


des in Salemnibus matutinis, Hebdo- 
madae sanctae, & 4 Voc.ÜRit. 2) Bene- 
dictus quinti modi, B mollati. Dit, 
beyde Werke bey Traeg in Wien. 

Palma (Filippo) — Diefer Artikel 
im.a. Lex. ſcheint zu dem vorhergehenden 
dafelbit,. ohne Vornamen, zu gehören. 

Palma(Giov.Vincenzo) wird 1600 
vom Cerre to unter die bexuͤhmten Kods 


trapunktiſten Italiens gezaͤhlt. 


⁊R 


dem Dalfchau aͤhnlich. 
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Palmoa{Silvestro di)ein jegt (ebene 
der Romponift aus Neapel, ift ein Schüler 


vonPaifiello. Folgende Opern koͤnnen 
von ihm angeführt werden: 1) Einige 


Arien zu Le Vane Gelosie, gefehrieben 
‚2791 für Steapel. 2) La pietra simpa- 
tica, Op. buffa, wurde 1797: zu Wien auf: 
geführt und wahrſcheinlich mit Beyfalle, 
Ba man ſie als Harmonie für 8 Blasiuſtru⸗ 
mente dafelbit arrangirt bar. f. Traegs 
Katal. Wien, 1799 und Indice de’ Spet« 


tac. teatr. Er hielt ſich um 1804 für bes 


ftändig in Neapel auf. 
 Palmarts(Godefe.)ein&ontrapund 
tiftdes 16, Jahrhunderts, vor deſſen Ars 
beit ſich unter den Handfchriften der Churf. 
Bibliothek zu. Muͤnchen, Cod. 54. noch 
Missae befinden. er 

. *Palfa (Johann) — Diefer große 
Kuͤnſtler auf dem Primhorune farb zu Vers 
lin am 24. Januar 1792 an der Bruftwafs 
ſerfucht, erſt 38 Jahre alt. Unter ſeinem 
und feines Sekundanten, Arm, Tuͤrr⸗ 
ſchm id t s, Namen find geſtochen worden: 
Duos à 2 Cors de Chasse. Op. 1. et 2. 
Paris. an . 

Palſchau (.,.) —Dieler große Kla⸗ 
vierſpieler lebte noch 1800 im vollen Ges 
nuſſe der fehr verdienten Achtung und des 
Beufafls zu Petersburg. Aber noch immer 
fehlen die beftimmten Nachrichten von ihm, 
felbfkdisauffeinen Vornamen. Surnepy 
vedet zwar Vol. III. p.i t x. ſejner Geſchich⸗ 
te, von einem sjährigen Klavieriſten Pa Is 
ſcha, den er vor ungefähr 40 ‚arg d. h. 
um 1750, ungeheuer fchwere Paſſagen 
habe vortragen hören. Dies fähe nun zwar 
| er aber in 
dieſem zarten Alter ſchon in. London gewer 
fen fey, und ob Überhaupt Burney mit 
feinem Palfcha diefen Petersburgifchen 
Palfhau meyne, diefe Fragen find 
Schwer zu.enticheiden.. Man findet feinen 
Namenauh Paltſchau, aber unrichtig, 


geſchrieben. Neuerlich iſt noch von feiner 


Arbeit geftochen worden: Air vario à 4 
mains p. le Clav. Op. 1. und in der Sui- 

te des Aits russes. Liv. 8. Peteröb 

1796 bey Gerſtenberg. es 
Palumbo (Giov. Feanoesco) ein 
Kontrapunktiſt des 16. Jahrhunderte, von 
deſſen Arbeit man Prodenindesde An- 
— tiqui⸗ 








— — — — — — ., 


‚Hg 


Pım' 


tiquis Lib. J. à 2 Voci de diversi 
Autoridi Bari (Venedig, 1585) finder. 
*Paminger (Leonhard) — (f. im 
a,Ber. Pamigerus.) Er war zuletzt Schuls 
rektor und- Sekretär an der Thomaskirche 
zu Paſſau. der im folgenden Artikel 
angeführten kſchrift von feinem Sch; 
nemuß fein Tod indas J. 1568 gefallen 
feyn. Eben dieſer Sohn beforgte auch erft 
nach deffen Ableben folgende feiner Werke 
zum Drucke: 1) Primugstomus ecclesia- 
sticar. cantionum, i, 5 et plurium vo- 
cum, aDom.I Adu. usque ad passio- 
nem Domini etSaluatoris nestri ].C. 
Norimb, 1673. 4 oblongo,mit mehreren 
GEedichten und andern Arbeiten des Her⸗ 
ausgebers. Die uͤbrigen Theile erſchienen 
in folgender Ordnung: Tomus Il. No- 
rimb, 1573. Tom. IH. Norimb. 1576. 
Tom. IV. Norimb, 1580, f. Wills 
Muͤrnb. gel. Ler. Tom. tIL befindet fich 
woch aufder Muͤnchner Bibliothek. 
= Paminger Pr no des 
orhergehenden und Herausgeber 
— Werken, zuletzt Privat⸗Lehrer 
im Karthaͤuſerkloſter zu Nuͤrnberg, geb. zu 
Paſſau am 5. Febr. 1526, ſtudirte zu Wiss 
tenberg, wohin er Empfehlungsbriefe von 
ſeinem Vater an Dr. Luther und Me⸗ 
lancht hon mitnahm. Mach der Zeit iſt 
er ale Schulmann, wegen ſeiner Anhaͤng⸗ 


lichkeit an Luchers Lehren, von einem’ 
Drte zum andern — gejagt worden. Am . 


längften hielt er fich noch zu Dettingen auf, 
wohin er 1568 ald Rektor und zugleich ale 
Inſpektor des Muſik Chors berufen wurs 
de. Zuletzt eñtſagte er allen Dienften, 5098 
1575 nad Nürnberg und bemühte fi 
Käufer undBeförderer zu dem daſelbſt von 
ihm befoͤrderten Drucke der Werke feines 
Baters zu ſammeln. Er eröffnete hierauf 


daſelbſt eine Privau Schuüfe, und ſtarb im 


Juli 7603. Bon feinen vielen Schriften 
geböret hieher: Epitaphia Leonh. Pa- 
mingeri, Aschaniensis, viri pietate, 
eruditione et virtute praestantis, mu- 
sici clarissimieto. a Soph. Pamingero 
etquibusdam severendis, clariss. piis 
aceruditis viris scripta. Ratisb. 1568. 
4. f. Wills dert, 
Pampani (Antonio Gasteno) — 
Herr Kapellm. Reichardt beſitzt noch 





. 650 
von deſſen Arbeiten für die Kirche: 1) ein 
De profundis, von'1748, 2JeinIa con- 
vertendo Dominus, und 3) tin Tan- 
tum ergo. Alle aber in Mſt. 
*Pancirollus(Guido) — Sein 
Traktat, Rerum memorabilium ete. kam 
zuerſt heraus: Ambergae, 1612. 8. Hier⸗ 
auf folgte eine zre Ausgabe deffeiben unter 
dem Titel: Rerum memorabilium sive 


\ z . Pan 


"deperditarum pars 1. commentartis 


illustrata, et locis prope innunteris po- 
stremum aucta, ab Henrico Salmuth. 
Srankfürt, 1646.4. i ” 
Pane(Domenico del) — ſcheint vor⸗ 
her, ehe er in die Paͤbſtl. Kapelle gekommen 
ift, in Dienſten Kaiſers Ferdinand IL 
zu Wien geweſen zu ſeyn. Dies verfihert 
wenigftene Walther. Wenn er aber das 
1655 hinzuſetzt; fo möchte wohl eine 
ımferer beyden Jahrszahlen unrichtig ſeyn. 
Pan eck (Johann) wird in den Thea⸗ 


ter⸗Kalendern Kayklimeifter genannt. Bon 


feiner Kompoſition wird fchon feit 1791 die 
Dperette: Die chriſtliche Judenbraut, auf 
mehreren Theaterngegeben. Die Gelehr⸗ 
ten fcheinen aber über den Werth dieſer Ars 
beit nicht einig geworden zu ſeyn, indem 
man fie aller Orten auspochte und auspfiff, 
und von Bremen aus 1796 trivial nannte, 
indeß man fie in der Leopoldſtadt und im 
Kärnthners Thor Theater zu Wien nicht ges 
nug hat auffuͤhren kͤnnen. 
Panerai(Vincenzo)eim ſetze leden- 
der, aber noch unbekannter Inſtrumental⸗ 
komponiſt, von deſſen Arbeit nach Traeg8 
Muſikverzeichn. (Wien, 1799) geſtochen 
ſind: 1) Sonata a Combale; V. prinoi- 
pale, Violge B.. ) III Son. à Cembalo 


solo. 
Dannenderg(Zriedr. Wuh.)— ſeit 
Michael 1793 Rats: und Stabtmuſtkus 

zu Roſtok. Donfeiner Arbeit wurde 1794 
nach in Mſt. durch die Weſtphalſche Haud⸗ 
fung befannt: ı Concert für 2 Fl. mie‘ 

Aktomp. und ı Septetto a V. Obee, Fog. 
Viola, Corno di Bassetto, Cocno _ 
Ve. in F. 
Pannilini(Francessco Gori) Rits 
ter vom Jeruſalems⸗Orden und Abt, geb. 
zu Siena, hat in das Giornale de’ Let- 
terati. Tom. 48. Anno'1782.9 3-39. 

eingeruͤckt: Lettera del di 30. Ottobre 
D 1783.. 


"6s Pan Pıo 
1782. sopra la Scienza de’ Suoni etc, 
dell’ Ab. Gius. Pizzeti. | 

Panning (Leonh.) ſ. Paminger. 

Pansner ( IJoh. Heinr. Laurenz) Dr. 

ber Philoſophie zu Jena, ein noch junger 


ur — geb. zu Arnſtadt im Fuͤrſtenthu⸗ 
me € 


| chwarzburg, hat fi als Akuſtiker 
durch folgehde Drudfchrift bekannt ges 
macht: Dissertatio physica Sistens in- 
vestigationeım motuum et sonorum, 
quibus Jaminse elasticae contremis-, 
cunt. Quam Rectore D, Carlo Augu- 
stoDuceSaxon. consensu ampliss phi- 
losoph. ordinis pro venia legendirite 
impetranda A. D. 29. Aug. ı891 pu- 
blice defendit auctor 1. H. L., Pananer 
Arnstadiensis Phil. Doct. Sor. Lat. et 
Min:len. et Curios Brockh. Sod. Ie- 
nae, Typ. Goepferdtii. " 
.- Panzachi (Don) — Nachdem’ er 
fih in Münden ein gutes Kapital erfpart 
hacte, Jog er fich damit nalh Welſchland zus 
ruͤck, um es in feinem Vaterlande in Ruhe 
zu verzehrenn. 
Paõlimi (Aurelio) ein Inſtrumen⸗ 


talkomponiſt, bluͤhte ums J. 1710, wo er. 


en Sonate à 3. Amflerdam, bey 
daer.- u 
.*Paolo. f. Agostino. - 
Paoluoci (Giuseppe) — Er iſt ein 
Minorit, der ſehr viel gelehrte Kenntniſſe 
vom Kontrapunkte und vom Kirchenſtyle 
Aberhaupt in ſeinem Werke bemerken laͤßt. 


Der ganze Titel aber deſſelben üt: Arte. 


pratica di Contrapunto dimonstrara 
con Esempi.di vari Autori e con osser- 
vazioni. Tom. I. H.Venezia 1765. 4. 
- Der ıfte Band von 269, und dei ıte von 
315 Seiten. Dan finder darin die ausger 
ſuchteſten Meifterftücke vom Orlando La fr 
fo, Giac. Ant. Der ci, Sio, Earl. nr 
‚Elari, Paleſtrina, Ant. Caldas 


va, Vened. Marcello, 8. Ber - 


nabel, Lud. Vittoria, Gio. Pao. 
Cohonna, Coſt. Porta, Mat. 
Afola, Jod. Joſ. Fur, An. Mar. Bor 
noneint, Giuſ. Sonella, Ant. Pac⸗ 
ch ioni, G. Ir. Händel, Franc. Turis 
ni, Piet. Sim. Agoſtini, Chr. Mos 
rales, Siuſ. Zar lini, mit bepgefügtem, 
Unterrichte. Ein wichtiges Werk für den 


J 


Pag 


, Papa (Tarquinio) ein Kontrapunk⸗ 
tiſt des 16. Jahrhunderts, von deſſen Ar⸗ 
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’_ heit man Stuͤcke in des de Antiquie 


Libro I, ag voci' de div. Autori di Ba» 
ri (Venedig, 1585) finden kann. 

‚Non Pape. ſ. Clemens, 
 Papavoine(...)— lebte im Jahr | 
1790 zu Marfeille als Orcheſterdirektor 
und eriter Violiniſt bey der dafigen Opern: 

und Schaufpielergefellfcyaft, -. : 

Papa (Heinrich) Otgaviſt zu Altona 
ums J. 1640, hat nebſt Martin Coler 
die Melodien zu Johann Rift’ s Paſſions⸗ 
Andahten geſetzt. |. Weges Lieders 
Hiſtor. P. II. S. 3644. 

Pape (Ludwig Zr.) ein unbekannter 
fwebifger Geleheter, Hat. eine hicher ges 
horige Differtation unter dem Vorſitz I. 
Hermanßons gehalten und unter dem 
Titel in ben Druck gegeben : Da uan Mu- 
sices. Upfal, 1735. ſ. Huͤlphers His 


ſtoriſk Aſhandl. an Muſ. ©. 102. 


Papenius (Johann Georg) Orgel⸗ 
macher zu Stollberg in Thüringen, ums 
I. 1700, von deffen Arbeit man noch fols 
gende Werke anführen fan: 1) zu Oldies 
leben 1708, ein Verf von 16 Stimmen, 
und 2) zu Kindelbruͤck; ein Wert von 31 
Stimmen für 2 Man. und Pedel, für 500 
Thlr. nebftder. alten Orgel. - 

Papius (Andreas) zuletzt Kanoni⸗ 
kus zu Lüttich, geb. zu Gent 1551, hatte fich 
gute Renntnifle in der lateiniſchen und grie⸗ 
chiſchen Sprache, in der Muſik und Poeſie 
erworben. Erertrank aber ſchan im zoſten 
Jahre zu Luͤttich in der Maas, als er ſich 


baden wollte, am 15. Juli 1981. Unter 


andern Schriften hat er auch herausgege⸗ 
ben: De Consonantiia, seu pro Prates- 
saron libri duo. Antwerpen, 1568. des⸗ 
gleichen 1581.89. Die Kritik erllärt aber 
diefe Arbeit für feicht. _ | 
Pappo (Francesco) ein Lehter der 
Philoſophie und: Theologie und Prediger 
zu Mailand ums J. 1600, harte fich fo viel 


' gute Kennteiffe in ber Muſik und Kompos 


fition erworben, daß er inden Stunden feis 
ner Diuße mehrere Worfz - ausarbeitete, 
weiche man ſelbſt zu Kom mit Bepfall aufs. 
nahm. Gedruckt find dayen :..ı) Motet- 
ti à 2et à 4 voci. Miado,t6o8. 2) Par- 
tito delle Canzonian.e4 voqi. Milano. 

| 1608. 
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ı6o8.f. Picin21]j Aten. dei Letter, 
Milan. p.217. | 

: Bayprig.l. Zeiter (Mad.) 

»Pappus, ein Mathematiker. aus 
Alerandrien, blößte unter ber Regierung 
bes Kaiſers The od ofius, gegen das En⸗ 
be des 4. Jahrhunderts, und foll des Do r⸗ 
»byrius Kommentar über die erften 4 
Kapitel des Ptolemaei Harmonica 
fortgeſetzt haben. Daß er aber auch der. 


Verfaſſer von des Euclidis —58— 


ſey, dem widerſpricht Meib om. 
Bona Notitia Auctof. 
Parabosco-(Girolamo) Drganift- 
an St. Markus zu Venedig, geb. zu Pia⸗ 
eenza, biüßse ums J. 2540 nicht nur als 
ein vortrefflicher Orgelfpteler und beliebter 
Komponiſt, wie Creſcimbeni und Ant. 
Bean. Dani bezeugen, fondem auch als 
wißiger, geiftreicher und fruchtbarer Poet 
und Schriftſteller, wie die Menge feiner. 
herausgegebenen Komödien, Tragodien 
und die Leettere amorose ausweifen. Ver⸗ 
fhiedene feiner komponirten Motetten und 
Madrigals kommen in den um die Mitte: 
des 16. Jahrhunderts gedruckten Samm⸗ 
Iungen vor. "Und feine Novellen wurden 
unter dem Titel gedruckt: Gli Dispörti- 
Benedig, 1536. Erftarb zußenedig 1587. 
Burney will indefien demjenigen, was 
ervon ihn geſehen bat,teinen großenWerth 


egen. 
MParabdeiſer (Carſ) unter dieſem Na⸗ 


men fuͤhrt Traeg in ſeinem Katal. (Wien 
1799) an: VI Biokimquarteteen. und I 


. Biolintrio, beyde in MR. 


Parabies en There) — 


"Das, was in dem Wiener Jahrbuche der. 
Tonkunſt 1796. und in andern Wiener. 


Schriften feitder Autegabe bes a. Ler. von: 
ihrem Bortrage anf dem Klaviere und ihs- 
sen Talenten in der Kompofitiou wieber⸗ 
holt wird, beftätigeihren ehrenvollen Arti⸗ 
kel durchaus. Von ihrem Umgange fagt' 
ber Verf. des Wiener Theater⸗Kalenders 
flr 2794. ©. 49. noch insbefondere: 
„Wenn es wahr ift, daß der Mangel eines‘ 
Sinnes bey dem Unglucklichen der ihn ver⸗ 
mißt, reichlich durch andere Gaben erſetzt 
wird, fo beſtaͤtigt ſich dies bey dieſem Ardus 
lein· ‚ie weiß die gange Geſellſchaft mit 


igren treffenden, Ämmer neuen — zu 
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unterhalten, und bie Aufmerklamkeit der 
Umstehenden durch ihr Geſpraͤch fo zu fefs 
fein, daß fie nicht einmal Zeit finden, bielics - 
benswärdige Unglüdliche zu bedauren.“ 
Bon ihren neuern Kompofitionen können 
folgende angeführt werden: 1) XII Ita⸗ 
lienifche Yieder,ı 790 für Bland gu London, 
wo {je auch wahrſcheinlich Yeltochen find. 


2) Bürgers Leonore, mit Begleit, des 


Klav. Wien geſtoch. 1790. 3) Ariadne 
und Bacchus, Drama in ı Alt, als Korte. 


ſetzung der — auf Naxos, (die Poeſie 


nicht vonihk, ſondern von Sr, Riedins 
ger.) Zuesit auf einem Privattheater dann 
aber auf dem Nationaitheater zu Wien, 
1791 aufgefuͤhrt, und zwar mit großent. 
Beyfall. 4) Der Schulcandidat. Operette. 
Ebend. aufgef. um 1792. 5) VI Sonat, 
p.le Clav. O Paris, bey Imbault, 
1791. 6)VI — p. le Claw, Op. 2.. 
&bend. 1791. 7) Trauercantate auf Leos 
yold den Guͤtigen, 1791. Fuͤrs Klar 
vier geit. Wien, bey Kozeluch. 8) Deuts 
ches Monnment Ludwigs des Unglüͤck⸗ 
lichen am erften Jahrstage bes Todes Lub⸗ 
wigs des XVI. zum Veften der Kaiſerl. 
Soldaten: Witwen." Große Kantate, zu 
Wien auf dem Nationaltheater aufgef. 


1794. Bürs Klav. geftoch. Ebend. 9)Ris . 


naldo und Aleina. Oper, aufgef, zu Prag, 


1797. u 
- Paradin(Guillaune) Dekanus zu. 
Beaujen ums J. 1581, aus Cuiſeaut in 


: Burgund gebuͤrtig, hat außer vielen andern 


Werten herausgegeben: Traito des. 
Choeurs. Beaujeu, 1566. B. 
Paravicini(Mad.)f. Bandini, 
duParc (...) ein Tonkuͤuſtier zu en 
Paris ums’. 1678, von defien Arbeit 2 
Arien im Mercure Galant diefes Jahres 
eingerüdk find. . 
-Parcham (Andreas) ein Inſtrumen⸗ 
taltomponiſt, ſtarb gegen 1730, nachdem 
er bey Roger hatte ſtechen laffen: XII So-' 
nates p. Fl. etB. cont.et2 Caprices pe 
er. etB Op. 1. Amfterdem. : 
"Paredes (Pedro Sanches de) eig _ 
Poertugiefe, guter Humaniſt, Koniponiſt 


und Organiſt, ſtarb zu Liſſabon 1635. Au⸗ 
fer einer lateiniſchen Grammanif, welche — 
er für feine Landsleute hat drucken laſſen. 


hatman auch ammiuſtilſhen Back, 5 | 
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Par 


une in Wſt. von ihm : Lamentacoens da 
Semana Sauta de varias vozes, ferner 


“ Yılhancicos para a Noute de Natal, 


. Dieje mufitatifchen Werke liegen noch in 


der Kirche zu Obidos, an weicher der Verf. 


. ein Beneficiat war. ſ. Machado Bibl, 


4 


Lus. T. ul. 0 6 16. i kr 
. P.areja-(Bartolomeo Ramo da) — 


Dies, und nicht Pereita oder Pereis, mie 
im a. Per. angegeben wird, it der wahre. 
Name diefes alten Spaniers. Hr. von 


Murr hat mir über diefen Artikel folgens 


de Aumerbungen mitgetheilt: „Der Titel - 


feines feltenen Werks heißt: Tractatus de 
Musica, Salamanticae, sins anno. Fal. 
Ir. D.Forkei führt-in feiner Literatur, 
©. 276, zwey Ausgaben, Bononise, 
2482 davon an, Aber fie exiſtiren nicht. 
Panzer in Annal. typogr. Vol.IV.p. 


17. führt Caballero della tipografia. 


Kspagnola, p. 96 an. — Gegen den P a- 
reja leöNicolBurtius, Parmensis 
sder Bursio, Profess: litterar. huma- 
mior. Boneniae,der aud) Dichter war, zu 


Bologna 1437 in 4. drucken: Musices. 


opusculum cum defensione Guidonis 
Aretini,aduersus quaendam Hisparum 
veritatis praeuarieatorem. cum fig. et 
zdtis mus. Hierauf yertheidigte Gior. 
Spadario, Schüler des Pareja, der 1482 
zu Bologna lehrte, diefen feinen Lehrer auf 
das beftigfte gegen den Burzio, wie Maz- 


ı suchelli anführt; ber aber des Burzio 
- Opusculum Music. nicht getannt bat: ” 


So weit Hr. v. Murr. Dr. Burney 
merkt in ſeiner Geſchichte von dieſem P as 
zreja an: daß er anfangs Profess. Music. 
zu Toledo und dann zu Bologna und ber 
Erſte geweſen fen, welcher die Nothwendig⸗ 
Seit einer Temperatur, wiewohl nicht ohne 
Wider ſpruch, behauptet habe. Aus dieſem 
allen aber ergiebt fich, daß ber Artikel Ra- 
mi im a. Lex. überflüßig ift, da darin von 


dieſem nämlichen Pareja, nur unter feis 


sem andern Namen, die Rede iff. 
 Parent(Ant)f. Parran, y 
Perenti(,...)fam im. 1790, als 


einnoc junger Künftier,. von Neapel, wo 


Die Kompofition ſtudirt hatte, nach Paris, 
brachte dafelöft feine neue Kompofition 

der Operette, Les Portraits, 1791 aufs 
Theater, woran zwar bie Parifer. Kunſt / 


‘ 


B 
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richter das lichtvolle und Gefcheibenz Hffomıs 
pagnement ausſetzen wollten, indem er ih⸗ 
nen die Ohren nicht voll genug hatte geigen 
und blaſen laflen, was ihm indeſſen zum 
wahren Verdienſte angerechnet werden 
kann. Auch hat er ſich, trotz der darauf fol⸗ 
genden unglüclichen Jahre, daſelbſt erhal⸗ 
ten, wie die Ausgabe folgenden Werke bes 
zeuget, auf deſſen Titel er fich le Citoyen 
Parent nennt: Recueil-d’hymnes phã- 
losophiques, civiquss er moraux ; au- 
mente. de la Note en plein chant, 
—* la musique des meilleurs au- 
teurs, pour faeilitör sur-tout dans les 
campagnes la celebration des fetes 
zepublicaites. Paris, bey Chemin,ı 799. 
12. 156 Seiten Tert und go Seiten Mur- 
fH Noten. Mean. finder darin die beſten 
Hymnen von Deſorgues, Piis, 
Beauvarlet, Rouger,.de Lille, 
Desfontaines, Fer Magaret, 
Chénier, Coupiguy, Lebrun, Rab 
lier, Lemoine u. ſ. w. Noch hat er 


‚ fürs Theater geſetzt: Homms et lo Mal- 


keur, aufgeführt zu Paris, 1793. : 
'#Paris(Guillaume Alexis) beruhm⸗- 
ter Muſikdirektor bey der franzöfifchenDper 


‚zu Petersburg, geb. zu Luͤttich 1756, bilde⸗ 


te fich in Frankreich, England, Holland und 
den Niederlanden, wo er zuletzt zu Brüfel 
als Muſikdirektor des dafigen franzöfifegen 
Theaters angeftellt war. Als aber- aud) 
won Bier die Muſen durch den unglücklichen 
Revolutionskrieg vertriehen wurden, folgte. 
er 1794 bieer franz. Geſellſchaft nad 
Hamburg. Hier, wo er anfangs. fein Des 
chefter befegen mußte, fo gut er konnte, 
wußte er felbiges Dennoch in Burgem fo ums 


zuſchaffen, bad es von Kennern in Auf 


hung des Enfemble und der Präcdfien für 
eins der volltommehften erktaͤrt wurde. 
Und dies wermochte.er ohne alles Geraͤuſch 
und ohne ein Wort deutſch veben zu Llmen, 
bloß vermittelſt der Beſtimmtheit u. beſtan⸗ 
digen Gleichheit ſeiner Zeichen mit ſeinem 
Fußlangen Stoͤckchen, wozu dem auch 
freylich feine ſtrenge Rechtſchaffenheit und 
fein unparteiiſches Betragen gegen feine 
Untergebenen fam. Dagegen genoß er 
aber auch bald in Hamburg. eine dieſen feis 
nen ausgezeichneten Verdienften angewefs 
ſene allgemeine Achtung. EHRE 
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ſich dieſe außerordencliche gute und "Ans 
haͤnglichkeit unter ben. Mitgliedern feines 
Orcheſters, als ihn. einige Unzufriedenheis 
sen Über feine Direktion veranlaßten, im 
März 1799 Hamburg zuverlaffen unb eis 
nem Rufe an: das franzöfifche Theater zu 
Petersburg zu folgen. Sein Drchefler ers 
Hätte nämlich bey diefer Gelegenheit: es 
würde gerne mit einem-geringern Gehalte 
zufrieden jeyn, wenn er es nur nicht verlaſ⸗ 
fen wollte. Da aber dennoch ſein Entſchluß 


feſt blieb; ſo gab ihm ſelbiges kurz vor ſeiner 


Abreiſe einen koſtbaren Abſchiedsſchmaus, 
ließ ihn malen und dies Gemaͤlde mit der 
Umſchrift in Kupfer ſtechen: 
Da wairs. d’un grand Artiste.on devoit 
cet hommage, 
En main du talent, qui nous les atrausmis, 
Semble avoir consulte le coeur de ses amis 
Pour mieux exprimer son image. 


Bey Gelegenheit der —ãſ in der 
Kaiſerl. Familie zu Petersburg 1799 zeig⸗ 
te er ſich auch zum eriten Mate ald Kompos 
nift, indem er ein vom Hrn. Chevalier vers 
fertigtes Ballet in Muſtk feure, wofuͤr ihn 
der Kaifer miteinem Ringe befchentte. Ue⸗ 
berhaupt ſoll erauch 1800 zu Petersburg 
ſchon nicht minder Achtung ımd Liebe genies 
Ben, als er zu Yamburg nur — genoſ⸗e 


hat. 

Pari ſbi (Nicodemo)‘ ein’ Komponift- 
des 17. Jahchunderts, hat herausgegeben : 
Misse o5almid 5 Voci, f. P ar fo rff. 
Katal. ©. 5 

:Pa 7 t (..) ein erähmter Orgel⸗ 
mather aus Lothringen, bauete ums Jahr’ 
1745, mitZemt ſ ch gemeinſchaftlich, ein 
ſehr großes Werk in die Benediktiner⸗Ab⸗ 


say zu Caen, und verſah Überdies noch viele‘ 


‚andere Städte der Normandie mit neuen 
Werken. . 

.*Parke(...) — Unter dieſem De. 
men find auch bey Elementi in London gejtos- 
den: Dusttsfor a Fl. 1. eto, Set. €6; 
find. aber eigentlich der Brüder zwey dieſes 
Mamens, weiche beyde fih noch 1802 zu 


London als Virtuoſen auf der Hoboe — 


ten. 

Parker( Matth. ) zuleßt Hoforedi⸗ 
ger der Königin Eliſabech und Erzbiſchof zu: 
Canterbury, geb.zu Norwich am 6. Aug. 
1504, lernte in feiner Jugend den Geſang 
regelmäßig bey einem Priefter, Mamens 


' 
\ 


ney melde ũoch im Bor 
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Boie — noch Gen einem Klerikus 


Stephan zu Norwich, Mans 
ehe or p, was ihn nachmals in den Stand 


ſetzte, daß er den Geſang zu der Koͤnigin 


Eliſab eth Liturgie verfertigen konnte. 

Daß er aber überdies auch tiefe Einfichten 
in das, was zur Kirchenmuſik gehört, ges 
habt haben. milffe,hat er. durch feine Gemers. 
tungen Über die Kirchen, Töne bewieſen, 


welche in ſeinet a der Pſalmen 


Davids vorkommen. Er ſtarb am 17. 
May 1575. Bawkins. Vol. HL p.. 
265. 


des 16: Jahrhunderts, geb. zu Mantua, 
hat in den Druck gegeben : Cantiones sa- 
crae 5,6 — 10: vocum. Venedig⸗ 1580. 
4.1. Draud, Bibl. Glass. p. 1619. 
Parran oder Daran) (Antoine) 


= Ein Jeſuit geb. zu Nemourd 1587 ,war 


juleht Humaniorum Leetor und Coad- 
jutor Spiritualis und farb zu Bourges 


am 24. Oft.1 650. ſ. Witte Diar. Biogr. _ 


und Joͤcher. Sein hicher gehoͤrigeo Werk 
ſteht im a. Ler. 

: *Parry (lames) Organiſt zu Roß in 
England, war blind, aber nichts deſto wenis 
ger einer ber vot zuͤglichſten Orgelſpieler un⸗ 
ter feinen Lahdsleuten. und obendrein Kom⸗ 

poniſt. Sein Bildniß. befindet fich vor ſei⸗ 

nenvon ihm felbt herausgegebenen Me- 
moires ote. 1770. ſ. Sih wengers 
Ausberleſ. Abhandl. Heftꝛ.n. dye Engl. und 
Bromley’s Catal. — 

.*Parson ——— iſt auch 
Dr.der Muſik. Im J. 1798 wurde noch 
in den Jeitunden gemeldet; daß ex hie ges 
woͤhnliche Geburtstags⸗Ode gelegt und vor 
dem Koͤnigl. Hofe aufgefuͤhrt habe. Bur⸗ 
en, er ſey 
ein Schüler von Sacchini. Bild⸗ 
niß iſt zu London von C Bill. 2790 ge⸗ 
ſtochen worden. 

Parsot = (Bubertyyon Eseter, wurs 
de 1563 indie Kapelle der Königin Eli far: 
be th aufgenommen und nachmals Orga⸗ 
niſt an der Weſtminſter⸗Abtey, ertrank aber 


am 25. Januar 1569. Vonmeinen Roms 


poſttionen findet man noch hin und wieder 
vortrefftiche Stuͤcke für die Kirche. Beſon⸗ 
ders war er geſchickt, zu alten KArchengeſuͤn⸗ 
— die und andern m. — 

WER 


Perm 8 (Nicolo) ein Kontenpanftif y J 


/ 
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. - nien pr medailven, wie befonders. cin Ave ten ſindecman in Pre Konsecficpniffe | 


Maria und ein In Nomine,welche Stüde von 2797 noch folgende angeführe: 1) 
fich noch in bean ChriftficchensKellegium zu Art of Thorough Bass made easy, con- 
Drford befinden, bezeugen. Einen Sefang, teining practical Rules forfinding and 


 Enforoed .by Love, für. 5 Stimmen hat a Chords with faci- 


Burney Vol.El.p. 596, von deffen Ars. lity, with Veriety of Examples, show- 


beit eingeruͤckt. ing tbe Manner of accompanying 


Parſtorffer (Paul) deſſen Muſike with Elegance, , Coucertos, Solos, 
verzeichniß in dieſem Werke fooft angeführte Songs; Recitative,otc. London. Zol. 
wird, Mar einer der erſten deutſchen Muſik⸗ Dies ift eigentlich die erfie und originase 
händler, lebte zu München, und gab her⸗ Ausgabe, nad) welcher erſt bie beyden ini a. 
aus : Indices di tutie le Opera di Mu-  Ler, angeführsen franzoͤſiſchen Ueberſetzun⸗ 
sica. München, 1653. Franz Kap. gen gemacht werben ind. 2) Art of Bin- 
Durfhhaufer kaufte nad deffen Tor gering the Harpsichord, illustrated 


- de, 1682, das noch Uebrige feiner fonft bes with numerous Examples, expressiy 


trächtlichen Niederlage an ich. calculated for thoge who wiah to ob- 
PargizeC(Alex.) ein geehrter Geiſt⸗ taina complete Knowledge ofthat ne- 
licher. und Moemalfchuldireftor gu Prag. cossary Art. London. Fol. 3) AU Ou- 


um 1800, ifi-zwar bloß Dilettant, allein. vertures for a full Band. 4)Quartet- 


feine Berfuche in der Kompoſition zeigen" tos for 2 V.etc. Set, ı and a. 5)Songs. 
von feiseh Talenten inder Kunſt. f. Leipz. Die Brage am Ende jeines Artikels im a. 


muſ. Beit, Jahrg. IL. ©. 515. Ler. beantwortet fih nun von ſelbſt: daß der 


Pascale(l’rancescq) ein Edelmann jeßt zu London. lebende Kontrawioionift 
md Dilettant ans Eafentini in Italien, Pasquali einjüngerer, vielleicht deſſen 
lebte im 17. Sahrhunderte, wo er von feir Sohn ſey. 
ner Kompoeſttion herausgeb: Madrigali *Pasqualini (Marc’ Antonio) 
25 voci. Venedig 1615. Mersenne war Kaſtrat, und trat 1630 ald So⸗ 
Harmon. lib. 8. p. 179. fagt von einem praniſt in die Paͤbſtliche Kapelle, verließ 
Paschalins: insignis Mathemati- fie aber wieder ums J. 1643, ſeit weis 
cus verae Praxeos theoriam, et inhni- cher Zeit er bis gegen 1670 zu den erſten 
tos propemodum Distonantiin urandi: und beliebteſten Theater⸗Saͤngern gezaͤhlt 
modos pollicetur. Der Zeit nad) koͤnnte. worden iſt, wie Doni und Auadrio 
obiger Pa ſca e wohl damit gemeynt ſeyn. bekraͤftigen. Mit dieſen Vorzuͤgen verband 

PASBOC(D. Steſfano) ein ital. Roms er auch Talente zur Kompoſition, woren 
poniſt, hielt ſich um 1680 zu Conato anf, man in mehreren zuſammengeſchriebenen 
und gab Vieles heraus wovon aber nur noch · ArienOaumiungen aus feinem Zeitalter 
folgende Werte angeführt werden können: Beweiſe finder. Sobefist Dr. Burney 


 r)Misse.d 9, 3 e 4 woci. '9) Motetti noch cine folche Sammlung, melde ſich 


ooncertati à 2,5 et 4 voci, cenV..se Salvator Roſa zuſammengeſchrichen 
piace, e Salmi à 5 voci. 3) XIl Sonate: hatte, in welchen auch ein mehrſtrophiger 
2 2, 3 0 4 Stromenti, de quali una 6. Geſang von Paſqualini vorkommt, 
compostainlanone,ctun ulttaadimi- Doch verrieth ſeine Arbeit mehr Anmuth 
‚tstionedi versi cho g2oghono fare di- und Geſchmack, als Kunſt im Gase. |. 
versi animeli hrutti: Op. 8. Venedig, Burney. Vol, IV. — 
1679. Feol.. 5.. DPasquali no(...) — lebte um 
Tas q vA i¶Nicolo) —- war eigent⸗ J. 1745 zu London als einer der erſten Vio⸗ 
lich Birtuoſe auf der Violine und ein guter loncelliſten bey Konzerten und andern Ge⸗ 
Tonkunſtler und. Komponiſt. In dieſen legenheiten. Die in dem Artikel Pasgua- - 
Eigenſchaften zeigee er ſich, als er um bas- lini, Sgr. im a. Lex. angeführten Violon⸗ 
J2743 nach. Loudon kam. Er ließ ſich. celle Duns und Guitarr⸗Donaten gehören 
aber zu Edinhurg nieder, wo er als Miſik⸗ ihm zu, ſind aber wahrſcheinlich ſchon 1750 


Profeſſor die allgemeine Liebe und Achtung geſtochen. 


behielt, biser 1757 ſtarb. Bon ſeinen Wer⸗ | Par 
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Pasq ui (Ginseppe) ein. in — ein Kalſerl. Officier imd Difettont, gab von 


Zeitalter. lebender Tankünitler Italieng· 


wird in dem Mailaͤndiſchen Indice de 


Spettac. teatr. feit 1783 bis 1 791 u. ſ. w. 


unter die Oper nkomponiſten gezaͤhlei. 
Pasquini (Bernardo) der, Gohn. 
des Folgenden, war Kapellmeifter bey. St. 
Sobann yon Lateran und ein vortrefflicher 
Organiſt zu Rom, geb. dafelbft um. 1640, 
Er bluͤhte faft zugleich mis Corelli zu 
Nom, war dafelbit der 'berühmtejte unter 
den dramatifchen Komponiſten, mas fid 
ſchon daraus folgern laͤßt, ba mit feiner Ars - 
beit 1679 das Theater de Kapranica ers 
öffnet und ihm, die Kompofition des Dras 
ma’s aufgetragen wurde, welches Rom 
2686 der Königin € hriftine von Schwe⸗ 
den zu Ehren aufjühren Heß. Weberdied 
werden mehrere der größten Weiter unser 
feine Schüler gezaͤhlt, z. B. Safparini 
um 1672, und Durante weiterhin, 
Mattheſon rühme noch den vortreffli⸗ 
chen Zuftand der Oper zu Rom um 1690 
befonders deswegen, wel Dafquinidas 
bey den Fluͤgel, Corelli die Violine und 
&aetami die Laute im Orchefter derſel⸗ 


ben geipielt Habe. Won feinen Werten fins. 


det man beym Hamwlins und Burney. 
nur folgende 2 gelegentlich angegeben: 1). 

Dov’ & Amare, e Pieta. Opera 1679 u 
"Rom, bey Einweihung des Theasers de 
Capranica. 3) Ein allegorifch Drama, zu 
Ehren der Königin Chriſtine vom 

Schweden 168%, 

Pasguini (Ercole) der Water des 
Morhergehenden, zuletzt berühmter Orga⸗ 
niſt an der Peterskirche zu Rom, geh. zu 
Ferrara, bildete ſich unter der Leitung des 
berühmten Aleſſandro Mil leville, wore 
auf.er viele Jahre nach einander in feiner: 
Vaterſtadt die beftenund vorzuͤglichſten Or⸗ 
ganiſten⸗Otellen verwaltete. Endlich wur⸗ 


de er nach Rom zum Organiſten an der Pe⸗ 


terskirche berufen, welche Stelle er nicht 
weniger ruͤhmlich auf eine lange Zeit ver⸗ 
waltet hat. Scine bluͤhendſte Zeit ſcheint 
um das J. 1620 zu fallen. Deſſen unge⸗ 
achtet ſoll er nicht in den beſten Umſtaͤnden 
geſtorben ſeyn, wie Agoſtino Superbi: 
im Jahr. 1620, in ſeinem Apper. deo gli. 
Huom. illustri della Citta di Ferrara, 
Pp. 142.meldet. 

— ſeczky ud von Paeſeka) 


fsiner Arbeit heraus : XII Sonate da Ca- 
mera, a V,soloe Cembalo, die letzte aber 
ae V. Augsburg, 1713, Fol. bey Andr. 
Maſchenhauer, und dedicirte ſie Kar VI. 

Passenti(Pellegrino)ein Rompos 
nit zu Anfange des 17. Sahrhunderss, gab, 
unter dem Tipel: Canora Sampogna, 
Venedig, 1628, ein muſikaliſches Werk het⸗ 
aus. Walther. 

Passetsky ſ. Hasſerzty. 

.Paézotto( Giordano) Kapelliueifter, 
am Dome zu Dadua im 16. Jahrhunderte, 
bat herausgegeben: Madsigalı, Venedig, 
bey Aus. ardano. |. Gesuer. Partit. 
uni vors. lib. 7. tit.7. . 35. .. 
‚ PassioneitG.) ein are | 
komponiſt, lebte um 17 10, und ließ von fein. 
ner Arbeit ftehen: XII Sonate a ung - 
‚Basse da Violon et Count. Amfterdam. _ 

‚*Phasta (Giovanni) ein Poet und: 

Tonkuͤnſtler, zulept Capellano Maggio- 
re beym Regiment Tufo, geb. zu Mailend 
1604, war einige —— bey St. 
Aleſſandro zu Bergamo, wurde! darauf in 
feiner Geburtsſtadt Kanonikus bey ©. 
Maria Falcorina, worauf er in obiger Eis 
genkhaft mis zu Belde ging und 1666 ſtarb. 
f. Picinelli Aten. dei Letterati Mi- 
lan. p. 3 17. Unter dem Verzeichniſſe feiner. 
- Werte kommt and. mit vor : Due Sorelle,. 
Musica et Poesia,. coneertate in Arie. 
musicali. Parto 1. o 2. Venedig. 

Paſt er witz (Pater Georg von) — 
Diefer gelehrte nn hat ſeit der Et⸗ 
ſcheinung des a, Ler: in folgenden Werten: 


einen überzeugenden Beweis aufgeſtellt, es 


daß am Ende des 18. Jahrhunderte- bie. 
ächte Qunſt des Kontrapunkts und ber Zus- 
ge in Deutſchland noch nicht verloren. gegans. 
gen if. Man finder-darunter Fugen mie. 
einfachen und mit doppelten Suhbjekten, alle : 
mit Meiftechend gearbeitet, geordnet, zer⸗ 
gliedert und dabey immer fließend. Die, 
‚Titel derfelben find: 1) VIII Fughe ser 
condu l’ordine dei Toni ecdlesiastiei. 
per l’organo o Clavicembele,cosıposta 

e dedicate al Revend. Sign, Mexigi- 

liano Stadler, degnissimo abbate aam-' 
mendatorio di creuüsfano, dal suo um» . 


liss.edubbidientiss, serro PGior. Pam - : 


— — — un — Arsaria 


it 179a= 2 
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41792; „vm Fughe secondo PA. B. 
: Vorgano o Clav. 


C. di Musion 
comp. ededic. a celebre Sign.Antonio 
Salierietc. Op.2, Ebend.1792. 3) VIII 
Fughe per l’Organo. etc. Op. 3. Bien, 
Hey Rogeluch. 4) Canon: Te quisquis 
- amat, ag voci. ſ. Traeg 6 Verzeichniß. 
: 8) Graduale. Mſt. Ebend. 6) Ollerto- 
rium. Mſt. Ebend. 
Pasti(Giovanni) ein um 1600 und 
vorher bluͤhender Kontrapunktiſt, deſſen Ar; 
beit Bergameno in ſeinen Parnass. 
Mus. Ferdin. 1-7 5 voc. Venedig, 161 5, 
mit eingeruͤckt hat. 

- Patartus (Antonius) ein Kompo⸗ 
nift des 16. Jahrhunderts,hat herausgege⸗ 
ben: Cantionss 6 voc.. Bodenſchatz 
Florileg. Portens. P. 8 J 

Patavina. ſ. Annibal. | 

Patinno (Carlos) ein berühmter 
ſpaniſcher Kirchenkomponiſt austinem noch 
unbekanuten Zeitalter. ſ. Yriarte Ja 
Musics. % 

Patrieio (Francesco) — In dies 
ſem Artikel find zwey verfchiedene Schrifts 
ſteller diefes Namens vermengt worden. 
Diefer, der Philofoph, geb. 1429, war der 
Verf. der Schrift: Della Poetica etc. von 
1586, und ſtarb 1597. ' 

" Patricius (Franciscas) — Dies 
iſt nach Walcher der Bifchof zu. Gaeta, 
geb. zu Siena, welcher deregno et regis 
institutione fchrieb, und 1480 Rarb. 

Patto(...) wahrſcheinlich ein feanzds 
ſiſcher Baumeiſter aus unferm Zeitalter, 
hat für diejenigen, welche den Bau von 
Dperuhäufern und Theatern anzuordnen 
Haben, ein fehr zweckmaͤßiges Werk unter 
folgendem Titel herausgegeben! Essai 
surl’Architecture theatrele, oude!’or- 
donnance la plus avantageuse & une 
Salle de Speotacle relativement au 
prinoipes du l’optique et de l’acousti- 

ne, avec un examen des principaux 

Satres de l'Europe, et une analyse 
des Ecrits les plus importens sur cette 
matiere. Paris, 1782. 8. 

MPatelt (J.) Virtuoſe auf dem Vio⸗ 
loncell und Komponiſt fuͤr ſein Inſtrument 
und fürs. Klavier, indem die 1799 zu Wien 
geſtochenen IX Variations sur uneAriet- 
te de Mozart, p. lePf. deögl. XL Va- 
siat. p. lo Glav. Op. 3. Ebend. 1800. von 


Pat Pau 664 
feiner Arbeitfind. Er iſt ein e VOR 
Geburt, und war anfangs bey der Kaifer!. 
Artillerie, machte ſich aber. frey, and ging 
gegen 1788 auf Reifen, und fuchte fein 
Gluͤck mit feinem Sinftrumente, das er fehr 
vortrefflich ſpielen foll, weiter. Vermuthlich 
hat er es in oder bey Wien gefunden. 
Traeg führe in feinem Katal. (Wien 
1799) auch noch in Mſt. von ihm an: 1) 
Concerto& Vc. princip.c. 8 Strom. 2) 
J1SonateaVc.eB. f Statiſt. v. Boͤhm. 
Heft XII. 

Patz ig (Johann Auguſt) Privat⸗Mu⸗ 
ſiklehrer zu Berlin, geb. ums J. 1736, ein 
fleißiger und thätiger Mann, unterhält bas- 
ſelbſt fchon feit vielen Fahren fich und feine 


zahlreiche Familie durch Unterrichtgeben im 


Wiolins und Klavierfpielen. Zu dieſem 
Zwecke haͤlt er nun ſchon beynahe in die 30 
Jahre in feinem Hauſe ein Übungs: Kons 
gert, wo monatlid) feine Schuler und andes 
ve angehende Muſiker, in Segenwart ihrer 
Eltern, ihre Fortſchritte in der Kunſt zeigen 
und mit einander wetteifern. In den artis 
gen, zu dieſem Behufe bequemen Saale, 
wo dieſe jungen Kämpfer gegen einander 
auftreten, fand ich 17793, was ic) noch in 
feinem Konzertſaale gefunden Babe, was 


. aber Hrn. Pas ig um fo mehr Ehre macht, 


eine Beine Sammlung von Bildniffen Bes 
ruͤhmter Tonkünftler unter Glas an den, 
Wänden hängen. Gewiß die zweckmaͤßtg⸗ 
ſte und lehrreichſte Dekoration für feine 


jungen Zoͤglinge. 


Paul (...) Inſtrumentmacher zu Go⸗ 
tha, bot 1797 zwey von ihm verfertigte 
Klaviere vom contra F bi zum dreyge⸗ 
ſtrichenen a, mit fournirten Kaften, das 
Stud zu 8 Friedtichsd or, den Lie 
an. Die Gothaiſchen Inftrumente ſtehe 
übrigens in gutem Rufe. 

Pauli (Carh ehemaliger Lehrer ber 
Tanzkunſt zu Goͤttingen, hat einen Aufſatz 
in das Gothaiſche Magazin vom J. 1777. 
(Band IH. Ot. 2.) unter dein Tisel einges 
rutkt: Mufit und Tanz. 

Pauli (Johann Adam Friedrich) wey⸗ 
land Kantor zu Graitz im Voigtlande, hin⸗ 
terließ zwey von ihm ſelbſt komponirte gan⸗ 
ze Jahrgänge von Kirchenſtuͤcken, darunter 
fih mehrere ſtark beſetzte Krönungss, 
Trauer Dufiten und Palmen — 

⸗ 
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aberdies noch einige Jahrgaͤnge von Haffe, 
Graun, Telemann, Homilius, 
Seo. Benda, Wolf, Doles, Rei⸗ 
chardt, Tag, Krebs n.f. w. eine 
Wahl von Kunſtwerken, welche feinem Ge⸗ 
ſchmack Ehre macht. Dieſer ganze Vor⸗ 
tath wurde 1794 von deſſen Wittwe in 
dem Hamburg. Korreſpond. zum Verkauf 
ansgeboten. ER — 
Pauli (Johann Reichard) ein unbe⸗ 

kannter Gelehrter zu Anfange des 18. 
Jahrhunderts, hat herausgegeben: Abrif 
des Anno 1639 bey Tundern gefundenen 
guͤldnen Horns. Kopenhagen, 1734. Fol. 

Paulim (;,.) ein franz. Kemponik 
umsS. 1 700, hat eine Sammlang Motet⸗ 

ten von feiner Arbeit herausgegeben, ſ. 
Catal. gen.de Mus. Par. 1724.  :. 

:- Paulinu,s (Marcus Fabius) Pros 
feffor der griechifchen Sprache zu Benebig 
‚gegen das Endedes 16. Jahrhunderts, geb. 
zu UÜUdine, hat über den Virgiliſchen Vers: 
" oblequitur. .numeris septem ‚diserimi» 
na vocum gefchrieben:. Hebdomades, 


de numero septenario Libri VLI: Bes. 


nedig, 1589.7 Bogen in 4., moyon Mau 
den ſich groͤßtentheils auf Muſik beziehen: 
den: Juhalt in Forkels Literat. nachle⸗ 
fen kann. | 
*Paullini (Chriſtian Fran)) ein 
Polyhiſtor und Dr. der Arzeneykunſt, geb. 
zu Eifenach am 25. Gebr. 1643, kam end⸗ 
lich,nad langem Herumtreiben in allenkäns 
dern Europens, wieder zurüd in feine Bas 
terftadt, wurde 1689 Stadt⸗Phyſikus das 


ſelbſt undſtarb am 16. Juni 1712, Unter 


feinen vielen. Schriften vechnet Kr. Dr. 
Forkel hieher: Rernm et antiquita- 
tum Germahicaram Syntagma, som- 


plectens variorumscriptorumannales, 


Chronica.et Dissertationes etc. Frank⸗ 
- fürt, 1698. 4. wegen ber verfhiedenen 
Nachrichten, die es auch zur muf. Geſchich⸗ 
ge liefert. Außer dieſem kommt noch in eis 
nem andern Werke: Philoſophiſche Luſt⸗ 
Stunden, Frankf. u. Leipz. 1706. 8. P. J. 
No. a8.von S. 193 — 199. die Beant⸗ 
wortung der Frage vor : Ob und wie Saul 

dich die Mufic curirt worden 7 Mehr von 
ihm f. im a. der, £ 

Paulmann (Konrad) KHergogl. 
Baieriſcher Hofmufitus im 15. Jahrhuns 
derte, war iu Nuͤrnderg/aus ritterblirtigem 


/ 


‚Pau 
Geſchlechte, aber blind geboren, umd ers 
lernte daſelbſt die Muſik mir jo-vielem Giuͤ⸗ 
cke, daß er in der Folge auf der Orgel, Violin, 
Flote, Cyther und der Trompete ſich unge⸗ 
theilten Bepfallerwarb. Ja auf allen Ins 
ſirumenten war ·er geübt, fo, daß ihn mehr 
zeregürften Europens zu jüch beriefen,reichs 
lich beſchenkten, und mit.ihren eigenen 
Pferden wieder zuruͤckbringen ließen. Kai⸗ 


ſer Friedrich I. gab ihm que Beloh⸗ 
‚nung ein mit Gold durchwirktes Kleid, ein . 
militairiſches Schwerbt, an.einem goldnen 

Degengehänge,umnd eine goldne Kette. Dee 


Fuͤrſt von Ferrara ſchenkte ihm einen, mit 
Gold durchwebten Mantel und andere Koſt⸗ 
barkeiten, und Herzog Alb recht III. von 
Baiern; ein gtoßer Liehhaber der Muſik und 


zu Muͤnchen, und gab ihm, feiner Sattin 
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ſelbſt Tonkuͤnſtler, nahm ihn an feinen Hof 


und feinen Kindern einen-jähelihen Ges 


halt von achtzig Buben rheiniſch, Pauls 
mann unterrichtete mehrere junge Leute 
zu Muͤnchen in der Muſik, und ftarb daſelbſt 


am 24. Jaͤnner, 1473.. Er liegt in der 
Pfarrkirche zu U. L. Frau begraben, wo 
fein marmorner Grabſtein, auf welchem ber - 


Kuͤnſtler, auf der Orgel ſpielend, abgebildet, 
mit folgender. Inſchrift noch zu ſehen iſt: 
Anvuo MCCCELXAXLI an St. Paul 
Bekehrungs Abent, ift geftorben und hie 
begraben ber Kunftreicheft aller Inſtrumen⸗ 
ten und dr Muſika Wiaifter Conrad Paul- 
mann, Riterbürtig von Nürnberg und 
Blinter geboren, dem Gott Gnad.“ 
Oeffele script. rer.boic, T. 1.p.539. 
Paulo(Giov. Battist.) ein Kunfter» 
fahrner Kontrapunttift, bluͤhte zu Neapel 
gegen da8 J. 1600. ſ. Rom, Micheli 
Musica vagd. Vorrede. 2 
Paulſen (Carl Friedrich Ferdinand) 
Drganift an der Marienkirche zu Flens⸗ 


burg, geb. am 11. Febr. 1763, trat fein ... 


Amt im 3. 1781 an, und ſcheint fich ſeit 


der Zeit vorzüglich mic der Kompofltion und ' 


Ausgabe von Lieder, Dtelodien befdyäftige 
zu haben, vb er ſich glei), nach dem Urtheile 


eines Necenfenten im 2. Jahrg. der Leipz. 


muf. Zeit. S. 114., in diefem Sache eben 
nicht beſonders auszeichnen foll. Folgende 
hater in den Druck gegeben : 1.) Klaviers 
und Singſtuͤcke. Flensburg u. Leipz. 1794. 


2) I— 
* 3* 0, 0 


⸗⸗ 
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am Ally: Sraunfchiv. 1797. 3) Lieber mit⸗ 
. Melddien zu fingen am Fiaviere. ıte- 


Sammlung. Flensburg ıi. Hamb. 1797. 
gyr. 4. 4) Derſelben ate Samml. Ebend. 


98. 

> zulus. f. Hoffaimer. | 
- Baulus lordanus IE Sa 
von Bracciano, geb. 1591, war ein guter" 

Podrt und großer Liebhaber der Muſik. Er 
erfand auch ein neues muſikaliſches Inſtru⸗ 
ment, welches er nach der ir demUeſiniſchen, 
feihem Geſchlechte⸗Wappen Befinztichen 
Roſe, Rosidra, nannte: was auch alles it, 
was wir noch von dieſem Inſtrumente wiſ⸗ 
ſen. Er ſtarb zu Rom 1656, und erhielt ein 
langes ſchmeichelhaftes Elogium, das man 
inMandosii Bibl. Roman. Cent. 6. 
oder auch im Walther nachlefen kann. 

Pauſch (Eugenius) ein Ciftereienfers 

Mönch und Kirchenkomponiſt im Kiofter 
Walderbach in unferm Zeitalter, Bat von 
feiner Arbeit inden Druck gegeben : 1) VE 
kurze, body folenne Meſſen, VII Motetten 
md ı Requiem,mit 4 gewöhnlichen Sing⸗ 
ſtimmen, 28. 2 Waldhorn, Orgel und B. 
1790, wahrſcheinlich zu Augsburg. 3) 
Fe Deum 20lenne a 4 Voc. ordinar.'2 
V. 2 Hobois obil. 8 Cornibus non obl. 
' Claer. et Pinip. obl. Orgäno et Violo- 
ne. 1791, 
| aufewanglE.) ein neuer Klaviers 


koinponiſt hat fi durch die Hetausgabe der 


Arietre: Komm Lina ıc. av. Var. p. le 
Clav. 1801 und einer Gr. Sonate p. lo 
Clav. seul. 1902, befannt gemacht. 
Pau w(Cormelius de) Kanonikus zu 
Xanten im Eleviſchen und beruͤhmter 
Schriftſteller, geb. zu Amſterdam 1739. 
Bon feinen gelehrten und 'fcharffinnigen 
Schriften gehören hieher: 1) Recher- 
ches philosophiques sur lesEgyptiens 
etles Chinois, Berlin, 1773. 2 Bände 
in 8. Einen Auszug der hieher gehörigen 
Materien ans biefem Werke findet man in 
Hrn. Dr. Forfels muf. Biblioth. B. J. 
©. 227 — 230, 2) Recherches philo- 
soplriques sur les Grecs. Berlin, 1788. 
- Borin er von S. 120 — 142. von dem. 
Wunderbaren der alten Muſik handelt. Er 
ſtarb als Proͤfeſſor zu Leyden am 16. Jan. 
#803, im 78; Jahre feines Lebens. 
: «Bauweis (;..) Muſtdirettor zu 


[  } 


Bruͤſſel, von deſſen Kompofſtihn in We ſt⸗ 
phat 9 Verjeichn. Febr. 1792, angeführt 
werden: VI Trios p. 2 Violous ot B. 
Op. 1. Paris. Ar. Weſtphal behaups 
tete Damals, der Verf. biefer Trio’ 8 befände 
fi zu Paris, 

 Päxton(.. )— befand ſich nach dem 
8 urney/ der ihn wegen-feines ſchoͤnen 
Tons und wegen ſeiner Geſchicklichkeit im 
Akompagnelnent noch ruͤhmt, 1789 ſchon 
nicht mehr am Leben. In Preſtons Ber; 
zeichn. 1797 werden noch folgende feiner 
Weite angeführt: 2) VIII Duetts for 
V. and Ve. Op. 2. Solos. Op. 3. 3) IV 
vergl. und 2 Violoncellſolss. Op. 4.. 4) 
Xlleasy Lessons forVe.inwhich are 
introduced several favoür. Aiıs. Op 6. 
$) Colleetion of 3 Songs, Gleas ande 
Catches. Op... 6) vi easy Solos for 
tbe Ve. Op.%. 7) Glees. Op: 5.- 

Rayen(Nicolsus) ein Kontrapunk⸗ 
tiſt des 16, Jahrhunderte, deffen Werke in 
Salblin ger Concentas 4— 8: voc. 
Augsburg, 1545, vorkommei 

P.eac-ham (Henry)ein engf. Rechts: 
gelehrrer und Muſikdilettant um 1610, 
hatte während feines Aufenthafte in Stas 
tien bey’ Oratio Vecchi zu Modena die 
Muſik ſtudirt. Nach feiner Zuruͤckkunft in 
fein Vaterland machteer den Privatlehrer, 

u. ſchrieb Verſchiedenes, worunter ihm uns 
folgendes Werk die mehreſte Achtung 
erwarb. So wenig der Titel deſſelben mu⸗ 
ſikaliſche Materien darin erwarten läßt; 
fo hat es doch Burney in ſeiner Geſchich⸗ 
te vielfäktig genutzt und angeführt. Indeſ⸗ 
fen ſoll er doch, bey allem feinen Heiße und 
ſeiner Brauchbarkeit, in ſeinem hoͤhern Al⸗ 
ter nur kaͤmmerlich gelebt haben. Sein 
Merk: fuͤhrt den Titel: The compleat 
Gentleman. London, 1624 u. 1634. 4. 

Peacock(...) ein engl. Tonkuͤnſt⸗ 

ler, hat nach Pre ſt o n s Verzeichmiſſe, kon⸗ 
don, 1795, herausgegeben: Collection 
ofScots Music,with aB. 
- PearsongderPierson (Martin) 
— ftarb nicht 1630, ſondern erſt gegen das 
Ende des 1650. Jahres, wie Hawkins 
bezeugte. 

Pecci(Desiderio) ein Komponiſt in 
Italien zu Anfange des 17. Jahrhunderts, 
genannt; il A von — 

eit 


4 


Fax“ Peo 
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a Per Bel 


Arbeitin den Oruck: LeMusiche sopra 
PAdone. Venedig, 1619. Walther. 

Del...) Muſikhaͤndler und Noten 
ſtecher, etablirte fi 1797 zu Srankfurt 
a. M. Noch aber iſt mir nichts ans deſſen 
Werlage zu Geſicht gekommen. 


‚Rediasimus (loannes) Gekretair 


der Patriarchen zu Eenftantinspel, lebte 


. um das 9%. r300, und hinterließ, außer 


mehreren Werten, beſonders Webichten, eb⸗ 
wen Traktat in Mfl.::De Symphoniis 
Mosicis, weicher fih noch in des Ear. de 
Mantchal Bibliothek befanden haben 
fon.1.Ischer und Hawkins. 
Pedritlot...)blüte zu Neapel um 
1700 als-einer der erſien "Wtoliniften 
Italiens. — 
Pegado(Bento Nunes) Rapelimeis 


fter zu Evora und Portugiefe von Geburt, 
war einer der berühmten Schüler des Antos. 
nio Pinherro und bühte um das Jahr 


1600. Inder Königl. Bibliothek zu Liffas 
bon werden noch folgende-Werfe von ihm 


aufbehalten: 1) Parce Domine &7 Vo- 


zes, Motete para a (Juaresma. 2) Hei 


mihi Domine 86 Vozes, Responsorio 


de Defuntos. 3)Hi suntqui cum mu- 


- Jjeribas non sunt coinquinati, Motete 
‚ dos Santos Innocentes. 4) Ad te su- 


spiramus, MotetoaN. Senhora.f.Ma- 
chado- Bibl.Lus. Vol. 1.p. 507. 

* Begrins (Beneton de Morange 
de)ein unbekannter franz. Grichrter um 
die Mitte des 18. Jahrhunderts, hateinen 
Auffüß im Mercure de France, Dec. 
1740. ©. 2645 — 2661. unter dem Titel 


eingerädt : Dissertation de Porigine et, 


de PÜtilitd des Chansons, particulid- 


rement des Vauderilles, - 


Peichler (A.) wahrfheinlich ein Floͤ⸗ 
niſt zu Paris, wo er ſich durch die Heraus⸗ 
gabe nachſtehender Werke ſehr ehrenvoll 
als Komponiſt bekannt machte: XL Duos 
vonoertausp. 2 FI. Op.r. 2. 3. 4. Paris, 
bey Pleyel. | 

Peintre(, ..)ein franz. Kofmponift, 
wurde im. 1678, im Mercure Galant 
diefes Jahres, Januar ©. 81. geruͤhmt. 

Pelio. f. Pellio. 

Pellatis (Angelo) — War Frans 
eiskaner⸗Moͤnch und Organiſt zu Treviſo. 
Sein Bert Lima. und To vo Mus. 


d 
% 
[ — N 


-P%l sPen 


26230, Kapellmeiſter an ber Metropolitan⸗ 
kirche zu Mailand, hat mehrere feiner Wer⸗ 
fe in den Druck gegeben, wovon noch fols 
gende genannt werden koͤnnen? 1) Mis- 
serumL.ib.I. Benedig,s604, 2)-Con- 


oerti à ı, 2, 3,4, 566 voci,; con una 
.Missa&6voci. f. Darftsrf 3)Mo 


rerti. Venedig, 1619. Auch in des Ber 
— Parnassus music. Fexdin. 
enet. 1615) kommt Etwas. von feiner 
Arbeit vor. SE 
«Pelli(.. )6fähteals Kapellmeiſter zu 


Rom ums 3. 1792, wo er ſich in feinen‘ 


Werken durch Geſchmack and Ausdruck aus⸗ 
zeichnete.ſ. Leveques Tableau de 
Rome 19932. 
 Pellio (Giovanni). ein Kompon 
des 16. Jahrhunderts, von deffen-gebru 
ten Werken aber nur noch. angeführe wer⸗ 
den können: Canzoni Spirituali & 5 vo- 
ci. Lib. Il. Venedig, bey Angelo Garda⸗ 
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Peleg ria ĩ Vincenro ſauenikus 
gu Peſaro im Kirchenſtaate und zulegt, um 


I) 


n0, 1597. 4) Canzonispirituslia6vo- 


ci. Ven. 1584. 4. find noch auf der Muͤnch⸗ 
ner Bibliothet. Du 
Penitencia (Antonioda) ein por 


tugiefifcher Ordensgeiftlicher, geb. zu Liſſa⸗ 


bon 1605, war nicht nur ein vorzuͤglich gu⸗ 
ter Sänger, fondern auch Komponift und 


mehrere Jahre hindurch Chor» Bikarins an 


einem Kloſter zu Arrayolos im Erzbifchofe 
thume Evora, wo er in feinem 43. Jahre 
ſtarb. Er hat Verſchtedenes fomponirt, wos 
von aber. nichts näheres angeführt wird, f. 
Machado Bibl. Lus. Vol.I.p. 345. 


Penna(L.)einTonfäuftfer und wahr⸗ F 
ſcheinlich Klavieriſt zu Paris in unſerm 


Zeitalter, von deſſen Kompoſition folgende 
geſtochene Werke angefuͤhrt werden können : 
ı) HI Sonat. p. le Clav. av. V. Op.s. 
Paris, 1791. 2) Romancas p. Pf, 
Ehen. 1737. | 

*Pennant(Thomas) einenglifcher 
Zoolog, hatgefhrieben : A Tourin Wales 
1773. London, 1778. 4 worin er auch 
von den verſchiedenen Arten von Muſtk in 
Wales handelt. 

Penzel (Qriſtian Friedrih) Kantor 
und Schulkollege zu Merſeburg, geb. zu 
Drlenig im Woigtlande am 25. Novemb. 
4737, beſuchte Bis in fein er 

e 


er E | . 
berühmten Thriftopg Bernhard aus 
Stalien nach Dresden gebracht, wo er 
nebſt vier andern Kapellmeiſtern, dem 
Heine, Schuͤtz, Albrici, Bontem 
pi, und dem fo eben genannin Bern 
hard, der nämlichen Funktion bis unger 
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Schule feiner Vaterſtadt, wobey ersugfeich 
bey dem daſigen Kantor oh. Georg Na⸗ 
de den Anfang. in. der Muſik machte. 
Hierauf Bamer nad) einzig auf die Thor 
masſchule, welche er nady 5. Jahren wieder 
verließ, um auf dafiger. Akademie Theologie 





zuſtudiren. Nach Vollendung disfer Stu⸗ 
dien übernahm er. eine Hofmeiſterſtelle, 
welcher er 3 
geftanden hatte, als im J. 1765 dee Rats 
tortmd Schulkollege zu Merfeburg, Hr. 
:M: Auguft Friedrich Braun, Bruder der 
beyden berühmten Kapell: und Konzertmei⸗ 
her dieſes Namens, ehemals zu Berlin, 
ſtarb. Er bewarb fich nun um diefe Stelle 
und erbielt ſie um ſo leichter, da er mit feis 
ı men. güten. akademiſchen Wiffenfchaften 

. und feinen Einfichten in den theoretiſchen 


Theil dee Muſik auch eine befondere Fertig⸗ 


keit auf dem Klaviere verband. Er trat hier 
aufam 30. Nov. 1766 fein Anst.mit einer 
von ihm ſelbſt komponirten fchönen Muſik 
an. Bon feiner Arbeit findet man im zten 
and sten Theile von Hilters Moterten 
eingerädt: Motetten: Wenn Ehriftus feis 
ne Kirche m. und IV Chor⸗Arien für 4 
Stimmen. 


*Pepuſch (Johann Chriſtoph) — Zu 
ſeinen Werken gehoͤret noch das ungedruck⸗ 


ce Schaͤfer⸗ Intermezzo: Myrtil, 1716 gu 
London, aber mit wenigem Beyfalle aufges 
führe. Deſtomehr aber iſt: die Bettleroper, 
nicht nur bey ihrer erſten Erſcheinung 
1727, ſondern ſelbſt noch in unſerm Zeital⸗ 
ter aufgefuͤhrt worden, wozu er die Ouver⸗ 
tuͤre, in einem recht muntern und gefaͤlligen 
Tone, verfertiget hat. Bekanntermaßen 
find alle darin vorkommenden Geſaͤnge von 
dem Dichter unter gemeine Gaſſenlieder⸗ 
Melodien gelegt und eingerichtet worden. 
Diefe ſowohl der Dielodienach, als insbe: 
fondere die Quvertüre in vollſtaͤndiger Par⸗ 
titur, findet man geflochen, in: The Beg- 

r’s Opera. Written,by Gay. The 7th 

dition: To which is prefixed theQOu- 


verture in Score: and the Musick to 


each song, hondon, by l. Watts,1754, 

76 Seiten gr. 8. | Ä 
Per(Ferdin.) ſ. Paer. | 
Perandi(Marco Gioseffo) — Kas 


pellmeifter des Churfürften zu. Sachen, 


geb. zu Nom, wurde ums J. 1040, von dem 


⸗ 


hre hindurch ruͤhmlich vor⸗ 


faͤhr 1670 ruͤhmlichſt vorſtand. Als Koms 
poniſt zeichnere er fich deſonders durch feine 
Stärke im Ausdrucke der Empfindungen 
aus, weswegen ihn Matt heſon den ber 
rühmten AffettensZwinger neunt. 
Das im a. Ser. unter dem Artikel Peran- 
de angeführte Werk in. Dirt. gehöre ihm 
wahrſcheinlich zu. Auch fand ich roch bey 
Sen. Kuͤhnel ein Emendemus in melius 
stc.27 voc. Mſt. — 
Peraut(...) Ein Inſtrumentalkom⸗ 
ponift und wahrfcheinlich Floͤteniſt, von 
deffen Arbeit 1799 ga Paris geſtochen 
wurden :-1Il Duos concert. p. a Fl. Op, 
1. Part. ı,. u 
Percaccio(Giovannı) D. Mae- 
stro und Organift zu Breno vor 100 Jah⸗ 
ren, has herausgegeben: XII Sonate 
Camera à tre.1698. Op. ı. . 
Percy (lohn) ein Engländer, ge 
genwärtig einer der belichteften Theaters 


Komponiſten zu London, von dem folgende 
‚gefiochene Werke angeführt werden koͤn⸗ 


nen: ı)O Nancy wilt thou gang from 
me. harmoniz’d for 3 Voices. London, 
bey Bland, 1789. 2) A collection of 
Songs framthe Mysteriesof Udolpho. 
London, 1796. 

Pereault(.,.) ein franzöfiicher In⸗ 
ftrumentalmufifus, von deflen Arbeit zu 
Paris gegen 1800 geftochen worden find: 
1) III Duos conc.p.2Fl.Op.s. 2) III 
dergl. Op.2. 3) UI Sonat. p.Fl.av.B. 
Op. 3. Paris. 

Perego (Camillo) ein guter Dort 
und Tonkuͤnſtler, war ein exemplariſcher 
Pfarrer zu Mailand. an der Parochialkir⸗ 
che S. Vito, genannt Pasquirolo. Zu gleis 
cher Zeit machte er in die 35 Jahre hindurch 
den Singemeifter, indem er nicht nur den 
jungen Seminariſten, fondern auch dem 
Mailändifhen Klerus den Ambrofianis 
fhen Canto fermo [ehrte. Und daß er dies 
fem Sefehäfte ſehr wohl vorſtand, kann 
dies beweilen, daß, als er laͤngſt geſtorben 
was, det Kar dinal Feder. Borromeo 


ſein 
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Por 
! k 
fein Gey feinen Unterrichte gebrauchtes 


Kompendium zum Druck beförderte. Es 


führt den Titel: 1) Regola del Cauto 
fermo Ambrosiano. Milano, 1622. 4. 
Er ſelbſt hatte noch bey feinen Lebzeiten von 
mehreren feiner Kompoſitionen herausges 
geben: =) VMadrigelia # voci. Venet, 
1555.f. Pıcinelli Aten, dei Lette- 
zati Milanesi.p. 102. Wenn ihm Picis 
nelliniche diefe Madrigalen ohne Eins 
fchränfung zugefchrieben hätte, fo könnten 
fie auch wohl noch von der Arbeit der Sgra 
Perego(ſ. das a. Ber.) geweſen ſeyn. 
Pereira (Domingos Nunes) ein 
portugieſiſcher Predigers Mönch, deffen 
muſikaliſche Wiſſenſchaften fehr geruͤhmt 


wurden, geb. zu Liſſabon, war Kapellmei⸗ 


ſter ander daſigen Kathedralkirche, ſcheint 
aber in ſeinen ſpaͤtern Jahren dies Amt nie⸗ 
dergelegt, und ſich nach Camerate begeben 
zu haben, wo er am 29. Maͤtz 1729 geſtor⸗ 


ben iſt. Unter ſeinen vielen hinterlaſſenen 


Werken ſollen folgende bie vorzuͤglichſten 


ſeyn: ı)Responsorios da Semana san- 
ta a8 Vozes. 2) Responsorios de Ofli- 
cio dos Defuntos, a8 Vores, 3) Li- 
goens de Defuntas à 4 Vog. 4) Conh- 
tebor ag Vox. 5) Laudate puerı Do- 
mihumagVoz. 6) LaudateDominum 


emnss gentes. a4 Vos. 7) Vilhanci- 


cos, e Motetes a 4,6e8 Vazes. Alle 
aber in Mſt. ſ. Machado Bibl. Lus. 
Vol.l. p.714.. a 
Plereira (Marcos Soares) zuiekt 
Königl. Kapellmeifter zul Liffabon, geb. zu 
Caminha, war anfangs Kapelimeifter zu 
Villa⸗Vicoſa, che er an den Hof kam, wo er 
im J. 1655 ſtarb. Von feiner Arbeit wers 
den noch viele Miſſen, Pfalmen, Motet⸗ 
ten, Refponforien ir. in Mſt. in der Koͤnigl. 
muſ. Bibliorh. zn Liſſabon aufbewahrt. f. 
Machado Bibl.Lus. Vol. III. p. A10. 
. Perettioder Pretti(...)ifk wahrs 


fcheinlich der nämliche, deffen Ichon das a. . 


ker. erwähnt. Im Mailändifhen Indice 
de’ Spettac. teats. wird er ein Deuefcher 
genannt, und von 1786 bis 1797 unter die 
Dperntomponiften gezähle. Eine feiner 
Dpern ift: Armida abbandonata. Op. 
ser. zu Münden 1786 aufgeführt. 

. Pereyra (Antonio) ein berühmter 


gernugiefiicher Komponiſt, deffen Werke be⸗ 


. 85. d. Sonkünfter. IL CH. 
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ſonders ihrer Originalität und Neuheit we⸗ 
gen ſehr geichagt werden. Bekannt, aber 
nicht gedruckt jind von ibm: 1) Diversas 
Miasas à ‚,e8 Vozes, 2) Magnificat a 
8 Vozes. f. Mach ad p Bibl. Lüs, 
Vol. Lp. 346.. . — 

‚Bereyra(Antonio) ein portuqgieſt⸗ 
ſcher Ordensgeiitlichet,. geb, zu Macao ım 
Bisthum, Guarda, 1725, wurde, Rek⸗ 
tor feiner Kloſter⸗Schule, und hat, außer 
Schulſchriften und andern, auch folgende . 
muf.. Werke verfertigetz 1) O Psalmo, 
Lauda Hyerusslem, à 4 voses con 
Trompas e Rabeccas. 2)O Hymuo & 
S. Filippe Neri, Pangamus Nerıo, à 4, 
conRabeccas. 3)0 Hymno, Tantum 
ergo Sacramentum, a4, c. Raheck. 4) 
A Oragao de leremias, que se canta 
em sesta feira mayor, à duos Tiples. 
5) Il Motet : Plorans ploravit in nocte, 
und Adjuva nos. Deus, a4. 6) Motete: 
Stabat mater dolorosa, à 4. 7) ‚Viote 
te :Olesu midulcissime, à 4. 5) Mo- 
tete : Concaluit cor meum, à S. Fil.Ne- 
ri, de dous 'Tiples com Rebeccas. Alle 
dieſe Werke find aber ben einer -Beuerss 
brunf am 1. Nov. 1755 verbranm. fe 
Machado Bibl. Lus. Vol. IV. p. 
5253. 

PereyrafThomas) — Außer vi 
lenGeſaͤngen, welche er in chinefifher&pras 
he in Deufif gefege har, hat er auch in Mſt. 


‚binterlaflen: Musica practica, eespecu- 


lativa. 4 Theile, ſ. Mochado Bibl. 
Lus. T.1II.p. 746, Ama. ker. muß es 
in feinem Artikel S. 104: Peking, nice 
aber Being, beißen. | Ä 
*Peres(David) — Statt der im a. 
Lex. mühfam zuſammen gelefenen Fragmen⸗ 
te erhaͤlt hier der Leſer die ungleich beſtimm⸗ 
tern Nachrichten, welche Dr. Burriey - 
von dem Eſq. Gerard de Wifme,lderlans ' 
ge aldintimer Freund mit dem Pere z zut 
Liſſabon "umgegangen ift,) erhalten hat. 
Nach biefeh war David Perez der Sohn 
eines Spaniers, Namens Juan Perez, 
welcher fich zu Neapel niedergelaffen hatte, 
war daſelbſt 171 1 geboren und indem das 
figen Konfervatorio Santa Maria di Los 
reto,unter dem Antonio & al lo und Zrans 
seco Mancimi, ergogenund in ber Mu⸗ 
fie — Hier bildete er ſich zu eis 
evem 


⸗ 
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‚nem braun Bioliniften: Fi süonatop® fe. Und ob ſelbige gleich mit des Jo mel⸗ 
difficilissimo di Violind, wie Bar bele li Vologeso und Enea in Lazio wech⸗ 


la von ihm erzahlt. Bald’ aber machte er felsweife aufgeführt wurden; fo verloren 
auch Verſuche inder Kolnpoſition und vers ſie doch bey der Vergleihung fewenig, Daß 


riech, durch Die großen Fortſchritte, die er man feine Arbeit von Seiten der Eleganz 


"hierin that, fein außerordentlihes Genie. und der ſanftan Melodien der Jomelliſches 


Als er das Konſervatorium verlaffen hatte, noch vorzog. Als er zu hoͤherm Alter ger 
"wurde er zuerſt zu Palermo in Sieilien als langt war, hatte er gleich Hänbeln,dem 
Kapellmeifter an der Kathedralticche mit er ſonſt an Korpulenz und Eßluſt aͤhnlich 
‚einer betwächtlichen - Befoldung angeſtellt, war, auch das Ungluͤck, blind zu werben. 
deren Hälfte ihm auch dann noch auf Les Aber ungeachtet diejer traurigen Abgeſchie⸗ 


benszeit zuerkannt wurde, wenn er denheit von der Welt, hörte er nicht auf zu 


Sicilien, ja ſelbſt Itallen verlaffen hätte. komponiren, indem er, ohne fich irgend eis 


Hier ſchrieb er von 1741 bis 1748 feineers nes Inſtruments zu bedienen, feine Ge⸗ 
ſten Opern. Darin Lehrte er wieder zurüd. danken einem Andern in bie Feder ſagte. 


nach Neapel, wo ihn feine Clemenza di Endlich flach er, nachdem er die Liebe, Ach⸗ 


"Tito in folchen Ruf brachte, daß man ihn tung und Bewimberung Portugals ganze 


nach Rom verlangte, um imnächiten Jah 27 Jahre lang genoflen hatte, außerordent⸗ 


re fuͤr das daſige Theater delle Dame zu ars lich bedauert, imF. 1779 und in dein 6 7ften 


beiten. Nachdem er nun ſowohl hier, Als ſeines Alters, welches er Bey mehrerer Maͤ⸗ 
in andern Staͤdten Italiens den Ruhm von ßigkeit, wie man behauptete, gewiß Höher 
‚feinen Dalenten durch verſchiedene Opern gebracht haͤtte. Ob uͤbrigens nun gleich 
immer mehr ausgebreitet hatte; erhielter Burney deſſen Werken eine gewiſſe Ele⸗ 
im J. 1752 den Ruf zur Königl. Kapelle ganz und einen originel spirit nicht abs 
meiſter⸗Stelle nach Eiffebon,miteinern Ger ſprechen kann; jo verſichert er doch, bey der 
yo von 12666 Thir. unferes. Geldes. - Unterfuchung von deſſen Kirchenfachen eis 
on ſeinem Aufenthafte zu Wien wilf aber nen auffallenden Mangelan Uebung in der 
Burkie'y nichts wiſſen. Zu Liſſabon ers Kompofition von Fugen und andern gelche: 


"ward er fich gleich durch ſeine Opet Demo- 'tenfontrapunftifchen Schreibarten, fo mie 


foonte die Gnade und den vollen Beyfall in allen feinen übrigen Werten eine vers 


des Koͤnigs, wozuů indeſſen nicht nur. die bey⸗ nachlaͤßigte Phrafeologie und Mangel an 


dein Pringipalfänger in dieſer Oper, Gi z⸗ Rhythmus bemerkt zu haben. Won deſſen 
ziello und Raaff, ſondern auch ein vor⸗ geiſtlichen Werken bemerkt.er noch ein 2) 
treffliches Orcheſter und die glaͤnjendſten Te Deum, welches zu Liſſabon ſeht ges 
Deksrationen nicht: wenig beytrugen. ſchaͤtzt wird, 3) Lesiane prima per il 
Nichts aber warder Größe und Pracht der Giovedisanto. . j 
"Dekorationen indem neuen Theater uvers " Won feinen Ipern koͤnnten num in allem 
‚gleichen, welches 1755. am Geburtstage folgende namhaft gemacht werden: ı) 
der Koͤnigin erhffnee wurde, Derez Teste Clemenza di Tito, zu Neapel 1749. 2) 
für dieſe Gelegenheit den Alessandro nell’ Semiramide, ju Rom 1750. 3)Farna- 
‚Indievpm neuen in Muſik, in welcherOper ce. Ebend. 1750. 4) Merope, 1750, 
“ ein Trupp Reuterey undein-Macedonifcher 5) La Didone Abbandonata. 1751, 
Phalanx aufdem Agenten erjhien, wobey 6) Zenobia. 1781. 7) Demetrio, 
ein Königl. Stallmeifter den Bucephalus, 1751. 8) ‚Alessandro nell’ Indie, 
nach einemvonPerezeigensdazugeleßlen 1751.. Alle in Stafien. 9) Demöfccn- 
Marfche, ritt. Die beften Sänger, die nur "te, zu. Liſſabot 1752.10) Alessin- 
zu haben waren, Elifi, Manzoli, Caf⸗ _dro nell”Indie, zweyte Kompofition, zu 
farelli, Sizziello, Veroli, Babe Liffäabon,.ı75$. 11)Solimanno. Ebend. 
di, Luciani, Raaf, Raina und Die Arien zu London geſtochen. 12) Iper- 
Suadagni, fangen darin. Sideifen mnestrs.. Ebend. ı 3). Ezio, zu London 


hielt man doch zu Liſſabon feinen Deme- 1755, wird geruͤhmt. 


tirio und Solimanno für feine Hauptwwhere Parfotti (Bernardo) ein Toecani⸗ 


‘ 
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fher Kanalier und berühmter Sänger, ©. 204..jene Stelle im Stabat mater, 
ed. zu Siena, bejaß nicht nur eine ſchoͤne ſelbſt aus aͤſthetiſchen Gründen, zu verthei⸗ 
timme und außerordentliche Fertigkeit digen, Endlich ſtand Kapellmeiſter 5 ch ulz 
in der Muſik, fondern war auch dabey ein auf, geruͤſtet mie Scharfſinn, Zalenten, 
guter Poet und _der Philofophie, Rehtss Wiſſenſchaften, Kunſt und Erfah ung, ind 
gelehrſamkeit und verfchiedener andern ließ in einer ausführlichen Abhandiung, (f. 
Wiſſenſchaften kundig. Diefe Talente zus Jahrg. U.No. 15. uhd 16. der Leipz. muſ. 
ſammengenommen verſchafften ihm aber Zeit.) zwar’ überhaupt dem Talenten des 


auch einen Vorzug, deſſen ſich ſeit zoo Jah⸗ Per gol eſe, in Ruͤckficht feiner Jugend 
ren keiner ruͤhmen konnte, indem ihm am und feines Zeitalters, Gerechti zkeit wider⸗ 


13. May 1725 auf dem Saale des Kapi⸗ fahren, bewies aber unwiderleabar, Punkt 


len und Gelehrten, von dem Conservato- ' lung des Cujus animam etc. jo mie dag 
re der Stadt ein Lorbeerfrang anfgeſetzt richtigere Verfahren’ des verftändigen und 
wurde. f. Matthesons Crit. Mus, erfahrnen Graun, beydeffen gebrauchten 
T.Il.p, 208: und Coburg. Zeitungs: Ers ähnlichen Verruͤckungen der Taktglieder. 
trat. 1725. ©. 132. &onderbar aber, - Es gewährt einBergnägen eigener Art, hicx 


toliums zu Rom, in Gegenwart viele Eds Für Punkt, die Jehler bey ſeiner Behande 


daß Lab or de nichts von ihm meldet. : die Sradation des Schärffinns und der 


*Pergolese(Giovanni Battista) Beurtheilungskrafte eines Kiernberger, 
— Nach neuern Berichtigungen des Sa Marpurg, Dittersdorf und 
ver. Mattei, war Pergoleſe, der ſich Schulz, über einen und den naͤmlicheir 


eigentlich Si a mbatifta Jeſi nannte, Gegenſtand, zu bemerken. Beſonders zeigt 


“1707 zu Pergoli, in der Marca, geboren, ſich hier Schulz in feiner ganzen. Größe 


* 


ſtudirte im Conservatorio S. Onofrio zu und Ueberlegenheit. Seine nur 4 Seiten 


Neapel, wo er durch die Familien Stigs lange Abhandlung wiegt an innerm Schals 


fiani und Maddaloni unterſtuͤtzt seein ganzes Kompendium zur Singkom—⸗ 


' wurde, hielefich eine kurze Zeitzu Rom auf, poſition auf. Unfere angehenden Singkom⸗ 


und ſtarb nach ſeiner Ruͤckkehr zu Pozzuoli, poniſten, denen es öfters eine fo leichte Sa⸗ 
andie 33 Jahre alt, alſo im J. «739. Eis che zu ſeyn ſcheint, Worte in Muſik zuſe⸗ 


nen leſenswerthen Aufſatz Über feine Ber: tzen, koͤnnen hier von Schulzen lernen, 


Tonmeiſter und Komponiſten zur oͤffentli⸗ ſorgfaͤltig nachgewieſen worden. Ich allem 


dienſte findet man noch in dem Berliniſchen wie viel dazu gehoͤrt, nur drey Worte feh⸗ 


muuſ. Wochenblatte, G. 12 — 123. Dens lerfrey, ausdrucksvoll und ſchoͤn in Noten 


noch fehlte es ihm auch nicht an mächtigen zu bringen. Ueberhaupt wird es ihnen ſehr 
Gegnern, ſo, daß es endlich, beſonders uͤber heilſam ſeyn, den ganzen Prozeß über dies 
die Verruͤckung der Tonfuͤße, in Cujusani- fen Fall mit Achtung und Aufmerkſamkeit 
mam gementem, feines Stabat Mater, zu ſtudiren. Eben zu ihrem Beſten find 
unter vier unſerer groͤßten und geachtetſten hier die Urtheile aller dieſer Maͤnner ſo 


chen Sprache kam. Die erſte Gelegenheit dieſen Streite für und wiber bie Verdienſte 
hierzu gab der Artifel, Ver ruͤckung, in des Dergolefe erhält fi fein Stahat 


Sulzer 8 Theorie, wo,HapKienbers mater doch noch immer inder öffentlichen 


gers Grundſaͤtzen, nit nur diefer Satz guten Meynung, wie das neuerliche, hoͤchſt 


fuͤr fehlerhaft, ſondern auch das ganze unerwartete Ereigniß zu Paris beweiſet, 
Werk, feiner feichten Harmonie wegen, für wo es im Sten Jahre der fogenannten Frey⸗ 


unbedeutend erklärt wurde. Wider diefen heit (1 800) im Theatre de la Republi- 
Artikel rückte der Kriegsrard Marpurg quemit vielem Beyfalle aufgefüßrt wur⸗ 
1793 einen Auffag ins 40ſte Otuͤck von D. be. "Ein Korrefpondent in der Leipz. muf. 
Spaz iers Berliniſchen muf. Zeitungen Zeit. Jahrg. II. ©. 564. bemerkte dabey: 
ein, worin er obige Behauptungen widerr „Wir haben unfern Heren Jeſum Chriſt 
legte. Auch He. von Dittersdarf' "gehreuzigt. Gott fep gelobt, daß er auch uns 
nahm fih des Pergoleſe an, und ſuchte ter uns wieder auferſteht! Und fiehe, er 
ta ıften Jahrgange der. Leipz. muſ. Seit, ee aber mit ftiller, gemäßigter 


\ ° 


®e 


Groͤße, 
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Groͤße; wie bly Menges in Dresdens ka⸗ 
tholiſcher Kirche.“ Oogar erſchien davon 


wieder eine neue Ausgabe unter dem Titel: 
Gtabat mater dePergolese,a deux voix, 
artange pour le forte-piano ou l'or- 
gue, parM.M***, Parts, bey Pleyel, 


7801. Außer diefemmurde auhnoch 1302 . 


eine Missa von deilen Arbeit, im Induſtr. 
TCompt. zu Wien, geſtochen. 

Peri (Iacopo oder Giacomo) — war 
nicht nur ein guter Komponiſt, ſondern auch 
ein berühmter Sänger und Meilter auf 
Taſten / Inſtrumenten. Sein Lehrer war 
Chriſtopher Malvezzi geweſen, wie 
Doni berichtet. - | 


1* *Perignon(H. 1) — ſteht noch 


gegenwärtig (1800) als Violiniſt im Ors 
cheſter der groBen Oper zu Paris. 
Perillö(Francesco) ein Tonkuͤnſt⸗ 
Ser von Neapel, gehörte nody ums I. 1789 
zu dem jungen Anwuchfe der Komponiften 
"aus der neapolitgnifhen Schule. Der mais 
-Jändifche Indice de’ Spettac. teatr. zählt 
ihn ſchon feit 1783 unter die Opernkoin⸗ 
poniften. er 
“ Perla(Ortensio) ein Lauteniſt und 
Komponift für fein Infteument, bluͤhte zu 
Padua gegen das J. 1600. Bon feiner 
"Arbeit finder man verfehiedene Stuͤcke in 


des Besardi TbesaurusHarmonicus. 


Permon, fils (...) ein junger ®irs 
tuoſe auf der Harfe zu Paris ums J.1794, 
iſt ein Schüler von Krumpholg, und 
dat herausgegeben: Duo p. 2 Harpes/ 

ont laseconde peut s’ex6cuter sur le 
Pf. av. aceomp. de Violon etB. 
“ Perollo (...) Dr. der Medecin zu 
Montpellier, Hat in verfchiedenen Auffds 
gen neue, hieher gehörige akuſtiſche Beob⸗ 
achtungen bekannt gemacht, als: 1) in den 
Observations sur la physique par Ro- 
zier. Tom. XXII. p. 378. finde fi von 
ihm Beobachtungen über das Gehör vers 
mirtgift verfchiedener Theile des Kopfs, bey 
verſtopften Ohren ; 2) in den Memoires 
'del’Acad. de Turin, 1786 — 87, finden 
fih von ihm: Experiences relatives & 
la propagation du son dans. quelques 
Auides aeriformes, welchen Gegenſtand 
‚er ſchon vorher In den Memoires der Aka⸗ 
demie zu Toulouſe, 1781, abgehandelt hats 
te.. Ferner 3) in denMedmoires del’Acad: 
vu en Zr 


x “; 


Per. 60 
de Tarin 1790 - 91: Mémoire phy- 
sique concernant a) 'des experiences 


reſlativos & la propagation du son dans 


divers milieux tant solides que Auides, 
b) Un essai d’expdriences qui tendent 
à determiiner ls cause de laresonnance 
des instrumens de musique. 
Perotinus Magnus, War ein 
franzoͤſiſcher Kontrapunkeift und vortrefi: 
liher Descanter (engl. ein Bingmeifter) 
ausdern Mittelalter, welcher die durch den 
Leoninus vor fener Zeit verfertigten 
Sradual und Antiphonens Bücher, für die 
Orgel verbeilerte, abtürzte, den Canto fer- 
mo umarbeitete und verfchirdene sor:reffli 
he Quadrupeln und Tripeln dazuſetzte, 
welhe Bücher mandenn auch in dem Che⸗ 
ve der großen Kitche B. Virg. zu Paris, 
bis zu den Zeiten des Robertas de Sa bi⸗ 
lone, zum beitändigen Gebrauche beybe⸗ 
halten hat. Seine Werke machten 6 Ban⸗ 
de aus und enthielten alles, was in_jenen 
Zeiten in der. Muſik nur Schönes und 
Runftreiches zu erfinden war. So lautet 
esvondiefem Perotinas in einem der 
Traktate des Cotton Mit, deffen Alter 
man in das J. 1326 feßt, und wovon D aw: 
kins im aten Bande feiner Geſchichte 
weitere Auskunft giebt. Diefes ehrenvolle 
Andenken wuͤnſcht nnn Ha wkins einem 
ſeiner Landsleute zuzuwenden. Ohne alſo 
darauf zu merfen, daß hier von einem Frau⸗ 
ofen, vielleicht des 12. Jahrhunderts, die 
ede ift, glaubt er, es ſey Robert Perror, 
Doktor der Muſik und Organif am Mags 
balenens Kollegium zu Oxford, geb. zu Ha⸗ 
toldfton in der Srafichaft Pembroke, wels 
cher zu verfchtedenen Hymnen die Muſik 
gemacht und 15 50 geftogden ift, Damit ger 
meynt.ſ. Hawkins Vo).Il.p. 197. 
Perotti (Augustin) Kapeflmeifter 
and Mitglied der Akademie der ſchoͤnen 
Wiſſenſch. zu Benedig, hat durch bie Bes 
antwortung folgender Aufgaben:. „Mar 
beftimme in feinem ganzen Umfange und in 
allen Beziehungen den gegenwärtigen Zus 
ftand der Muſik in Italien, zeige die Fehler 
derſelben, wenn es deren giebt, ind die Miß⸗ 
braͤnche, welche ſich in dieſelbe eingeſchli⸗ 
chen haben; man gebe ferner die wirkſam⸗ 
ſten Mittel an, um bie italiänifche Muſik 


nim hbochſten Grade des Vollkommenheit 


zu 
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gu erheben,” in einer Sitzung der Akade⸗ 


mie zu Livorno, 18x ı,den Preis erhalten, 
Die Preisfegrift it darauf 1812 gedruckt 
worden. f. Allg. muf. Zeit. 1813.No. 1. 2. 
3. woein Auszug gegeben iſt. 

_ Perotti(Giovanni Domenico) — 
geb, zu Vercelli, befand fih im 3. 1789 zu 
Mom, und fchrieb bafelbit die zweyte von 


ihm befannte Oper: Agesilxo. Op. ser. 


f. Indice de’ Sp. teatr. Zu Aleffandria 


"wurde fhon 1787 neu von ihm aufgef. 


Zemira eGandarte. Op.ser. 
Perret(...) Unter dieſem Namen ift 
gegen 1794. geflohen worden: Cancerto 


‚ pour Basson. Op. 2. Paris, 


Persigni (Pietro) ein Tonkuaͤnſtler 
aus Rom, und in dafiger Schule gebildet, 
wird in dem Meiländifchen Indice de’ 
Spett. teatr. von dem 1783 bis 1791 
unter die Opernkomponiſten gezaͤhlet. Dan 
vergleiche hiermit den Artikel Persichini 
‚im a. ker. se — 

. Persuis(...) Profeſſor der erſten 
Klaſſe des Geſanges im Konſervatorium zu ı 
Maris 1801, fcheint der Sohn desſenigen 
zu feyn, welcher im a. 2er. vorkommt; mes 


Marifer Theater de Monfieur mit feiner 
‚erften Oper. Man rühmte daran feine mit 
Einficht verfertigte Inftrumentalmuflf, der 


es aber doch noch hin. und wieder am dras 


matiſchen Werthe, an Muͤancen und oft 


‚auch am Geſange fehle. Seinem Geſchmack 
‚fehle noch das Eigenthämliche, indem Tich 


fein Geiſt wechſelsweiſe durch italiänifche, 


franzoͤſiſche und deutſche Kunſtwerke ſchie⸗ 


ne genaͤhrt zu haben. Außerdem ließ man 


ſeinen übrigen muſikaliſchen Talenten volle 


‚Gerechtigkeit widerfahren. Vielleicht iſt 


diefer Tadel bey feinen neuern Werken wegs 
gefallen. ‚Folgende fönnen aber nur davon 
‚angeführt werden: ı) La Nuit de Gre- 


‚ nade. Op. com. zu Paris 1792. 2) Fan- 


‘ 


ay Morna, Op. com. Ebend. 1799, und 
fürs Klavier arrangirt von P. 3. Nader⸗ 


"man, zu Paris geftoch. 3) Duo d’Estel- 


lep. leClav. No. 12. Paris, 1796. Er 
hat die ganze Oper gefeßt. 4) Phanor et 
Angela.Op.com. und mehrere Samıml. 
Romanen. . u 
Perti(Giacomo Antonio) — Nah 
dem Auadr io, lebte er noch 1744 zu Bo⸗ 


„logna, fo daß er ein Alter von beynahe zoo. 


% . 
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Jahren erreicht Haben muß. Dee ihn dae a 


a. Lex. nicht mit Unrecht unter die klaſſiſchen 


Kichentemponiften feßt, beweifet Pat. . 


Martini duch 7 herrliche Mufter, die 
er von deflen Arkeit in feinen Saggio di 
Contrapunto, und Paolucci duch. 4 
andere, dieer in feiner Arte pratica di 


Contrap. eingerädt hat. Eine kunftvolle . 


getrudte Meſſe von 8 obligaten Stimmen 
von deflen Arbeit it noh in Burnens 
Händen. Ein Adoramus à 4 voci da 


'eantarsi neltempo dell’ Elevazione il 


Venerdi santo. MP. bey Traeg in Wien. 
 Perugino.'f. Blasi. — 
. *Perwich (Susannah) eine ber 
älteften englifchen Virtuofinnen in der Mu⸗ 


ſik, deren eben Bachelor 1661 inız, 
im Drucke herausgegeben hat, wo auch ihr . 


Bildniß vorgeſetzt it, farb ſchon in dem 
35. Jahre ihres Alters 1661, wahrfcheins 
fich zu london. 
Pesaro (Domenico) ein berühmter 
Inſtrumentmacher zu Venedig umg Jahr 
1548, war ber Meifter des berühmten 
Klavicimbels, auf dem jeder ganze Ton in 


vier Theile geheilt war, wie es fih Zars . 
nigſtens debuͤtirte diefer erft 1792 aufdem « (in o beftelt hatte. Vergl. den Artikel 


Zarlino im a. er. 


Pesaro (Steffano da) ein Kompo⸗ 
nift lebte ums J. 1600 in Dienften des. 
Herzogs von Urbind. Ein Ricercar für 
die Laute von feiner Arbeit befindet fich in 
dbeeBesardiNovoPartu.P.IIL p.35. 

Pescetti(Giambatista) — Er hat 
auch Verfchicdenes für die Kirche gefchries 
ben, aber Alles in einem leichten Styl, uns 
gefaͤhr Pergolefe's. Stabat  mater 
ähnlih. Er kam im J. 1737 nad} London, 
und verließ es [hon um 1740 wieder, blieb 


alfo nicht viele Jahre dafelbft, wie Labgers. 


de fagt. Sein Demetrio, wovon Walſh 


zu London die Arien geftochen hat, wurde 


zu ondon erft 1737 aufgeführt. Eine ita⸗ 
tiänifche Serenata : Diana ed Eydimio- 


‘ne, wurde darauf 2739 auf dem daſigen 


Theater gegeben, und die Arien davor 
gleichfalls geftochen. Noch hat er daſelbſt 


"von feiner Arbeit befonders ftechen laffen = 


IX Sonate per il Cembalo, Sinfonie 
nel Op. Velle d’oro, ed Ariette nell 
Opere, London, 1739. 


Peg EI fach, wie man —* 


| 
; a {) [2 
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im Auguſt des 179 3ſten Jahres zu Braun⸗ 
nr 
Pesenti(Benedetto) wird im Jahr 
1800 vom Cerxreto unter die merkwuͤr⸗ 
digſten Kontrapunktiſten der Zeit gezählt, 
Pesenti(Martino)ein blind gebors 
ner beruͤhmter Inſtrumentalkomponiſt zu 
Venedig ums J. 1640, hat'viele feiner 
Werke herausgegeben; worunter: 1) Ca- 
— atravaganti. Venedig, 1647. 2) 
isse,a 3 vpti. Ebend. 3) Motetti à 3 
voci. ®bend. , 4) Correnti alla France- 
se, Balletti, Gagliarde, Passemezzi 
arte Gromatici, e parte Enarmonici, 
aı,2 83 Strom. Lib.I— IV. Ebend. 
fe Darftorffers Katal. 
Deifinger ſ. Poͤßinger. — 
de la Petarade (M. le Vicomte) 
ein Dilettant zu Paris um 2750, hat das 
ſelbſt gefchrieben: Lettre surla Musique 
par M.le Vic.de la Petarade, amateur 
de Basson. Paris, 1754. : 
*Peter der Große, Kaiſer vo 
Rußland, der ſonſt nicht unempfindlich ges 
gen die Muſik war, indem er die Leyer ſpiel⸗ 
ee; har die Vokalmuſik nach roͤmiſchen No⸗ 
ten zuerft imden Kicchen zu Wossau einger 
führe Oo meldet dies Hr. d. Otrah len⸗ 
bergin der Beſchreib. des noͤrd⸗ und oͤſt⸗ 


” 


| u lichen Theils von Europa und Aſia. S. 217. 


Pe texoder Potraeius (Chriſtoph) 
—g. im a. Lex. Pottacus) gab noch her⸗ 
aus: Thuribulum Precationis, beſte⸗ 
Hend in 72 Litanien oder Miſſen von 9, 7 
und 3 Stimmen. Guben, 1669. _ 

Poeters(M.Fabian) ſcheint «ls ein 
geſchickter Orgelbauer gegen die Zeit 1550 
‚gelebt zu haben. Praͤtor ius meldervon 
ihm: er ſey von Schneeck geweſen, und has 
be die in den Orgeln zu Roſtock, Stralſund 


und anderwaͤrts befindlichen Springladen 


erausgenommen, und Schleifladen dafür 
inein verfertiget. ſ. deſſen Syntagma 
Maus. T. IE. p-108. 

Merers (Peter Jung) ein Unbekann⸗ 
ter, hat herausgegeben : Leichte Melodien 
für das Clavier gu Liedern verſchiedenen 
Inhalte. Schleswig, 1792. 4 j 

Peterſen (P.) Virtuoſe aufder Flöte 
zu Hamburg, giebt uns einen neuen Beweis, 
wie wei es Talent, verbunden mit Fleiß und 
Ehrgefaͤhl, Bringen kann. Denn ehedem 


Datte er fich zu den Bierſledlern geſellt, mie 


4 
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denen er fich auf: den Straßen und in 
Wirthshauſern herum trieb, 


Indeſſen 
lernte er ſich immer mehr fuͤhlen, und brach⸗ 
te es mit der Zeit ſo weit, daß er ſchon ſeit 
1790 zu Hamburg, wegen ſeiner Fertigkeit 
und wegen feines fanften und reinen Spies 
les, nähft dem Dulon, für den größten 
Siätendläjer gehalten wird, Auch hat er 


Verfchiedenes fomponirt, wovon man in 
Plants Erato und Euterpe(1790) Dres. 


ben finden kann. 

van Petigham, Bater und Sohn, 
beyde Orgelmacher, geb. zu ent, baueten 
gemeinſchaftlich im J. 1767 zu Aloft in der 
Martinskirche ein fehr ſchooͤnes Werk von 
35 Stimmen, für 3 Manual und Pedal. 


Schuricht. 
Petiſcus (Joh. Conrad Wilhelm)’ 


gegenwärtig Prediger ber reformirten Ge⸗ 
meinde zu Leipzig, geb. zu Berlin 176 3, ein 
achtungswerther Liebhaber der Muſik, der 
fich beſonders mit gründlichen Unterfischuns 
gen über: die Violine, als Inftrumene, bes 
fchäftigethat, wie feine „Abhandlung über 
die Violine “ in der Leipz. muſ. Jeit. (Sept. 
1808) beweiſet. Eine Abhandlung über 
muf. Lehrbücher, und eine andere Über die 
Vermifchung verfihiedener Gattungen im 


der Muſſk in derfelben Zeitung 1807, find 


gleichfalls vonihm. Außerdem hat er Leop. 
Mozarts WViolinſchule umgearbeitet 
(neue verb· Ausgabe, bey Kuͤhneh, Die frans 
zoͤſiſche Violinſchule von Ro de und Ba il⸗ 
(0 t. uͤberſetzt, und mehrere ähnliche Ueber⸗ 
ſetzungen franzoͤſiſcher Lehrbücher geliefert. 

Petit (.:.) — ließ 1788 zu Paris 
ftehen: VI Duosp. 2 Violons, Op. 1. 
Im Orcheſter der Opera comique zu Pas 
vis ſteht 1799 ein Petit bender zweyten 
Violin, womit er wahrſcheinlich gemepnt iſt. 

*Petitus (Adrian Coclicus)) oder 
Petri. Geßner aber nennt ihn Adrian 
Perit und fo wird er auch unter ſeinem 
Bildnis in Holzſchnitt genannt, welches 
wahrfcheinlich vor feinem Werke beſindlich 
iſt. Er iſt darauf in ganzer Figur abgebits 
det, mit einem Barte, derrlänger als fein 
Rock ift,welcher letztere nur bis an die Knie 


"reiche. Wenn er hier, wie dabey bemerkt 


ift, im sajten Jahre feines. Alters abgebils 
dee iſt: fo muß er gerade z 500 geboren 


ſeyn. Unser dem Bilde ſtehen die Verſe a 
4 re 
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Zuse cuum Coplice nomem Germania jectat, WÄhRE 


Ars mezito clarum, te facit esse virum, 
Gallia ze vidit, te vidit et Ausonis ora, — 
Nune queque deleotat Theatrum terra renem. 

Nam vineis reliquos vocis dulcedine et arte, 

Gutture weo Junvis sic Philomela oanit. 
Ergo tibi ut lougum Christus producerc vitam 

Concedat, summum voce rogabo Deum, 


Außer feinen belobten Talenten als praftis 
ſcher Kuͤnſtler, gehört er auch zu den wich⸗ 
tigern Schriftitelleen feines Zeitalters. 
Zum Wlüde befinden ſich noch auf der 
Chutf. Pibliothet zu Mönchen von beys 


den folgende Proben: ı) Petit Coclici 


(Adr.) Compendidm musices, in quo 
praeter oaetera tractantur: de modo 
ernatacanendi, de regula contrapun- 
eti, de compositione, Noriberg. 1552, 
4 3) Consolationes ex psalmis Davi- 
dicis, 4 voc.Noriberg. 1552. 4. 
. *P etri(Adrianus} ſ. Petitus. 
Petri (Georg Gottfried) — farb zu 
Goͤrlitz am 6. Juli 1795, im 80. Lebens: 
jahre. Er hatte eigentlich die Rechte ſtu⸗ 
dirt, wie ihm dann and) auf bem Königl., 
Pädagogium zu Halle der Unterrichtin.den, 
Inſtitutionen anvertrauer wurde, Allein 
feine Liehe zur Muſik brachte es dahin, daß 
er diefe Laufbahn verließ. Er war nit 
1713, ſondern erſt 1715 zu@orau geboren. 
Perrini (Franz) — Diefer große 
Harfeniſt, noch immer zu Paris, fährt uns 
unterbrochen fort, für die Unterhaltung det 
Liebhaber feines Inſtruments durd die 
Ausgabe feiner und anderer für die Harfe 


eingerichteren Werke zu fangen. Von feinen . 


Konzerten erfchien zu Paris ſchon 1793 
das gte ald Op. 29, Und außer den vielen 
Sammlungen aͤrrangirter ober varüirter 
Arien, die er unterdeflen zum Beſten gege: 
ben hat, endigte er 1798 nod) den erſten 
Jahrgang einer Monatsſchrift, die er unter 
dem Titel herausgegeben hatte: Le Gla- 
neurlyrique, Journal de Harpe. Das 
Merkwuͤrdigſte aber, was unterdeſſen feine 
Feder hervorgebracht hat, ſcheint zu ſeyn: 
Systeme de l'Harmonie. Paris, 1795. 
Noch erſchien 1901 -vonihm: ame Son. 


p- serwir d’etyde des p6dales etc. p.la .. 


barpeav.V. Op. 40. 


L 07 


‘ Petrimo (Iacob) ein ital. Kontra⸗ 


punttiſt des 16.SJahrhunberts, deſſen Lan- 
taius in Oratieno pæo Italia, 9.709. er⸗ 


* l. 
‚Pet Ru 


nt, worunter Aber, wie Walther 
vermuthet, Jacob Peri zu verfiehen iſt. 
Dies war aud) allerdings möglich, fo lange 
wir vonder Eriften; diefes Kuͤnſtlers weis 
ter nichts, als dieſe einzelne Anführung jeis 


1 


nes Namens, aufjuweifen hatten. Seit⸗ 


dem ſich aber auf der Churf. Bibliothek zu 
Muͤnchen auch noch ein unter dieſem Mag 


men gedrucktes Werk gefunden hat, darf er 
wohl nicht mehr mit dem Peri verwech⸗ 
ſelt werden: um fo mehr, da dieſer letztere 
durch feine Opern unter feinen Landsleu⸗ 
ten befanntgenug war, um von dem Lanz, 


fine bey feinem rechten Namen genannt . 
werden zutönnen. Der Titel diefea Werts | 
iſt: Iac. Petrino Iubilo di S. Ber- 
nardo con alcuno Canzonette spiritue= 


liaget4voci. Parma, 1539. Go. - 
Petroballi(Francssco)—or feis 


$ nen fchon im a. Ler. angeführten Werfen j 


erfehienen: Motetti. Venedig, 1647. - - 
Petrogrua 
ug, 


wieihn Adami de Bol 


die gegofienen Typen, zum Motendrucke, 
und benutzte diefe Erfindung durch. die 
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(Gasparo) fe Pistya» : 


‚Petrucci da Fossembrong 
(Ottavio) einlJomo di grand’ingegno, | 

| | fen a nennt, er⸗ 
Fand gegen das J. 1503 zu Venedig zuerſt 


Ausgabe einiger Miſſen von Pierre de la 


Rue (1503) und zweyer Sammlung 


gen Miſſen von. verſchiedenen Meiſtern. 


(1508). Im J. 1513 ging er nad) ſeinem 
Geburtsorte, Foſſembrone im Kircheuſtaa⸗ 
te, wieder zuruͤck, wo er vom Pabſt leo X. 
ein ausſchließendes Priwileglum auf.20. 
Jahre erhielt, in der 


Miſſen des Joſquinus und 1519 
noch vier Sammlungen lateiniſcher Motet⸗ 
ten. Nach der Zeit wurde der Matendruck 


nicht nur in Paris durch Pierre Sala rd. 
fondern auch ſelbſt um 1532 ſchon jn 
Sortels 


Petrus de Craoe, i ein Bomdos 


Deutſchland fehr verbeſſert. |. 
Geſch. B. U. ©, 519. 


niſt um.1300, hat ſchon Motetten kompe⸗ 


nirt, wie in einer Handſchrift von 1326 ge⸗ 


‚meldet wird. ſ. Ha weine Vol. HR,p. 176. 


‘Petrus Ilatensiezrihe Met 


tete 


\ 


ganzen Chriſtenheiß 
allein Mun& Noten für ** Bu or er 

drucken zu duͤrfen. Hierauf erfchienen qus 

feiner Officin 15 25 und 1516 drey Buͤcher 


— nn — ———— — — — 
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und Kapdiimeifter bes Markgraſen Fricds Ichter zu Döffeiborf,geb. im Weimaräfgerz,. 
rich zu Brandenburg⸗Culmbach in Bays kam 1778 aufs Theater ald Schaujpieler, 
reuch, geb. zu Nürnberg am ı. Januar feheint aber um 1795 es wieder verlaffen zus 
1697,lernte.dafelbftbey verfchiedenen Weis haben. Bon feiner Kompofition führte 1789 
fteen, beſonders aber bey Fiſch er, die Bios bie Joſeph Secondaiſche Geſellſchaft zz 
line, ſtudirte dann zu Halle und Leipzig, Leipzig auf: Die Freuden der Redlichen, 
worauf er fich erwa ein halbes Jahr beym Vorſp. von Schocder, welches ſehr ges 


Grafen Reuß zu Schlaitz aufbielt. Ends fiel. Im J. i 301 find mehrere Klavier Bas 


lich trat er 1730 als Violiniſt in Herzogl. viarionen, und der Friede, eineCantate fürs 
Beimarifche Dienfle, wo er fich ducch fein. Klav. won feiner Arbeit auch geſtochen 
ungemeines ®pielund felne vortrefflihen worden. 


Kompoſitionen fo beliebt machte, daß er Dfeifkiter (@) Unter diefem Na⸗ 


1726 anfeinem Geburtstage erft zumKons ‚men find 1800 geftochen worden: XII Lies 
zerrmeifter ernannt wurde,und dann in dem ber mit Begleis. des. Klav. Augsburg. 
Jahre 1729 bis 1730 dem Herzoge, feinem Pfeil ſtuͤker (M.) ein Inſtrumen⸗ 
Seren, auf einer Reife durch Holland, die talmufitus, wahrſcheinlich zu Paris, wo er 
Miederlanbennd Frankreich folgte. . Er er⸗ 1802 herausgegeben hat: Concert p. 


hielt daraufı 734 ben Ruf zur Kayellmei _ Claxinette prinsip. Paris, bey Pleyel. 


ſter⸗ Stelle nach Bayreuth, welchem. ee Dir Principalftimne abgerechnet, ift aber 


‚folgte, und welchen Poften er auch ſebens⸗ das Akkompagnement SchülersBeifuch. 


lang rühmfichit vorgeftanden Hat, bis er : Pfenduner (Heinrich) ein Kirchen 
im 3. 1761 flach. Man zähle ihr insbes _ komponiſt zu Anfange des 17. Jahrhun⸗ 
fondere zu den guten Alters Kirchenfompos derts, hat Mehreres in den Druck gegeben, 
niften. Er hat auch Verſchtedenes fürs Kiss wovon Draudius Bibl. Class. aber 


‚vier gefchrieben ; mehr aber noch hielt man nurnoch anführt: Motecterum a, 3, & 


um 1750 auf feine. Orcheſter Ouvertüͤren. et vocibus coneinendaram Liber II, 
Pfeiffer (I. M.) Altes, was man cum B. ad Organ. Würzburg, 1625. 
von dieſem findet, fchrändt ſich bloß auf die Walther fest 1623 Gep dem nämlichen 
unfihern und unbeſtimmten Nachrichten. Werte. . . - >, — 
in Muſikverzeichniſſen ein, wo nachſtehen ⸗ Pfifter (Jakob) Inſtrumentenmacher 
de Londoner und Mannheimer Ausgaben zu Waͤrzburg, geb. zuopferbaum im Wurz⸗ 
feiner Werke angeführt werden. Ob es aber burgiſchen, am 1. San. 1770, erlernte ans 
M. Preifferift, der ſchon im a. Lex. fangs das Schreinerhandwerk, kam aber 
vorkommt, kann durch nichts bewiefen vers , darauf, während feiner Wanderungen, im 
den. Sicherer iſt wohl, daß feine Kompo⸗ Mainz, Mannheim, befonders aber in 
ſitionen in dem letzten Jahrzehend des 13. Wien, bey den berühmten Inſtrumenten⸗ 
Jahrhunderts geſchrieben find. Es find machern Walther und Brodmann 
ı) VIEnglish and VI Italian Ariets. als Geſelle in Arbeit, wo er ſich fo viele 
ı8t. Book. London, 1789. 3) Eben ſo viel Kenmtniffe indieler Kunſt erwarb, baß er 
dergleihen. 2d. Book. Ehend. 1789. 3) fih 1300 zu Würzburg als Inſtrument⸗ 


"Sonate a4 mains, ıl y a de la Malice macher felbit etabliren konnte, und feit dies 


dedans. Mannheim. 4) Il Maestro et fer Zeit bereits bis 30 Fortepiano's für des 
Scolareä 4m. Ebend. 5) IIl Piecesand ns und Ausland, in allen Formen, verfers 


1 Concert for the Harpsich. with Fl. tigethat. Sie kommen an Schönheit des 


and Vc. London, 1789, bey Bland. 6) Klanges und ankeichtigfeis im Traktamente 
XII Petits Pieces caracter. p. le Clav. den Wienern ‚ganz gleich. f. Fraͤnkiſche 
Unter den Namen M. Pfeiffer und F. Chronik 1807. i 
Meiffer kommen auch noch verſchiedene Mfiywer, der Bater(....) ein braver 
&iafonien,Qnartetten u, ſ. w. in Mſt. vor. Orgelbauer zu Puißnitz uns J. 1769, hat 


cielle icht gehört davon einiges. obigem :bis. Orgel 'zu Nalinis mie. Mayer ge 


Baßſaͤnger zu Wienan. -  mäinfduniiächerhaue: T . . . ' 
‚= Mbedifen [Tobias Feiedrich) MRufiks .::pFigact, der Ältere, amd der jüngere, 


- 
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beydes Ethn⸗ des Vorhergehenden leben 


ebenfalls als Orgelmacher zu Pulßnitz, von 
wo aus ſie gemeinſchaftlich die Orgel zu 
@ebnig erbauet haben. 

Pfieger (Auguſtin) — Im a, Ber. 
muß es.in feinem Artikel Holſtein⸗ 
Gottorp heißen. Ex iſt zuletzt als Ka⸗ 
pellmeiſter zu Schlatenwert :in Göhmen 
geftorben. 

PD fl u g (Johann) ein Kompenift, war 
Hofkantor zu Altenburg ums J. 1644. 
Bon feiner Arbeit hatte Walther die 
Motette in Def. aciehen: O Berk, lehre 
uns bederiten, daß mir ſterben muͤſſen ıc. 

Pfranger (D. Georg Earl) ansübenz 


der Arzt zu Schleufingen, ließ feit 1804 


eine von ihm erfundene fogenannte chros. 
matifche Harfe mit 62 Saiten verfertigen, 
auf weldher man aus allen Tönen fpielen 


kann. Eine ausführlichere und nähere Ber: 


ſchreibung diefer Verbeſſerung und Erfin⸗ 
dung verſprach er, noch im naͤmlichen 
Jahre dem Publikum in- einer beſondern 
Schrift vorzulegen. Dieſer Beweis einer 
Verbeſſerung moͤchte um ſo noͤthiger ſeyn, 
da mein Vater ſchon vor so Jahren auf ſei⸗ 
ner Harfe, vermittelft des Durchgreifens, 
aus allen Tönen fpielen konnte. 
Pfreumder oder Pfreumbde- 
rus (Johayn Chriſtoph) war Kantor an 
der Kirche und dem Gymnaſium zu Heil⸗ 
bronn, und ſchrieb: Richtige Unterweiſung 
zur Singkunſt. Otrashurg, 1629 auf 2 
Bogen in 8. 
Pfuhl (Abraham) zuletzt Muſttlehrer 


und Komponiſt zu Nürnberg, geb. daſelbſt 
am 6. Der. 1681, -befuchte bie daflgen: 
doffentlichen Schulen, ging 1700 nad) 


Altdorff und endlich ndch Jena, um das 
ſelbſt die Rechte zu ftudiren. Da es ihm 
aber daſelbſt an Unterſtuͤtzung fehlte, fo ſah 
er ſich in kurzem genoͤthigt, Jena wieder zu 
verlaffen, und mit der Muſik, worin er fich 
in feinen Schulfahren niche minder fleißig 


geübt hatte, in feiner Vaterſtadt fein Gluͤck 


zu verſuchen. Auch erhielt er auf fein Ans 
ſuchen die erledigte Kantor⸗Stelle zu Fuͤrth, 
welche er aber, nachdem er fie ſchon 5 Jahre 
ruͤhmlich verwaltet hatte, wieder abgab 
und fi wieder nach Nuͤrnberg wandte, 
Unterdeſſen hatte er ſich nicht wenig Ge⸗ 
ſchicklichkeit Im der Kompoſition erworben; 


beſonders ſchaͤtzte man ſeine ———— weil ? 


4, 


er darin den itaftänifchen Sefchmack ſeht | 


- wohlgetzoffen haben follte. Zugleich mache. - 


te er von feiner Fertigkeit im &efange und 
auf dem Klaviere und von feiner. leichten : 
und groͤndlichen Manier im Unterrichten 
Gebrauch. Hierdurch erwarb er ſich in ſei⸗ 
ner Baterſtadt den nothigen Unterhält, bis 
er am 15. Juli 1723 ſtarb. ſ. Doppel⸗ 
a — s Nachr. vonftärmber. Kaunſtlern. 


— er (©. 3). ein Tonkunſtler, 
wahrſcheinlich zu Berlin, hat um 1786 
vecſchiedene ſeiner Kompoſitionen in das 
Reilſtabiſche Klaviermagazin eingerackt. 

Phanty (...) Muſtkdirektor beym 
Schleswiger Hoftheater ſchon ſeit 1794 
und vieleicht noch Früher, brachte feine 
Kompofition der Oper ‚Den Sylvio von 
Roſalva“ im Febr. 1796 aufbies Theater. 

P.bilarerus. ſ. Gippenbuſch. 

*Philidor (andréẽ Danican) — 
ſtarb zu London am 31. Aug. 1795, 69 
Jahre alt, während er ſich daſelbſt, als Mit⸗ 
glied des dafigen Schachklube, aufhielt, wie 
faſt jahrlich geſchehen war.. Seinen Tod 
beforderte der Verdruß über einen abge⸗ 
ſchlagenen Paß, um zu ſeiner Familie nach 
Frankreich wieder zuruͤckreiſen zu koͤnnen, 
und der Unwille uͤber den Verdacht, welchen 
man dabey Aber feine politiſchen Srundſaͤtze 
aͤußerte. Er ſpielte noch 3 Monate vor ſei⸗ 
nem Tode, mit verbundenen Augen, gegen 
zwey der beſten Spieler zu gleicher Zeit, 
zwey Partien Schach, und gewann beyde. 


Er war 30 Yahre-Mitglied des Schach⸗ 


Hubs zu London geweſen. Noch nach ſei⸗ 
nem Tode, 1796, wurde zu Paris feine . 
noch nie gehörte. Muſſk zur Oper Belisaire 


‚aufgeführt, wobey Srecey, zum 


fen Philidors, ſelbſt dirigirte. Sein 
Carmen secnlare iſt noch 1787 zu Paris 
in Puartitur geftochen worden,‘ auch ſchon 
1 ? 37 feine Heine Operette: La: ‚belle Ee- 
c ave. j 

Philidor (Frangois) Unter dieſen 
Namen führte Walt here noch zwey ®hr . 
her Floͤtenſtuͤcke, zu Parts gerodien, an. 
Ohne Zweifel gehoet auch dieſet zu der ſtar⸗ 
ten Tonkuͤnſtier⸗FJamiſie der Phiiunors, 
welche um ı 706 30 Paris und — 
in Konigl. Dienſten biſthte..— 
Fi 1 id or Eiene anterv war 

72 dbes 
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Schachſpielers Batersbruder , oder der 
zweyte Sohn bes Älteiten Hoboiſten Das 
nican, welcher um 1620 Jebte und-den 
Zunamen Philidor zuerſt erhielt. Auch 
Pier re, war Birtuofe aufder Hoboe und 
Königl. Kammer: und Kapellmufitus. 
Auch zwey feiner Söhne ſtanden mit in der 
Koͤnigl. Kapelle, der eine als Fagottiſt und 
der andere als Hoboift. Vielleicht war eis 
"ner von Diefen obiger Francois, dem W als 
cher noch die Kompofition des Daftorale : 
l’Amour vainqueur, in Folio geftochen, 
zuſchreibt. Auch der Vater, Pierre, hat 
ein Werk für die Floͤte ſtechen laffen. ſ. Bo i- 
vins Catol. 1729. F 
*Philipp, Herzog von Orleans und 
Negent won Frankreich während der Mins 
derjahrigkeit Ludwigs XV., geb, am 
3. Sept. 1674, war ein Liebhaber aller 
Schönen Künfte, beſonders aber der Mufit. 
Einſt hatte er fogar die Muſik zu einer gans 
geu Oper des Marquis de la Bars, 
Orphee, deohire par les Bacchantes, 
verfertigt. Die Aufführung derielben ges 
ſchah in einem Saale des Königl. Pallaſts, 
wo Niemand zugelaften ward, außer wer 
die befondere Erlaubniß des Herzogs dazu 
- hatte. Unter diefen befand fich auch Ca m⸗ 
ra, den der Herzog nach geendigtem 
Schaufpiele fragte, wieesihmgefiele ? Die 
Muſik, antwortete Campra, iftgut, aber 
die Verfe find nicht von gleichem Werthe. 
Philipp riefhieraufden Marquis de la 
Gare und ſagte zu ihm: „Campra fins 
det deine Verſe ſchlecht und meine Muſik 
gut. Sprich doch ſelbſt mit ihm; ip wird er 
wohl die Muͤnze ummenden, und deine Vers 
fe gutund meine Muſik ſchlecht finden, Aber 
weißt du, was er uns damit jagen. will? 
Daß eins wie das andere nichts saugt.” Er 
ſtarb am 2. Dec. 1723. ſ. Speieriche muſ. 
‚Belt: 1789. ©; a8. | 
Philippi(Gasparo) ein um 1600 
lebender Kirchenkompeniſt, bat herausge⸗ 
geben: Sacgae L,audes a Voce sola. |. 
Darfkorffers Katal. 
Philips (.Peter) ein berühmter 


Kontrapunktiſt, geb. in England, blühte als _ 


Kanonikus und Organiſt an der, Stiftskir⸗ 


che des heil. Vincentii zu Goignies in Hen⸗ 


negaun ums J. 1600, wohey er zugleich 


Hoforganiſt des Erzherzogs und iwer ⸗ 


“et confusionem, 


: acc, de guitarre, Paris, 1891. r 
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des kürzlich verfiorbenen Lomponiſten und neurs ber. Niederlande Aiberts war. 


Seine Cantiones Sacrae dediciife er au 
die Jungfrau Maria, mit folgenden Wor⸗ 
ten: Gloriosissimae Virgini Mariae, | 
Dei nostri parenti dignissimme, ceeli, 
terraeque reginae, angelorum, homi- 
nam, et oMnium creaturerum visilbi- 
lium, et invisibilium post Deum De- 
minae ; inhonorem ejus sacrae nedis 
Aspricollis, ubi ad D. O. M. gloriam, 
Christiani populi consolationem, et 
salutem, Catholicae, Apostolicae, et 
Romenae fidei confrmationem, et 
amplihicationem, cunotarum hasere- 
sum; et haereticorum extirpatiomen, 
er petendissimam 
ejus intervention®m, freguentissima, 
divinissiga et exploratissima patran- 
tur miracula, boosacrarum cantignum 
opusculum Petrus Philippi cum omui 
humilitate oflert, dicat consecratäue, 
Burney verfihert: Die ältefte und erfte 
regelmäßige Orgel⸗Fuge, die er geſehen has 
be, jey von Peter Philips gemein. 
Von feinen gedrucdten Werken 
Draudius noch folgendean: 1) Ma- 
drigalia gvoci. Antiwerpen,1599.4. 2) 
Cantiones sacrae 6 vooum. Ebenb. 
1612.4. 3)Cantiones sacr. 8 vocum. 
Ebend. 1613.4. 4) Gemmulae sacr. 3 
et 3 voc. Ebend. 1613.4. 5) Litanise 
B.M.V.in Eclesia Loretana cani soli- 
tae 4, 5— 9 vocum. Ebend. 1623, 4. 
Auch in einer vermifdten Sammlung, 
welche unterdem Titel: Molodia Olyn- 
pica, gedruckt worden iſt, kommen mehrere 
feiner Geſaͤnge vor, tworaus auch KH amı 
kins Vol. III. p. 328 — 333.da8 aftinu 
mige Madrigal: Voi volete ch’io muo- 
in, eingerüct hat. Dies letztere 1591.4 
zu Antwerpen unter feinem Namen ge: 


‚drudte Werk befinder- fich noch auf der 


Muͤnchner Bibliothek. 
Phillis (...) Unter diefem Namen 
ift gedruckt worden: Etnde nourelle 
our la Guitare ou Lıyre, dans las tons 
es plus usites majeurs et mineurs, ou 


‚Yon demontreles difhcultes, les agre- 


mens et les positions du demanche- 
ment; compose par Pbillis, Paris, 
1799. Serner: VIRomances neuv.av. 


Phi- 


- sicam, Liber quartus, fam prächtig zu 


S 
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Philodemus.— Durch die Oft 
des Hrn.v. Mur r kann ich Diesmal dies 
fem Artikel ein gelehrteres Anfehen Ind 


" mehrere Beſtimmtheit geben. Er ſchreibt 


mir nämlich: Des Ph ilodemus Trab 
tat de Musica, 'seu potius contra Mu- 


Neapel 1793 in Fol. auf 38 Kupfertafein 


geftochen, mit der lateiniſchen Ueberſetzung 


und den Noten Caroli Rosimi heraus. 
Auch Schwickert in Leipzig kündigte 1793 
den Dräd oder vielmehr Nachdruck dieſes 
Werks in gr. 8. an, mas aber bis jest un; 
terblieben iſt. Die Agyptifhen Papyrus⸗ 
blaͤtter waren voller Luͤcken und ſind nur 
mit hoͤchſter Mühe von Piaggio und 
M eritentwidelt worden. Diefe Hands 
ſchrift iſt aber nicht von des Philodems 
Hand, fondern (wie Rofini p. 29. der 


Vorrede zeigt) von einem Römer dictando 


nachgeſchrieben worden, vielleicht von des 
Piſonis, Caͤſars Eidams Bohne, dem 
es Philodem diktirte, oder von einem 
aervo a wanu, dergleichen vornehme Roͤ⸗ 
mer zum Schreiben hatten. Es iſt dies bis⸗ 
ber die aͤlteſte noch Übrige Handſchrift (nebſt 
6 andern) in Europa. Sie hat 38 Kolums 
nen, wovon die fünfte am beften im Ent 
wickeln ſich erhaften hat. Won diefem vier, 


ten Buche iftaber weder Anfang, noch En⸗ 


de erhalten worden. Es find noch mehrere 
Bücher gefolgt ; denn Col. XXXVI. vers 


pricht Bhilodem Eragon» Bıßlor, ein 


 Raert 
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‚anderes Buch, Er handelt nicht techniſch 
oder artiftifeh, fondern philofophifch von der 

Muſtk, nach den Lehrfäsen Epikurs, und 

en die Trage ab: Ob die Mufil mehr 
"Tadel, als Lob verkiene? und erftärt: fich, 
wie alle Epikurder, für bas erftere. Der 

Biſchof Rofinizeigt,daß dieſes 4te Buch 

gegen Diogenem Bahylonium, s. Selet- 

ciansem, einen Stoiker, deſſen Diog. von 

e’in vita Diogenis Cynici und 
Zenonis Öfterd Meldung hut, gerichtet 
ſeh. In Col. V fagt Philodem: zw 
tænv AXOVOTIRny vu TNREYOVERN, 

die jetzige Muſik fey blos zum Ohrenkuͤtzeln, 
u Die oben hefchriebene prächtige Neapo⸗ 
litaniſche Ausgabe hat Hr. von Murt 
zum Befchenit erhalten. Uebrigens finddes 
Phiſo dems Episrammen am vollftäns 
digen in Orunts Analeqtis grascie, 


J 


ſonſt zu dieſem 


Ph i 
T.T.p.83 - 101. (Argentorati, 1773. 
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8maj.) zu leſen. Cicero gedenkt feiner - 


öfters, infonderbeit in der Rede in L. Cal- 
purn. Bisonem, Cap. 28. und 30, ohne 
ihn jedoch zu nennen. Noch näher hat uns 
feitdem Hr. von Murr dureh feine 
Commentätio,.de Papyrıs Volumini- 
bus graecis Herculanensibus, etc. Ar- 


gentor. ‘1805. ge. 8. mit diefer Schrift 


und deren Verfaſſer bekannt gemacht, 
Philodemus, ein Philoſoph aus der 
Schule Epikurs, war aus Sadar a (wahr⸗ 
ſcheinlich einer Stadt in Palaſtina) gebuͤr⸗ 
tig. Cicero, ſein Zeitverwandter, ſchil⸗ 


dert ihn nicht bloß als einen gelehrten, ſon⸗ 


dern uͤberhaupt als einen Mann von viel 
umfaſſender und geſchinackvoller Bildung; 
der ſich dadurch vor den Übrigen Epikuraͤern 
fehr auszelchne ;.befonders aber rühme er 
fein Dichtertalent. aber zeige 
er ſich als Epikuraͤer in feinen —* 
Geſinnungen gegen. die Muſik, woron ich 
hier Einiges beybringe. Da er aber nir⸗ 
gends angiebt, was er eigentlich unter Mu⸗ 
ſik verſtehe, und am allerwenigſten ſich uns 
ſere Muſtk dabey hat denken fönnen, weiche 


\ 


erft 1200 Jahre nach ihm entſtanden iſt; ſo 


koͤnnen auch keine der Jehler und Unvoll⸗ 


kommenheiten, welche er an ber Muſik ſei⸗ 


nes Zeitalters ruͤgt, die unſrige treffen. Dies 
ſcheint aber nur der Vorlaͤufer eines groͤßern 
Werke geweſen zu ſeyn, welches er über die 
Deufit geſchrieben hat. Auf der V. Colum- 


na handelt er auf Veranlaſſung des oben ge⸗ 


nannten Stoikers, Diogenes, kuͤrzich 
von dem Werthe und der Zweckmaͤßigkeie 
der Muſik beym Gottesdienſte, und erklaͤrt, 
fie ſey weder zur wahren herzlichen Vereh⸗ 
rung der Gottheit erforderlich, noch auch 
Behufe von den Vorfahren 
ſonderlich gebraucht worden. In beyden 
irrter aber; denn bey den Aegyptiern und 
Juden machte die Muſik ein Hauptſtuͤck bey 
ihren Gottesverehrnngen aus, und wenn. 


auch feine Muſtk nicht dazu: gemacht war, - 


das Herz zu rühren und: fo die Verehrung 


bie unfrige, fo thut es ſchon unfer Choral. 
Anden folgenden Kolumnen werden nun 
der Reihe nach ulle beſondern Faͤlle ange⸗ 
geben, in benen man ber Duft einen Linz 
fluß anſchreiht oder mit denen ſie nur in Be⸗ 


— 
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der Gottheit zubefördern; fo thut es doch 


— 


J } 
‘ 
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unehung ſtehen kann. Es werden hierbey 


Fragen aufgeworfen, die in der That zu 


ſehr auffallenden und lehrreichen Anſichten 
von der Zweckloſigkeit, Unwirkſamkeit und 
Armſeligkeit der hochgeruͤhmten griechi⸗ 
ſchen Muſik zu des Verfaſſers Zeiten Ver⸗ 
anlaſſungen geben koͤnnen. So fragt er 


3. B. „ob die Muſik zur Stiftung freund⸗ 


— 


ſchaftlicher Verhaltniſſe etwas beytragen 
fonne? Ob ſie! Einſtuß habe auf Schar⸗ 
fung des Verſtandes, und uͤberhaupt mit an⸗ 


dern Wiſſenſchaften in Beziehung sich: ? ? 
Ob jie das Gemuͤth für die Tugend ſtimme, 
und. den leidenfchaftlichen Bewegungen deis 

ſelben eine andere Richtung geben könne 1 


Barum man gewöhnlich Munt erlerne ?’ 
Die Antworten fallen bey ihm, wie vors 


ans zuſehen iſt, nichts weniger als vortheil⸗ 


haft fuͤr die Muſik aus. In der Folge be⸗ 


hauptet er ſogar, „daß fuͤr den Mann eine 


ſolche faſt knabenartige Beſchaͤftigung mit 


Ton⸗ undSaltenfpiel ganz unfchisklich fen.” 
Am Ende gefteht er gerade zu, „daß er fich 
als Gegner derienigen aufgeworfen habe, 
welche bisher als Bewunderer und Lobred⸗ 
ner der Muſik aufgetreten wären, fi fi aber 
bloß um der Meinung derer willen, die in 


Anſehen jtähden, oder Die wegen befonderer 


Verhaͤlmiſſe eine größere Neigung‘ und 
Voriiebe für die Muſtk hätten, fo lange das 


bey aufgehalten habe,” — Wie großmäs 


shig !: Wir finden uns alfo in unferer Hoff⸗ 
ung, Aufklärung über die alte Muſik in 
dieſen Buche zu finden, gänzlich getäufcht. 
Man müßte denn feine Berfichernng dafür 


annehmen, daß die alte Muſit nichts ges 
'  *Photius, ein gelehrter Neugrieche 


taugt habe. 
Philomathes (Wenceslaus) de 


aovo domo, oder von Neuhaus in Boͤh⸗ 


"men gebürtig, lebte zu Anfange des 16. 
Jahrhunderts und fchrieb: 
lana, Wien,1512,undÖtwaßburg,1543. 


1) Musica 


kin Inteinifihen Verſen geichrieben, wozu 
art. Agrikola Anmerkungen verfers 


tiset bat. 2)T,iber Musicorum quartus ' 


de regimine utriusquecantus, et modo 


santandi. Leipjig, 1518. 8. Ebenfalls in 
lateiniſchen Serien. 


glaubt, die vorhergehenden 3 Bücher mößs 
ten in feiner Musica plana enthalten fepn. 


3) Compendium Musices. Wittenberg, 


253% 89. Dies ift alles, was von dieſem 
mertwardigen Schriſtſteller zu finden iR: ; 


Hr. Dr. Forkel 


Phi Phe „700 


denn auch Joͤch er, der doch von 25 ile 


mathes auf Wencesiaus- verweiſt, 
hat ihn daſelbſt ungluͤcklicher Weit eine 
ruͤcken vergeſſen. Noch hat ſich auf der 


Churf. Bibliothek zu Muͤnchen ein Wert 


"gefunden, was alle oben angefauͤhrten em;e 
nen Bücher: in ſich zu vereinigen ſcheint 
Es fuͤhrt den Titel: Wencesl. Philoma- 
this, de-nova Domo, Musicorum Li- 


bri IV. compendioso carmine lucubra- 


ti. Straßburg, 1543. 8. 

"Philpott („..) Unter diefem Na⸗ 
men find 1788 beh Bland zu London gefir 
chen worden: ee: Lessons for 
thePf, - 

Phinot (Dominique) — Folgen 
feiner Werte führt noch Draudius um 
ter dem Damen Finot an: 2)Fructus, 


enthalten eineSammlung Modulationes. 


Venedig, 1549. 4. 3) Pfalmen neb 2 
Magnihicat i a4 voo. Ebend. 1563.4. 4) 
Motettia5voc. Lib. ı. Ebend. 1564. 
5) Motettia 5 voc. Lib. 2. Ebend. 1 565. 
4. Der wuͤrdige Herrmann Find gebenkt 
noch 25 56 deſſelben als eines der beruͤhmte⸗ 
fien.Kontrapunttiften, welcher verdiente dem 
Nie, Gombart an die Seite: gefegr za 
werden. Er lebte alfo um die Mitte des 16. 
Jahrhunderte, und nicht im ı7ztem, sie 


Laborde will. Noch befinden ſich felgen: 
de feiner Werke,unter dem Namen Finot, 


auf der Churf. Vibliothek zu Muͤnchen: 
6) Chansons en musique & 4 part. à 
Lyon, 1548. 7)Motettae 5— 8 voc. 


Lib. I. er 1547. 8) Motettae 


5 —8 voc.Lib. Il. Lugduni, 1548. 
zu Konfkantinopel; war anfangs: Staank: 
ſekretair, wurde aber ums J. 886 abgefegt, 
und ſtarb als Patriarch von: Konftantines 
pelums J. 391. Er hat gefchrieben: My- 
riobiblon, sive Bibliotheca librorum, 
quos legit et censuit, graece edidit 
Dav. Hoeschelius, et notis illustzavitz 
Latine veroreddidit et schaliis auxit 
Andreas Schottus. Rothomagi, 1653. 
Fol. Handelt auch vom Muſikweſen. 
Phrynis von Mptilöne, ein beruͤhm⸗ 
ter Cithariſt und dramatiſcher Schrift⸗ 
ſteller des alten Griechenlandes, nach wel⸗ 
chem Prin feinen Satyriſchen Kemper 
nütenberische hat, war cin Equler * be⸗ 
rühmten 
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ruͤhmten Eithariftien Ariſt o elib es, und 


: "grug den erſten Preis it den Panathe- 
na eis zu Athen davon. Die neuen Arten 


von Rhythmus und Melodien, welche er 


einführte, nannte man contortuplicati: 
quod sicut lones saltationas masculas 
" in efloeminätas flexiones. gyrosque 

fregerunt, ita ipse in severiorem musi- 
cam cTispas uasdam et Jubricas inve- 
. xisset modujationes. ſ. Kühnii an- 
notat. in Pollucis Onomsst, Cap. IX. 
j ib. 4.8 mM, 66. : \ " 
 #Phyllis(Mad.)wahrfcpeinlich eine 
vormalige halländifche Sängerin und Bios 
kiniftin, iſt zweymal als fingend und auf der 
,  KBisline jpielend, gefiochen.. Unter. dem er⸗ 

ſten, von. Honthorft gemalten Bilde 


ſtehet die von Petrus Scriverius 1626 0x - 


tempore verfertigte Unterfchrift: . 
Vnltu, voce, cohely, vestitu prodiga Phyliis, 
 Pamphile,qumd credas hanc sibi velle ? virum, 
Auf dem zweyten erfcheint fie in einem ets 
was phantaſtiſchen Anzuge; auf jeder Gei⸗ 
te ſteht, (vielleicht um ihre Eßluſt zu charak⸗ 
" texifiten,) ein Genius, wovon der eine eine 
Schuͤſſel mit. einem Pudding, ber andere 
eine mit Waffelkuchen haͤlt und verzehrt; 


unten befinden ſich noch mehrere Schäffeln 


mil Früchten und andern Eßwaären,'ein 
Paar Hunde und etliche Eichhörnchen, die 


alle guten Appetit zeigen.. Oben ind Ge⸗ 


nien, welche Blumen fireuen, mit der Uns 
terſchrift: 
Phyllis segge wat se wil _ r 
Efter biyff iok Amaril, 
Efter ben ick overal 
Aengenzem en lief getal 3 R 
. Ben ick vry en biy von sin, 
ick ben esrbaser niet te min’; 
Dus of Phillis sit en suche 
En of Thyris staer en krucht 
Ick en voel' geen mihne--pyn 
Vrynmers moetaü vroylick syır. 
Beyde Eremplare beſitzt Ht. D.Chladni. 
Pia (Margarita) eine vortreffliche 
Saͤngerin, war im J. 1679 an dem Thea⸗ 
ter di SaLuca zu Venedig erigagirt, wo fie 
während den 3 Monaten des Karuevals 
400 £ouisd’or erhielt. ſ. Mercure Galant, 
1679. Apr. ©.82. 
‚ Piani oder Des Planes (Gior. 
- Antonio) ein Bioliniſt und Komponiſt für 
ſein Juſtrument, geb. zu Neapel, bluͤhte 
ums 3.1730 in Dienſten des Lauis Ale⸗ 


xrandre Be Bau eb on, Srafen von Thou⸗ 
‚Soufe ind Großadmirals von Frankreich. 


ſerl. 
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Er hat von feiner Arbeit bekannt gemacht: 
1) XU Sonate-a V. solo e Cembalo. 
Paris, 1712.Op. 1. 2) VISonatea Fl. 
solo e B. C. Vieleicht iſt er auch der Ans 
tonio Piani, von dem Walther mel⸗ 
bet: er habe 1721 in der Kaiſerl. Kapelle 
Wien dep der zten Violine geftauden, - 
feyaber um 1736 zum Direktor der Kai⸗ 
Inſtrumental⸗Muſik ernaunt worden. 
Auch in Landgraf Car 18 Kapelle zu Caſſel 
ſtand von 1 7x0 bis ı5 ein Violiniſt, Na⸗ 
mens Diana, - Ä 
Piazsa(Gior. Battista) ein Inſtru⸗ 
mentaltomponift,der mehrere feiner Werbe 
herausgegeben hat, ſcheint gegen 1650 ges. 
lebt zuı haben. In Parſtorff. Katal. 
finder man no folgende von ibm anges - 
führe: 1) Balletti e Cosrenti a ı V. com 
B.Lib.3. 8) Ciacone, Passagagli,Bak 
letti e Correntia ı V.Lib.4. 33 Can-- 
aoni aı V. Lib.5. 4) Correnti, Cia- 
conee Ballettia ı V. Lib. 6. 5) Can« 
zonette@ ı V. ——— 
Picohi(Gior. Maria) Organiſt und 
Komponiſt della Casa grande zu Venedig, 
hat daſelbſt 1625 von ſeiner Arbeit Can- 
zoni dasonar in den Druck gegeben. 
Piccinelli(Sgra) — Auch ſie Hat . 
den Beynamen: la ——— 
*Piccini(Nicola) — Das a. fer: 
verließ ihn 1790 zu Paris in der bedauerns⸗ 


wuͤrdigſten Lage, indem er daſelbſt durch die 


Revolution auf einmal fein ganzes jährlis 
ihes Einkommen von 11000 Livr. verlor, 
ohne daß ihm nur einige Ausjicht übrig 


blieb, wovon er 22 Perſonen, die zufeinem 


Hauſe gehoͤrten, kuͤnftig ernähren ſollte. 
Er nahm alſo feine Zuflucht wieder in fein 
Baterland, verließ Paris am 13. Juli 
1791 mit feine? Gattin und feinen Töchs 
tern, und fam am 5. Sept. deſſelben Jah⸗ 


res in Neapel an. Hier empfing ihn der Kös - 


nig auf eine ſehr ſchmeichelhafte Art, in⸗ 


dem er ihm nicht nur ſogleich die Kompoſt⸗ 


tion mehrerer Werke uͤbertrug, ſondern 
mauch einen jaͤhrlichen Gehalt von 600 
ukaten — Kaum aber harte Pics 
cin i biefen Aufträgen gemäß feinen os - 


nathan und feine Serva onorata für 
das Konigl. Theater wöllender, als = das 
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708 Pie e 


Unghiet auch Hier zu verfolsen anfing. Er 
ſelbſt ſcheint dazu Die exfte Veranlaſſung ges 
geben zu haben, indem er gegen Ende des 
J. 1792, bey Gelegenheit der Verheiras 
thung feiner, Tochter an einen zu Neapel 
wohnenden frangöfifchen Kaufmann, laus 
ter Sranzofen’zur Hochzeit bat. Von 
Stund' an veflor er die Gnade des Könige, 
feine große Oper Ercole wurde -ausgepfifs 
fen, und feine Meider wußten es dahin zu 
bringen, daß er endlich bey Hofe für einen 
, Yatobirler erklärt wurde Als. Mufitmeis 

. fter des, Konzerts der Nobleſſe ſchrieb er um 
diefe Zeit noch eine Kantate auf die Ver⸗ 
mählung des Erbpringen von Beapel; 
aber auch Diefe wußte ein jüngerer Koͤnigl. 
Kapellmeifter, der fogar fein Schiller war, 
zu unterdrüden, indem er. feine eigene 
Kompoſition dafür unterfcheb. Der Prinz 
X uguft von England, ber ſich damals zu 
Neapel befand, ſuchte dieſe Ungerechtigkeit 
dadurch wieder gut zu machen, daß er diefe 
Kantate zum geoßen Beranügen der Anwe⸗ 
fenden durch die berähmte@ängerin®r a fs 

fini in feinem Hotel ausführen ließ — 
| Um nun weitern Kränfungen auszuwei⸗ 
chen, that er eine Reiſe nach Venedig ſchrieb 
für das daſtge Theater feine Griselda, wels 


e vielen Beyfall erhielt, 
= Padrone mit minderm Städe, und 


Lehrte, nachdem er 9 ‘Monate von Neapel 
abweſend gewefen war, wieder dahin zur 


ruͤck. Raum aber war er angelommen, als 


ihm auch fogleidy der Miniſter Acton 
Hausarreft ankündigen ließ. Dies neue 
" Ungfüct war fr ihn um fo druͤckender, da 
es ihn ſelbſt an der Ansähung feiner Kunſt⸗ 
talente verhinderte. Auch fah er fich bald 
gendthige, feine Gedürfniffe immer mehr 
einzufchränfen, und bezog mit feiner Fami⸗ 
= lie ein Zimmerchen 4 Treppen hoch. Um 
nun doch etwas vorzunehmen, komponirte 
er eine Menge von dem ital. Dichter Sav. 


Sm attei überſetzter Pfaimen für Kirchen. 


und Kiöfter, wo auch noch die Originals 
Partituren davon aufbehalten werden, da 
e6 ihm an Vermogen fehlte, fie abfchreiben 
laffen zu fönnen. Nach feinem eigenen 
ftändniffe beſitzt der engliſche Prinz Aus 
g uſt den beiten von diefen Pſalmen, wels 
cher eine Menge Dilder enthielte, bie er nie 
vor der Zeit auezumalen 98 


und feinen Ser-- 


Pic Joh 
fanden habr. Auch verfhafften chu diefe 


geistlichen Werke 1794 ben Titel eines x us 


pellmeiſters an der Spaniſchen Kirche zu 
Rom, mit des. Breyheit, abwejend zu biew 
ben und nur bisweilen feine Kompofisio ten 


einzuſchicken. Bier traurige Jahre Hurte 


er nun fo eingekerkert zugebsacht, wobey 


ihm jedoch der gute König die Penſton nicht 
entzogen hatte, als der franzoͤſiſche Gejand⸗ 
te zu Mapel, Bürger Garat, ihm ımter 
bern Vorwande eined neuen Enzagementt 


: zu Benedig, das num Kaiferlich war, einen 


Freypaß auswirkte, ihn aber überredetz, 
wieder nach Paris zugehen, um dafelbit zu 
— verhungern. Denn dies war endlich der 
Lohn für feine jo außerordentliche Anhaͤng⸗ 
lichkeiten Frantreich. Zwar tie) feine Aufs 
nahme gleichfam im Trium he niches wes 
niger, alseinen fo Ichlimmen Ausgang ers 
warten. Denn, als er im November 
1798 zu Paris ankam, trajes ih, Daß yes 
rade am folgenden Tage die jährliche @cyers 
lichfeireinfiel, wo ſich die Zöglinige Des Ma⸗ 
ſtkkonſervatoriums in einem Sffemtlichen 
Konzerte im gro; in Opernhauſe um die für 
fie ausaefesten Preife börenlieben. Er 
Batte ſich anfangs unter die Aufſeher dicſes 
Inſtieuts gemiicht. Diefe drangen aber fo 
anhaltend mit Bitten in ihn, daß er zch 
endlich genoͤthigt ſah, hervorzutreten. 
Die Schuͤler, welche durch den Sarette 
von der Gegenwart des Piccini unters 
richtet waren, ſchrien viva Piccini, auch 
die ganze uͤbrige Verſammlung bezengte 
aus jedem Winkel des Saals eine fo außere 
ordentliche Freude, daß es ſchwer war, die 
Ruhe wieder herzuſtellen, um das Konzert 
anfangen zu koͤnnen. Außer dem, was Sins 
guene, dem ich in diefen Artikel Durchs 
aus gefolgt bin, hiervon erzähle, hat auch 
M illin in feinem damals heransgegebes 
nem lournal eneyelopedique dieſe Sce⸗ 
ne ausfuͤhrlich beſchrieben. Pie cin i war 
nun zwar wieder in ſeinem lieben Paris, 
aber, außer dem, was er am Leibe trug, von 
allen Beduͤrfniſſen entbloͤßt, in einer Kam⸗ 
mer allein zwiſchen vier nackten Waͤnden, 


Ge⸗und ungeachtet des haͤrteſten Winters bevs 


nahe ohne Fenrung, und, was das ſchlimm⸗ 
fie war — ohne Geld. Dabey befand feine 
ganze Bedienung in einer alten Aufwärtes 
sin. Wenn ihn damals feine — be⸗ 

ten, 
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nıchten, um ihm wegen der Aberſtandenen 


Drangſale Gluͤck zu wuͤnſchen; jo ſchien er 


das Traurige in ſeiner Lage gar nicht zu. be⸗ 


merken, auch fanden ſie ihn nur wenig vers. 
ändert, außer daß ein merkliches Zittern 
ſeines Kopfs und feiner Hande fein fort⸗ 
gerüdtes . Alter .. verrieth. Um fein 
Elend, wo möglich, noch zu vergrößern, 
tam nun auch noch Mad. Piccini mit. 
zwey Toͤchtern von Meapel, gleichſam auf 
der Flucht d. h. nacken) und bloß, bey ihm 
an. Da die Bemuͤhungen feiner Freunde 
für feine Verſorgung noch immer. fruchtlos 
blieben, fa verfüchte er num alles, um ſich 
und jeine Familir des Hungers zu erweh⸗ 
sen. Er ſtellte auf feinem Zummer Heine. 


Konzerte an, mo Mad, Diecini mit eis - 


ner rührenden Stimme .und vorttefflichen 


Methode die ausgeinchteiten Arien aus ſei⸗ 


nen Opern fang,inbeß er mit feinen zittern⸗ 
den Händen auf dem Fluͤgel dazu akkompag⸗ 
nirte. Jaer fing 1799 an, was er noch nie 
gethan hatte, eine Auswahl von feinen 
Opern⸗Arien im KXlavierausuge user Deus 
Titel: Iqurnal de Chant et de Forte- 
piano, hefttveife herauszugeben, wozu Ds 
formeris und. Bomffet bie, Klavier. 
ſtimmen verfertigten. „Aber alles umſonſt! 
Er ſah ſich endlich genoͤthigt, ſich mit einer. 
Bittſchrift urmittelbav on Bonaparte 
ſelbſt zu wenden. Diefer.. verſprach ihm 
nicht nur bey einer ſchmeichelhaften und 
ehrenvollen Aufnahme, ihn feinem Bruder, 
dem Miniſter, auf des dringendſte zu em; 
pfehlen, ſondern bat ihn auch beym Abſchie⸗ 
de umeinen neuen Marſch für feine Gar⸗ 
den, wofaͤr er ihm, nebſt ſeinem Danke, 25 
Louisd’or ſchickte. Da aber dies Palligtiv 
feine zerruͤceten Umſtaͤnde nicht verbeſſern 
konnte, und ſich bie. verſprochene Huͤlfe noch 
immer verzoͤgerto; fo wirkte endlich. ber 
anhaltende Kummer und Verdruß auf feine 
vom Altes. Thon geſchwaͤchte Geſundheit 
aufs heftighe,. Seine: Sale ergoß fich ins 
Blut und feine alte Bruchwunde oͤffnete ſich 
von neuem, der herbey geraifene Arzt ließ 
ſich durch die. Zufaͤlle irre leiten, und ver 
ſchlimmerte durch feine gebrauchten Mittel 
das Uebel noch mehr, A 
Enbhich half ich feine gute Netup⸗ ſelbſt 
miebeninetinas, ah. die Luft umd hie, 
Gegenſtade zu. neron dern, vi eicht HK: 
Rd dontunſtier. ZI. TE. 


| | 206. 
wohl um feine Ausgaben zu vermindern, 
309 er,mit jeiner Zamilie nach Paſſp. 
Untevdeilen war man endlich mis der Eins. 
richtung einer fecheten Infpeftor- Stelle az 
Konſervatorium mit 5000 Fr. Gehalt für. - 
zu Stande gefommen, Adein tiefe 


Pi 6, 


Holfe kam zu ſpat. Er ſtarb zu Paffy am 


7. May 1800 im 7 2ſten, Sabre feines Les 
bens. Indeſſen harte die Abminiſtratin 
fo. viel Aufmerkſamkeit auf feine verlaſſene 
Samilie, daß jie die ihm verliehene Stelle 
nun Hrn. Monfignp mit der Bedins 
sung übergab : daß er die Hälfte der Bejols 
dung jährlich an Mad. Piccini auszah⸗ 
len ſollte. Dieſe erbos ſich dagegen, vier 
Zöglinge des Konfervatoriums in ihrer von 
ber Regierung frey erhaltenen Wohnung 
im Geſange zu unterrichten. Als er ſtarb. 
hinterließ er noch 4 Töchter und 2 Söhne, 
von denen nur eine verheyrathet und der ' 


‚jüngere Sohn als Muſikus in Konigl. 


Schwediſchen Dienſten verforgt war. Er ' 
liegt zu Pafly auf dem gemeinen Begraͤb⸗ 
nid: Piage, wo fein Freund und Schiller, 
M.NEveu, ein einſichtsvoller Dilettant, :, . 
fein Grab duch eine ſchwarze Marmors 
platte mit folgender finpeln Auffchrift hat 
Eennbar machen laflen: . * 


Lei repose 
WICOLAS PICCINT, - 


cher & l’Amitids 

nö à Bari dans I’Etat de Naples, en zIag, 
-  saort. & Passy, le 17. Floregl, etc. 
BieSachini1776gegendenD. Bu r⸗ 
ne y betheuerte, hatte Die cini bis dahin 
nicht etwa nur 133, fondern 300 Opern gez 
fchrieben. Wahrfcheinlih meynte aber 
Sacchini hiermit Ouere, oder Werke ver⸗ 


ſchiedener Art, als Miſſen, Pſalmen, Moe 


tetten, Oratorien, Kantaten und Opern. 
Der Wahrheit naͤher ſcheint hierin Sar e t⸗ 
te gekommen zu ſeyn, als er 1798 vor der 
Ericheinung des Pic in i im Konſervato⸗ 
rium zu Paris den Zöglingen verſicherte? 
Diecin ihabe bereits mehr als 140 Opern 
für italiänische und, franz. Theater gefchriez 
ben. Zu den ein und ſechzigen, welche ich 
vondiefer Mienag- jm a, Lex. bereite ange⸗ 
fuͤhrt Habe, füge ih min noch einige wenige 
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sposo burlato. Op: buffa, aufgeführt zu 


Dresden 1783, 63) Ritorno' di’Don‘ 
Calapdtino. Op: b. aufgef. zu Turin 
1785. 6 Le Dormeur'eveille, zit Pa⸗ 
ris 1784. 65) Lucette: Op; b, Ebend. 
1784. " 66) Le Meisouge ofhcieuk.' 
Ebend. 1787. 67) Phaon. Ebend.1783. 
68) Clytemnestre. Große Oper für Parts. 


1787. 69) lonathan. Orator. 3 Act: . 


1793 fär Ieapel, 70) La Serva onora- 
ta. Op. b, 1792 für Neapel! 71) La 
- Griselda. Op. ser, für Benedig 1792 ger 
fhwieben. 72) Erccle. Op ser. 1792 ʒu 
Jieapet. 73) 1 Servo Padröne. Op. bi 
1793 zu Neapel. Gkeſtochen it davon noch 
zu London“ Gli Stravaganti. Auch wirb 
noch auf deutſchen Theatern feine Muſik 
zur Dido, überlegt von Schmieder 
1791, und eine andere don Vulpius 
1791 überfeßt, unter dein Titel: der Lies 


bestrant, gegeben: Noch hat ihm auch una - 


fere Literatar, und insbefondete ich bey Ver: 
feret:umg diefes Warte, ein fehr angeneh⸗ 
mes Geſchenk zu danken. Dies berieher, wo 
nicht buchſtaͤblich, doch der Materie nach, in 
den Nachrichten von den Neapolitaniſcheu 


Kenfervatorten und den Meitterti, weiche 
darin gearbeitet haͤben, oder darin gebildet _ 


worden find, welche der Abbe Ice Non feis 
nem. Werte : Neapel und Sicilien, einver⸗ 
leibet hat. Er war es überdies auch, der 
den Kunſtwerken eine nach aͤſthetiſchen 


Gruͤnden verbeſſerte Form gegeben und ſich 
‚dadurch zumettaffifchen Schriftiteller erhos. 


ben hat. Er gab 5.8. 1) den am Ende 
der Akte der komiſchen Opern zuerſt durch 
den Logorvoſcino eingeführten Finalen 
mehr Abwechſelung in der Taktbewegung, 
ſo oft hm die Veränderungen der Scenen 
dazu Gelegenheit boten. Dies ſetzte ihn ih 
den Stand, den Finalen bey wenigerer Eins 
foͤrmigkeit mehr Ausfuͤhrung und Entwicke⸗ 
fung zu geben, wie er Davon in dem „guten 
Maͤdchen,“ oder der „Cecchina’' die etſten 
Proben mit fo vielem Gluͤcke abgelegt hat. 
a) Wat er der Erfte, weicher dem Duc 
zweder Bänger die feige dent Bande’ der 

Geidenfhaften angemeſſenere Form gegeben 

t: Anfangs ein langſamer Dialog, der 
darauf in eine thaͤtigere und heſtigere Be⸗ 
wegijng Abergeht, dhne das erfie langfiime: 
Temp, ſelbſt ben Wieder helung ber geilen’ 

; v a 


⸗ 
v7, 


—— 
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Borte, wieder r ergreifen. Gele erfie. 


Probe von diefer Verbeſſerung Hat er iu 
dem Buo : Ne’ giorni-tuoi ete. in feiner 
Glimpiade gegeben. Wechte-barsen die 


Dubctte durchaus den Zuſchnite ber Arien, 


de i. erſt einen langſamen, Barnim zweyten 
Theile einen kurzen etwas geſchwindern 
Sag, und endlich Da Capo wieder deu 
langſamen erſten Theil. Ya dirſen beyden 
Stuͤcken iſt man ihm allgemein gefolgt. 
Ich wuͤnſchte, man haͤtte ihin auch in allen 
feinen übrigen.auf feine großen Erfatzrun⸗ 
gen gebaueten Srundfägen eben fo willige - 


und puͤnkeliche Folge geleiſtet. Diele feine 


Grundſaͤtze beftanden- in folgenden Punks 
ten, tieiman indes Hm. Ginguene Noti- 
co surla Vie de Piceiai ausführlicher und 
deraillivter nachleſen kann. 
Die Menge der verſchiedenen Inſtru⸗ 
mente in den Orcheſtern, die unverdau⸗ 
ten Maſſen von Harmonie und bie ewige 
Affektation mit den Diſſonanzen, wie fie die: 
Mode in Frankreich und in. Deutichland 
eingefäßec hat, waren ihm ein Gtaͤuel. — 
Denn,fagte er, die 4 Bogeninſtrumente, 
welche das Fundament des Orcheſters ausı 
machen, find auch af zu allen Erpreflionen 
zureichend und geſchickt; ohne der Blas⸗ 
und Schlaginſtrumente dazu zu bedürfen, 
Wendet man indeſſen jedes dieſer letztern 
Inſtrumente nur da an, woju es die Natur 
ſelbſt beſtimmt· hat; fo: wirb man große 
Mandich fattigkeit in den Ausedruck Bringen 
und mit Gluͤcke malen. Ueber die Affektas 


Ken mit harmoniſchen Kanuſteleyen und 


ſchneidenden Diſſonanzen mepnse er: 
„Das, was man bey der Kompofition in die 
Harmonie zu legen habe, wäre leicht ers 
lerne. : Dasjenige hingegen, was in der 
Wiſſenſchaft der Harmonie ſchwerer zu bes 
greifen wäre, dies wäre auch gerade dacſe⸗ 
nige, was man in ben Kompoſition zu vers 
meiden habe." Beine Grundſaͤhe von der 
Modulation (deinen. mir dies "alles: an 
Wahrheit und Bwedimäßtgteit womöglich 
noch zu uͤbertreffen, wenn er fagte: „os 
daliten, heißl einen Weg zurücklegen; das 
Ohr will uns zwar folgen, In cs waͤnſcht ſo⸗ 
gar von uns herumgeführtgu werden; aber 
unter vr Bedingung, daß es, ſo oft ige es an 
eisien Dre gebracht Habt, Etwas findet, was 
ihm ſeitzen Weg belehn, undave es auf ei⸗ 
nige 


ra Hana 
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nige Zeit wieder ruhen kann. — Achtet Ihe 


aber nicht auf dieſe ſeine Foderungen und 


Harte wieder zaruͤckzukehren, Veraͤnde⸗ 


muthet ihm dennoch zu, daß es mit euch uns 
aufhaltſam fortrennen ſoll; ſo laͤßt es euch 
endlich allein laufen, und alle eure Anſtren⸗ 


gungen, es wieder an euch zu sieben, iſt nur 


verlorne Mühe, Außerdem gehört auch 
zum Moduliren fo wenig Kunft,daß es viel⸗ 
mehr durch eine gewiſſe Routine, wie alles, 
was zum Metier gehoͤrt, kann zu eigen ge⸗ 
macht werden. Den Beweis hiervon geben 
die enharmonifchen Modulationen, weiche 
dem Unwiſſenden die hoͤchſte Otufe dee Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu ſeyn duͤnken da fie doch für 
Schuͤler im Kontrapunkte ein bloßesStpiel 
find. — Einen Geſang hingegen nach einer 
gegebenen Modulation zu ordnen, von die⸗ 
fer nie anders, als zur rechten Zeit zu weh 
chen, zu ihr alıf eine gute Art-und ohne 
gungen in der Modulation nur. als Mittel 
um Ausörude und allenfalls zur nöthigen 
Abmwechfelung zu gebrauchen ; darin ftedt 
die eigentliche Schwierigkeit und Kunß. 
— Aber eine Tonart, die man kaum hat 
Hören laffen, fogleich wieder zu verlaſſen; 
ohrfe rund und ohne Ende. herumzu⸗ 
fchweifen, hin und her zu fpringen, wurden 
Ort zu vernbern, weilman fich da nicht zu 
halten weiß, wo man fich befinder,mit einem 
Worte, zu moduliren, bloß uni zu moduli⸗ 
ren; dies beweiſt eine gaͤnzliche JIqnoremz 
des Zwecks derſtunſt und ihrer Grundfaͤtze: 
das heißt einen Reichthum an Erfindung 
‚affehitven,umöchen Mangel zu verbergen.’ 
—  Marmontels Memoires finden 
fi) intereffante Nacheichten und Bemer⸗ 
tungen über Piccini’s früheren Aufent: 
haft in Paris und fein Berbienft a6 Opern⸗ 
kompeniſt. 
Piccinı(L)— Der zweyte Sohn 

des vorhergehenden, ſchon ˖ durchs a. Eds. 
als Komponift bekannt, befand ih 1801 
als Singmeifter bey der Köntal. Ochwedi⸗ 
ſchen Kapelle zu Stockholm, wie Ar. Sins 


.. 


guene berichten. Indeſſen fährt er fort, - 


von Leit zu Zeit kleine franz. Operetten für 
die Pariſer Jheater in Muſik zu fegen, wo 
auch alle feine Komipofitionen geftochen wor⸗ 
den find; als: 1) V Sonates p. le Glav. 
Pr; ke Dur; 1782. 2) Pre. Por- 
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Södiee b da Pit, Glerice Picciai. Paris, 
1759, 3) Le Povere donzelle,Polacca 
con Recit. tratta dall’ amante Statua, 
1801." 4)La Pension de jeunes.De- j 
moiselles; ı Actg mele de musique, 
Paris; 1801. 5) Suzette et Coliuet. 
Dperette 1787. 6) Lui-meme, Operette 
ı At 1802. -7) Der veritellte Lord, eine 
Operette von feiner. Arbeit, wurde im Jahr 
1783 zu Mannheim in der Ueberſetzung 
aufgeführt; man wollte aber Damals den 
Geiſt feines großen Vaters noch nicht darin 
gefunden haben. — 

Picsioli(Giacomo Antonio) eig ,. 
Geiſtlicher und großer Kontrapunktiſt ges, 
gen das Ende des 16. Jahrhunderts von 
en war ein Schüler des beruͤhmten 

oͤnſtantis Porta, und hat viele feiner 
Werte druden laffen, wovon noch folgende 
angeführt werden Finnen: 1) Litaniag 
deB.V.a.5voc.f. Darjtorff. Katal. 
2) Italianiſche Tricinia. Benevig, 1593. 
4 Auch in des Siulio Bonajuncta 

WMiſſen verſchiedener Komroniſten (Mais 

land 1588) befindet ſich eine 5ſtimmige 
Miſſe: Voce mea etc von deſſen Kom⸗ 
pofition, in welcher das Benedictus einen 
4itimmigen Kanon enthaͤlt, welchen z 
‚Stimmen motu recto, und a Stimmen 
motu contrarıo durchführen. er? 

“ Picoioni (Giov. Maria) zuleze 

‚Mansionaxius oder Kapellan zu-Coccage 

lio, geb. zu Quinzano unweit Brescia, 

ſtand in feiner Jugend ald Sänger. beym 
Herzoge von Mantua, dann am Dome zu 

Breſcia, fo wie an audern beruͤhmten Kir⸗ 

en, zu welcher Zeit er fich ald Komponiſt 

bekannt machte. Mach der Zeit widmete er 
ſich mehr der Theologie und der Redekunſt, 
wie feine lateiniichen Orationes, gedruckt 

zu Breſeia 2624, beweifen, underhielt obi⸗ 

ges Amt, in welchem er 1637 Rath. Won 

seiner Kompöfition find gedruckt: Paalmũ 

vespertini &4 voc. Venedig, bey Aleſſan⸗ 

re Vincenti, 

Piccitono. f, Angelo. 

Picerli(Siverio)ein Pater Ordi- 

nis Minorum de Observantia, geb: zu 

Rieti im Paͤbſtlichen Gebiete, bluͤhte als 

Tonkuͤnſtler zu Anfange des 17. Jahrhun⸗ 

derts, undgah heraus; Specchio primy - 

| u Ya usica. Neapel, bey Ortar 
3 iQ 
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Urban. 
——— ſ. Pihh. . 
Piche lmäir (Georg) ein Kaiſerl. 
Kammerdiener und Koinponiſt, —* her⸗ 
uusgegeben: Psalmodia sacra, 

burg, 1637. 70000 — 

doe Pichis (Erasmus) ein gelehrter 
Römer, bluͤhte ums J. 141 5, und har einen 
Traktat, de Musica, wahrſcheinlich unge⸗ 
druftt hinterlaſſen. ſ. Man dos i i Bibb. 


io Öchtame, 1630. PAHatii Apes 


' Rom. Centur. 7. ° 


Pichl (Wenzel) — Diefer berühmte 
Violiniſt und Komponift, iſt geb. zu Bechin 
inBoͤhmen 1743, und bildete ſich unter det 


Leitung des Hrn. von Dittersdorf 


zum Virtuoſen auf der Violine gang in deſ⸗ 
fen Manier. Nach der Zeit fand er noch in 
Italien Gelegenheit, bey dem berühmten 
Mardini Unterricht im Vortrage des 


Adagio gu erhalten, demer auchum 1787 


feine 100 Variationen dedicirte. Während 
der Herausgabe des a. ker: umı789 befand 
er fich fhon in Stalin, ale Mitglied der 
Atademie zu Bologna. Im J. 1790 ftand 
er zu Monza als Anführer des Orcheſters 
der dafigen Opera buffa. Unmittelbar 


‚  Marauf, 2791, befand erfih zu Mailand in 


Dienſten des Erzherzogs X erdinand abs 
Compositore di Musica. Als aber Mais 
land vor den Franzoſen um 1797 zur cis⸗ 
alpinifchen Republik unggefihaffen wurde, 
ſah auch er ſich gendthigt, ſeinem Herrn nach 


| Wien gu folgen, wo er noch 1800 privatts 


firte. Hier führte er auch noch am 22. 
"Sept. 1799 im ber ital. Kirche eine große 
Meſſe von feiner Kompefltion, zur Feyer 


der Eroberung von Mantua, mit Hülfe der . 


Heften dafigen Sänger und Virtuofen, und 
in Gegenwart ded ganzen Kaiſerhofs, auf, 
wovon die Muſik fehr gefiel. In dem Mats 

laͤndiſchen Indice de" Spettac. taatr. wird 
er ſchon feit 2788 auch unter die Opern⸗ 
tomponiften gezählt, ohne aber die Werke 
bekannt zu machen, weldhe ihn zu dieſen 

Titel berechtigen. Von ſeinen ſeit der Er⸗ 
ſcheinung des a. Lex. noch geſtochenen In⸗ 

mentalkompoſitionen hingegen koͤnnen 


noch folgende namhaft gemacht werden: 


17) 100 Variazioni per il V. sulla Sca- 
ja del B. fermo. Meapel, 1787.  Desal. 
Daris, unter dem Titel; Exereise de 


egens⸗ 


vw Pie 21738 
Violon otrı00 Varisz. p. le Violon 
seul: Desgl. Berlin bey Aummel unter 
den Titel Andante ay. Too Var. find bie, 
don denen oben die Rede war. 18) VI 
Duos p. Violon et A. Op. 18.Offenbadh, 
1794, auch Berlin. 19) III Duosp. avo. 
Op. 16. Paris, 1793. 20) II Quart. a 
Clar. V. A. et B. Ebend. 1793. 21) I 
Sinfonie. Op. 17. Betlin, bey Hummei; 
iſt auch für das Klavier geftochen. a2) VI 
Sonat. p. V.et B. Op. uo. part. 1. et2. 
Biaunſchweig, 1796. 23) XU Caprices 
p. Viölon seuk Op... 21. Ebend. 1796. 
Desgt. Berlin, bey Hunmel. Auch Wien, 
03.36. 23)Ä11Sonat: p. le Clav. Fl. 
B. Op/26. Wien, bey Artarin,1796. 25) 
DI Quint. am V. 2A. et R. Op. 30. 
Offenb. 7797: 126) Hi Daasp. a V. Op, 
44, Ebend.a 798. 27) II Duos oonc. 
pP. 2 V: Op. 46. Wien, b, Aptaria, 1800. 
:38) Vi Püyuesavesun-Prelade fügus 

:29) VIxAriette a Vpce sola con Cembh, 
‚Op. 23. ®ien: 30) XH Variaz. di V. 
o. alteo V. Op. 44. 1861. Dasjenige, 
was oben von feiner Bildung unser Hru. 
von Dittersdorf geſagt worden if, 
hat dieſer nach der Zeit durch feie eigene 
‚Erzählung ſelbſt beträftige, nach weicher er 
ums 3.1760 Hrn. Picht-in Prag, al 
einen damals noch jungen,aber braven Bier 

Auiften, fogleich Keb gewann and für die 
umter ihm fiehende. Kapelle des Biſchofs 

von Großwardein engagirte. Pichl 

zu Wien im Januar 1805, im 6 3ſten 

re ſeines Lebens, als Mapellmeiſtet des Erz⸗ 

herzogs Ferdinand. 

Pichselltus (Sehastian) ein @es 
lehrter des 16. Jahrhunderts, hat in fateinie 
ns — geſchrieben: Cannen de 

Musica. Speyer, 1588.8. 1. Lipenii 
Bib], Philos. 2 * — = 


Picinelli (Filippo) eia gelehrter 
"Theologe, geb. zu Mailand am ee 
1663, trat 1622 in die Geſellſchaft ber 
Kanonikorum regular. im Lateran, predigte 
in Dem worhehmgten Gtädten Italens 
ſchrieb wiel, und Ward endlich Abt feiner 
Kongeedatton, unter welchem Charakter er 
noch 1678 lebte. Bon feinen Bielen®chrife 
ten gehoret hicher. x Ateuna dei Lettera- 
&i Milenssi,adanati dell) Abbata Dom 

Ä ‘ Filip 


= 
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Filippo Picinelli, Milanese, nei Canor 
nici Hegolari Latoranesi Teologo, In- 
terprete diSacra Scrittura e Predica- 
tore etc. InMilano, 1670.4. In dieſem 
Werke giebt er Nachrichten von den Leben 
und Werken des Andr. Cima, Ant. Mar. 


Turaco, Cam. Derego, C. Ant. Lau⸗ 


Briano, C. Cozzi, C. Giuſ. Saur v⸗ 
mano, Ceſ. Borgo, Chiar, Dar. Cop 
zolani, Bab. Vareſe, Fam. Coma 
nedo, Brancefco, Franc. Bagatti, 
Sr. Caſato, Fr. Lucino, Sr. Dappo, 
Br. delfa Porta, Fr. Rogn. Taeg iv, 
Safp. Pietragrua, Gia. Fil. Biw 
mi, Gio. Ambr. Colonna, Gio. Ambr. 
Zuffi, Gio. B. Ala, Gio. B. Cima, 
Gio. B. Corradi, Bio. Cavaccio, 
Sin Dom. Ripalta, Gio. Dom. Rogn. 
Taegio, Gio. Bad, Caſtoldi, Gio. 
P. Cima, Gio. Paſt a, Gio. Steff. is 
midi, Gir. Cavalieri, Giul. Banfi, 
Giul. Ceſ. Ardemanio, Giuſ. Biffi, 


Giuſ. Caimi, Lod. Foliano, Lor. Frie 


foni, M. Ang Grancini, M. Ang. 
Nanterni, Or. Manterni, Or. Ber 
ch i, Orf. Becchi, Ott. Bariola, Pomp. 
Ugherio Ric. Rognone, Rug. Tro⸗ 
feo, Ser. Cantoni, Teod. Caſati, 
Wal. Bona, welche alle von Walther 
fowohl, als in diefem Werke benutzt find. _ 
Piok(.. ) ein engl. Inſtrumentalmu⸗ 
ſikus, vielleicht bey einem der daſigen Ho⸗ 
boiſten Chöre, Kat gegen 1 800 ein ſtarkes 
Bert von feiner Arbeit ftechen laſſen, naͤm⸗ 
ih : XXX VII Military Divert.for g or 
4 Clar. aF]. 2 french Horns, gBassons, 
Serpentand Trampet. Londen, 
Pieltain (...) der Aeltere. — Er 
lebte anfangs gu Paris und bat feit der Xuss . 
gabe des a. Ler. noch herausgegeben: ı) 
VII Biolinfonzerte einzeln, als No.4. 5. 
: 6.7.8. 9.10. 13. Paris, bis 1794. 2) 


VI Sonstes, p. 1. Violon, av. acc. de '. 


B. Liv. i. Paris, 1791. 3) Airs.varies 
p. aViolons. Liv. t. Paris. 4) Vl Qua- 
tubrs conc. p-@ V. A. et B. Paris 1788. 
Im J. 1800 lebte ev in Hamburg. 

Piera y(Olaude) ein Inſtrumentma⸗ 
cher zu Paris, deffen Violinen im Tone den 
Eremonefiichen gleich kamen, an künftlicher 
and ſchoͤner Arbeit aber felbige noch ühers 
trafen, Kheint um 1650 gelebt zu haben, 

Pierlot(...)— Auch II Sinfonies 


\ 
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CGoncestantes, bie erfte für 3 Bielinen und 
bie 2te für Violin und Bratſche, find von 
feiner Arbeit zu Paris geftochen worden. 
Pierson(Martin)Baßfalaureis dee 
Muſik und Chordirektor ander Ot. Paulss 
kirche zu London, farb, um das J. 1650, 
nachdem er von feiner Arbeit in ben Druck 
gegeben hatte: Mottets, or grave Cham- 


ber Musique, containing songs of 5 


‚parts of severall sorts, some ful, and 
someverseand chorus, but all fit for 
voyces and viols, with an organ part ; 
which fer want of organs may be per- 
formed on virginals, baseJate, bando- 
ra,0r Irish harpe. Also a mourning 


‚song of6 parts forthe death ofthelate 


Hon. Sir FulkeGrevil,composed acor . 


ding to the rules ofart,by M. P. bacho- 
lor' of Masique. London, 1630. Er 
war ein geborner Engländer. Bucney. 
Vol. II. p. 367. ' u 
"Pierzon(,. ) einer der aͤlteſten Kon⸗ 
trapunktiſten, deſſen Miſſen in der Samm⸗ 
lung von Miſſen verſchiedener Komponi⸗ 
ſten vorkommen, welche Ottavio Petruccio 
da Soflembrone, 1508, im Kirchen⸗ 
ſtaate, mis ſeinen neu erfundenen Noten—⸗ 
Typen druckte. Des Pierzon Lebenszeit 
ſcheint alfo umı 490 zu fallen. ſ. Burn ey. 


Vol. II. p. 447. — 
Dielhell.) ein Kirchenkomponiſt 
um 1750, wer geb. gu Außig in 
und im J. 1788 nicht mehr am Leben. ſ. 
Statiſt. v. Böhmen. Hefe XII. 
Pietersz(Adriaan) der Altefte als 
Holländer bekannte Drgelmacher, bauete 
im J. 1455 zu Delft in der Neukirche bie 
noch daſelbſt befindliche Orgel, Indeſſen 
hatte fie bis 1548 ſchon manche Veraͤnde⸗ 
rungen erlitten, da ſie in dieſer Zeit von ver⸗ 
ſchiedenen Meiſtern viermal verbeſſert wor⸗ 
den war. ſ. e ß Disposĩt. der Orgelen. 
Pieton (Loyset) ein Kontrapunktiſt 
um 1500, deſſen Werke in Salblingers 
Concentus 4 — 8 voa. (Augsbürg 
1545) vorforamen. Auch in einer zu 
Nürnberg 1542 gedrucdten Sammlung 
Pſalmen findet man eine feiner Ketnpofls 
tionen über: Beati omnes etc. à % 
wovon eine Probe in For kels Geld. . 
B. II. ©, 648. ſteht. Nach diefer Probe 
zu urtheilen, rechnet Ga for allerdigs mit 


Kıdt . 
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Recht ihn unter die vorzägtichtten Meifter 
feiner Zeit. Man finder. auch gedruckte 


Kompoſltlonen von einem Sampfon Lopſet 


Comper e aus jenem Zeitalter. Die Nas 
men weichen zu ſehr ab, als daß man den 


Pie ton darunter verſtehen koͤnnte; aber 


ſollten dieſe Namen nicht beweiſen, daß hier 
Loyſet mit Recht als bloßer Vorname ans 
genurben worden iſt? = ' 


 " Pietragrua(Gasparo) ein Mai 
Jändticher Prior, bluhte ats Komponiſt ums 


% 1620, und war anfangsan der Yohans 
nisficche zu Monza Drganift, dann zu Cas 


— wo er auch wegen ſeines Fleißes, im 


Chriſtenthume zu unterrichten, zum ‘Prior 


ernannt wurde Don feinen Kompoſitio⸗ 


nen jind gedruckt: 1) Concerti e Canzo- 


anf'ranoesiad 2,2, 3 e4,con Messe da 


Vivo eda Morti,Magnificat, Falsibor- 


‘. deni, Litanie della Madonna e dei 


Santi. Mailand, 1629. 2) Canzonetts 
atre.Ebend. 3) Mlotetti a Voce sola. 
Ebend. f. Picinelli Aten. dei Lett. 


‚Mil, 4)Messa. e Salmi alla Romana 


por cantarsi alli Vespeiiditutto l’anno 
con duoi nen quattro Antifö- 
ne, et oitoFalsi Bordoni & 4 voci. Lih. 
Sf. Darftorffers Katal. 
Piggot(Francis) — Er hatte vorc 
her in der Koͤnigl. Kapelle die Orgel gefpielt, 
wurde aber an dem Tempehmit so Pfund 
Sterl. Befoldung erwählt, ald na, dem 
berühmten Orgelbauer⸗Otreite zwifchen 
Harris ind? Smith sen. endlich 
. des legtern Arbeit von den Kirchenvorites 


hern war vorgezogen worden. Piggot 


ſtarb 1704, und fein Sohn erhielt biefe 


Stelle wieder, der 1726 durch feinen Tod 
diefe Orgel dem blinden Stanley übers 
fieß.f. Burney Vol. III. p. 439. 
“  Pignatoro(...) Unter diefem Nas 
men führt Traeg in feinem Muſikver⸗ 
eihn. Wien 1799, in Mſt. an: Beatus 
ir, à 4 voch — 
Pigott (Thomas) ein engl. Prediger 
ans Lancashire und Mitglied der Koͤnigl. 
Societaͤt der Wiſſenſch. hat als akuſtiſcher 
Schriftſteller einen hieher gehörigen Auf⸗ 
ſatz in die Transactions eingerüdt, und 
farb zu Weſtinuͤnſter am 14. Aug. 1686. 
ſ. Söden 
‚PDillmaunlKarl) kündigte im Jahr 


‘Bil - 
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| 1793;von Zielar. Im Magbeburgiſchen aus, 


ein Singſtuͤck: Opfer der Liebe, im Klawiers 
Auszuge, mit der ganzen Unterredbung, anı 
es ift aber wahrfheinlich ungedruckt ges 


blieben. 
Pitl tz Micolaus) ein ums J. 1500 le⸗ 


bender deutſcher Kontrapunktiſt, von deſſen 


Arbeit man noch Proben in einer ums J. 
1548 gedruckten Sammlung weltlicher 
Lieder für 4 Stimmen finder. Ein Erem⸗ 


plar dieſer Sammlung befindet fih noch auf 


der Zwickauiſchen Bibliothek. 
DIR P. E.) Organiſt in Guben 
ums 9.1796 und 1800, hatfolgende Klei⸗ 
nigteiten von feiner Arbeit in den Drud 
gegeben : 1) VIIE gefühtvolle Lieder, ı 2 
Händlerihe Tänze nebſt Polonoife und 
March. Leipzig, 1795. 3) VI Allemanden 


- and 6 auserlefene Gedichte, Ebend. 1797. 


3) IL Märfche, 3 Menuets und ı Pole 
noife. Ebend. 1798. ale fürs Klavier. 

" Pimentel (Pedro) ein beruͤhmter 
Drgelipieler zu Liſſabon, ſtarb 1599, und 
hinterließ: Livro de Cifra de Varias 
obras parase taigerem no Orgaö, wel; 
ches Werk gedruckt ſeyn fo. f. Macha- 
do Bibl. Lus. T. IVI. p. 610. 

le Pin (.,.) ein geſchickter Klavier⸗ 
fhteler, hielt fich zu Anfange des 1796ſten 
Jahres ein Paar Monate zu Hamburg 


. auf, wo er ſich in verfchiedenen öffentlichen 


Konzerten mit Klavierkonzerten von feiner 
un hörenließ. Vergl. le Pin im 
a. Lex. 

Pina (Antonio de) ein Portugiefe, 
follein eben fo guter Muſikus als Dichter 
geweſen ſeyn, und hat drudten laffen: Vil- 
hancicos duas Partes. 8. wovon wahr⸗ 
ſcheinlich beydes Text und Muſik von feiner 
Feder iſt. Machado Bibl. Lus. T.L 

153. 
Pina eMendoca (Leoniz de) 
portugieflicher Ritter des Ehriftusordend 
um das 9. 1650, hatin Mſt. hinterfaflen : 
Varios Opusculos pertencentes & 
Theorica da Musioa, ſ. Machado 
Bibl.Lus. T.HE. p. 12. Zu 

*Pindar, diefer berühmte Poet und 
Muſikus mar geb. zu Iheben in Bbotien 
ums S. 520 vor Ehrifte. Seinen erſten 
Unterricht inder Muſik erhielt er von feis 
nem Vater, einem Floͤtenſpicler, nn 
» Si .4 a b 


4* 
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Walther Scapelini nenne. Hierauf 
genoß er denlinterricht der Dichterin My r⸗ 
tis, mo bie, berühmte Corinn a feine 
Mieſchuͤlerin war, Auch lernte er bey. der 
Hermione.auf der Lyra fpielen, Er 
ſtarb 435 Jahre vor Chriſti Geburt im 
‚86. Jahre feines Alters, und die Achtung, - 
welche. er fich in Griechenland erworben 


hatte, war ſo groß, daß, als die Laredamos 


nier einftmals, fo wie zu einer andern Zeit 
Alexander der Große, Theben eins‘ 


‚nahmen und verbrannten, fein Haus beyde 


Male auf öffentlichen Befehl verfchonet 
- and erhalten werden mußte. 
Pinel(...) ein franz. Inſtrumenta⸗ 


liſt, hat ums J. 1710 herausgegeben :Sui- 


$es p. la Fl. etB. desgl. p. la Lute av. 
‚Violon. Amſterdam, bey Roger. 
Pinelli f. Benelli. 
*Pinelli de Gerardis (Giov. 
Battısta) — Er fam 1581, ungefähr 
dreyviertel Jahre nad) des Kapellmeifters 
Srandelli Tode, nach Dresden an def 
fen Stelle, führse fich aber daſelbſt fo äbel 
auf, daß er feine Stelle verlor, und fich ges 
nöthige ſah, nach Prag zuruͤckzugehen, 
von wo er nach Dresden war berufen wor⸗ 
den. Auch iſt er in Prag geſtorben. Seine 
gedruckten Werke find: 1) VIMisse a 4 
voci. Dresden, 1582. Fol. 2) Deutfche 
Magnificat über die 8 Kirchensöne. Ebend. 
1583. 30. 3) Madrigali. Ebend. 1534. 
Fl. 4) Cantiones 8, 10 et 15 voc. 
Ebend. 1584, ol. mit feinenı’Bildniß- 5) 
Newe kurtzweilige teutiches Lieder mit 5 
Stimmen, aus weliher Sprach perteutfcht, 
welche nach Neapolitaniſcher Art, zu fingen 
und auf nftrumenten zu gebraüchen. 
Dresden, 1584.4. 6) Lib. 1. de. Nea- 
‚politaue a 5 voci. Ebend. 1585. 4. 7) 
XVIII Muſetten für s Stimmen. Prag, 
2588. 4. Alm bdieje Zeit: fcheint er wies 
der zu Prag privatijirt zu haben. 7 
*Pinelli(Giov. Vincenzo)—flarb 
. 3601,0der nach andern, am 4. Aug. 16p2. 
Pinheiro(Autonio) zulegt Kapells 
meiſter ander Kathedralkirche zu Evora in 
Portugal, geb. in der dafigen Provinz 
Alenteja, ſtudirte die Muſik unter feinem . 
berühmten Landsmanne, Franciſco Guess 
‚zeiro, erhielt dapauf die Kapellmeilters 
fielle zu Villa⸗Vicoſa, von wo er nad) -Evos 


- 


ra an obengenauntes Amt berufen wurde, 
in welchem er am 19. Juni 1617 farb. Er 


aweytt Mal mit der in England 


”’ 
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hat dinterlaffen: Ein Magnificat von bes 
fonderer Kunft, für verfchiedene Stimmen, 
welches noch inder Koͤnigl. muf. Bibl. zu 
Liſſabon aufbewahrt wird. .Machade | 
Bibl. Lus. Vol.I. p. 356. 
Pinheiro(Fr.loao) ein portugiefis 
ſcher Didensgeijtlicher und ein guter Roms 
ponift, geb. zu Thomar, von deflen Arbeit 
in der Koͤnigl. Bibl. zu Liffabon' noch Fols 


gende Wirte aufbewahrt werden! 1) Ave 


Regina Coelorum, & ı2 Vozes. No. 


'809. 2) Aflictio una 2b Voz. No,810, 
fMachado Bibi. Lus. T.II p.7:ı. 


“ Pimbo (Antonio de) ein Tonkanſt⸗ 
ler aus Abrantes im Portugiefiichen, war 
anfangs Chorfchiller und dann Kantor zu 


Evora, fol aber mehr Talene zur Poefie, 
‚als zur Muſik, gegeigthaben. f.Macha- 
.da Bibl. Lus. Vo). I. p. 356. 


 *Pinto(Thomas) — Diefer große 


Meiſter auf der Violine war von italiänis _ 


ſchen Eltern in England geboren, und wur⸗ 
de wegen ſeiner Fertigkeit im Violinſpielen 
ſchon im KnabensAlter für'ein Wunder⸗ 
Find gehalten. Auch war er noch weit vom 
dem männlichen Alter entfernt, als man 
ihm fchon die Direktion zahlreicher Orche⸗ 


ſter anvertrauere. In dem Gefühle diefes 
* feines Uebergewichts fhien er nun aber 


fein Inftrument zu vernachläßigen. Er 
Hielt ſich ein Reitpferd und erfchien gewoͤhn⸗ 
lich die Vormittage mit der Spitzgerte in 
der Hand, Dieſe Gleichguͤltigkeit „gegen 


- Runftübungen behielt er auch fo lange bey, 


bis Giardini 1750 nach London kam 
und durch fein Spiel alles in Erſtaunen 
fegte. Dies reitzte ihn endlich, fein Inſtru⸗ 
ment wieder zu ſtudiren, was er nun mit 
ſolchem Fleiße that, daß es ihm in der Folge 
nur ein geringes war, die ſchwerſten Sa⸗ 
chen auf die erſte Auſicht zu ſpielen, ja ges 
woͤhnlich beſſer, als zum zweyten Male. 
Nachdem nun Giardini von der Oper 
abaing, uͤbernahm er das Direktorium eine 
Zeitlang bey derſelben, worauf er als erſter 


Bioliniſt beym Drury⸗Lane⸗Theater engas 


girt wurde. Er verheyrathete ſich unter⸗ 
deſſen zwen Mal: das erſte Mal mit einer 


> 


deutſchen Sängerin, Sybil — das 


uͤhmten 


Ms 


. 
. 
. 
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Miß rent. Endlich verlieh erEngland, 
“ "fette fich in Irland, und ſtarb daſelbſt 1773. 


= 
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Bon feinen Werten fehien die Nachrichten. 


-  - ein Bildniß von 1777 hat man in größs 


tem Folio⸗Format gettohen. Burney. 
Yol.IV.p 468. 
Pinto, genannt Saunders (.. ) 


wahrſcheinlich ein Sohn des Vorhergehens 


den, wurde im J. 1806 zu London unter 


die vollendeten Biolihiffen gezählt, und 


harte fein Anftrument bey Salomon 
ſtudirt. Zugleich war er ein fertiger und 
empfindungsvoller Klavierſpieler. Schade, 
daß er bey feiner Jugend ſchon unter die 


Kandidaten des Todes gerechnet werden 


muß, weil er der Sinnlichkeit zu viel ges 
froͤhnt hat. 


Pinto(Mrs)vormalige Miß Brent 


und des Vorhergehenden Gattin, war eine 
Schuͤlerin vom Dr. Arne im Geſange. 
Fuͤr ſie ſetzte dieſer auch die Hauptrolle in ſei⸗ 
nem Artaxerxes, und ſuchte fie durch alle 
moͤglichen Blumen u.glängende'Daffagen zu 
verfehönern. Auch gründetefie 1762 durch 
dieſe Kolle ihren Ruhm als Sängerin in 


: England feft. ImJ. 1766 verheyrathete fie 


ſich mit Heren Dinto, mit deffen Schi; 
fale fie feitdem Das ihrige getheilt hat. 


Pio(Antonio) — So heißtder im a. 


2er. kürzlich) angeführte Maeſtro di Tas 
pella ausRavenna, In dem Mailaͤndi⸗ 
ſchen Indice de’ Spettao. teatr. wird er 
von 1783 bis 1791, und wahrſcheinlich 


noch weiter hin, unter die Opernkomponi⸗ 


ſten gegähft. Von feinen Werken kann id) 
nur folgendes namhaft machen: Nettuno 
ed Egle, Opera ser. zu Venedig aufgef. 
J 7 8 3 & ; i . j h 

Pionnier (lohann) war um- die 
Mitte des 16. Jahrhunderts Rapellmeifter 
zu Loretto. Bon feinen gedruckten Werfen 
koͤnnen niır noch angeführt werden: Mo- 


tettia 5 voci. Lib. 3. Venedig,i564.4. 


f£ Draudius Bibl. Class. p. 1638. 
Piovesana(Francesco) ein Koms 


poniſt, welcher. Misure Härmoniche ges 


fchrieben hat, [heine in das 17. Jahrhun⸗ 
dert zu gehoͤren. ſ. Tevo Testor. mus. 
p. 189. und 193. 

Pipelet(Mad.)eine franzöfifche &es 
lehrte und Mitglied des National⸗Inſtituts 
zu Daris, las in einer öffentlichen Situng 
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zur Seichichte des berühmten Wirmoten 
Gavini es (unenotice historique sur 
le celebre virtuose Gavinies) f. Litte- 
rat. Franc. Ann. IV.p. 343. 
Pipilare(Mattbaeus) ein Kompes 
nift, deſſen Ornıthoparchus,Lıb, 
I. C. 8. eines Micrologi gedentet, fcheim 
um 1500, wo nicht noch fräßer, gelebt za 
haben. ee 
PDirlinger(Yofepb) 8.8. Hofkam⸗ 
mer⸗Muſikus und Wiolinift zu Wien, hat 
Werten 


"außer den im a. Les. angeführten 


herausgegeben: 3) Divertissoment p. 
& Violons. Wien, bey Kozeluch. 4) XI 
leichte Duo’s für Aufänger auf 2. Biolinen. 
Ebend. 5) Neue vollitändige cheorerifche 
und praktiſche Violinſchule für Lehrer und 
Lernende, herausgegebenvon L. Mozare 
und. Pirlinger. Zwey Theike. Wien. 


1800. 109 Bogen. 15 1. Der erfte Theil 


enthält bloß die Theorie von Mo zart im 
Auszuge, aber im Style neu bearbeitet. 
Der zweyte Theilin Folio gedruckt, enchält 
ı8 Duette, 18 Diverfimente, beyde in 3 
Abtheilungen, und 3 fugirte Trio’s für 2 
Violinen und Baß. In Mit. Hingegen 


fuͤhrt Tra e g in feinemKatal.(Wienı799) 


noch folgende Werke von ihm an: Canon 
a4. II Armonie à 4. XVIII Terzetti à 
a V.e Ve. Fundament der erften oder hal⸗ 
ben Applitarur auf der Violine, ſammt 12 
Uebungen. 

Piroy (...) war ein franzoͤſtſcher 
Kompenift, und lebte wahrfheinlich ums 
$.1700. 

Pisador (Didacns) ein fpanifcher 
Tonkünftier des 16. Jahrhunders zu Sa⸗ 
lamanca, hat herausgegeben : De Musica 
de Viguela, Citharisticae artis docu- 
mente. Salamanca, 1552. Hol. ſ. An- 
ten. Bibl. Hisp. 

Pifansti (Dr. Georg Ehriftoph) 
Königl. Oftpreuß. Konfiftorialrach, Rektor 
der Domſchule, auch Ehrenmitglied der 


Koͤnigl. deutſchen Geſellſchaft zu Koͤnigs⸗ 


berg in Preußen, ſtarb daſelbſt 1791. Kurz 
nach ſeinem Tode erſchien deſſen Entwurf 
der Preußiſchen Literargeſchichte. Mit ei⸗ 
ner Vorrede vom Leben des Verfäflers, her⸗ 
ausgegeben von Ludw. Borometi. Kbs 
nigsberg, 1791. gr. 8. In der Altern Ge⸗ 

ſchichte, 
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ſchichte, welche diefer Band enthaͤlt, wird 
auch voen S. 303. bis 329. von der Bered⸗ 
famteit, Dichtkunſt und Muſik gehandelt. 
Pifearorläran;) Organiſt und Hof 
muſikkus zu Hanau ums J. 1702, ſcheint 
gruͤndliche Kenntniſſe vom Kontrapunkt 
beſeſſen zu haben, wie folgendes Carmen 
gratvlatorıum zum Theil beweilt,.melches 
er Werckmeiſters Harmonologia 
“ musica hat vordrucken laffen, wo es heißt: 
Mild s freundlidy Fama rufft, Mit ſamt 
" den Maſen⸗Hauffen, 
Werckmeiſters Ron Sol Faſt bis im bie 
Sternen Lauffen. _ 
Diefe Suidanifchen Spiben: Mi, re, fa, 
mi, sol, fa, la, enthalten einen vierjtimmis 
den Kanon, weicher anf unterichiedliche 
Weiſe kann verſetzt werden. Piſcator 
ſtarb im September des 1724. Jahres. 
*Piscopia Cornari (Elena 
Lucretia) die Tochter eines Prokurators 
von St. Marc zu Venedig, war geb. am 5. 
Juni 1646, lernte alle alten und neuern 
, Sprachen nebftder Muſik, Wurde im ıı. 
Jahre eine Benediktiner⸗Ronne, und 1678 
zu Padua Magistra Philosophise, und 
ſtarb am 26. Juli 1684 an der Weit. Ihre 
Reden, Briefe und Gedichte find geſam⸗ 
meit und gedruckt worden. Aus der Con- 
chiglia celeste des &io. Bart. Fobri 
(Venedig 1690 in Fol.), wo auch ihr Bild⸗ 
niß befindfich iſt, fiehet man, daß ſie es in der 
Muſik ſehr weit gebracht hatte. 
Pisenti (Benedetto) ein Olivetaner 
Mönch, war ein ſehr verdienſtvoller Kom⸗ 
poniſt, was er durch viele ſeiner in Druck 


gegebenen und ſehr geſchaͤtzten Werke be⸗ 


wies. Er ſtarb zu Venedig 1525 und wur⸗ 
de daſelbſt in der St. Helenenkirche begra⸗ 
bet. ſ. Giac. Alberici Catal. brerv. 
degl’ Serittor. Venet.p. 16. ' 

Piseus, ein Rönig der Tprrhener 
‚ums Jahr der Welt 2951, ſoll die Troms 
pete von Erz erfunden haben, wie Pli- 
nius Histor. Natur. Lib, VII. C. 56. 
verſichett. Polydor VergiliusLib. I, 


C 15. giebt aber noch verfchiedene Erfinder: 


diefes Inſtruments an. | 
' Pisticei (Atanasio) ein Minorit 
und Kirchenkomponiſt, blähte zu Anfange 
des 17. Jahrhunderts. Won feinen gedruck⸗ 
ten Werten: tdunen noch- angeführe wer⸗ 


J 


‘ 
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den:- 1).Motetti. Venedig, 1633, 2) 


Motetttage3woci. L.ib.3. 3) Salmi 


a4 voci. . Par ſto rffer's Katal. 


*Pistocchi.- 


h rancesco Anto= - 
nio) — Bon dem Leben *5 beruͤhmten 


Stifters der Bologneſiſchen Singſchule, 
giebt Galliard in ſeiner Ueberſetzung 


des Toſi noch verſchiedene merkwürdige 
Data an, die ich dem Leſer mittheilen muß: 


Piſt occh i beſaß, als er in jeiner Jugend 


aufs Theater kam, die herrlichſte Gopran⸗ 


ſtimme, und wurde bald allgeinein geſchaͤtzt 
und bewundert. Seine ausſchweifende 


Lebensart aber brachte ihn hajd wieder um 


beydes, Gluͤck und Stimme. In dieſem 
huͤlfloſen Zuftande ſah er ſich genoͤthigt, hey 
einem Komponiſten als Noteniſchreiber in 
Dienſte zu treten. Hier fand er eine gute 
Gelegenheit, ſich mit den Regeln der Kom⸗ 
poſition bekannt zu machen, und war dabey 


ſo aufmerkſam, daß er es im kurzen ſehr 


weit darin brachte. Nach einigen Jahren 
fand ſich auch etwas von ſeiner Stimme 


wieder, welche, nachdem er ſich einige Zeit 


geuͤbt Hatte, ſich in einen ange nehmen Con⸗ 
tr’alto verwandelte. Die leid ige Erfahrung 
lehrte ihn Diesmal, fie befler zu fchonen, als 
vorher, und nachdem er wieber Muth ger- 
aßt Hatte, unternahm er eine Reife durch 
sopa, hörte und bemerkte alles Gute in 
jedem Geſchmack, und bildete fich daraus 


feine eigene vermifchte Manier welche nachs 


mals in Stalien fo fehr bewundert wurde, 
Er kam nun nach Anſpach. Den Verfolg 
feiner Geſchichte giebt das a. Lex. Noch 


macht uns Burney mit einem Meiſter⸗ 
ſtuͤcke von deſſen ungedruckten Kompoſitio⸗ 
nen bekannt. Es iſt das Oratorio: Maria 


Vergine addolerata, ungefaͤhr vom Jahr 
1698, das er noch in Italien gefunden hat. 

Pistorius oder Becker(Chriſtoph 
Baſilius) Magiſter und gekroͤnter Poet, 
geb. zu Ilmenau im Schwarzburgiſchen, 
ward 1632 Konrektor zu Hufum, 1634 
Pfarrer zu Tellingftedt im Dithmarſchen 
und endlih 1640 Paſtor primariug zu 


Kiel. Hier verging er fich an einer Ehefrau, 
-  entfloh 1650, und wurde Rektor zu Klofter 


Bergen bey Magdeburg. Aber auch dies 
Amt verließ er heimlich, worauf er von dem 


- Bruder des von ihm zu Kiel gemishandels 
Bon 
feinen , 


ven Weibes umgebracht tworben iſt. 
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feinen Schriften gehoͤret Hicher : Orätie 
memoriterhabita,cum Michael Lac o- 
bi Laangobardo functiönem Cantoris 
imponeret. 1649.in Sol. Typis Pieif- 


. ferianis. 


' *Pistorins(lohann) Dr.der Dies 


dicin und Theologie, geb. zu Nidda in Heſ⸗ 


fen 15.44, hat herausgegeben: Scriptores 
jerum. germanicarum, Pars 1. 2. 3. 
Beanffurt, 1582. 1534 und 1607, in drey 


Eollanten, welche Burc. Gotth. Struv 


1726 wieder auflegen ließ. Im dieſem 
Werke tominen auch Nachrichten vom 
Notker, Guido Aretinus, Pipi⸗ 
nus, Ambroſius und Hieronymus 
vor. ſ. Forkels Literat. 
Piſtorius (Dr. Johann Friedrich) 
hat herausgegeben: Psalmodia Vesperti- 
na, junctis aliquot B. M. V. Cauticis 


4. ot 5 vocibus compositis. München, 


1593.4.[.Draud.Bibl.Class. p.1649. 
“ Piticehio (Francesco) — Die 
Oper, welche er 1784 zu Dresden aufführs 


te, war :“Gli sAmanti alla prova. Außer 


dieſem ſcheint er auch die große ernſthafte 
Oper: la Did:oneabbandonata, in Dis 


fit gefege. zu ha:ben. Weniaſtens kannte ich 


ſchon 1789 die von ihm gefehte Arie dars 


m 


aus? Son Regina, ans dem ıften Akte, 
welche eben mein Urtheilim a. Ber. über ihn 
leitere. Noch find nach der Zeit von feiner 
Arbeit geflohen worden: 2) XII Petit. 
Chansons Ita]. av. acc. deClav. Part. 
x. Wien, bey Artaria,ı793. 3) XI Can- 
zonette: Ital. con Acc. di Fp. Op.’ 3. 
Bien, bey Kozeluch, feinen von den vors 
Hergehen den verfchieden zu ſeyn. Zu Wien 
iwurde no ch 178.7 feine Op. buffa: Il Ber- 
toldo, au fgefuͤh ‚tk. 

Pitſchel iC. J. W.) en Inſtrumen⸗ 
talfomponift ınachte ſich 1797 befannt, 
durch * III Duos p. Violon et A. de- 
diesa Mad. Schlick. Op. ı. Gotha und 
Metersburg,bey Gerſtenberg. 3) III deuts 


ſche Lieder: für's Klavier ımd die Guitarre. 


Pitſehen er (Gregorius) ein deutfcher 
Kontrapun ktiſt zu Anfange des 16. Jahr⸗ 
hunderts, vorn deſſen Kompoſition Geſaͤnge 
in einer um 2540 gedruckten Sammlung 
weltlicher Lie der für 4Stimmen in laͤng. 4. 
eingeruͤckt find, welche ſich noch auf der 
Zwickauiſchen Bibliothek befindet. 


⸗ 


Pir . Pir yal 


-Pittewtin(Briedith Welyh) — Seh. 


zu Bautzen, ſtand ums J. 1795 ale Muſik⸗ 


direktor bey der Döbbelinifchen Schauipie. 
ters Sefellichaft und 1796 zu Magbeburs 


‚Im 3.1797 brachte er zu Magdeburg ſein 


Chöre zum Zrauerfpiel „Alfeeb’’ mir vie⸗ 
tem Beyfalle aufs Theater. Kuh brachte 
er die Winterkenzerte der bafigen Frey man 
rerloge und Harmonie⸗Geſeilſchaft durch 
feine Leitung in beſondere Aufnahme, ftarh 


‚aber am ıften Oktober 1304 an der Aus⸗ 


sehrung. Er mar 1785, in feinen Juͤng 
lIingsjahren, nach Leipzig gekommen, um 
daſelbſt Theologie zu ftudiren, wurde aber 
durd) einen Üübertwiegenden Hang von bis 
fer Wiſſenſchaft ab,und zur MRufllgezegra, 
fo daß er ſchon 1788 für die bafiıge Secon⸗ 
daliche Sejellfchaft mehrere Ballets umd 
Dantomimen komponirte, die Opern cin’ 
ftndiren Half, und endlich 1789 fich gaͤnzlich 
als Muſikdirektor bey dieſer Geſellſchaft 
engagirte. ſ. Leipz muf. Zeit. Jahrg. VIE 
SU 
Pittmann (...) ein wahrſcheinliqh 
deutſcher Klavieriit zu Londen, has Dafelbit 
1800 bey Preſton ftechen fallen :. Farou- 
ritö Capricio for the Pf. Op. 9. Seine 
vorhergehenden Werke find nicht bekannt. 
*Pins VI. Diefer durch feine lange 
Regierung ebenfo ſehr, als durch feine aus 
Berordentlihen Schickſale, merkwuͤrdige 
Pabſt, welcher noch zuletzt 1800, vom 
Stuhle Petri entfernt, in franzoͤſiſcher Ser 
Tangenfchaft ſterben mußte, bat fich auch in 
der Sefchichte der römischen Opern Thexs 


ter merkwürdig gemacht. indem er amı794 


das zu Nom jeit undenklichen Jahren her 
beftehende fonderbare Sees, nad) weichem 
alle weiblichen Rollen aufdafigen Theatern 
durch verfeidere Kaſtraten vorgeflellt wer: 
den mäffen, aufgehoben hat; fo, daß auch 
Frauenzimmer auf den römiichen Theatern 
erfcheinen dürfen. S. Neife von Warſchau 
nach Stcilien. Breslan und Zeipgig, 1795. 
"Piua(Gregorio) ein Singkomponiſt 
aus der guten itallaͤniſchen Schule, bluͤhte 
ums 1700. Von ſeiner Arbeit-befindet 
ſich no h dieCantata: Dolce amore bam- 
bino a lato, a Sopr. c. Cembalo. Mſt. is 
bem hieſigen Fürft!. Mufikr Archive, f. 


- den Artifel Aluerl. 


de Pivier CNic. Ben. Noe)} cin 
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unbefanntee Gelehrter su Ausgange’ des Warenfie Wider in Braunſchweig uͤns zu 


37. Aahrhunderts, ſchrieb De Tarautia 
mo. Sranffurt1691.4. Se 
 Dirislz VB.) der Vater. — Seit un⸗ 
gefähr 7770 Otganiſt an der reformirten 
Kirche zu Mannheim, der nämliche, deſſen 
ſchon im a Ler; gedacht worden ift, hat 
Deuttchland einen Beweis aufgeftellt, was 
eine aufmerffame Erziehung zur frühen 
Entwickelung dir Talente beytragen kann. 
D;,ne feinen beyden Meinen Knaben Gewalt 
anzuthun / ließ er fie gleichfam nur zur Luft 
Muſik treiben, wozu fie Früh Neigung ſpuͤ⸗ 


ven liegen. Oft gab er dem Lehrmeifter 4 


bis 6 Billets fuͤr eine halbe Stunde, die der 
Knabe mit Vergnügen genommen hatte ; 
fo daß die Kinder ohne" allen Zwang das 
wurden, was gegenwärtig an ihnen bewun⸗ 
dert wird. Sic hatten ſo eben erſt, der Altes 
re das gte,'und der jüngere das Ste Jahr 
erreicht, als fie 1796 zu Mannheim in eis 
nem Konzerte zum erften Male oͤffentlich 
auftraten und die Zuhörer durch ihr änges 
nehmes Spiel und ihre erlangte Fertigkeit, 
der ältere auf der Violine, und der jünges 
re auf dem Klaviere, überrafhten. Da 
dieſe erfte Probe fo gut gelungen und fo 
wohl aufgenommen worden war, fo riech 
Kr. Eränzidem Pater, eine Birtuofens 
Reiſe mit feinen beyden Kindern gu unters 
nehmen. Die ungtädlichen triegeriihen 
Zeiten, welche feine Lage bey feiner kleinen 
Befoldung nur umfo druͤckender machten, 
gaben diefem Nar um fo mehr Gewicht, 
ſo, daß er von Stund’ an Anftalten zur Bes 
folgung deſſelben traf. Ihre erſte Nusffuche 
ging nach Karlsruhe und Stuttgard und 
wieder zuruͤck. Hierauf ließen fie ſich 1797 
ſchon zu Goͤttingen, dann zu Caſſel und 
Braunſchweig hoͤren. Von hier wandten 
fie fih über Zelle und Bremen 1798 nach 
Hamburg, wo der. Ältere mit feinem juͤn⸗ 
gern Bruder auch ein Klavierkonzert Fiir 4 

- Hände fplelte. Da ſich fo eben der beruͤhm⸗ 
te Viotti hier befand ; fo nutzte der dltere,- 
noch während ihres Aufenthalts zu Ham⸗ 
burg, den vielbedeutenden Unterricht deſſel⸗ 
ben, und teat, fo bereichert, vor feiner Ab: 
reiſe noch einmal Sffen:lih auf Bon hier 
seite die Familie im Auquſt 1799 nach 
Hannover, wo ſich die Dichter beciferten, 
ihre Kunft zu beingen. Im September 

h 1] - u 


\ 


Anfange des 1800. Jahres zu Leipzig. 


. Während diefer ihrer ganzen Reife waren‘ 


die Journale und Öffentlichen Blaͤtter vol 
von ihrem Lobe, da fie aller Orten eindens 
teten. Unter allen dieſen Anzeigen bin ic) 
der von Caſſel Kim Meodejournale, April 
1793) hier am meiſten gefolgt, indem ſich 
feihige vor allen übrigen durch Beſtimmt⸗ 
heit und Ausfuͤhrlichkeit auszeichnet, Fol⸗ 


. gende KRompsfitionen des Waters, welche 


noch vor deffen Abretfe erfchienen find, wär . 
ren nun noch anzuzeigen: 1) VIII furge 
und leichte Ptaͤludien für die Orgel und das 
Klavier. ıfter Theil. Mannheim, 1791. 
3) VIII dergleichen. zter Theil. Ebend. 
1793. 3)31Sonatinds p.1. Clav. dieers 
ſte mit V. und B. und die zte mit Pl. und - 
®.No. 1. und 2. Mannheim, 1792. - 
*Pi xic (Friedrich Wilhelm) der dltere 
Sohn des Vorhergehenden, ein Virtuoſe auf 
der Violine, geb. zu Mannheim 1786, be⸗ 
ſaß um 1800 in einem bewundernswurdi⸗ 
gen Grade Fertigkeit und Praͤciſion, Ger 
wandtheit und Anmuch des Vortrags, Kraft 
und Zartheit des Tons, die groͤßte Reinheit 
der Intonation bis zu der auf dem Inſtru⸗ 
mente, nur immer erfchwinglichen Höhe, 
fpiette die allerſchwerſten Kompofitiönen 
nicht nur wichtig, fondern auch mie dem ans 
gemeſſenſten, durch natürliches Sefühlund _ 
die Hefte Schule Fraͤnz'1s und Viots 
ti’8 geleiteten Geſchmack, las und exekutir⸗ 
te prima vieta die ſchwierigſten Sachen 
zum Erftaunen, und dies in einem Alter ' 
von 13 Jahren, Da ich nie das Vergnuͤ⸗ 


-“gen genoffen habe, diefen jungen Kfinftiet 


zuhören; fo Habe ich mich hier der neueften 
Schilderung der Talente deffelben in der 
Leipz. muf. Zeit. bedient. Zu dieſen gläns 
zenden Vorzuͤgen ifter auf folgenden Bes 
gen gelanget. Den erften Unterricht erhielt 
er in feinem sten Jahre von einem Geiger, - " 
Namens Ritter, dem bloß daran gele⸗ 
gen war, feinem Schüler, außer den noͤthi⸗ 


gen Vorkenntniſſen, eine gute Applikatur 


beyzubringen und ihn fertig Noten leſen zu 
lehren. Diefem Lehrer folgte Hr. Euch, 
Violiniſt beym Bernhardſchen Orcheſter zu 
Offenbach, der den Knaben die Noten mit 
mehrerem Ausdrucke vortragen lehrte. Die 
außeror dentlichen Fortſchritte dr 

— weck⸗ 
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erweckten nun bie der S⸗ 
tern, befonders aber des würdigen Konzert 


meiſters Fraͤn zl. Diefer nahm den Kna⸗ 


ben ſelbſt vor, und brachte ihn zu der Voll⸗ 
Eomnienheit, did jetzt an ihm bewundert 
wird. Seine übrige Geſchichte iſt in dem 
vorhergehenden Artikel mit enthalten. Noch 
eine biefen jungen verdienſtvollen Violini⸗ 
ſten berreffende Anekdote wird man hier ges 
wiß mis Vergnügen finden. . Als. fich x 800 
die Familie auch zu Berlin befand und das 
ſelbſt in drey gegebenen Konzerten den aus. 
Berordentlichken,aber auch zugleich verdien⸗ 
ten Beyfall eingeaͤrntet hatte, kam dieſem 
jungen Virtuoſen die vom Konzertmeiſter 
He inze hinterlaſſene vortreffliche Creme⸗ 


ſer Bioline daſelbſt in die Haͤnde, uͤber die 


er ſich herzlich freute, und die er ſehnlichſt 


wuͤnſchte zu befitzen. Aber-man ſoderte so 


- "Keiedeichsd’or dafür, sine Summe, wors 


auf ih einzulaflen der Vater durchaus - 


nicht zu bewegen war. . Dies machte das 
Rind Außerfiniedergeichlagen. und traurig. 
Unterdeſſen beförderte das allgemeine Ins 
tereſſe, was diefe Heinen Kuͤnſtler unter Ber⸗ 
lins Dilettanten fuͤr ſich erregt hatten, gar 
bald die Ausbreitung auch dieſes Vorfalls, 
und des loͤblichen Kummers des Knaben. 
Eine daſige Geſellſchaft, ber Died nahe ging, 
ſchoß dieſe Summe zuſammen, kaufte das 
Inſtrument, und machte ihm bey feiner Ab⸗ 
reiſe zum, Andenken und gu feiner unausr 


ſprechlichen Freude ein Geſchenk damit, 


Auch der vortreffliche Kupferſtich von 
Sintzen ich, worauf beyde Kinder auf 
ihren Inſtrumenten ſpielend vorgeſtellt 
ſind, iſt eine Folge der Huldigung, welche 
man in Berlin damals ihren Talenten er⸗ 

*Pix is (Johann Peter) ber jüngere 
Bruder des Vorhergehenden, geb. zu 
Mannheim 1788, ein noch nicht ganz 
zwölfjähriger Klavierjpieler, ift von feinem 
Water felbft gelehrt worden, und hat gleich⸗ 
falls ungemeine Fertigkeit, Sicherheit und 
allerliebften Vortrag gar mancher, und auch 
folder Dinge, bie eigentlich Niemanden 


gelehrt werben können —: wie man 18300 


von Leipzig ſchrieb. Er ſpielte daſelbſt unter 
mehrern andern braven Kompoſitionen 
auch Mozarts berähmtes Cdur Kon 
geist (nach feinem. Tode, von der Wittwe 


1 
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herauogegebem) und ein andere vom Hrr 
3. E. Müller, weiche beyde wicht auf 


Heine Hände bercchhnet ind, und über alle 


Erwartung wader und brav, genau ımd 
fein. Ueberdies ſpielt er auch noch Das Bis; 
loncell, aufdem er feinen ältere Bruder zu 
begleiten pflegt. SimSanzen foll er füch noch 
genialiſcher als fein Bruder: benehmen, ob 
er gleich in der Kunſt noch nicht gu Deffen 
Hoͤhe gelangt it. Außer einem anftaͤndie 
gen Detragen, was ihren Erziehern Ehre 
macht, zeigen die Knaben auch Talent zur 
Zeichenkunſt. Den Verluſt einer Hoffnungs 
voſſen Sängerin beſeufzen die Eleern noch 
in ihrer durch einen fruͤhzeitigen Tod ver⸗ 
lornen Tochter. Auch noch die letzeen Mach⸗ 
richten von dem Aufenthalte dieſer Familie 
1803 zu Barfchaumaren hoͤchſt rähmiih 
für fie. Sie befinden fih nun ſchon ſeit 
1804 wieder in Mannheim. 
Piaszati(Giuseppe) ein ital. Abt im 
‚gegenwärtigen Zeitalter, bat herausgege⸗ 
Sen: La Scienza de’Suoni, e dell’ Ar- 
„monia diretta specialmente-a render 
sagione de’ Fenomeni,ed a vonnscerla . 
natura ele Leggi della medesima, ed 
agiovarealla praticadelContrapunto, 
Divisa in 5 parti. Venedig, 1782. kl 
Gel. 358 Seiten. Tavola degli Esempi 
‚appartenentialla Scienza de’ Suoni e 
dell’ Armonia. Fol. 49 Blätter in Kupfer. 
f. Efemeridi letterar. di Roma. Tom. 
xuUl.p. eg ——— 

‚ Pisziolis (Cola Mar.) ein Kon⸗ 
trapunftift des 26. Jahrhunderte, deſſen 
Arbeitindes de Antiquie Lib. La 
aVoci de diversi Autoridi Bari. (Bene: 
dig, 1585) vorkommt. 
Planiczky (Joſeph Anton) einKem: 
poniſt und Tenorift, geb, in Böhmen, bluͤh⸗ 

te 1720 in Dienften des Biſchofs von Frey⸗ 
fingen, und gab herdus : Opella E cclesia- 
stica XII, mit verichiedenen Stimmen 
und Inftrumenten gefehte Arten. Auges 
burg, 1723. in Fol, bey Lotter. 
Plankenmuͤller. ſ. Blanken⸗ 
muͤller. — 
Plant (F. C.) ein unbekannter Ton 
kuͤnſtler, wahrſcheinlich zu Hamburg, hat 
herausgegeben: Erato und Eutetye, ober 
zaͤrtliche, ſcherzhafte und komiſche Lieder 
und Nomanzen zur edlen und un 
= kung 








von 


Bro fc: Hamburg, 1790. Fol: : 


Plantade (M.) Profeſſor des Ga⸗ 
fange am MufitsKonfervaserium zu Das 
sis, machte fih um 1795 ‚und weiterhin 
durch die Ausgabe mehrerer Werke für den 
Sefang bekannt, wovon nach folgende: ges 
mannt werden koͤnnen: 1) Romancasav. 
acc. de Clav. Cahier ». 2. 3. 4 Darts, 
2796. 2) III Duos p. lo Chant av. acc. 
de Harpeou Clav. Op. s. Paris, 1796. 
3) Reoueil de-Romences et Ghamsons. 
- av..acc.deClav. Op. 6: Paris, 179% 
4) Lelaloux ma)gre lui, Operette: Im 
Slavirrauszugevon Dem. Méʒ er ai, ge⸗ 
5) Les deux 
Soeurs. Pariq, 179 3. 6) Les Souliess 
moderés. Ebend. 1793. 7) Palms, ou 
le Voyage en Gröce. hend. 1799. 8) 
— Ebend. 1799. 9) An ‚plus 
a plus belle. Ebend. 1799. Ob 
„aber dieſe letzteyn fünf auch geſtechen ſind, 
iſt nicht bekannt. 10) Zoe, ou la Pauvre 
petite. Opera, 1 Acte in Partitur, desgl. 
fuͤrs Klavier geſtochen, Paris, 1807. 11) 
Recueil de Romances av. Glav.Opi13. 
Maris, 1802. Man ſchreibt ihm in dieſer 
‚Art Kompefitionen ein vorzuͤgliches Tas 
lent zu. 12) Esther, geiftfiche Oper. von. 
Marine, neu komponirt und 1803 zu Pa⸗ 
ris aufgeführt. Im J. 1787 naunte er ſich 
noch zu Paris Maitre de Violoneelle. 
Aber während des Krieges gewann er in 
fo fern dabey / daß er 1808 zumNKönigi.hols 
ländifchen Soflapellmeifter gu Amſterdam 
ernannt wurde. Das Geſte und Ruͤhmlich⸗ 
ſte aber für ihm iſt dabey, daß er dieſem Am⸗ 
te ehrenvoll md ſelbſt zum Gewinn der das 
figen Kunſt verſtehen fol, wie ein Amſter⸗ 


fiochen. Paris,.1798. 


‚brave 


damer Meferene in der Leipz. muf. Zeit. 
Jahrg. X. ©,814. verſichert. Durch feine 
ausge geichneten theoretiſchen Kenntniſſe, 


und durch feine große Bekanntſchaft mit 


wuſtaliſchen Werken und ihrem Geiſte 
ſoll er ſich die Achtung und willige Folgfam⸗ 
keit, fo wie durch fein Wohlwollen, fein eins 


nehmendet Betragen, feinen. Anftend und 


feine Gefaͤlligkeit dieLiebe ſeiner Untergebe⸗ 
nen im kurzen ganz zu eigen gemacht haben. 


Ah: ſiab durch iha mehrere der daſgen 


Pla . 2 
Haltung deyderley Geſchlechto beym Ri 
vier, komponitt von Aumann, Beten 
fen, Schulz, ven Shähbmb Am⸗ 


— — m 2% —— — a u 


pa gie 


vorzũglichſten Meiſter in ble Konigl. Ras ⸗ 


pelle bereits aufgenommen-worben.  : 
Plewtiu (Claus O.) Augerman- 


mus, ein.unbetanter fonscdticher. Beleher 


ter u. Anfange des 13. Jahrhunderts hat 
folgende, vom HPen. De. Jortel ſehr ger 
ruͤhmte Schrift in den Druck gegebent 
Dissertstionis. hiatorieo philologieao 
Neos Tuvonauv, sive de auctoribus 
Hymnonım ecclesise Sueo-Gpthicae, 
Pars prior. Quam. divina adfulgenes 
— cohsensu ampliss. Facult, 

hilos. inregis Academia Upsaliensi, 


praeside,. vire celeberr.. Dan. Ich, Her+- 
manson, Eloqu. et Polit. Profsss. reg,. 


aSkytt„publicoexammi modesta si- 
‚stit esc, Upsalae, literia VVarıyerianis, 
1798.40. Seiten ing. 2) Pars: pastee 
rior, Ehend. 17 30. 45 Seiten ing. Am 


Ende folgen noch 6 vermiſchte Theia,: von“ 


welchen hieher gehören: 3) Proges ad 
Deum fundere, ut et Hymınos canere, 
preosceptum est religionis naturalis. 


2æ) Anctores Iymnorum oeclesiastico- 


zum scire, nom solum curiosum et uti- 


Je,.ged etiam, monente b, Luthero, 
Tom. VL Ionens. p. 37 1. quedanı+ 
medp necessarium est... 3) Nullos in. 
Hymnis uostris hodiermia, qua dog« 
mata sacra, admissos eaſto erroras, S0r 


ziocontendimus, 4) Vetusti .H,.Sve- - 


thici, quamvis.non artihiciosi videan- 
tur,. hodiernis tamen .non cedüänt. ſ. 


Dissert. ad Histor. Suec, Vol. X. Hist, 


eccles. . 


Pl antanf. ;.Jein Bürger gu Paris, ° 


Von ihm wurde daher in, 1793 berichs 


tet: baßer eine Majchine erfunden habe, 
vermittelſt weicher ein einziger Muſiklehrer 
eine große Menge von Schaͤlern auf einmal 
in der Muſik unterrichten kann. Er follte 
vom Konveyte eine Belohnung für die Ma⸗ 
fehine erhalten. ſ. Hamburg. Korreſpond. 
1793. No.123. Dan bat aber feitdem 
nichts weiter davon gehört. - i 
PlarrlAnguß Theodor) privatificens 
der Slötenift zu Dresden, geb. daſelbſt am 
2. Aug. 1746, gehört nicht nur wegen feis 
ner Bertigfeit, Reinigkeit und Anuchmilich⸗ 


keit unter die vorzuͤglichſten Meiſter ſeines 
Inſtruments, ſondern ſucht ſich auch durch 
ununtorbrechene 


rechene Aufmerkſamkeit auf die 
Ver⸗ 


215% pP] Y 

Derbeſſernig — E——— 
So hater 3.B. 1795 ſtatt der b Klappf 
dad.h,Loch erfunden, welches mit dein Dau⸗ 
rwen der binken Hand brdeckt wird, ur Defe 
ſen Huiſe 


che fonit. wicht-herauszubringen ‚ind, ſon⸗ 


dern auch den Zriller a b, inG mat, (che 
| geinvorteayen kann. Arch die gis Klappe 
hat er volltommen in feiner Gewalt. Er. 
giebs auf: dieſem Inſtrumente Unterricht, 
und hat vermoͤge jeiner gruͤndiichen Manier 
ſchon manchen guten Spieler erzogen. Au⸗ 


dzZer der Floͤte ſpieit er auch Violine und an⸗ 


dere Zuſtrumeute mit hertigken. ERIK 
Ge gel. Dresten. 
- Pla ræ. ( Gottlieb Anim·nueh) Bruder 
des Worhergehenden, und Churf. Sachſ. 
Appeilatians/ Gerichtekanzelliſt, geb. zu 
Dyresden 1748, kam 1759 unter die Churf. 
erangel. Schloßkapellknaben, wo er bey 
. temdamaligen Kapelldiveftor Richter & 
- Jahre lang die -Muftf und Kompefition 
gruͤndlich erkernt⸗ was auch in der Frige 
Nnicht bloß Lieblings Unterhaltung für ihn 
geblieben iſt; fondern er nutzt auch dieſe 
Kenntniſſe/ andern in den Stunden, weiche 
ihm feineBerufsgefchäfte übrig laffen, durch 
Anterricht dainit zu dienen. :Seine Kennts 
uuiſſe Inder Mechanik har er dadurch bewie⸗ 
fen, daß er ſich eine rein abgeſtimmte Har⸗ 
monika ſelbſt verfertige hat. Won feiner 
Kompoſttion iſt felgendes geftschen: 1) VI 
Quakilfes p. 1. Clav. Dreébden, 1791. 
2) Aleine Klavierftücde in - Muſik gefebt. 


Ebenb: 1792. 3) VI Polonoises p. le 


Olav. &bend. 1793. 4) VI Pofonoifen 
fürs Klavier. Ebend. 1795. Alle im Hil⸗ 
ſcherſchen Verlage. 

Platan ia (Ignazio)einjeßtiehender 
Tonkuͤnſtler aus Rom, wird feit 1783 bis 
1791 und weiterhin in dem Mallaͤndiſchen 

AIndice de’ Spett. teatr. unter die Operns 
komponiſten gezaͤhlt, ohne jedod ein Wert 
von ihm anzuführen, Vielleicht it der im 
a. er. angeführte Plataria der nämliche. . 
Platel(...)ein Tontänftler zu Paris, 
von deſſen Kompofition 17796 daſelbſt ben 
Nadermann geſtochen worden find: VI 
'Roniances av. Accomp. de Pf. m. 
1794 findet man zu Paris zwey Platels, 
der eine iſt Akteir am Théatr. des Trou- 
hadours, und der andere Bisionceflifl des 


er nicht nur viele Parfagen, weir . 


yır Ä vs. 


Fiidarr. Ayuique. Weiher on Diefen bey 
den aber den Komponijt it, tann nicht bes 
ſtuumt werden 

Da eine uguſtin) ein — 
Anfane dis 17. Jadrhunderts, hat von 
ſeiner Arbeit in den Dei gesebenz Mi⸗ 
aae à Bvoc. Nürnberg, bey Wagemann, 
1623... Drapd. Bibi. Viass p- 1635. 

Platone (Luigi) — iſt gu Meapd 
geboren, und gehoͤrte 782 — fuͤn⸗ 
gern Komponiſten aus der Neapolitaniſchen 
Schule. Moch hat rs geſchrieben 2) Amor 
no ha.rigmrdi. Op.-bulfa für B2eapel 
ı787. 3) Le Couvulsioni. Op. bufiz 
für Reapek1787. „ll Matrimo so per 
sorpresa. Op. bufla für Rem 1783. 

Pia&(lSabriel) em Komponift zu An: 
fange des 17. Jahrhunderts, hat won feiner 
Arbeit drudkn laſſen: Flosculüs veros- 
Jis sacras Captiones, Missas, alissqune 
laudes B. Niariae= continens 23 —8 


voc. eum B. G. Alhaffenbure, 1621. 4 


f.D. raun.Bibl, Class, Zrankfurt 1625. 
Yu Feye rt ag s Syntax. minor. p. 85. 
wird er Plautzius genaunt, und ugleich 
gemeldet, dei er im Herzogthume Crein 
— ſey. 

a ut ziu % ſ. den vo — 
Artikel. de — 
.*P] ayford(Iohn) Er wir geb. 
1 61. 3, und haste ich fo viel gute Kenntniſſe 
in der Muſik überhaupt und im der Beur⸗ 
theilung der Komponiſten und ihrer Arbeit 
erworben, daß es ſchien, als ob er dad Mas 
nopolium von guter Mut und. den beſten 
Inſtruntenten in feinen Baden Härte. Den⸗ 
noch war fein Buch nach Hawkins und 
Burne y s Verſicherung nichts weiter, als 


‚eine Kompilation aus Mordeys, Bus 


lers umb Anderer Schriften, die aber wer 
gen feiner Einkleidung, feines Formats und 
leidlichen Preiſes in so Jahren rgmai bat 
aufgelegt werden muͤſſen. : Der vollſtaͤndige 
Titel lautet alfo: An Introduction te 
tbe Skil}of Musick, in three boacks; 
containing ı) The Grounds and Prin- 
ciples of Musick, according to the Ga- 
mut: in the most easie ıhethod for 
young Practitionexs: 2) Instewctions 
and Lessons for theTreble, Penör.and 
Bass-Viols ; and also for the Trebie- 
Violin. -3) The art ef Dissonnt,orGene- 
posing 


‚s3 


posing 
plain and eatie by the late Ms. Heury 
Purcell. Landon, 1703, ütfcherdie 15 
Ausgabe. Bonden übrigen. kann ich no 
angeben: London, 1655 als die erfie, 
dann wodh 1658, 1663 und 16673 1668 
dieſe Fahr: Waltheran; 1683. war die 
z0tc; vermehrt und verbefiert; 1700 war 
Die zgete und 1703 endlich Die 1 Ste. alle 
in 8. ˖ Au praktiſchen Werten hat ex:nach 
unter feinem Namen herausgegeben: 
Psalmsund Hyans in söolemn Musick, 
in 4- Parts on the common Türies- tq 
Psalms in Metre:used in Parisb-chur- 
ches. Erfte Ausgabe. London, 1671. Fol. 
3) VIHymns for one Voreto ıha Or- 
gan. Ebend. Fol. Die vieleriey Ausgaben 
dieſer Pſalmen und der leidliche Preis ders 
ſelben machsenfie ſehr gemeinnuͤtzig, ſo/daß, 
wie Burne yverſichert, das Pſalmenſin⸗ 
gen in mehreren Stimmen beynahe in je; 
dem Dorfe, des Koͤnigreichs zum favourite 
amusement. wurde. Playford, der 
ſich faR zu jeder nenen Ausgabe feiner In- 
troduction wieder abzeichuen und ftechen 
ließ, fo daß mat: fein Bildniß in feinem 


‚Ple am 


38ſten, 40ſten und 47ſten Jahrehat, Rarb , kann, daß manihm zu Ehren 1793 zu Lons 


endlich, nachdem er g0 Jahre alt geworden 
war, iin %; 1693... Burnep Vol Ill. 
und Bromley’sKärd, . 
Pleigniere(Mr.dela) ein wahrs 
ſcheinlich jetzt lebender franzoͤſiſcher Tons 
kaͤnſtier, hat herausgegeben: Methode 
pourexecuterlösVariations d' Harmo- 
nie-avec les Clavessins: ordinaires, 
sans dterles mains de dessusle clavier. 
ſ. Tours. Encycl, Mars 1783. p. 527. 
*Pleyel (Ignaz) — Wir verließen 
ihn 1790, am Ende. feined Artikels im a. 
Rer. in demruhigen Beſitze des feiner Mu⸗ 
fe fo guͤnſtigen Kapellmeiſteramts am Muͤn⸗ 
ſter zu Straßburg, als in der franzoͤſiſchen 
Revolutionsperiode die Öffentliche Gottes⸗ 
verehrumg in Kirchen aufgehoben wurde. 
Die Kirchen wurden aljo verfchloffen, oder _ 
zu andern Gebrauche beſtimmt, ihre Guͤ⸗ 
ter warden von der Nation, oder vielmehr 
von ihren Machthabern eingezegen und die 
nun uundchigen Kirchendiener, und alfe 
auch die Kapellmeiſter, enthaſſen. Herr 
Pieyek;dem dies unerwartete Geſchenk 
er reyheit ſo chener zu ſtehen kam, that, 


siok in Parts: Mado very 


— be E 
Rle 73. 
was er nach den Umſtaͤnden als kluger 
Mann thun mußte, und — ſtimmte feine 
Leyer, weiche aufGottesfeſte geftinime war, 
zu Volksfeſten herab, und tomponirte fogar 
in diefer traurigen Lage eine allerliebſte 
Hymne an die Freyheit, die marı und das 
mals auch indem Modejournale fürs Klas . 
vier gab, und welche ihm auf jeden Fall did - 
Aufmerkjamkeisund Proteftion der neuen 
Municipalbeamten hätte erwerben müfs 
fen, hätte man damals für etroas andes 
es Sinn gehabt, als für Gold under Blut. 
Weberdies, wer konnte und moch te damals, 
in jenen, ſtaͤrmiſchen und blutigen Zeiten 
‚auf feine fanften Sefänge hören ? Da alfo 
Sr. Pleyel hier, als Kuͤnſtleic, ſchlechter 
dings ger feinen Beruf mehr farıd und fins 


den kounte; fo flüchtete er um ı1793 nach ® 


London, gerade zur Zeit, als fich jein Lehrer, 
der verehrte Haydn; dafelbfibefand. Das 
große London yab indeſſen beyde n Meiſtern 
Spielraum genug,um Lob And WBeyfall einr 
aͤrnten zu koͤnnen, ohne einander Eintrag 
zu thun. Auch fehlte es Hrn. Pleyel nicht 
daſelbſt an Beweiſen der Achtung, wozu 
man ſein ſchoͤn geſtochenes Bildniß rechnen 


don verfertigte. Indeſſen ſcheint er ſich den⸗ 
noch daſelbſt nicht laͤnger aufgehalten zu 
haben, als die mit ihm bedungene Anzahl 
Konzerte Zeit erfoderte. Er wandte ſich 
vielmehr wieder nach Daris, von we man 
aber nicht eher wieder etwas von ihm hoͤrte 
ale bis im J. 2796, wo feiner auf einmal 
wieder in Öffentlichen Blättern, als eines 
thätigen und geehrten Künftiers, gedacht 
wurde. Mach der erften Nachricht wurde 
in diefem Jahre zu Paris fein Name unter 
ben Komponiften bes zweyten Rangs, wel⸗ 
che durch ihre Talente feit der Eroberung 
der Freyheit zur Verſchoͤnerung der Na⸗ 
tionalfeſte zu Paris bepgetsagen hatten, 
oͤffentlich und feyerlic, mit ausgerufen. In 
der zweyten Nachricht von diefem Jahre 
beichwerze er fih von Paris aus über den 
Unfug, welchen gewifie Notenſtecher mit 
feinem Namen trieben, welchen fie Werten 
vorſetzten, bie er gar nicht fenne, weswegen 
er ein getreues Verzeichniß aller feiner 
Werke herausgeben wolle, und dasjenige, 
was er künftig herausgeben würde, follte 
aufrichtig, von ihm eigenhändig unters 


chrieben, 


A 2 s 
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ſchrieben in feinem Magazine gt Paris ju 
finden ſeyn. "Dies Magazin hatte er unter 


der Direktion ſeines Schwagers und Aſſo⸗ 


eie‘, des Hen. I. G. SHäffer damals 
vor furzem zu “Paris errichtet, und feine 
Notenſtecherey, weiche mit der Durſſe k⸗ 
"schen zu Eortdon in Verbindung zu ſtehen 
Tchien, harte ſchon eine beträchtliche Anzahl 
‚von Werfen geltefert;und gehört auch noch 
gegenwärtig imter bie betraͤchtlichſten Nies 
derlagen von Inftrlimentältücen. . Man 
kann fich vorſtellen, daß er dieſe gute Weles 
genheit / feine Werke, zum Vergnuͤgen der 
Liebhaber und zum Beſten feines Handels; 


bekannt zu machen, nicht ungenugt wird 


gelaffen haben. Ja, man will ihn fogar bes 
ſchuldigen/er laſſe ſich Dadurch verleiten, ſich 
den Titel eines Polynraphen zu erwerben: 
Sndeffen find deswegen feine neuern Werte 
nicht geradezu Fabrikwaare, indem nod) 
Tinmer von Zeit zu Zeit manches Meiſter⸗ 
wert darunter ericheint. Und auch ſelbſt 


1 


Pils 


ne verſchiedene einzelne Stuͤcke, und von 


34 Werken fuͤrs Klavier enthaͤlt. Auch Hr. 
Boßler gab. um 1792 einen Thematis, 
ſchen Katalog von ſeiner Niederlage heraut, 
welcher mich Ben Anfang von vielen Plevei⸗ 
fürn: Werken enthaͤlt. Seit 790 ſind alſa 
gefelät:. 52)'Nouvelle Methade ıde 
Pians:forte; 'conteoant lus principes. 


du Deigte par Pleyel ot Dussck. Des 
ne,17970 


Für den/Gelangı: sh) Ißgenia 


in Aulide. Opera ser. aufgeführt 1735 


ze Neapel: Wi; 59). EHyanıie. a le nuit, 


Sffenbad; 1737. : °. 


diejenigen, welche weniger gelobt werden 


‚möthten, feinen nur durch die Vergleia⸗ 
Yung, nicht mit andern, ſondern mit feinen 
eigenen vollkommneren Werken, in dieſen 
Tadel verfallen zu ſeyn. Inden ich nun 
mit dem Verzeichniſſe feiner Werke da fort⸗ 
fahre will, wo 1789 das a. Ler: ſtehen get 
vᷣſieben iſt, wuͤnſchte ich freylich fein vers 
ſprochenes Verzeichniß ſeiner Werke zu die⸗ 


ſem Behufe. Da mir es aber nicht moͤglich 


gewefen iſt nur mit Gewißheit feine Er⸗ 
fcheinnng zu erfahren, viel. weniger deſſen 
habhaft zu werden / o ſehe ich mich genoͤthigt, 
um nur einigermaßen einen Leitfaden durch 
dies wahre Katalogen⸗Labyrinth gu Haben, 
wo feine Werte in finfjehneriey Numern 
und zugleich durch das Arrangireit, in funf⸗ 
zehnerlen Titeln und Geſtalten erſcheinen, 
den Offenbacher Verlag derſelben, als den 
wahrfcheinlich vollſtaͤndigſten, dabey zum 
Grumde zu legen. Zu leichterer Ueberſicht 
werde ich diesmal ſeine Inſtrumentalſtuͤcke 
in zwey Rlaffen, für Klavier und für Bor 
geninfttumente, vertheilen. Um fie noch beſ⸗ 

fer unterfcheiden zu können, "dient auch ein 
Catalogue Thematique, ou Commen- 
-  eementdeohague Quatuor,Quintetto, 

: Trio et Duo compos6 par Ipnaze 
Pleyel, qui se vendent à Vienne; ches 
Artaria, welcher die Thema von ds 36 


Zur Bogeninfirumente:! 60) 


VI Violinquart teen, dediei au. Roi de, 


Noples. Op. 34. Afenbach. Liv. 1. at 2 


1791.auc Pavis und Wien Op 23. 61), 
Sinfen..concert. p. V. et A. Oſſenb. Op, 


34. desgl. fürs Klavier arrangiert. Ebend. 


62) Sesterto.Op.37. Offenb. auch Mainz, _ 
63) I Sinfon, Op. 38. Offend. 64) IE. 


Sinfon. Op. 40, Ebend. 65) III Wiolins 
quartetien. Op. .gı. Ebend. 2795. 66) 
III Xisiinguartesten. Ops. 4a. Ebend. 
1795, 67).21E Riolinpuo’s. Op. 44 


Ebend. .1796..and) Paris. Op. 30. 68) - 


II Somaten für Violin, Brasfche: Op. 45. 
Ebend. 1795. 69) 1 Due p. Violön er 
A: Op.:39. Ebend. 70) Vi facil. ot pro- 
gress. Duos pP 4 V.Op.48.Ebend, Ly 97. 
71) V} Auartetten mit einer #t. Op. 56, 
Ebend. 73) VI Rielintris’s.: Op: 56. 


' Liv. 1.et2. Ebend. 1798.. 73) Sinfon, 


concert.‘p. 2 Violons. Op. 57.. Ebend. 


1798: Auch für Klavier und Violine arran⸗ 


Hirt, daſelbſt geſt. 74) Convert, zugleich 
für Be; Fli und Klarinette eingerichtet une 
für jedes Inſtr. befonders geft- Op. 60; 
DOffend.1799. 75) III Violinduo a.p.ði. 


Ebend. 3799 find auch file 2 Vc. befonders 


gekochensmd werben geruͤhmt; auch Pat 
ris. 76) Siuf. in B.Op. 62. Ebend. 7 99. 
desgl. Augsburg, auch Paris No.26; 77) 
M Violinduo's. Op. 63. Ebend. 299. 


auch fuͤr 2 Ur. geſt. 78) Douze petita 
Duos p. a V. formant quäfte ‚suiteg 


d’une.difkeulte gradude, Lav. 8. 2. 
Leipzig, bey Kühne. 7e):Danze pet; 
Daös p. 2 Fl.eto, Lin. ca. Cbend, ı: 
Far lenier: ——— 

V. et 


— 


J 736 
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Quattettenssinb-andern Bisliuwerfen,che. 
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V. et Ve. Op. 36. Offenbach. deegl. Lon⸗ 
. on, Op. 23. Paris, Op. 23, Diaim, Op. 
32. und Wien, On. 24. 81) III Sonaten 
mit Schorttifchen Melodien, av. V.et Vo. 
Op. 41. Dffenb. 1793. desgl. Paris, Op. 
35. Wien, Op. 30. Bonn und Heilbronn, 
Op.41. 83) II] Smetenmit dergleichen, 
av. V. et Vc. Op. 42. Offend. 1794. Pas 
ris, Op. 26. Wien, Op. 31. Bonn, Op. 
43. 83) IlSonat, av. V.et Vo. Op. 44. 
Offenb. 1796. auch Paris, Op. 30. 84) 
Gr. Trio av. Fl.et B. Op: 45. Offenb. 
3796. besgl. Dar. Op.29. Bonn, Op. 45. 
Heilbronn, Op. 29. 85) III Sonat. av. 
V. et Ve. Op. 46. Offenb. 1797. desgk, 
Paris, Op. 31. 86) I Klavierſolo. Op. 
47. Offend. 1797. 87) VI Sonatines 
progress. av.V. Op.48. Öffenb. 1797. 
desgl. Paris, Op. 87. Wien, Part. 45. 
Heilbronn, Op. 48. ein niedliches. Werk. 
Auch Berlin, ben Hummel, Op. 46. 88) 
Duo pour 2 Clav. Op.5d, Offenb. 1797. 
desgl. Wien,Op. 38. 89) Rondop.Har- 
eou Clav. Op. sı. Offen. 1797. 90) 
1Sonat. av. V. ot Vc. Op. 52. Offen. 
1797. desgl. Dar.Op: 32. Wien, Op. 41. 
93) III Sonat. av. V.et Vc.Op.58.Offenb. 
1798. rer Op; 44.u. Angeburg, 
33. 93 Onatines progreseiv. 
2 Op. 59. Dffenb. 1798. Dies iſt 
die Folge des obigen Op. 48.. 93) III 
“nouv. $onatines progressives p. Pf. 
Liv, 1.2.3. 4.5. Chez Kühnel. 94) III 
leichte Klavierſonaten. 1. 2. Heft. Ebens 
berſ. 95) Rondo favoritp. P£. No. ı. 2. 
3.4. Ebenderf. 96) Neuefte Sammlung 
leichter Klavierſtuͤcke. ıte, 2te Sammlung. 
‚ Ebenderf. 97) XXX Lecons doigtees et 
- Gammes dans tous les tons maj. et 
‚anin, Edit. nouv. Chez Kühnel, 98) 
Il Airs varies p. Pf. Ebenderf. - 
Igh beſcheide mich gerne, daß hier noch 
die Anzeige einer Menge Nachſtiche nicht 
nurvon ben angefährten, fondern auch ſelbſt 
von Original Werken fehlt, die unendlichen 
Arrangements ungerechnet. Wer vermag 
. aber‘ dies alles zu berechnen? Zu feinen 
Werken gehoͤren noch: 99) VI Sonat. p. 
leClav. av. V.Suitedel’Oe. 48.0 
1801. ico)Sinfonie.contert.p. Clav. 
et Violon princip. av. acc..'Op. 60, 
Offend. .180:.. 101) Quatrido Sim- 
. ı key d. Tontuntier. FIR SP. - 


.. 


 Ple 7 
phonie concert. p. Violons, A. Vc. Fl. 
Hautbois et Bassons abliges, av. acc,' 
d’orchestre comp; p. le Concert d’Ha- 
nover-Square de Liondres, Paris, bey 
ihm felbft geflohen, 1802. . 102). xias 
vierſchule. Nebſt 30 Uebungsſtuͤcken. Fuͤnf⸗ 
te verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
(Mit dem Entwurf einer ſyſtematiſchen 
Tingerfegung, von Schid tt.) Leipzig, 
bey Kühnel. Be | 
Uebrigens läßt eg ſich denken, daß ihm, 
bey der Sorgfalt und Aufmerkſamkeit auf - 
die großen, und mannichfalrigen Sefchäfte 
bey feiner Offiein und feinem Handel, wohl 
wenig Muße zur Kompafition übrig blei⸗ 
ben mag, wie er bey feiner lebten Anweſen⸗ 
heit in Leipzig (1800) ſelbſt geſtanden har, 
wo er indeſſen doch noch einige vortrefjliche, - 
aber noch ungedruifteBiolinguartetten von 
feiner Arbeit Hören ließ. Diefe feine Oifis- 
ein zu Paris hat ſich in Zeitvon etwa 7 Jah⸗ 
ven, troz des Revolutionsfriegs, zu einer 
ber anſehnlichſten und: größten in E:iropa 
erhoben ; nicht nur wegen der Menge tind 
Mannichfaltigkeit feiner Verlags. Artikel, 


nicht nur. wegen der Schönheit nnd Eier 


ganz feines: Notenſtichs, fondern auch noch 
inshefondere wegen feines für das Stus 
dium ber Kunſt und ihrer Geſchichte wichs 
tigen Ausgaben klaſſiſcher Werke, theiis 
zum Auffuͤhren in Stimmen, und theils 


zum Studium in Partitur. Hieher geho⸗ 


sen feine Prachtausgaben von Joſeph 
Haydns Quartetten für 2 8. X. und 
B., und einer Sammlung von 5 o⸗ 
feph Haydns Klavierſonaten mit und 
ohne Akkompagnement in 6 Heften auf 
Belinpapier, brochirt, für 82 fl. (beyde 
Ausgaben mit Haydn s Bildniffe:) die 
Prachtausgabe von Bocherinis Wer⸗ 
ten, an Quartetten, Quintetten und dergl. 
für Bogeninſtrumente, in Stimmen ; auch 
mehrere dergleichen Ausgaben von Werken 
anderer Meiſter. Insbeſondere aber ges 
reicht ihm zum Ruhme ſeine feit 1go1 uns 
teenommene ‚Ausgabe: einer :Bibliother 
que musicsle, Partitur in 8. deren 
erfter Band Quartetten von Joſeph 
Hapyden, das Beſte, mas die Kunſt gegens 
wärtig in dieſer Art befigt, enthult. Su den 
folgenden Bänden verfprad; er die vors 
n Werte der erſten itafiäniichen, 
. A a — deutſchen 
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deutſchen und franzöflichen Komponiften, 
als eines Haͤndel, Jomelli, Le o, Dw 
rante, Haſſe, Graun, Bach u. ſ. w. 
nachfolgen zu laſſen. 

Plomer. ſ. Salvini. 


Plutarch, aus Chaͤronea in Bbo⸗ 


tien gebuͤrtig, lebte zwiſchen den Jahren 49 
und-ı 30 nach Chriſto. Er ſtudirte zu Athen 
nuter dem Ammonius, ging daranf 
nach Rom und lehrte daſelbſt die Philoſo⸗ 
phie. Hierauf machte ihn Trajanus 
zum Konſul und übergab ihm die Aufſicht 
über Illyrikum und Gricchenland, uͤber 
wolche Provinz er nachher von dem A dri a⸗ 
nus zum Prokurator ernannt worden. 
. Außerdem, daß er hin und wieder in feinen 
maoraliſchen Werten, befonders in feinem 
Commentarius de animae procreatia- 
ne etc, desgleichen in feinen Lebensbe⸗ 
jchreisungen, yon Muſikweſen handelt, hat 
er auch einen beſondern Traktat: Com- 
mentarius de Musica, geſchrieben, das 
einzige noch übrige hiſtoriſche Werk von der 
Muſik der Griechen. Cinzeln it es ge: 
druckt unter dem Titel:. In Plutarchi 
Musican,, ad Fitum Pyrrhinum. Ve- 
net.1532. 8. von Carlo Balgulio übers 
fest, Unter feinen ſaͤmmtlichen Werken 
von Suil.&ylander in 2 Sol. Bänden, 
' Befindet fie fid) am Ende der moralifhen 
Werke. Die befte Ueberfegung deſſelben 


mit keitifchen. Anmerkungen iſt von Buͤ⸗ 


rette unter dem Titel: Dialogue sur la 
Musique. f. die Me&moires de l’Acad. 
des Inscr. Tom. X. p. 112. in 4. Auch fins 
det man feinen muf. Traktat in Le der 
nier Volume desOe.de Plutarque. (Pa- 
rie, 1787) mit weitlänftigen und gelehrten 
Anmerkimgen des Abbe! Brotier. ſ. 
Calend. music. univ. . j 
Pocorni,Pochorni. f. Potorni. 
‚BodbielstyChrilian Wilhelm) — 
geb. 1740, ſtarb unvermuthet am 3. Tan. 


1792 zu Rönigsberg. Zudem, was ſchon 


im a. ler. ruͤhmliches von ihm und feiner 


Kunſt gefagt worden ül,jegte man nun uoch 


“von Königsberg ans hinzu: „Bein Ge 
ſchmack machte ihn zu einem der hochach⸗ 
tungswärbigften Männer diefer Stadt. 


Er war ein muſterhafter Ehemann und 


Bater, und ein reblicher, ehätiger Freund, 
Ale, die den hohen innern Werth dieſe⸗ 


⸗ 
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Mannes kannten, bedauern mit Ruͤhrung 
ſeinen Tod.“ 
Podbiels ki (Chriſtian) Organiſt im 
Loͤbenicht zu Königsberg in Preußen ums 
J. 1720.. 
Podbielski (Gottfried) Organiſt an 
ber Altſtaͤdter Orgel zu Königsberg im 
Preußen, ums J. 1720. : 
Podbielsti(Jakob) Organiit in ber 
Altenftadt Preußen ums J. 1703. Wahr: 
ſcheinlich Jauter brave Kunits u. Blutsver⸗ 
wandte des Obigen, welche ung Matthe: 
fon in Niedtens Handleit. ©. 134. 
und. 185. und Mo& in feiner-vertheidigs 
ten Kirchenmuf. bekannt macht, Bon der 
Konpofitiondiefes Ja ka bs beſaß Wal⸗ 
cher auch eine Klavierpartie. 
- -Podio(Guillelmide) — Der gan⸗- 
je Titel feines Buchs.heißt :Guillelmo de 
Podio .Presbyteri Commentariorum 
Musicesad Reverendissimum et Ilu- 
‚strissimum Alphonsum de Aragonia 
Episcopum Dertusensem incipit pro- 
logus. An Ende des Buchs fteht: Finit 
‚opus preclarum — — impressum in 
inclita Vrbe Valentina, impensis ma- 


niſici Domini lacobi de Villa per inge- 


‚ni0808, et artis impressoriae expertos 
Petrus Hagendach et Leonardum 
Hutum- Alemanos. Anno 1495. die 
undecima mensis Aprilis.4. 
Podius (Franciscus) ein berühms 
ter Komponift, blühte ums J. 1604 zu 


"Palermo in Sictlien und gab heraus: Ri- 


cercati. Lib. I. Palermo , 1604.-4. ſ. 
Mongitor. Bibl.Sicul. T. I. 234. 

‚ dePök (Baron L)Unterdiefem Na⸗ 
men, bey dem manungewiß bleibe, ob niche 
der bekannte Hauptmann von Berde 
damit gemeint ift, find bey Artaria ges 
ftochen worden :: II Sonat. p. le Clav. ar. 
V.et Ve. Op. 1.und2. Wien. 1795. 

: Dirfhmann(...) einbraver Blas⸗ 
inftrumentinacher zukeipzig,lebte umı 730, 
und war der Lehrmeiſter der na) ihm ber 
ruͤhmt gewordenen Hrn. Grenfer und 
Grundmann zu Dresden. 

Pof h iJoſeph) Sekretär beym Hofe 
kanzler Grafen von Rottenhan zu 
Wien im J. 1788, geb. zu Preßnis ig 
Boͤhmen, gehörte Damals zu den fertigften 

. Bien 


\ 
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men gedruckt: Sammlung von Geſaͤngen 


Poas P oh. 


Fldtenſpielern. f. Statiſt. von Böhm. 
HeftXIF Ä 


Poͤſſinger (Franz Alerander) Bios. 


kinift am Opernorcheiter des Rationalthea⸗ 
ters zu Wien um 1796, hat von feiner Ar: 


‚beit ſtechen laffen: ı) Ill Violinquartet⸗ 


ten. Op. 3. Offenbach, 1792. 2) II Vio⸗ 
linguartetten. Op. ı. Wien, bey Artaria, 
1799, ſcheinen verfchieden von dem Offen⸗ 
bacher Stidy zu feyn. Im Wiener Yahrs 


Suche der Tonkunft wird er Peffinger 


genannt. Auch finder man feinen Vorna⸗ 
men durch die Buchſtaben: J. A. anger 
zeigt. Neuerlichft find noch von feiner Ars 
beit im Wiener Induſtrie⸗Komptoir geftos 


hen worden: 3) III Duosp. V.et A, _ 
Op. 4.1802. 4) III Quintuors p.2 V. 


8A. et Vc. Op. 3. No. 1.2.3. 1802, 


5) Pièces p. 3 FI. Op, 5. 6) Variations 


p- laFl.av. acc. deB. Op.6. 7) Trio 
p- Fl.V.etA. Op.7. 1803. 
Poggi (...) Sänger am Operntheas 


ger zu Braunſchweig, geb. in Stalien, hat 


außer mehreren itafiänifchen Gedichten 
auch die Oper: H Trionfo della Caqn- 


stanza. (In Brunsuigo 1790.8.) gedichtet . 


® 


und herausgegeben. - 


Pogioli(Antonio) ein Tontünftlee 


in,dererften Hälftedes 17. Jahrhunderts, 


ift der Herausgeber einer auserſeſenen 


Sammlung Motetten von. verfchiedenen - 


Komponiften.f.Paritorffers Katal. 
PoHICY. 3.) fcheint ein Wiener In⸗ 


ſtrumentalmuſikus zu feyn. Er hat fi 


durch Duetten für 2 Flöten aus Babylons 
Pyramiden (Wien, 1793) befannt ges 
macht. Vielleicht gehören ihm aber auch noch 
mehrere von den unter dem unten folgenden 
Wilhelm Pohl verzeichneten Floͤten⸗ 
fachen zu, da jie nach der löblichen Gewohn⸗ 


heit in den Katalogen ohne Bornamen ans . 


‚geführt werden. 

Pohl (Joſeph) ein Komponiſt, aus 
Schleſien gebuͤrtig gehoͤrt unter die braven 
Kirchenkomponiſten. Here Hoffmeiſter in 
Wien fuͤhrte noch einPastorale in C, Par⸗ 
titur in Mſt. an. Auch ift unter ſeinem Na⸗ 


und einigen Klavierfachen. Breßlau, bey 

Leuckardt. — | F 
Pohl (Wilheim) — Won dieſem gefaͤl⸗ 

ligen Komponiſten, welcher wahrſcheinlich 
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in ®ien lebt, find noch folgende geftschene 
Werke anzufuͤhren: 2) II Sonat. p. le 
Clav. Wien, 1790. 3) III Violinduo's. 
Wien, 1790. 4) TII Duos p.V. et A, 
Op. 4. Wien, 1799, 5) III Violinquar⸗ 
tetten. Op. 5. Wien, 1792. 6) III Quart. 
a Fl. V. A. et B. Op; 6.. Wien, 1793. 
7) Notturno, Fl, V.2A. etB. Wien, 
ı791. 8)Cavatina dell’ Op. la Moli- 
nara del Sig. Paisiello, accom.con Va- 
riaz. p. Fl. V. A. et Vc. Wien. 9) Ems 
pfindungen bey Goehdes Tode, f. Geſ. und 

fav. Wien, b. Mollo, 1800. Er fol Dr. | 
der Medicin geweſen, aber feit 1807 nicht 
mehr amkebenfeyn.. ” 

Pohle (M. %.) ein junger Mediciner 
zu Wittenberg zu Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderts, hat dafeldft unter Dr. X. Brens 
del vertheidigt: Dissert. de curatione 


morborum per cäntus, . Wittenberg, , - “ 


1706... Mattheſons Mithridat. 
S. 321. — 
Pokorny (Franz Zavier) Virtuoſe 
aufder Violin und Komponiſt, geb. in Boͤh⸗ 
men, bluͤhte um 1788 als Kammermufitug . 
des Bürften von Thurn und Taris zu Res 
gensburg. ſ. Statift. v. Böhm. Heft XL. 
Pokorn y (Gotthard) Kapellmeiſter 
an der Peterskirche zu Bruͤnn, geb. zu 
Boͤhmiſchbrod am 16. Nov. 1733, bildete 
ſich unter dem damaligen Schulrektor ſei⸗ 
ner Vaterſtadt NamensWenzel Wrobek, 
zum braven Organiſten und Violiniſten, 
und blieb dann einige Jahre als Schulge⸗ 
huͤlfe bey ihm. Hierauf unternahm er eine 
inuſikaliſche Reiſe, während. welcher ey zu 
Bruͤnn ſo gute Gelegenheit zu weiterer 


Ausbildung ſeiner Talente fand, daß er eine 


Zeitlang. da-verweilte, bis er daſelbſt 1760 
in obige Stelle eingefeßt wnrde. Er genieße 
das Gluͤck, daß feine Tochter, die ihm das 
ſelbſt geboren worden ift,die Gewunderung. 
ber Kenner, wegen ihrer außerordentlichen 
Fertigkeit auf der Violine und dem Fortes 
piano, auffichziehet. Ja ſelbſt Mozart, 
vor dem fle ſich Hören ließ, konnte ihr feinen . 
Beyfall nicht verfagen, und der würdiae 


-Diabaczrechnetes ſich zum Gluͤck an, ſie 


Sept. 1788 in 


nebſt ihrem Vater am * 
Bruͤnn gehoͤrt zu 


ihrer Wohnung zu 


haben. Er hat viele Meſſen, Litanehen und 


ſern, auch einige Konzerte für die Bios 
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line und fuͤr den Fluͤgel, aber alles noch uns 
gedruckt, geſchrieben; ein Meines Werichen 
ausgenommen, das Ihm wahrſcheinlich ans 
gehöre, inden es ohne Vornamen angeführt 
wird, nAmlih: Dem unſterblichen Erz⸗ 
Herzog Karl, Retter Deutfdlands, im 
Monat April 2799, in Muſtk gefebt. 
Augsburg, bey Sombart, 1799. Auch das 
a. Lex. gedenkt feiner fchon unter dem Na⸗ 
men Pocorni. ſ. Statiſt. von Boͤhm. 


ge 2 


Pokornyd Goſeph) Mitglied der 
Färfti. Thurn, und Tarifhen Kapelle zu 


>: "Megenddurg ums J. 1796. Auch er hat 
. mehrere Klavierfongerte und Sinfönien 


geſchrieben, die aber nur im Mſt. befannt 
find. Der Zeit nach ſcheint eher er der Kom⸗ 
poniſt der Kantate an den Erzherzog Karl 
im vorigen Arrikel zu feyn. = 
Pokorny (Stephan) Priefter aus, 
dem Barfuͤßer Auguftinerorden und fehr 
guter Organift in dem Kloſter feines Ordens 
zu Wien um 1788, geb. zu Chrudim in 
Boͤhmen, ſtudirte anfangs zu Teutſchbrod 
auf dem Auguſtiner Gymnaſium, wo er 
ſchon als Sänger an der Auguſtinerkirche 
angeſtellt wurde. Hierauf wandte er ſich 
nach Prag, wo er ſeine muſikaliſchen Ta⸗ 
lente unter Anfuͤhrung des daſigen Chorre⸗ 
genten bey St. Wenzel, Kajetan Mara, 
‚“ immer weiter ausbildete, trat darauf in ben 
AuguftinersOcden, von wo er nah Wien 
an feine bermalige Stelle berufen wurde. 
ſ. Statiſt. v. Bohhm. Heft X. . - - 
Polatk ...) Muſikdirektor und wor 
trefflicher Tenorfänger an der St. Gallus⸗ 
fire zu Prag um 1750, geb. in Böhmen, 
wurde von den italiänifchen Opernſaͤngern 
oft belauſcht und bewundert. Auch wurde 
ihm eine Stelle in der Dreedner Kapelle 
unter vortheilhaften Bedingungen ange⸗ 
boten. Er ſchlug fie aber aus, und blieb in 
Prag, wo ſich feine Stimme ſelbſt noch im 
Alter He und munter erhielt. Endlich ſtarb 
er daſelbſt um 1780. :f. Statiſt. v. Boͤhm. 
Heft XII. 


Polak(..)—ODieſer beruͤhmte Wald⸗ 
horniſt befand fich 1791 noch auf Reiſen, 
: and zwar zu Heidelberg. Hr. Dlabacz 

| — er ſey ein Sohn des Vorherge⸗ 
PolIĩ (Agostino) «+ Von feiner Ars 


‘ 


“werden; VI 


‚ = pP el 


Beit find auch gegen das J. 1800 geſtochen 
uatuorsp. 2 V. A. et B- 
'Poliaschi(Giov. Domenico) — 
war nicht nur Sänger, fondern auch zuter 
Komponiſt von: Geſchmack und Einſicht. 


Von feiner Arbeit find gedruckt worden 2 


Cantate. Rom, 1618. ſ. Adami pag. 


194. 
‚Polidori(ÖOrtensio) ein fruchtba⸗ 
ver. Komponift, geb. ‘gu Eamerino, bluͤhte 
gegen die Mitte des 17. Jahrhunderts als 
Kapellmeiſter am Dome zu Chietti im Nea⸗ 
politanifchen, und ließ viele feiner Werke 
drucken, von denen noch angeführt werden 
fönnen: ı)Messea Set 8 voci con Ri- 
ieniet 2V. 2)Salmi concertati a3 e 
5 voci. Lib. 2. con Stromengi. $)Sal- 
mi a 2 Cori, parte colcertati e parte 
pieni.Libroll. f. Parfkorffers Kar 
tal. Berner 4) Motettiavoce sola et à 
duoi. Op. 13. Venedig, 1637. 5) Salmi 
concertati. Venedig, 1641. 
de Poligny (Louis Comte) ger 
nanut Vogel, ein franzöfifcher Graf und 
talentvoller Dilettant aufder Flöte, deffen 
Barer während der Revolution im Dienfte- 
dan der Seite des unglücklichen Könige 
von Srankreich umgekommen ift, mag uns 
gefähr ums J. 1770 geboren ſeyn und 
wär in der Franche Comté, iſt aber zu 
Paris erzogen, und das auf eine wirklich 
edle Art. Denn vorausgefegt, daß es ihm 
nicht an den noͤchigen Wiffenfchaften fehle, 
ift er ein geſchickter Tanzmeiſter, geuͤbter 
Bechtmeifter und nichenur Birtuofe auf der 
' Blöte‚fondern auch Komponift für dies Ins 
fieument, wie mehrere Sachen beweiſen, 
wenn es auch nichs vermittelft feiner Vir⸗ 
tuoſen⸗Reiſen Durch fat ganz Europq bes 
kannt genug geworden wäre. Vielleicht iſt 


es aber weniger befannt, daß er als Emis 


grirter wirklichen Antheilan den Schlach⸗ 
ten bed Revolutionskrieges genommen und 
bey mehrern Affairen bis 17 Wunden das 
von getragen bat; ein Beweis, daß er den 
Feind. nicht geſcheuet und vielleicht den Top 
feines Vaters ſchwer gerächt hat. Diefer 
feiner&Bunden wegen wurde er endlich ums 
J. 1798. für invalid erklaͤrt und von der 
engliſchen Regierung in eine feinem Stan⸗ 
de und feiner. bewieferfen Bravour anger 


meſſene Penfiengefest. Aber zum Muͤßig⸗ 
Zr, Mn 


. 
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sen war er nun einmal fihlechterdinge 


nicht gemacht. Er ergriff alſo feine Flöte, 


nahmden Namen, Vogel, an, und that 
‚won London aus eine Virtuoſen⸗NReiſe faſt 
durch ganz Europa. Beine Munterkeit 
und Liebe zur Geſellſchaft gab hierbey Ge⸗ 
Segenheit, noch manche Sonderbarkeit an 
ihm zu bewundern. Oo hat z. B. dieſer 
junge Kavalier, hier in Sondershauſen 
wenigſtens, außer andern Beweiſen feiner 


außerordentlichen Stärke, einen der größs . 


sen und ſtaͤrkſten Mannes mit feinen Fuß⸗ 


gehen in die Höhe gehoben,und einen Laubs 


shaler zwiſchen feinen Bingern zerbrochen, 
Ueber feine große Fertigkeit und Rirruofls 
taͤt auf der Flöte ift man überall einig, ja 
auch darin, daß fie ſich der Künfteley naͤ⸗ 
hert. In Berlin fuchte man fie fogar bis 
zur Seiltaͤnzerey, Tafchenfpielerey und zu‘ 
‚ZTequilibriitentänften hinauf oder herab gu 
kunſtrichtern. Um deſtomehr ließ ihm ein 
Korreſpondent der Leipz. muf. Zeit, aus 
Stuttgard, Jahrg. IV. S. 840. wegen feis 
nes hellen und reinen Tones in der Tiefe, 
ſo wie in der Höhe, und wegen feines em⸗ 
pfindungsvollen Wortrages des Adagio, 
Gerechtigkeit widerfahren. Das Auffals 
lenbſte aber an feinem Spiele waren doch 
an allen Orten die Doppeltöne, die er auf 
feiner Slöre hören ließ, fo daB man in ei⸗ 
nem langſamen Base wirklich eine zweyte 
Floͤte die erſte ſecundiren hörte. Ich ſelbſt 
bin davon Zeuge geweſen, indem ich ihn und 
ſein Blaſen in der Entfernung eines Schrit⸗ 
tes genau beobachtet habe. Was er auch fuͤr 
Mittel anwenden mag, dieſe Nebentoͤne 
hervorzubringen; fo gehört doch das Pfei⸗ 
fen mitdem Munde, wie manhat behaups 
ten wollen, gewißnicht darunter. Daß er 
übrigens auf feiner Flöte, von deren ſchlech⸗ 
tem Aeußern obiger Rorrefpondens gar nicht 
gu viel gefagt hat, nichtetiwa den neumedis 
Shen ſchmetternden Trompetens, fondern 
den Achten wahren Flotenton hören ließ, 
und daß an der Rundung und Dettigkeit iin 
der Ausführung jeiner Paflagen nichts 
aussufegen war, kann auch ich bezeugen. 
*Polledro(l.B.)ein großer, kunſt⸗ 
reicher Wiolinift und Komponiſt für fein 
Inſtrument, aus Turin, durchreifte im J. 
1812 die vornehmften Städte Deutſch⸗ 
lands und aͤrntete aller Orten Beyfall und 


Bewunderung ein. Eine vorzuͤgliche Kunſt 


— 


\ 
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Pol 


fol er in Doppeigriffen beweiſen. Im 


Karlsbade, wo er ſich, nebft van Beet 


hoven, zum Beiten per Abgebrannten in 


Baden, in Ermangelung eines Orcheſters 


bios mit Quartettmufit hören ließ, feyere 


bie Kunſt einen Triumph. Die Zuhörer bes 
haupteten einftimmig, diefe Kunſtier muͤß⸗ 


ten an jeder Hand 10 Finger haben. Auch 


iſt ſchon von ihm geſtochen: 1) III Canc. . 
P. V. Oo. 6.7. 10. 9) III Var. p. V.etc, 
Oe.3.58. 3) II Trios p. ↄ V. et B. 
Oe. 2. 4. 9. Leipzig, bey Breitk. u. Haͤrtel. 
Pollet der aͤltere n. juͤngere, ſind beyde 
Harfenmeiſter zu Paris; feit 1787 Haben 
auch beyde Methodes de Cistre, beykeduc 


"zu Daris, herausgegeben, überdies noch 
XII Recusils d’airsp. laCistre, Paris 


bis 1799, besgleihen Duos p. la Cistre:, 
et Violon, 1796. Der jüngere, mit dem - 
Vornamen Benoit, ſchreibt jetzt mehr für 
die Harfe. 


Pollicei (Giov.Battista) einKoms . 


ponift zu Parma, führte daſelbſt 168 ı feine 
Kompoſitivn des Drama : Amalasonta in 
Italia,in dem Collegiode Nobili, auf. f 
CinelliBibl.Volante.Scanz.Vi.p.13. 


Pollini (Francesco) ein italiänis *. . 


fer Klavierift, wahrfcheinlich zu Paris, 
bat ſich 1803 daſelbſt als Komponiſt für 
ſein Inſtrument bekannt gemacht durch die 
Herausgabe won Ill Sonat. p. le P£ 


Paris, chez Miles Erard. Dann gu . 


Wien: Variat.p.lePf. Cah. 1. 2. 
*Polybius, ein Geſchichtſchreiber, 
geb. zu Megapolis in Arkadien ins 184, 
Jahre vor Ehrifto. In den noch Übrigen 
5 Sichern feiner römifchen Geſchichte han⸗ 
delt das ıaofte und aıfle Kap. des in 


Buchs von dem Einfluffe der Muſik auf | 


die Sittenbildung eines Volks. Er ſtarb 


im %.122 vor Chr. im 82, J. feines Alters. 
Polymnestesein Tonfänftier des. 


alten &riechenlandes aus Kolophon, hat - 
sah Plutarchs Berfiherung nit nur 


für die Floͤte Stuͤcke geſetzt und die Lyra ver⸗ 
hypolydiſchen · 


beſſert, ſondern auch den 
Modus erfunden. 
:Polzius.f. im a. fer. Pole, 
Pomposius (Michael) ein Mind, 
wird vom Possevino £. 82%. Bibl.Select. 
als muſ. Schriftfteller angeführt. ve 
*P onte(Giacches de) — Von feis 
P ‚ * n 


er, 


\ 
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ner Kompofition befinden ſich noch auf der 


Muͤnchner Bibliothek gedruckt: 50 Stan- 


ge di Bembo, con Musica. Venez. 


1553. 4. 

Pontio (Pietro) — Von feinen 
praktiſchen gedruckten Werten können noch 
folgende angeführt werden: 4) Psalnıi 
Vesperarum totius anni 4 Vocum. Bes 
nedig,1578.4. 5) Lih. I. Mistarum 4 
voc. und 6) Lib. II. Missaruın 4 voc. 
Venedig, 1584. 4. 7) Lih. Ill. Missa- 
zum 5voc.Cbend.1585.4. 8) VIMisse 
à g voci. Ebend. 1590. 9) Magnificate, 
ıtesund ate& Buch, aus welchen letztern 

uns Burney Vol. III. p.177. eine kuͤnſt⸗ 
liche sftimmige Probe von deſſen Arbeit in 
Partitur eingeruͤckt hat. Seine Ragio- 
namenti find nochauf der Münchner Bis 
bliothek. J 

Pohtius(Franciscus)ein Patrizier 
zu Venedig im 10. Jahrhundert, hat her⸗ 
ansgegeben: Problemata de Musica 
XVII. Venedig, 1559.4. 

Ponzio (Giuseppe) — Noch im 
Jahrgange von 1791 des Mailändifchen 
Indice de’ Spettac. teatr. wurde er unter 
die lebenden Operntomponiften gezählt. 

Pool(Miss) eine engliſche Sängerin 
and Virtuoſin auf dem Klaviere ums Jahr 


1803 zu London, hat dafelbft Canzunets’ 


Herausgegeben. And) das a. Kor. giebt ei⸗ 
nige Nachricht von ihr. 


Popliniere(Mad.)—zuvor Dem. 


Deshayes. 


de Popma (Oevering) cin Tons ' 


kuͤnſtler und wahrſcheinlich ein Holländer 
ums J. 1710, hat von feiner Arbeit ſtechen 
laſſen: VI Suites p. le Clav. Amſter⸗ 
dam, bey Roger. 

Poppe (Johann) ein Moͤnch vom 
Kreuzherrnorden und Komponiſt, geb. in 
Böhmen, führte 1728 zu Prag das Te 
Deum laudanus, zur Kanonifation des 
heil. Johann von Nepomuß, von feiner 


Kompofition auf, ftarb aber fhon im Jahr ' 
 1730.f. Statift.v. Böhm. Heft XII. 
. Poppe(..) ein braver Orgelbauer gu ' 

Roda, hat ı797 in dafiger Stadtkirche cin 


fehr gutes Wert von 27 Stimmen für 2 
Klav. und Pedal, nıit 4 Bälgen gu Stande 
gebracht, wovon Hr. Klein in feiner theo⸗ 


retiſchen Muſik ©, 187. ausführlicdere 


Nachricht giebt. 
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POrdènoni (Moaro“ Antonio) ein 
Komponiſt des 16. Jahrh. hat nah Ges⸗ 
ner s Berichte herausgegeben: Madrig a- 
li à 5 vooi, Lib. I. e II. Venedig, 1567. 

Pordigal.f.ima. Lex. Perdigal. 

*p — — Die einzige 
Ausgabe feines Rommentard haben wir 
dem Joh. Wallis zudanten. Man fins 
der felbigen in deffen Werfen T. III. p. 
189 — 355. griechifch und lateinifch. 

*Porpora(Nicolo) — geb. zu Nea⸗ 
pel, wie Burney verfihert, und nicht zus 
Venedig, auch um 10 Sahre früher, ald daS 
a. Ler. angiebt, alfo etwa 1685, ſcheint 
zwar, nah der Meinung mehrerer Kenner, 
in feinen Werken einen gewiffen Wangef 
an Erfindungstraft zu verrathen, beſon⸗ 
ders gilt dies von ſeinem Inſtrumental⸗ 
ſatze, den man ſchwach und aͤrmlich findet. 
Indeſſen ſcheint die Unfruchtbarkeit eines 
Genies doch ſo auffallend groß nicht gewe⸗ 
ſen zu ſeyn, das in Zeit von 15 Jahren, au⸗ 
ßer einer Menge Kirchenſachen, noch bis 

50 Opern hervorbringen konnte. Und was 
ſeinen kahlen Inſtrumentalſatz betrifft, ſo 
war dies in ſeinem Zeitalter nichts weniger 
als Fehler, wuͤrde es auch in unſern Tagen 
nicht ſeyn, wenn nicht nach der Zeit der 
Mangel an guten Saͤngern und — die 
Mode ſeine guten vernuͤnftigen Gruͤnde 

dazu uͤberſtimmt haͤtten. Deſto gewiſſer 
und groͤßer aber ſind ſeine Verdienſte um 
die Erziehnng guter Saͤnger und um die 
beſſere Ausbildung der Arienform, beſon⸗ 
dersaber des Neritativs. Won feiner mus 
fterhaften und Maffifchen Bearbritung bies 
fes legtern hat er in feinen XII zu London 
seftschenen Kantatenfich ein Denkmal ges 
ftiftet, das noch fange bleiben wird, wenn 
die unendlichen melodifhen Erfindungen 
neuerer Genies lange wieder vergeflen,ober - 
als zu verbraucht, mie andern wieder vers 
taucht find. Ueberhaupt fah man diefe 
Kantaten, wegen ihres fchönen, edlen und - 
einfachen Gejänget, für die erften Quellen 
der Kunftund des Geſchmacks und für das 
Vollkommenſte in feiner Art an. Seine 
Laufbahn ald Komponift.trater, wie Burs 
ney verfihert, (don im. 1717 zu Wien 
"mit der Oper Ariana e Teseo an. Da es 
aber von einem in der neapolitanifehen 
Schule gebildeten Künftler — zu 

— glan⸗ 
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glauben if, Baß er mit der Auffüͤhrung ſei⸗ 
nes erften Produkts fodange wird gewartet. 
‘Haben, his er nach Deurfchland gekommen 


äft ; fo laͤßt ch mit Sicherheit behaupten, 
daß er ſchon in Italien, um manche Jahre 
fruͤher, ale Komponiijt oͤffentlich aufgerreten 
iſt. Hierauf führte ern 721 zu Rom, auf 


dem Theater Aliberti, feine Oper. Eomene 


auf,worin Nico lin i ſang, wie uns I als 
t her berichtet hat. Und nun erſt ſcheint er 


nach Venedig gekommen zu ſeyn, wo ſich, 


nach meinen erſten Nachrichten, ſein thaͤti⸗ 
ges Kuͤnſtler⸗Leben erſt 1726 angefangen 
re follte. Hier foller auch eine zeraume 

eit als Rapellmeifter am Conservatorio 
de’ Incurabili geftanden,und viele geichäßs 
te Miſſen und Motetten für dies Inſtitut 
geſchrieben haben. Wahrſcheinlich faͤllt 


dies Engagement in die Jahre von 1726 
— 1729, da das Dunkel feiner Lebensge⸗ 
ſchichte in den folgenden Jahren durch Nach⸗ 


richten mehr erhellet wird. Nachdem er 
erſt Dresden, und dannLondon beſucht hat⸗ 


» te, ſcheint er um 1754 ahermals nach 


Deutſchland gekommen zu ſeyn. Wenig⸗ 
ſtens verſichert Burne y, daß ſich imn ſel⸗ 
bige Zeit unſer großer Haydn feines Un⸗ 
terrichts in der Singkompofition zu Wien 
bedient habe. Den legten Theil ſeiner Lebens⸗ 


zeit aber brachte er zu Neapel, feiner Ges 


burtsſtadt, mit Unterrichtgeben zu, wo er 
endlich 1767, in großer Armuth, in einem 
Alter von 83 Jahren, ſtarb. Piccini 
ſchreibt zwar in „Neapel u.Sicilien, P o es 
pora fey kurz nach 1760, im hoſten Jah⸗ 
re geſtorben. Aber Piecini war viel zu. 
fehr Genie, als dag er, mit Pflicht eines 
Biographen, fogenau auf Zeit und Um⸗ 
ftände bey feinen Schilderungen hätte mers 
fen follen.: Weberdies bemerkt er, Dorpes 


ra habe noch in feinem 8 5ſten Sjahre, die - 
Dper: il Trionfo di Camilla, geſchrieben 


und 1760 zu Neapel aufs Theater ges 
bracht... Man habe aber doch etwas die 
Kälte des Alters an diefer Arbeit bemerkt. 
Dies wäre nun freplich kein Wunder, viel 
mehr fönnte man eine Oper von einem 855 
jährigen Komponiften zu den. Wundern 
. rechnen. Man hat aber Urſache, der Angas 
be Bur ney's mehr Glauben beyzumeſ⸗ 


fen; nach dieſer war aber Porpora erſt 


74 Jahre alt, als er diefe Oper jchrieb. 


immer noch genug für einen Mann, der , 
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74 Jahre nichts weniger als in Ruhe zus 
gebracht harte. Bon feinen: Kirchenfachen 
koͤnnen nun noch folgende angeführt wers 
ben:, 4) David. Oratorium, aufgeführt 
zu London 1735. 5) Ein Oratorium ohne 
Titel. beſitzt Hr. Kapellm. Reibardt. 
6) Il Trionfo della divina Giustizia, ' 
Drator. befigt ebenderfelbe. 7) Dixit Do- 
minus Domino meo, a 4 voci, 2 V.e 
B. C. .befinder fih in meiner eigenen 
Sammlung. Es beſtehet aus 4 hören, ' 
in deren atemund 4tem ein gefälliges Zus 
genthena kurz durchgeführr wird. Von 
feinen Opern, deren er1732 ſchon fünfzig 
geſchrieben hatte, wären nun noch anzufuͤh⸗ 
ven: 15) Ariana e Teseo, zu Wient717, 
zu Venedig 1727, und dann zu London.‘ 
16) Germanieo, bejigt Hr. Kapellmeilter 
Reichardt. 17)Serenate, bejigteben: 
derfelde. 18) II Trionfo di Camilla, feis 
ze legte Oper 1760 zu Neapel gefchrieben 
und aufgeführs, alle in Mſt. 19) Eome- 
ne, zu Rom 1721. Z. 

Fuür die Sammer: ZJXUT Soles 
Eantaten, zu London 1735 geflochen. 
4) VISinfonie a2V.eB. Ebenb. 1736 
geſt. 5) Cantate a Soprano con V.’o 
OboeeB.C. Mſt. befigeich ſelbſt. 

Porro(P.)ein fhen 21788 zu Paris 
lebender Suitarrift und Vielfchreiber, Harte 
1795 für die Guitarre, theils mit und 
sheils ohne Geſang, bereits 22 Werke ftes ı 
chen laſſen; worauf noch gefolgt find: 23) 
Collect. ı et d’Airsa @ Flageolets. 
Mannheim, 1795. 24) Leser Praireal, 
Potpourri historique et amus. p. Clav. 
Paris, 1796. 25)Le ı2 Germinal, 
Potpourri historique etc. p. Clav. 
Eheud. 26) Exercices meles d’airs, p. 
V’etude de la Guitarre. bend. 1798. 27) 
Romanecs, chansens etc. de Martial. 
av. la Guitarse. Ebend. 1798. 28) VI 
Rondos av. aco. de Piano ou Harpe. 
Ebend. 29) VI Rondusav, acc.de Gui- 


‚tar. Fl.ou.V.Op. 23. Ebend. 1798. 30) - . 


XII Roınances av. acc. de. Quitarre. 


‚Op. 27. Ebend. 1799. 31) IK Triosp. . 


Guit. V,etA. Op.s6. Liv.1.1799. 32) 
VI Duosp. 2 Guitarres,. Op. 28. Ebend 
1799. 33) Journal de Guitarre. i 2Jahr⸗ 
gänge, 1799 voll. Im folgenden Jahre 
fing er auch noch den 1 zten an. e 

” 0T- 
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_ Porsile (Carlo) der Water des be⸗ 
rahmten IofenH, blaͤhte ale. Komponiſt 
gegen das Ende des 17. Jahrhunderts zu 
Neapel, und brachte ſeine Kompoſition der 
Oper Nerono 1686 auf daſiges Theater. 
ſ. Burne y. Vol. IV. p. 550. 


Porsile (Giuseppe) — tin von‘ 
Haſſe gerähmtes Oratorium war Giu- 


seppe riconosciuto. Außer biefem hat 
er audy des Zeno Dtaterium, David, 
noch in Muſik geſetzt. 

Porta(Constanzo) — In des Ari- 


3ii Cremona literata, p. 453. wird er 


Musicorum omnium praeter invidiam 
facile princeps genannt, und Ansaldus 
C otta ſagt von ihm in der 1653 zu Cte⸗ 
mona gehaltenen Dede, proinstauratione 
Studiorum Cremonae: Constantius 
Porte non tamı hujus urbis,quam Fran- 
ciscanae familiae decus eximium, du- 


'jus in Nlusica facultate praestantiam 


plerisque cum Italiae urbibus Roma 


 potissimum,omniumRegina gentium, 
‚ estadmirata, Einigewollen ihm auch die 


Erfindungder frebsgängigen Kompofition, 


die man ruͤck⸗ und vorwärts fingen kann, zu⸗ 


eignen; allein der hohe Grad, in dem er in 
den Proben, die uns noch von ihm in dieſer 
Art uͤbrig find, dieſe Kuuſt ſchon ausgeuͤbet 
hat, ſcheint zu beweiſen, daß ſelbige ſchon 


vor ihm im Gebrauche geweſen iſt. Unter 


den vielen großen Kontrapunktiſten, welche 


ſich in ſeiner Schule gebildet haben, verdie⸗ 


nen noch Lodovico Balb o, welcher um 
1578, und Giacomo Antonio Piccioli, 
der um 1588 bluͤhte, genannt zu werden, 
welche beyde durch, ihre vielen kuͤuſtlichen 
Werke ihrem Meiſter Ehre gemacht haben. 
Das Weſentlichſte ſeiner Geſchichte enthaͤlt 
das a. Lex. ſchon. Von ſeinen Werken koͤn⸗ 
nen nun noch angefuͤhrt werden: 1) Mu- 
sica Introitus Missarum etc. Venedig, 
1566. 4. 2) Musica Introitus Missa- 
zum Dominic. 5 voc. Ebend. 1566. 4. 
3) 11 4. libro de Madrigali & 5 vocıi. 
Ebend.13585.4. 4) LIl Motetti a5, 6, 
7e8voci. Ebend. 1580, während dem er 
Kapellmeifter zu Loretto war. In neuern, 
in unferm Zeitalter gedruckten Werfen 
findet man noch folgende Proben von feiner 
Arbeit: 5) Eine künftliche 4ſtimmige Mo⸗ 
tete: Vobis datum ost etc. weiche auf 


—8 
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ter Stimme, das Unterſte zu Oberft, kann 


gen werden, welche Artusi, Orvere 
lleI ettioni della modernaMu- 
sica (1600) zuerft eingeruͤckt hat, Befindet 
ſich in Ha wkins Geſchichte Vol. I. p. 
172 — 115. 6) Fuga a Settevoci, eine 
wo möglich noch Fünftlichere Kompoſition, 
ih weicher = Stimmen per moto retto, 
und 3 per ınoto contrario durchgefuͤhre 
werben, indeß die übrigen 3 Stimmen eine 
freye Fuge durchführen, hat Burneny in 
feiner Sefchichte, Vol. III. p. 227 — 230, 
mit deu Ueberſchrift eingerädt: Sybje- 
ctum ordinarium, et contra positum 
septem vocum, in se tanfum, conti- 
nens Quatuor partes, nempe Cantum, 
Tenorem, Sextam partem, et Sopti- 
mam. Consequentia quatuor Tempo- 
rum in Dispasou remissum juxta po- 
sita. Noch befinden ſich 7) in des Pao- 
Iucei Arte pratica di Contrapante 
zwey Säge von feiner Arbeit. Mehrere 
feiner Werke befinden ſich noch auf der 
Churf. Bibliothek zu Bänden. - 
. Porta (Ercole) ein Komponiſt bes 


, 27. Jahrhunderts aus Bologna, hat von 


feiner Arbeit inden Druck gegeben: Lu- 
singhe d’amore e Canzonette & 5 voci 
Venedig. Walther. - F 

 Porta(Francesch della)ein vortreff⸗ 
licher Organiſt und Komponiſt, zuletzt Ka⸗ 
pellmeiſter an St. Antonio zu Mailand, 


"war ein Schäler des io. Domenico R ix 


palta, und anfangs viele Jahre hindurch 
Drganif und Kapellmeifter an ber daſigen 
Ambrofiustiche. Nach dem Tobe des Or⸗ 
ganiften und Kapellmeifters Antonio Mas 
ria Turato an ®. Celſo dafelbit folgte er 
ihm in deffen Aemtern, zugleich verfah 
er auch die Kapellmeiſterſtelle bey ©. Ans 
tonio,bis er im Januar 1666 ſtarb. Er 
hat in den Drud gegeben: 1) Ricersate 


à4 voci. Milano. 2)Motegti, lib. 1. o 
„2. Venetie. f. Picine&lli-Aten.. dei 


lotterati Milan. p. 2ı9. 

Porta(...)einjekt zu Paris lebender 
Komponiſt, hat fuͤr daſige Theater die Opern 
in Muſik geſetzt: 1) Le Diable à quatre. 
1788. 2) Pagamin, ou le Calendrier 
des vieillards, 1793. 3) Leurette u _ 
village, 1792. 4) La Reunion du ı0 

1 —— aout, 
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| aout, fürbie große Oper, 1794. Seßochen 


find: 5) II Trios à 3 Fl. Op: 1. Paris, 
2798. 6) III dergl. Op..2.Ebend. 1798. 

Portmann (Johaun Gottlieb) — 
war geb. zu Oberlichtenau bey Dresden, am 


4. Dec. 1739, und hatte wahrſcheinlich in 


der Kreuzſchule zu Dresden den Grund in 
der Muſik gelegt. Er ſtand darauf eine 
Zeitlang als Hofſaͤnger in der Fuͤeſtl. Kar 
pelle zu Darınfladt, wo er.1768 an dem 


Fuͤrſti. Paͤdagogium ale Kollaborotor und 


Kantor angeſtellt wurde. Dieſe beyden 
Aemter hat er auch ruͤhmlichſt ‚verwaltet, 


| bis er am 28. Sept. 1798, in dem Alter 


von.$9 Jahren; ſtarb. Er jheint ein thäs 


tiger Mann und nicht ohne Talente und 


Verdienſte gewefen zu ſeyn. Dies bar er 
nicht nur durch feine thepyetiichen und prafs 
sifchen Werke, fondern auch ale Mitarbeis 
ter an der-allgemeinen deutfhen Bibliothek 
bewieſen, wo er den Autoren ein ſehr furchts 
barer und harter Rezenſent geivefen ſeyn 
fol. Als im J. 1790 ein ‘Preis von 30 


Dutaten auf die beyben beſten Kompoſitio⸗ 


nen bes Magnifieat audgefegt wurde, 
ſchickte auch er eine Kompofition ein, wel⸗ 


- he ihm zwar nicht. den Preis, jedoch wegen 


feines fließenden Stils, worin er die uͤbri⸗ 
gen Konkurrenten. übertroffen Babe, 12 ges 


druckte Eremplare des Preiss Dagnificats 


einbrachte: ſ. hiervon muf. Korrefp. 1790. 
No. 16. G. 134. und 1793. No.8. ©. 
63. Bon feinen oͤffentlich erfchienenen 
Merken können noch folgenbe angeführt 


werden? 3) Kurzer muſikaliſcher Unter⸗ 


richt für Anfänger umd Liebhaber der Mu⸗ 
fit überhaupt und für Schulmeifter und 
Schulkandidaten insbeiondere, mit 28 
Platten Bepfpielen (die er ſelbſt gravirt 
hatte.) Darmſtadt, in eigenem Verlage, 
1785. 4. Bon diefem Werke kündigte 


1799 biedafige Heyeriſche Buchhandlung 


eine neue, mitdes Verf. hinterlaffenen Zus 
füßen von deſſen Schüler, dem Hrn. Hof⸗ 


mufitus Wagner, vermehrte Ausgabe 
an, welche Nberdies noch eine Anweifung . 


u Choralfpielen, zur Erfindung der Praͤ⸗ 


hibien, Zwiſchenſpiele und zum Singen, 
‚ enthalten ſollte. Noch aber Hat man von 


been Erſcheinung nichts näberes erfahren. 
Bein hierauf folgendes Wert führe ſchon 
das a. Ler. an. Darauf tünbdigee er ſchon 


1792 feine Entdeckungen an, bie aber erſt 
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nach 6 Jahren unter dem Titel erfihienen : 


4) Die neueften und wichtigſten Entdeckun⸗ 
gen in der Harmonie, Melodie und dem 
doppelten Contrapunste. Eine Beylage zu 
jeder mufitaliichen Theorie. Darmſtadt, 
1798. 270 Seiten in 8. und ı9 Seiten 
Notenbeyſpiele. Bon diefem Werke findet 
man eine weitläuftige Rezenſion im ıffen 


Jahrgange der Leipziger muſ. Zeit, S. 


444. u. f. 5) Neues Heſſen⸗Darmſtaͤdti⸗ 
ſches Choralbuch, mie hoͤchſter Landesuͤrſtl. 
Genehmigung herausgegeben. Darmſtadt, 
1786. 4. Sein Name beſindet ſich zwar 
nicht auf dem Titel, aber unter der Vorrede. 
6) Muſik auf das Pfingſtfeſt, in Partitur. 
Scheint um 1793 geſtochen zu ſeyn. Auch 
beſitzt Herr Kuͤhnel in Leipzig ſechs Fugen 
von ihm in Mſt. 
Porto (Pedro do) Kapellmeiſter zu 


Sevilla um 1600, geb. in Porsugall, wurs - 


de vom Könige Johann LIE. fehr geach⸗ 
tet. Dan hat eine Motette von ihm : Cla- 
mabat autem lesus, welche von, feinen 
Lanbsleusen für die erfte aller Motetten ges 


halten wird... Machado Bibl. Lus, 


-T.HL p61. 

Portogallo (Marco) ein geiftreis 
der Kemponift, gegenwärtig in Dienften 
des Königs von Portugal zu Liſſabon, von 
deſſen Kompofftion nachfolgende Opern ges 


nannt werden Eönneh: 1) Il Molinaro. 


: Op. buffe, anfgef. zu Breslau 1792. 2) 
La Somiglianza osia i Gobbi, aufgef, 
zu Dresden 1793. Das 1794 zu Wien 
von eben diefem Meifter aufgeführte Stuck, 
ımter dem Titel: Leo confusioni della 
somiglianza, ſcheint das nämliche zu ſeyn. 
Man giebt es auch feit 1796 in der. Ueber⸗ 
feßung auf deurfchen Theatern, unter dem 


Titel: Berwirrugg "durch Aehnlichkeit, & 
oder die beyden Bucklichten. 3) LoSpaz- 


za cammino. Op.buffa, aufgef. zu Dress 
den 1794. 4)La Vedova raggiratrice, 
Op: bufla, Ebend. 1795. 5) La Donna 
di Genio volubile. Op. bufle. Ebend. 


1798: 6) Le Donne cambiate, Inter- ' 


"mezzo, Ebend. 1799, ift die Hefannte. 
Oper: Der Teufelift los; italiänifch, wo 
Hr. Geſte witz ein Finale geſetzt hat. 
Non irritar ledonne, overo ilse diceu«- 
te filosofo. Op. buffa, wurde 1801 zu 
Paris mis Beyfall aufgeführt. 


OK. 


. 
— nn men 
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Pertuny(.. .)Unter diefem Namen“ 
kommt in Traegs Katal. (Wien 1799) 
vor: Fandango Espagnol. fürs Klav. 
in ME. ' 

Poscentio (Peregrino) ein Koms 

nift gegen 1650. hat in den Druck geges 

n: Gansoni à 2, 3 e 4 Stromenti. f. 


Parſtorffers Katal. ©. 32. 


Poſch (Anton) Kaiferl. Lautenmacher 
zu Bien um 1725. ' 

Poß (George) einum 1600 blühender 
Komponift, hat von feiner Arbeie in ben 
Drud gegeben: ı) Missae6et 8 vocum. 
Pars I. Augsburg,. 1608. 2) Orpheus 
mixtus, vel Concentus musici tam sa- 
crisquam profanis usibus concinnati. 
@bend. 1608. Auch in des Bergame- 
n o Parnassus music.Ferdinand. Bene 
dig, 1615, kommen Siuͤcke von ihm vor. 

*Poſſin(...) — hat fuͤr den Geſang 

und für das Klavier geſchrieben, iſt zu Ber⸗ 
lin 2755 geboren und lebte ſchon 1793 zu 
London, wo er ſich auch noch aufhaͤlt, und 
zwar als ſehr geſchaͤtzter Muſiklehrer. Nach 
Nachrichten von 1805. 

Potter(l.) ein engliſcher 
nach der Mitte des 13. Jahrhunderts, hat 


. herausgegeben: On the present State of 


Music. London. 1762. 8. (Vom Zus 
ftande der Muſik in England.) Auch hat 
man eine griechiſche Archäologie von Pots 

ter, woraus man eine weitläuftige Abhand⸗ 
Jung, von der Orcheſtik oder Tanzkunſt der 
Griechen; in der mu). Korrefp. 1791, No. 


11. ©, 86. 103. 151. 159. 163. 172. - 


189.193. 203. 209. ſindet. ſ. Blanken⸗ 
burgs Zuſaͤtze z. Sulzer. B. II. ©. 413. 
Pottier (Matthias) ein Geiſtlicher 
und Komponift zu Antwerpen, wird auf 
einem feiner Werke genannt : Italiae Mu 
sicus, R. D. Mattb. Pottier, Catbedra- 


lis Ecclesiaa B, M. Antverpiensis Pho- 


vascus. Bon diefen feinen Werken können 
noch angegeben werden: 1) Flores Se- 
lectissimarum Missarum, 4, 5 et: vo- 
‚cum. Antwerpen, 500.4. 2) Missae”, 
g voe. Ebend. 1640, |. Draud. Bibl. 
Class. 


‘ "Potzio(Luigi) iftein Kompeonijt im - 


‘17. Jahrhundert gewefen, von deſſen Ars 
beit ſich Stuͤcke unter des Stadtrichter 


Herzogs Sammlung befunden Haben. 


Gelehrter 
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- Pousam(Fr. Manoel)ein portugie⸗ 
fiicher Auguftiner und Komponiſt, aus Der 
Stadt Landroal inder Provinz Tranſtana 
gebuͤrtig, war Kapellmeiſter ſeines Kloſters 
zu Liſſabon, wo er 1683 ſtarb. Man hat 
von ihm: 1) Liber Passionum, et eo- 
rum, quae A Dominica Palmarum us— 
que ad Sabbatum sanctum centarı so- 
lent. Lugduni, apud Petr. Guillimin, 


- 1576.80. 2)Missa Defungtorum & 3 


voc. $) Vilhancicos o Motetes, welche 
inder König. muſ. Bibl. zu Liſſabon Bes 
findlich find. ſ. Machado Bibl. Lus- 
T.1lI. p. 347. 

Power (Lyonel) ber Altefte muf. 
Schriftfteller in England, Hat einen Trak⸗ 
tar in Mſt. ofthe Cordis of Musicke‘ 
Dinterlaffen, der fich noch gegenwärtig in’ 
der Bücherfammlung des Strafen von 


: Sheldburne in England befinde. Es 


it eine Anweiſung zur Kompofltion oder 
zum Kontrapunft, und wegen des hohen 
Alterthums des Werks haben Hawking 
und Buruey weitlaͤuftige Auszüge in ih⸗ 
ven Sefchichten daraus gegeben. 
Po3zil...)ein Tonkuͤnſtler aus. Ita⸗ 
lien, weicher wahrjcheinlich fidy gegenwaͤr⸗ 
tig in Rußland aufhält, bat von feiner Ar⸗ 
beit bey Seritenberg fiechen laſſen: 1) 
Quatuorp.FI.V. A.et Vc. Petersburg: 
Öp. 1. 1795. 2) Polonoue à grand 
Orch. al’occasion deMariage de grand 
Ducetla Princesse de Saxe Cobourg. 
Ebend. 1796. 3)VI Ariettes ita). dont 
uneestun Duoav. acc. duFp. Op. 3. 
Ehend. 1797. 4) VI Ariettes itahen- 
nes. Op. 4. Ebend. 1797. 5) Sonatas 
for'theFp. London, bey Clementi. 
Pozzi (Luigi) einKomponiſt des 17. 
Jahrhunderts, (man vergk damit obigen- 
' Potzie,)hat von feiner Arbeit in den Druck 
gegeben : Motetti a Voce sola. ſ. Dars 
ſtorffers Katal. 8.25, ° 
Prade (Auguſt Wilhelm) Tonkuͤnſt⸗ 
ler zu Koͤnigsberg in der Neumark um 
1793, hat herausgegeben: 1) Lieder zum. 
Singen beym Klaviere. Zerbſt, 1796. 2)- 
VI Kleine Klavier⸗Sonaten für Liebhaber. 
ıtter Theil. Ebend. 1797. 3) Sonate p. 
le Clav. av. l’acc. d’un V. obl. et Vc. 
Verlin, bey Nellitab, 1798. \ 
PradereoxLouis)cin franz. Kompo⸗ 
7 nit 
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nift zu Paris, ums. 1302 ſehr beliebt da⸗ 
feidft,harherausgegeben: ı) VIRomanc. 
av. acc. deClav. Paris. 2) Prem. Re- 
eueil.de Romanc. av. Clav. Ebend. 3) 
II Sonat. p. leClav. Op.2. Ebend. 1802. 
Pradonerus (Caspar) ein Kompos 
nijt des 16. Jahrhunderts, von deffen Ars 
beit die Pſalmen Davids in oſtimmige Har⸗ 
monien geſetzt, zu Venebig 1593 in 4. ges 
druckt worden, find. f. Draud. Bibl. 
Class.p. 1649, ı Be re 
Praetorins(Bartholomaeus) ein 
Komponiſt des 17. Jahrhunderts, hat her⸗ 
ausgegeben: Newe lieblihe Paduanen 
vnd Salliarden, mit 5 Stimmen. Berlin, 
1617.4:f.Draud,Bibl. class, german. 
 Prastorius(Christephorus)Rans 
tor ander Sohanniskirche zu Luͤneburg um 


2570, geb.in Schleſien, hat dem Lucas Lo fs 


ſins bey der arten Ausgabe feiner Erote- 
ınata Music. praet. nicht kur beygeſtan⸗ 


den, fondern auch eine Tabelle dazu verfers 


tiger. ' 

Praetorius (Francisous) — war 
Kantor zu Dannenberg. Der ganze Titel 
feiner gedruckten Rede, heiße: Oratio de 
praestantia, ‚auotoritate et dignitate 
artis musices. Roſtock, 1603. 4. Hinter 
der Zueisnungsfcheift nennt er ſich Cantor 
scholae Leontinac. ſ. $orfels Literat. 

Praetorius (Tlieronymus) — 
Hier noch einige Werke von dieſem bes 


rühmten Organiften und Komponiften, in 


tenen fih wahrſcheinlich noch manche 


jet gebraͤuchliche Original⸗Melodie zu - 
Luthers und andern ditern Kirchengefäns' - 


gen befindet: 4) Cantiones sacrae, la⸗ 


teinifch von 5.bis 8 Stimmen, auf die vors 


nehmften ii des ganzen Jahre. Ham⸗ 
burg, bey Phil. de Ohr. 1599. 4. 5) 
Magnificat 8 vocum Über die acht Kir⸗ 
chentöne, nebſt einigen 8: und ı 2fimmigen 
Motetten. Ebend. 1602. 4. Sie find anden 
‚berühmten Kenner, Landgraf Mor i tz von 


Heſſen, dedieirt, und haben: ı 5 latein. Car- 


mina gratulatoria an ihrer Spitze. 6) 
Ein Sindelein fo löbelid, für 8 Stimmen 
geſetzt, als ein Neujahrs⸗Geſchenk an die 


Herzogin von Sachen. Ehend. 1613. 7) ' 


vi Miffen für s bis 8 Stimmen.:3tes 
Berk. Ebend. 1616. 8) Cantionum sa- 
crarum 5 — 8o vocum, Lib. IV. lateis 


Pra 768 
niſch. Hamburg, 1618. 9) Opus musi- 
cum.novum et perfectum, V Tomis 
concinnatum. Frankfurt, ‘bey Egenolph 
Emmelium, 16233. 4, ift ein Nachdruck 


. "aller dieſer Werke, ausgenommen den Ge⸗ 


fang: Ein Kindelein. Sein Name war 
aber eigentlich Hieron. Schulk. Da er 
aber noͤch in dem lateiniſchen Saͤculum leb⸗ 
te, fo veränderte er ſelbigen, nach dem Bey⸗ 
fpiele eines jeden, der fid) damals in oͤffent⸗ 
lichen Schriftenzeigte, in Prätoriug; 
indes man ihn zu Hamburg vor wie nad) 
Am.Schulgnamte,umter welchem Das. 
men andy feine Biographie in Matthes. 
fons Ehrenpfordte vorfommt, fo wie fels 
bige Id cher unter dem Namen Drätos. 
riss Jiefere. Da nun diefe verfchiedenen 
Biographien von mir zu verfchiedenen Zeis 
ten angemerkt worden und die Artikel im 
Buchſtaben 8 zum a. Lex. vieleicht um mehr 
ale ein Jahr fpäter, alsdie im Buchftaben . 
P ausgearbeitet werben find; fo hat mir 
mein Gedaͤchtniß den Streich gefpielt, daß 
ih ihn daſelbſt als Schultz zum zweyten 
Male eingefuͤhrt habe. Unterdeſſen wird 
der Leſer gewiß nicht dabey verlieren, in⸗ 
dem beyde Artikel neben einander beſtehen 
koͤnnen, um ſich wechſelsweiſe gu erklaͤren 
und zu ergaͤnzen. 4 — 
Praetorius (Mag. Iohann) — 
war geb. zu Quedlinburg am 19. Sanuar 
1634, fiudirte zu Wittenberg und Jena, 
wo er Magifter und Adjunkt der Philoſo⸗ 
phie wurde. Hierauf wurde er zu Gotha _ 
Prinzen⸗Erzieher, dann Rektor gu Soeſt 
undendlich zu Halle, wo er am 21; Gebr. 
1705 ftarb. Warln und wie er ſich zugleich. 
jueinem vorzüglichen Komponiften.gebils 
det hat, wird im Joͤch er nicht angezeigt. 
Baͤhr rühme ihn in feiner muf, Fuchs⸗ 
Jagd nicht 6. 27. fondern ©. 71. 
*Praetorius (Michael) — Die 
Auführung der praftiihen Werke dieſes 
würdigen Mannes im einzelnen ift das 
a. Ler. ſchuldig geblieben. Deſto vollfiändis 
ger aber kann ich fienun anführen. Praͤ⸗ 
torius giebt zwar ſelbſt Tom. IH. ©. 
194-226. feines Syntagma einvollitäns 
diges Verzeichniß feiner fowohl ungedruds 
ten als gedruckten Werke, ich werde mih 
hier aber blod auf die letztern einfchränten. 


. Diefe find: 1) Sacrarum Motetarum 


Primi- 


} 


Yu 
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Primitias 4. 5 16 voo, nebſt ı Missa 


und Magnificat. Magdeburg, bey Frans 
dien und feipgig, 1600. 2) Polyhymnia 


JIT, Panegyrica, d. i. Fried vnd Freuden 


Concert Sefänge mit ı, 2, 3 bie 24 und 


⸗ 


mehr Otimmen, auff 2, 3,4, 5 und 6 Choͤ⸗ 


ren, neben Trommeten, cum B. G: Fraykf. 


und Leipzig, 1602. Fol. ſ. Drau d, Bibl: 
german. 3) Magnificat 8 vocum über 


. . bie 8 Kirchentoͤne, nebſt einigen 8 — 12⸗ 


ſtimmigen Motetten. Hamburg, bey Fro⸗ 
benio,ı6o2. 4) Musarum Sioniarum, 
P.J. oder geiſtliche Concert⸗Geſaͤnge von 8 
Stimmen. Regensburg, 1605. S) Ders 
feiben Pars IL, Yena 1607. 6) Derfelben 
Pars III. von 8, 9 und 12 Stimmen. Helm⸗ 
ftädt, 1607. 7) CXXXIV geiſtlicheLieder 
und Pſalmen anf die Feſttage Durchs gantze 


Jahr mie 4 Stimmen in Contrapuncto 


simpliei. Wolffenbuͤttel im eigenen Ver⸗ 


lage, 1609. Dann zu Hamburg, bey He⸗ 


ringen, 1611.4. 8) Evlogodia Sionis, 
aus 2, 3 — 8ſtimmigen Cantionibus s3- 
eris, beym Beſchluß des Gottes⸗Dienſtes 


‚sugebrauchen, beftehend, 9) Ylusae Sio- 


ziiae. Teutſcher geiftl Pfaimen vnd Lieder 
VIiter vnd Xter Theil. Hamburg, 1610. 


“4. 10) Bicinia et Tricinia, darinnen bie 


meiften Pfalmen und geiftliche in Kirchen 
und Haͤuſern gebräuchliche Lieder mit 2 und- 
3 Stimmen auf Motetten Madrigatifches 


. md fongt noch eine andere vom Autore exit 
erfumdene Art zufinden. Hamburg, 1611. 


4. ı1) Hymnodia Sionia, aus XXIV 
2,3 sftimmigen Hymnis sacris beites 
hend. Hamburg, ben Heringen 1611. ı2) 


Megalynodia Sionia, 5, 6 und gſtimmi⸗ 


‚ Terp 


ı 


- ge Magnificat; nebft einigen Madrigalien 


"und Motetten in fich enthaltend. Wolffens 
Hättel, 16x. und‘ Frankf. 1619.4. 13) 
sichore, Musarum Aoniarum 


quinta. Dartnnen allerley Franzöf. Taͤntz 


pub Kieder, mit 4, 5 und 6 Stimmen. 
Hamburg, 1611. 4. 14) Anderer Theil. 


Terpsichorae, darinnen allerley Engliſche 
Taͤntze, vord Frauwenzimmer mit 4 und 5 
Stimmen. Leipzig, bey Klofemann. Bol. 
1613. 15) Musarum Aoniarum sexta 
Terpsichore,darinne alleriey Franzöfifche 
Tänge mit 4 und;5 Stimmen. Hamburg, 
1631, 4 16) Musarum Aonisrum tor- 
tie Erato, darinnen 44 außerlefene teut⸗ 


‚gentio trium vel 
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fche weltliche Lieder begriffen, beneben etli⸗ 


hen Engliihen&omedlen mit 4 Stimmen. 


Hamburg, 1611. 17) Kleine und große 
Litaney zu ſampt dem, Erhalt ung Herr bey 
deinem ort, in 2 Chören, mir s, @ und 7 
Stimmen geſetzt/ beneben Bericht, woher 
die Litaney ihren Usfprung hat. Hamburg, 
bey Haͤring, 1612.4. 18) TeDeum lau 
damus, mit 16 Stimmen zu fampt dem 
alten Weynacht⸗Geſang: Ein Kindelein 
fo Iöblih, mit 8 Stimmen componirt. 
Hambürg, 1613. 19) Epithalamium 
auf die Beylaͤger des Hertogs Briedrich 

Ulrich von Braunfchweig und der Mar 


gräfn Annen Sophien von Branden⸗ 


burg componirt. Hamburg, 1614. Fol. 
30) Polyhymnia Panegyricaet Cadu- 
ceatrix, Solennifche Fried und Freuden 


. Goncerten, in 39 vollſtimmigen Kirchens 


Liedern beftehend. XV Bücher. Wolffen: 


buͤttel, 1619. Fol. 21) Musa Aonja Tha- 
‚lia, darinnen etfiche Toccaten, oder Cantze⸗ 


netten mit s Stimmen, auff Geygen, fons 
derlich auch auff blaſenden Inſtrumenten, 
zu gebrauchen, cum B. gener. Nürnberg, 
1619.4. 22) Concerti sacri Ecclesia- 
sticiet Politici ex Italisautorihus, iia- 
gue bptimis et praestantissimis, cal- 
lecti et aucti adjecto Ripiene seu cho- 
ropleno. Accesserunt sub finem ejus- 
dem generiscantiones, quarım autor 


‚ipse M. P. C. Frankfurt, 1620. 4. 23) 


Polyhymnia Exercitatrix, derinne teuts 
ſche Kirchen⸗Geſaͤng, in cantu simplici 
et diminuto mit 2, 3,4, 5,6 vnd 8 Stim⸗ 
men, cum B. gener. zu finden. Frankfurt, 
1620,4. 234) Calliope, darinnen etliche 
froͤliche teutſche Lieder mit 1,2,3,4 Dis 
cantiften, auch mit 5, 6, 7,8 Stimmen, 
auff2,3.4, 5.Chören, beneben beygeſetzten 
SinfBniis und Ritornellis. Frankfurt, 
1620.4. 25) Pugricinium, seu Con- 
uatuor puerorum, 
trium pluriumve adultorum, et 4: In- 
strumentorum ; darinnen 15 Teutſche 
Kirhenstieder und andere Concert-Ges 
fänge befindlich. Frankfurt, 162 1. 4 f. 
Walthers er. Draud. Bibl. Class. 
und defien Bibl. german. An der Kirche 
DB. M. Virginis zu Wollfenbättel ſteht fein 
Bildniß mir der Unterfrheift: Michael 
Praetorius coonobji Ringelheimensis 

Se Prior, 
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Prior,in aula Ducum Brunsvic! acLu- 
neburg. quae Wolferbyti est. Chori 


Musici Magister,quin etalibi Capella- 


rum Elecroralium,Ducalium Director 
ac Ephorus. SacraeMusices Adsertor, 
Decps, Columen. Cum jem ageret 43 
aetatis annum ..... septemerium cli 

mactericum. A. D. ı5. Febr. auno 
»621'Piam Vitam Pia Morte terminn- 
wit. (Wo die Punkte ſtehen, da if die 
Schrift nicht mehr zu Iefen.) Sein in 
Holz. geſchnittenes Bildnii mag nicht fo 


wohl vor feinem Syntagma, ald vielmehr 


vor einem feiner vielen praktiſchen Werke, 

geitanden haben, indem ich feit so Jahren 

mehrere Eremplare von erfterem in Haͤn⸗ 

. den gehabt habe, ohne ein Bildniß darin zu 
finden. a 


Praetorius (Paul Gottfried) ein - 


Prediger zu Thorn, hat ums J. 1680 her⸗ 
ansgegeben: Vernuͤnftiger Gottesdienſt im 
Singen. ſ. Schamelii Regiſter bes 
Naumb. Geſangs. 
Prandini(Gior. Battista) ein ins 
ſtrumentalkomponiſt in Italien zu Anfans 


gedes 18. Jahrhunderts, hat gegen 1715 


ju Benedig druden laffen: Sonate per 
Camera ätre, Op. ı. 
Mreandie..) Kapelimeifteram Dom 
zu Breslau zu Anfange des 18.-Jahrhuns 
dertẽ kompoenirte mit einem gewiſſen 8 0 ch 
‘gemeinfchaftlih 1710, auf des damaligen 
Praͤſes der Stadt Breslau, Hrn. Sieg⸗ 
mund von Haunold sojähriges Ju⸗ 
bilaͤum, eine Serenate von der Poeſie des 
Prof. S rief. f. Kund mans: serühmte 
Schleſ. in Münzen ©. 148. 
Praſperg —E — war von 
Merſeburg gebuͤrtig, und ſcheint um 1 500 
zu Baſel als Kantor angeſtellt geweſen zu 
ſeyn. Sein Buch mit dem breiten Titel 
iſt nur 24 Bogen ſtark. 
Prafſe (J. G.) ein jetzt lebender Ber 
lehrter, hat geſchrieben: 1) Entwurf eines 
muſtkaliſchen Chronometers oder Zeitmeſ⸗ 
ſers. Wan finder dieſen Aufſatz in Geißs 
ers Beſchreibung und Geſchichte der 
neueften und vorzüglichften Inſtrumente 
and Kunftwerke für Liebhaber und Kuͤnſtier 
von Mechanik. iſter Theil. Zittau, bey 
Schoͤps, 1792. gr. 8. mit 4 Kupfertafeln. 
In dem sten Theile dieſes Werks findet 


- 
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man noch von eben dieſem Verf. 2) Vor⸗ 


richtungen zu genauerer Einſtimmung der 


Saiten an einem Violon und Violoncello 
©. 147. | 


.' P rater ſ. F ) Kantor zu Orlamunde, | 


ein hoffnungsvoller Komponift, der mit feis 


nem Zalente zur Muſik gute wiſſenſchaftli⸗ 


he Kenntniſſe vereiniget, hat fich mehrere 
Jahre lang in Leipzig aufgehalten und fich 


daſelbſt gebildet. Man bat verfchiedene . | 


Kantaten und Pfalmen in Mſt. von jeiner 
Arbeit, die geruͤhmt werden. ——— 

Prati(Alessio) — Nicht um ı 736, 
fondern 10 Jahre fpäter, nämlich im Jahr 
1746 war diefer beliebte Komponift zu Fer⸗ 


sara geboren. Im J. 1782 lebte er noch zu 
Turin, als Koͤnial. Sardiniſcher apellmei⸗ 


ſter. Und nun noch, einige ſeiner Opern, 


als: 1) La Semiramide, ossıa la Ven-- 


detta di Nino. Melodraua ser. für das 


Theater zu Florenz gefeht 1785, und nach⸗ | 


mals 1792 zu Wien wieder aufgeführt, 
2) Olimpia,1786 3u Neapel, und 3) De- 
mofoonte, 1787 zu Venedig. 
Prato. ſ. losquin des Pres. 
Pratſch (...) Muflliehrer am Rats 
ferl. SräufeinsStifte zu St. Petersburg, 
ums J. 1793, tft ein Deutfcher von Ge⸗ 
burt, und hat von feiner Arbeit in den Druck 
gegeben: 1) Sammlung von Boltsliedern 
aus' mehreren ruffiichen ‘Provinzen nebft 
einer Einleitung über das Alter verſchiede⸗ 
ner derſelben. Petersburg, 1791. . 
PAllemande fav. du Vinc. Martin, van, 
p.leClar. Petersburg, 1795. 3) Fen- 


dango p. leClav.av.un V. ad Lib. Op. 


2. Ebend. 1795, bey Gerſtenberg. 


. PraußeBranz Heinrich) ans Hohen⸗ 


feld, wahriheinlih Organiſt dafelbft um 


. 1740; war Komponiſt. Ich befiße noch ein 
Klavierkonzert, nach damaligem Geſchmacke, 


‚ohne Begleitung, von deſſen Arbeit in Mſt. 

Praupner Goſeph) gegenwärtig 
(1800) Chorregent bey den Kreuzherrn 
und im Tein, auch Direktor des Theater⸗ 


2) . 


Orcheſters zu Prag, wird als ein Muſter 


im Dirigiren angeſehen, wozu er ſich durch 
Werners vortreffliches Beyſpiel gebils- 
det haben fell. Vermittelſt feiner Thaͤtig⸗ 
keit hat er ſchon manchen braven Saͤnger 
fuͤr die Kirche erzogen. Und wenn noch ge⸗ 
genwärtig in’ Prag in ſeinen 

| alen 


Kirchen vor 


N 
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allen andern dic auserlefenften Muſiken ges 
‚hört werden, fo hat man Dies feinem vor⸗ 
trefflichen Geſchmack zu danfen. Zugleich 
gehört er ſelbſt zuden gruͤndlichſten und ges 
ſchmackvollſten Komponiſten, wie feine 
Meflen beweiien. Seine Kunft übter mit 
Wärme aus, und ift dabey ein redlicher, 


‚offenherziger, mahrheitsliebender und. 


dienftfertiger Mann. Ehedem gehörte cr 
zu den guten Organijten und den beiten 
Konzertiften auf der Violine in Prag. 
Diefe glänzenden Vorzüge als Praktiker 
hat er aber aufgegeben, indem er ganz für 
feine Pflichten lebt. Uebrigens finder man 
den Namen diefes würdigen Kuͤnſtlers, aus 
Ber fin der Leipz. muf. Zeit. Jahrg. IL ©. 
soo, faftnirgends richtig angegeben. Bald 
mußer Prauener undbaldgar Praux⸗ 


merbeißen. Von feinen Kompofitionen‘ 


kann nur noch angeführt werden: Circe, 
Melodrama, 1791 für das Prager Thea; 
ter. Er ſtarb vor einigen, Jahren, 
Praxidamas, ein Altgrieche, hat 
von den Griechiſchen Tonkuͤnſtlern und 
Poeten geſchrieben, es iſt aber verloren ges 
gangen. Walther. , 

‚ Dreagat(lWenzel) ein berühmter Ors 
ganijt und Komponift aus dem Predigerors 
den, geb. in Böhmen unweit der Stadt 
Nimburg, bildete fih durch das fleißige 
Studisen itafiänifher Partituren, und 
lieferte in der Folge ſelbſt mehrere vortreffs 

Uliche Werke, von denen jedoch nichts ges 
druckt worden iſt. Er ftarb in Böhmen 
um ı750.f. Statift. v. Böhm. Heft XII. 
du Pre(...)ein$rangofe, hat 1679 
inden Februar des Mercure Galant eine 
Arie mit Generalbaß eingeruͤckt. 
Predigerl...) ein Orgelmacher zu 
Ende des 17. Jahrhunderts, baute vom 
Jahr 1694 bis 96 in ber Stadtkirche zu 


Anſpach ein Wert von 26 Stimmen, für. 


3 Manuale und Pedal, mit 4 Baͤlgen, 6 
Schuhe lang und 4 Breit, für den nicht ges 
ringen Preis von 6000 Thalern, mit 
Srapp gemeinfhaftlih. ſ. Sponfels 
Drgelhifter. ©. 141. 
PregelOr. J.F.) — ums 9. 1796 
Königl. Preuß. Kriegsrarh zu Breslau, 
ſpielt auch die Wioline mit vieler Geſchick⸗ 


lichkeit. | - 
Prein di (Joſeph) Kapellmeiſter ander 


Pre ‚76% 


Pfarrkirche St. Peter zu Wien um 1793, 
hatte fi damals ald Kamponift durch meh⸗ 
rere vorteeffliche Hochaͤmter den Beyfall 
der Kenner erworben: Nach der Zeit find 
auch noch folgende Klavierfachen von feiner 
Arbeit geftocden worden: 1) Concert p. 
le Clav. av. Acc. de 14 Instr. Op. ı. 
Wien, bey Artaria, um 1797. 2) Con- 
sert p.le Clav.av. Acc. de ı 5 Instr. Op. 
2. Wim, bey Kozeluch. 3) Varistions p. 
le Clav. Op. 3. Wien, bey Kozeluch. 4) 


-Dergleihen. Wien, ben Artaria, 1798. 


5) Fantaisie p.le Fp.Op.5. Wien,ı 800. 
6) Variat. p. le Clav. Op. 6. Eben. 
7) Fantaibie p. le Clav. Op. 13. Ebend. 
1803. Außer diefen findet man auch III 
Klavierfonaten in Mſt. bey Traeg. 

Preis (.. ) ein unbekannter Tonkuͤnſt⸗ 
ler, gab 1798 zu Riga eine praktiſche 
Quartalſchrift unter dem Titel heraus: 
Muſikaliſche Unterhaltungen für Freunde 
des Klaviers und Geſangs, wovon 1799 
das ate Stuͤck folgte. 

Preißler (Johann) Dechant in Boͤh⸗ 
miſchleipa ums J.1788, ſtudirte in feiner 
Jugend auf einem Prager Gymnaſinm, 
wo er in der Folge. auch die Phtlofophie und 
Theologie fortſetzte; zugleich genog er den 
Unterricht des Kapellmeiſters & eh ling 
in der Muſik, vermittelft deſſen er fich nicht 
nur zu einem fehr guten Klavierfpieler, fons 
bern auch zu einem einſichtsvollen Tonkuͤnſt⸗ 
fer überhaupt bildete. Diefe Talente vers 


ſchafften ihm die Stelle eines Lehrers der 


jungen Grafen von Kauniß, welcher er 
auch einige Fahre vorftand. Um felbige 
Zeit hat er auch viele Sonaten und einige 
Konzerte für fein Inſtrument gefchrieben, 
wovon aber meines Wiſſens nichts gedruckt 
worden it. f. Statiſt. v. Böhm. Heft XII. 

Prell (Johann Nicol) erfter Violon⸗ 
celliſt zu Hamburg 1800, geb. daſelbſt ges 
gen 1780, iſt der Sohn eines Maurers, 
und hat ſich unter der Leitung des großen 
Kuͤnſtlers Bernhard Romberg nicht 
nur zu einem ſehr fertigen Spieler gebildet, 
ſondern ſich auch feines Meiſters Spiclart 
und Manier faſt gang zu eigen gemacht. 
Bey der guten Gelegenheit, welche diefer 
junge Künftler zu Hamburg zur Ausübung 
ſeiner Kunſt findet,läßt ſich allerdings etwas 
Eures von ihm erwarten, wenn ex in en 

. tre⸗ 
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| Streben nach Volltommenheit aicht gehin⸗ | 


dert wird, BE 
Prelleur (Pierre) — ®ein Mo- 
dero Music-Master fam zu London 
1731 in 8. heraus. 
Preniz (Lafpar) — (ſ. das a. fer.) 


iſt zuverläßig der kurz darauf folgende 


Preng, und Pachelbels Lehrer ge: 
wefen. Nur will der Ar. von Murr 
deffen Lehrzeit mit mehrerer Wahrſchein⸗ 


lichkeit ins J. 1669 gelegt willen, weil 


Pachelbel 1699 ale Künftler Feines 
Lehrers mehr bedurft habe, 


Prefcher (Micolaus) ein Orgelnas 


her aus Nördlingen zu Anfange des 18. 


Jahrhunderts, bauete 1706 in der Kirche 


zu Sruchtwangen im Anſpachiſchen cin 
Bert von 20 Stimmen, mit 4 Bälgen, 
für 60 fl. fe Sponfels Orgeihiſtor. 
©. 141. ne; 

Prescimonius (Nicolaus lose- 


phus) Dr.der Rechte und Advokat zu Par 


lermo im J. 1708, geb. zu Srancavilla in 


Sitilien am 23. Juli 1669, warvom Fraͤn⸗ 
ceſco Catalano, ſeiner Groß⸗Mutter Bru⸗ 


der, in der Muſik unterrichtet worden, und 


poniſt von nicht weniger als 14 Dratorien, 


hatte dabey im Sefuiter; Kollegium zu Meſ⸗ 
fina die Humaniora ftudirt. Hierauf ward 
er 1687 zu Catanea Doktor, und 
prakticirte dann als Advokat zu Palermo. 
Diefer Dilettantift nach bed M o n gito- 
ris Bibl. Sicul, T.I. p. 399. der Koms 


und fonbderbar, ohne daß feiner yon irgend 
einem unferer Sefchichtfihreiber mit einem 
Worte gedacht wird. Anfangs glaubte ich, 
er.fey vielleicht nur der Dichter berfelben 
geweien, fuchte deswegen im J o her und 
dem La borde nach feinem Namen; aber 
vergeblich. Endlich überzeugte auch mic) 
der Beyſatz indem Titelvon einigen derſel⸗ 
ben: A 3 voci epiu Stromenti, daß doch 
wohldie Muſik hey diefen Titeln gedruckter 
Werke gemeint fey. Folgende davon hat 


Walther angeführt, ſetzt aber hinzu: 


Mongitor zeige noch mehrere an; es 
fey aber ungewiß, ob fie wirklich in Muſik 
gebracht worden wären, weswegen er fie 
ausgelaflenhabe. Preſcim onius war 
alſo auch zugleich der Dichter von allen dies 
. fen Werfen. Ein Umftand, der ihm nur 
um deſto mehr Recht giebt, daß fein Anden⸗ 


'. 
' 
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‚ten. hier aufbehalten wird. 1) La Gara | 


de’ Fiumi ; Serenata a 5 voci. Palermo, 
1693.4. 2)1,a Nascita diSansone an- 
nunziata dall’ Angela ; figur# dellaSa- 


cratissiina Annunziatione del Verbo}. 
Dialogo a5 Voci. on 1694.83. 3) 


L’Onnipotenza glorificata da’ tre fan- 
ciulli nella fornace di Babilonia ; Dia- 
logo a 5 vaciperlasacra Cena del. Re- 
dentore. Neapel, 1695.4. 4)Il Trion- 
fo degli Dei fu l’Olimpo ; Serenata a 4 
Voci, due Chori, e 60 Stromanti. Mefs 


‚fine, 1695. 4. 5) Gli Angeli Salmistä 


perla Concezioirtdi Maria; Dialogo & 
5 Voci, Rom, 1696, in 4. und in 9. unter 
dem ’anagrammatifhen Namen, Pompei 
Geninide Crispis. 61 Fuoco Pane- 
— dal Creatore nella fornace di 

abilonia ; Dialogo a 5’ Voci. Palermo. 


4. 7)Ba Notte felice; Serenata à 6 


Voci. Ebend. 1700.4, 8) La Crisi Vi- 
tale del Mondo languente nel sudor.dj 


‚sanguedel Redentore in Getsemani ; 


Oratorio a 5 Voci, Meſſina, 1701. 4. 


g)IMiracoli della Providenza, espres- - .. 


si nelle Spighe Eucharistiche, e.deli- 
neati dalla.Sacra Storia in Ruth Mo- 
habite; Oratorio a 5 Voci. Palermo, 
1703. 4. 10) I Tripudio delle Ninfe 


nella piaggia diMare Dolce: Serena- 


taa 3 Voci, e piu Stromenti, hend. 
2704.4. 11ı)1 Gindizio di Salomone 


nella contesa delle due Madri; Sacıo ' 


trattenimento armonico. Ebend. 1705. 


— 


4. ı2) La figlia unıgenita di Gefte, 


sacrificata a Dio dal Padre, in voto del- 


la Vittoria, ottenuta contro gli Ammor ' 


niti; Dialogoa 5 Vooi. Eb:nd, 1705. 4. 
ı3)LeVirtu ın Gara; Trattenimento. 


arımonico a 4 Voci. Ebend. 1706. 14) 


D Latte di Iaelefigura dell’ Euchari- 
stia sacrosanta, 0 dell’ immaculatg 
Purita di Maria Vergine; Oratorio à 


5 Voci, e piu Stromenti. Ebend.1706.4. | 


Preston(.. .yein vorgäglicher Orgels 
bauer von York in England, lebte im 17. 
Sahrhunderte, 


Preston und Sohn, Inftrumen® ' 


macher, Deufitdruder und Verleger zu 
London, vielleicht Nachlommen vom Vor⸗ 
bergchenden, hatten ſchon im J. 1795 eis 
nen Additional Catalogue von ihren 

Ver⸗ 
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lagewerken fürs Klavier, mit und ohne Ber 
fang, für Möte und Güitarye, auch won 
geiſtlichen Sejängen, auf einen Rojalfolios 
Gegen herausgegeben, welchem aber 1797 
ein SeneralsKatalog auf 3 dergleichen Bo⸗ 
gen folgte, welcher jede Art von Muſik in 
ſich faßt. Unter ihrem Ramen befinden ſich 
darunter angeführt: 1) Preston's Po- 
eket Companion for tbe German flute, 
coataining necessary. Directions and 
. Remarks on that: Instrument; to 
. which is added a choice Collection of 
Songs, Airs, ‘Minuets, and Matches, 


..  * Eromthe most favourite Operas, En- 
_ - tertainments, ete. 2) Preston’s Po- 


cket Companion forthe German fute 
ete. Vol.ad. 3) Preston’s Selection of 
Marches, for 1 or 2 German ilutes,per- 
formed by His Mayesty’s. Guards and 
other Regiments. 4) Preston’s Pocket 
Companion for the Guittar, with pro- 
Directions for Tuning; to wluich 
is added a Collection of Songs etc. 

Preu(Friedrich) — Von ſeiner Arbeit 
Le noch folgende Werke erſchienen: 5) 
ien, Lieder und Taͤnze fuͤrs Klavier, in 
Muſik geſetzt, von. Bayreuth, bey Luͤ⸗ 
bek, 1790. längl. 4. 6) Bella und Fernan⸗ 
do, vder die Satyre. Oper in-ı Akt, im Kla⸗ 
vierauszuge gedruckt. Leipzig, 1791. 7) 

Die Putzmacherin. Operette, ungedruckt. 
Preus (Georg) Organiſt der Stadt 
Greiffswald in Vorpommern, hatte im J. 
2706 ſchon lange daſelbſt gelebt, wie er in 
der Dedikation feines Traktats an feine 
Baͤrgermeiſter zu erkennen giebt. Selbiger 
‚ führt ber den Titel: Observationes Mu- 
sicae, oder Muftcaliihe Anmerkungen, 
weiche beftehen in Eintheilung der Thonen, 
deren Eigenschaft und Wirckung, den Mu⸗ 
fiesBiebenden zum Beſten herausgegeben, 


wvon ꝛc. Greifswald, gedruckt bey Dan. 


Benj. Starcken, Koͤnigl. Univerſ. Buchdr. 
ohne Jahrzahl, welche erſt unter der Dedi⸗ 
kation ſtehet. 2 Bogen in 4. nebſt einem 
Bogen mit kontrapunktiſchen Erempeln. 

MPreus (Georg) Organiſt an der Heil. 
Geiſtkirche zu Hamburg ums J. 17259, 
ſcheint um fo mehr eine vom Vorhergehen⸗ 
den verſchiedene Perſon gu feyn, indem’ er 
ausdruͤcklich in ber Vorrede zu ſeinem Werk⸗ 
chen, ©. 11. fügt: „Ich zwar bin nie 


Traktate wiederholt: Dies 
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mals willens geweſen, etwas zu ſchreiben· 


Dies haͤtte er aber nicht ſagen koͤnnen, haͤt⸗ 
te er 23 Jahre früher ſchon obiges Werks 
chen drucken laſſen. Indeſſen ſcheint die 
Erfindung fein Talent eben nicht geweſen 
zuͤ ſeyn; denn außerdem, daß ihn ſchon 
Mattheſon, ©. 15. feiner Organiſten⸗ 
Probe, eines greulichen Plagiats beichuls 
digt, indem er Ihm beweiſt, dab fein Werk 
weiter nichts, als Werkmeiſters ſchlecht 
ausgeſchriebene Orgel⸗Probe ſey; fo finde 


auch ich ein gleiches in Anſehung der Dedi⸗ 


kation, welche faſt woͤrtlich die Dedikation 
des Greiffswalder Preus zu,jeinem 
jufamımenges 
raffte Gut führt nun den Titel: Grund⸗ 
Negein vonder Structur und den Rogui- 
sitis einer untadelhaften Drgel, worinnen 
chlich gezeiget wird, was bey Er⸗ 
uung einer neuen und Renobirung einer 
alten Drgel zu beobachten ſey, auch wie eine 
Drgel bey der Ueberlieferung müfte probi- 
ret und examiniret werben; in einem 
Geſpraͤch entworffen von ıc. Hamburg, bey 
Chr. With. Brandt, im Dom, 1729. Aus 
Ger der Dedikat. und Vorrede 104 Seiten 
in 8. nebſt Dem Abriffe einer Windprobe, 
lePreux(Mr. Abbe) — war Mai- 
tre de Musique an der heil. Kapelle u 
Paris. Zwar wurde durch ein Königl. 
Arret vom 11. März 1787 die Muſik in 
diefer Kapelle aufgehoben, indeffen behielt 
er feinen Gehalt und Titel vor mie nach. 
Was feitdem aus ihm geworden if; weiß 
man nicht. Noch führte er «787 von feiner 


"Arbeit im Parifer Concert — auf: 


Oratorio des fureurs de Sau 
+ Prevost(P.)ein wahrſcheinlich noch 
lebender Gelehrter aus Genf, hat in dem 
Nouveaux Memoires de l’Acad. de 
Berlin, pour. l’annee 1785. (Berlin, 
1787. 4.) eingerädt: Memoire sur le 
principe des beaux arts; et des belles 
lettres, ou rechetches sur la oause du 
plaisir, excit& par les beaux-arts, et les 
belles lettres, worin er die Verhaͤltniſſe 
ber Poeſie und Muſik zu unfern Sinnen 
und geiftigen Kräften betrachtet. Etwas 
üder den Rhythmus aus biefer Abhand⸗ 
fung findet man in den Speieriſchen muſ. 
Zeitungen 1790. B. 14. 
Prepſin 3 (Heinrich age 9 


! 
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ſtarb zu Gotha am 6.ÖN. 1803, beynahe 


34 Jahre alt. Seine beyden Hrn. Söhne, 


Friedrich und Carl Preyfing, zie⸗ 
ren beyde als brave Virtuoſen auf Bogen⸗ 
inſtrumenten, noch in den beſten — ih⸗ 
res Lebens, die Herzogl. Kapelle zu Gotha. 
*Price (Thom.) ein, gegen unfer 
Beitafter lebender Klavieriſt und Koniponiſt, 
von deflen Arbeit in I. Blau d’s Catal, 
London 1788 angeführt werden: VI 
Grand Sonates for the Pf. with V. 
Op. | Ve ö s 
-Priestley(...) der berühmte engl. 


Maturforfcher, hat in feinen Berfuchen und. 


Beobachtungen über verfchiedene Theile 
ber Naturlehre IL B. 29. Abſchn. auch 
Beobachtungen über den Schall in vers 
ſchiedenen Lufts Arten geliefert. ’ 
: Primavera (Gioan Leonardo) 
genannt.dell’ Arpa, von der Kunft, mit 
der er dies Inſtrument fpichte, lebte um die 
"Mitte des 16. Jahrhunderts gu Neapel, 
. and war Dichter und Komponiſt zugleich. 
Bon feinen Werken hat er in deu Druck ges 
geben: 1) Madrigali ä65 o6 voci. Be 
nebig, 1565. 2)Canzonette Napolite- 
ne a 3: Vocı. Lib. I II. e IH. Ebend. 
1570, wovon er Dichter und Komponift 
war. f. Burney Vol.TIL p. 217. und 


Draud. Bibl. Class. 3) Madrigali à 


5 voci. Ven. 1573. 4. Alle 3 Numern 
- Befinden fich noch anf der Münchner Bis 
bliothek. 


LePrincele jeune (de L. B. 
R;) ein unbetannter franz. Schriftſteller, 


hat in dem Journ. Eneyclop. Novemb. 
1782. p. 489. einen Auffag über den Ur⸗ 
fprung der Bioltne, unter dem Titel einges 
eüdt: Observations sur l’Origine du 
Violon, der gar wohl verdiente, in. einem 


muſikaliſchen Sjournale in der Ueberſetzung 


aufgenpmmen zu werden,da wir noch nichts 
zufammenhängendes Aber diefen Gegens 
ftand im Deutichen befigen. 

Pring (1. C.) ſcheint als Klavierift 
am 1790 zu London gelebt zu haben; fols 
gende feiner geftochenen Werke findet man 
in I. Bland's Katal. angeführt: x) 
God Säve the King, with Variat. for 
tbeHarpsich, a Duett. No. 11. Lond, 
2789. 4) Coronation Anthem with 
Variat. £. the Harpsich, Liond. 1789. 

q x.d. Sonkünfter. 225. 25, * 
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g) Behola the Fair Flow'rs areund, 
-harmoniz’d for 3 Voices with a Part. 


for the Harpsich. No. 18. Lond. 1789. 
4) Damon and Phoebe.Song convival. 


Pring (Bolfgang Tafpar) — Sein 


Compendium Mus, signator. et modu« ' 


lator. Vocalis fiheint 1689 zu Dresden 
bey Chr. Mieth zuerft herausgefommen 


zu ſeyn, da man weder auf dem Titel, noch 


in der Vorrede eine Anzeige von einer fruͤ⸗ 


bern Ausgabe entdeckt. Zwey große Quar⸗ 


tanten, von ihm eigenhändig geichriehen, 
und als eine Seltenheit in dem Koͤnigl. 
Muſik⸗Archiv zu Kopenhagen aufbewahot, 
find bey dem daſigen ungluͤcklichen Schloßs 
Brande, am 26, Febr. 1794, ein Rau 


„ der Slamme geworben, wie mir Sr. Kam⸗ 


mermuſ. Schidrrimgberichterhat. 
Prioli(Giovanni) Kaifers Ferdi 


‚nand IL. Kapellmeifter zu Wien, zu Ans 


fange des 17. Jahrhunderts, hat mehrere 
feiner Werke in den Druck gegeben, von des 
nen folgende angeführt werden können: 
1) Pars I Concentuum sacrorum. Bes 
nedig, 1618. 2) Missea 8 e 9 Voci, 
Ebend. 1624. 3) Delicie musicali. 
Wien, 1625. AuhindesBergamena 
Parnassus mus. Ferdinand. (Venedig, 


161.5) finder man ſchon Stuͤcke von deifen 


Kompofition, . & 


Probus(...) ein Holländer um bie " 


Mitte des 18. Jahrhunderts, hat in jeiner 
Sprache gefchrieden: Vertoog over het 
bruik van het Psalmgezang in den 
openbaaren Godsdienst derPretestan- 
ten. Bey Kornelis de Beer, 1766. 4. fü 
Boekzeal der geleerde \Vaereldt. ©. 
103.Nov. 1766. 


‚auttig Gebruik en ontstiohtend Mis- 


; . 
. 


Probus (Anton) SeneralsSnyerine 


tendent zu Weimar, ums J. 1609, hat zu 
dem damals erſchienenen Geſangbuche des 


Melch. Vulpius, mit Noten, eine leſens⸗ 


werthe Vorrede geſchrieben. 


Profe (Ambroſius) — Zu ſeinen Wer⸗ | 


ten gehoͤren noch: ) Beiftlihe Concerta 
und Haͤrmonien verfchiedener Komponis 
ften, für ı, 2, 3,4, 5, 6, 7 nnd mehrere 
Stimmen, mitund ohne Biolinen, Erſter 


Theil. Leipzig,ı 641. Zwepter Theil. Ebend. . | 


bey Henning Koͤlern, 1641. Dritter Thell. 


Ebend, und bey demſelben, 1642. Vierter 
80 Theu· 


—2 
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“- Propiac(M. 


. 


Pro, 


Tpeil. Ebend. bey Ritske, 1646. in 4 
Enthält 136 Gefänge. 4) Corollarium 
‚ eollectgneonum variorum, - £eipzig, 


: 1649, worin erein Compenudium Musi- 


cum dearte canendi depfügt. 9) Mufis 
caliſche Moralien. 4. 6) Cunae Iesu, 4, 
f. Schacht Bibl. Mus. 1687. Mſt. 
Drokop(...) Organiſt an der Niklas⸗ 
und Thomaskirche zu Prag im J. 1800, 
iſt ein Schüler des berühmten Seegert, 
and wird unfer die vorzäglichften daſigen 
Drgelfpieler gezählt. - - - - 

: Pronomus, ein berühmter Floͤten⸗ 
ſpieler des alten Thebens in Böotien, hat 
ſich um fein Inſtrument nicht weniger vers 
dient gemacht, als die Erfinder der mans 
cherley Klappen an der Flöte in unfern Tas 
gen, indem er fich eine folche Floͤte erfand u. 
verfertigte,auf melcher er ſowohl aus ber dos 
gifchen u. lydiſchen, als aus der phrugifchen 
Tonart fpielen konnte, wozu man vor ihm 

‚ breybefondere Floͤten noͤthig gehabt hatte. 
Auch erwarb er- fich durch fein kunſtvolles 
Spiel bey feinen-Mirbärgern fo piel Achs 


‚tung, daß man ihm, zugleich mit dam Ep a⸗ 


minondas, eine Ehren⸗Saͤule errichtete. 
Er trug einen langen Bart und ging ger 
wöhnlich.in fehr prächtiger Kleidung. ſ. 
M eurs. Attic. Lect.1in VLC.4. 

yo Zu feinen theas 
traliſchen Werten gehören noch: 3) Les 
trois Deesses rivales, ‚1788, und 4) 
Y’'heureuse Inconsequence, 1788, bey 


de auf dem Theatre italien zu Paris. 


: Prosperi(Angelojein Komponiſt, 
zu Anfange des 17. Yahrhunderts, hat her⸗ 


, ausgegeben : Motettiä vocesola. Lib. I. 


e1Li.PDerftorffersKarad.&. 17. 
"Prot(;..) —fteht noch gegenwärtig 
als Bratſchiſt in dem Orcheiter der franz. 
"Komödie zu Paris. Seine neueren geftos 


- Serien Werke beftehen in folgenden: 7) 


Sinfon. concert. a ea A. No. ı. Paris. 
8) VI Duos a-2 A. Ebent. 1795. 9) 
VI Duos nouv. p. 2 V‘ comp. exprös 
p- les commengans. Ebend. 1800. : 
Protta(Gabrielle) ein ıtal. Rompos 
nift, von deffen Arbeit 3784 zu Perugia die 


ernſthafte Oper : Exio, aufgeführt wurde, 


ſcheint ſich alich eine Zeitlang in London aufs 
gehalten zu haben, Wenigſtens führt Dres 
Ron in feinem Katai. (Sonden, 1797) ein 


2 
.” 
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Wer? Slötentrfo'S, geſtochen, fer deſſen 


Namen ar. ar 

: Prudentius (Bertrandus) ein 
Moͤnch zu Eharsur in Poitou, har in Mit. 
hinterlaſſen: ’Eloge de.la Musique, 


Pose, Es wird noch in der National 


Bibliothek zu Paris, No. 3976. 2. aufbe⸗ 
wahrt. f. Histor. litt. de Fr. p. les Peres 
Bened. Tom. V.p.662. .. 
*Prynne(William) ein engl. Juriſt 
und. Antiquar, geb. zu Sommerſetſ hire 
1600, ſchrieb unter dem Titel: Hĩatrio- 
Mastix etc. the Players Scourge, or 
Actors Tragoedie. London, 1633. 4 
eine beißende Satyre, um welcher willen 
ihm, unter Carl J., beyde Ohren abges 
ſchnitten wurden. Auch die Muſik, befon; 
ders aber die Vokalmuſik greift er darin ſehr 
heftig an. Er ſtarb am 24. Okt. 1669 im 
69. Jahre, nachdem er auf 200 engliſche 
hiſtoriſche, politiſche und theologiſche Bros 
chuͤren geſchrieben hatte. Sein Bildniß iſt 
dreymal geſtochen, einmal mit einer Nach⸗ 
richt von ſeinen Widerwaͤrtigkeiten von 
Hollar, und daun noch in einem Alter 


von 40 Jahren, vor feinen Prelute’s Ty- 


zanny, 1640, außer noch einem in kleinen 
Format. 


PaAaellus (Michael) der mittlere dies 


fes Namens, kin guter griechifcher Theolog, 
Muſikus und Sejchichesforfcher, geb. zu 
Eonftantinopel von vornehmen Eltern, 
bluhte um die Jahre 1050 und 1070 nach 


C. G. unter Conſtantin Durcas, war 


Hofmeiſter des Kaiferl, Prinzen, wels 
chem er and) 1071 zur Krone verhalf. De 
aber diefer Kaiſer, Michael VII., nach⸗ 
dem er 7 unruhvolle Jahre regicret hatte, 
abgefegt wurde, betraf auch ihn das Loos, 
feiner Stelle entfegt, und ein Moͤnch, gleich 
feinem Herrn, zu werden. In dieſem neuen 
Stande hat er uͤber 30 Jahre gelebt, und 
ſich wahrſcheinlich bloß mit den Wiſſen⸗ 
ſchaften und Buͤcherſchreiben beſchaͤftigt; 
ſo daß er ſich dadurch den Titel eines Viel⸗ 
ſchreibers ermorben hat, bla er ums J. 
1110 in einem vermuthlichen Alter von go 
Jahren ſtarb. Unter der Menge feiner 
Schtiften- befindet ſich auch ein Compen- 
dium de Musica exactissimum, welches 
außer andern, durch den Arſen ius und 


Rplan der beſorgten Ausgaben (ſ. Fo r⸗ 


* tchs 
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kels Liter.)in des AlardiLibr. singul, 
de. Vetorum Musica (Schleuſingen, 
1636) nebſt einer nicht durchaus richtigen 
lateiniſchen Ueberſetzung, in Mitzlers 
muſ. Biblioth. B. III. G. 171. hingegen, 
nicht nur im griechiſchen Grundtexrte, ſon⸗ 
dern auch mit gegenuͤber ſtehender deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung, bis S. 200. ahge⸗ 
druckt iſt. ——— 
Ptolemais, ein gelehrtes Frauen⸗ 
zimmer, ſoll ungefähr zu den Zeiten der 
Kaiferin Julia Domna, noch vor dem 
Aurelian gebläht, und de pythagori- 
ca musices institutione geſchrieben has 
ben. ſ. Menagii histor. mulierum 
philosophar: Ob und mo aber dies Mit. 
noch exiſtirt, davon fehlen die Nachrichten, 
S. Publia, eine Chriſtin in ben erften 


Jahren der hriftlichen Zeitrechnung, war 


die Vorfängerin von ganzen Chören von 
Breauenzimmern, welche Pſalmen und Lob⸗ 


geſaͤnge fangen, ſ. Gerbert de Mus. 


sacra. T.1.p. #9. 
Pucitta(...) ein itafiänifcher dras 
matiſcher Komponiſt, fehrieb 1802 für das 
Mailändifche Theater die Op. bufla: Il 
Puntiglio, weiche geruͤhmt wurde. 
Puckeridge (...) ein Strfänder, 
gab die erſte Idee zur Harmonika, indem 
er eine Reihe Trinkgläfer, durch eingegoſſe⸗ 
nes Wafler,in eine Tonleiter ffimmte, und 
darauf feine Melddien durchs Reiben dies 
fer Glaͤſer hervorbrachte. Er kam aber um 
1750 ineiner Feuersbrunſt zu London mit 
diejem feinen Inſtrumente um. f. Genius 
der Zeit 1796. März, ©. 277. 
Puerto4Didaco de) ein Kapellan 
md Kantor an der Bartholomaͤuskapelle 
zu Safamanca, auch Beneficiat zu Loreds 
in Spanien zu Anfange des 16. Jahrhun⸗ 
dert3, hat geihrieben: Arte de Canto 
Llano, welches Werk der Rektor der Unis 
verfirät zu Salamanca, Dr. Alphonfus 
de Caſtilla, durchgeſehen, verbeffert und 


‚2504, in 4. daſelbſt hat drucken laflen. |. 


Anton. Bibl. Hispan. 

- Puffer (Theophilus)ein Tonkünftler 
zu Weida, etwa gegen das Ende des 17. 
Jahrhunderts, Kar in den Druck gegeben: 
JII Sefänge für 6 Stimmen, naͤmlich: 
Drey ſchoͤne Dinge finds. Wem ein tu⸗ 


gendfam Weihe. und, Meine Seele er⸗ 
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hebt den Herrn rc. Erfurt, im laͤngl. 4. 
Walther. e 
.*Pugnani(Gaetano) = lebte zwar 
noch 7800 zu Turin als Oberauſſeher der. 
König. Mufit, iſt aber wahrfcheinlich für 
die Kunſt unter. die Todten zu rechnen, 
theild Alters wegen, indem er gewiß bereite 
in einen Alter von mehr ale 70 Jahren 
ſtehen muß, theils wegen der Kriegs⸗Un⸗ 
ruhen und der mehrjährigen Entfernung 
der Königl. Familie von Turin. Don feis 
nen. Werken wären noch folzende anzuführ 
ven, weiche. aber der. Zeit ihrer eg 
nach alle gar füglich ſchon im a. Ler. haͤtten 
aufgenommen werben können; auch. befins 
den ih wahrſcheinlich von den geftochenen 
ſchon verfhiedene unter den im a. fer. ans 
gegchenen Hammelfchen Stichen: 3) 
Adone e Venere. Op. ser. zu. Neapel 
aufgef. 1784. 4) Achille in Sciro. Op. 
ser. zu Wien aufgef. 1795. . 5) Coresus 
und Calliroe. Heroiſches Ballet. Ebend. 
1795. VI Ziolintrio’s. London, bey Pres 


Pug 


‚fon. Op. 1. VIdergl. Ebend. Op. 3. VI 


Violinquartetten. Ebend. Op. 3. VI Sin⸗ 
fonien. Ebend. Op. 4. VI Biolinfolo's, 
Ebend. Op. 7. VI dergl. mit Variationen. - 
Ebend. VI Sinfonien. Ebend: Op. 8. 


Auch Kirchenjachen finder man von ihm, 


doc) nur in Mſt. 

Pu hle r (Johann) — Erwar auch ber 
Herausgeber von XX geiſtlichen Liedern 
von verſchiedenen Komponiſten (Muͤnchen, 
1585. 4.) welche ſich noch auf der Churf. 
Bibliothek zu Muͤnchen befinden. ec 

Pujolas(...) Ea ſcheinen zwey Tons 
kuͤnſtler dieſes Namens, Vater und Sohn; 
ſchon ſeit 1790 zu Paris zu leben, wie man 
von den daſelbſt unter diefem Namen geftds 
chenen Werken fchließen kann, auf deren 
einigen man Pujolas Als angemerkt finder, 
Indeſſen fcheint ihre Arbeit nicht zu der 
fchlechteren zu gehören, da fie von Kennern, 
wie Hr. Kapellm. Andre’ und Pleyel, 
zum Theilin Verlag genommen worden iff. 
Bolgende Werke können aber nur davon an⸗ 
geführte werden: ı) VII Marches & 
P’usage militaire & 25. Paris, bey Im⸗ 
baut. 2) VI Friosa Fl. V.A.B. Op. 3. 
Liv. 1. et 2. Paris, 1792.. 3).VI Trios 
agaV,etB.Op.+.&bent.. 4) VI Duos 
a2 Fl. Op. 6. Offenbach, 1793. 5) VE 

Bb a Quait, 
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Quart.a FL V. A. et B: Op.8. Liv. i. et 
a. Paris, 1796. Hierauf nenne ſich ber . 
Kompenijt Pujolas fils. 6} 1er Ugucert 
& Violon principal av. Acc, Paris, bey 
Dieyel, 1797. 7) VI Daos p. 2 Fl. Op. 
9.1801. Hierauf ſchreibt er ich 1. Pujolas. 

“ Püringer (I.) wahrſcheinlich ein 
Wiener Tonkuͤnſtler und Klavier, hat 
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a. Lex. unter bein damen Pourcell einge: 
fuͤhrt worden find, wie fie Doch von keinem 
ihrer Landsleute genannt werden. Mit den 
übrigen von ihnen im a. Lex. gegebenen 
Nachrichten hingegen hat es feine Richtigs 
keit. Die mufilalifchen Talente diefes Das 
niel Punreell kommen bom Saw: 
kins eben nicht ſehr in Anſchlag, und 


Pur 


1799 bey Eder von feiner Arbeit eben Burney übergeht ihn gar mit Still 


laſſen: VI Variations p.leClav. Wien, Ahweigen. Ex war eine Zeitlang Organijt 
Pulcher(loannes)ein Tonfüntler an dem Magdalenenkollegium zu Orford, 


des 16. Jahrhunderts, der mahrfcheinlich 
eigentlich Schön geheißen hat, hat eine 
Sammlung von Liedern anderer Meifter 
inter dem Tirelberausgegeben : XX ſchoͤ⸗ 
ner außerlefener Geiftlicher und Weltlicher 
Lieder, von berühmten diefer Kunſt mit 4 
Otimmen auff allerley Inſtrumenten artig 
zu gebrauchen. Münden, 1575. 4: ſ. 
Dravu d. Bibl. Cl. german. 

Ppulei-Doria (loseph Maria) S. 
Metropolitanae Neapolitanae eccla- 
siae Canonic. Presbyter, hat herausues 
geben: Hebraicarum antiquitatum 
opus, nunc plimum in Juvem editum 


.< in duos libros distribntum. Napol. 


x 


-ı Punto (Giovanni) f. Stich. 


Lib. I. 1784. 318 Seiten. Lib. 11.1785. 
a g6.Oeiten in 4. Das 7te Kapit. handelt 
vonder Muſik der Hebraͤer. 36 
Puliti eder de Pulitis (Ga-- 
briele) Franciskaner⸗ Moͤnch und Orga⸗ 


niſt an der Kathedralkirche zu Capo d' Iſtria, 


t von ſeinerTompoſition Herausgegeben: 
Bali el.itanie della Madonna à 5 vo- 
ci. Venedig, 1618. 
Pul« ( Friedrich) Drganift und Kom⸗ 
poniſt zu Goͤttingen ums J. 1670, hat vers 
ſchiedene Klavierſtuͤcke in deutſcher Tabus 
latur geſetzt. 


PupiK.. .)UnterdieemNtamıen wer⸗ 
den in Pereſtons Katal.(Xonden 1795) 
engliſche Geſaͤnge unter dem Titel ange⸗ 
führt :Compendium,or Bes of Apollo. 
- Puppo(...) it Chef der Orchefters 
and Anführer der Violiniften am Theatre 
fraugais zu Paris 17995 zuvor um 1794 
war eresam Theatre du Motsieur. :. 
Purcell (Daniel) — Matthe⸗ 
fon s Behauptung, als ob die Durceiis 
aus Frankreich ſtammten, iſt unrichtig; fie 


hat auch verurſacht, daß dieſe Kuͤnſtler im 


und darauf an der Andreaskirche in Hol⸗ 
born. Bon ſeinen Kompoſitionen wärcı 
noch anzuführen: 3) Ode for St. Ceci- 
lia's day. aufgef. 1693. 4) Brutus of 
Alba or Augusta's Triumph, aufgef. 
1697. —— 

Purcell(Henry)ber Vater des Vor⸗ 
hergehenden und Nachfolgenden, mar Mit⸗ 
glied der Koͤnigl. Kapelle zu London, als 
Cart II. wieder auf den Thron kam. 
Daß cr auch Komponijt geweſen ift, bes 
weiſt Burney mit einem 3ſtimmigen 
Geſange, aus dem' 1667 zu London von 
Playford herausgegebenen Musical 
Companien, welchen er auch Vol. IIE. p. 
486. ſeiner Sefchichte ganz eingeruͤckt hat, 
nicht fowohl um deffen Vortrefflichkeit, ſon⸗ 
dern um feines großen Sohnes willen. 
Heinrich, der Water, ftarb zu London 
1664,am 11. Auguſt. 

*P urcell(Henry) — berSohn des 
Vorhergehenden und Bruder des obigen 
Daniel,wargeb. zu London1658. Da er 


erſt das 6te Jahr erreicht Harte, als ſein Bas 


ter ſtarb; ſo iſt es ungewiß, wem er ſeine 
muſ. Bildung zu danken gehabt hat. Bu r⸗ 
ney vermuthet, er fen in ber Koͤnigl. Ka⸗ 
pelle, unter Capt. Co of, als Chorknabe mie 


. erzogen worden, auch babe er noch nach 


Cooks Tode, 1672, unter Pelham 
Humphrey's Auflicht, in der Koͤnigl. 
Kapelle fortgefungen. Er verlieh endlich 
das Chor, umd nahm noch auf cine, furze 
Zeit beym Dr. Blow Unterricht In der 
Komppoſition. Er war nun kaum 18Jahre 
alt geworden, als er 1676 ſchon zum Or⸗ 
ganiiten, oder vielmehr Kapellmeiſter an 
der Weſtmuͤnſter⸗Abteh, und im 2 4ften, im 
J. 1632, zueinem der Organiften in der 
König. Kapelle erwaͤhlt wurde. Er fing 
nun an, eine Menge Kirchenfachen zu fer 
u ben, 
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gen, bie Alles Übertrafen, was — in 
England davon gehört worden war. Er 
fchien in feiner Muſik eine. ganz nene Spra⸗ 
che zu reden, welche gleichwohl Jedermann 
verſtand. Man foderte ihn nun auf,auch 
für das Theater zu fihreiben, was er auch 


mir gleichem Giuͤcke bewerkſtelligre. Auf . 
ſolch e Weife machte er ſich gleihfam zum. 


Lieblingskomponiſten ber Nation, man 


mochte keine andere Vekalmuſik mehr hören 


und fürgen, wenn fie nicht von Purcetl 
war, und diefe Vorliebe für jeine Kompofis 
sionen erhielt ſich bey den Englaͤndern noch 


30 Jahre nach feinem Tode, bis fie endlich - 


durch bie Haͤndelſchen Werke von den Puls 
sender Lichhaber verdrängt wurden, Dr, 
Burney bar mich durch feine weitläuftis 
ge und [harffinnige Schilderung des Cha⸗ 
rakters und des Genins diefes Künftlere 
ber Mühe Überhoben, hier ein mehreres 


daruͤber ie fagen. Dian findet felbige außer 


im IIL Bande feiner Geſchichte, auch ins 


Deutſche überfept, in ber muf. Korreſpon⸗ 


den; 1792.©. 294.297. und. 305. Pur⸗ 
cell ſtarb am21.Mov. 1695, indem 37. 
Jahre feines thätigen und ruhmvollen Les 
bens. Undfohärte Abe Gerbert feinen 
Tod doch nicht zu fruͤh angegeben, wie ich 
im a. er. vermuthete. Dryden fehrieh 
eine Ode on the Death of Mr. Henry 


“ Purcell, welde Dr. Blo w fehr gelehrt 
in Mufil kſetzte, im Konzerte in York Buil⸗ 


dings aufführte.und im folgenden 1696. 
Jahre in Partitur drucken ließ. Außer 
feinem in Hawkins befindlichen Bild⸗ 


niſſe, finder man es, von feinen 24. Sabre, 


auch vor. feinem Orpheus Britannicus. 


Ueberdies hat ihn R. White im Sterbe⸗ 


jahre 1695 noch einmal in Fol. geſtochen. 

Bon feinen Kirchen ſach en, von des 
nen man in England hin: und wieder ans 
ſehnliche Sammlungen in Wit. findet, find, 
außer feinem Meiſterſtucke, dem Te Deum 


und demlubilate, noch gedruckt: 3) IV 


Anthenss in der Harmonia sacra. Dritte 
Ausgabe. London, 1714. Ju dergl. uns 
terden VI Select Anthems in Score, by 
Dr. Green, Dr. Croft and Henry Pur- 
cell. Ven feinen Opern und Operets 
ten find nım wenige befonders gedrudkt. 


Den größten Theilder Arien und Ouvertuͤ⸗ 
‚ven derfelben hingegen findet man in folr 


: Pur I 
genden Sammlungen eingeräckt: x) Th 
saurus Musicus, forgand 3 Voises 
2 Books. London, nach des Verf. Tot 
2) Orpheus Britannicus, i ſtes und 21 
Buch, London, 1702. 3) A Collectic 
of Ayres composed for the Theat 
aud on otherÖccasions, London,pri: 
ted for Frances Purcell, Executrix 
the Author, 1697. Diele find für Vi 
linen, Bratſche und Baß ausgeſetzt, uı 
wurden damals, ſtatt ber jetzt gewöhnlich: 
Quartetten, zu geſellſchaftlichen Unterhe 
tungen gebraucht. In diefen Samımlu 
finder man die Befänge von folgend 
ern eingerüdt: 1) The Virtuous W 
fe. 1080. Ouvertüre nebſt 7 Arien. 
Indian Queen. Operette. 3) Diorlesiaı 
or ihe Prophetess. Oper, befonders ged 
London, 1691. 4) King Arthur. Ope 
1693. die Quvert. und ı2 Gelänge. ; 
Amphitrion. Oper, 1691. Duvert. ur 
8 Sefänge. 6) Gordian Kuot untie: 
1691. Duvert. und. 7 ®efänge. 7) Dis 
tressed Innooence, orthe Princess c 
Persia. 1691. Ouvert. und 7 Sefänge. 8 
The Fairy Queen. 1698. 2 Ouvert. un 
16 Sefänge. 9) The Old Bachelo: 
1693. Ouvert. und. 8 Befänge. 10) Th 
married Beau. 2644. Ouvert. und 8 G 


fänge. 11) The Double Dealer. 169. 


Duvert. und 10 Sefänge. a2) Bonduc: 
9 Ouvert. und 8Geſaͤnge. 13) Amr 
sical Entertainment, performed Nov 
22d 1663. on St. Cociſia's day, in Pa 
tit. beſonders gedruckt, London, bey Plaı 

ford, 1684. Außer dieſen Opern, dere 
Arien gedruckt ſund, Bat er noch zu fa 
genden Dramen Ouvertiiren; Swifchenaf 
und Gefänge verfertiget: »4) Timom « 


Atbens, 1178. ı5) Theodosins, er th 


Force of Love. 1680. , 16) Dryden 
Tempest. 1690. 37) Don. Quixot 
1644. 

Für’ die Kammer find no folgen! 
Werke von feiner Arbeit geſtochen: 1) Ca 
ches. London. ⁊) 1] Sonatas for 9 Vir 
linsända B.C. &ondon, 1633. 3)X Sı 
natas for 4 Parts. London, 1697, woru 
ter die ſogenannte goldne Sonate befindli 
ift, welche au in Hawkins Geſchich 

eingeruͤckt iſt. 4) Lessons forthe Hor; 
kon Eonden, gedr. : 

u 
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PurceN (Thomas) der Bruder des 
aͤltern Seine. Pu redll und Onfeldes bes 
rühmten jüngern Heinrich, war chens 
falls Mitglied der Königl. Kapelle und 
Kompsnift, und ſtarb 1692 zu London. Fin 
Rorial chent von deffen Kompoſition iſt in 
Boyce’s Collection, pag. 289. No. 
31. aufgenommen, wpraus ihn Burney 
Vol. 11. p. 477: feiner Geſchichte einges 


rel hat. 


'Purificagem (loaö da) Eanoni⸗ 


kus und Kapellmeiſter in dem Klöjter ©. - 


Eloy zu Liſſabon, geb. dafelbft, von deſſen 


Kompoſſtion noch verſchiedene Werke, 


theils in der Köntgl. muſ. Bibliothek, und 


iheils in andern Kloͤſtern ſeines Ordens 


⸗ 


aufbehalten werden, farb am 19. Jannar 


2651..Machade Bibl. Lus. Tom. 
II. p. 7e9. | . — 

Puſche! (Alexander) gehört unter die 
Komponiſten des 17. Jahrhunderts. Uns 
ter des Stadtrichters Herzog Samms 
Jung befanden ſich noch Stücke von deſſen 
Kompöfltion. " 

Puſch mann (Adam) Kantor zu Gor⸗ 


‚Kimi 6. Jahrhunderte, Hat einen Trak⸗ 


tat gefchritben, unter dem Titel: Gruͤndli⸗ 
cher, Bericht‘ bed deurfchen Meiſter⸗Ge⸗ 


fange, Goͤrlitz, 1571.4, Mit einem etwas 


veraͤnderten Titel findet man eine Ausgabe 
von 1572 angeführt. Endlich macht uns 


noch Hr.von Stetten, S. 531. feiner _ 


Kunſt / Geſch. v. Augsburg, mit einer drit⸗ 
ten, von 1574 ih 4. bekannt. Beweiſes ger 
nug, daß man in jenem Zeitalter einen gros 
Gen Werch auf dies Werkchen legte, wenn 
E auch Wagenfeil weniger angeführt 

te. ne: - 
Puſchmann (Joſeph) — Von feiner 
Arbeit findet man noch in Traegs Katal, 


Wien 1799 als Mſt. angeführt: TI Or⸗ 


cheſter⸗Sinf. DI Quart, A a Clar. e 2 
Coyni, IIE Part, a2 Clar. 2 Cor. 2 Fag. 
und IV Terzetti @ Fl. d’Amore, Viola 
e Ve. Im J. 1796 befand er fich inder Ka⸗ 
pche, des Fuͤrſten Scyafgorfch zu Jo⸗ 
hannisberg in Schleften. 
Puſtkuchen (Antoͤn Heinrich) Kan⸗ 
tor zu Detmold um 1799, hat ſich durch die 


Pye 730 


* 


Ausgabe von folgendem Werke als ein gu⸗ 


ter, faßverftändiger Kirchenkomponiſt bes 
kannt gemacht: Sammlung leichter Arten, 
Duette und Chöre, mit Klavier; oder Or⸗ 
gelbegleitung zum Öffentlichen und Privat⸗ 
gebrauch. Erſtes Heft. Im Berlage des 
Verf. Eine fehr durchdachte und für Hrn. 
Pu ſt ku ch en ruͤhmliche Rejenfion: diefes 
Werks, findet man S. 278. des ſten 
Jahrg. der Leipz muſ. Zeitung, worin aber 
unter den Urfachen des Mangels an guten 
Kirchenſachen noch die nicht unwichtige and 
anführen vergeflen worden : baß ſich wenis 
ge Verleger auf dergleichen Werke einlaf 
fen, weil fie wiffen, daß fich unter den Dis 
lettanten wenige Käufer dazu finden. Und 
Kantoren, die dergleichen Werkchen braus 
hen, find felten eines Thalers dazu maͤchtig. 
*Pythagoras, — aus Thyrrenien 
gebärtig, war der Sohn des Mnefars 
du s,eines SteinsSchneiders. Er folgte 
feldigem nach Samos, wo erden Unterricht 
des Pherecydes genoß, ging darauf 
nach Aegyten und Chaldda, und dann wies 
der zurüd nah Samos. Hierauf lich ee 
ſich zu Kroton in Italien ats Lehrer nieder, 
wo er 300 Schüler gehabt haben fell. Ends 
lich fol er im goſten oder goften Jahre zu 
Metapont,nebft einer Anzahl feiner Schuͤ⸗ 
ler, umgebracht worden ſeyn. Es werden 
ihm mancherley Erfindungen von den alten 
chriftſtellern zugeeignet, als die Zugabe 
einer sten Saite aufder Lyra, die Harmo⸗ 
nie der Sphären, und die Notation ber 
griechifchen Muſik. Da aber dies nämliche 
auch andern Künftfern zugeeignet wird ; 
fo laͤßt fich davon nichts gewiſſes behaupten. 
Gewiſſer ſcheint zu ſeyn, daß er ſich mit Aus⸗ 
findung der muſ. Proportionen beſchaͤftigt 
hat, und obgleich fein Experiment mie den 
Schmiedehämmern, nach neuern Unterſu⸗ 
chungen, von feiner Seite etwas Geweifen 
kann; fo kann es ihn doch wohl auf weitere 
Unterfuchungen gebracht haben. Hinge⸗ 


gen find alle alte und neue Gchriftfteller 


darineinig, daß er das Monoſchord ers 
funden habe. Und dasallein ift ſchon Vers 
dienſt genug, da er durch dieſe Erfindung 
die Muſtk zur Biffenfchaft erheben har. 
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Q uaglia (Agostino) Cembaliſt im 
Orcheſter der sroßen Oper gu Mailand feit 


1788, hat ſich auch als Opern-Komponiſt p 


Bekannt gemacht, unter andern durch zwey 


konzertirende Choͤre, eins ernfthaft, das ans 
Bere komiſch, mit®Sohh’s,Dino'6 und Trio’s. 

Quagliati (Paolo) — gehört nach 
- bes della Valle Bemerkung, (f. den 
aten Band ber Werke des Batt. Dont. 
Stlorenz, 1763) zu den merkwuͤrdigſten 


Tonfkünftiern feiner Zeit. Er bluͤhte zu 


‚Mom, gerade um das J. 1600, ald Kompo⸗ 


seit und Klaviermeiſter, und war der Erfte, 


welcher, ſtatt der bis dahin Äblichenfugirten 


Motetten, nicht nur die ſogenannten Mono⸗ 
bien, d. i. Sologefaͤnge, fondern auch 
Duetts, Terzetts und Quartetts in den Kir⸗ 
chenmuſiken zu Rom einfuͤhrte, die dann 
mit vollſtimmigen einfachen oder doppelten 
und dreyfachen Chbren beſchloſſen, von wei 
cher Art auch verſchiedene ſeiner Motetten 
gedruckt worden find. Ueberdies war er der 


Komponift der 1606 zu Rom aufgeführten 


erften weltlichen Oper.‘ Es gehörten aber 
zu felbiger nichtmehr ale 5 Sänger und $ 
Sinfteumentiften, fo viel naͤmlich der Kar; 
ven,auf welchen dies Schauſpiel ben Nachts 
zeit in den Straßen Roms gegeben wurde, 
faffen konnte. Gerade nach der Weife der 
erften griechifchen Schaufgfele. Hebrigens 
war ſie durchaus in Recitativ geſetzt; doch 
war dies, nach des Dichters della Valle 
Verſicherung, hin und wieder mit taktmaͤ⸗ 
Bigen ſchoͤnen Stellen und Paſſagen durch⸗ 
flochten; auch‘ fangen mitnnter 2, 3,4 fa 
alle 5 Perfonen zugleich. Auch. dies Stuͤck 
ſoll außerhalb Rome gedruckt worden ſeyn. 
Draztio Tar diti ahmte diefe Manier 
nach, und erwarb ſich dadurch die gute Auf⸗ 
nahme nnd ben Beyfall feiner vielen Wer⸗ 
ke. (.Barney, Vol, IV.p. 37. | 
-Qwaizin(...)ein junger Tonkünft: 
ler und Schuͤler des Le Breton zu Par 
tis, brachte im J. 1798 feine erfte Arbeit 
in der komiſchen Oper von 2 Akten, Sil- 
vain et Lucette ou-la Vendange; auf 
das daflge Theatre des amis des arts, 
Man fand die Muſik dazu leicht und mun⸗ 
N | 


ter, und mehrere Arien erhielten burchaus. 
Beyfall. ſ. Indicateur dramat. l’an VI., 
196. 
Dnalemberg 8 (J. M.) Pfalzbairi⸗ 
ſcher Hofmuſikus, iſt der Verf. eines Auf⸗ 
ſatzes: Wahre Geſchichte einer Steiner 
Geige, in der muſ. Korreſpond. 1791. S. 
169, und ſtarb 1788. Wahrſcheinlich iſt 
er der naͤmliche, weicher im a. Lex. unter 
dem Namen Qualen ber g vorkommt. 
Quan det (Chriſtian Friedrich — Dies 

ſer thaͤtige Liehaber der Muſik, und beſon⸗ 
ders der akuſtiſchen Verſche und Entde⸗ 
ckungen, wurde im J. 1791 Dr. der Mebis 
zin zu Jena, that im folgenden Jahre eine- 
Meife nad) London, und ließ fih.nachfeinenr ' 


Zuruͤckkunft zu Niesky bey Goͤrlis nieden 


Folgende Beweiſe von ſeiner immer fort⸗ 
waͤhrenden Aufmerkſamkeit auf muſ. Ge⸗ 
genſtaͤnde und deren Unterfuchung kann ich 
bis jetzt vorlegen: 1) Verſuche und Be⸗ 
merkungen über die Aeofusharfe: ſo Lauſt⸗ 

tziſche Monataſchrift, 1795, RNov. 1rtes 
Stuͤck, No; 2. woraus fie in das Modes 

journal, März 1799, übertragen worden 

find. 2) Ueber Harmonica umd-ähnliche 
Inftrumente nebſt Bemerkungen über 
Harmonicaton uͤberhaupt. ſ. Lauſit iſche 
Monatsſchrift, Maͤrz, 1797. No. a2. 3) 
Beweiſe von der in der Natur gegruͤndeten 


Harmonie, f. Leipz. muf. Zeit. Jahrg. J. 


S. 346. 4) Ueber die durch Glaeſtaͤbe an⸗ 
dern Koͤrpern entlockten Töne. f. Leipz. muſß 
Zeit. Jahrg. IL 1800. ©. 331. Er ſtarb 
zu Niesky am 30. Sonnar 1806. * 
- Quarnerio.f, das a. fer. Diefe i 
gehoͤren beyde in den Buchſtaben G.: | 
Quartiero (Pietro Paolo) einer . 
der vorzüglichften italiaͤniſchen Tonfeger 


des 16. Jahthunderte, witd vom Cer rer 


to 1600 in dieſer Eigenſchaft igencaſt angeführt: | 
f. deſſen Della pratt.musica. 

Quedenfeldl.: )— In: 1792 
gab er noch heraus: Seine Knvierfäcde: 
Dresden. 

"Quebl Dacob) ehemaliger Pfarrer 
zu Eifenach und Gesrgenthal, Hat in dag 
Druck gegeben bey. Gelegenheit der Eins 

weihung 


naet' 
aimplci 


1 


705 . Que” 
weihung einer Orgel : Won ber edlen Vo⸗ 


gal; und Inſtrumental⸗Muſik Vortrefflich⸗ 
keit und Nugbarfeis, eine Predigt: Gotha, 
1682. 4. Ä 
Aueck (Johann Ehriftien) ein: Tons 


— 


⸗ 


kuͤnſtler, deſſen Aufenthalt mir unbekannt 
geblieben iſt, hat herausgegeben: 1) Kla⸗ 
vier⸗ und Singſtuͤcke. iſte, rte und 3te 
Samminng,. Goͤttingen, 1790 — 1792. 
4.3) Sonate p. le Clar. Op. 4. Frankf. 
bey Pech, 1798: 
' Quelici (...) elü unbefamnter, 
wahrſcheinlich ‚italiänijcher Tonkünftler, 
yon deſſen Arbeit une 1776 geftochen wor⸗ 


‘ben: Chansonf kalignnes. Berlin, bey 


Hummel. Im 3.1759 fang zu Londonein 


. guter Baßfänger, welhen B urne y Quir 


Yici nennt: wahrfcheinlich derfelbe. 
. aQuercu oder van der Ey- 


cken (Simon) = war geb. zu Bruͤſſel 


and bluͤhte zit Anfange des 16. Jahrhun⸗ 
derts ald Caütor ducum mediolanens. 
gu Mailand:! Der vollſtaͤndige Titel jeines 
Merts,weihtsmän, nächft bem Opus au- 
zeum des Wollirk, für die Altefte in 


Dentſchland gedruckte muſikaliſche Schrift 


anſehen kann, iſt: Opusculum Musices. 
perquam brevissimum: de Gregoria- 
umativa atque Contrspuncto 

roommode tractans: omni- 
buscarttu ohlestantibus utile, ac ne- 
cessarium. Wien, gedr. bey Winterburg, 
1509. 40 Mit einer Zuſchrift an die Her⸗ 
zoge, feine Herren, Mayland 1 508 unters 
ſrieben. Zweyte Ausgabe: Landshut, 
m38, mic derſelben Dedikation. ſ. For⸗ 
kels Literat. Mach Foppens Bibl, 
Belg. P. II. p. 1102. ſtand van der 
Eycken am Fe zu Mailand im großen 
Anſehn, und als feine Herren, die beyden 
jurgen Herzoge Marimilian und Franz 


. Maria Sforza, von ihrem Vater zum Kals 


fr Marimilian nach Wien gefickt 
wurden, folgte er ihnen dahin, wo vorzigs 
liche Kuͤnſtler damals vom Kaifer fo ſehr 


beguͤnſtigt wurden, und gab daſelbſt obiges 


Wert heraus. 


. Quereri (Francesco) ein: unbe⸗ 
kannter Tonkünftter der vergangenen Jahr⸗ 


hunderte, deffen Namen indeflen AB a Is“ 


ther in fein Lexikon als merkwürdig bey⸗. 


* -göfchrieben hat. Weberdies wird er vom 


‘ 


One Qu 78% 
Hm. Senior Heerwagen unter bie 
geiftlichen Liedertomponiften gezählt. Noch 


‚aber hat es mir nicht gluͤcken wollen, die 


Quelle adfjufinden, 
dacht wird. 


wo feiner, Werte ges 
- Querhamme r (Eafpar) = hätte 


* 
. 


"allerdings Antheil au der Kompofition dee 


Geſaͤnge in Beh's Geſangbuche, indem 
dieſer ſich in der Zueignungsſchrift am 
Querham mern alioausdrädt: „Die 
Melodeyen der alten Lyder, auch etliche von 
€. W. gemacht, habe ich vnverendert laſſen 
bleiben. Ettliche aber-funt.von wirdigen 
Herrn und In der mufiea beruͤhmten meis 
Kern, Johann Hoffman.und Wolff⸗ 


gango Heinen, rn. Albrechten, Etize 


biſchoffs zu Meyng und Magdenburg 
kunſtreichen organiſten, von newen mit 
fleiß gemacht worden. Hall in Sachßen, 
1537.“ Se 

Querini (Giulio Gesare) ein Ser 
vit und Kapellmeifter an der Kathedraltirs 
he zu Zoligno im Paͤbſtlichen Gebiete ges 
gen das Ende des 17. Jahrhunderts, fuͤhr⸗ 


. te 1692 zu Coſtello, während einer daſelbſt 


gehaltenen Berfannniung des Provinziak 


: Rapiteld feines "Ordens, ein Oratorium 


von feiner Kompofition auf. f. Cinelli 
Bibl. Volant. Scanz, XV. 


*Queftenberg (Herrmann, Frey⸗ 


‚herr von und zu) lebte nod) um 1720 zu 


Wien, wo er fich um die Laute hoͤchſt vers 
dient gemacht haben fol. f. Baron über 
die Laute. ©. 77. i | 

de Quincy (Quatsemers) ein 
neuerer franz. Schriftfteller, hat im Mer- 
cure deFr. Märg 1789, ©. 124. einges 
rückt: De la nature desOpera bouflons, 
et de Vunion de la Comedie et de la 
Musique dans ces Poömes, welchen 


Aufſatz Hr. Dr. Friedr. Aug Weber 


ins Deutſche überfegr und auszugsweife in 
die muf. Korrefpond. 1792. ©. 122. 149, 
167. 197. 203. 209. hat abdrucken laffen. 

Quinot(..) wird in den gelehrten 
Zeitungen 1719, Maͤrz, ©. 156. als cin 
Könial. Franz. Komoͤdiant für den Koms 
poniſten einer überaus Juftigen Oper : Di- 
vertissenient de la Comedie du Roi de 
la Cocagne, betitelt, angegeben ; wahrs 
fcheinlich aber iſt es der ſchon im a. Lex. ans 


geführte Quinault, 


Quirs⸗ 


eo) 
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: Qnirdfeid (Johann) - Mein 


Eremplarnon feinem Breviarium mausic, 


Bat unter dem Titel die Jahrzahl: Dress 


den, verlegt v. Dart. Gabr. Haͤbner und 
Schröder. Gedr. bey J. Riedeln, Hofbuch⸗ 
bruck. 1703, moranf aber die mit 1683 
unterfchriebene Debilation folgt. Von 
Quirsfelds muf. Werken wäre nun 
moch zu merken: 3) Beifilicher Harfen⸗ 
Hang auf zehn Saiten etc. in einem vollſtaͤn⸗ 


Bigen Geſanghuche, därinnen ber 1000 


Lieder zu finden, nebft ihren gewöhnlichen 
Melndeyen und Kirchens&ollecten ıc, Leip⸗ 
gig, 1679. 8. Inder Vorrede jagt er auch 
viel Gutes von dem Sefange und ber. Mu⸗ 
ſik in den Krche. 


| Quitſchreiber (Georg) _ Noch 
Bat er herausgegeben: 3) De canendi 
elegantia, praecepta, Jena, 1598. 4 


4)eurjche Harmonie, den gten Pſalm mie 
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6 Etimmen componirt in fich enthaktend, 
Sena,ı622. 5) III Geiſtl. Lieder mit J 
Stimmen geſetzt. 1611 gedr!. a 


D 


Quointe, ein Geiſtlicher und flleißi⸗ 


ger Kirchenlomponiſt, bluͤhte ums Jahr 


1720, und hat eine ganze Reihe Werte bey 
Roger in Amſterdam ftechen laſſen, wovon 


aber nur folgende angeführt werden koͤn⸗ 
nen: ı) Gantidues Spirituels. Lib. r. 
2.et3. 2) Missae, Litaniae, Motetti 
et Tantum ergo Sacramentum, von $ 
Sing⸗ und 5: Kling, Btimmien. Op. 5. 
3)Missa brevis, Motetta, ‚Te Deum 
md Litania von 5 Stimmen und 5 Ins‘ 


ſtrumenten. Op. 5. 4) Salmi congertati 
aı 8, 3 4 E 5.voci £ 4 A Stromenti, 4 


Op. 6. 5) Motettia Voce sola eB.C. 


Op.7. 6) Seiftfihe Sefänge verfchiedes 


ner Kompaniften von 1, 2, 3, 4 und 5 
Stimmen, ohne Infirumeh 
Alle zu. Amſterdam. 


⸗ * “ * 
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R aab (Ernſt Heinr. Otto) — geb. zu 
Berlin 1750, iſt ſeit feiner Neiſe nach Des 
tersburg in Rußland geblieben, wo er als 
Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Kammermuſikus anges 
ſtellt iſt. F 
Raaff. ſ. Raff. — 
Raam (...) Mitglied der Churf. Kar 
pelle und erſter Hoboiſt zu Muͤnchen ums 
J. 1803, ſoll im ſchoͤnen Tone feinen Vor⸗ 
gaͤnger, den debr um, noch übertreffen. 
: Raboin(...) wahrſcheinlich ein jetzt 
lebender Suitarrift zu Paris, hatte im 3. 
1798 ein Paar Sammlüngen Ariettes, 


ſtechen laſſen. 
Racanus(Ioan.Baptista) ein Kom⸗ 
poniſt des 16. Jahrhunderts, hat in den 
Din gegeben: 1) Cantiones sacrae 5 
vocum. Venedig, 4. 2) Misseaye5 
. voci. Venedig, 1589.4. . - .. . 
*Racknitz (Joſeph Briedrich, Areps 
herz von) — Ehurf. Saͤchſ. Hausmarſchall 
und des St. Johanniter Maltheſer⸗Or⸗ 
dens Ritter, geb. zu Dresden am 3. Nov. 


1744. Bon feinem Vater, welcher Hofmar⸗ 


ſchall beym Ehurprinzen war, und. feiner 


‚dern muf. Talente auszeichnen, 
‚1803 waren feinem Befehle die Oper und 


wuͤrdigen Mutter, einer geb. Gräfin Fle m⸗ 
ming, wurde ihm gleichſam bie Liebe zu 
den Künftenangebosen. Beſonders ſcheint 
leßteve diefe Neigung genährt und gepflegt 
zuhaben. Im 17. Jahre kam er in Milis 
tärbienfte,und wurde 1763 bey der Leibgre⸗ 


‚nabiergarde als Premierlieutenant anges 


ſtellt. 1769 ging er aber vom Militär wie⸗ 
der ab, und wurde 1774 erft Kammerherr, 
und 1790 Hausmarſchall. Außer den 
ſchon im a. er. angeführten Werken hat er 
herausgegeben: KH Entre-Actes com- 


. pos6s etarranges p. 1. Clav. Dresden, 
Romances etc. de Guitarre daſelbſt 


1795, wozu aber noch viele Kompofitioneie 
in Mſt. gehören. Er ſcheint mis Gluͤck in 
den zeichnenden Künften zu arbeiten, wel: 
ches beſonders ber große Beyfall beweift, 


mitbem fein leßtes Werk über die Arabess - 
ken aufgenommen worden ift. Auch feine 


anden Grafen von Dallwis verheys 
rathete Schwefter foll fich durch = nn 
m 9. 


die Churf. HofsKapelle untergeordnet. 


Rack emann (Friedrich Chriftian) —. 
war SDekretair beym Markgrafen und Prin⸗ 
gm 


u - 


de. Op. Lig j 


PP 


\ 


eo 


97. Rac Rad 


zen Heinrid. Er hat auch aus der Bi- 


blioth. Britann. T.XV.P. I. IAberſetzt: 
. Zbauche d’un Catalogue historique 
et cfitique des Operas anglois et des 


autrespiöces anglois qui ont du rap- 
ort & l’Opöra. Man finder Telbige in 

arpürgs Behtraͤgen, 8. IV.S. 17: 
und 95. unter bem Titel? Siftorifchsfeitis 
ſche Nachrichten von den geiftlihen und 
weltſichen Opern in Engelland, aus det 
Bibl.Br. I en © 
Racuwitz (.. ) Koͤnigl. Schmwedifcher 
privilegirter Orgel und Anſtrumentmacher 
zu Stockholm ums J. 1798, deſſen Arbeit 
von Km. Abt Vogler fehr gerihme 
wird, hat nice nur an deffen Orchestrion 
mit geärdeltet, als er fich noch in Holland 
befand, fondern andy nach der Zeit in Stock⸗ 
holm das vom Hrn. Abt fogenannte Orga- 
no-Chordium ganz allein verfertigt, wel⸗ 
es in Schweden fehr viele Liebhaber ges 


- findenhaben fe. Dies. Inftrument des 


ſteht aus einem Fortepiano und drey und 
einem halben Orgelvegifter, und mag viels 


leicht einen ſchoͤnen Effekt hervorbringen, 


wenn eschen —reingeftimmt ifl, 

Radet er (Johannes) Organiſt und 
Glockeniſt zu Harlem, vielleiche ein Sohn 
des im a. Lex. angezeigten Heinrich Ras 
defer, foll-die Orgel in der Lutheriſchen 
Kirche zu Groͤningen erbauet haben. Huch 
iſt cr der Verfaſſer von Korte Beschry- 


‘ving van het’beraemde en prachtige 


Orgel, in de groote of St.Bavoos-Rerk 
te Haerlem;; Te Haerlem, by Ensche- 
de 1775.33 Seiten in gr. 8. Es enthält 
Die ganze Geſchichte des Baues und die 
vollſtaͤndige Befchreibung des Werks von 


‘60 Stimmen für 3 Man. und Pedal, von 


dem berühmten Chriſtian Muͤlll er zu Am⸗ 
ſterbam erbaut. 0: 
Radeniann(...) Die war der ei 
gentliche Name eines Birtuofen atıf dem 
Violoncell, welcher fich unter dem Ramen 
Meilon 1769 etlihe Monate zu Nuͤrn⸗ 
berg aufhielt, fich daſelbſt hoͤren ließ nud der 
Ausſprache nach aus dem Hamoͤveriſchen 


gebuͤrtig zu ſeyn ſchien. Herr von Im⸗ 


hoff, dem ich dieſe Nachrichten danke, vers 
ſichert: „Dieſes Kuͤnſtlers Staͤrke im Bo⸗ 
gen, fein fchöner heller Ton, feitie Deutuch⸗ 
keit und Prärikon im Wortrage der ſchwer⸗ 


‘ 
— 


die 


Rad Raf 988 
fen Paffagen Hätten ihn Fat zum einzigen 
infeiner Art erhoben. Seinen rechten Rar 
men habe man aber erſt kurz nad, feiner 
Abreife erfahren. Fünfund zwanzig Jahre 
darauf (1794) ſey auch deffen Schn, etwa 
27 bis a8 Jahre alt, als Virtuoſe auf dem 
naͤmlichen Inſtrumente nach Naͤrnbergge⸗ 
kommen, habe aber in der Kunſt ſeinem Va⸗ 


tet weit nachſtehen muͤſſen.“ Trotz meinen 


ſeit 30 Jahren aufgeſammelten Nachrich⸗ 
ten von Kunſtlern, kommt mir aber dennoch 


fowohlder wahre, ald angenommene Das 


me hier zum erfien Male vor. Vielleicht 
war auch Rademann noch nicht ſein 
echter Name. - : — | 
Radet(...) ein Dartfer Tonkuͤnſtler, 
brachte feine Kompoſition der Opera buf- 
fi: Candide marie, 1789 daſelbſt aufs 
Theater. Auch an ben Arien zu der Ope⸗ 
retfe: La Vallee de Montmorency, 
(ebend. 1798) hatteer Antheil. - 
Radaivil(Peinzvon) ein Beförder 
zer der Kunſt und geübter Dilettant, befons 
dersim Sefange, zu Berlin ums. 1800, 


wo er den ſchoͤnen Pallaſt, der ſeinen amen 


fuͤhrt, bewohnt, hat ſeinen Namen auch als 
Konwoniſt bekannt gemacht durch die geſto⸗ 
chenen IIT Romances av. Pf. und 
mit deutſcher Parodie. Leipzig, bep Kuͤhnel 
1802. _ Ä 

Rafael. f. Raphael. — 

»Raff(Anton) — Bon, ihm meldeten 
ie Zeitungen von Madrit den 12. Aug. 
1755: „Der beruͤhmte Muſikus Raff, 
welcher verſchiedene Jahre bey der portugie⸗ 


ſiſchen Kapelle geſtanden, iſt hier aagelangt. 


Er hat fünfmal vor der Herrſchaft geſun⸗ 
gen; daihm denn die Königinn eine goldene 
Tabatiete, nebſt einer goldenen Repetiruhr, 
und noch dazu einen koſtbaren Diamant⸗ 
ring geſchenket. Alſo bleibt er hier, und die 


Komigin giebt ihm jaͤhrlich 600 Piſtolen 


über den Gehalt, den er vom Koͤnige ſelbſt 
zu genießen hat.“ ſ. Matth eſous Plus 


ultra. S. 594. Diefer aroße deutſcheSaͤn ⸗ 


ger, der beynahe ein halbes Jahrhundert 


die Bewuiderung von Europa erregt hätte, 


ftarb zu Münden, am 28. Way, 1797, 
34 Jahr alt; war alfe 1713 geboren. Hier 
noch einige intereflante Notizen und Bes 
richtigungen feines Artikeis im a. Lex. aus 


feiner noch fpät PERTEmENN 
| | ios 


, 


\ 


- 
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Bliographie, in No. 54. bed XII: Jahrg. 


der muſ. Zeit. wo er Ra aff genennt wird. 
Er war in dem Doͤrſchen Gelsdorf, im 


Juͤlichſchen, 17 14 geboren, wo ſein Vater 


gelernter Schäfler war. Autom, bei 
Sohn, kam zu einem Onkel, ging da in die 
Dorfiegute, wanderte dann nach Ein, ſtu⸗ 
dirte bey den Jeſuiten, um indengeiftlichen 


Stand zu treten, und hattefchert fein 2 oſtes 


Jahr erreicht, ohne nim eine Note zu ken⸗ 


‘ 


nen. Da es ihmaber als Geiſtlichen nicht 
gluͤcken wollte, jo wurde er Haushofmeiſter 
auf dem Gute des Hrn. von Gudenau 
in Gelsdorf, verwaltete dieſen Dienſt bis 
1736, und verſuchte, doch mit nicht gerin⸗ 
ger Mühe, ans langer Meile fuͤr ſich die 
Noten kennen zu lernen ; brachte es nuth 
endlich foweit, einige leichte Lieder und 


Arien vom Ölatte fingen zu können. Er 


ftelfte num, mit Huͤlfe der Hofmuſiker aus 
Ein, feine Konzerte in feinem Hauſe an, 


was endlich am Hofe zur Rede fam. Der 


Ehurfürft, der dieſen Haushofmeiſter nun 
auch fingen hören. wollte, befahl, ein Ords 


torium aufzuführen, und dem Haushofmei⸗ 


fter eine Rolle darin zu übergeben. Dies 
gelang, indem ein Hofmuſiker ihm das 
noch ganz feemde Recitativ einftudiren half. 


Dem Ehurfürften hatte fein Geſang fo 


wohl gefallen, daß er ihn 1736, bey Gele⸗ 
genheit eines Befuchs bey feinem Bruder 
mit nach Muͤnchen nahm. + 
Nachdem er auch hier in Konzerten vor 
beyden Churfuͤrſten einige Arien von Fe; 
rondinimit Beyfall aefungen hatte, kam 
gerade während eines Konzerte die Nach⸗ 


richt, daß der aus italien verfchriebene 


Zenorfänger zu der aufzuführenden Oper 


nicht kommen wuͤrde. In diefer Verlegen: 


heit drang man in den Ferandin i, Rath 


zu ſchaffen, der alſobald auf den fremden 


jungen Mann hinwies, der ſo eben geſun⸗ 


gen hatte, und erklaͤrte, daß er feinen andern 


Saͤnger verlange. Und da Raaff fein 
Undermögen vorſchuͤtzte, fo nahm er es 
ſelbſt auf fi, ihm feine Rolle zu lehren. 
Daher mohl die Nachricht, (ſ. im a. Ler. den 
Artikel Fesrandini) daß Raaff deffen 


Schuͤler ſey. Der ghuͤckliche Ausgang dies 


fer zufälligen Begebenheit beftimmte ihn 
nun auf einmal, ſich ganz der Muſik zu wids 


men und deswegen nach Bologna - zum 
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Breetnacchi gu gehen. Hier befolgte er 
die Lehrendiefes großen Singmeifters me 
folchem Fleiße, und übtefidy mit ſolcher An⸗ 
ſtrengung, daß ihn Ber nacchi oſt ſelbſt 
in feinem Eifer ziruͤckhalten mußte. Da⸗ 


gegen gewann hierdurch erſtlich feine fchon 


von Natur fchöne Otimme roch mehrere 


Tone im Umfange, dann feine Fertigkeit, 
iu Ueberwindung ſelbſt der ſchwerſten Paſ⸗ 


Jagen, und endlich feine fonore Ausſprache, 
(wovon nie, auch in den größten ®chaufpiek 
haͤuſern, eine Sylbe verloren ging,) fo aus 
herordentlich, Daß er fich dadurch die hoͤchſte 
Zufriedenheit feines Meifters ‚erwarb. 
Diefer Heß ihn aber auch durchaus nicht 
her Öffentlich fingen, als bis er Überzeuge 
war, daß er als nollendeter Kuͤnſtier auftre⸗ 
ten fönute. Im J. 1738, bey Gelegenheit 
derBermähling® arien Therefiens . 
zu Florenz, fragte man bey Bernacchi 
am einen erſten Tenorkten an. Hier ende 
lich ſchlug erden Raaff vor. Ron dieſer 
Zeit an wurde er in Italien, 3 Jahre lang, 
von einem Theater zum andern besufen, 
biser 1742 wieder in feinem Vaterlande 
anlangte. Hier fang er bey ber. Verwaͤh⸗ 
lungsfeyer des Churfuͤrſten Eari Iheos 
dor und bey der Kaiferfrönung zu Frank⸗ 


furt, auch 1749 in Wien, in Tomelli’s 


Didone, und an mehreren beutfchen Hoͤ⸗⸗ 


‚fen, woraufer wieder nad) Italien ging. 


Died war der einzige Genuß, deſſen ſich 
Deutſchland damals, auf kurze Zeit, durch 
feine Talente zu erfreuen hatte. Denn als 


er 1770 zum zweyten Male wieder zuruͤck⸗ 


kam, hatte er wahrſcheinlich ſchon vieles an 
ſeiner Stimme verloren; daher wohl die 


bisherige Stille und Unkunde von ihm in 


Deutſchland; ſo daß uns nun auch nicht ein⸗ 
mal ein Bildniß von ihm mehr uͤbrig iſt. 


Aus Italien wandte er ſich aber diesmal 


1752 nach Liſſabon, von wo er nad) drey 
ehrenvollen und glücklichen Fahren, kurz‘ 
vordem großen. Erdbeben, das auch feine 
Wohnung verfehlang, 1755, nach Madeit 


‚ging. Hier durchlebte er, bis 1759, die 


glacklichſten Tage feines Lebens, und würde 
fie daſelbſt beſchloſſen Haben, Härte der Ted 


des Könige den Barinelti, feinen bishes 


rigen Sremd und Sönner, nicht gendthigt, 


ſich noch im nämlichen Jahre nad) Neapel 


zu wenden, wohin auch Raaff ron 
. d: 


—* 
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® Endlich kaener 2770 zum zweyeen Male 


wieder in ſein Vaterland nach Mannheim, 


fang im „Wänther von Schwarzburg,“ 


shat nocheine Reifenach Paris, und folgte 
‚ baranf dem Hofe, 1779, nach Münden. 
. Hier bielter in feinem Haufe täglih Sing, 
übungen. Ober aber gleich feinen Schäs 
lern und Schälerinnen. ein’gwenter Be ts 
nach i war, ſo konnte er ihnen doch nicht 
feinen Bleiß und feine Beharrlichkeit im 
Studiren mittheilen. Man. verkieß ihn 
alfo nah und nach,als einen viel zu ſtrengen 
Lehrer. Indeſſen fang er noch immer, ſo⸗ 
wohl in Hof: ald Privatkonzerten, bis ſich, 


7 Jahre vor feinem Tode, fein Kunftfing, . 


und fein Gefuͤhl für Muſik fo gänzlich ver⸗ 


Jor, daß er feinen ganzen Vorrath von etwa 


‚so Arien einem Freunde übergab. Doc 


pflegte er noch immer ‚die Abfchieb, Arie. 


aus Guͤnther von Schwarzburg” un) 
ein geiftlich Lied an feinem Klaviere zu ins 
gen. Seine übrige Zeit fuͤllte er mit Meſſe⸗ 
Sehn, Promeniren, Beſuchen und mit der 


» Lehre des Met aſt aſio, Tervantes 


und wodiciniſcher and geiſtlicher Weicher 
aus, Endlich, > Jahre vor feinem Tede, 
ſchickte erauch fein Klayier fort und aab den 
Geſang gaͤnzlich auf. Er war ein Biederer, 
huͤtfteicher und ordentlicher Mann, ber im 
Dienſte nie Verdruß mit feinem Peincipa⸗ 
le oder ſeinen Mitſaͤngern gehabt hatte, und 


der am wenigſten von ſich und ſeinen Talen⸗ 


ten zu reden pflegte, was viel ſagen will. 
Was ihm in der Aktien abging, erſetzte er 
durch feinen unbertrefflichen Geſang 
reichlich. — 
Raffanel li (..) ein italiaͤniſcher 
Baßſaͤnger, wird ſehr geruͤhmt. Im Jahr 
1790 ſtand er bey der ital. Oper zu Paris, 
‚und 1793 bey dem WBiener Dperns Theater, 
wo er im folgenden Jahre aber ſchon wieder 
abgieng. 
Ragazzaniı(ÖOttavio) ein Karmes 
lirer⸗ Mönd und Komponift, geb. gu Par⸗ 
ma, lebte im 17. Jahrhunderte, und gab 
heraus: 1) Madrigali.f.SesnerPar- 
tit.univ. Lib.7. tit. 5. 2)de8.Con- 
stantii Porta Cantiones sacrae. ' 
Ragnoui(Francesco) ein beruͤhm⸗ 
ter italiänifcher Kompanift. nach deffen 
Werken unter andern Joh. Andr. Her b ſt 
feine Regeln zum kuͤnſtlichen und zierlichen 
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Geſange abfteahirt: bat. Ragnont 
ſcheint alfo um 1620 geblüht zu haben. £ 
Mylii Rudimenta Music. lit. D. 4. 
Ragud(L.C)— Er if wahrſchein⸗ 
lich Harfenift, gehört zu den Vielſchreibern, 
sind muß ſchon ziemlich alt feyn, da er ſchon 
17164 feine Oper Memnon auf das Pariſer 


Nag 


Cheater gebracht hat. Seine Werke, welche 


noch ſeit der Ausgabe des a. Ler. erſchienen 


ſind, beſtehen in folgenden: 10) III Sin- 


fon. Op. 10. Paris, 1787. dédibba au 
RoidePrusse. 14) VIDuosp. Violon 
et A,ou Ve. Op. 11. Ebend, 12) III So- 
nat. pe Harpo et V. Op. ı2. 13) 4I 
bergl. Op. 13. 15) Trio p. Harpe, V. et 
‚Ve. Op. 18. Daris, 1793.. 15) Ouart. 
p: Harpe, V. A. et B. Op. 19. Ebend. 
2796. 16) zer Concerto p. Harpe av. 
Acc. del’Orch,&bend. 1796. Die dazwi⸗ 
(chen fehlenden Numern enthalten Samıms 
kıngen von arrangirten Darfenfachen aus 
Dieyels Werten. Fuͤrs chemalige 
Cong. spirit. hater auch mehrere Orato⸗ 
rien gefchrieben. 
‚Aagusa(Vincenzo) ein mit vielen 
Ehrenämtern feines Ordens und Kloftere 
bekleideter Franziskaner⸗ Mönch und Koms 


poniſt in dem Klofter zu Modiea, geb. dar 


ſelbſt am /7. Febr. 1630, erwarb fich in feir 
ner Jugend mit feinen mufitalifehen Tas 
Ienten, (in aulaMarchionis Ispicae fun- 


di) vielen Beyfall, nahm aber'darauf den 


Drden an, in welchem ihm die wichtigiten 
Geſchaͤfte aufgetragen wurden. Deſſen 
ungeachtet hinterließ er nad) feinem Tode 
viele mnf. Konipofitionen, welche in der 
Bibliothek ſeines Kloſters aufbehalten wors 
den find, wo er am a4. Way 1703 ſtarb. 
Dr. &irol. Renda bat deſſelben Lebends 
lauf zu Palermo 1705 in 12. herausaeges 
ben. ſ. auh Mo ngitor Bibi. Sicul. 
T. II. p. 293.und Galleria diMinerva, 

P. VIII. f. 924. | 
Raimondi(Ignazio) — ein Sch 
ler des Barbella, it nach allen Nach⸗ 
richten ein eben fo rechtſchaffener Mann, 
als großer Wirtuofe atıf feinem Inſtrumen⸗ 
te. Zu Amſterdam unterhielt er mehrere 
Jahre hindurch ein öffentliches Konzert. 
Da ſich aber während des Amerikaniſchen 
Krieges dev Mangel an Unterftügung ſehr 
merklich zu Außeen anfing, fo ſah er ſich 5 
ur t 


A 
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legt gendchiget, Diefen Ort wieber zu verlafs 
fen. Bon da fcheint.er fich zuerſt nah Pa⸗ 
ris gewendet zu haben, wo er 1791 die Op. 
bufa: La Muette, von feiner Rompofls 
tion aufs Theater brachte. Endlich ging er 
nad) London, von wo feiner ald Anfuͤhrers 
noch 1800 rühmlichft gedacht wird. Fol⸗ 
gende feiner geitochenen Werke führt das 
a. Ler. noch nicht an: 1) VI Violinquartet⸗ 
ten. Berlin, bey Hummel. Op. 10. 2) 
III Trios p. V. A. Vc. Op. 11. Lib. ı. 
£ondon. 3) Grande Bataille, arrangè p»- 
le Clav.av. V,et Vc. Berlin, bey Hum⸗ 
mel, 1796. Burney, der dies Stuͤck 
mehrmals in Londongehört hat, nennt es 
eine finns und geiſtreiche Kompoſition. 
Raineri(Giacomo Alarie) ein um 


. 700 blühender Inſtrumental⸗Komponiſt, 
* herausgegeben: XII Sonate à a V. 


c.eB.C. 
Rainold(lohn) ein engl. Gelehrter 
des 16. Jahrhunderts, hat folgendes Wert 
geichrieben, welches Hr. Kammermuſikus 
Schidrvring zur muſ. Literatur rechnet: 
The Ovcrtlrow ofStage-Playes. The 
- second Edit. At Oxford, 1629. 4. 
Raison(Andre) Organift und Komr 
yonift an der Abtey der Heil. Genevieve zuͤ 
Maris gegen das Ende des 17. Jahrhun⸗ 
derts, hat dafelhft 1688 ein Buch für die‘ 
Orgel ftechen laffen, welches 5 Miſſen ‚und 
ı Offerte auf die Geneſung des Koͤnigs 
enthält. "* 


Ral£(T.) ein Tontünftler zu London, 


mo cr 1787 Le 7e Sonnet de Mme. 
Smith in Muſik geſetzt und bey Broderip 
herausgegeben hat. — 
Ramarinus (Nicolaus) hat eine 
Art von Klavicymbel erfunden, woran 9 
Regiſter angebracht ſind, vermittelſt wel⸗ 
cher erden Ton ing Kommata theilen, und 
fo um fo viel Kommata höher ober tiefer, 
mit einem Zuge transponiren konnte, als 
er nur wollte. f.Kircher:Musurg. Lib, 
VI.p.46r. oder Dring Mus, Histor, 
C. XII. $. 48. | 
Ramazzorti(Domitio) ein Roms 
poniſt des 16. nm deſſen Ars 
beit gedruckt find : Salaıi vespert. e Ma- 
goificat, a 5voci, Venedig, 1367. 4 ſ. 
Draud.Bibl. Class. " ; 
*Ram sau (lean Philippe) nieht 


⁊ 


de rot wirklich geſchildert, 
feines Namens bedient hat, als er die vxx 
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Baptiste, wie im a. £er. ſtehen gebheben 


iſt. Auch iſt ſein Traité de l’Harmonie, 
als ſein erſtes theoretiſches Werk, nicht 
1720, ſondern erſt 172 2 herausgekommen. 
Der Titel von ber engliſchen Ueberſetzung 


dieſes Werko iſt: A Treatise of Music, 


containing the Principles of Composi- 
tien. London, 1752. gr. 4. 176 ©eiten, 
Ueberbies fehlen im a, 2er. noch folgende. 
feiner Schriften: 12) Plan abröge d’une 
Methode nouvelle d’Accompagne- 


ment pour le Clavecin. Im Mercure . 


de France, Maurz 1730. 13) Lettre au’ 
R. P. Castolau Sujet dequelgues.non« 


velles reflexions sur la Musique, que 
leR.P.'Castel a inserdardans les mois 
d’Aoüt (II. Partie) et de Sept: 1755, 
des Mempir.deTrevoux, Inden Mem, 
de Trev. Tom. LXXLı736. pag.1692 


— 1709, 14) Lettre aux Philosophes, 


(indem Mem.de Trevoux, Auguf 1762. 

pag. 465 — 477.) handelt yon dem Miss 

Plingen verwandter Töne. | 
Rameau Neveu, l’aine, Unter 


diefem Namen, welcher wahrfheinlich eis. 


nem. Nachkommen des Vorhergehenden 
gehöre, find gegen 1790 bey Imbault zu 
Paris geftochen worden: ILL Sonat. p. le 
Clav. ay. Violon Op. 1. Ob ihn Dis, 


kurzem erfchienene Brochuͤre niederfchrieb © 
Rameau’s Neffe (ein Dialog von ® ix 


deros, überfeßt und mit Anmerkungen 


von & dche) iſt mir nicht bekannt. 


Bamis, |. Pareja. 


“Ramler (Karl Wilfelm) — legte ' 
am Ende des 1796. Aahres die Mitdirek⸗ 


tion des Berliner Nationaltheaters nieder, 
und ſtarb dafelbft am sı. April 1798, im 
74. Jahre. Seine Apologie der Oper iſt 
1738 auch ins Sranzöjifche überfept er⸗ 
fhinn. 
' Ramondon(Lewis) — war auch 
Komponift, wie eine Sammlung feiner Lies 
der beweiſt, weiche er unter dem Tirel her⸗ 
aus gab: Merry Musician, or a Cure 
forthe Spleen: London, 17:6. Say has 
eine Dielodie daraus in feiner Beggar’'s 
Opera aufgenommen. - 
Ramoneda(lgnacio)ein fpanifcher 
Mouch uud Muſikdixektor im oͤnigl. Klo⸗ 


ſter 
. —4. 


r ſich nur 


[4 
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L 
korenzo im Eſeurial, hat ein aus⸗ 
5 Werk über den katholiſchen Kits 
ig unter folgendem Titel heraus⸗ 
Arte. de Canto-Llano :en 
‚dio ‚breve, y methode muy 
'aquelos partieulares,, que. d 


rlo,. adquieran con breyedad, 


trabajo la ru y.de- 
yaveniente, Madrit, be > Pedrd 
778. ki. 4 æ16 Seiten. ! Ger 
erat. 

P. ollinus. (Matthias) ein 
woniſt, bluͤhte zu Florenz ums J⸗ 
n welche Beit er einen großen Theil 
onetten des Petrarcha in: Drufif 


d dem Groß⸗Herzoge Cosmo 


es dedici 2 . Pocclantii 
cripfor. +Flor. p- 125 - 

& (Hieronymus) ein dänifcher 
und Kanonifus zu Wiburg zu Ans 
317. Jahrhunderts, hat det Ge⸗ 
— VBoͤgel in einem Werte 


—2 


itel beſchrieben: Avium can- 


Bittendeeg,1630.4.|. Barth o- 
Scriptis Danor. p. 89.’ 
dall.(lohn) — erhielt ſchon 
ne ProfeffersStelle, und ſtarb zu 
ge am 14, März 1799, im 84. 
Unter andern feßce er auch 1769 
Ode zur Infſtallation des Her⸗ 
Brafton, als Kanzler. Biefer 
‚At, in Mufik. 
ffe (...) Stadtrichter, Orgels 
teumentmachce zu Neu⸗Geyſing 
50, arbeitete vormals beym Or⸗ 
eifter Haͤhnel in Meißen, fegte 
if an obigem Orte, und banete ſo⸗ 
zibſt als auch für Ditter sbach, 
kleines Werk von’ ı Man. für 
erban. Auch für — in 
hat er gearbeitet. 
ef (Ehrikoph) zulebt Konigl. 
iſcher Hof⸗Organiſt zu Stockholm, 
Dresden 1596, war anfangs des 
ten von Sachſen, Johann 
I., Hoforganiſt, und begleitete ihn, 
dee groͤßten Virtuoſen, auf allen 
eiſen, von allen Vornehmen des 
het. Endlich ſcheint Doch auch er 
ſtaͤndigkeit des Hof⸗Gluͤcks erfah⸗ 
aben; denn ee wandte ſich nach 
Im, wurde auch da Hoforganiſt, 


- 


Rau "996 


und farb daſeloſt 1638. ſ. Magaz. Saͤchſ- 
Geſch. Th. II. Dresden 1785.©.155. - 
.Ranisio(...)einKomponift des ı 7. 
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i Yahrhunderts, von defien Arbeit ſich Stuͤ⸗ 


de. unter des Stadtrichters He rzog 
Soammiung hefanden. 

‚Aannie(...)ein Komponiſt, von deſ⸗ 
fen Arbeit 1797 zu London bey Longman 
ber Sefang: Mark with what Grace, 
geflohen wurde. ' 

-Raoux (.. ) Waldhornmacher zu 
Paris ums J. 1781, verfertigte um dieſe 
Zeit für Hrn. Earl Tuͤrrſchmiedt, na 
beffelben Angabe, das erfte filberne Invens 
tions⸗Horn. Hr. Tuͤrrſchmiedt ers 
hebt ihn zu einem der beſten und fleißigſten 
Kaͤnſtler in feiner Art. Mon vergleiche — 
Artikel Tuͤrrſchmiedt. 

. R ap hael (Gabriel) ein Orgelbauer 
des 16. Jahrhunderts, hat im J. 1559 in 
der Stadtkirche zu Chemnitz ein neues 
Werk erbauet. ſ. Schram Reiſe⸗Lexikon, 
G. 272.. 

Raphael (Ignaz Wenzel) Rait⸗Offi⸗ 
zier beym K. K. geheimen Kammer⸗Zahl⸗ 
Amt und Muſikdilettant zu Wien, geb. zu 
Muͤnchengraͤtz, einem Staͤdtchen in Boͤh⸗ 
men, 176r, erwarb ſich Durch feine ſeltnen 
muſikaliſchen Talente und durch feinen fanfs 
ten, einnehmenden und gefälligen Charak⸗ 
ter in der Burgen Zeit jeines Lebens die alle 
gemeine Liebe und Werthichäpung der Dis’ 
lettanten, Künftler und ſelbſt des Hofs zu 
Wien. Seine angenehme Tenorflimme, 
ſeine Fertigfeit auf mehreren Inftrumens 
ten, befonders aufdem Pianoforte, und die _ 
Leichtigkeit, mit derer die jest gewöhnlich 
aufgerhärntten Partituren überfehen, und 
nicht nur feine Tenorftimme, fondern auch 
alle vorkommenden Snfteumental:Säge 
aufdem Klaviere daraus hören laffen konn⸗ 
te, verfchafften ihm den liebevolleſten Ems 
pfang in-feder Sefellfchaft. Sierzu famen 

nun noch feine vortrefflichen Talente in der 
Kompoſition; denn noch hatte eg nicht 38 
Jahre zuruͤckgelegt und ſchon war kein Styl 
mehr übrig, in welchem er ſich nicht die Be⸗ 
wunderung' des in der Tonkunſt fo ger 
fhmadvollen Wienserworben hätte. Ver. 
fonders fand man daſelbſt auch feine Wech⸗ 
_ felgefänge oder Kanons fo unterhaftend und 
einzigi in — daß es eine —— in 
einen 
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Beinen mufitalifchen Zirkeln zur Nothwen⸗ latein. Sprache, fo wie deſſen Vikarius den 


Na 
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digkeit geworben war, .einige derſelben zu 
fingen. &o jehr fih aber auf ſolche Weiſe 
die Verehrung Diefeg 
Hatte, eben fo dllgemein wurde daſelbſt — 


‚fein Verluſt bedauert, als er am 23. Apri 


1799, im 38. Jahre, an der Lungenſucht 
ſtarb. Von ſeinen Kompofitioneh, von des 


Kanſtlers verbreitet 


in der griechiſchen zu danken. Hierauf kam 
er auf die Schule nach Uffenheim, wo er un⸗ 
ter der Leitung des daflgen Kantors Johann 
Schmid ſo gute Fortſchritte in der Muſik 
machte, daß, als er hernach auf die Schule 
nad. Marckbreit kam, man ihn ſogleich un⸗ 
ter die Alumnen aufnahm. Endlich kam er 


nen nur die wenigſten geſtochen find, koͤn⸗ 17 20 auch nach Nuͤrnberg, wo, er, ſeiner 


nen folgende genannt werden: 
- 1 Sür die Kirche: 1) Das Vater 


Unſer. 2) Das Te Deum laudamus, 


Beyde Werke fand. man erhaben und voll 
Hohen Schwunges. — 

U. Furs Theater: 1) Das Veil⸗ 
chen⸗Feſt, Ballet, 1795, ein Muſter ſoge⸗ 
nannter Musica parlante. 2) Pygmas 
kion, Ballet, eine bezaubernde Muſik. 3) 
Virginia. Melodram. . Ein Theil nur, 
aber diefer im hohen Style gearbeitet. -. 
. III. Für: die Rammer Außer 
mehreren ungeftochenen ſehr beliebten Lies 
dern und Kanon find folgende Werkchen 


geſtochen: ») Airs var. p. leClav. Op. 
. 1. Offenbach, 1795. 2) VI Variat. p. le 


Clav. Wien, bey Artaria, desgl. bey Mollo, 
1796. :3) II Maͤrſche, einer für die Wiener 
Bürgerihaft, und der andere für die Nies 
deröfterreich. Freywilligen, fürs Klav. aus⸗ 
geſetzt und einzeln geſtochen. Augsburg, bey 


Sombart, 1797. 4) Lied der Freude bey 


Ankunft des Erzherzog Carl zu Wien. 
Wien, bey Eder, 1799. 5) Aufruf eines 
Oeſterreichers. Ebend. 1799. 
Rappel...) — Dieſer brave Kuͤnſtler 
und dabey biedere Mann lebt noch gegen⸗ 
waͤrtig in Mietau als Stadtmuſtkus. Dies 
fe mie fo angenehme Nachricht verdanke ich 
dem würdigen Hrn. Bach in Leipzig, wel⸗ 
cher noch Hinzufege: Vor einigen Jahren 


* (1798) ſtudirte ein Sohn von ihm in Leips 


zig, derfich als ein vorzüglicher Violinſpie⸗ 
fer allen Freunden der Muſik unvergeßlich 
gemacht hat, 
Rasca oder Rascius (Chriftian 
Briedrich) ein gelehrter Tonkuͤnſtler, zuletzt 
Kantor und des akademiſchen Mufitchors 
Direktor, auch zweyter Schulkollege zu Alt⸗ 
dorf, geb. zu Craßolzheim im Schwartzen⸗ 
bergiſchen am ı 5. May 1704, wo fein Bas 


ter, der ſich Rasıhla fchrieb, Pfarrer 
war. Diefem haste cr denkäurersicht index, 


guren Stimme und. muſikaliſchen Fertig⸗ 
feit ‚wegen, fogleich als ein fogenanntex 
ganzer Fraͤhmeſſer bey, der Muſik ange⸗ 
ſtellt wurde. Nürnberg ſchien er num ale 
fein zweytes Vaterland anzuſehen; dent, 

ale, er. feine Studien zu Altdorf vollendet . 
hatte, kam er. dahin wieder zuruͤck, untere 
hielt fich mis Informiren, wobey er die 
Korrektur fünden Buchhändler P. €. Mos 
nath abernahm. Außerdem war auch er ee; 
der in Rothſcholzen sNamen den groͤß⸗ 
ten Theil von deſſen lateiniſcher Korre⸗ 
ſpondenz fuͤhrte. Während dieſer Zeit fand 
er Gelegenheit, als Informator nach Vene⸗ 
dig zu kommen. Da er ſich nun daſelbſt im 
Kurzen die Sprache Des Landes fo vollkom⸗ 
men zu eigen zu machen gewußt hatte, daß 


ihn ſelbſt geberne SItaliäner deswegen bes 


wunderten ; fo.war feine erſte Sorge, die 
dafigen geichhaltigen Bibliotheken und vors 
trefflihen Muſiken nicht nur zu benusen, 
fondern auch noch bey großen Meiftern Um 


terricht in der Muſik und Kompofition zu 


nehmen, wodurch er fi den damaligen gu⸗ 
ten Geſchmack der Sitaliäner in, der. Sings 
fompofition, während feines fechsjährigen. 
Aufenthaltes in dieſein Lande, vollkommen 
eigen gemacht hatte. Endlich kam er 1739 _ 
wieder nach Nürnberg, wo er nach. ber Zeit 
zu obigen Aemtern befördert wurde, weiche 
er auch noch 2757 ruͤhmlichſt verwaltete. 
ſ. Wills Nürnberg. gelehrt. Lerikom.. 

Raſch (Johann) ein Kirchenkomponiſt 
bes 16. Jahrhunderts, hat folgende Werke 


: von feiner Arbeit zu Muͤnchen drucken lafz 


fen, welche fich auch noch auf dallger, Churf. 
Bibliothek befinden: 1) Cantiunculae 
paschales. Monach. 1573..2)Cantio- 
nes ecclesiast. denativ. Christi, 4.voc.! 
Monsch, 1572.4. 3) In Monte oliva- 
rum. Monach. 1572.4. 4) Salve Regis+ 
na, 6 voc. Monach. 1578. 4. a 


Raſelius — — Duden Betr 
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deu dieſes wuͤrdigen und gelehrten Kompo⸗ 


niſten gehöret noch : Teutſche Sprüh auß 


Sontäglihen Evangelien durchs gantze 


Jaht mir 5 Stimmen geſucht, darinn vi- . 


va Exempla dodecachordi Glareani 


-  utragus scala gefunden werden, Bürn- 


berg, 1594.1.Draud.Bib — 
Rasett i (CAmédé) — lebt zu Paris 


als Klaviermeiſter, und ſchreibt noch bis auf 


den Tag ruͤſtig fort, wie folgende Werke 


vbeweiſen: 7) VI Sonatin. p. 1. Clav. 
dans le Style Eckard, Haydn, 


Cliementi, Cramer, Steibelt 
et Mozart.Op.7. Part. 1.et 2. Paris; 
1792. 8) ser Recueitde Romances av. 
Clav. Op. 8. hend. 9) Potpourri ar- 


ange p-leClar. No. 21. Op.9. Ebend. 


3795. so)IH Sonat. p.1. Clav: No. ı. 
solo, No. 2.av. V.etB. No: 3. av. 2 V. 
A.etB. Op. 10. Ebend.1796. 11) III 
Trios p. LClav. Fl. ou V. et Vc. Op. 
13. Ebend. 1799. 12) VI Quat. conc, 


. 9.» V. A.etB. Op. 7. Ebend. 1788. 


Kasi(Francesco) ein ital. Dilettant 


von Abel aus Arezzo zu Anfange des 17. 


Dr ses von deffen Arbeit Madri- 


gali, Venedig, 1613, gedruckt find. 
Kasmus (...) ein Klavier⸗Inſtru⸗ 


mentmacher zu Danzig, deſſen große For⸗ 


tepiano's in Fluͤgelform, im J. 1785, we⸗ 


gen ihres vollen rauſchenden Tones und fe⸗ 


BGaues bewundert wurden, hatte ehe⸗ 
malsbey Silbermann gearbeiter, kam 
aber als Drgelbauer nicht in Betrachtung. 


- £.Ueb. Danziger Muſik. 8.75. 


u 


Ratdolt. f. Rathold. u 

Rathgeſber (Valentin) — Seine zu: 
erſt erſchienenen Werke find: 1) Octava 
Musica Clavium oeto Musirarum in 
Missis octo Musicalibus, cnm appen- 


dice duarum Missarum de Requiem, ä, 
A4 Voc. s V. et. duplo B.C. Op. 1. Edit. 


IL in Fol. 3) Cornu Copiae, h. o. VI 
Vesperae integrae, deDominicr, B. V. 


M. et Apestolis, cum annexis Psalmis 


residuis, per annum occurr. IE Magni- 


‚Scat.1V Antiphonis deB. V. M. etLi- 


taniis Laurot. à 4 voc. 2 V. etc, Op. 2. 
1733.84. 3) Missae IX Principales, 


aäAvoc.2V.sClar. vel Lituis ex di-. 
versis Clavibus ad libit. cum duplici. 


B. C. Op. 3. 1725.80. 4) XX1V Olsr- 
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toria de tempore et Sahctis, A& Voe. 
8V.neoess. 2 Tubis vel Lituis ex di- 
versis Clavibus ad 'libit. cum duplicz 
B. C. Op. 4. 1726. Fol. 5) Litaniao 
VI Lauretanaede B.V.M. cum Anti- 
phonis ; Alma.redemtoris$; AveRe- 
gina coelorum3; Regina coeli laeta- 
re 5; Salve Regina 6; Te Deum lau- 
damus 9 ; Miserere 2; ä4 voc. a V.etc. 


. Op. 5. 1727. Fol. 6) Chelis Sonara : 


constans 24 Concertationibus, qua- 
zum 18 partim a V. Principali, partior 


'&aV.concertantibus, ı2 a2 Clar. vel 


Lituis ex diversis clavibus, partim 
oblig. partim pro libit. 2 V.cum Orga- 
noet Vc. Op. 6. 1728. Fol. 7) X Mis- 
sae solennces diductiores minusque 
aolennes brevioresuon tam pro feati- 
vitatibus B. V. M. quam per maum 
univers, ptoducendis a 4 voc. partim 
2 V.pattimV. unis. Item notandım, 
MissalX de zdolaribus B. V. M. à 3 
Alt-Violis s. Bracciis, ultima vero bre- 
vissima&V. unis. ad libit., Clarinis vel 
Lituis ad 8 Missas, ex diversis Clav. 
ad libit. excepta primasolenn. Clarion. 
oblig.Op.7. 1730. Sol. Alle zu Augs⸗ 
— Lotter. Die uͤbrigen Werke ſ. das 
a. ker. 2. 
Rathold (Erhard)einer der beruͤhm⸗ 
teften Buch, und Notendrucker des 15. 
Jahrhunderts, in Italien und Deutſchland, 
geb. zu Augsburg, legte zu Venedig im J. 
1476 ſeine Druckerey an, wobey Bernhard 
Pictor von Augsburg fein Gehütfe und 
Pet.Lôs lin auch zugleich fein Korrektor 
war. Nachdem er nun daſelbſt bis 1490 
manche ſchaͤtzbare Werke gedruckt hatte, 
Jegte er, auf Zuredendes Bijchofs in Augs⸗ 
burg, auch da eine Druckerey an, ohne doch 
jene zu Venedig aufzugeben. Das Erite, 
was erin Augsburg bruckte, war das —* 
sequiale, secundum Dioecesis Augu- 
stensis morem, im J.1477; dann folgten, - 
außer vielen andern, zweyerſey Breviarıa 
Missalie, wahrſcheinlich mit Muſik⸗No⸗ 
ten, und noch vicle andere Notenwerke 
mehr, teils hier und theils zu Venedig, bis 
zum J. 1509, mo entweder fein Alter’ oder 
der Tod feinem Gewerbe ein Ende gemacht 
hat. Da ich in dem Laufe des a. Ler. ſchon 
jo manches in jenem. Zeitalter zu Venedig 
uud 
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und Augeburg gedruckte Notenwerk ange⸗ 
Führt habe; ſo glaubte ich die Leſer mit einem 


der vorzuͤglichſten jener Kuͤnſtler bekannt 


machen zu muͤſſen, deſſen Fleiß ſie uns mitge⸗ 
theilt hatte. ſ. Fr eyt a g s Nachr. von ſelte⸗ 
nen Buͤchern. B. I. Gotha,1776. 0. 138. 
und v. Stettens Kunſtgeſchichte, S. 34. 


Ratti (Bartolomeo) Kapellmeiſter 


zu Padua an der Kirche de Santo zu Ans 
fange des 17. Jahrh. von defien Werken 
noch folgendes gedruckte auf der Churf. Bir 
bliothet zu München aufbehalten wird: I 
brevi Salmi interia 5 voci. Ven. 160$, 
“ Rattus(Laurentius) julegt Kapells 


meijter zu Loreto, geb. zu Perugia, bildete‘ 
fich in der roͤmiſchen Schule unter der Leis: 


tung feines Großvaters, Vincenzo Ug o⸗ 
fini, wurde darauferit Rapellmeifter am 
deutſchenKollegium zu Nom, und dann zu 


. Rorero;woer 1630 ſtarb. Er hat mehrere 


Werke, theils für den Gefang und theils für 


die Orgel herausgegeben, wovon man mebs 


tere Nachrichten in des Caesar Cri- 
spoltus Perusia Augusta und indes 


Ludovicue Iaco.billus de Scripto-- 


ribus Umbriae finden fol. "Hier fönnen 


. nur davon angeführt werden. ı) Litanie 


à 5,6— rzvoci. 2) Sacrae Modular 


tiones. Venedig, 1628. ſ. Oldeini- 


Athen. Aug.p. 202, ınd J oͤcher. 
: Raßl...)genanne Giis, ein Orgel 


gelika, ein kieblich intonirtes Schnarts 
werk, zuerſt erfunden haben. Sr ſcheint im 
17. Jahrh. gelebt zu Hasen. f. Adlungs 
muf. Gelahrth. S. 395. Not. c. | 
"Rapfy(; Jeintinbelannter,vondeflen 
Arbeit gedruckt worden find: Menuetten 


und Polonoiſen firs Klavier. Leipzig,1787. - 


Er foltte jich 1807 zu Danzig aufhalten. 
Ran (Ludwia) erſter Tenoriſt am Ham⸗ 
burgiſchen deutſchen Theater, trat ſchon 
1789 auf dem Weimariſchen auf, von wo 
er 1791 nach Hamburg zur damaligen 


Schröderifhen Geſellſchaft ging und ſich 


daſelbſt 1 800 noch befand. Er zeichnet ſich 
niche nur als ein angenehmer und auds 
drucksvoller Sänger aus, fondern hat auch 


als Komponift herausgegeben: Kieber zum . 


Bingen am Rlavier. (Hamburg, 1794, bey 
Lau zu Altona geftohen) welche Einficht 
und Geſchmack verrathen fo.fen. 

Ley. d. Tontünfiser. III. TG. 
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Rauch (Andreas) — Ums I. 1630 
erhielt er die Organiſtenſtelle zu Edenburg 
in Nieder⸗Ungarn, von mo er noch von ſei⸗ 
ner Arbeit herausgegeben hatt =) Con- 
ceptus votivus. Wien, bey Gregor. Gelb⸗ 
baar, 1634. Enthält eine Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Muſik auf den Einzug Kaiſers Fe 


dinand Il. in Edenburg. 3) Motetti, 


deutſche Concerte und ı Miſſe von 3 und 4 
Stimmen mitBiofinen.f. Parſtorffers 
Katal. 4) Currus Triumphalis Musj- 
cus. 1643. Pring in jeiner Histor, 
Mus. &..144.rühmt den prädtigen und 
pompoͤſen Styl dieſes Werks. 
Rauch (Chriſtoph) Magiſter, aus 


Baiern gebuͤrtig, welchen Joͤch er als ei⸗ 


nen Saͤnger bey der Hamburgiſchen Oper 


BoR. 


gegen das Ende des 17. Jahrhunderts eins 


fährt, ijt der Verf. einer Streitſchrift zu 
Gunſten unferer Oper, unter bem Titel: 
Theatrophahnia. Hannover, 1682. 8. ik 
2Theilen. Sie iſt wider Neifers Theaa 
tromanie gerichtet, der hierauf wieder ants 
wortete. ſ. Fo t kels Literat. ©. 173. 

Rauch (Jacob) Hof⸗Lauten⸗ und Gel⸗ 
genmacher zu Mannheim, lebte und arbei⸗ 


tete am fleißigſten in den J. 1730 bis 40, 


Seine Inſtrumente werden den Cremone⸗ 
ſer und Steinerſchen Violinen gleich ge⸗ 
ſchaͤtzt and ſehr geſucht. Sie zeichnen ſich 


auch ſehr zu ihrem Vortheile durch einen 
bauer zu Muͤhldauſen in Eifas, ſoll die An⸗ 


runden, vollen, durchaus egalen uͤnd klin⸗ 
genden Ton aus. Man finder Bogeninſtru⸗ 
mente aller Art von feiner Arbeit. 

Rauch (Sebaftian) cin Lautenmacher 
zu Prag ums. 17700, hat feine Kunft bey 


dem fo berühmten & helle in Nürnberg 


erlernet.f. Baron v. d. Raute. S. 97. 
Rault (T. Felix) — gegenwärtig 
(1800) Floͤteniſt im Orchefter des Théa- 


trede ls Cit Varietds zu Paris, ſcheint 


das Ruͤhmliche, was das a. Ler. von ihm ges 


meldet hat, durch folgende Reihe feiner ges - 


ſtochenen Werke vollkommen beftätige zu 
haben: 1) III Duos p. 2 FI,Op. ı. Pas 
ris, bey Plegcl, 1796. 2) Dergl. Op. 2. 


Ebend. 3) II Concert. p. Fl. No, r. in 


D.No. 2. in G. Paris, ben Imbault. 4) 
VIDuosfacil.p. 2 Fl. Op.s. Offenbach, 
1797. 5) VI Duosp. 2 Fl.Op.6. Paris, 
bey Peyel. 6) VI dergl. Op. 7. Ebent. 


7) 7 Duos concert. p. a FL Op. 8. 
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- Liv.2.et2. Paris, 1798. 8) VI Trios Ran we ( Johann) Pfarrer zu Metter 
p- 2 Fl, et Basson. Op. 25. und 26. Dar zu Ende des 16, Jahrbunderts, war auch 
ris, bey Pleyel, auch Offenbach. Komponift, und Hat als folcher im Druck 
+ 7 Rauppel...)Birniof auf dem Bios Berausgegeben: Dr. M. Lurhers Ge⸗ 
loncell zu Amſterdam, geb. ums I. 1768, ſangbuch mir 4 Stimmen componirt, durch 
kam auffeiner Reife im. 1780 dahin, und sc. Frankfurt, 1589.12. - Ä 
iſt feitven ununterbrochen bajelbjt geblie⸗ Rauzz ini(Matteo) — ſcheint fih 
ben. Man ſetzt gegenwärtig. dafelbft feine gleich feinem Bruder nach England ges 
Stärke und Schhuheit im Tone, feine Fer⸗ wandt, ſein Sluͤck aber in Irland gefunden 
tigkeit und Dentlichkeit im Vortrage über zu haben, indem feine Kompofition der Op- 
‚Alles, was man von andern Virtunfen Die, seria: Il He pastore,1784 zu Dublin aufs 
fes Inftruments gehört hat. Noch hat zu geführtwurde, Sein jegiger Aufenthalt ift 
..  beraligemeinen Achtung, die er daſelbſt ge⸗ nicht bekannt. — 
nießt, fein guter moraliſcher Charakter nich *Rauzzini (Venanzio) - Bon 
wenig bepgerragen. ſ. Leipz. muf. Zeit. feinen Opern find noch zu bemerken: 6) 
Jahrg I. ©. 820. Ä Armida. Op. seria. Zu London geſtochen 
Rauſchelbach (Juſtus Theodor) auch wahriceinlich dajelbit aufgeführt. 7) 
— Drganift an der Königlihen Donw La Vestale.. Opera, für London gefchries 
kirche zu Bremen; hat deu Geſang, das ben und bafelhft aufgef. 1787. Sein jetzi⸗ 
Klavier und die Kompofition bey Emanuel ger Aufenthalt ütnicht Befannt. 
Bach ſtudirt, ward darauf Schullehrer zu \  RavalGastano) — geb. zu Neapel 
Otterndorff im Lande Hadeln, von wo er ‘und indafiger Schule erzogen, war ums J. 
um 1790 nad Bremen an obige Stelle 1788 noch in feinem blühenden Alter, und 
fam. Dadurch, daß er auch noch Violin, wird unter bie PHpernkomponiſten gezählt. 
Bratſche und Violoncell ipiele und Horn Raval (Sehastian) cie fpanifcher 
Haft, wird er ben Muſikliebhabern in Bre⸗ Kontrapunttift, kam gegen das J. 1600 
- men defto ſchaͤtzbarer. Außerben im a. ter. nach Rom, und wetteiferte mir dem daſelbſt 
angeführten Sonaten hat er verfehi:dene. berühmten Nanino und Soriano au 
- ungedrudte Kantaten, Arien und Sinfo⸗ -Runfttennmiffen. £ Rom. Micheläi 
nien gefegt. Ueberdies fünbigte er 7937 Musica vage. . 
vom neuen auf Praͤnumeration IL große Ravaliere(M. de la) eiu franz. 
Klavierſonaten für Kenner und Liebhaber: Biſchof, iſt der Verf. einer gedruckten Abs 
an, welche bey. Kühnel erfchienen find; handlung: Anciennete des Chansons. 
„ dann 1800 noch XVIII Klaviersdieder. ſForkels Literat. - | 
Rauſcher (I.) Unter dieſem Namen *Ravenna (Marica Cartel San- 
iſt 802 geſtochen worden: Concerto p. marino.) Seine Verdienſte um die Kunz 
: Ja Fl, trav. av. acc. Op.7. Ungeachtet habe ich nirgends auffinden können ; indes 
dies fein ſtebentes Wert feyn fol, fo ift mir fen zaͤhlt deſſelben geſtochenes Bildniß der 
doch nie etwas vorher von feinen Werken KammermuſikusSchiorring ungerdie 
vorgekommen. — Tontuͤnſtler⸗Bildniſſe. 
 Rausglier (Sebaſtian) ein Lauten Ravenscroft (Thomes) — Er 
macher, lebte ums J. 1395. ſ. Baron von war Bachelor of Musick und zeichnete 
der Laute. | 02 fi durch vorgüglihe kontrapunktiſche 
| Rautenberg(Johann) Kantor und Kenntniſſe vor vielen jeiner Zeitverwand⸗ 
Komponift zu Landsberg ander Warte zu tenaus. Der Titel feiner Anweifung zur 
-Anfange des ı7. Jahrh gab Heraus: No» Kompoſition heißt nach der Srundfprache : 
vorn v+rbenae aaerse, oder 9 geiftihe A tbsriefdiscourse of the true, but ne- 
Kräuter und Blumen. Berlin, 1629. 4. glected, use of charactering the de- 
Raufenitein (Julius Ernſt) ein grees by'their Perfection, Imperfe- 
Komponyı des 17. Jahrh. war anfangs, um ction, and Diminution iu Measurable 
2637,DrganiftzuQtuedlinburg,hieeaufaber Musicke, against thecommon' practi- 
Hair Organiſt zu Alten⸗GStettin. Als ſolchex «oand custome of these times, Lon- 
gab er inden Druck: Leihen, Arien. 1653. don, 
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don, 1614.4. Ferner ift er mehr als blo⸗ 


Ger Herausgeber: von folgendem Werke: 
The wbolebook.of Psalmes with the 
hymnes euangelicall and songs spiri- 
tuall, composed into 4 parts by sundry 
authors, to such seuerall tuner as ha- 
ue heene and are usually sung in Eng- 
‚land, Scotland, Wales, Germany, Ita- 
Iy,France, and tlıe Netherlands. .By 
Thom. Ravenseroft, Bachelor of Mu- 
sieke. London, 1621, Diefe Melodien- 
find alle 4ſtimmig, die Hauptmelodie befins 
det fich aber, gleich den Goudimelliſchen, im 
Tenor, und bie mehreſten werden noch ges 
genwärtig inden Kirchen geſungen. 

. Rawlius (lobn) M. M. ein engli⸗ 
ſcher Seiftlicher, hat einefeiner Abhandlun⸗ 
gen unter folgendem Titel in ben Druck ges 
geben: ThePower of Musick,and the‘ 
particular Iufluence of Church-Mu- 


sick : a Sermon preached intheCathe- 


dral-Church of Wortester, at the An- 
niversary Meeting of the Choirs of 
Worcester, Hereford, and Gloucester. 
Rivingten, 1773. 8. Sie enthält Be⸗ 
trachtungen über das Alter der Muſik 
sind ihre Gewalt über die Leibenfchaften. 
f£ Critical Review, ı773. Vol. 36. 
p- 398. 4 | 
“Ray (Martha) wahrſcheinlich eine 
engl. Sängerin, welche dem nach, daß fle gu 
drey verfchiedenen Malen, u. fogar von uns 
fm Sintz en ich einmal, in Kupfer ger 
ſtochen worden, ſehr in Achtung geftanden 
Baben muß; fie flarb zu Londen 1779. ſ. 
Bromley's Katal. — 
Raymann(lacob) ein Bogeninſtru⸗ 
mentmacher in England, wohnte un das 
J 1650 zu Bellyard in Southwark. Sei⸗ 
ne Brarfchen wurden befonders geſchaͤtzt. 
Doch war aucheine der beten Biolinen,uns 
ter Brit ton's Nachlaffe, von Rays 
manns Arbeit, 
NRaymann (...) Tonkünftler und 
» Mitglied des Orcheftere am Theater zu 
Dfen, brachte im Juli 1796 feine nene Kom⸗ 
pofition der Operette: Zweyter Theil der 
Chriſtlichen Judenbraut, mit der aber das 


daſige Parterre nicht zufrieden geweſen feyn 


fol, aufdas dafige Theater, | 
.» Raymont (...) ein. franz. Dichter 
and Komponift zugleich, has His zum Jahr 


% 


> 
. 


4 Reye Reb. 7 806 


2798 gu Daris nachſtehende Feine Operen 

ten, ſowohl den Worten,als der Muſik nach, 

verfertiget und auf das daſige Theatre des 

Beaujolois gebracht: 1) L'’Amatewr de 
Musique. 2) L'Amant echo. 3) Anas» 

ereon. 4) L’Armoire. .5)Lo Cheva- 
lier de Leriegny. 6) Le Braconier ; von . 
biefer letztern war er bloß Komponiſt. ſ. 
Calond. mus. univ. p. 1788. pag. 103. 


."Raymundus(Victorius) einfoms 
poniftdes 16, Jahrhunderts, hat von fee‘. ' 


ner Arbeit in den Druck gegeben : Misse 
II1a5 Voci.Lib. 1.Benedig, 1584. 4. ſ. 
Draud, Bibl.Cl.p 1636. . .. 
Raynvaen(Verschuere)f. Reyn- - 
vaan. RN: 

R e (Giuseppe) einjeßt febender Ton - 
kuͤnſtler, geb. zu Vercelli in Italien, wird 
feit 1783 unter die Operntomponiften ges 
rechnet. ſ. Indice de’ Spettac. teatr. 

Real(...)einums%. 1796 zu Darts 
lebender Tonkuͤnſtler, von deſſen Arbeit das 
ſelbſt geftochen wurde: Recueil Sme de 
25 Duosp. 2Cors. | 

‚ Reali (Zuanne)iinter dieſem Namen 
wurdenum 1720 in Ro ger s Katal. anz 
gezeigt : Sonate Atre. Op. 1. Amſterdam. 


Reare(...) ein jetzt lebender englis . 


ſcher Tonkünftier, von deffen Kompofltiow: 
2796 zu London die große Pantomime: 
Merry Sherwood, aufgeffihrt wurde. 
Rebello(IoaöSoares ober auchloao⸗ 
Lourengo,denn er bediente ſich beyder Na⸗ 
men) einer der größten portug. Komponi⸗ 
iten,geb. zu Caminha in. der Provinz Entre 


Douro, 1609, kam fehon in feinem- 156 - 


Jahre in die Dienfle des Hauſes Braganza, 
wo er Selcgenheit fand, feine muſikaliſchen 
Talente jo auszubilden, daß er bald für eis 
nen der erften Komponiften feines Waters 
landesgehalten wurde. Vorzüglich follen 
feine Kompofltionen viel Feuer und erwas . 
Kriegeriſches gehabt haben, fo baf ein dar _ 
mals lebender Königl, Spanifcher Kapell⸗ 
meiſter, Carlos BPatinha,vondeffen Ar⸗ 
beit zu ſagen pflegte: laherezza es parala 
guerra. Er farb 1661, in feinem 51. Jahr 
re, nahe bey Liſſabon. Bey mehreren portug- 
Schriftſtellern finder man graßekobfprüche 
auf ihn; fie nennen ihn gewöhnlichin arte 
musica peritissimum , oder insigne 
Maestro Real Gedruckt hat man von 

ka ihm: 


26 


m 
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ihm; Psalmi tum Vesperarum, fum 
Coinpletorü. Ttem Magnificat,' La- 
mentationes, et Miserere. Romae, ty- 
pis Mauritii et Amadaei Balmontis- 
zum, 1657. ı7 Tomi. 4. maj. Noch jehr 
viel andere Werke von ie werden in Dit. 
in der Koͤnial. muf. Bibl. zu Liſſabon aufs, 
bewahrt. ſ. Machado Bibl, Lus. T. 
.p. 765. ?" 
. R R b i }lo (Manoel)ein vortrefflicher 
portugiefifcher Komponijt und Kapelimeis 
fier zu Evora, geb, zu Aviz, in der Provinz 
Tranftagana, blühteums 1625. Seine 
ſehr geſchaͤtzten Kompofltionen beftehen aus 
Miiffen, Motetten w. und find im der Kös 
nigl. muf. Bibl. zu. Liſſabon. Gedruckt 
fihsine aber nichts davon zu feyn. ſ. Ma- 
chaao Bibl Lus. T. III. p. 348. 
Reben diſch (George) ein Orgelma⸗ 
cher des 16. Jahrhunderts, wurde von den 
Voͤhmen aus ſeinem Vaterlande vertrieben. 
Rebenſtein(B. F.) ein jetzt (1800) 
wahrſcheinlich in Rußland lebender Klavie⸗ 
eint 20 Jahre frühere noch in 
Deutſchland geweſen zu ſeyn, wo ihn der 
Rezenſent feines erſten Öffentlichen Pro⸗ 


dukts für einen Jungen hoffnungsvollen 


Komponiſten hielt. Seine bisher erſchie⸗ 
— Werke — : 1) Andantegv. XVIL 
Variat. p. 1. Clav. Berlin, 1790. 2) 11 
Chansons Russes var. p. . Clav. Op. i. 
tersburg, 17985. .. 
NT (...) ein Ybbe zu Paris, 
bat ums. 1800 daſelbſt herausgegeben: 
L’Amphiomanie, Recueil d’Airs av. 
acc. de@uitare. Op. 1. u 
„ Recordus(Robertus)Doct. med. 
and Peofeffor zu Oxford, aus Wales gebuͤr⸗ 


tig, lebte ums J. 1552, und ſchrieb: De 


Örigine artıum, engliich, worin er nach 
des Balei Cat. Script. Britan.Uent. 8. 
£. 695. außer andern Wiſſenſchaften auch 
vonder Muſik handelt. 
Redde(...)einrangofe, weicher in 
den Merc. galant. 1679. p. 27. ein Air 
von jeiner Kompofltion eingerückt hat. 
Redford(lohn) Irganift und Ehors 
Nrektor an der Si. Paulskirche zu &ondon, 
ums 5, 1543, war ein braver Kontrapunk⸗ 
tiſt, wie uns das 4ſtimmige Anthem von. 
feiner Arbeit beweift, welhes Hawfins 


Val. J. p. 458 — 463, feiner Geſchichte 


eingeruͤckt hat. | 
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Redi(Francesco) ein ital. Philoſoph, 
Arzt und Dichter,zuleßt Leibarzt des Großs 
herzogs von Florenz, geb. zu Arezzo, am 
18. debr. 1626, hat vieles gefihrieben, was 
nach feinen Tode gefammelt und unter dem 
Titel: Operedi Fr. Redi.(Bmedig, in 3 
Dktavbändenı 7 12) herausgegeben worden 
ift. Darunter befindet ſich ein Gedicht: Bac- 
‘co in Toscana. ($lorenz, 1685) in deſſen 
Anmerkungen der Verf. viele damals ge⸗ 
Bräuchlihe muſ. Kunſtwoͤrter erklärt. 


"Man fand ihn todt in feinem Bett am 1. 


März, 1698. | 
Reeve(...)fheintnoch gegenwärtig 


mit feinen Werken aufden Londoner Thea⸗ 


tern als Lieblingifomponift feiner Landes 
leute zu glänzen. Folgende Operetten und 
Ballette von feiner Arbeit, welche obendrein’ 
alle zu London geftochen find, können hier 
noch angeführt werden: 2) The Parse, 
or Benevölent Tar. London, bey Prefton, 
1795. 3) Orpheus and Euridice, 
Ebend.1795. 4) TheApparition.Ebend. 
1795. 5)Bantıy Bay. &benb. ı 297. 6) 
Raymond and Agnes. Ebend. 1797. 7) 
Raymond and Agnes. Ballet. Eend. 
1797. 8) Olympus in an Uproar. Opes 
rette. London, bey Longman, 1797. 9) 
Charity Boy. besgl. Ebend. 1797. 10) 
Harlequin and Oberon, desgl. Ebend, 
1797. 11) Merry Sherwood. besgl. 
Ebend. 1797. Diefe Operette iſt auch für 
die Flöte arrangirt, daſelbſt geftochen. 12) 
Oscarand Malvina, f. Klav. bey Clemens 
ti. 13)Thomas and Susan. Dessl. 14) 
British Fortitude, Desgl. ı5)loap of 
Arc, f. Klav. bey Broderip. 16) Round 
Tower.Desgf. 17) Hero and Leander. 
Diefe leßtere Oper ift ſchon 3788 auf dem 
Kön. Theater zuLondon aufgeführt werden. 
Reffier (...) ein frang. Komponiſt 
in der erfien Hälfte des 18. Jahrh von def 
en Arbeit verſchiedene Seſaͤnge, indem VII. 
Tome du Recueil de Chansons (Haag, 
b. J. Neaulme, 1735. 12.)Nxingeruͤckt find. 
Neg er (Joſeph) Doktor der Rechte zu 
Prag, wird daſelbſt im J. 1800 unter bie 
gruͤndlichen Tonkuͤnſtler, korrekten Saͤnger, 
und trefflichen Klavierſpieler gerechnet. Er 
ſpielt außerdem mehrere Inſtrumente. ſ. 
Leipz. muſ. Zeit. Jahrg. IL. S. 5315. 
Re ggi o (Hoste da) einKontrapunt᷑⸗ 
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tiſt des r6. —— von deſſen Arbeit 
noch auf der Churf. Bibliothek zu Muͤnchen 


aufbehalten werden: Madrigali e Motette 


' a Zyoci. Venez. 1562. 4. gedrudt. 
Regg ı e (Spirito da) ein ital. Kom⸗ 


yonilt, wird 1600 vom Egrreto unter 
Die vorzäglichften Künftler des 16. Jahtr⸗ 
hunderts gezählt. „Bon ihm befinden ſich 
noch auf der Münchner Bibliothek: Ma- 


drigaliä 5 voo. Venes. 1568. 4. 


egio(P.Tacobide) ein Karmelis 
terriRind, welcher ungefähr im 14. Jahr⸗ 
Hundertgelebt Haben mag, hat einen Trak⸗ 
tat: de Proportionibus hinterlaſſen. 
Selbiger befindet ſich noch in dem Codex 
Ferrariensis. Dit. Sec. XV. 
Reg ius (Benedictus) ein Kompo⸗ 


niſt, von deſſen Arbeit Bodenſcha tz drey⸗ 


ſtimmige Geſaͤnge in einer ſeiner Samm⸗ 
Jungen anführt, ſcheint gegen 600 gelebt zu 
haben. ſ. Sch ach t Bibl. Mus.i687. Mſt. 

HRegnard(Frangois) Inſtrumenta⸗ 
liſt imorcheſter der Kathedralkirche zu Dor⸗ 
nick ums J. 1570, geb. zu Douay in Flan⸗ 
dern, gehoͤrte unter die guten Komponiſten 
der damaligen Zeit. Von ſeiner Arbeit koͤn⸗ 
nen noch angeführt werben: 1) 50 Mo- 
tettiaäe 5 voci. Douay, bey Jo. Bogar⸗ 
d0,157$. 2) Chansons a 4 et 5 part. 


Paris, 1579. f. Sander de Scriptor. 


Flaudr. p. 33. und Verdier Bibl. 
 Regnard (Iacob) des Kaifers Ru: 
dolph LI. Vicefapellmeifter zu Prag, sch. 
. Slandern, war unter Marimilian 
31. als Kapellknabe zur Muſik gebildet 
worden, wurde darauf von diefem Kaifer 
zum Vicekapellmeiſter ernannt und nad) 
deſſen Todevon Rudolph H. in feinem 
Amte beftätige. Zwar.erbat ſich ihn der Erz⸗ 
herzog KerdinandvomRaifer. Da aber 
der Erzherzog einige Zeit Darauf ftarb, fo 
trat Regnard wieder in feine vorigen 
Dienfte beym Kaiſer. Endlich, da er fich 
krank und ſchwach fühlte, veranftaltete er 
noch die Ausgabe des unten folgenden 9 
Miffen, denen er eine weitläuftige Debifas 
tion, unterfehrieben Prag, den 31. Der. 
1599, vorfeßte, worin er dem Kaiſer, nadıs 
dem. er feine Biographie als Künitler bes 
ſchrieben hatte, feinen gegenwärtigen hoffe 
nungslofen Zuftand vorſtellte / wo ihm nichts 
zu erwarten übrig bliebe, als entweder ein 
tranriges Krautenfager oder ein baldiger 


Reg. 


. 8iP 
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Tod; er ie a hiermit — letzte Hand 
an fein letztes Werk, weiches, fo bald ſeine 
Augen geſchloſſen waͤren, ſein Weib @r. | 


Maj. überreichen würde. Der Kaifer moͤ⸗ 
ge fie und ihre Kinder dann in Ochug neh⸗ 


men. Daß er auch in diefer Dedikation - 


nicht mit Unrecht lagen konnte: satis can= 
tionum compq;ui, bezeiget folgende nicht 
kleine Reihe ſeinkr gedruckten Werke, welche 





Draudius vielleicht noch nicht einnd 


vollſtaͤndig geſammelt hat: 2) Magnifi- 
cat, secundum octo vulgates Musicae 
modos a diversisMusicis compositum, 
4et 5 vocum. 1552. 
Teutſche Lieder zu 3 Stimmen, hach Art 
derfteapolitanifchen componirt. Nuͤrnberg, 
1574. Desgl. Frankfurt, auch Muͤnchen, 

1591. 3) Derſelben 2ter Theil. Pens 
berg, auch Frankf. 1597. 4. 4) Derfeldch 
zter Theil. Nürnberg, auch Frankf. 1597. 


4. 5) Cantiones ex veterietnovo T& 


2) Kurgweilige 


stamento collectad 4 vocum. Nürnberg, 


1577. 4. 6) Canzone Italianea 4 voci. 


Nürnberg, 1581. 4. 7) Newe Furgmeilis 


ge teutſche Lieder mit s Stimmen zumSin⸗ 


gen und auf Juſtrumenten. Nurnberg, 
1586. 4. auch Franff. 8) Marisle, b. e. 


Opusculunmi sacrarum Cantionum ‚prb 
omnibus B.M. V. festivitatibus curb 

4, 5, b et &vocibus. Inſpruck, 1588.4. 
9) XXV kurtzweilige tentfche Lieder mit 4 
Stimmen und auf alleriey Inſtrum. zuge: 
brauchen. Münden, 1591. 10) Threni 
amorum, weltliche ficder mit s Stimmen, 
hiebevor in welſcher Spraach gefagt. Je⸗ 
tzund aber mit Tiebfichen teutfchen darunter 


applicirten Terten in Truck geben, durch | 


Abraham Nasen. Nürnberg, 1595. 4 
ı1)IX Missae sacrae ad imitationem 
selectissimarum cantionum 5, 6 et 8 
voc. Frankf. 160. Diefe find die mit oben 


‚erwähnter Dedifation. 32) Moteotae 4, 


5,6,7,8 etız vocum, pro certis qui- 
Dusdanı diebus dominicis, Sanctorum- 
que festivitatibus, $ranff. 1605. 13) 
Canticum Mariae 5 vacum. Dillingen, 
1605.4. ı4) Missarum Bores illu- 
strium nunquam hactenns visi: ii; Franff. 


‚1611. 25)Magnificat, decies octonis 


vocibus ad octo mödos musicos com- 
positum, una cum dupligi Antiphong, 
Salve Regina, tatidem veocibus deoa- 

randa. 
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tanda. Frankf. 16 14.4. Unb noch befin⸗ | 


den ſich von deſſen Werken, außer obiger 
6ten Numer, folgende auf der Biblios 
eher zu Wünden: 16) Teutiche Lieder 
nad) Actder ital, Villanellen, in 3 Otim⸗ 
men. Münden, 1573.4.' ı7) Motettae 


&et6yoc. Monach. 1575.&. 18) Mo-. ' 
poniſt zu Wien im J. 1803, unterfcheidet 


' tettae 4 voc. Noriberg, 1577. 4. ı9) 
Kutzweiltge teutfche Lieder mit 5 Stims 
nm, Nürnberg, 1 380. 4 FRE 

 Rego (Pedro Vaz) Kapellmeifter zu 

Elvas in Portugall, geb. 1670, gehörte. un: 
ter die gelebrteften und fleigigften Kompos 
hiften feines Vaterlandes, uud ftarb zu 


Exvorta 1736. Außer vielen von ihm ges 


fchriebenen Kirchenfachen werden noch fols 
gende feiner Werke in Dit. In der Kathe⸗ 
dralkirche zu Evoraaufbehalten: +) Tra- 
tado da Musica. Mit. unvollendet. ' 2) 
"Defensa sobra aentrada dä novena da 
Missa Scala Aretina,' composta pelo 
'Mestre Traucisco Valls, Mestre da 
"Cathedral de Barcelona. Mſt. [. Ma- 
chädoBibl.Lus. T.IIL pag.bs$. 
Rehle (F. L. Hat fid in unferm Leit⸗ 
* alter durch eine Sainmlung deutfcher Les 
der beym Kiavien (Stuttgard, 1789) al 
Romponift bekannt gernacht.  v. Blans 
Fenburgs Zufäge zum Suler, &. II. 
©. 306. 100 man abei mis gleichem Rechte, 
Kehle, leſen kann. — 
Rehm (..) ein ſeit kurzem bekaunt 
gewordener Inſtrumentalkomponiſt, von 
deſſen Arbeit geſtochen worden: 1) Ugro⸗ 


Ge Duetten für V. und Be. No. 1. 1801. 


. 3)11Duosp. 2.Violons. Op. 2. 1803. 
Reih(lPaud cin Schriftſteller des 17. 
Jahrhunderts, von dem die Geſchichte nichts 
weiter ſagt, als daß er in den Druck gegeben 
habe: Deutihe Mugica. Wittenberg, 

1631. 8. 
Reicha (Anton) ein, mir bloß durch 
„eine Reihe feit 1796 zu Braunfchweig ges 
ſtochener Heiner Werke befannt geivordener 
Tonkuͤnſtler. Seine Werke folgten alfo auf 
einander: ı) Harmonique imitee, ou 
3 Adagios a4 Fl. Op. 18.1796. 2) So- 
nateä4 Fl. Op.ıg. 3) Variat. p. a Fl. 
'Op.2o, 4) III Romances p.s Fl. Op. 
21. 5)Petits Duos p. 3 Fl. Op. ae. 5 
Difforentes Pieces p. 1. Clav. Op. 23. 
„)QOuverture & gr. Orch. Op, a4. 8) 
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VII Duos pet. p. 2 Fl. Op. 25. 9) 


Triop.3 Fl.Op.26. 10) Quatauor p. 
4 Fl. Op. 27, 13) Quatupr p. 4 FI. Op. 


12. 22) Xl! Sefänge mit Begleitung des 


Klaviers. Allezu Braunfgweig bis 1798 
geftochen. j 
Reicha (Anton) Klavierift und Kome⸗ 


fich durch die Wichtigkeit feiner theorerifchen 
ſowohl, ale praftiichen Werke gar fehr von 
dem Vorhergehenden gleiches Namens. 
Da feine erften Werke ſeit 1800 zu Paris 
erſchienen find 3 fo jollte man faft glauben, 


er habe jich um dieje Zeit daſelbſt aufgehals 


ten, indem es in Wien nicht an Notendru⸗ 


‚dereyen fehler. Indeſſen bemerkt ein Pas 


riſer Rezenſent feiner unten folgenden Etu- 
des: daß der Verf: derfelben feine Ideen, 
zur Bildung feiner Schüler, inder Schule 
eins Haydn und Mozart aufgefams 
melt habe, und feßt Hinzu, daß dies Wert 


ein Zeugniß von feinen außerordentlichen 
Talenten und feiner finnreichen Dranier, 


die Wiſſenſchaft der Harmonie zu durchfers 


ſchen, ablege. Ausder erftern diefer Aeuße⸗ 


tungen läßt fi alfo ermweifen, daß er 
feine Jugend, in der Nähe jener Meiſter, 
d. 1. in Wien zugebracht haben muͤſſe. So 
vielift indeſſen ausgemacht, daß er zu uns 


"fern bedeutendften jungen and hoffnungss 
‚vollen Künftlern gehoͤret, wie fchon bie 


Titelfeiner bier folgenden Werke anzeigen : 
2) Etudes ou Theories pour le piana- 
forte, dirigees d’une manidre nouvel- 
le, par AntoineReischa, ouvrage qui 
peut faire suite alamethode du piano 
des cit. Adam et Lachnith. Oe. 
30. Paris, 6. Imbault, 1801.9 Frank. 
2) Etudedes transitions et deux Fan- 
taisies pour le Pf. Op. 31. hend. 1802, 
3) Fugue, coomposde sur un theme de 
cölebre D. Scarlatti. Op. 32. Ebend. 
4) XII Fugues pourle Pf. dans un gen- 
re nouveau. Ebend. 5)Sonate p. lePf. 


Leipzig, bey Breitk. und NHärtel,ı 803.Op 


43. 6) III Sonat. p.1. Pt. Op. 46. Ebend. 
Sollten indeſſen dieſe beyden Antons 


nur eine Perſon ſeyn; ſo waͤre dieſe Tren⸗ 


nung hier doch ein verzeihliches Verſehen, 
da ſich keine genauen Nachrichten daruͤber 


finden. Neuere Nachrichten von 1806 bes 
ſtaͤtigen nicht nur, daß er zu Paris — 


’ 
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fey, und fich daſelbſt Sherusinrs Mas 
nier und deſſen Freundſchaft ganz gu eigen 
gemacht habe ; ſondern fegen audy hinzu: _ 
daß er ein Mann von Talent und mannich⸗ 
faltigen Kenntniffen — auch folchen ſey, die 
man bey Muſſkern nur felten antriffe; daß 
er auch außer ſeiner Kunſt ein ſchaͤtzbarer, 
durch vielerley Verhaͤltniſſe gebildeter 
Mann ſey. Ohne Zweifel hat er während 
ſeines Aufenthalts zu Paris als praktiſcher 
Kanſtler noch gewonnen, als Komponiſt 
aber, durch die Nachahmung der ausſchwei⸗ 
fenden Manier der Franzoſen, vielleicht in 
etwas verloren. Won feinen neuern Wer⸗ 
Zen fürs Klavier find zu Leipzig bey Breit⸗ 
Eopf und Särtel noch folgende erſchienen: 
yySonat. p.lePf.av. V.et Vc. Op.47. 
8) Sonat. p. le Pf. av. Fl. Op. 54. 9) 
J1 Sonat. p. lePf. av.V. Op.55. ı0) 
1 Fantaisies. Op, 59. No. 1. et 2. zı) 
Sinfon, agr. Orch. Op. 41. 18) Sinf. 
& gr. Orch. Op. 42. Siũ Duos 
V. Op. 45. 14) VI Quatuors p. 2 NA A. 
et Vc. Op. 48. und 49. 15) Gr. Qua- 
tuor p. 2 V. A. et Vc. Op. 52. 16) Gr. 
nen Violons, Op. 53. Rezenfionen 
biefer Werke von No. ı 1. an findet man in 
der Leipz. muf. Zeit. 1808. No. 9, 17) 
‚Sonate p. le Pf. Op.43. ı8) in Sona- 
tes p. le Pf.Op. 46. Bey Kühnelfind ges 
ſtochen: 19) Fantaisie p. Pf. Op.61. 
20) Son. p. Pf. et V.Op.62. 21) Haui⸗ 
lets Monolog, mit Begl. des Pf. 
Reicha (Joſeph) — Das G. im a. Lerx. 
hat vermuthlich in meiner Quelle, Giusep- 
pe, amzeigen ſollen. Er iſt 1757 geboren 
und nicht nur als Dieifter auf feinem In⸗ 


ſtrumente und’ als Komponift für felbiges, 


fondern auch als Orchefters Anführer, allges 
mein serhägt. Um fo mehr war die Nach⸗ 
richt in bir Berliner Monatsſchrift von. 
1792. ©. 56. zu beklagen, nach welcher ihn 
bie GSicht ſchon in feinem 35. Jahre des - 
Gebrauchs feiner Glieder beraubet hatte. 
Was nun ſeit der nn. Flucht feines 
vortrefflihen Herrn, des Churfuͤrſten, um 
bie naͤmliche Zeit aus ihm geworden , und 
ob er von feiner Lähmung geheilt und ber 
Kunſt wieder geſchenkt iſt, Davon fehlen lei⸗ 
der die Nachrichten. Doch ſind ſeit dieſem 
Zeitpunkte folgende ſeiner ſchͤnen Werke, 
wahrſcheinlich durch ihn ſelbſt, zum Striche 
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Seforgt werben: 1) VEDuoseone. p. V. 
et Vo. Op. ı. Liv. ı.et2. Bonn, 1795. 
z)1Il Coneerts p. le Vc; Op. 2. Liv. ı. 
2. et 3. Offenbach, 1799. Auch Bonn, 
bey Simrot. 3) Sinfog. concert. p. eV. 


ou V.et Ve. Op.3. Bonn, 1795. uU 
‚le Vc. in D et C. Paris, 
1792 jedes eingefn. 5) III Duos p.Vio- . 


Concerts p 


Jon et Vc. Op. 4.1803. 6)Concert p, 
leV: Op. Ye Liv. ı. 1803. 
‚Reihard (Adam Ernſt) Stadt⸗Or⸗ 
gelmachet zu Nürnberg um 1700, bauete 
zu Altderfin der Stadtkirche ein Wert Kertden 


von 14 Ötimmen,für „Manual pour 


fels Orgelgeih. ©, 123. 
Reichardt (Francois Karcher) 
wahrſcheinlich ein Klavieriſt zu Wien, von 


deſſen Arbeit das daſige Induſtrie⸗ xomptoit 


1803 geſtochen und herausgegeben hat: 
1) Varistions p. lePf. Op. ı. 2) Var, 
p- le Pf. sur la Marche der Zauberfiäte. 
Op. 2. 3) Var. p. lo Pf. sur: Sehe it's 


ein Vierteljahr. Op. 3. In der — * | 


Zeit. bat diefe Arbeit eine günitige Beu 
theilung erhalten. 


⸗Reichardt Gohann Friedrich => 


Bo find die frohen Ausſichten hin, we 
mir meine Bansafie am Ende feines Artis 


kels im a. 2er. vorfpiegelte ? Meine wars : J 


me Theilnahme an dem Wohl und der 


—8* der Kunſt und der Kunſtler [ieh 


mich aufeinen Augenblickvergeſſen daß wir 


armen Menfchen die Erfüllung unferen.. . 


Hoffnungen und Wuͤnſche nur von — Mens 


fhen erwarten koͤnnen. Leider haben nun 


ſchon lange Hm. Reichardesgroße und 
umfoffenbe Talente und Kenneniffe aufges. 
hört, an der Spitze eines zahlreichen und 
auseriefenen Kuͤnſtlerchors zu wirken. 
Schon lange lebt er ſich an wie er fast, 
anf feinem Landhauſe rn Giebichenftein bey 
Halle. Mit ce haglichkeit möchte 


fich aber ein funger, tätiger und efahrner 


Schiffs: Kapitain in ein Laud verſetzt ſehen, 
wo man die Schiffe bloß aus Kupferftichen 
und kein anderes Gewaͤſſer, als den vorbey⸗ 
rieſelnden Sqhmerleded kennt. Wozu 


ihm hier alle jene mit Fleiß und Anftzens . 


gung errungenen Einfichren und Kenntniſſe 


in feimee Kunſt nägen?.— Aber gefeßt, 

Hr.Reihards fände in feinem dermas 

figen Zuftande ——— “r den 
ern. 


2 
.- 
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Verluſt ber Fteuden, womit ihn chemal⸗ 


die Ausuͤbung ſeiner Kunſt im Br..Gen bes 
lohnte; fo kann doch der Kunſt der Verluſt 


“eines jo thatigen, feurigen und erfahrnen 


Anfuͤhrers in ſeinem bluͤhendſten Alter, 
nicht ſo gleichguͤltig ſeyn. Zum Gluͤcke hat 
auch die Folge gelehrt, daß er zwar ſich ſelbſt, 
aber im ununteroͤrochenen Umgange mis 
den Muſen lebt; da er uns ſeitdem noch fo 
manches wichtigeWert gefchenft hat. Doch 


= Id erinnere mich meiner Lexikographen⸗ 


: Pflicht, und knuͤpfe den Faden. der Geſchich⸗ 


te dieſes ausgezeichneten Kuͤnſtlers da wies 


der an, wo er ſich vor so Jahren endigte. 
Es war 1790 gegen Dftern, gerade die 
intereffantefte Jahrs zeit, als fih Hr. Reis 


chardt mir Bewilligung feines Herrn in, 


Italien befand, wo cr naͤchſt den mannich⸗ 
faltigen Erfahrungen und Aufſchluͤſſen, 


- welche er über bie Beſchaffenheit und gegen⸗ 


waͤrtige Kultur der Kunſt in dieſein Lande 
einſammelte, und wovon er uns in ſeinen 
Briefen aus Rom in der Berliner Wochen⸗ 
ſchrift zum Theil ſo intereſſante Details mit⸗ 
theilt, noch insbeſondere auf Befehl die 


vorzuͤglichſten italiänifchen Tenoriſten und 


KRontr’altiften bemerken und ihre beſondern 
Talente bezeichnen jollte. Man finder das 
Refultasfeiner Bemühungen in dieſer Ans 
gelegenheit S. 82. der Berliner Monatss 
ſchrift. Als er im Junius diefes 17Joften 
Sahreswieder nach Berlin zurück gefoms 
men war, mochten ihn wohl außer dem Ars 


rangement der Materialien zu der heraus⸗ 


zugehenden Wochenfchrift, auch noch Die 
Anftalten zur Aufführung Teiner für das 
nächfte Karneval geſetzten Oper Olimpia- 
debefchäftigen. Wie ſehr auch Dies Werk 
feiner mürdig war, davon kann fich der Les 
fer aus dem Auffage über die Dlimpiade im 
Berliner Wochenblatte, &. 9. ſelbſt übers 
zeugen, wo es unter andern heißt: „Wenn 
Einheit des Ganzen, Geruͤndetheit der 
Theile, Reichthum ohne Schwelgen, edle 
Simplicitär, ſchoͤne Darftellung das Wert 
des Genies zum Meiſterwerk ftempeln; fo 
hat Hr. Reichardtin dieſer Arbeit das 
hoͤchſte Ziel des Kuͤnſtlers, Vollendung, er⸗ 
reicht.“ Auch wurde dieſe Oper waͤhrend 
der im Oktober 179 1 daſelbſt einfallenden 
Vermaͤhlungs⸗Feyerlichkeiten noch zwey⸗ 
mal wiederholt. Da aber Hr. Reichardt 
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für das Karneval von 2792 feine Dper zu 
ſchreiben und aufzuführen hatte ; jo wands 
te er dieſe Muße an, den Kunfiverwandten 


durch ſein muſ. Wochenblatt eine intereſ⸗ 


ſante und belehrende unterhaltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Wie viel ich‘ inöbefondere, und jos 
miz meine Lefer bey diefem Unternehmen 
intereflire gewefen find, Davon zeugen die 
reichhaltigen Berichtigungen und Zuſatze 
zum a. Lex. von feiner Feder. Es waren 
bies die erſten Beytraͤge, deren ich mich auf 
mein Bitten in der Vorrede zum a. Lex. zu 
erfreuen harte, die aber auch nur ein Kuͤnſt⸗ 
ler von Hrn. Reihardts großen Ers 
fahrungen, weitläuftigen Belanntfchaften 
und Kenntniffen und im Befiße eines aͤhn⸗ 
lichen Schages von Kunſtwerken geben 
konnte. Der wärmite Dank dafuͤr fey ihm 
hiermit in meinem und meiner Leſer Na⸗ 
men! Und ob ſich ſelbige gleich nur über 
den erſten Band erſtrecken; ſo hat doch 
dieſes Lexikon zu viel an Beſtimmtheit 
und Reichhaltigkeit dadurch gewonnen, 
als daß wir über die zum zwehten Bande 
fehlenden Zuſaͤtze des vielen Guten vergefs 
ſen durften, was er uns zum erſten Bande 
geſchenkt hat. Sicher war es aber der un⸗ 
gluͤckſelige Revolutionskrieg, der uns um 
die Fortſetzung dieſer Berichtigungen, ſo 
wieder ganzen Monatsſchrift, brachte, Ue⸗ 
berhaupt verftummten auch die Mauren 
Berlins, das große Theater wurde geſchloſ⸗ 
ſen und der König zog zu Felde. Hr. Reis 
ch ar dit fcheine ſich um dieſe Zeit größtens 
theils zu Hamburg aufgehalten zu haben, 
wo er fich eine zweyte wuͤrdige Gattin ges 
waͤhlt hatte. Was man um dieſe Zeit von 
ihm erfuhr, beſtand bloß in der Nachricht 
von ſeiner Abreiſe nach Stockholm im Au⸗ 
guſt 179 3. Doch ſcheint fein daſiger Aufs 
enthalt auch nur von kurzer Dauer geweſen 
zu ſeyn, indem ich im November deſſelben 
Jahres zu Hamburg noch das Vergnuͤgen 
genoß, ſeine perſoͤnliche Bekanutſchaft auf 
kurze Zeit machen zu koͤnnen. Da ich aber 
ſeine Gegenwart in Hamburg erſt den Tag 


vor meiner Abreiſe ganz unverhofft erfuhr, 


und ihn obendrein ber dem chen nicht aufs 
heiternden Gefchäfte des Abſchiednehmens 
von zwey lieben Freunden und Verwandten 
traf ; fo konnte biefer Zeitpunft unſeres Zus 
fa mmentreffens — fuͤr meine Wiß⸗ 

begierde 
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Begierde guͤnſtig ausfallen, ‚Miet, beffen ich. 
mich noch von diefer unferer Unterrebung . 


erinnern kann, it: daß ex ſchon Damals den 
Morfag dußerte, feine Kapellmeifterftelle 
niederzulegen und fich dem Landleben zu 
widmen. Ich widerrieth dies zwar ; mei⸗ 
ne Gründe konnten ihn aber um fo wenis 


ger von diefem Entfchluffe zurückbringen, 


da, wieder Ausgang bewiefen hat, bereits 
der erſte Schritt dazu gefchehen war. Ins 
deſſen verficherte er, daß er ben Muſen des⸗ 
wegen nicht untreu werden würde, indem 
ex fich mit deito mehr Muße die Beforgung 
der Ausgabe feiner Werke daſelbſt Fönnte 
angelegen ſeyn laffen, und er hat zum Theil 
Wort gehalten, J 
daranf wirklich feine Stelle ſammt dem das 
mit verbundenen Gehalte, ein Beweis, 
daß auch der gute König Friedrich Wil⸗ 
Heim, fonft ein Freund der Künftler, und 
der insbefondere auch Hrn. Reichardts 
Verdienfte fhägte,. diesmal unzufrieden 
mit ihm wer. Ar. Reichardt zog hiers 
auf mit feiner. Familie in die Mühle dee 
Dorfs Ottenhauſen unweit Altona, bis ges 
gen den Auguſt 1795, 100 er fie in feine ders 
malige Wohnung nach Giebichenftein ab⸗ 
holte. Aufſolche Weiſe verlor Berlin, eine 
vorzügliche Zierde feiner Kapelle, und der 
Knnſt wurde zugleich eine ihrer beten Stuͤ⸗ 
tzen entzogen, und zwar zu giner Zeit, wo 
alles dazu eingeleitet war, durch die Eins 
führung der deutſchen ernfthaften Oper das 
Vorurtheil gänzlich zu vertilgen, als ob die 
aroße Oper nur durch italiänifche Sänger 
ausgeführt werden koͤnne. Und wo hätte 
dies damals anch füglicher gefchehen können, 
"als zu Berlin, wo an Mad. Righini, 
| Sdis, Müller, Dem. Schmalz, 
Hrn. Hurka, Fiſcher, Ambroſch, 
Franz u.a. m. ein Saͤngerchor aufge⸗ 
ſtellt werden konnte, deſſen ſich keine der 
groͤßten Staͤdte Italiens ruͤhmen kann, und 
wo dieſe Reformation zum Beſten des Ge⸗ 
ſchmacks der Nation und zur Ehre deutſcher 
Kunſt noch am heutigen Tage eben ſo fuͤg⸗ 
lich geſchehen koͤnnte, wenn man nur — 
wollte! Man vergebe mir dieſe patriotiſche 
Abſchweifung, die ſo natürlich aus der für 
deutſche Kunſt fo nachtheiligen Entfernung 
bes Hrn. Kapellm. Neihardts von 
allem Einfluffe auf die Muſik des Königs 


n 


m. 1794 verlor er. 
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folgen mußic. Bey dieſer Entfernungblieb 


es auch ſelbſt Dann noch, als ihn der König, 
wie es fehien, 1396 mit der Stelle eines 
Salz Infpeftors zu Schoͤnebeck begnadig⸗ 
te, welche 1500 Thlr. eintragen foll. Und 
nur erſt ſeit der Regierung bes jegigen Kds 
nige hat er wieder mehrere feiner@ierte auf 
die Berliner Theater zebracht. 
Wie ruͤhm 
feine Zeit als Künftler auch in ſeiner abge⸗ 
fonderten ‚Lage genuͤtzt hat, davon zeugen 


feine unten verzeichneten, in den Jahren 
1796,97 und 98 erſchienenen Werke. Ends 


lich ſtarb der König, und nun trat Hr. 
Reichardt 1798 zum erſten Mal wieder 
als Kuͤnſtler in Berlif oͤffentlich auf, indem 
er in dem dafigen Opernfaale,mit Huͤlfe ber 
Königl. deutfchen Sänger, feine Oper 
„Brennus“ mit deutſchem Terte, nebft feis 
ner neu gefchriebenen Gebaͤchtnißfeyer 
Sriedrihs II., aufführte. Der König 
beſtaͤtigte ihn hierauf nicht nur in dem Des 
fig feiner Stelle beym Salzweſen, ſondern 
fegte ihn auch, wie es hieß, wieder bey ber 
großen Oper in Aktivitaͤt. In dem naͤmli⸗ 
chen jahre erhielt er auch won der Kaiferin 
von Rußland, für den uͤberſchickten geſtoche⸗ 
nen erften Theil eben diefer Oper, einen 
ing mit Brillanten zum Geſchenk. Noch 
genoß er in Diefem für ihn glücklichen Jahre 
die ehrenvolle Aufnahme feiner Kompofis. 


tion der „Geiſter⸗Inſel,“ welche am Hul⸗ 


dDigungss Tage des jungen Königs auf dem 
Berliner Nationaltheater auf das herrlich⸗ 
fle aufgeführe wurde. Lim auf den Ges 
ſchmack des Publitums immer mehr zu 
wirken, erfand er darauf das fogenannte 
„Liederſpiel“, und gab davon ı goo in dem 
Paſtorale „Liebe und Treue” die erfte 
Probe, weiche in Berlin fehr wohl aufges 
nommen wurde und bald verſchiedene Nach⸗ 
ahmer erweckte. Die darin eingefchalteten 
Lieder findvon Goͤthe, Herder, Sar 
lis u. a. und find eigentlich Die Hauptſa⸗ 
che, der die Handlung gleihfam nur zur. 


‚Einfaffung dient. Das Orcheſter begfeitek. 


diefe Ljeder nach ihrem beſondern Inhalte, 
bald mit ein Paar Blasinftrumenten, bald 
halb und bald ganz. Er giebt ſelbſt in einem 


Auffage im III. Jahrg. der Leipg. muf 


Zeitung ausführliche Nachricht von der Be⸗ 


ſchaffenheit und dem Cigenthumlichen ae | 
 * ze — w 2 rt | 


— 


lich nun Hr. Keihardi „ a 


Y4 22. 


ss 
. Art Singſtuůͤcke. 


Geſchenke von 2500 


a © i | a 
e. Im Karneval vs0r 
hrachte er feine nee Oper Rosmonde anf 


das große Berliner Opernehenter, welche 


vom Könige fo wohl aufgenommen wurde, 
daß er den Komponiften nicht nur mit einem 
iv. belohnte, ſon⸗ 
dern ihm auch ſeine bi e Beſoldung, 
als Spediteurs Des Halliſchen Salzes nach 
Franken, mit goo Thlr. jaͤhrlich vermehr⸗ 


te. Im Oktober 1803 unternahm er eine 
. "  abermalige Reife nach Paris, we ihm bie 
"Auszeichnung widerfuhr, dem eriten Kon⸗ 


ſul in einer öffentlichen Audienz vorgeftellt 
zumerden. Er fand auch dietmal bey dem 


Theater⸗Unternehmern⸗ungleich mehr Bes 


reitwilligkeit, feine Kompoſitionen aufzu⸗ 
nehmen, als por 12 Jahren. Er kam 


bichenſtein, wohin ihm, noch im naͤmlichen 


. Jahre, die Huldigungen zweyer Nationen 


folgten, indem man ihn von Stodholm aus 
zum Witgliede der Königl. Schwediſchen 
Akademie der Muſik, und zu Paris zum 
auswärtigen Ditgliede in der sten Klaſſe 


des franz. Nationel⸗Inſtituts ernannte. 


Hr. Reich ardt, dem wir ſchon als ges 
lehrten Käuftler unfere Achtung nicht vers 
fagen fönnen, verdient nicht weniger Achs 
gung wegen feiner Baterlande; und Wahrs 


heitsliebe, die er mehrmals mit‘ Aufopfe⸗ 


rung feiner Ruhe, ja feines Gluͤcks, bewies 
fen hat. Als Tod und Verderben Aber fein 
Vaterland hereinbrach, als fich die harmo⸗ 


mniſchen Töne in Jammern und Aechtzen 
verwandelten, ſuchte er feinem Vaterlande 


noch als wackerer Mann und Patrlot zu 
dienen, wiein No. 2 1. der Leipz. muſ. Zeit. 


1808 gemeldet wird. Ihn belohnte die 
Vorſchung, nachdem er alles, ſelbſt ſein ge⸗ 


liebtes Vaterland verloren hatte, 1808 
durch die ehrenvolle Stelle eines Kapell⸗ 
und Muſikdirektors gu Caſſel. Ich komme 
nım an die Fortſetzung des Verzeichniſſes 
feiner Werke, woben ich der nämlichen Ord⸗ 
nung wieim a. Ler. folgen werde; alfo: 

I. Seine Schriften: 11) Muß 
kaliſches Kunftmagazin. 7tes und Stes 
Sthe. Berlin, 1791. Fol. womit ber zfe 
Band und zugleich das ganze Werk befchloß 
fen wurde. 12) Geiſt des muſtkaliſchen 

gazins (Nach einem vom Werfafs 


Kunftma | 
fer durchkorrigirten und mit Qufägen ver⸗ 


"and zten Stuͤ 
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wmehrten Eiempfar des K. Magaz. Heraue⸗ 


gegeben von. A. Berlin, 1793. 8. Ents 
haͤlt den Tert des Runftmagaz. mit Auslaſ⸗ 
jung der eingeruͤckten Muffftüde. 13) 
Studien für Tonkänftier und Muſtkfreun⸗ 
de. Sie enthalten das muſ. Wochenblatt, 
193 Seiten, von 1792, und die mufifalis 
fhe Monatsſchrift, 172 Beiten, 
1792, mit 39 verfchiedener 
Meifter. (Berlin, 1793. gr. 4,) worin 


‚viele Auffäge umd Eiezenflonen von feiner 


Geber vortommen. 14) III Auffäge im 
Berliner Archiv der Zeit: a) Ernft Wil 
heim Wolff. ſ. Jahrg. 1795 im een 
— — 
nale ruckt. un 

Traͤumereyen im Gebiete der Tonkunſt. ſ. 


‚ im Fruͤhſahr 1803 wieder zuruͤck nach Gie⸗ Ebend. im Juni und Ott. Otuͤcke. c) Tiſch⸗ 


geſpraͤche über Kircheumuſik. ſ. Ebend. im 
DE. Stuͤcke. 15) Mufikaliſcher Almanach, 
mit 12 neuen Liedern. Berlin, 1796. 12. 
16). © ,Löhleins Anweifung zum Vio⸗ 
linfpielen, mit prakt. Beyſpielen und zur 
Uebung mit 12 Meinen Duetten erläutert, 
um dritten Dale mit Verbefferungen und 
fägen, auch mit 12 Balletſtuͤcken aus den 
Opern Andrömeda und Brenno vermehrt, 
erausgegeben von J. Fr. Reichardt. 
üllichen, 1797. 4. 17) Fur die Verlinis 
(den muf. Zeit, 1753, mehrere Rejenfios 
nen und Auffäge. 18) Für das Journal 
„Deutſchland,“ mehrere Nuffäge u. Rezen⸗ 
fionen, worunter die des muf. Romans: 
Hildegard von Hohenthal, befonders aufs 
führlich und merkwuͤrdig tft, deren Fortſe⸗ 
Bung und Beichluß man aber in dem Ly⸗ 
ceum der ſchoͤn Kuͤnſte, ©. I. Berlin,ı 797 
zu fuchen hat. ı9) Aufſatz in der Leipz. 
muſ. Zeitung: Biographiſche Nachrich⸗ 
ten vom Kapellm. Schulz. f. Jahrg. III. 
ein fehr gelungener und intereflanter Aufs 
Tag, deffen Bortfegung fehr zu wänfchen if, 
um fo mebr, da vielleicht nur wenige einer 
ſolchen intimen Freundſchaft und Bekannt⸗ 


ſchaft mit dem vortrefflichen S hulz fi 


möchten zu erfreuen gehabt haben, als eben 


Hr. Reiharde: ao) Für die allgemeis 


ne deutſche Bibliothek und für die allgem. 
Literat. Zeitung mehrere Rezenfionen. 
21) Vertraute Briefe aus Paris, gefchriex 
ben inden Jahren 1803 und 1803. Eriter 
und zweyter Theil, 1804. Dritter = 

— Re Auflage 


Pd 
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1805. Hamburg, bey Hoffmann. Zweyte 


Auflage des ıflen und aten Theils, 1805. 
32) Verlinifche muſ. Zeitung. Fuͤr das. 
2805. Herausgegeben von Joh. Sriedr. 
Meihardt. Sie erſchien dann noch bis 
zum Sommer 1806. Der Tod des Verle⸗ 
gers, Froͤhlich, und die Reife des Herausge⸗ 
ders nach Rußland hinderten die weitere 
Sortfeßung diefer Zeitung. 23) Vertraute 
Briefe, gefchrieben anf einer Reife nach 
Wien und den‘ Defterreichifchen Staaten 
zu Ende des Jahre 1308 und A Anfang 
- 1809, von. in a Bänden. Amfterdbam, 
ı810.8. | 
M. An geil’ nnd welt. gro⸗ 
Gen gedrudten und ungebruck 
ten Singftäcden: 30) Choral: Wo⸗ 
in mein Ange ıc. à 4 voor, mit Orchefter. 
ſt. 31) 
Partie. Dift. 32) Der 6 ste Pſalm. Pars 
tie. Dit. Letpz. b. Kühnel. 33) Kantate: 
Laßt den Erhalter. Partit: Mſt. 34) Der 
165. Pfalm nad Mendelſohn's Ueberſ. 
ganz in hören, mit großem Orchefter. 
1784 geſchrieben, und In Partitur gedruckt, 
1792. 35) Auferſtehungs Oratorium für 
4 Solofimmen, 2 Ehöre und großes Or⸗ 
chefter. 1765. Mſt. 36) Der Sieg des 
Meſſias. Kantate, für den Schweriner 
: Hof 1790 gefchrieben. Dies Stuͤck ſcheint 
in dem Verzeichn. feiner Werke (ſ. Kunſt⸗ 
Magaz. DB. IL) überfehen worden zu ſeyn, 


wenn esnicht etwa da6 Vorhergehende ans. 


‚zeigen ſoll. MR. 37) Das Lob der Muſik. 
Mit. 33) Der May, Kantatevon Ra ms 
Ler, für Tenor und Discant, mit 3 V. 3 
Oboen, 2 Fagotten, 2 Hoͤrnern. Mſt. bey 
Rellſtab. 39) Cantate in the Praise of 
Hande), mituntergelegtem dentfchen Text, 
zu London gefchrieben. Mſt. Vergleiche obis 
geNo. 37. 40) U Consiglio, Cantata 
da Metastasio, 1788 geſchr. Wfl. 41) 
Amor timido, desgl. 1788. Dil. 42) 
Cantate auf die Senefung des Prinzen v. 
Preußen, 2789 gefchrieben,und fürs Klav. 
gedruckt im ten Stuͤck der Caecilia. Iſt 
au einzeln zu haben und ganz in Chören 
gearbeitet. 43) Miltons Morgengeſang, 
in ır Chören mit unsermifchten Soloſa⸗ 
gen. Für die Faſchiſche Akademie gefchries 
‚ben. 44) 1 Odes de Frederic le Gr. mi- 
‚ ses en musiqueet dediees A toutos Jos 


auerode am Kreutze Jeſu. ſche 


Nat. Theat. in Berlin. 594) On 


in 3 Atten,ı 803: 58) Des 


cilia. 
1795. Enthaͤlt, außer verſchiedenen Lies 
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Academies et instit. des scieno, et des 
arts. Gebrudt, im Kiavierausjuge, Berlin, 
— — einer Vorrede. 
45 erturs, e und Taͤnze zu 
Ohatefpear’s Macbeth nach Bargers Ye 
berfegung. Mfl- 46) Erwin und Eimire: - 
Singfp. v. Gothe, 2 Abt. 1790 geſchrieben 
und im Klavieranszuge mit Meritariven _ 
gedruckt. Berlin, 1793. 47) Die Geiſter⸗ 
Infel. Gingſp. von. Gottre. 3 Akte, zur 
Huldigung Frie drich Wilheim IT. 
bey Eroͤfnung des neuen Nat / Theaters zu 
Berlin. Fuͤrs Klau, gedruckt. 1799. 48) 
Tameslan,-eine große Oper fürs Pariſer 
Theater, und beurf für das Berliner Dlas 
tienal⸗Dheater. Daraus ifteine Samms 
fung Gefänge, franzoͤſiſch und deutſch, 
fürs Klavier gedruckt, 1800, auch Maͤr⸗ 
und Tänze. - 49) Rosmonda, gras 
Ge italiänifche Oper In 3 Alten, fürs gro⸗ 
Ge Berliner Theater im Karneval ı18or 
gefchrieben. 50) Lieb’ und Treue, Ein 
Liederfpiel, fürd Klavier gedruckt. 52) 
Jery und Baͤtely. Singfp. von Gothe. 


1 At, 1790 geſchrieben, und im Klaviere 


Auszuge gedruckt. Iſt nach Art des Lieder⸗ 
ſpiels tomponirt. 5 2) Lilla, Singſpiel mit 
Taͤnzen von Goͤthe. 1791 geſchr. 53) 
Inſtrumentalmuſik und Lieder zu dem 
Tranerfpiel Egmont von: Gothe, fürs 


verture, 


57) Das Zauberfchloß. Oper v. Ko zebue 
je6 Tob, 

ein Monodrama, nach fee. 
IE An gedrudsen Liedern 
mit Klavier: sy) GSeiſtliche Lieder 
von Lavater, beym Klav. oder im Chor 
zu — Winterthur, 1790. 60) Ca» 
. TI. IMI. IV. Städ, yon 1790 bis 


bern, auch Klavierauszuͤge aus groͤßern 


Merten, 61) Brohe Lieder für deuſch⸗ 


Maͤnner mit Melodien. Berlin, 1792. 
62) SErhe’s yriſche Gedichte mit Melas 
dien. Berlin, 94. Enthale 30 Lieder. 
63) Deutſche Gefaͤnge beym Klav. Ebend. 


2794. 64) Romancas d’Estelle p· Flo- 


rian. 


u 


rien. Berlin, 1794. 65) Muftal. Vin⸗ 
menftrauß. No. L—IV. 1795. 66) fies 
‚ber geſelliger Freude, von verfchiedenen 
Komponiſten, mit einer Vorrede. Leipzig, 
x796. ıfles Buch für den Frühling; ates 
Buch für den Sommer. Inftrumentalmus 
fit dazu iſt beſonders gedruckt. 67) Lieder 
der Liebe und der Einſamkeit. Leipz. 1798. 
4. 68) Neue Lieder geſelliger Freuden. 
Erſter Heſt. 1799. 69) Lieder für die Ju⸗ 
gend. 70) Wiegenlieder fuͤr gute deutſche 
Muͤtter. Leipzig, 1798. 71) Lieder der 
Klage und des Troftes. Bey Gelegenheit 
des Tobesdes Prinzen Louis von Preußen, 
72) XII deutſcheLieder Zerbſt, 1800. Dars 
unter ſind einige Melodien von ſeiner Toch⸗ 
ter Louiſe. 73) Goͤthes Oden, Lieder, 
‚Balladen ıc. I. II. 111. Abtheil. Leipzig, 
1809. Bol. 74) Romantifche Sefänge v. 
Goͤthe, m. Pf. Ebend. 6. Kähnel. 75) 
VI Canzanette con Pf. o Arps. Ebend. 
76) Lieder von Goͤthe, mit Suitarrebes 
gleit.v. Glaͤſer. 2 Hefte. Ebend. Noch 
. find von benenim a. ler. fchon angeführten 
Werken nad) der Zeit gedruckt worden: 
No. 23. TrauersSantate auf. den Tod 
Friedrichs II. Partie. Paris. Zweyte 
Auflage.1.799. Dieſelbe fuͤrs Klav. im 3ten 
Stuͤcke feinerCaecilia. No.27) Die Oper 
Brenno in vollftändiger Partitur, nebft 
Balletten, italiaͤniſch und mie beutfcher uns 


tergelegter. Ueberſetung, mebft einer Abs 


handlung über das Weſen der heroiſchen 
Oper und, über den wahren Zuftand derſel⸗ 


ben in Stalien, Frankreich, Deutfchlend. 


und England, geftechen, 1799. Berner: 
Overxtura e Balli dell’ Opera Brennop. 
il Cembalo. ferner: Les nouveaux 
Ballete de 1’Opera Brennus, p. le Clav: 
ſind beyder 1802 wiederholten Auffuͤhrung 


dieſer Oper auf dem großen. Theater new: 


hinzu komponirt worden. No.23) Over- 
tura e Arie, Cori e Marcia dell’ Op. 
Olimpiade p. il Cembalo. Berlin,ı792. 
IV. .An- Klavierfadhen: 16) 
Quintetto p. le Clav. aEl. ou V. et 2 
Gors.Op. 2. Paris. 17) VIRondos p. 
le Clay. Ebend. 18) IV Sonat. p. be 
Clav.av,V.Op.3. Ebend. 19) VI Kla⸗ 
vierfongerte mir Begleit. London, b. Pre⸗ 
fton, 1795. 20) IV Sonat. p.le Fp. No. 
1. IE. Berlin, 1793. No IL. IV. Zerbſt, 
1799. 


Re 34 
. KReihardt(kouik) Tochter des Bars 
hergehenden, eine junge Kompoͤniſtin, durch 
deren Bildung ſich Ar. Reicharde ein 
Verdien mehr erivorben hat. Proben von 
ihrer Arbeit findet man unter den im vori⸗ 
gen Artikel am Ende angeführten XTI 
beutichen Liedern, welche, nach dem Urtheis 


le des Regenjenten imder Leipz. muſ. Zeit . 


Jahrg. M. S. 475. fämmtlich feines Ge⸗ 
fühl und nicht gerarine literariſche Kennt⸗ 
niſſe verrathen. 
Rei chart (Franoois Karches) ſ. 
Reichardt. 
Reichel (Carl Anton) Organiſt an der 
engliſchen Kirche zu Danzig, hat heraus⸗ 
gegeben: KIEL Lieder mit Begleitung des 
Klav. ıtes Werk. Offenbach, 1800. Six 
Polonoisesp. P£.Oe. 3. Leipzig, bei Kuͤh⸗ 


nel. HuitWalses fayor. p. Pf. Os. 4. 


Ebend. | 
Reichelt (F. G.) ein Tonkuͤnſtler zu 


Hamburg, gehoͤrte zu den fleißigen Inſtru⸗ 


mentalkomponiſten unſerer Zeit. Außer 


vielen Parthien, Maͤrſchen und andern. 
noch ungedruckten Stuͤcken, beſonders fuͤr 


Blasinſtrumente, ſind auch folgende von 
ſeiner Arbeit geſtochen worden, deren Nu⸗ 
mern ſich aber wahrſcheinlich auf ſeine vor⸗ 
her in Mſt. bekannt gemachten beziehen: 


1) IH Quadrillen und 10 Engliſche, fuͤr⸗ 


Inſtr. Op. 10. Braunſchweig. 2) Opern⸗ 
Arien für 2 Flöten arrangirt, 1. 2. 3. und 4. 
Lieferung, 1797. 3) II Eottillong und XII 
Angloiſen, für s Snftr. Op. ı2. 4) Pars 
thie für 3 Clarinett. 2 Hörner und Gag. 


Op. 13. 5) Divertissem. p. 1. Fp.'Fl. . 


V.ot Vc.Op. 16. Hamburg, 1798. Wer 
berdies Bat er fi) auch als Schriftfteller,. 


und zwar im Fache der Kritik, durch folgens 


des Werkchen befannt gemacht: 6) Mufis 
ealiiher Auerftrich mitten durch des Herrn 
J. G. B. Unterrigtic. Bamburg, 1784. 
16 Seitenin 4. Es war gegen Hrn. B u ch⸗ 


holtzens Unterricht in der Muſik gerich⸗ 
tet, und ſoll faſt alle Lehrſaͤtze deſſelben gut 


und gruͤndlich widerlegt haben. Als prakti⸗ 
ſcher Muſikus zeichnete er ſich zwar eben 


nicht aus; dennoch aber wußte er ſich, theils 


durch Unterrichtgeben und theils dadurch, 
daß er viele Jahre nach einander in dem 
Komptoir des berühmten Muſikhaͤndlers 
Weſtphal in Hamburg mit arbeitete, = 

5 € 


— ⸗ 
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die Kunſt nutzbar zit machen umb fich zus 
gleich im Wohlſtande zu erhalten, bis er im 
3.1798 flard. " | 
Reimann...) ein Orgelbauer bes 
16. Jahrhunderts, Hat die Altſtadter Orgel 
zu Koͤnigsberg von 53 Stimmen, im Jahr 
2590 verfertige. ſ. Niedt s Handleitung. 


. 184. 
Reimann(Matthaͤus) Dr. der Rech⸗ 
se und Rath Kaifer Rudolphs II. im 
26. Jahrhunderte, geb. zu Lemberg in 
Schleſlen, an deffen Namen Jd her noch 


anhängt: v. Neimansmalde, ſcheint 


ein geübter Komponift geweſen zu ſeyn, ins 
dem cr von feiner Arbeit, nach des Dr au- 
dii Bibl.,inden Druck gegeben hat: 1) 


Noctes musicae, Leipzig, 1598. 80l. 2) 


Cithara sacra Psalmodiae Davidis ad 


usum testudinis accommod. Cbln, 


1613. 4 


"Rein (Eonrad) kin vorzäglicher deut⸗ 


ſcher Kontrapunteift, bluͤhte um das Jahr 
1520, und wird vom Ornitoparchus f. defs 
fen Microlog.Lib. II.C. 8. geruhmt. 
BReina (Sisto) ein Mitorit und Kas 
pellmeifter an der Marien⸗ und Franciſci⸗ 
kirche zu Mailand, geb. zuSarono im Mai⸗ 
ländifchen, Hlühte als Kirchentomponift gu 
Anfange des 17. Jahrhunderts, und hat 
von feiner Arbeit in den Druck: gegeben: 
Salmi. Matland, 1653. Walther. - 
Reinagle(..)— Bon feiner Arbeit 
find noh durch den Stich bekannt gemacht 
worden: 3) VI Violoncellſolo's. London, 
Op. 2. 1793. 4) VI Violoncellduo's. 
Ebend. 1795. 5) XII Progressive 
Duetts for 2 Vc. expressly compos. for 
the Use of Beginners. Op. 2. London, 
bey Preſton, 1800. ' 
Reinards (V.) — Im J.1797 ers 
ſchien noch bey Hummel in Berlin deſſel⸗ 


ben rotes Werk, in 3 Quartetten mit einer. 


Floͤte. Unter den vorhergehenden Werken, 
befinden fih auch 22 Duo’s für 2 Flöten, 
wovon Op. i. allein 10 Stuͤck enthält, Ue⸗ 
berdies find auch dafelbft mehrere von ihm 
für die Flöte variirte OperettensArien ges 
ftochen worden. DE: 

 Reineacius(Christianus Fride- 
ricus) Mag. und Rektor am Gymnaſlo zu 
Eisieben, geb. dafelbit, war der einzige 
Sohn des Folgenden, ſchrieb: De effecti- 


und ſtarb daſelbſt 


ters aufnimmt. 


ns: Rei... Bad 
bus Musices merito suspectis, Pro- 
gmmmma.1729. 1umd ein halte Bogen; 
am. 24. März 1739. 
Balcher. ee re 
Rein eccius(George Theodor) der 
Vater des Vorhergehenben, geb. zu Neu⸗ 
Brandenburg, gehörte zu den guten Kir⸗ 
henfomponiften feiner Zeit, wofuͤr ihn 
Kapellmeiſter Thetle ſelbſt erklaͤrte, und 
war von 1681 an Kantor zu Eisleben, kam 
darauf Oftern 1687 als Kantor nadı Weir 
mar, wo er am30. Nov. 2726, 66 Jahre 
alt, farb. Walther. — 
Reineccius (Reinerus) zuletzt 
Profeſſor zu Heimſtaͤdt und großer Ges 
ſchichtskundiger, geb. zu Steinheim im Pas 
derbornifhenam 15. Map 15 41, war an⸗ 
fangs Prof. der Geſchichte zu Frankfurt 
a. d. O. und kam 1583 nad) Helmſtaͤdt, wo 
er 1595 durch einen ungluͤcklichen Fall ſein 
Leben verlor. Außer vielen andern Werken, 
hat er auch herausgegeben: Scriptores re» 
rum germanicarum, (Frankfurt, 1677. 


- 801.) weswegen ihn Hr. Dr. Forkel 


unter die muf. Schriftfteller des Mittelal⸗ 
Keiner; f. Rheinek im a. 2er, | 
Keiner lAmbrofius) —Ums J. 1650 
war er zum Kapellmeiſter des Erzherzogs 
Gerdinand Earl von Defterreich befärs 
dert worden, und gab noch als folcher won 
feinen Werfen Heraus: 2) Motettiä 2, 3 
e&voci,conV.Lib.ı. 3)Motetti ä4, 
$e6voci,con2 V.Lib.2. 4) Motetti 
a8 voci. Lib. 3. Infprud, 1648.4, ? 
Misseä 5 vaci, con 3 Stromenti. Iris 
ſpruck 1655... Parftorffers Katal. 


- . #Reiner(Belir)f. Rheiner. 


Reinerus, oder Renerus, auf 
Nonnus Renerus und Reinerius, ein®es 
nediktiner⸗Moͤnch in dem Laurentius⸗Klo⸗ 
fer zu Luͤttich, geb. 1155, wat Komponiſt 
mehrerer Melodien, welche er im aten Bus 


he, Kap. 2.5.7. und 9. feines Traktats: 


De claris seriptoribus monaiterii 8. 
Laurentiileodiensis, anführt. Nachdem 
er 1197 Prior geworden war, viermal 
Rom befucht und Vieles gefchrieben hatte, 
flarb erı230. & — 

Re i nor us (Iacobus) Benediktinere 
Moͤnch und Diufikdirektor zu Weingarten 
im Schwäbifchen, gegen das Ende = : 6, 

ahr⸗ 
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Jahrhunderts war einfeuchebarer Romipos 
ımft, wie folgende Reihe feiner gedruckten 
Werke begeuget: 1) Cantiones 5 et 6 

ı vocum. Münden, 1579.4. 2) Cantio- 
nes germanicac # et 5 vocum, et vivae | 
voci, et musicis instrumentis accom- 
 modatae. Ebend. I581. 4. 3) Psalmi 
oenitenfiales 3 vocibus concinnati. 
Ebend. 1586. 4) Teutſche vnd lateiniſche 
Sieder mit 3 und 4 Stimmen. Laugingen. 
1593.4. 5)Cantiones sen Mlotetae 4 
et 5 vocum, nebſt einigen Magnilicat.. 
Coſtnitz, 1593. 6) Motetae sacrae & et 
6 vocum. Coſtnitz, 1595. 7) Cantiones 
: 6,7, 8 adjunctaquein fine una 10 vo- 
cum. München, 1594. 8) Cantionos:% 
vecum. Ebend. 600. 9) Miaaae, 6 vo- 
cum. Dillingen, 1604. ſ. Draud, Bibl. 
Mehrere dieſerWerke befinden fich noch auf 
ber Münchner Bibliothek. 
"Rein es(...)ein jeßt lebender Tons 
kuͤnſtler zu Paris, defien Namen man aber 
auch Boinot gefchrieben finder, wurde 
1797durch feinen geftochenen Potpourri 
d Airs, errang. p Harman. Na. ı. 2.3. 
4. bekannt. | | 
Reinhard (.. ) ein Violiniſt, war im. 
3Z3. 1796 Orcheſterdirektor am National⸗ 
eater zu Wien. Ob aber Die gegen 1790 zu 
— geſtechenen VI petits Duos a2 V. 
oder die in Trae s Katal. (Wien 1799) 
angeführren IE Miſſen a 4 und 5 voci in 
- MR. ihm oder einem andern Komponiften 
zuzuſchreiben find, kann, wegen Mangels 
an Vornamen bey allen dieſen Anführuns 
gen, nicht entſchieden werden. Noch 1800 
führteer an; aber, wie man klagte, etwas 
A 
Reinhard (Andreas) — nennt ſich 
aurch auf feinen Schriften einen Notarius 
- Publicus., $olgende gedruckte und unge⸗ 
druckte Schriften find noch von feiner es 
ber: 2) Musica, sive Guidonis Aretini 
deusu et constitutione Monochordi, 
Dialogusjam denuo recognitus. Lip- 
‚ siae, 160%. 12. $) De harmoniae lim-: 
bo. 1610. 4)Methodus de arte musi- 
ca perconcinne suis numeris et notis 
orats. 1610. Mſt. ing. befinder ſich 
noch aufder Barfüßer Bibliothek zu Er⸗ 
fürt, mo es hat gedruckt werden follen. &o 
hieß es 1758 in Ad lun gs muſ. Gelahrt⸗ 


J 
F Rei 23. 
— S. 279. Sein Monochordum- | 
ſe das a. Lex.) Kt Draudiusmmter die 
oralwerfe. . ee 
Reinhard(B. Franz) MufibVerles 
ger und Druͤcker, and Erfinder feines Ste- 


' hotype der Muſit⸗Noten zu Strasburg, 


geb. zu Huͤningen in Ober⸗Elſaß, war zırs 
erſt für die Rechtsgelahrtheit beſtimmit, 
fühlte aber fo einen überwiegenden. Haͤng 
zur Typographie, Daß er ich [don 1786 zu 
Colmar, wo er fi des Studirens wegen 
aufdielt, eine Kleine Prefle zufammen kuͤn⸗ 
ftelte. Da er auch Muſik erlernt Harte und 
fehr liebte, fo verſuchte er. auch die Zuſam⸗ 
menjegung der Notentypen, Sam aber erft 
in Mainz damit zu Stande, wohin er füch, 
am widrigen Verhältnifien im Vaterlande 
auszumelchen, gewendet hatte. Als er aber 
bald daraufvon feinen. Anverwandten zus 
rücdberufen wurde, . machte er 1790 zu 
Strasburg die erfte Probe mie feinem No⸗ 
tendruche nach gewöhnlicher Art, wozu ihm 
fein Freund Reithinger die Stempel 
geichnitten hatt: ; fand aber,daß zufammens 
geſetzte, erhabene Typen nie den vollfoms 
menen Zufammenhang des Kupferflihs 
darftellen. Er kam alfo auf den Einfall, 
vertiefte bewegliche Typen ftechen zu laſſen 


und von der damit gefeßten Probe eine 


Platte im Ganzen abzuformen, oder, wie 
man es nennt, abzuflatfhen. Hiermit 
fam er 1793 zwar völlig gu Stande, allein 
die Schreckenszeit nöthigte Ihn, Diesmal, 
um fein Geheimniß zu fihern, feine volle 
ftändig fertige Muſikſchrift von Zo00o0o ges 
goflenen beweglichen Matrizen wieder eins 
zuſchmelzen. Kurz nachdem dies gefchehen 
war, flarb fein Frennd und biöheriger 
Stempelfchneider. Diefer Verluſt noͤthigte 
ihn endlich 1796, das Druckerweſen gänze. 
lich aufzugeben, und, um feinen gerftörten- 
Umſtaͤnden wieder empor zu helfen, fein 
Gluͤck zu Paris ben der Handlung zu ſu⸗ 
hen. Hier las er 1901 unvermuthet, daß 
ein Kuͤnſtler in Paris ein Erfindungspas 
teut für eine Ähnliche Art zu drucken erhals 
ten hatte. Dies nöthigte ihn, fogleich feine 


‚eigene frühere Erfindung diefes Drucks 


darzuthun, worauf auch er ein Erfindungss 
patent für 15 Jahre erhielt. Seit diefer Zeit 
bat er fich wieder in Strasburg niedergelaſ⸗ 
fen, und betreibt num feine Notendrucke⸗ 

er u 


s 
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‚mit Eifer, Die Gauptsorzäge dieſes 
Feines neuen Üietenbructe ı) füe 


den Lefer inder Schönheit und Reinigkeit 
der Notenblätter, und insbefondere in ben 
zufammenhängenden Linien, ohne auch mıe 
den: kleinſten Zwiſchenraum bemerken zu 


laſſen. Sollte es aber Hrn, Treinbard 


gefalleh, ftate. der bisher mis Aufwand von 
Muͤhe and Koften angebrachten lichtblauen 


Linien, dieſen kuͤnftig mit den Noten glei⸗ 


che Schwaͤrze zu geben, ſo wuͤrde in Ruͤck⸗ 
ſicht der Schoͤnheit ſeines Drucks nicht nur 
nichts mehr zu wuͤnſchen übrig ſeyn, ſondern 
er wuͤrde auch dadurch fuͤr geſunde Au⸗ 
gen :unfchädlich und für ſchwache Augen 
Beichter zu leſen ſeyn. 2) Kat diefe Erfins 
dung für feine Officin felbft das Gute, daß 
er eigentlich nicht mehr Typen braucht, als 
zum Gabe einer einzigen Seite gehören; 
denn fobald diefe Seite aufeiner Platte abs 
geformte iſt, können diefe Typen fogleich 
ausgebrochen und zum Satze der folgenden 
Seite gebraucht werden. Bon den fertigen 


Platten braucht nun nicht fogfeich Dit ganze 


Auflage, fondern nur eine zum erfien Debit 
noͤthige Anzahl Eremplare abgedruckt zu 


‚werden, was die Verlagskoſten fehr ers 


Nachahmung vor ſich. 


leichtert | 
- Reinhard (Ehrifl. Wilhelm) im J. 
1806 Organiſt an der Garniſonkirche zu 
Eaffel, geb. dafeldk ums J. 1770, gehört 
nicht nur unter die braven Orgel: und For⸗ 
tepiano, Spieler, fondern hat ſich auch ſchon 
als Inftrumentallompsnift mis Veyfalle 
gezeigt: 0 m 
Reinhardt, geb. Galetti (Mad, 


Abelheide) Koflängerin zu Gotha, ihren 


Seburtsorte, und Sattin des dafgen wärs 
digen Hrn. KHoforganifien Reinhardt, 
verdient unter den Sängerinnen unferes 
Waterlandes, -wegen der Schönheit und 
‚Güde ihres Tons, wegen ihres geſchmack⸗ 


' vollen Vortrags, und vor allem wegen der 


Wahrheit, Deutlichkeit und des Nachdrucks 
in der Deklamation ihrer Recitative ber 
merkt zu werden. Sie hatte aber auch an 
Vater und Mutter ein Paar große Saͤn⸗ 
ger zu Lehrern und täglich als Muſter zur 
Man finder im 
Cramer chen Magazin, daß fie als Hof⸗ 
"fängerin ſchon 1783 angeftelle war. Da 


igh am 6. May 1802.der Aufführung der 


Rei 850. 


Schöpfung” von H apdn Inder Marga⸗ 
rethentirche zu Gotha beygewohnt habe, 
wo fe den größten Theil der Sopranpartie 


- fang ſo erhält der Lefer Hier das reine Res 


fultat von beim, was ich während her Aufs 
führung mit Aufmerkſamkeit Beobachtet 
und mit Vergnügen felbft empfunden. 
Reinhardt (Johann, Chriſtoph) — 
Nach dem Muſ. Alman.f. Deurfchl.1789, 
©. 88. war er vorher Kammermuſikus zu 


Gotha, wo er herausgegeben har: Geiſtliche 


und mornlifche Lieder. Gotha, 788.4. 4. 
Er könnte alfo wahl der Gatte der Vorher⸗ 
gehenden ſeyn. - 
Reinhardt (Johann Georg) dritter 
Kaiferl. Königl. Organift zu Wien in den 
Jahren 1721 bis 1727, von deſſen Arbeit 
nochbey Traeg daſelbſt zu finden find: 1) 
Litaniae D. B. M. V. à 4 Vorl. Mi. 
2) Pastorella sopra il Tema: In dulcà 
lubilo etc. perl’Organo. Mi. 3) Di- 
versi Pesziper ilCombalo 1725. Mſt. 
Reinike (Heinrih) ein beräßmter 
Schauſpieler, geb. 1756, fehrieb: Biogra⸗ 
phien einiger teutſchen Schauſpielerinnen 
ıftes Bändchen, ( Kopenhagen und Leipzig, 


1787.8.) welche wahrſcheinlich auch Nach⸗ 


richten yon Sängerinnen enthalten, wes⸗ 
wegen Hr. Kammermuſ. Schidrring 
dies Werkchen zur muſtkaliſchen Literatur 
rechnet. Reinike farb allgemein bes 
dauert am 2. Nov. 178%. Geine Charaks 
tesiftit als Schaufpieler finder man ©. 10, 
des gten Hefts der Annalen des | 
Neinide (Leopold Carl) Vorfpieker, 
Komponiſt und Virtuoſe auf ben Fayott, 
in der Fuͤrſtl. Deffanifchen Hofkapelle, geb. 
zu Deffauam 33. Juli 1774, war von ftis 
nem Vater, der 1806 als daſiger Kammer: : 
muſikus ftarb, zur Theologie beſtimmt, und 
erhielt deswegen erft im elften Jahre eini⸗ 
ge Anleitung zum Violinfpielen: Ein hal 
bes Jahr darauf ſchien aber ein ungluͤckli⸗ 
her Bruch am rechten Arm biefer, we 
nicht jeder andern feiner mufttalifchen Ue⸗ 
bungen aufimmer ein Ziel zufegen. Kaum 
aber fonnte er feinen Arm wieder ein menig : 
bewegen, als er auch ſchon wieder frifchdars 
auftosftrih. Der Väter wollte zwar durchge 
aus nichts weiter von feinem Muſtklernen 
wiſſen Dader Knabe aber deunoch ohne. 
Ruh und Raſt, und zwar | . 


⸗ 
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Üchungen fortzufegen fuchte ; fo ſah ſich ber 
Vater endlich doch gendthigt, Diefem unges 


meinen Triebe feines Sohnes nachzugeben, 


und deffen Wunfche, ein brauchbarer Mu⸗ 
us zu werden, nichts weiter entgegen zu 
fetzen. Vielmehr unterrichtere er ihn nun 
ſelbſt aufder Violine, der Viole, der Klaris 
nette, dem Baſſethorne, dein Fagotte, der 
Trompeteu. Pofaune. Zwar war dies eine 
dem Anſcheine nach zweckwidrige Zerſtreu⸗ 
ung fuͤr den Knaben; indeſſen kam ihm die 
genauere Bekanntſchaft mit allen dieſen In⸗ 
ſtrumenten in der Folge bey ber Kompoſi⸗ 
- tion ſehr wohl zu Statten. Aber auch dies 
abgerechnet, fo lag das in dem Plane feines 
würdigen Vaters, den er, und zwar mit fo 
gutem Erfolge, zu dem künftigen Gluͤcke fei⸗ 
nes Sohnes gemadıt Harte, indem er ihn 
durch diefen gründlichen Unterricht zu einer 
Stelle unter einem Hoboiſten⸗Chbre ges 
ſchickt machen wollte. Er mußte ihn auch 
"deswegen, da er fein zwoͤlftes Jahr erreicht 
hatte, beudem dafigen Stadtmuſikus Reis 
&hars in die Lehre geben. Hier lernte er 
nun zwar. alle Arten von Ungemaͤchlichkei⸗ 
ten, aber deſto weniger von Muſik, kennen. 
Deswegen nahm ihn feln Vater auch fchon 
im 16: Jahre wieder aus der Lehre, indem 
er dem Lehrheren die noch zuftehende Zeit 
verguͤtete, und ihn unter die dafige Fürftt. 
Jagdhoboiſten⸗Geſellſchaft brachte. 
Dieſe Stelle verfchaffte ihm den Zutritt 
. gu den bamaligen Hofkonzerten, wo er fich, 


außer der ihm angewiefenen Viole, auch mit 


unter auf den obengenannten Inſtrumen⸗ 


- gen als Bläfer hervorthun fonnte, und er 


verdankt ihr auch das Glüd, bis 9 Jahre 
lang indem Haufe des würdigen Muſikdi⸗ 
rektors Ruſt deflen Unterricht auf der 
Violine unentgeldlich genofien zu haben. 
Moch mehr, durch feinen Fleiß Im Dienfte 


: erwarb er ſich endlich Die Gunſt feines Vor⸗ 


gelegten, des Hrn. Oberjaͤgermeiſters von 
Harling, eines großen Mufikfreundes, 
in dem Grade, daß er durch deſſen befondes 
ve Empfehlung am 19. Der. 1796 von feis 
'nem Zürften nach Dresden geſchickt wurs 
de, um bey dem Kapellmeiſter Naumann 
die Kompofttion zu ſtudiren. „Mit welcher 
Angſt th dahin ging,’ find feine Worte; 
„kann ich nicht beſchreiben. Sch ſollte mit 
einem Male Komponiſt werden, und hatte 
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noch feine Mennet gemacht. Doch fand ich 
an Naumann einen biedern, gefchickten 
Lehrer, der es, Gott ſey Danft auf dem rechs 
ten Bleche anzufangen wußte. Nach drey 
Monaten waren wir bis zur Fuge gefomm: 
men, und in dieſer Zeit hatte ich, wenn man 
ed fo nennen will, ſechs Kleine Quartetten 
gefchrieben, welchen die erfte&infonie folg⸗ 
te, die ih) Am 10, Auguſt 1797 meinem 
gnädigften Bürften zu feinem Sahrstage 
uͤberſchickte.“ Er fchrieb nun noch unter 
Naumanns Leitung fünfgroße Sinfos 
nie, und arbeitete ſo eben an einem Pſalm, 
als erdurh den Hrn. von Lichtenftein 
am 28. Oft. 1798 nach Deſſau zuruͤckbe⸗ 
rufen wurde, und von feinem würdigen Leh⸗ 
rer mit ſchwerem Herzen den letzten Ab⸗ 
ſchied war mußte. Da er za Dresden 
feine Zeitaufdas forgfältigfte benutzt hatte, 
indem er die Stunden, welche ihm vom 
Studium des Kontrapunkts übrig bleiben, 
anwandte, fi im Wortrage auf dem Fas 
gotte, unter der Leitung bes dafigen Hrn. 


Kammermufltus Schmidt, und aufder 


Violine, unter Hrn. Campagnoli, gu 
vervolllommen ; fo wurde er diesmal in der 
Hofkapelle fogleich als Fagortift, und drep 
Monate darauf, als Vorgeiger angeftelft, 
welchem Poften er auch nech gegenwärtig 
vorfteht. Seit diefer Zeit hat ſich Hr. Reis 
nice in allen Diefen drey Fächern, als Bas 
gortift, Vorgeiger und Komponift, als 
Mann von Talenten bewiefen. Im Jahr 
1807 gab er aufden Damals noch zu Deſſan 
beftehenden Theater : Adelheit von Schrof⸗ 
feneck, oder die Rückkehr, eine große Oper; 


fein erfter Verfuch in diefer Art von Kom⸗ 


pofirion, der nach Deffauer Berichten volls 
fommen gelungen war. ſ. muſ. Zeit. Jahrg. 
IX. ©,.449. Er hat bey Kühnelberausges 
geben: 1) Arietten mie Begl. d. Guitarre. 
Auch mir ital. Text. 2) VII Variat. für 
Guit. und Floͤte. J 
Reinmann (Georg Friedrich) Ton⸗ 
kuͤnſtler gegen die Mitte des 17. Jahrhun⸗ 
derts, hat eine Anleitung zum Singen un⸗ 
ter dem Titel drucken laſſen: Mufie: Bäche 
fein. Erfurt, 1644. 8. Dies Werfchen ift 
wahrſcheinlich bloß duch Rud. Ahlen s 
Anteitung zur Singekunſt, zte Ausgabe 
von 1704.98. 56. bekannt geworden. 
Reinwald(2) Kanımermufitus am 
= ruͤrſtl. 
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Faͤrſti. Hidetheimiſhen Hofe hat ſich durg 


folgende Stuͤcke bekannt gemacht: ı) I 
Sinfon.ag. Op. ı, Berlin, bey Hummel, 


1793. 3) U Sammlungen von Quadril⸗ 
len und Angl. fürs Klav. Ebend. 1794. 3) 


Die Briedensfeyer : Heil ‚ung, Heil! ein- 
Rundgeſang beym Klavier. — 
1797. 

——— (Georgius) — war 
Prior des Karthaͤuſer⸗Kloſters bey Frey⸗ 
burg im Breisgau und des Kaiſers Ma xi⸗ 
milian J. Beichtvater. Seine Margarita 
pbilosophica, oder philoſophiſche Perle, 
enthält auf 13 Quartblaͤttern 3 Traktate, 
de Musica speculativa und de Princi- 


. piis Musicae practicae in genere, wel⸗ 


che das gange ste Buch in 3 1 Kapiteln auss 
machen. Mandat verfchiebene Ausgaben 
diefes Werks, ale: Argentorati, .1503,. 
ebend. 1504 und 1508, desgleichen: 
Basileae, 1517. in 4. Vom Gebrauche 
der Harmonie kommt in diefem Werke noch 
nichts vor. 


Reiſer (Anton) Dr. der Theol. und | 


zuletzt Paſtor an der Jakobskirche zu Ham⸗ 
burg, geb. zu Augsburg am 7. Maͤrz 1628, 


Arat, nachdem er mehrere Akademien be⸗ 


ſucht hatte, zuerſt in das Miniſterium zu 
Schemnitz und Preßburg, mußte aber 
1672 das Land meiden, nachdem er ſeines 
Amts entſetzt worden war. Hierauf wurde 

er Rektor am Gymnaſinm zu Augsburg 
endlich Paftor gu Hamburg, wo er am 
39. April 1686 farb. Er war der exite, 
welcher ſich Öffentlich als Zeind der damals 
um 1678 zu Hamburg errichteten deutfchen 
Dper aufwarf,und zwar in folgenden Schrifs 
ten: ı) Theatromania, oder die Werke 


der Zinfterniß, in den öffentlihen Schau: 
' fpielen von ben alten Kirchenlehrern und 


etlichen Heydniſchen Scribenten verdammt. 
Ratzeburg, 1681. 12. Hierauf folgte des 
Mag. Rauchs (ſ. deſſen Artiten) Verthei⸗ 
digung der Oper, worauf Reiſer aber⸗ 
mals in folgender Schrift antwortete: 2) 
Der Gewiſſensloſe Advokat, mit ſeiner 
Theatrophanie kuͤrtzlich abgefertiget. 
Hamburg, 1682.12. _ 
Reisl...)einDrgelbauer zu Prag ums 


J. 1796, — auch gute Fortepiane’s- 


machte. 


Reißigerl. ‚I unter biefem Na⸗ 


Le) Tonfünftter, IIL, — 


4 
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men find noch geftochen worden: 2) Meine 
Klavierſtuͤcke. Dresd. 1792. 2) Sinfonia 
per il Cembalo. Ebend. 1793. oe 


Reith (Johann Wiſhelm) Hoboiſt. 


md Kompeliiſt fuͤr ſein Iuſtrument in der: 
Herzogl. Kapelle zu Neuſtrelitz, geb. zu Luz. 
ſchetz in Böhmen 1754, wat im 3. 1778. 


“indie Herzogl. Dienfte, wo man ihn uns 


ser Die erften Virtuofen feines Inſtruments 


zählet, für weiches er verſchiedene — 


te geſchrieben hat. 


Reitter(J. )wahrſcheinlich ein Deuts, 


ſcher Virtuoſe auf Blaginſtrumenten zu 
Paris/ hat ſich von da aus ſeit 1791 durch. 
die Ausgabe von mehr nis 24 Werken, wel⸗ 


che in Airs var., Duos, Trios u, ſ. w. für. 
VFloͤten und theils für Klarinetten beibehen, 


ais Komponiſt befannt gemacht. 
Reitzz ( Carl Conrad) ordentlicher Pro⸗ 

feſſor der Literatur und Rektor am Gymna⸗ 

ſium zu Harderwyk geb. zu Terborg, einem 


Flecken im Gelderiſchen, 1708, ſcheint mit 


ſeinem Kantor eben nicht in dem beſten Ver⸗ 
nehmen geſtanden zu haben, indem er eine 
Rede unter dem Titel ſchrieb: De fastu 


. 


ladimagistrorum, ſ. si Turop. B. / 


VII. S. 589. 
Relfe (...) Auch dieſer Komponiſten 


name kommt in den Londonſchen Katales. 
gendestlementiund Broderip dien, 
fer Zeit mit mehrern dabey angeführten 
Klavierfähen vor; z. B. 1) Duetts for 


tbe Pf. (a 4 main») Op. 3. London, bey | 
Clementi. 2). Sonatas for the Pf. Op. 4. 


bey Broderip. 3) Sonatas for the Pf. 
Op. 7. Ebend. Die übrigen Werke find 
nicht bekannt. Ob aber einer unter dieſen 
drey Namen Ralfe, Relie und Rolfe ſei⸗ 
ne Exiſtenz etwa einem Druckfehler zu 

verdanken hat, mag ich nicht entfcheiden, 
da fte uns alle drey nur von London aud bez 
kannt gemacht worben find, Vom legten 


y 


‚weiß man zuverläßig, daß er griftirt, 


RellttablIohann Earl Friedrich) — 
Bon feinen gedruckten Zompofitionen find 
meines Wiſſens noch nachzuholen: 1) Lies: 
der und Sefänge verſchiedener Art zum 
Singen am Elavier in Musik gefegt und 
dem Hın. Capellm. S hulz ergebenfk ges: 


widmet, sfter Theil. Zweyte Auflage. Bers 


lin, beym Verf, 1791. 44 Seiten in q. 4 


ran Ebend. ki 48 in q. 4 


Diefe 





’ 
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Diefe beyben Theile enthalten, außer ben 
Liedern, auch SelegenheitdsKantaren und 
Mehrere eins. und mehrſtimmige Gefinge 
aus der Operette, „‚bie Apotheke” weiche 


er durchaus fomponirt hat. 3) VI Sol- 


feggi pel Cembalo. Berlin, 1792. 3) 
Sonata pe) Organo. 4) XII Maͤrſche 
fürs Klavier. Op- 2 s)Sonatinel. p. 
Cemb.c.Fl. 6) Wildheit und Wis, Chas 
rakterſtuͤck f. Klavier. Hierzu find noch fols 
gende ungedruckte zu zählen: 7) Pigmas. 


. kon, Kantate von Ramler, für den Tenor. 


3) VII Sinfonien und Duvertären. Sei⸗ 
ne Muſik⸗Druckerey und Verlagshand⸗ 
hing ſcheint bey feiner. Thaͤtigkeit den beften 
Fortgana zii haben, da feine Berlagsartifel 


(1799) bereits bis über 253 Werke anges 


wachfen find. Selbige zeichnen fich aber 
dadurch von allen Übrigen aus, daß fie nicht 
die Numer des vom Komponiſten heraus⸗ 
gegebenen, fondern des in feiner Officin ger 
druckten Werks auf ihren Titeln führen, 
wie man oben bey feinen Maͤrſchen bemer⸗ 
ken kann, ein Verfahren, welches zwar zu 
manchen Taͤuſchungen bey unkundigenLieb⸗ 
hatzern, aber auch zu manden Unordnun⸗ 
gen in der Kunftskiteratur Veranlaffung 
gehen mag. Auch ſein Notendruck kommt 
im Anfehung der Deutlichleis der Typen 


. dem Breitkopfifhen am naͤchſten; möchte 
doch dies auch der Fall in Anſehung der 


Korrektheit jeyn! Aber leider fcheint der 
Dru feiner Verlagswerke mehr durch 
den ſpekulirenden Kaufmann, als zur Ehre 
der Kunſt durch den einſichtasvollen Kuͤnſt⸗ 
ler, der er wirklich iſt, geleitet zu werden, 
wozu die Belege nicht ſchwer auszufinden 

nmöchten. Seine Thaͤtigkeit und Ins 
Buftrie läßt es aber nicht beym bloßen Nor 
sendrud und Verlage bewenden. Schon 
feit 1790 verbindet er nicht nur ein Sorti⸗ 
ment von Wiener, Pariſer, Offenbacher 


- u. 0. Verlagswerken, zu deren Verzeichniſſe 


bereits bis 25 Supplemente erfchienen 
find, fondern aud) eine Muſtkleihbibliothek 


. für Auswärtige und. Einheimifche damit. 
Ueberdies beſitzt er ein vollfländiges Waa⸗ 


renlager von allen möglichen englifchen und 


Deutfchen Klaviers, Bogen und Blasinſtru⸗ 


menten, Spieludren, Saiten und Stimms 
gabein, und was mehr dazu gehört. Ends 
lich hat er noch 1796 in ſeinem Haufe einen 
Saal mit einem Theater und Orcheſtet eins 
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gerichtet, den er miethweiſe, nicht nur zu 
Privatſchauſpielen, ſondern auch zu Privat⸗ 
konzerten und Tanzſtunden, den Liebha⸗ 
ber uͤberlaͤßfßt. F 

Rembt (Johann Ernſt) — geb. zu 
Suhl 1749, hat feine vorzugliche Kunſt, 
bie. Orgel in ihrer wahren großen Manier 
zu fpielen und dafür zu feßen, einzig und 
allein dem fleißigen Studiren der Seba⸗ 
ſtian Ba chi ſchen Werke zu danken. Und 
ſchon im J. 1772 wurde er zu Suhl als 


P Rem. 


Organiſt, erſt andie Kreutzkirche, gleich im 


folgenden Jahre aber an die Haupt⸗ 
Eirche befördert, weicher Stelle er au 
noch gegenwärtig fo cühmtich vorſtehrt. 
Im 3. 1787 fand er auch Gelegenheiz, 


durch einen kleinen Briefwechfel mit Ema⸗ 


nuel Bach in Hamburg befahnt zu wers 
den, welchem er, auf deffen Aufforderung, 
feine damals zum Drucke fertigen 6 Orgel 
trio's zur Durchſicht zuſchickte. Herr 
Remobt zeichnet ſich Übrigens auch in ſei⸗ 
nen Briefen als ein gebildeter Mann vor 
Vielen feiner Kunftgenoffen aus, gleicht 
aber Mehreren in dem wenigen Anthetie, 
den er bisher an der Literatur der Kunſt 
fcheint genommen zu haben. Von feinen 
Werken find nun noch durch den Druck bes 
kannt geworden :- 2) Zunfzig vierfiimmige 
Bugetten für die Orgel komponirt und Hrn. 
Kapellm. Hiller zugeeignet. Leipzig, dey 
Breitkopf/ 179 1.66 S. in q. 4. Eine wahre 
Orgelſchule für junge Organiſten. 3) XII 
leichte triomaͤßige Choralvorſpiele. 1 Heft. 
Leipz. 1797. Derſelben ar H. Ebend. 1797. 
Außer dieſen hat er folgende bis 1799 ver⸗ 
fertiget, welche noch ungedruckt in ſeinen 
Händen find: 1)Verſuch einiger nachSel. 
Bachiſcher Manier bearbeiteten Choraͤle. 
3) XLII triomäßige Choralvorfpiele f. d. 
Orgel. 3) VI fugirte Choralpraͤludien fürs 
volle Werk in 4ſtimmiger Harmonie. 4) VI 
Trio’sfür die Orgel. Etwas leichter als die 
1787 gedruckten. 5) XVI aftimmigeOrgels 
fugetten. 6) II Orgelfugen. 7) VIIT kleine 
triomäßige Orgelvorfpiele. 8) I Praͤlu⸗ 
dium fuͤrs volleWerk. 9) Sammlung leich⸗ 
ter Praͤludien fürs volle Werk, für Anfaͤn⸗ 
ger. 10) I Choralvorſpiel fürd. Orgel, wos 
zu eine B Clarinette den Choral vortraͤgt. 


11)I dergleichen fürs volle Werk, mit ⸗ 


B&lerinetten, a Hoͤrnern und 3 — 
— "Re- 


er ) 
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Rempt (I. Chrtft.) hat bey Simrock 
in Bonn ums J. 1810 herausgegeben! 
VI Kinderiteder mit Begleitung des Pia⸗ 


noforte für Anfänger und Geübtere. I. und 


II. Sammlung. Weitere Nachrichten 
fehlen. | ae 


= Memp t (Johann Matthias) — be⸗ 
ſchaͤftigt ſich gegenwaͤrtig mit Verfertigung 


eines ꝓſtimmigen Choralbuchs, zum Ges, 


Braucheder Herzogl. Weimarifchen Lande, 
das auch 1802 zu Jena wirklich erfchienien, 
den Rirchen in den Weimartfchen Sander 


vom dafigen Konfifforium zum Gebrauche 


bereiss anbefohlen iſt und für Singchöre 
ſehr zweckmaͤßig eingerichtet feyn fell. . Lei: 
der jcheint Dies aber feine legte Arbeit gewe⸗ 
jen zu feun ; denn er ſtarb noch im nämlichen 
1802ten Sahre, worauf feine vortreffilche 
Sammlung von Kirchenfachen der erften 
Meifter, deren gedrucktes Verzeihniß 42 


Seiten in 8. einnimmt, verauktionirt wors ' 


den iſt. Von ſeiner eigenen Kompoſition 
befanden ſich darunter: XVIII figural⸗ 
oder kantatenmaͤßig bearbeitete Chorale mit 
Singitimmen und Inftrumenten, für vers 
fchiedene Feſte und Gelegenheiten, alle 
in Mi. . 
Renaldt(Giulio) ein ital. Kompo⸗ 
nift des 16. Jahrhunderts aus Padua, von 
deffen Werfen man noch angezeigt findet: 
Y)Madrigalia4,5e6voci, con Dialo- 
yia7 voci. Venedig, 1567. Lib.ı. 2) 
Meadrigali & 4 voci. Lib. 2. Denedig, 
1567.4.f.DraudiusBibl. Auch auf 
der Münchner Bibliothek werden fie noch 
aufbehalten. 
Renaud Tainee (Dem.) — Die— 
ſe von der Pariſer Welt angebetete Saͤnge⸗ 
rin bildete ſich in Italien, wo ihr Vater lan⸗ 
ge Zeit als Violiniſt ſtand ung fie zur Saͤn⸗ 
gerinergog. Im 3.179 rheyrathete jie den 


Dichter Davrignn zu Paris, mit dem 


fie anfangs eben nicht die gluͤcklichſte Ehe 
gefuͤhrt haben joll. Gegenwaͤrtig feheint fie 
vom Theater verſchwunden und — vergefs 
fen zu ſeyn. 


Raeni (Guido) der beruͤhmte Maler, 
wat auf der Laute nicht minder Virtuoſe, 


and blähte um 1580. 
. Renier (...) ein franz. Komponiſt, 
welder um 1710 ſcheint gelebt zu haben, 


‚Ren -.ı 
Remond de St. Mard.f. Mard. 


nad Rn in Italien, ein hcimiſch gewor⸗ 
3 F 
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hat herausgegeben: =) Cantates, 'e)Lo 

Sensele. 3) 1 Suites p. laFl; Je 
Renner (...)f. Rheiner. 
Renner (...) Profeſſor zu Prag ums 


J. 1796, iſt Vittuoſe auf der Härmonitar | _ 
Wahrſcheinlich gehort die unter 2, Hage ". 
ner 1802 erſchienene Namenstags⸗Kan⸗ 


tate fürs Klavier ihm zu. 
*Rentia(Anna)eine r6m. Sänger 
rin, deren Bildniß mit der Unterſchrift im 
Kupfer geftochen iſt: | 
äntima ei canınm simnlat, praesdrdia mulcer, 
Ipsam animam sensim, si canit, Anna rapie, 


Rentſch (Johann Wolfganq) zuletzt 


Hofprediger zu Bayrenth, geb. zu Busbach  - 


‚unweit davoñ, am 23. Nov. 1637, hielt ale 
Magiſter eine Dissertatio ex Mathema- 
ticis de Musica, (Wittenberg, 1637, von 


2 Bogen,) wobey Joh. George Sauer - 
Respoudens war. Nahden Ren tſq 


Adjunkt der Philoſophie zu Wirtenberg ges 
worben war, wurde er nach Bayreuth, ai⸗ 


Schulrektor berufen, erhielt baraufı670 - 


das Diakonat dafelöft und wurde ſodann 


immer weiter befördert, bis er in obigen 


Amnte am 30. Dec. 1690 ftarb. 
Rentz ſch (Salomon) Orgelbauer und 
gInſtrumentmacher zu Schwarzenberg, im 
gegenwärtigen Zeitalter, hat werfchieberie 
Werke in-der Gegend feines Wohnortes 
erbauet. — 
Renzſch (CCarl Ernſt Furchtegott) Or⸗ 
gels und Inſtrumentmacher zu Dresden, iſt 
ein Lehrling von dem daſelbſt beruͤhmt geb 
weſenen J. G. Horn,und trat 1796 nach 
deſſelben Tode mit deſſen Wittwe in Verbin⸗ 
dang, für ſie fortzuarbeiten; ſetzte ſich aber 
im folgenden 1797, Jahre felbft zu Dress 
den, und hatte in felbigem Jahte, außer verz 
fiedenen Klevierinftrumenten, bereits 
eine neue Orgel zu Arnsfeld bey Annaberg 
erbauet. Rn 
Renvoicy(Richard) Maitre des 
enfans de choeur an der heil, Kapelle zu 
Dijon, ums I. 1550, hat die Pfafmen Dar 
vide für g Stimmeit.in Muſit gefebt, übers 
dies auch Anakreons Oben für 4 Stims 
men fomponirt und gu Paris drucken laſen. 
Requerio (Vincenzo) ein Abt und 
Mitglied der Accademia Clemenfina, 
welcher zwar von Geburt ein Spanier, cbey 


den 


Ei 


. 
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ken, hat heransgegeben: Saggi di Ri- 


'." stabilimento dell’ ‚arte armönica de’. 


reci e romani Cantori del Sgr. Ab. 
Fine. — Parma, bey Soyji, 
2798. 2 Bände in.gr. 8. Er ſucht darin 


die Ihesrie der griechiichen und römiichen ph 


Sänger unter den Neuern: einzuführen. 
Wiewohl ihm dies Ichwerlich gelingen 


- möchte; fo ind doch feine bey dieſer Gelegen⸗ 


heit mitgetheilken Beytraͤge zur Geſchichte 


der alten Muſik nicht ohne .f Ins 
al. Bl. zus Eisen. Zeit. 1802. No. 214. 
». 3707. 


: :Resarreigam (Antonio da) ein 


u portugieflicher Orbensgeiftlicher und guter 
."Komponift, geb. zu Liſſabon ı 621, war ans 


"fange Chor⸗Vikar feines Klofters in Diana 
im Alentejlihen, dann aber Provincial⸗ 


Deßinitor, und ftarb zu Santerem am 17. 


San.1686, im 65. Jahre feines Lebens, 
Verſchiedene Miſſen und anderemuf, Wer⸗ 


ke hat er in Mſt. hinterlaſſen. ſ. M acha- 


do Bihl. Lus. T. I. p. 372. 
Restelli(...) Virtuoſe auf der Bios 
line zu Bologna, glaͤnzte ums J. 80o unter 


ſeinen Laaudsleuten als einer der erſten in 


feiner Kunſt. + | 
Retzelius(O.)einfewebifther Se 
Aehrtee gegen 1700, war der Refpondent 
bey einer Differtation, welche unter dem 
Titel gebeugßt worden ift: De Tactu Mu- 
sico, Upfala, 1698. f. Huͤlphers Hiſto⸗ 
riſt Afhandling om Mufll, ©. 101. 


.c  Reuber(Auftus) ein Rechtsgelehrter, 


. endlich Kanzler, verlor aber nach dem Tube 


— 


ıgeb. am 16. Aug. 1542 im Paderborni⸗ 
fchen, wurde in Italien Doktor, dann, 


enachdem er eine Zeitlang zu Opeyer abvor 


cirt hatte, 1574 Churpfäfzifcher Rath, und 


feines Herrn dieſe Wuͤrde wieder und erhielt 
2593 eine Raths⸗Dtelle beym Diagiftrate 


zu Straßburg. Bon hier kam er 1598 ald 


"Rath. md Präfidene nach Ettlingen, perließ 


: aber. auch diefe Stelle wieder und privatis 
firte noch eine Zeitlang zu Gau⸗Obernheim, 


His. er dafelbft am 17. Juni 1607 farb. 
Wegen feines Werks: Scriptores rerum 
germanicarum (Branffurt, 1584 Bol. 
und Hanau, 1519. Fol.) worin ſich hin und 
wieder Nachrichten von Tonkuͤnſtlern und 
Kunfttachen befinden, bat ihn Kr Dr. 


Sorkel als. muſ. Shriftſteller aufge⸗ 
en. in ; 


s nomm 


J 

. Ren © Bo 
."Reuf f iusllaoobus) ein Tonkun ſt⸗ | 
fer. de6 17. Yahrhunderts, hat wahrfcheins 
lich ein praktiſches Werk umter dem Titel in 
ben Drud gegeben: Opellae musicae. 
— 1643.8. ſ. Lipenii BibL 
il. 
Reuſchel (Johann Georg) Kantor zu 
Marckersbach an der Boͤhmiſchen Grenze 
um die Mitte des 17. Jahrhunderte, ließ 


‚von feiner Arbeit drucken: Decas Missa- 
‚zum sacrarum 4, 5, 6—ı8 vochkm.. 


Freyberg, 1667. 5. 

Rewschius(loannes) ein Compo⸗ 
niſt, zuletzt Kanzler des Bifchofs von Meiſ⸗ 
ſen, geb. zu Rotach im Coburgiſchen, lebte 
um die Mitte des 16. Jahrhunderts, und 
war anfangs, um 1543 Kollege an der 
Rath; Schule zu Meißen, woraufer obige 
Ehrenftelle erhielt. : Er hat Melodien zu 
bed Georgii Fabricii lateiniſchen Oden 
geſetzt und zu Leipzig 1554 in den Druck 
gegeben. f. Gesneri Bibl. univ. nnd 
Geo.Fabricii Anal.urbis misn.lib. 
3. P. 194. Eine fpätere Ausgabe dieſes 
Werks, welche noch aufder Churf. Biblio⸗ 
thek zu München aufbewahrt wird, führe 
den Titel: Melodiae Odarum Georg. 
Fabricii, Tigur. (Züri) 1574. ol. 
Bor diefem Werke aber hatte er ſchon herr 
ausgegeben: Epitaphia  Rhavorum 
composita perloh. Reuschium, Rota- 
ehensem. Witibergae, in Oflicina hae- 
redum Geo. Rhavii, 1550, für 4 Oing⸗ 
ſtimmen, längl. 4. gedr, Auf der Hinter⸗ 
feite des Titels befinde ſich Rh a u’ 8 Bild⸗ 
niß in Holzſchnitt, mit ben Verfen: 

Port bis sex vitae jam lustra Georgius actae 

RAhzvus ego gessi talia membra senex, 


Hinc cepi finem mortalis et ulılma vie 
ix Christo vovi debita fata manus. 


Die Zufchrift biefes Werks, von Georg 
Major an Geo. Fabricius, enthaͤit 
eine Lobrede auf den Rhav und die ber 
fiimmte Angabe feines Todes, Dies Wirk 
befindet ſich noch aufder Zwickauer Biblios 
thek. .Schaͤber 2ter Bent. zur, Lieder⸗ 
Hiſtorie. S. 138. 

Reusner (Jacob) ein Komponiſt, 
hluͤhte ums, 1600, und gab von feiner 
Arbeit in den Druck: ı) Missae 6 vo- 


- cum. Dillingen, 1604. 4. 2) Missae 4 


et'5 vocum cum Oflicio B.M. V. Ebenb. 


‚2604, 4. ſ. DraudiusBibl,. ' 


Ren; 








Sat ° Ron Rey 


- enger (Ehas) ein Lauteniſt und 
Komponiſt für fein Inftrument aus Schles 
fien, biähte um die Miste des 17. Jahr⸗ 
hunderts, und hat von feiner Arbeit in den 
Drud gegeben ; Yautenstuft, aus Praelu- 
dien, Paduanen, Couranten, Saraban-. 
den, Giquen, Gavotten ımd andern Pie. 
con. Breslau, 1668. f Saran v. der 
Zayıte, S.73. Eſaias Reußner (f. das 
a. Lex.) war ein Sohn defleiben, 


Reuter (Geörg) der Vater, war Kai⸗ 


fert. Kammer⸗Organiſt und Kapellmeifter 
ander Stephansticche zu Wien, geb. das 
ſelbſt 1660, und lebte noch 173 1 daſelbſt im 
7; Jahre feines Alters. Carl Reuter, 
fein aͤlteſter Sohn, ftarid 173 1 in feinem 
34. Jahre ander Stephanskirche zu Bien 
als Organift. Von B eo rge,dem Vater, 
findet man bey Traeg in Wien noch folgen« 
&e Werte: 1) Miserere adueCori, all! 
uso Romano. MR 2) Tocraten und Bus: 
gen für die Orgel. ME. I 
Reutter. ſ. Reuter. 
RG 7 (..) der jüngere. — Gegenwaͤr⸗ 


tig (1 800) Direktor des Opern⸗Orcheſters 


‚am großen Theater zu Paris, d. h. des zahl⸗ 
reichſten and volltommenften, Hat durch bie 
‚Ausgabe des folgenden Werts feinen weit⸗ 
umfaſſenden und gründlichen nuıfikalifchen 
Kenntniſſen ein bleibendes Denkmal geſtif⸗ 
‚set; Es füherden Titel :Syst&me harmo- 
nique, döveloppe et traitö d’apres les 


principes du celebre Rameau, on 


Grammaire de musique, sous le titre 


. de tablature,serapportant au Diction- - 


nairedelLI.Rousseau, pour servir 
al’intelligetica et a l’enseiguement de 
toutl’ensemble de Ja musique, conte- 
nant introduction, explanation, regles 
de composition, definitions, observa- 
tions, principes pour les commengans 
ete., avec tbeorie pour trouver et 
s’exercer à diriger toutes les harmo- 


nies et melodies, parleCit. Rey.Paris, . 


chez l’auteur, rue Neuve-des-Petits- 
Champs. 1798. Auch feßteer, als Freund 
und Schäfer des perewigten Sach int, 


: ga deflen unvollender hinterläffener Oper: 


Ärvire et Evelma, noch bie fehlenden 
Städte in Muſik, welche 1783 aufdem gro⸗ 
Ben Pariſer Operntheater aufgeführr wurs 
de. Und daß dies auf des Sacchini eis 


a‘ — 
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gene Beranlaffung geſchah, gereichte Hen. 
Mey nicht wenig zur Ehre. Schon damal⸗ 
fland er an ber Spihe diefes berüßmten Ors 
cheſters als Violiniſt. Noch wird ihm dig 
Mufl zu dem 1788 daſelbſt aufgeführeen 
Bargines zugeſe n. 
Reydan (D. vander) ein Gelehrter 
gu Rotterdam, erhielt 1801 von der Bata⸗ 
viſchen Sorietät: Tot Nut van’t Alge 
nıeen zu Amsterdam, den Preis für fets 
ne Schrift: Ueber die Verbeſſerung des. 
Geſanges in Hollan. — 
eRevher (Andreas) — Seine Ma, 
garite etc. mar zuerſt zu Nürnberg 1636, 
in 8.und damm zu Gotha 1669 im 8. ges 
druckt. Die muſtkaliſche Dispurarion bins 
gegen, welche ſich in dieſem Werte befindet, 
war fchon vorher beſonders unter dem Tie . 
tel gedruckt worden : Epitome Musicao 
pro Tyronibus. &chleufingen, 1635. 8. 
‚Reumann-(B. Eh.) Unter dieſen 
Namen erfchien 1801 ein Concertop. la 
Harpe, acc. de aV. A. B. a Cors et a 
Hautbois. Op. 8.und eins berg). Op- 9. 
- Reymannı3.&.) Unter dieſem Nas 


‚Rey 


men findet manin Tracgo Katal. (Win, . 


2799) folgende Sammlung von Inſtru⸗ 
mentalſtuͤcken, doch alle nur in Mſt. anges 
führt; als: x) SI Ovexture 4 18: 


* Strom. 2) IX Sinfon. à gr. Orch. dara 


unter.3 fongerticenhe. 3)-Concerte aFl. 
princ. 4) Concerto aOboeprinc. $) 
XIII Concertini, à FL, Fl. — % 
Viole, 2 Cor. Vc- 6) III Serenste 28 
Strom. und mehrere Auartetten und Pars 
tien für Blas⸗/ und Bente ver⸗ 
wifht. Anfeinem Quartette wird er Sios 
vanni genannt. Wah i er 
zu Wien, und iſt von dem im a. Lex. genann⸗ 
ten verſchieden. = 12 2 An A 
NeymannlMatth.) cin Tonkuͤnſtler 
aus Thoren' in Preußen gebuͤrtig, lebte 
wahrfcheinlich im 16. Jahrhunderte, und 
hat zu Coln Pſalmen Davids in deutſcher 
Tabulatur herausgegeben, woron ſich noch 
ein Exemplar auf der Berliner Bibliothek 
Reynvaan (I. Verschugre) — dis 
prakticirender Advokat zu Vließingen in Hol⸗ 
land, von we er ſich wenigſtens 1795 unters 
zeichnete, hat ſich ſeit der Ausgabe des a, Lex. 
auch als theoretiſcher iſtſteller, und 


zwar 


“ 
[m 
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gwar anf eine Ard bekannt gewache weiche 
von ſeinen ˖ gründlichen Einſichten und 
Kenntniſſen in der Tonwiſſenſchaft eben fo 


ſehr, als von ſeiner zweckmaͤßigen Lehrart 
and feinem Fleiße, zeuget. Sein erſtes 
Werk, auf welches ſeine Inndejente beſon⸗ 
dern Werth ſcheinen gelegt zu haben, gab er 


‚ enter dem Titel heraus: Catechismus. 


der Muzyk etc. Amfterdam, 1788. Es 
foll eine vollſtaͤndige Anweiſung zur Muſik 


enthalten. Hierauf arbeitete er ein vollſtaͤn⸗ 
diges Kunſtwoͤrterbuch ans, deſſen erſte 


Hälfte untet folgendem Titel gedruckt wor⸗ 
den iſt Muzykaal Kunst-Woorden- 
bock, behelzende, de verklaaringen, 
als mede het gebruik ende Kracht der 
Kunstwoorden, die indeMwuzsyk voor« 
komen, door I. V. Heynvaan. Te Am- 


koper op den Zeedyk, 1795. 91. 3. 618 
Seiten. 1.Deel. A— M. mit Kupfern. 
Der ſchwere Druck der franz. Revolution 


aber, unter welchem Holland feirdem ges 


ſeufzt hat, verhinderte wahrſcheinlich die 
Ausgabe des aten Theils, fofchr auch dem 
Wißbegierigen zum Beften die Vollendung 
des Werks zu wuͤnſchen wäre. Denn obs 


gleihderBerfaffer, außer dem Broſſard 


md dem Rouffean, feinen Lexikogra⸗ 
fhen weiter kennt, fo] heing besiegen doch 


feinem Wörterbuche an: Vollſtaͤndigkeit 


nichts abzugehen, indem er befonbers die 
Kunftwörter der Jtaliäner, Franzoſen und 
Engländer fleißig aufgeſammelt und erklärt 
‚hat. Auch denen zur Lehre der Harmonie 


gehörigen Artitein fehle es nicht an Auss- 


führlichkeit. Einen befondern Vorzug ges 
ben dieſem Werke noch die Abbildungen 
aller muſikaliſchen Inſtrumente, nebft ihren 
dermaligen verbeſſerten Sralen und Appli⸗ 
katuren. 

"Reys(Gaspar dos) Rapefimeifter an 


einer Kirche zu Liffabon, um das J. 1630, 


und zuletzt in Braga, wo er auch ſtarb, 
hatte die Muſik unter dem berühmter Dus 
arte Lo b 0 ſtudirt und viele Miſſen, Pſal⸗ 


men, Motetten und Vilhancioos für meh⸗ 


rere Stimmen gefetzt, welche noch gegen⸗ 
waͤrtig in der muſ. Bibllvthek bes Francis⸗ 


edo de Valhadolid aufbewahret wer⸗ 


den. ſ. Machado Bibl. Lus. Tom. JI, 
ii 369. 
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: Ram (Geora) — Diefee große Ber 
Förderer bes deusichen Choralgeſangs ſtarb 
zu Wittenberg am 7. Aug. 1548. Bey ſei⸗ 


- nen wichtigen Werfen. wäre nun noch zu 
bemerken: 


1) Der Inhalt feiner Select. 
Harmonfae it : Eine Paſſion von Joan 
Galliculi, eine andere von Jac. O b⸗ 
recht; ein Introitus in die Parasceves, 
eine Missa de Paisione Dom. Lamen- 
tat. Ieremiae; Oratio leromiae, und 
noch einige lateinische Depsetten von Jo⸗ 
Hann Walther, Ludwig Senfel, Sir 
mon-Cellaviud, Benedichts Duce, 
Matthias Ekel, Paurentius gemlin,- 
Joh. Stoel um Heinrich Iſaac. Das 
Ganze ziert eine lateiniſche Vorrede von 
Philipp Melanchthon. 2) Seine Kir⸗ 


chen⸗Geſaͤnge, welche uns wahrſcheinlich 
sterdam, by Wouter Brave, Boekver- 


die ſicherſte Auskunft über die Komponi⸗ 
ften der in unfern Tagen noch üblichen als 
ten Choral Wrlödien geben könnten, wenn 
fih dies Werk niche fo Aupßerft ſelten ges 
macht hätte, führen eigentlich den Titel: 

Newe deutfche geiftliche Sefenge CXIII 


"mit 4 and 5 Stimmen für die gemeinen 


Schulen mit fonderlichen Bleis aus vielen 


erleſen, der zuoor keins‘ in Druck ausgan⸗ 


gen. Gedruct zu Wittenberg durd Georg 
Rhaw, 1544 ‘Die Komponiften diefer 
Lieder find: Balthaſar Refinarius, 
Lupus Hellingk, Martin Agricola, 
Ludwig Senfel, Thomas Stolger, 
Arnold de Bräd, Stephan Mahu, 
Birgilius Ha uck, Benedictus Dux, 
Sirtus Di eterich, — Wein— 
mann, Wolff Heintz, Georg Vogels 


hüber, Georg Forſter und Johann 


Stahl. Den Johann Walther finden 


"wir wahrſcheinlich deswegen nicht mit uns 


ter den Komponiſten diefer permifchten 
Sammlung, weil er eine eigene Samm⸗ 
lung Choral; Melodien unter dem Titel 
zum Drucke befördert hate: Joh. Wal 
thers, Chur. Saͤngermeiſters, Witten⸗ 
bergiſch deutſch geiftl. Geſangbuͤchlein. Wit⸗ 
tenberg, bey Rhaw, 1544, und fo mit hätte 
der Leſer wenigſtens dieticherficht über bie 
erften Choralkomponiſten. Freylich Hätte 
ich lieber gewuͤnſcht, unter eines Jeden Ars 
titel feine ihm zugehörigen Melodien ans 
führen zufönnen. 3) Sein Enchiridion 


iſtnoch 1532 und 1536 en alſo 


fiebens 
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, 
ficbenmal herauegegeben worden. Der 
zweyte Theil deſſelben führt den Titel: En- 
chiridion musicae mensuralis, und ift 
Wittenberg, 1520, 1531 und 1536 ge⸗ 


dryuckt worden, Daß er am 6. Aug. ĩ 548, im 
60. Jahre feines Alters, geftorben ſey, wird 
in dem Vorbericht zu Reuſch Epitaph. . 


Rhav. gemeldet. Rhanu war aljo chen 
1488 geboren. Sein einziger Sohn. ftarb 
im 22. Jahre, 1547, alfo ein Jahr vor des 


WVaters Tode. Man vergl. noch den Artikel 


Li 


Reuſch. Se 
Rheine.) — war, nach den Zeugs 
niſſe des Hrn. Hoffme iſt er, ein vortreffs 
licher Floͤtenſpieler und Komponiſt fuͤr ſein 
Inſtrument zu Wien, aber ſchon im Jahr 
2799 nicht mehr am Leben. Sein erſtos 
und letttes geſtochenes Floͤtenwerk führt 
ſchon das a. Lex. an. Indeſſen findet man 
noch zwey feiner Duo's, in Hoffme i⸗ 


“ ftersIV DuosaaFlOp.26.Bien,bey. : 


Artaria\No. ı. und 2. f. Intel. Blatt zur 
muf. Zeit. Jahrg. II. G. 20. In Mſt. ſin⸗ 
bet man in Traegs Katal. (Wien, 1299) 


noch folgende Werke von deſſen Arbeit ah: 


geführt: 1) II Goncert,a Fl. princ. 2) 
VIDuosasFl, 3) Cadenzen durch alle 
Töne für die Flöte. Auch zu Paris glängte 
ſchon 1780 ein Birtuofe'diefes Namens 
auf der Flör in den Konzerten. Um 1800 
ftand er als erſter Floͤteniſt im Decheiter des 
dafigen Theatre de varietes. Auch ven 
feiner Kompofltion find geftschen worden: 
Al Duosp.2Fl.Oe 1. Paris, bey Im; 
bault. ——— 

. Rheinet (Chriſtoph) — iſt Im, oder 
ums 1796. Jahr geſtorben. | 
⸗Rheiner (Felix) — Dies war wahr: 
ſcheinlich der richtige. Itamıe dieſes großen 
Fagottiſten inder Mänchner Kapelle, den 


man ſonſt auch Reiner und fogar Ren: 


ner geſchrieben finder. Er ſcheint kurz 
nachdem Ende feiner fo ehrenvollen Reife, 
deren das a. Ler. erwähnt, geftorben zu 
feyn ; denn er war ſchon ums J. 1785 nieht 
mehr anı keben. Daß.er einer der größten 
Meister feines Inftruments geweien ift, 
wird wiederholt. verfichert; boch merkt man 
dabey an, daß ihn feine Kunſt verleitet has 


be, fein Inſtrument ganz gegen deflen Cha⸗ 


ralter, mehr brauſend als fanft zu behau⸗ 


deln. Da ſich dieſe Behandlung aber nicht 


‘ 


Rhi'"Rib 86. 


ohne beſonderr Auſtrengang denken Iäft: 
fo hat er vielleicht für dieſe Abweichung von 
der. Regel. mit feinem noch jungen Leben. 
büßen muͤſſen. Auf feinemin Kupfer geſto⸗ 
‚henen Bildnid iſt er mit. feinem Inſtru⸗ 
‚mente in der. Hand vorgeſtellt. 
Rhiemann oder Riemann (ar 
Tob), ein ums J. 1720 bluͤhender Inſtru⸗ 
mentaltompongit, hat bey Roger von feiner‘ 
Arbeit ſtechen laffen : -2) Suites pour le 
B. de Viola et B. C: Amjterdam. Op. x. . 
:2) VI Sonate à V. solo.e B.C. Op. 3. 
Ebend. Sie find dem Landgrafen von Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel dedicirt. 3) Sonato:a V. Viol- 
‚digamba e Continuo. Op. 3, Ebend. 
Rhyzelius{And. O.) Linsopen- 
sium Episcopus, hat in feiner Sprache 
geſchrieben: Chriſtelig Orgelwerks Inwig⸗ 
ing, 1733.1. Ded mannms Diss. histo- 
xıca demus.sacr, p. o. 2 
Ribbe (J. C.) ein jetzt lebender Tanz 
kuͤnſtler, oder. vieileicht nur Dilettant, hat 
folgende Verfuche in der Kompoſition her⸗ 
‚ausgegeben, welche übrigens nicht gemeirie 


FVertigkeit in der Ausführung werrathen: 


ı) VI Sonaten fürs Klav. mit ZL. Berlin, 
1789. 2) III gr, Duos concert. p. 2 Fl 
Berlin, bey Dumme, 1798. , 
Ribock (J. J. H.) Dr. der Medicin zu 
Luͤchow, einem Staͤdtchen im Luͤneburgi⸗ 
ſchen, beſaß nicht nur gruͤndliche Kenntniſſe 
in der Theorie der Muſik, ſondern gehörte 
auch unter die fertigen Floͤtenſpieler. In 
dieſer Kunft hatte er fi zu Leipzig, unter 
Tromlig, wahrſcheinlich ſchon als Stans 
dent gebildet. Und alter alsein vermögen; 
der Dann, nach der Zeit, feine Praris ale 
‚Arzt aufgab, um feine Zeit feiner Lieblingse 
unterhaltung, der Muſik, gang widmen .zu 


koͤnnen; ſo ſuchte auch er, gleich feinent Leh⸗ 


rer, mit allem Fleiße den Ban der Floͤte zu 
verbeſſern, ihre Tonleiter durch wohlange⸗ 


brachte Klappen zu bereichern und zu berich⸗ 


tigen, und Über jeine.gemachten Beobach⸗ 
tungen und Verbeflerungen einen ununters 
brochenen Briefwechfel mit.felhigem zu une 
‚terbalten. Auch war er am Ende ſo gluͤck⸗ 


‚lich, eine Art von Kiappen zu erfinden, wel⸗ 


che defler deckten, als alle die, weiche man 
vorher an der Flöte angebracht hatte. Ends 
lich frichte er im J.1782 feine Beobachtun⸗ 
gen und Erfaßrungeg auch. für hie ein 
Zr ' - uſt⸗ 
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Luin ſulerr Meitz durch · den Heiien Traktät: 
AUeber: die beſſere Einrichtung der Zloͤte, ges 


meinnuͤtzig gu maden.: Hier durch ſchien ex 


ih aben.in Hen. Tromlitzens Augen 
offentlich als Floͤtenbaumeiſter und alfo als 
feinen Nebenbuhler aufwerfen zu wollen, 
weswegen derſelbe feinen feitlangerZeit mit 
ihm unterhaltenen Briefwechſel von Otund 
:an abbrach. Einen zweyteng Fehler ließ ſich 
Hr. Ribock dadurch zu Schulden kom⸗ 
„men, daß er in feiner im Eramerfchen 
‚Magazin eingeruͤckten ſchoͤnen Abhandlung 
42784 3 Weber. Duft au Floͤteñliebhaber, 
nr. Tromlitz unter den großen Kom⸗ 
poniſten für Die Floͤte anzuführen vergaß. 
Dies beftimmte endlich dektern, feine Abs 
Handluugvom Slötenfpielen(keipzig,1786) 
ts deu Druck zugeben, werin er den wuͤr⸗ 
digen Rib o din den Hintergrund gu ſe⸗ 
gen fuchte. Unter andern wurde darin ges 
Jagt:. daß er den Doktor unentgeldlich uns 
zerrichterhaße,iwobey er aber zu bemerken 
wergeffen hatte, wie viel Flbten ihm Dr. 
NRibock zum Wehufe feiner Verſuche ads 
getauft und ſehr gut bezahle harte, Webers 
Haupenber hatte Hr. Zromlis, ben dies 
Jen feinen Borwürfen-und. Ansfoderängen 


zum Kampfe, nicht viel zu Wagen, da fein. 


BGegner ſich nicht mehr verantwerten fonns 
eu Hr. Rib ock war nämlich. gegen 1784 
nadDannover gegangen und dafelbit 178$ 
geſtorben. Nach andern Nachrichten ftarb 
er. zu Lychow ſchon im J. 1784. Verſchie⸗ 
dene ſeiner unter ſeinen Haͤnden ſehr wohl 
gerathenen Flöten hat ſein Bruder, ein das 
ſiger Kaufmann, an ſich genommen. Fol⸗ 
gende, aber bloß mit den Anfangsbuchſtaben 
feines Namens. bezeichnete Schriften find 
on feiner Feder: 1) Bemerkungen über 
die Floͤte und Verſuch einer Anleitang zur 
beſſern Eineihrung und Behandlung ders 
:felben. Stendal, bey Franz und Große, 
‚1783. 4nebſt 7 Kupferblaͤttern. Schade, 
:Baß dies gründliche Werkchen durch fo viele 
NDruckfehler entſtellt iſt, worüber er feibft in 
folgender Abhandlung Klage führt. 3) Ue⸗ 
ber Duft, an Floͤtenliebhaber infonderheit. 
‚nEramers Magazin der Muſ. Jahrg. 
L &.636+-736. ind fo hätte ich das 
: Bergnägen, den Leſermit dem Verf. diefer 
‚Jefenswürdigen Abhandlung bekannt ges 
macht zu haben, wozu ich bie Hoffnung in 


Rib Rio 


8348 
dein Arukel Sporl im a. der. ©. 549. 
noch aufgab. SE 


Ribovius (Lauzentius) Kantor 
und Schullollegeim Loͤbenicht⸗ Koͤnigeberg 
in’der eriten Hälfte des ı7. Jahrhunderts, 
war geb. zu Greifswalde, und hat eine der 
ausfuͤhrlichſten Anweifungen zum Geſan⸗ 
‚ge unter dem Titel herausgegeben: En- 
ehiridion musicum, ober,. Burger Begriff 


der Singeunft. Zivete Auflage. Röuigk 
:herg, 1638. 164 Bogen in 8. in Frag und 


Antwort. — 
. *Aicaardi(Med.) ſ. Paer. 
ANiccati (Giordano) der Sohn 
des Folgenden, geb. zu Trevigi, gehoͤrt zu⸗ 
gleich zu den fcharffinnigen : ati 
und akuſtiſchen Schrifekellern, wie er durch 
folgende Abhandlungen beiwiefen Bat: 2) 
Deile corde ovvero fibre elastiche.Bo» 
logus, 1767. 4. mit Kupfern. 3) Delle 
vibrazioni sonore dei Cilindri. Im ers 
ften Bände der Memories di Matemat. e 
Fisic. della Soc. Ital. Verona, r782..4. 
4) Dissertazione fisieo-miatematica 
delle Vıbrazioni del Tamburo. In den 
Saggi scientifici eletterati dell’ Acad. 
aiDedova, Tom L 1786. 9:6 ©. 419 
— 446. J 
. Riſecat i (lacopo) derVater bes Vor⸗ 
hergehenden, ein italiaͤniſcher Graf, hat 
ſich ebenfalls als akuſtiſcher Schriftfteller 
durch ben Aufſatz gezeigt: Verse et ge- 
nuinae virium : eläasticarum leges o 
phaonomenis damonstratae. Im erſten 
Bande der Commentat. Bonon. 1721. 
98.4: Desgleihen im zten Theile feiner 
Bere. Die Phänomene iind hauptſaͤchlich 
von den Saiten bergenommen. 
Ricci(David) eis berühmter Lautes 
nift und Sänger; geb. zu Turin, war. der 
Sohn eines armen bafigen Tonkuͤnſtlers, 
‚dee ſich vomlinterrichtgeben unterhielt, und 
auch diefen feinen Sohn, weicher Anlage gu 
einer guten Stimme geigte, fo weit brach⸗ 
re, daß er.an dem Savoyner Hofe Engage 
ment fand. Unterbeffen ſchickte der Herzog 
einen Geſandten an die Königin Maria 
nad) Schottland, dem er um 1564 dahin 
folgte.. Da aber der Geſaudte nach feiner 
Aukunft in diefem Sande ihn nicht unteren 


‚bringen wußte; fo gab er chm feinen Ab⸗ 


ſchied. Ricei hielt fich nun zu den franz 
— dooſiſchen 


« 
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abſtfchen Torlfänfkiern welche bie Kıminek, 
muſik der Königin ausmachten, und ſpieite 
in deren Befelifchaft fo lange, Bis er auch der 
Königin bekannt wurde. Diefe nahm Ihr 


na Darauf ald Kammerfänger in ihre Dienfte, 
vwbo er durch feine mannidhfeltigen Bemüs 


Hungen, ihr zu gefallen, ſich nach. und nach 
ihre Sunfb und ihe Zutrauen in deur Grade 
erwarb, daf fie ihn in ihren -frangäfifchen 
Gefchäften zum Sekretaͤr erkannte, ihn mit 
Sefchenten. überhäufte und an Ihre Tafel 
309. Soviel Gluͤck mit Maͤßigung zu ers 
tragen, war für den armen,ohne Erziehung 
und wiſſenſchaftlichen Unterricht nufge⸗ 
wachfenen Menſchen zu viel. Sein Hochs 
much und feine Vermeſſenheit wuchs nun 
mit jedem Tage ;befonders aber verdarb er 
es Durch den Uebermuth, mit welchen er den 


Großen des Hofe und Reichs begegnete. 


ie klug wußte fi Dagegen Barinellt 
in Spanien zu benehmen,aber wie verfchies 
ben war auch: Sender Lohn! Die vorneh⸗ 
men Schotten rächten fi dadurch, daß fie 
Wahres imd Unmahres von ihm dem Ges 
mahle der Königin zuOhren brachten. Dies 
fer, über eine ſolche Vermeſſenheit entruͤſtet, 
drang mit einigen ſeiner Vertrauten in der 
Königin Zimmer, als fie eben mit dem Ric⸗ 
ei zu Tafel ſaß, und ſtach ihn nieder an ihrer 
Seite. Dies geſchah ain 9. Maͤrz 1566. 
Andere ſagen/ man habe ihn in die naͤchſte 
: Rammergefchleppt,umd daſelbſt tobtgefchlas 
gen. Hawkins giebt ſich noch viele Muͤ⸗ 
he, die Meynung derer zu widerlegen, wels 
che behaupten, dab Ric ei fehr zur Verbeſ⸗ 


ferung der fchottifchen Muſik beygesragen - 


habe, indem -er aus mehreren Zeugniffen 

darthut, dag Nice i nie Etwas komponirt, 

und, alsluftigee Bruder, fih mehr um fein 

Vergnuͤgen, alsum bie Kunſt bekuͤmmert 
abe. —— 

Ricci(Eustatio) Pabſtlicher Kapell⸗ 


meiſter zu Rom, geb. zu Piperno, lebte 


ums J. 1625. ſ. Teod. Valle Citta no- 
va di Riperno. C. 32. Neapel, 1646. 
Ricci(Michel Angelo) ein ums $. 
1600 blüßender Kontrapunttift, von deſſen 
Werken man noch Proben findet, in des 
Bergameno Parnassusmus. Ferdi- 
‚nand, 1 — 5 vocum. Venedig, 1615. - 
Riceio (Antonio Teodoro). ein 
Kontrapunltiſt des 16. Jahrhunderts, geb. 


» 


\ 


gu Breöcie, war ahfangs Rapellmeiiter. zu 
errara, wo er als Komponift feinen NRuhm 
gründere, kam Wierauf in die Kaiferl. Rapele 
le nach Wien, verließ aber diefen Hof wich 
‚der und ging nach Dresden, wo er bie evau⸗ 
liſche Religion aunahm. Von Hier wandte 
er fich gegen 2579 nad Rönigeberg in 
Preußen, wo ihn der Markgraf‘ zu. feinen 
Kapellmeiſter ernaunte. Aber auch Hier 
ſoll er nicht ausgedauert/ ſondern fh nad 
Wittenberg gewandt haben, und daſelbſt 


1580 geſtorben ſeyn. Dieſer letzten Macs 


richt widerſpricht aber Plſanski in ſei⸗ 
ner Preuß. Literargeſch., indem er ausdruͤck⸗ 
lich meldet: „Dem Ricceis ſey 1583 zu 
Konigeherg Johann Eccard im Kapell⸗ 
meiſter⸗Amte ſo lange adfungiet worden, 
Bis er 2599 daſelbſt geſtorben fen,” was 
Pifenskimohlam zuverlaͤßigſten wien 
tonnte. Won feinen gedruckten Werten 
konnen noch angeführt werben: ı) Lib. I. 
de’ Madrigali-& 5 voci. In Venetia, 
3567.4.presso iHGardano. 2) Lib. I. 
do Madrigali à 6, 7, 9e 10 voci. Ebend. 
1767. 4. 3) Canzoni alle Napolitana 
à 5306 voci. Nirnberg, 1577, bey Ger⸗ 
lach. Desgl. Frankfurt, bey ‚Stein. 4) 
Cantiones saorae 5, 6 et g vodum. 
Narubetg, 578.4. 5) Motetti, à 5 et 
8 voci.Ftantfurt, bey Otein, ſcheinen die 
vorhergehenden Cantion. sacr. zu ſeyn. 
6) Messe. Rönigeberg in Preußen, 1579, 
bey Georg Dfterberger. 7) Motettae 4 et 
plur.vocum.Regiomonti-Boruss.15go, 
Dies Bert fowohl, als mehrere der vorher 
angezeigten, befinden fich noch in der Churf. 
Bibliothek zu Münden. 8) Intsoitus, 
qui in solemnitatibus majoribne et 
praecipuoramSanctorum Festis in Eco» 
clesia decantari solent. Benedig, 1589. 
41. Leon. CozzandoLibrar. Bres- 


eian. P.Lp. 3055306. Wal ther und 


Pifanski Preuß. Literaͤrgeſch.O. 328. 
" Riccio(Giov. Battista) ein ums J. 
1625 blühender italiänifcher Komponiſt, 
hat drucken laſſen: 1) DivineLodi Mue 
sicalidä1,8,3e4voci. 8)Cansoni di 
sonarea 1,2,3 64 Stromenti f. Bars - 

forffers Katal. ' 
Ricciotti(...) ein Inſtrumentaliſt, 
unser deſſen Namen man in Preftons 
Katal. (Sonden, 1797) ein — 
\ OR- 

/ 


+ 
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Conserta for « full- Band :angegeigt 


findet. er 2 
. Riccoius(loannes Maria) genannt 
Gormetus, von feiner ungemeinen Fertig⸗ 
keit und Vollkommenheit, mit der er die 
HZinke blies, war ein Prieſter, geb. zu Padua; 
welcher ſich aber als Virtnoſe auf dieſem 
Inſerumente nach Venedig wandte, wo er 
ſich ums J. 15 50 einen allgemeinen Ruhm 
durch dieſe feine Kunfl erwarb. Soar- 
deonius, de Antigaitatsurbis Patav. 
Lib. IL £.263. gedenkt feiner noch in fols 
genden Worten: Quidaon expantamus 
a Joanıre Maris. Biccio, Sacerdote 
familiari nostro ? quid non Petrus An- 
‚tonius Guaenarius, quid praeter os, 
qnae.in. Ecalesia nastra cantentur, 
- quäcipse eompoeuit,-peepediem alia. 
majare etiam pollicetur?. quid nam. 
. pleyique alii, tam inter Sacerdotes, 
. quam sbculeres Gornicines, videlicet 
primi ot preecipui: idqus genus: alii 
multi, qui hac Tempestate hicPatarii 
flozent. Magna lasineare lornuni 
"Mariaetribuitür: qui à reipaa Cor- 
neti gognomen tum sortitus est, ‚Is 
primusfere novis modulationibus por- 
- nu plecere onepit, etez.ao Venetiis in 
magua, dum vixit, existimatione sem- 


per habitus.. Scardeonius ſchrieb 
„berühmten Könige von England dat La 


Died gegen 1s50. ir. .n. 
Riocoohbo ni (Lou) Dies ift eis 
gentlich der Name des Verf. der beyden 
Werke über bad Theater, welche im a. ker. 
unter dem Namen Franc. Riecoboni 
. angeführt werden. Der ganze Titel des 
letztern heift: Reflexions bistoriques 
et critiques sur les dıBörens T’heatres 
del’Europe, avec les bes kur la 
Deolamation. Original Ausgabe, Paris, 
1738. Dann noch Amferbam,ı740.12. 
Sndeflenift$ranc.Riccobon.i nicht we⸗ 
niger Schriftſteller, deſſen PATt du Thoa- 
tre. Paris, 1750. 8. vielleicht auch hieher 
gehoͤret. 

Riecomini (antonio) — wurbe 
im Mailaͤndiſchen Indico de’ Spottac. 


teätr. noch 2791 unter Die lebenden Opern⸗ 


tomponiften gezählt. | —F 
"Bııhard (...) — Orgelmacher zu 
Troyes in Champagne, iſt wahrſcheinlich 
der naͤmliche Kuͤnſtler und Erfinder zweyer 


! 


— 


Ric 


Inſtrumeure welchen bad. fer. sah Das 


ris verſezt. In Bollbedings Archiv 
wird &. 520. von dieſem Gemerkt: „ie 
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er dadurch Die Bälge verheffert Habe, dag er 


der Ungleichheit des Windes derſelben vors 


‚beugt, one anderer Borzüge, bie er ihnen 


zu seben wußte, zu gedenfien,weldheen beim: 
ohngeachtet um einen geringern, als ges 
wöhnlichen Preis, ige. “ 
‚Ricbard(C.)einjegt lebender Ton: 
kuͤnſtler zu Parid, von deffen Kompofition 


auf dem, Ambigu-Gomique-Theater zu 


Paris. ıgon zum erften Male aufgeführt 
wurde : Chaussier et. Sophronyme, ou 
le Statuaire Grec. Melodr. 2 Alte. Auch 
wurde (chen 1791 der Name Niharb 
von daher befannt durch Sonates p. le 


Clav, Op. 12. Paris, 


Richard (Dausrive) linter diefens 
Namen fommen in Boͤhm e's Muſik⸗ 


Verzeichn. Hamb. 10. Sortſetz.) vor: 


Troisieme Concerto a Violon princip. 
a.gr. Orchest. Paris, 1799. 
Rich ar d (Walentin) Pfarrer zu Klein⸗ 
Balhauſen ums J. 1600, geb. zu Tenn⸗ 
ſtaͤdt in Thuͤringen, hat ſich Durch eine La: 
teiniſche Hochzeit / Motette für s Stimmen, 
gedruckt, Erfurt, 1609, auch als Kompyniſt 
befannt gemacht. 
Richard Löwender; Won dieſem 


Barde, Vol. UI. Cap. 9. feines Essai 
eingerädtt: Chanson composee par 
Richard Coour de Lyon et tirde d'un 
Roman de ce Prince, fait en 1195; 
desgleichen noch 2 Chansons von deffen 


Wut: Meifter, Slondel. Sollten ins 


deſſen auch dieje Melodien noch Acht ſeyn; 
fo möchte fe Richard doch wohl ſchwer⸗ 
lich. noch fennen, wenn er-fie mit dieſem 
neuen harmoniſchen Gewande verbraͤmt 
hören follte, das ihnen Eaborde zuges 
theilthat. Gerade, ald wenn an einem Klo⸗ 
ſterfeſte die. Moͤnche ihr mehrhundertjaͤh⸗ 
riges Marienbild mit neumodiſchen Klei⸗ 
dern ausputzen. — 
. Richardson(...)linter dieſem Na⸗ 
man finder man in Reich ar dt s Katal 
(Berlin, 1792) al6 geflohen angeführt: 
Sonate a 4 mains. Amfterdam, No. 9. 
‚Riebaedus Normandus, ein 
Mufiislchrer um das J. ı ie wie 
ars 








) 
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Marſchettus aufähet, die-Diegel zuerſt fort magna ‚est. nostra aetate laus in 
gegeben hat: Vbionmque ponitar j qua- componendis vocibus, womit dasjenige 
drum, dicimus vocem mi; ubicum- beftätigt wird, was Burne y von jenem 
que vero b rotundum, dicimus votom Sefange ange. - zu 

fa ete. Da Marchettus ſich weiter RisoherlLouisäu stan) war im 
niche über ihn erriart, fo mödhte er fcwer 5 180° als dritter Profeſſor des Gefangg 
fich diefe Regel aus deffen Munde haben; beym Muſik⸗Konſervatorium zu Parisans 


‚ vielmehr mager fie aus einem Mſt. de Mu- 
 sica dieſes Rihardue gezogen haben, 


das jeitdem verloren gegangen ’Ift, oder fich 


etwa noch ineinem Winkel einer ital. Klo⸗ 
ſterbibliothek beſindet. Vielleicht iſt dieſer 
Richar düs der ſchon im a. Lex. belobte 
Richardus de St. Victore. 
RichefFrangois le) Königl. Poln. 
und Churf. Saͤchſ. Kammermüſikus und 


Birtuoſe auf der Hoboe zu Dresden ums 


J. 1700, muß ein vorzäglicher Kuͤnſtler 
Auf diefem Damals noch neuen Inftrumente 
geweſen ſeyn, mdem er im naͤmlichen Jahre, 
bey Gelegenheit eines Beylagers, zu den 
Hof⸗Feſten nach Berlin verſchrieben wur⸗ 


de, ihm uͤberdies auch Kapellm. Tele⸗ 


mann 1716 feine „HeineKammer-Mufif“ 
dedieirte. 
Riche( . B. Ie) ein jetzt lebender Ton⸗ 
kuͤnſtler und wahrfcheinlich Virtuoſe auf 
der Violin zu Paris, hat von ſeiner Arbeit 
ſtechen laſſen: Concerto p. le Violon, in 
Adur. No. 1. Paris, bey Sieber, 1799. 
Riche (Philipp François le Sage 
de) — (f. im a. Lex. Artikel Richee.) Er 
lebteum 1700 zu Breslau. u. 
Richefort(Toannes) — (. im a. 
2er. Artifel Ricciafort, wieman ihn ebens 
falls genannt findet,) lebte ſchon ums Jahr 
1500, indem fi nicht nur in dem ten 
Bude der Motetti della Corona (Bofs 
ſembrone i519) die Motette: Miseremi- 
ni mei, ſondern auch in einem Muſikbuche 
Helnrichs VIIJ. von dem 9. 2508 eine 
andere Motette von deſſen Arbeit beſindet. 
An einer Sammlung Franzoͤſiſcher Geſaͤn⸗ 
gevon 4, 5 ind 6 Stimmen, gedruckt in den 
Nirderlanden im 16. Jahrhunderte, fand 
& urney uͤberdies noch einen Geſang fiir 
3 Tenore und ı Baß von dieſem Meifter, 
in welchem er viele Kunſt in fugenattiger 
Bewegung der Stimmen und in mancher⸗ 
ley Nachahmungen betwiefen hatte. Glas 
rean Dodecach, p. 288. gedenkt feiner 
mitfolgenden Worten: Ioannis Richs- 


geſtellt. en AR 
„ Richexrius. ſ. im a. Lex. Rhodi- 
ginuseı. nen RER 
. RihrerlAmabens Friedrich). geb. u - 
Wurzen, Sohn des verfiorbeuen dortigen 
Kantors, bildete fein Talent zur Muſik uns 
ter denn Kapellmeifter Hiller und Muͤl⸗ 
fer auf der Ihomasfchule gu Leipgig, mo - 
er ſich feiner Lieblingekunſt und- der muf. 
Kompofition mie vielem Eifer wibmete. Ex 
ſchrieb beſonders Geſaͤnge am Fortepiano, 
auch Sachen fuͤrs großeOrcheſter, und eini⸗ 
ge Motetten. Geſtochen ſind von ſeiner 
Arbeit ı)drey SGammlungen Gefange mit 
Pianoforte unter dem Namen Thalia, 
und 2) Caͤcilia, zwölf Gedichte yon 
Thierich, mit Begleitung des. Pf. Op- . 
4: Saͤmmtlich in Kommiſſion, b. Friedr. 
Hoffmeiſter in Leipzig. Er bekleidet ſeit 
1812 dieStelle eines Hof⸗ und Otadtorga⸗ 
niſten zu Gera, mo er auch bieweilen Duff‘ 
in der Kirche und in Konzerten zu. befors. 
gen hat.. ıı u He 
. Richter (Earl. Sortlieb) — Reis 
chardts Jugendlehrer, zuletzt Domorga⸗ 
niſt zu Koͤnigsberg, ſtarb daſelbſt am Ende 
des Sommers, 1809 in hohem Alten, aber 
leider! in der Außerfkien Duͤrftigkeit. — Ein 
ſchon 1783 zu Berlin bey Hummel, unter 
dem nn Ki ne er, geſtochenes 
Concerto p- le Clav.Oe, 1. gehört wahr, 
ſcheinlich chm auch zu. SER 
Mich ten (F. ©.) unter dieſem Namen 
find um 1791 3u Dresden II Daos p. a 
Fl. geftochen worden. a 
Richt er (Frauz Zaven) nr Seinen 
Tod meldet Schubart in ſeiner Vaters 
landschranik vom 22. September 1789, 
alſo: „Richter brachte den 12.dieſes 
feine häustihen Geſchaͤſte in Ordnung, 
feste ſich ſodann in einen Seſſel, fah bie 
Partitur ber Trauermuff durch, die er auf 
feinen Zod verfertigte, und — der Engel 
des Todes beruͤhrte ihn leiſe — und er neig⸗ 
ve fein Haupt, und ſtarb.“ Aus Gefaͤllige 
m | ei 
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Brit gegen fein Zeftalter naherteer ſNDin fels 

nen Kirechenſachen mit unter dem Wels Tor 
ne, oder dem Thenters®tyle. ,, Das muß 
ich chun,“ ſchrieb er an einen feiner Breuns 
be, „ſonſt gehen bie Leute gar nicht mehr in 
bie Kirche.“ Folgendes feiner Werie iſt 
mir ſo eben, und zwar erſt als zweyte Auf⸗ 
lage, unter dem Titel vorgekommen: Fa 


Xav. Riehter, Traits ’harmanid et de 
_ Composition reva,corrig6, — 


pt publid avec y3 planches par 
brenner Paris, 1804. 

Richter (Gotfrieh) ein Degefbaner 
aus Obbein gegen das Ende des 17. Jahr⸗ 


hunderts, — 1670 zu Pomßen, unweit 


— ein Verkchen von 13 Stimmen 


ee ©. Fr) % von deffen Arbeit 
folgende Neihe nichts weniger als unbeden⸗ 
tender Klavierwerke in Trae g0 Ver⸗ 
zeichn. (Wien, 1799) vorkommen, ſcheint 
Sn Wiener Mlavierift jüfepn. Es find fols 
gende, alle aber nur in Mſt. 2) Concert 
p- 3Clev.av.Orch. 3) XII Goncerte 
le Clav. av. Otch. 3) Vi Sonate p. lo 
Clav. av. Violon. 4) Sonatep: a Clav. 
'5)$emats, Funtaisia e Fermate p. il 
Cemb.:. 6) Allegretto c. Varia. p. il 
Caaib; Man findet auch in einem der 
Weſtphalſchen Verzeichuiſſe unter G. F. 
eg ter IH Sonates p.le Clav. av. V. 
bl 


Op.7. Paris, 1793 geftochen ; 06 diefe- 
aber dem nämlichen Komponiſten angehd⸗ | 


ren, iſt nicht bekannt. 
KRNi Be = (Georg &onfeit) Mas. und 


zeigete unter umftänbficher Erzehlung, wie 
bie Orgein erfunden nnd in. die Kirchen ges 
bauer worden, der Chriſtlichen Gemeinde 


zu Neuftäbtlein bey Schneeberg Du. X VI. _ gem bera 


p. Tr. war der 24, Sept. 1719, bey vers 


anlafter. Werfegung des neuen Orgel⸗ 


Mercks, in U Cor. IV. ı3, mit einfaͤltigen 
Worten w. Schneeberg, ben Ehe, Heinr. 

Kanngießer. Ohne bie weiddäuftige 1720 
unterſchriebene Deditation, 47 Seiten in 
4. Schon der Titel fagt, daß in dieſer Pres 
bige Vieles zur Gefchichte der Orgel vors 


Kichter (Johann Chriſtoph) Hofer⸗ 


bach 1 796, auch Leip 
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gantk ju Brechen, trat Died Ane im Jahr 
3726 an, mußte daun noch aufAdnigl. De 
fehl den Pantalon bey dem berühmten Ers 


finder deſſelben, Hebenftreit, fpielen 


keenen, und ſcheint ums J. 1749 geftorber 
gu fem. Obgleich von feiner Arbeis nichts 
gedruckt worden iſt, fo gehoͤrteer doch aller⸗ 
dings zu den outen Komponiften. In der 
VBreitkopfiigen Sammlung von Hand⸗ 


ſchriften befanden ich noch von defien Rom: 


poſition: eine Kirch⸗ Eimnweihungs⸗ Canta⸗ 

se, für 4. Singftimmen .und 8 

und eine Sonate für a Maauale und Ped. 
Rich te r (Johaun Siegmund) zuletzt 

Drganift und Komponiſt an der St. Se⸗ 

baldskirche zu Nürnberg, geb. daſelbſt am 


32. Okt. 1657, ging, nachdem er auf den 


dafigen Schulen, fowohl in den Willens 
(haften als in ber Mußt, einen guten 
Grund gelegt. hatte, ſchon in feinem 27. 
Jahre, 1674, aufdie Akademie nach Alts 
dorff, ſtudirte dafelbit 3 Sabre, und rat 
darauf in eine Kondition als Informator, 
in welcher er'aber 10 Jahre lang verweilen 


— bis er endlich 1687 zu Nuͤrnberg 


ne Schreiberſtelle im dafigen Stadtge⸗ 
— und bald darauf auch die Organiſten⸗ 
Stelle an der Frauenkirche erhielt. Bon 
hier warde ernun 1691 an die Egidienkir⸗ 
«he, und al6 1706 der beruͤhmte P achel⸗ 
beiftarh, an deſſen Stelle an die Sebal⸗ 
berficche ald Organiſt erwaͤhlt welches Amt 
er auch ruͤhmlichſt uerwaltete, bis er am 4. 
May 1719 flard. Do — —— 
feinen Nachrichten von Nürnberg. Kuͤnſt⸗ 
lern, ruͤhmt ihn, nicht nur als einen ſehr 
fertigen Rlavierfpieler, fondern auch als eis 
nen foliden Oingkomponiſten, der. fich ber 
foners im ehegraiien Gepl perl gr 


zeigt habe 

"Rich ter (Joſeph) ein Tonkuͤnſtler u 
Wien, fcheine nach ber Reihe feiner feit kurs 
usgetommenen Werte nichts we⸗ 
niger al6 zu den unbedeutenden Komponi⸗ 
Ren zu gehören. Sefbige find bis jetzo: 1) 
III Quart. a2 V. A.et B. Op. 1. Dffens 
‚ a)IlIdergl. Op. 
3. Offenbach 797. )) M Duos p. 2V. 
Op. 3. Ebent. 1797. ) UI Trios p. Fl. 
V. et Vc. Op. 4. Ebend. 1798. 5) M 
Duos p, 2V. Op..5. Ebend. 1798. 6) 
VITeioop. a V.tB.Op3. Den * 


= 
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Richter (Chmon David) zin Orgeb S 


Bauer zu Königsberg, hat daſelbſt im Jahe 
z722 eingreßes Doflivreparirt. 

* Pricke (Bernhardus de) war ein 
Maler von Conrtzäy, wo fi 


auch * Altarblatte der Kirche ©. Marti⸗ 


ni eine Kreugtragung Chriſti als fein Meis 
ſterſtuͤck befindet. Sein Bildniß beweiß, 
daß er auch, wo wicht Virtuoſe auf der Lau⸗ 
te, doch Liebhaber der Muſik muß geweſen 
ſeyn, indem er ſich ſelbſt, ſihend und auf der 
Laute ſpielend, vor ſich auf einem Tiſche ein 
Notenbuch und feinen Hut mit einer Ges 
der, gemalt hat. Er kam zulegt 
ler⸗Geſellſchaft zu Antwerpen, wo er 1561 
ftarb. Sein Bildniß hat Biſſe in kl. 4J. 


geſtochen. a ae — 

Rickert (Aemilius) ein Kloſtergeiſtli⸗ 
cher und Inſtrumentalkomponiſt, von deſ⸗ 
fen Arbeitbey Hummel um 1780 geſtochen 
worden find: VI Divert. à s V. et Vc. 
Op. 1. Man hat auch Meſſen von feiner 
Arbeit in MR. s s 
Ri IM.) ein Unbekannter, hat vorn 
feiner Arbeit herausgegeben: VI Lieder 
mit Klavierbegleitung. Salzburg, 1802. 


ii $ id CCheiſtoph) Magiſter und Kantor 
zu Schoxndorff im Wuͤrtembergiſchen ges 
‚gen das Ende des 16. Jahrhanderts, gab 


heraus : Musica, farger JuhaltderSings 


funft, auß M. Henr. Bad ri lateinifchen - 


Compendio Musices, von Wort zu 
Wort, für anfangende Lehrjungen, in ges 
ring verſtaͤndig Teutſch gebracht. Nuͤrnberg, 
1572. 4. und 1591. 8. 3 Bogen. 

Riebſtein (Johann) Schul⸗Rektor 
zu Hofim Voigtlande ums J. 15 10, deſſen 
Verdienſte und Wiſſenſchaften ihm endlich 
daſelbſt die Würde eines Rathsherrn ers 
warben, wird in Ludo v ic i Schul⸗Hiſtor. 


P. H. S. 296. nicht nur als ein großer La⸗ 


teiner und Grieche, ſondern auch als ein 
vortrefflicher Mufitusgerühmt. \ 
" Riedl...) der jüngere, Direktor ber 
Kammermuſik des Churfürften zu Grans 
denburg zu Berlinums 9. 1700, war nicht 
nur als Virtnoſe auf dem Klaviere und der 
Violin berühmt, fondern auch als Kompo⸗ 


nit, Er legte von dieſem Talente bey Gele⸗ 


genheit eines im obigen Jahre zu Berlin 
gefeyerten | 6, durch feine 


indie Das 


"$ 
nwoſttion der Tafelmuſtk: Triumph der 
ſers Schriften. ©, 376. Vielleicht war 
er der Vater des im a. Lex. vorkommenden 
Dilettanten dieſes Naments. | 
Riede(G. 2.) Hat fich feit- kurzem 


Re 


durch folgende Werke als Komponiſt bes - 


kannt gemacht: s) Freundſchaft und Liebe, 
— — ran und Ges’ 
a) VI Sonat, facil. p. le * dm. 

Rieder (Ambroſius) ein jetzt lebender. 
Tonkuͤnſtler zu Wien, uͤber deſſen Talente 
in der Kompoſition die Rezenſenten noch 
nicht einig werden zu koͤnnen ſcheinen, hat 
von feiner Arbeit durch den Otich bekannt 
macht: ı) VI Variat. p. le Clav. Wien, 
bey Kozeluch. 2) ILL Violinquartetten. 
Ebend. Op. a., 3)XI Var. p. le Clav. 


1798. Jetzt iſt er Prediger zu Weida. 


Op. 3. Ebend. 4) VII Var. p. le Clay. 


über :a Schüßerl a Reindl. Op. 7. Ebend. 
5) 111 Biolinquartetsen. Op. 8. Wien, bey 
Eder. 6) VI Bariat. f. Klav. allen There⸗ 


fiengewidmet. Op. 9. Wien, b. Kozeiuch. 


7)Sonatefacil. p.le Glav.av. V. etVc. 
Op.-10. Ebend. 1798. 8) V Variat. . 
Klav. aus F. Heilbronn, 1797. 9) Sonat, 
p-le Clar.av. acc, d’un V.et Vc. Op, 
22. Wien, bey Eder, 1801. — 

Riederer (Johann Bartholomaͤus) 
Dr. Profeſſor und Diakonus zu Altdorf, 
geb. zu Nuͤrnberg am 3. Maͤrz 1720, hat 


für die Geſchichte des Kirchengeſanges eine 


ſehr intereſſante Schrift unter dem Titel 
drucken laſſen: Abhandlung von Einfuͤh⸗ 


rung des deutſchen Geſangs in die evange⸗ 


liſch⸗lutheriſche Kirche uͤberhaupt und in bie 
Nuoͤrnbergiſche beſonders. Wobey auch von 
den älteften Geſangbuͤchern und Liedern, ſo 


bis zu Luthers Tode herausgegeben und 


verfertigt worden, gehandelt wird. Nuͤrn⸗ 


berg, 1759. 8. 326 Seiten. Der Verf, 


ſtarb zu Altdorf am 5. Febr. 177 1. ſ. IVp- 
tich. Norimb. | 
Riedinger(...) Unter diefem Na⸗ 


. men wirdin Traegs Verzeichn. (Wien, 


1799) eine Kantate mit dem Titel geſto⸗ 
Gen angeführt: Deutſches Monument 
im Klavierauszuge. ne 
Räedt(Friedr. Wild.) — Noch einen 
nicht unbedeutenden Zuſat —E— 
— 1 ten 


— 


\, 


I 


® 
⸗ 
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| 2 / Be . Su 
‚ten findetman in Marpurg s Fri. Gries fe Ton 04 Fuß. Er arbeitete aber an ci 


fen. B. IH. ©; 402.u.f. unter dem Tis 
tel "Beptrag zum muſikaliſchen Wörterbus 
che. Berlin; den 10. Sept. 1763. Die Ars 


. „titel find Srößeensheits Aftherifch. 


Hieff (3. ©.) Sekretaie zu Mainz, 
ums J. 1797, hat. feine Talente ale Koms 
poniſt durch folgende Werke bekannt ger 
macht: 1) Volkslieder beymKlav. Mainz, 
1796. 2) Lieder der Liebe, zum Klav. 2te 
Samml. Ebend. 1798. 3) Würde der 
Frauen f. Klav. Bonn, 1798. und ı Lied. 
Dffenbach, No. 6. 4) Air: Nelcor pin, 
var. p. le Clav. Op. 2. Mainz. 5) II 
Sonat. p. I. Clarv. av. V. obl. Op. 4. 
Offenbach, 1796.. 6) Sonatea 4 mains. 
Op. 6, Ebend. 1796. ı7) Sonkt. p. le 
Clav.av. V. Op. 8. und lourn. d. Dam. 
"No, 85. Ebend. 8) Air de Nägueli, var. 
‚p.1,Clav. Op. 9. Mainz, 1798. 9 Air 
‚ var. p;le Clav. Regensburg, 1802. 
: Rieffelfen(Deter) Lehrer in mecha⸗ 
hifchen Arbeiten an dem Erziehungs’ Ins 
. ftitne des Hrn. Chriſti an i zu Kopenha⸗ 
gen, geb. in Holſtein, iſt, nach ſeiner eigenen 
Ertlaͤrung, auf folgendem Wege zur Idee 
‚und Erfindung feines fogenannten Melo- 
dikon, eines Tafteninftruments, deſſen 
Tone dirch die Reibung meflingener&tifte 
an einem ftählernen Eylinder hervorge⸗ 
bracht werden, gelangt. Im J. 1782 vers 


, fertigte er fich als Lehrling in einer Schmie⸗ 


de ben Schleswig ein Poſitiv von 5 Stims 
men, bey welcher Selegenheit ihm der Ins 
ftrumentmacher Lange die Stimmgabel 
kennen lehrte. Sogleich entftand in ihm 
der VBorfag, ein Inſtrument von lauter 
Stimmgabeln zuStande zu bringen Nach 


vielen vergeblichen Verſuchen mit Dingen, 


welche ihm als Streichbogen dienen ſollten, 
gelang es ihm endlich 1800 zu Kopenhagen 
ein Inſtrument von lauter Stimmgabeln 
zu Stande zu bringen, deſſen Töne vermits 
teift einer Taſtatur, jenachdem der Finger 

. anfchläge, anfıhlagend, abfchnellend, auss 
altend, rund, bebend, ſtark oder ſchwach 
find, und durch die Vibration an einem mer 
allenen Kegel hervorgebracht werden, und 
ie eben ſo leicht als auf einem gewoͤhnlichen 
Klaviere anſprechen, ohne daß durch Bene⸗ 
hen mit Waſſer, oder Beſtreichen mit Kolo⸗ 
fontum die Friktion erſt muß befordert wer⸗ 
den. An dieſem Inſtrumente war der tiefe 


- That das Non plus ultra aller bisher er. 


‚fen Ton nur mit den Tönen derharmonite 


— 
⁊* 
a 
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nemneuen zu 5 Oftaven, das noch im. 
1803 fertig werdenfolkte. Ein Hamptvor 
zug dieſes Inftruments iſt noch, daß es ur 
verftimmbar if Dies wäre affo in de 


fundenen Tafteninftrumente, indem & 
nicht nur mit-ben anhaltenden Tönen de 
Drgeldem Spieler die Macht iaßt, fie mi 
auf dem Fortepiano zu modificiren, fordern 
auch bey der fimpeln Art, womit feine we 
nigen Theile zuſammengefetzt find, wicht: | 
von alfen den Fehlern und Gebrechen fürd: 
ten läßt, welche gewöhnlich Zeit und Ge 
brauch an Orgeln, Flügen, Fortepiane's 
u. ſ. w. unvermeidlich hervorbringen, bei: 


verglichen werden kann, ohne ihrer Zerbrech⸗ 
lichkeit unterworfen zu ſeyn, fie aber im 
Baſſe an Fülle noch übertreffen fol iend die 
unfhägbare Eigenfchaft der- Unverſtimm⸗ 
barfeir befigt. — Und doch möchte auch auf 
fein Berderben ein Feind lauren, d. i. die 
Feuchtigkeit u. der darans entftehendeRoft. 
Wahrſcheinlich Hatten die Leiden, weiche 
der Krieg Über ganz. Europa und fo auch 
über Dänemark, gebracht hatte, Hrn. 
Hieffelfen inder Fottſetzung feiner®e 
mühungen zur Vervollkommung und Des 
kanntmachung diefes Inſtruments geſtoͤrt; 
denn man hat ſeitdem nichts weiter davon 
erfahren. Unteroeſſen hatnun ein Kuͤnſtler 
zu Wien, Namens Franz Leppich, aus 
dem Wuͤrzburgiſchen, ein Taſteninſtrument 
nach derſelben dee, dad er Panmelodi- 
con nennt, 1810 zu Stande gebracht und 
in Wien für Geld Öffentlich vorgezeige. Es 
beftehet, wie jenes, aus ciner kegelförmigen 
Wal;e, welche durch ein Schwungrad ger 
dreht wird, und womit merallene, in einen 
rechten Winkel gebogene Stäbe, mittelit 
leiſer Behandlung der Taftarur, zur Ans 
fprache gebracht werden. Sollte dies Ins 
firumene die im Jahrg. XTI. ©. 488. der 
muf. Zeit. angegebenen Vorzüge wirklich in 
ſich vereinigen und daſelbſt Beyfall finden ; 
To wäre Wien gerade der Ort, von wo dies 
fhöne Inſtrument für ganz Dentfchland 
vervielfältigt und befarnt werden koͤnnte. 





Nur Hätte er den erften Erfinder, Hrn. 
Rieffelſen, nicht undankbar verſchwei⸗ 
gen ſolleenn. — 


Rie— 
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I ie gell.) — Unter diefem Namen 
find noch um 1796 erfchlenen: III Sonat. 
ı p- le Clav.av. V.Op.9. Heilbronn: Er 
Zoll feit 1807 In Mannheim leben. 
‚+ Riegel, fls(H,) Unter diefem Na⸗ 
| men ift geftöchen worden: Gr. Pot poux- 
ri p. le Clav. Patis, 1900. — 
t 
: Noch folgen Hier einige feiner Operetten: 
‚ 5) Paulineet Henri,1783, fürs Theat. 
‚, de Feydean. 6) Les Amours du Cros- 
‚, Caillou. 7) Aline etZamorin. 8)En- 
‚, treedu Seigneur. 9) Lucas et Babet. 
ı xo)Alix de Beaticaire, 1791. ı1) Az 
lie. 1791. ° ; 
| Riege), fils (...) führte [don 1787 
" im Concert Spirit. zu Paris von feiner 
‚ Kompofltion die Scene: Led Retour de 
Tobie, auf, Mi 

Riegel, filsle jeune (...) Klavler⸗ 
meiſter zu Paris, wie alle — 
dieſes Namens, hat ſich durch die Heraus⸗ 
gabe von III Sonates p. le Clav. av. Vio- 
lon, Paris, 1797, auch ſchon als Kompo⸗ 
niſt bekannt gemacht. Ueberhaupt muß es 
der Riegel viele zu Paris geben; denn 
ſchon 1787 zaͤhlte uns der Pariſer muſ. 
Kalender vier Klavtermeifter dieſes Nas 
mens vor; nämlich einen Riegel pere, 
zwey Riegel freres u, einen Riegel On- 
cle. Ein St egel folgte als Künftler dem 
Bonaparte 2798 mit nach Aegygten, 
wurde Mitglied des daſelbſt errichteten Na⸗ 


| 


tional⸗Inſtituts, und Muſikdirektor zu. 


Kairo, wo er am 1. Der. 1799 das erfte 
öffentliche Konzert gab, weiches darauf an 
allen Dekaden wiederholt wurde. Auch 
tomponirte er dafelhft 1800 die Operette 
Les deux Meunieurs, und führte fie im 
Januar deſſelben Jahres auf dem daſelbſt 
nenerbaueten Theater auf. Was nach der 
Zeit aus ihm geworden ift, davon fehweigen 
bie Nachrichten gänzlih. Da aber 1800 
die Türken Kairo zu einer Zeit wieder eins 
nahmen, als fich gerade nebit den zumNa⸗ 
tional⸗ Inſtitute gehörigen Gelehrten: und 
Künftlern nur wenig franzöfifhes Mili⸗ 
tair daſelbſt befand; fo kann er damals 
leicht mit unter die Tuͤrken⸗Daͤbel gefallen 
ſeyn. Auch hat man bis jetzt von Paris aus 
kein Verzeichniß der bey diefer Gelegenheit 
— Gelehrten und Kuͤnſtler er⸗ 
ten. 


Riegel, pörs (Heinrich Joſeph) — 


| Kie  d6 
Wieser (Gottfried) ſcheint noch ein 
junger Komponiſt im Oeſterreichiſchen zu 
ſeyn, und derſelbe, welcher 1796 am Bruͤn⸗ 


ner Nationaltheater als Klavieriſt ſtand. 


Folgende Klavierſachen ˖hat er von feiner. 

Kompoſition bekannt gemacht: 1) Variat. 
. Clav. Op. 5. Augsburg, 2798. 2) 
"autasia p.il Cembalo. Wien, bey Eder, 

1799. 

: Rieger (J. N.) ſchien als Klavieriſt 
um 1796 zu Paris zu leben, wo er hat ſte⸗ 
chen laffen :\Passages les plus diflicites 
desOeuvres deDussek,tres utiles pour 
PEtude. Recueil 1.2. et 3. Paris,1797. 

Riel⸗ U..) Direktor eines öffentlichen 
Liebhaberkonzerts und einer Singſchule für 

Damen und Herren zu Koͤnigsberg in Preu⸗ 
ßen, geb. zu Potsbam ums J. 1775, ein 
Mann von Talenten, Kenntniſſen und 

Thatigkeit, hat die Kompoſittion Hey dem 
verewigten Faſch in Berlin ſtudirt, deſſen 
Singakademie er zugleich frequentirte, und 
war anfangs Klavierakkompagniſt Königs 
Friedrich Wilhelm IE. zu Pdorsdam. 
Als aber diefer flach, wandteer ſich noch im 
naͤmlichen 1798. Jahre nadı Königsberg, 
errichtete daſelbſt eine der Fafchifchen 
ähnliche Singſchule, in welcher 1803 bes 
reits eine große Anzahl junger Damen Uns 
terricht nahm und ich wöchentlich zweymal 
verfammelte. Für denlinterricht der Baß⸗ 

. und Tenorfänger find befondere, aber uns 
entgeltliche Leheftunden ausgeſetzt, ſtatt daß 
ihm jede Dame monatlich 2 Thlr. zahlt. 
Auch hat er daſelbſt einLiebhaberfongert.ers 
richtet, das fehr befucht wird.. So ftreut 
Biefer junge Kuͤnſtler in diefer Stadt den 
Saamen zur Kunſtliebe aus,toonon das das 
fige Publikum fchon Mehrere angenehme 
Früchte geärnterhaben fol. Er iftnachder - 
Zeit HofsKanter; und 1805 vom Könige 
zum Königl. Muſikdirektor ernannt worden, 

Riem (Wilhelm Friedrich) Komponijt 
iind Organiftan der reformirten Kirche zu 
Leipzig, geb. zu Cölleda in Thüringen am 
17. Dee. 1779, wurde, nach dem frühen 
Verluſte feiner Eltern,von feinem Großva⸗ 
ter in SchloßsBeichlingen aufgensmmen, 
und nicht nur zur Schule, fondern auch, 
nach feinem Wunſche, ſchon vor dem ficbens 
ten- Jahre, zur. Erlernung des Klavters, 
beym baſigen Schulmeiſter, Pr 

: tm. 
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galten. Da eraberbiefem. feinen Pfiegen, 
ter ſchon im folgenden Jahre nach Zwaͤzen 
bey Jena folgen mußte; ſo lebte er daſelbſt 


ein Jahr lang ohne allen muſtkaliſchen Un⸗ 
terricht, Bis er im neunten Jahre Gelegen⸗ 


heit fand, den Organilten an dee Gtadelirs 


ghe zu Jena, Hrn. Domarasius,zu hoͤ⸗ 
ren. Der Vortrag dieſes braven Meiſters 
erregte einen ſolchen lebhaften Wunſch bey 


dem jungen Riem, ih auch als fertiger 


Kiavierift hervorzuthun, daß er nicht cher 
ruhte, biser es durcheigenen Fleiß fo weit 


70 gebracht hatte, daß er ſich im folgenden 


Sahre in eineni Konzerte zu Jena, mit ei⸗ 
nem Sterkelſchen Kiavierkonzerte, oͤffent⸗ 
lich und nicht ohne Beyfall 2 laſſen 
konnte. So weit hatte er es, ſich ſelbſt ges 


Uuſſen, gebracht, als er im ı stem Jahre auf 


‚die Thomasſchule nach Leipzig kam, wo er 
4 Jahre Hindusch unter der Leitung des 
wuͤrdigen Hiller feine bisherigen Bes 
griffe berichnigte und feing Kunſtkenntniſſe 
arweiterte. Ex verließ darauf die Schule, 
um auf dafiger Akademie die Rechte zu (tus 
diren. Da ihm aber dieſeWiſſenſchaft nach 


! 


dreyjähriger Bemuͤhung durchaus nicht zus. 


fagen wollte, unterließ er dieſe undankbare 
Arbeit, und widmete feine Zeit einzig und 
allein der Muſik, worauf er zu Weihnach⸗ 
ten 1807 obige Stelle erhielt... Schon feit 
feinem gtenJahre reiste ihn fein gluͤckliches 
Talent, Berfuche in, der Kompofliion Aller 
tungen von Muſik zu machen. Zwar 
arte er nie beiondern Unterricht im Sage 
noflen, deſtomehr aber fuchte er feinen 
geſchmack und feine Kenntniffe durch un« 
ermüdetes Studium der befien Werke fürs 
Klavier, deren er nur habhaft werden 
konnte, zu naͤhren. Es waren alfo nicht Teis 
ne erſten Verfuche, womit er 1904 öffent, 
. ch erichien, und worin er, nach den Zeugs 
niſſen der Rezenſenten, fo viel Ichöne. Bes 
weile feiner originellen Manier und feiner 
Erfindungsfraft dargelegt hatte. Diefer 
- Öffentliche Beyfall und diefe wiederholten 
Ayfmunterungen berechtigten nun freylich 
‘die Kunitliebhaber, .noch mauches Gute 
und Schöne von ihm zu erwarten. Auch. 
har er in Zeit von 3 Jahren 18 Werte durch 
den Druck bekannt gemacht: 1) a Samm:. 
kungen Sefänge beym Klaviere. Op. 9. und 


27. 4)1 Quintett, für 2. 2 A. und B. Riemſchunei det (JohannGottfried) 


8 
' 


bes 19. Jahrhunderts,in Partitur gedrudt, 


Rie 


Dp. 6. 3)1 Quartett, für. 2 &. 
%.0p.3. €) 4 Sonst. für Pf. und 
Op. s:und 13. 5)7 Kinvierfele's. Op- 1, 
1804. Op-2. 3. 4 und 7. 6)ı Capri 
io p. Pf. Op. 10. 7) 6 Sonatines p. P 
.11. B) 3 Rondeaux p. Pf᷑. Op. ı 
1808. 9) Petits Etudes p. Pf. Cab. ı, 
et2. Op. 16: 1807. 10)9 Polonoises 
pP£.Op.ı a. und ı4. 11) ı2 Walses 
3 4 mains. Op. 15. 32) Grand Ron- 
deauä4m.p.Pf, Oe.22. 13) Sonate 
facilea4 m. Oe.23. 14) Rondeauxa 
4m. Os. 24. 15)Gr.Sonatep. PE. Oe. 
25.mH min. Oe.25. ı6) La Bataille 








de Wagram. Grand piece de musique 
p- Pf.. IR unter dem Namen „Bemy“ 
erſchienen. 


Riemann. (Johann Friedrich Bir 
en Rektor zu Blankenhayn, kündigte im 
. 1800 eine Kirchenmuſik auf ben Anfang 


für 8 Sr. an. en 

Riemer (Johann) zuletzt Dr, und 
Superinsendent zu Hildesheim, geb, zu ; 
Halle in Sachfenam 11. Febr. 1648, ging 
‚auf die Akademie nad) Jena, wurde dajeibit 
Magifter und hielt 1673 eine Disputation 
pro locu, wobey ber berühmte David 
Funk (ſ das a. Lex.) Reſpondent war. Sie 
iſt unter dem Titel gedruckt: Disputatio, 
de proportione Musira Veterum et no- 
stra, Jena, 167 3. 4 Bogen, Im J. 1678 
erhielt er, nachdem er von Jena abgegan⸗ 
gen war, zuerit am Gymnaſium gu Weis 
ßenfels die Stelle eines Profeflors der Be 
redſamkeit, wurde dann Paſtor prima: ius 
zu Oſterwick, und 1690 Quperintendert zu 
Hildesheim, wo eben damals der junge Te⸗ 
lemann als Schuͤler die Erlaubniß von 
ihm erhielt, die Muſikdirektorſtelle in dem 
dafigen Godehardinerklofter zu verfehen. 
Endlih fam Riemer, nachdem er noch 
Doktor geworden war, 1704 ald Daitor an 
die St. Jakobskirche nach Hamburg, wo er 
am ı0. Sept. 1714 farb. f. Fer und 
Mattheſons Ehrenpfordee. ©. 358. 
Diefer erzählt noch von ihm, er habe auf 
feinem Todtenbette verordnet: man folle 
bey jeinem Begräbniffe weder fingen noch 
laͤuten; denn er fönne das Geraͤuſch nicht 
vertragen. 


guleßt 
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zu letzt Aanterm Muſckdirektor aa Dome zu 


Hamburg, kam gegen 1720 als ein junger 


manns Muſikmeiſter, als Diskantiſt) das 


tigkeit und Sicherheit im Treffen algemein 


Saͤnger (Walther behauptet nach Tele⸗ 
hin, und wurde daſelbſt wegen ſeiner Fer⸗ 


fuͤr den beſten Kenzertſaͤnger gehalten. Im 


J. 1729 ging er, als der damalige beſte Ba⸗ 


ritoniſt zu Hamburg, wie ihn Matthes 
fo n nannte, nachkondon, u. fang den darauf 
folgenden Winter mit in der dafigen Haͤn⸗ 
deijchen Oper. Bur ney hingegen will, 
feine Stimme fey von feinem Werthe gewes 
fen ; auch kam er jogleich 1730 wieder nad) 


Hamburg zuräd. Endlich erhielt er 1739 - 


obige dem Titel nach wichtige, den Einkuͤnf⸗ 
sen nach aber deſto unbedeutendere Stelle, 
welches die letzte Nachricht von feiner Exi⸗ 
ftenzit. |. Mattheſons Ehrenpfordte, 

Riepel (Joſeph) — Aus dem eriten 
Briefe, weicher ſeinem zweyten Kapitel vors 


geſetzt üt, erfaͤhrt man, daß fich diefer ſolide 


und gründliche Tonlehrer befonders waͤh⸗ 
rend feines fünfjährigen Aufenthalts zu 
Dresden in der Muſik gebilder und feine. 
Einſichten berichriget hat. Auffallend iſt 
indeflen die ſichere Nachricht, daß von feis 
nen gebrucktenKapiteln, das ate ausgenom⸗ 
men, noch jcgt (1800) nach beynahe 50 
Sapren, mehrere Hundert Exemplare beym 
Hrn. Kapellm. Eavallo zu Regensburg, 
um den halben Ladenpreis, zum Verkaufe 
liegen. Und wenn auch die Verbreitung 
dieſer gemeinnuͤtzigen Schriften dadurch 
um etwas erſchwert worden waͤre, daß ſie 
wenig oder gar nicht in der Buchhaͤndler 
Hände gekommen find; fo.gicbt dies doch 
von der Wißbegierde der Kuͤnſtler im ſuͤdli⸗ 
chen Deutfchlande, wo fie bekannt genug 


ſeyn konnten u. näher zu haben waren, eben 


keinen vortheilhaften Begriff, Noch mehr: 
in des wuͤrdigen Hrn. Kantor S hubarts 
Haͤnden befinden ſich ſogar noch verſchiede⸗ 
ne zum Drucke fertig ausgearbeitete Kapi⸗ 
tel deſſelben, ohne daß man Hoffnung zu 
ihrer Ausgabe faſſen durfte. Man hat auch 
ein Miserere von feiner Arbeit in Mſt. 
Ries (Ferdinand) ein braver Klavierift 
und KRomponift fär fein Inſtrument zu 
Wien, feit mehrern Jahren, ift wahrfcheins 
lich ein Sohn des ehemals eben fo wackern 
Virtuoſen, Johann Ries, zu Bonn. 
2er. d. Tonfünftter, LU, TO, 
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dat a. Ler.) Gr. Kapellm. Reihardt 
zeichnet ihn in ſeinen Briefen über Wien, 


‚ von 1808, wegen jeiner . Kunftfertigfeit, 


ganz beſonders aus. Dies Loberhältum fa 
mehr Gewicht, da zu gleicher Zeit daſelbſt 
eine Menge Damen, befonders. Frau von, 
Ertmann, Fraͤul. von Kursböd n.a. 
an kunſtvollen Bortrage auf dem Piano⸗ 
forte, mit den größten Meiftern diefes Ins 
ſtruments wegteifern. Die leßten unruhls 
gen und traurigen Jahre haben mir niche 
geftattet, Vie Werke dieſes erſt im 19. Jahre 
hunderte befannt gewordenen Kuͤnſtlers, 
nach ihrer Folge, verdientermaßen aufzu« 
fammeln. Was davon angezeigt werden 
ann, befteht in folgenden: 1) II Sonates, 


"p.lePf. Op. ı. 1806. 2) Grand Trio 
‚ooncert, p. Pf. Violon et Vc, Op. 3. 


1807. 3) Das Feftder Maurer, Lied für 
£ogen.1807. 4) Gr.Sonate p.Pf.etVio- . 
lon. Op. 10.1809. Bonn,d. Simrock. 5) 
IX Variat. sur uneChans.russe p. le Pf. 
No» 4. Bonn, 1810. 6) Sonat.p.le 
Pf. av.V. oblige.Op. 16. Ebend. 1810, 
Bey Kühnelin Leipzig erfchienen folgens. 
de: 7)Tll gr. Marches a 4 m. p. Pf. Oe. 
12. 8) Gr. Quat.p. P£.V. A. Vc. Oe. 
13. 9) Variat. sur un air russe à 4 m. p- 
B£. Oe. 14, 10) Nun laſſet uns d. Leib be⸗ 
graben, von Klopftod. Für s Singſt. u. 
Begl. No_6. der Geſangſtuͤcke. 11) XI 
Variat. aur un air russe, p. Pf. Oe. 39. 
12) Polonoise à 4 m. p. P£.Oe. 4r. 13) 
Grand Conc. p. Pf. Öe. 42. Zu Bonn 
bey Simrod auch noch: 14) III Sonati- 
nes doigtees p. le Pf. avec.V. pour le ‘ 
Commengans.Op.30.No.ı. 15)Gran«. 
de Sonate p.lePf. av. Violon. Op. 19. 
16) Gr. Son, p. le Pf. av. V. Op. zo. 
17)Gr.Son. p.le Pf.av.V.Op.aı. ı8) 
III grandes Marches à 4 mains p. ie Pf. 
eeLiv.Op.92. 19) Romance frang.en | 
Rondeau p. Pf. Oe. 45. Leipzig, bey. 
Kühnel. zo) VIII Variat.sur theme de 
Y’Op. Ioseph, p. Pf. Oe. 46. Ebend. Im 
3.1804 truger zu Wien Beethoven 
damals neueſtes Klavierkonzert aus C moll 
zur alnemeinen Bewunderumg der daſtgen 
an große Klavierfpieler fo gemöhnten Zuß?,, 
rer vor. Er war aber auch damalg Beer; 
hovens einziger Schüler, und hatte dieg 
Be Kunſtwerk unser deffen beſon⸗ 
€ 


bderer 


U 


' 
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derer Leltang, einftubirt. In ben fpätern 
Jahren wurdeer von Kennern ein wahrer 
Rieſe auf feinem Inſtrumente genaunt. 
Ri eſchack (Hans Jacob) ein Orgelma⸗ 
cher zu Neiße in der erſten Hälfte des vers 
* gangenen Jahrhanderts, baute 1) das 
Werk zum Heil. Kreuze vor Breßlau, von 
26 Stimmenmit 5 Bälgen, und 2) zu 
Franckenſtein in der Pfarrkirche 1730, ein 
Werk von 25 Stimmen mit 4 Baͤlgen. ſ. 
Breßlauer Nachr. ©. 6: 32. 
- . Riefe (Johann Heinrich) Koͤnigl. Daͤe 
nifher Kammerlakay zu Kopenhagen ums 
'$&, 1750, gab folgende Schrift Heraus, weis 
che blos auf muſikaliſche Temperatur Bes 
- giehling hat: Arithmetiſche und geometris 
ſche Bergleichung, oder eine inte, welche, 
wenn ſie in arithmerifhe Theile gerheilt 
wird, giebt anf einer andern Linie gesmetris 
ſche Droportion. Copenhagen, 17 59.4: 
Rieter (...) Unter diejem Namen 
hat man, nach v.Blanfenburgs Zu⸗ 


. fäsen z. Sulzer. B. II. S. 175. gedruckt 


Methode tres facile pour la Guitarre 
sngloise ou allemande.-Paris, 1770. 4. 
.BRiffelsen. f. Nieffellen. 

.Rigade (...) —war im J. 1786 
&ingmeilter am ital. Theater zu Paris. 

' Rigatti (Giovanni Antonio) ein 
fruchtbarer Komponijt undKontrapunftift, 
ber feine Arbeit für bedeutend genug hielt, 

daß er dem Kaifer Ferdinand IH. 
1640 ein Werk davon dedicirte, hat nad) 
PDarftorffers Katal. folgende, Werke 
drucken laffen: 1) Messa e Salmı arıosi 
*&3 voci, con Ripieni. 2) Messae Sal- 
mia$, 5, 6,7e8voci,con ? Violini et 
ahri Instrumenti a beneplacito et par: 
to à 5, à Capella, 3)Messa e Salıni & 3 
voci, con v et4 partidi Ripieni a be 
neplacito. '4)Motetti à 2,3 e4 Voci, 
con alcune Cantilene e Ripieni. 5) 
Motettia vocesola, Lib.1.II. 6) Mo- 
tetti à 2,3 voci, con una Messa breve 
a3 voci. Wahrſcheinlich alle zu Venedig 
gedrudt. F — ze 
Rigaut oder Rigault (...) ein 
franz. Komponiſt, geb. zu Tours, lebe um 
dao J. 1678.f; Merc. Galant 1678. Iun. 
Pp 203. Dec p.51. 
Rigel. f. Riegel. | 
Rigbel. Le Regel. 
*RighinilVinoenzo)— Diesmal 


— 
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kann ich meinen zu dieſem Arttkel gefamımel; 
ten Nachrichten einen eigenhändigen Fran 
zſiſchen Aufiag von dem Kuͤnſtierleben die: 
fes wiirdigen und mit fo vielem Rechte allge: 
m: in beliebten und werthgeachteten Kompo: " 
niſten zum Grunde legen, bey dem ich, aus 
Ger einigen nöchigen chronologiſchen Be; 
mertungen, wenig mehr zu thun finde, als 
ihn in unfere Sprache Äberzutragen, und 
de: am Schluſſe den Lefer ein vollſtaͤndiges 
Verzeichniß der Werke des Hrn. Kapellmei⸗ 
fiers überfehen läßt. Hr. Nighini, Ks 
nigl. Preuß. Kapellmeifter zu. Berlin, iſt zu 
Bologna, etwa umbas J. 1758 geboren, 
wo er aud) unter der Zeitung des fo beruͤhm⸗ 
ten und Damals noch muntern Parer DR ars 
tiniden Grund zu den mufitaliihen Wiſ⸗ 
fenichaften gelegt hat. Nachdem er hier als 
ein junger Sänger jeine Studien vollender 
hatte, ging er ums J. 1776 nach Prag, ens 
gayirte fich bey der'dafigen unter Henn. B us 
ſte 1li ichenden italiänifchen Opera buffa 
als Akteur, und bildete fih nicht nur dabey 
zum Singfompöniften,fondern brachte auch 
da ſchon mehrere Opern und Scenen, als 
erfte Proben feiner Talente, mit Gluͤck und 
Beyfall aufs Theater, Ein Benfpiel mehe 
zu den hunderten bereits in diefem Werte 
angeführten, wo italiänifche Kapellmeiſter 
erſt von deutfchen Kapellen und Dicheitern 
yu gründlichen und: ausgezeichneten Ton⸗ 
kuͤnſtlern und Komponiften gebildet worden 
find, wenn fie vorher nichts als Virtuoſen 
waren. Nachdem er 3 Jahre in Prag auf 
eine für ihn fo nägliche und ehrenvolle 
Weiſe zugebracht hatte, wendete er fich nach 
Wien, wo er bey fleißiger Ausäbımg feiner 
Talente zur Kompöfltion noch) das Gluͤck ges 


. 
Ri 
ı6 
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° 


noß, vom Kaiſer Jo ſe ph Il. zum Sing; 


meiſter der ſchoͤnen Prinzeſſin Eli ſab eth 
von Würtemberg erwaͤhlt, und zur 
gleich ats Kapellmeifter und Komponift bey 
dern ital. Operntheater angeſtellt zu werden. 
In der Folge erhielt er gegen das J. 1788 
yom Churfürften von Mainz eine Einlas 
dung dahin, und trat in deſſen Dienſte als 
Kapellmetiter. Hier fchrieb er abermals 
Mehreres fürs Theater, auch eine große 
Meile für die Kirche, wiefchon bas a. Ler. 
bemerkt hat. Während feines Aufenthaltes 


zu Mainz verfchaffte ihm der Ruf son feis 


ner fanften and gefälligen Muſe den ehrens . 
| vollen 
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| vollen Auftrag vom Churfärften von Trike, 


einem der erften und beten Kunſtkenner 


unter unſern Großen, fitrihn das Drama : 


Alcideal Bivio in Muſik zu feßen, welches 
darauf zu Coblenz, in Gegenwart des bafigen 
Hofs, unter ſeiner eigenen Direktion mit 
verdientem Beyfalle aufgeführt wurde. 
Endlich berief ihn Abnig Frie drich Wil⸗ 
Heimil von Mainz nach Berlin, um für 


das dafige große Operntheater die Opera 


seria:Enea.nel Laziogn fchreiben. Da 
biefe Arbeit des Könige Benfallfand, fo ers 
nannte er ihnim April 1793 an des Ale fs 


fand ri @&telle zu feinem Kapellcheiſter, mit 


4000 Thlr. Gehalt. Hier fühlte-er fich bey 


der Gnade feines Königs und der Achtung 


des Publikums und der ihm untergeorönes 
ten braven Kapelle fo glücklich, daß er 1794 
die junge fhöne Dem. Kneifel (f. den 
folgenden Artikel), welche er ats Beliebte 
Sängerin des Frankfurter Theaters zu 
Mainz hatte kennen lernen, heyrathere. 
Da ihn nun nad) dem wenige Jahre hier⸗ 
auf erfolgten Tode des Königs auch deſſen 
Thronfolger auf eine ehrenvolle Weile in 
feiner Würde beflätigte ; fo verließ er auch 
Berlin feitdem nicht wieder, außer im 9. 
1798, als er feine Battin auf kurze Zeit 


nach Hamburg begleitete, 


He. Kapellmeiſter Righini iſt jetzt 
(1800) ein Mann in dem vollen Bluͤthen⸗ 
alter, wo fich bereits Befonnenheit und Er⸗ 


fahrnng dem Talente beygefellt Haben ; fo 


dag wir noch die ſchoͤnſten Früchte erwar⸗ 
ter dürfen, in fofern der Geſchmack feines 
Hofs an der Kunſt nicht in Abnahme ger 
rärh. Sein Betragen im Umgange ift ganz 
anfpruchelos, das gefälligfte, mas ich je an 
einem Rünftler bemerkt habe, und das Mans 
chen feines gleichenvon ungleich geringerm 
Gehalte verdiente zum Mufter vorgehalten 
zu werden. Er.ift übrigens ein wohlgewach/⸗ 
fener Mann und von bfühendem Anfehn. 
Sein vom Hrn. Bollinger zu Berlin 


1803 geftochenesBildniß hat viel Aehnlich⸗ 


keit. Ein wahrer Genuß fürs Hew iſt es, 
ihn an feinem Fortepiano, mit feiner fanfs 
ten gedämpften Stimme, Scenen aus feis 


nen Partituren fingen zuhören. Seine bis ' 


jegt gefchriebenen und gedruckten Werke be; 
ſtehen infolgenden: 1) La Vedova scal- 
tra. Op. buſſa, zu Prag, feine erfte Oper. 
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2) La Bottega del Cafe. Op. buffa. 
Ebend,. 3) Don Giovanni o sia il Con- 
vitato di Pietra. Op. bufla. Ebend. 4) 
Mehrere Scene, Duo's und andere in da⸗ 
fige ernſthafte Opern eingeſchaltete Stuͤcke. 
5) Ba sorpresa amorosa, Cantata & 5 
voci, zu Wien für drey feiner Schäfer ger 
ſchrieben, mit vollem Drchefter. 6) II Na- 
tale d’Apollo, große Kantate mit vollem 
Orcheſter. Ebend. ) Große Serenade mit 
vollem Orcheſter. Ebend. 8) LeIncontro 
inaspettato. Op. huffa, für Wien 1785 
gefchrieben und daſelbſt aufgeführt, / wo man 
fie auch bey Traeg für 8 oder 6ftimmige 
Harmonie ausgeſetzt haben kann. 9) Le 
Demogorgone, o sia il Filosofo con 
fuso. Op. buſſa. Ebend. ı0) Mehrere 
Scenen und Rondeaux; zum Einlegen in 
verfchiedene auf dem Wiener Theater aufe 


geführte Opern: 11.) Die Sceng aus des ' 


Meta fafio Oper Antigono : Bereni- 
ceche fai, zu Marnz für das Konzert des 
Ehnrfürften. 12) Die Scene ans des Me- 
tastasio Olimpiade: Secercn, se dice, 
desgleichen ebendafelbft, fo wie noch mehr 
rere andere Scenen für Kontkalt, Tenoe 
und Baß zu biefem Behufe. 13) Armida. 
Op. seria, erſte Kompofition, zu Afchaffenz 


. burg aufgeführt. .ı4) Alcide al Bivio. 


Op. seria, zu Mainz für Coblenz geſchrie⸗ 


ben und dajelbft aufgeführte 3789. 129 


Eine. große folenne Meſſe, für Frankfurt 
zur Kaiferwahl-Leopold TI. geſchrieben 
und daſelbſt aufgeführt. 16) Ener nel 
Lazio. Op.seria, für Berlin geſchrieben. 
Hiermit debuͤtirte er dafelbft im Junuar 
1793 aufdern großen Opernthenter.. Das 
aufrichtige Lob, weiches ber Ar. Kapellm. 


Reichardt dieſem Werke beylegte, findet _ 


man in der Berlin. muſ. Zeit. S. ro. 17) 
Il Trionfo d'Arianne. Op: seria, zuBer⸗ 
linim Der. 1793 aufgef-und dann 1795 
dafelbftwiederholt. Die Ouverture davon 
iſt fuͤrs Klav. zu Offenbach geſtochen. 187 


Atalanta e Meleagro, Festa teatrale 


che introduce ad un Ballo allegorico. 
Bey der Vermählung der Königl. Prins 
zeſſin nach Eaflel, am 135. Behr. 1797 auf 


dem Operntheater zu Berlin aufgeführt. 


Nie werde-ich den Eindruck vergeffen, den 


) 


damals das Anhören dieſer himmliſchen 


Muſik auf mich machte. Die Königl: Ka⸗ 
Er a pre, 


N 
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Rink (Chriſt. Heinrich)Otganiſt ander And in ber 7ten Sammfıng: das Himm⸗ 


Stadtkirche und Schullchrer zu Gießen, liſch ſuͤße Adagio, No. 5. und der Pracht⸗ 


hat · fich unser der Leitung des berühmten volle Sag, No. 10. fürs volle Werf, mit 


rn. Kittel zu Erfurt zumbraven Drgels abwechſelndem Piano. Hierzu koͤnnen noch 
und Riavierfpieler gebildet. Ueberdies ges gerechnet werden die Numern ı und 7; 
Wörter nicht nur zu den fleißigen, ſondern desgleichen in der bten Sammlung Die 
auch korrekten Romponiften, und nur die Numern 8.9. 11. und 12. Aber auch alle 
wenige Theilnahme an Muſik in feiner Ges uͤbrigen Numern erreichen ihrenʒ3weck voll 
gend macht, daß er nicht nach Würden ges kommen, als unterhaltende Studien im 
ſchaͤtzt und bekannt geworben iſt. Gedruckt vierftimmigen Satze. Alſo giebt es 1 8 22 
* von ihm: VI kurze und leichte Orgel: doch nad) brave Organiſten, welche ihr Ins 
raͤludien, mitund ohne Pedal zu ſpielen, ſtrument feiner Natur nach zu behandels 
für Land Organiſten und beſonders noch verſtehen. 
für ‚angehende Orgelſpieler. Erſter Theil. Rinnccini (Ottavio) — Seine 
Auf Koſten des Autors, 1795. q.4. Im amleugbaren Verdienſte um die Erfindung 
Vorberichte verfpricht er mit jedem halben der Oper geben ihm hoffentlich beym Leſer 
Jahre 6 neue Praͤludien mit untermiſchten Intereſſe genug, um hier noch einige Nach⸗ 
Choral: Boripielen :zu liefern, es iſt aber richten von ihm und diefer Erfindung, von 
meines Wiſſens davon weiter nixhts.erfolgt, der Feder eines feiner Zeitwerwandten, bes 
als: RXI Beine: und leichte Orgelſtuͤcke. berühmten Jon. Nie. Erythraͤ us, nach⸗ 
Zweyter Theil. Gotha, 1797. Und fuͤrs zuſehen. Er druͤckt ſich in ſeiner Pinaco- 
Klavier: Air russe aveob Var. p. leClav.“ theca alſo darüber aus; „Rinuccini 
©otha;3797, und III Sonat. tres faciles .. fcheint eiſizig und allein die fo viel Jahrhun⸗ 
p. le Pf. avec un Violon ohl. Part. 1. derte (hlummernde Bitte, Komödien und, 
Ebend: 1797. Moch habe ich fpäterhinvon Tragoͤdien nach Inftrumentalmuftt auf der 
Hrn. Rin 4 Arbeit kennen lernen: Xi Bühne abzufingen, wieder erweckt zu ha⸗ 
Preludes pour POrgue, 6me recueil. Ken. Naͤmlich durch den Jacob Deri und 
Oe. 25. Desgl..XII Orgeiſtuͤcke, Hrn. anderevorzäglihe Sänger, die er fo ganz 
Dierliag zugeeignet, :zte Sammlung, nach Wuriſche zu Gehuͤtfen erhalten Hatte, 
29. rn Offenbach um 1812 ge⸗ gaber mit großem Beyfalle ganz Staltens 
ſtochen. Die Städte dieſer Sammlungen, vier ſehr berähmte und durch Glanz der 
welche durchaus in einem ernften, edlen und? Worte und Gedanken vor allen audern her 
großen Style, gleichfam auf und dor der vorleuchtende Stuͤcke, die Dafne 2597, 
Orgel erfunden find, find ſowohl ſanft tuͤh· Furidice 1600, Arianne und Arethasa. 
vender, als großer und herzergreifender Art, Es lebte fein etwas bedeutender Sänger in 
durchaus vterſtimmig mit obligatem ‘Pedas italien, der nicht, gereist durch die Erhas 
Fe, für ernfle und fechzehnfüßige Baͤtoͤne venheit der Klagen der Ariane, feine Ta; 
eingerichtet. Diehin und wieder eingefüßrs Iente an felbigen hätte verſuchen follen. 
tenBugenthema’s find fo wohlgewählt,daß, Aber die auf Koſten der Herzoge von Toss 
‚6 man fiegleich in jeder der Oberſtimmen kana und anderer großen Wränner über alle 
‚mit nenem Vergnügen wiederkehren Hört, Beſchreibung prachtvolle Ausſchmuͤckung 
fie ſich doch erſt beym Eintrirte im Pedale des Theaters zog alle angefehenen Perfos 
in ihren vollen Wirkung und Pracht hören nen Staliend an fi. Die Veränderung 
lafien ; vielleicht ein Hauptvorzuganeinem des Theaters ftellte bald gruͤnende Felder, 
Drgelfugem Thema! Kein Wunder alfo, bald dag weite Meer, bald angenehme Bärs 
wenn dieſe fhönen Thema’s, nach ber eins ten, bald den plößlichen Erguß des zum 
‚maligen Durchfährung den Wunfch erives “Schrecken umwoͤlkten Himmels u. Sturm, 
den, fie in einer vollftändigen Buge ausges bald.die gluͤcklichen Bige der Seligen, bafd 
— führt zuhören! — Vielleicht aber ift bier "die ewigen Strafen der inder Unterwelt Les - 
- dies Aufhören zu rechter Zeit um fo lobens⸗ benden, vor; da fah man Baͤume, deren 
‚werther. — Ausgezeidmet ſchoͤn für Ihr von felöitfich Öffnende Rinde ſchoͤne Mäds 
und Herz für Keuner und Nichtlenner, ‘chen, wie eine Geburt, aus ſich — 
lie 
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fie — und ploͤtzlich entſtanden Waͤlber, 
Faune, Satyren, Dryaden, Napaͤen, Fluͤſ⸗ 
fe, Quellen, Niymohen und andere viel bes 
mundernswürdigere Dinge, die vor dieſer 
Zeit noch feinem Auge erichienen waren, 
Zichteoll und eleaant bearbeitete er (Ris 
n uccinj)den Stoff, den er übernahm, 
in fanften und fließenden Verſen. Seine 
äußere Geſtalt war fein, die Stanır etwas 
über mittelmäßig, aber würdig und durch 
die Harmonie der Glieder anıtändig, feine 
Geſichtsbildung beicheiden. Was ihm aber 
beſondern Werth gab, war fein ſchoͤnes Be; 
tragen und feine vorzuͤgliche Wohlredens 
heit. Seſtuͤtzt auf dieje Körpers und Geis 
ftesgaben, ſtrebte er allen durch Stand 
und Seftalt ausgezeichneten Damen nad, 
und ſuchte fie für ſich zu gewinnen. Die 
Maria von Medicis, Königin von 
Brantreich,liebte er mit eben jo großer Ehr⸗ 
fucht als Eitelkeit, und begleitete fie auch, um 
der Ehre willen, nach Frankreich. Nach 
der Zeit kam er wieder nach Stalien, verließ 
feinen Hang zu Liebeshändeln und Lehrte 


zum Bewußtſeyn feiner felbjt zuruͤck. Wed 


ihn vorher Vernunft nicht. erkennen ließ, 
lehrte ihn jegt Sästigung von ſich ftoßen 
and Erfahrıma verachten. Sein ganzes 
Semüth weihete er nun der Frömmigkeit, 
in weicher Zaflung er auch zußliotenz ſtarb. 

Riotte (P.J.) einXomponift inWien, 
Bat viele mit Beyfall aufgenommene Werke 
herausgegeben, von welchen ich aber. nur 
namhaft machen kann: ı) Amusements 
p. le beau monde sure Pf. Oe. 6. Leip⸗ 
‚dig, bey Kühnel. 2) Cono. p. la Fl. ar. 
atc. Op. 22. Ebend. 1871. 

Ripa (Albertus) ein Lauteniſt des 
16. Jahrhunderts, gab heraus: Thesau- 
rus musicus. Löwen, 1574. 4. Enthält 
Lautenſtuͤcke. Vergl. Rippe. . 

Ripalta (Giov. Domenico) as 
yellmeifter und vortrefflicher Organiſt an 
der Johanniskirche zu Menza im Mailäns 
ufchen, geb. daſelbſt, blühte um das Jahr 
1570. Als ihn um felbige Beie König 
Heinrich IH. von Frankreich, auf feiner 
Keifedurh Monza hörte, ließ er ihn bitten, 


‚umnadh Srantr.ich zu folgen. Ripaks. 


ta’ 6 Liebe zum Vaterlande überwog aber 
deſe Vorſchlaͤge, und er ſtarb dafelbft, nachs 
dan er alles das Seinige her Kirche, der er 


— 


Rip R it 
„zeitlebens gedient; vermacht Hätte. Bor 
feinen Werfen it gedrudt: Messa a.5 
con partitura Mlilano, 1629. ſ. Pici- 
nelli Ateneo dei Letter. Milan. p. 


295. 
: de Rippe (Albert) Seigneur de 
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Carvis, geb. zu Mantua, ein Lauteniſt, war 


Valet de Chambre des Königs von Frauk⸗ 


reich, und gab als folder heraus: Tabula . 


ture du Luth. Liv. I. — V. Paris.1568. 
4. welches Werk ich noch auf der Churf. 
Biblische zu Muͤnchen befindet. Wahr⸗ 
ſcheinlich ift er und der obige — eine 
Perſon n. 

Rispol i(Salvadore) — Folgende 
Opern von ſeiner Kompoſition ſind noch 
anzumerken: 2) Ipermestra. Op. ser. 
fuͤr Mailand 1786 geſchrieben. 3) Idali- 
de. Op. ser. 1736 für Turin geſchrieben. 


Ristori (Giov. Alberto) — kam 


erſt von Petersburg nach Dresden, wo er 
um 1747 Kirchenkomponiſt, aberum 1750 - 


Vicekapellmeiſter war. Der Artifel Riste- 


ri der jüngere im a. Ser. gehört feinem aus 
dern, als ihm felbit an. 


Ritmäller (Bor. Wilh.) Inſtru⸗ 


-mentmacher zu Göttingen ume J. 1798, 


Aft Ichon lange wegen ſeiner guten Klaniewe , 
und Sortepiano’s imäklgelformas. beruͤhmt. 


Weberdies verfertiget er auch Devalahars: 
fen mit 7 Antritten,melche den Parifer wöls 


lig gleih kommen follen. 


Ritter (Carl Rudolph Heinich or⸗ 
ganiſt in Bremen, hat fuͤr Liebhaber in den 


Breitkopfiſchen Druck gegeben: Verſuch 
einer Saminlung vermiſchter kleiner Stuͤ⸗ 
cke fuͤrs Clavier. Bremen, auf Koften des 


Verf. 1786. Außereiner Menuet mitız 


leiten Variationen enthält dies Werkchen: ı 
lauter Tänze, 


Ritter (Georg Wenzel) geb: zu 


Mannheim 1748. Gey feinem fehtenenTars 


\- 


Iente, fchrieb mir Hr. Türsfhmiede.‘; 


von Berlin, ift en fchon lange ber. Exfie anf 


feinem Inftrumente,und wied es. noch lange .. 


‚bleiben. Zolgende geftochene Werke, wel⸗ 


de ih ohne Vornamen angeführt finde, 


‚Airs var. p. Fl. et B. Paris, 1793- E 


„glaube. ih. am ſicherſten ihm zueignen zu 
tönnen; 1) II Conoerti p. il nun 
princ. No. i. 3. Paris. 2) VI Quart. & 

-Fag. V. A. et. B. Op. ı: Ebend. Vv. 


XR 
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ſtarb zu Berlinam 16. uni 1808, im 61. 


= 


Riv.' 


Jahre feines Alters. 

Ritter (Heinrich) ein Bruder des uns. 
ten foigenden Peter Ritter, it ein braver 
Virtuoſe und Solofpieler auf der Violin zu 


‚Mannheim, wo er. ſchon ums I. ı 793 das 


Orcheſter mit Earl Wendling wechjelds 
weiſe anfuͤhrte. 

Ritter (Johann Chriſtoph) —Er war 
Organiſti im Klausthal, und hatte ſeine So⸗ 
naten ſchon 17 50 bekannt gemacht. 

Ritter (Johann Nicol) Bayreuthi⸗ 


ſcher und. Brandenburg⸗Kulmbachiſcher 


privilegirter Orgelbauer, war ein Schuͤler 


von Gottfr. Heine, Troſt zu Altenburg, 
verband ſich hierauf mit dem Orgelbauer 


J. Jac. Graichen und verfertigte in defs 
ſen Geſellſchaft mehrere Werke, als die zu 
Kulmbach, Neuſtad, Berg, Benk, Treb⸗ 


gaſt, Biſchofsgrun und zuletzt 1759 zu Lich⸗ 


tenberg ein Werk von 16 Stimmen; hier⸗ 
auf noch alletn 1764 in der franz. Kirche 
zu Erlangen ein Werk von 15 Stimmen, 
mit 2 Bälgen,für 1200 fl. Er lebte zu Hof. 
Ritter (Peter) — feit 1801 Konzert: 
meiſter und Direktor des Singſpiels zu 
Mannheim, iſt wahrſcheinlich ein Schuͤler 
vom Abt Vogler und um 1760 geboren. 
Sr iſt Virtuoſe auf dem Violoncell, und 
Komponiſt nicht nur fuͤr ſein Inſtrument, 
ſondern auch fuͤr denGeſang, wie unten fol⸗ 
gende, von ihm in Muſik geſetzte, beliebte 
Dperetten bezeugen. Durch ein vomChur⸗ 
fuͤrſten ſelbſt unterſchriebenes Dekret iſt er 
als Violoncelliſt beym Mannheimer Thea⸗ 
terorcheſter auf Lebenslang engagitt und 
zwar alſo, daß er im Falle des Unvermoͤ⸗ 
gens bie Hälfte feiner gegenwärtigen Bes 
foldung bis qu feinen Tod genießt. Ums J. 
1783 ließer fi in Berlin vor dem damalis 
gen Kronpringen, Friedrich Wilhelm 
II. hören. Daß damals fchon feine Talens 
te Beyfall gefunden Haben, läßt fich daraus 
ließen, daß, als er dem Könige, nach deſ⸗ 
fen Thronbefteigung 1788, VI für das 
Violoncell neu geſetzte Quartetten von 
Mannheim aus zuſchickte, er nebſt einem 
gnaͤdigen Handſchreiben eine goldne Doſe 
zum Geſchenk erhielt. Von ſeinen Kompo⸗ 
ſitionen koͤnnen nun noch folgende genannt 
werden: 1) Der Eremit auf Formentera. 
opereute, fir Mannheim 1788. 2 Der 
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Sclavenhaͤndler. Operette. Efenb. x 790. 
3) Die Weihe, muf.Prolög. Ebend. 2792. 
f. Threat. Annal. H. XI. 4) Die luſtigen 
Weiber. Operette. Ebend. 1794. 5) Ma. 
rin von Montalban. Oper, 1801 firärar!: 
furt gefchrieben. Er kommt im a. Lex. faͤlſch⸗ 
lich noch einmal unter deu Namen Fried⸗ 
eih Ritter vor. 


Rise (J. H.) ein Organiſt und Komp: 


nift mehrerer Choral: Vorfpiele und ande: 
rer Sachen für die Orgel, bluͤhte um 1720 


in Thüringen, 


Rivander(Paufyein Inftrumentak | 


tomponift, lebte um das 3.1610, und hat | 


Folgendes von feiner Arbeit in den Druck ge⸗ 
geben: x) Newe luſtige Couranten, auf 
Inſtrumenten vnd Geigen lieblich zu ge 
brauchen, mit 4 Stimmen. Onoltsbach, 
1614.4. 2) Ein newes Quodlibet, von 
mancherley fursweiligen ſchwencken end 
elaufuln, wit 4 Stimmen componirt. 
Nürnberg,1614. 4. 3) Studenten Frewd, 
darinnen weltliche Sefänge von 3 — 8 
Stimmen Mit luftigen Terten, beneben Pa⸗ 
duanen ıc. komponirt. Nürnberg, 1621.4 
Desgl. Hanau. 

Rivo torto(Angeloda) ein italiaͤ⸗ 
nifcher Tonlehrer des 17. Jahrhunderts, 
hat einen muf. Traktat in Mſt. hinterlaſſen, 
von welchem Tev o mehrmals Gebrauch 
gemacht hat. 

Ri22io. ſ. -Rioci. 

Roa (Martin de) ein ſpaniſcher Je⸗ 
ſuit, geb. zu Cordua 1563, lehrte daſeibſt 
eine Zeitlang die Redekunſt und erklaͤrte die 
Bibel, wurde in verſchiedenen Collegiis 
Rektor, und ftarb zu Montella,ı637. Un: 

ter ander hinterlleß er: Singularia 5, 
ıSceripturae, in deren tem Theile, 8.600. 
er de Cymbalis veterum handelt. |. F a- 
bric. Biblioge. Aut. — xl. s IT} 
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Robbers (loan) — hat nad der 
‚geitum 1796 noch von feiner Arbeit fies 
chen laffen: Air: Qu’on soit jalous, de 
l’Opeta, Lie Secret, variô p.leRf;avsc 
un Violon. - 

Robberts' (Ian) Orgelmacher zu 
Rotterdam in der letzten Haͤlfte des 18, 
Yahırhunderse, Hat in der reformiren 
Kirche zu Delfshaven ein Werk von t9 
Stimmen für 3 Manuale und — 


— —û— — 
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tes Pedal erbanet. Ueberdiees hat er ih J. 
1773 das große r6fuͤßige Werk in der 
Sroßenkirche zu Maasſluys, von3 Dan. 
und Pedal, mit 42 Stimmen, unter der 
Direktion: des bafıgen geſchickten Otgani⸗ 
fen, Johann Hendrif Bruininkhuys 
3 en, verbeffert. f. Hess: Dispositien.’ 

Robert — Diefer alte’ franzöfifege 
Kapellmeiſter ſtarb im J. 1686. Bon feis 


nen gedrudtten Werken wären noch gu mer⸗ 


ten: 1) Motets et Elevaticne, Paris, 


1679.38. 2)Motets. Ebend. 7684. 19 


Baͤnde in 4. as 

Robert (Franc.) ein Engländer, hat 
in dte Philosophical Transactions, Vol. 
XVII. Nr. 195. p. 559.’ eingerädt: A 
Discoarse concerningthe mäsical no- 


tes of the trumpets and trumpet-mari- 


ne, and ofthedefects öfthesame. Ein 
Roberts war um 1720 Mitglied der 
Koͤnigl. Kapelle zu London. Wielleicht war 
er der Verfaffer, da weder Haw kins noch 
Burneyihnerwäßnen. 

: Robertus,Episcopus Carnota- 
nus, war Bifchofzu Chartres in Frankreich 
ums J. 998, erwarb durch feine Gelehr⸗ 
famteit fid) große Achtung, trieb dabey auch 
die Muſit, aber nicht Bloß wie alle Übrigen 
Geiſtlichen der DamafigenZeit,fondern trug 
Bieles zur Verbeſſerung des Kirchengeſan⸗ 
ges und der Simplificirung der damaligen 
Tonzeichen bey, ſo daß er fuͤr den Vorgaͤnger 
des Guido Aretinus in dieſer Kunſt ges 
halten wird. De 

Robinot,ancien Notaire. Go uns 
terſchreibt fich einer der vielen Kämpfer ges 
gen Rouffeau in dem Streite über ben 

"Vorzug der franz. Muſik, auf dem Titel 
feiner Lettre d’un Parisien, contenant 

quelques reflexions sur celle de M. 
Rousseau, Par M. Robinot, ancien 
-Notaire. Paris, 1754. 
“Robinson (Anastasia) — ®ie 
betrat 1734 das Theater zu London in dem 
Paſticcio Erefo, und ftarb 1745, nachdem 


als Wittwe. Ihr Stück hatte fie weniger 
‚ihrer Schoͤnheit, als ihren Geiſtesvorzuͤgen 
zu danken. Noch vor ihrer Vermaͤhlung 
hatfieBaber 1727 in gr. Folio, vor dem 
— ſitzend und ſpielend, in Kupfer ge⸗ 
ſtochen⸗ m. 2 x 


nermoͤnch und Titular⸗Viſchof von Tagaſt, 


Rob Roc Se 


“#Robinsonllohn)Orgaiik an der 
Weſtmuͤnſter⸗Abtey, ander Ot. Lawrence 
Jewry⸗ und der St. Magnuskirche zu Lon⸗ 
don, hatte ſich in der Königl. Kapelle unter 
der Aufficht des Dr. Bio w ju einem fer⸗ 


tigen und efegänten Orgelſpieier gebildet, To 


daß er ſchon gegen 1730 in Deutfchland für 
den erfich Orgelfpieler Englands gehalten 
wurde. Seine Gattin, welche inber Oper - 
„Narciſſus“ gefungen hatte, war eine Toch⸗ 
ter bes berühmten William Turner. 
Auch feine Tochter fang in HAndels Her⸗ 
kules und andern Dratorien. Er war ein 
fehr thätiger Dann und als Klaviermeiſter 
fehr beruͤhmt, auch hatte er eine groͤßere 
‚Anzahl von Schuͤlern, alsiegendeiner ſei⸗ 
ner Zeitgenoſſen in London. Auch wurde 
er von G. Ver tue ſehr ſchoͤn in Fol. anf 
dem Spinett ſpielend, in Kupfer geſtochen. 
Er ſtarb im J. 1762, nachdem er ein Alter 


"von go Jahren erreicht Hatte. Hr. von 


Blankenburg führe in feinen Nach⸗ 
trägen zum Sulzer, B. III. ©. 153. um 
ter dem Namen Robinson den Traftat 
an: Essay upon Vocal- Musik. London, 


1715. 12. welcher, der Zeit nach, ihm zus 


zugehören ſcheint. 
Robinson a eh ein Eng⸗ 
länder, hatgefchrieben : Handel’s Ghost. 


(Sändels Seift) An Ode.Liondon, ı 784. 
4. Der Inhalt dieſer Ode iſt die Gewalt der 
Haͤndelſchen Muſik zum Meſſias. ſ. Crit. 
Review. 1784. Vol. 58. p. 240. \ 
Bobuschi (Ferdinando) ein je 
lebender Komponift Italiens, geb. zu Eos 


— folgende Opern in Wuſik geſetzt: 
e 


ı)Padre e Figlio castrini. Op. bufla, _ 
1788 aufgeführtzu Corfu. 2) Attalo Re 

drBittina. Op. ser. 1788 für Padua ger 
ſchrieben. 3)Il Geloso disperato. Op. 


‚baffa, 1788 in Rom zum erſten Male. 4) 


La Morte di’Cesare. Op. ser. 1790 zu 
Livornd zum erſten Dale, ſ. Indice de’ 
Spett. teatr. Und ned s)Chi sta ben 


‘non simova.Op.buffe. zu Floren 1787. 
fie ein Alter von 88 Jahren erreicht hatte, 


Rogae (...) fcheint gegenwärtig als 


Harfeniſt zu Paris zu leben, wo 1797 von 


feiner Arbeit geftochen worden: TIL Airs 
varies p. Harpe. Suite ı. Paris, 6. Vogt 


‚and Pleyel. 


Rocca (Angelo) — war Auguflis 


se. 
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geb. — CEontrada in Umbrien, ‘wor 
nach es benennt wurde, und ſtarb zu Nom 
1626 im 75ſten Jahre — Alters. f. 
Jäger. 

. Rocchigiano (Giov. Battista) 
Sapelimeifer an der ©. Mu 
via zu Rieti, im Päbftlichen Gebiete; geb. 
zu Orviets / lebte in ber erſten Haͤlfte des. 17. 


Jahrhunderts und ah heraus: Missa © 


Motettu. . 
Rocha. (Francisco da) ein Ordens, 


| geiftlicher.und Kirchenkomponiſt in einem 


- 


Kiofter zu Bilfabon, geb. daſelbſt, komponir⸗ 
te ſchon in feinem ı rren Jahre eine Miſſe 
für 7 Stimmen, auf die Spiben, sol, fe, 
mi, re, ut. Unter allen großen Meiſtern 
feiner Nation ſchaͤtzte er vorzüglich den 
Joaõ Soares Nebetlo, und ſuchte ihn 
nachzuahmen, worin er es ſo weit getrieben 
haben ſoll, daß man, wie Macdado ver⸗ 
fichert; feine. Kompoſitionen für die Echo's 
der Rebello ſchen Werke Habe halten koͤn⸗ 
nen. Er flarb in feinem Kloſter zu Liſſabon 
1730, 80 Jahre alt, und hat eine große 
Menge Miffen, Pſalmen, Vilhancicos ıc. 
Binterlaffen, wovon: Machad-o Bibl. 
Lus. T. II. p. 239. ein —— Ver⸗ 


jeichniß giebt. 


Roche fort(lean Baptiste)— ge⸗ 

genwaͤrtig(1 800) Violoncelliſt imOrcheſter 

ber großen Oper zu Paris, hat daſelbſt noch 

aufs Theater gebracht: 18) Les airs du 

Ballet de Baechus, 1793. 19) Toulon 
soumis. 1794. . 

Rochefort(M. de) — Inden Zur 
fäken z. Sulzer von®lantenhurg,®. 
11.©.377. wirdein früherer Traktat die: 
ſes Verf. über die Muſik der Alten unter 
folgendem Titel angefähst: Momoir. war 
la Musique des Anciens, oul’on expo- 
se le principes des proportions au- 
thentiques, dites de Pythagore, at.de 
diveissystemes de Musique chez les 
'Greos, les Chinois et les Egypt. .Avec 
un Parallele entre le Systeme des 
Egypt: st-celui des Modernes. Paris, 
1770. 4. und für das befte und bündigfte 
Werk uͤber die alte Muſik gehalten. - 

_ Roc hi(Christoflero) und. 


Rochi (Sebastiano) beruͤhmte Bau; ſey. 


tenmacher ms J. 1620, der erſte zu Pa⸗ 
dua und. der andere zu Venedig. ſ. Ba⸗ 
tens Unterf. der Laute. S. 9.95: 


⸗ 


Rooe . 


Rochtitz (Zriedrich) Herzegl. Sa 
ſen⸗Weimariſcher Hofrath und ſehr beli 
ter Dichter und Schriftſteller, priwatiſi 
gende Leijpzig. Se intereffante 
* dieſer geſc ſcharfſinnige und 









Dilertant dem Kanſtver⸗ 
ſtaͤndigen feit der Erſcheinung der Leirz 
muf. Zeit. geworben ift,je mehr er ung neue 
Ausſichten im Felde der Aeſthetik eröffun 


Bar, je mehr die Literasyr des Muſik über: 


haupt burch feine Jeder an Reis mo Schoͤn⸗ 


heit gewannen hat, deſto aufmerkſamer maß 


der Leſer auf dieſen ſeinen Artikel feyn. Zum 


Gliuoͤck bin ich, aus mein Bitten, im Beſitze 


einiger eigenhändig von ihm mir mitge⸗ 
theilten Notizen über fein Leben, in wiefern 
es Muſik und Muſiker augehet. ch glau: 
be den Wunſch aller Lefer zu erfüllen, wern 
ich. ſie Hier buchſtaͤblich wiedergebe. Nur 
Schade! daß der Hr. Verf. hier feine Bios 
graphie, wenigſtens nach meinem Beduͤn⸗ 
ten, zu fummariſch, oder vielmehr nicht de: 
taillirt genuggegeben hat. Denn auch eine 
Heine Rotiz zur Seichichte von Maͤnnern, 
dieums lieb und theuer find, hat in umfern 
Augen groͤßern Werth, ale manches dicklei⸗ 
bige Buch von Leben und Thaten des gro: 
Gen ın Sindeffen wollen wir vor der Hand 
dies ee mit Dant annehmen. Davon 

dem Publikum, das ihn ſchaͤtzt und chrt, 
das mujitalifche nur einen geringen Theil 


ausmacht; fo wird es ihm in Zukunft gewiß 


nicht an Veranlaſſungen fehlen, uns ans 
derswo näher mit feinem Leben befanne zu 
‚maden. Alſo nun feineeigenen Worte. 
„Ich bin zu Leipzig 1770 geboren. Ich 
befaß feit meinen früheiten Kinderjahren 
Neigung zur Muſſk, und Ohr, Siun und 
Geſchick dafür. Ohne alle Anweifung ſpiel⸗ 
‚te ich als yjähriger Knabe Kirchen: und 
‚ähnliche Melsdien aufeinem alten Klavier, 
ſuchte mir eine barmonifche Begleitumg, 
und lernte mie diefer auch wechfeln, nach 
:dem beſondern Ausdruck, den dieſe oder jene 
Strophe verlangte. Eben ſo lernte ich die 
Noten, fo daß ich leichte Otuͤcke vom Blatte 
foielte ind fchwerert vom Blatte fang, ehe 
ich wußte, wie diefer oder jener Ton genennt 
"würde, oder mas eine Terze, eine Quarte x. 
Endlich bekam ich Unterricht — im 
- Klevierfpiel beyeinem Privatiehrer,imGer 
fang bey dem damaligen Kantor en der 
o⸗ 


“ 
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Thomasſchnle, Ich. Friebr. Doles. Um 
mmeine Sopranſtimme benutzen zu können, 
wserhalf mir dieſer, ſchon in meinem ı3ten 
Jahre, zu einer Freyſtelle auf bieſem Alum⸗ 
meum. Hier hatte ich Gelegenheit, viele der 
»orzüglidften Werke alter und neuer Toms 
Eünftler, beſonders Der Kirchenkomponiſten, 
Zennen zu lernen, nnd mic in Ausführung 
derſelben zu ſiben. Ich mußte mit Gewalt 
abgehalten werden, wenn ich den Beſchaͤf⸗ 
tigungen mit Muſik nicht viele Zeit und 
Kraͤfte zuwenden follte ; und diefe Gewalt 
- wurde flreng, zuweilen ſehr hart, gehands 
Habt. In reifeen Yänglinssjahren nahm 
' ichdey Does Privatunterricht im Genes 
ralbaß undinder Kompofition. Ich dich⸗ 


Ko f Ba - 
end, and mit ſpaͤrlichen Reſten von Set 
und Kraft verftatten durfte. Dem Unge⸗ 

wiſſen und oft ſehr Peinlichen, das Dadurch 
in mein Leben kam, mich zu entreißen, 
ich endlich alle Beſchaͤſtigung mit Muſik au 
‚und enthielt mich zwey Jahre lang, ſelbſt 
etwas Sees zu hören. Veraͤnderte Vers 
Hälmifle aber, ‚uud vornaͤmlich das Stu⸗ 
dium der kantiſchen Philofophie, führten 
mich, mir ſelbſt unerwartet, ber Kunſt 
überhaupt, und Daun auch ber. Tonkunſt 
wieder näher, und fo zwar, daß ich, wenig⸗ 
ſtens eine Zeitlang, «als ein eingefleifchter . 
Rantianer in angeftrengten Berfuchen nicht 
ermübete, alles in Begriffe zu faſſen, zu zer⸗ 
‚legen, zu erlären, und. wohl auch zu demon⸗ 


tete und fompenirte heimlich, noch als Tho⸗ 
' maner, einige Kantaten, die man nicht un⸗ 
gern inden Kirchen aufführte, obfchon nicht, 


unter meinem, fondern unter Leop. Koz e⸗ 
Luchs Namen; jenen mußte ich verleug⸗ 
nen, um nicht ſchwer verfolgt zu werden; 
diefen ſchob ich unter, weil ſein Otyl in eis 
nigen Werfen dieſer Art ben meinigen aͤhn⸗ 


ſtriren, mas irgend ſich meinem: Innern 
darſtellte. Aus dieſen Bemuͤhungen ent⸗ 
ſtanden einige Abhandlungen in meiner 
Schrift: Blicke in das Gebiet der Kuͤnſte 


‚amd der praktiſchen Phildſophie. (Gotha, 


b. Perthes.). Mas ich Hier ſchrieb, kann ih - 
zum Theil noch jetzt nicht mißbilligen, Mehr . : 


xeres finde ich aber viel zu wenig begründet, 


lich zu ſeyn ſchien. Mit weihem Gefühl 
beaͤngſtigenden Gluͤcks, ſtolzer Demuth und. 
frommer Ruͤhrung ich nun aber die Haupt⸗ 
partie eines eigenen Werkes beym Gottes⸗ 
dienſte vortrug, vorzuͤglich einmal eine 
Arie, welche Gott fuͤr unerkannte Guͤter 
pries; das koͤnnte ich nicht beſchreiben, auch 
wenn ich wollte. — Bald darauf lernte ich 
Mozart, bey feinem Aufenthalt in Leip⸗ 
zig, nicht lange vor ſeinem Tode, perſoͤnlich 
kennen, und er hatte mich gern um ſich. 
Durch ſein Klavierſpiel, und dald darauf, 
durch naͤhere Bekanntſchaft, vornehmlich 
mit Haͤndels, Hayduns nd Mor 
arts größeften Werken, ging mir eigent⸗ 
lic) erft der Verſtand für das innere, geheis 
mere Weſen der Tonkunft einigermaßen. 
auf. Die viefältige Betrachtung folder 
Werke, und das Leben in den Ideen und 
Gefühlen, welche fle anresten, verſenkten 
mid) in ein dumpfes Bruͤten, ein trübes 
Binnen, ein ſtetiges Sehnen, das an meis 
nem Beifte und Koͤrper zehrte, da ich, in eis 
ne andere Laufbahn gedrängt, mir nicht 
durch eigene Arbeiten in derKunſt Luft mas 


verſchiedenes willkuͤhrlich und unſtatthaft. 
Daher hatte dies Bud) wohl, auch das 
Schickſal, in kritiſchen Blaͤttern weit über 
Gebuͤhr geloht oder getadelt zu werden. . 
Herder, dem ed gewidmet war, rühmte 
feinen Beift, und vertvarf (mit vollem 
Recht) feine Form. — Guͤnſtigere Vexhaͤlt⸗ 
nifle gaben mir ſpaͤter mehr Freyheit und ers 
laubten mir, etwas mehr Zeit und Kräfte 
meiner Neigung zuzuwenden, und ich ſtu⸗ 
dirte nun planmaͤßiger, fowohl Werke der 
Tonkuͤnſtler, als auch philoſophiſche oder 
Hiftorifche Schriften über Kunft uͤberhaupe 
und. Muſik insbefondere. Ich darf noch 
jegt eine Abhandlung aus jener Zeit anfuͤh⸗ 
ren, die ich in das Oktoberſtuͤck des Neuen 
deutſchen Merkurs von 1798 (, Gedanken 
uͤber die zweckmaͤßige Benutzung der Ma⸗ 
terie der Muſik —“) einruͤcken ließ. Er⸗ 
muntert von Freunden und den Beflkerp 
der Breitkopfiſchen Handlung in Leipzig, 
Half ich das Inſtitut der Allgemeinen mufis _ 
kallſchen Zeitung entwerfen und einrichten, . _ 
‚widmete der Theilnahme daran mie Bew . 
gnügen einen Theil meiner Zeit und Kräfte, 
chen, und ſelbſt das Studium und den Ser und werde dies thun,fo.lange ich, wie jetzt, 
nußder Werte Anderer mir nur wie halb uͤberzeugt bin, daß duͤrch dies Infiime.uiel - 
verpönt, von meinen Obliegenheiten ablos ". Gutes für die Tonkunſt ſelbſt, und ai Be⸗ 
in | ung 
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veichende Gruͤnde zum Gegentheile. Ha Prüfung eines muſikaliſchen Slauben: 


Zeitſchrift mit ungleich mehrern Aufſaͤtzen, zigt zu werben. 18) Caͤcilia. Ebend. Zabr: 


vermeynte Schaͤdlichkeit des Harmonika⸗ wigslnſt im Meklenburgiſchen, wo 1390: 


er f 
A Rose . ’ Rod 


ſebung, Leitung und Biſdung threr Freunde Winigennenern Komponiſten. Ebernd. Il 
gewirkt wird. Meine einzelnen Beytraͤge gang II. O. 1. 7) Fortfegimg, 2 ter & 
aufzufuͤhren, wird um fo weniger noͤthig Ueber die Abſchaffung des Flügels ans d 
feyn,da mehrere mit meinem Damen bes, Orchefiern.Ebend. ©. ı7. 3) Deitter &. 

ichnet, und nicht wenige nur eigentlihe “Die gewöhnlichen Fehler der Direftore 

eitungsr&ufläge find — Betrachtungen, welche zugleich Ronzertfpieler,und Bere. 
durch eine momentane Weranlaffung er⸗  gertfpieler, weiche zugleich Direktoren fix 
zeugt und für einen momentanen Zweck bes Ebend. &.20. 9) Vierter Be. “Der Tr 
ſtimmt · | ſikdirektor. Ebend. ©.57. zo) Fünie 
BSo weit des Hrn. Hofraths eigenhändte Br. Das Gemiſch des Komüchen r= 
ger Aufſatz, den ich im September 1802 Ernſthaften in den jegt gewöhnlichen der 
erhalten habe. Ober nun gleich darin Bes chen Opern. Ebend. &. 161, 11) Sch 
denken trägt, feine in den Zeiumgen-einges ter Dr. Liebhaberey an Diufil. Ebend. & 
ruckten Abhandlungen ber Reihe nach aus "177. 12) Hapheel und Mozart. Eben: 
yıführen > fo beftimmen mich hier dohzus G. 641. 13) Veranlaſſung zu genauer 













ben wohl;.®. alle meineLeſer die eingelüen tikels. Jahre. 11. S. 677. Betrifft & 
Zeitungsslätter auch zum Nachleſen gehts Manieren der Gingtompeniften. 14) & 
rig in Dände gefammels, oder Bann nicht eie innerungan Fauſtina Kaffe. Ebend. €. 
ner oder der andere die Zeitungen-vielleiht 805. ı 5) Erinnerung an Eliſabeth Mara 
gar noch nicht gelefen haben? Dieſen zum Jahrg. IV. GS. 465. 16) Bruchſtuücke a 
Beſten wiederhole ich hier die Titel der vog ſeinem noͤch ungedruckten Werte: Ferd 
ihm in Die Zeitungen eingeruͤckten durchaus nand, Geſchichte der Bildung eines Tor 
intereffanten Abhandlungen md zwar geras Lünftters: Jahrg. V. G. 1. 37) Lieber dei 
de diejenigen, zu denen er ſich durch ſeineln⸗ Geſchmack an Sebaſtian Bach 8 Komp: | 
rerſchrift als Verfaſſer bekennt, ohne uͤbri⸗ ſitionen, beſonders fürs Klavier. Ebend 
gens in Abrede zu ſeyn, was ſchon die ©. 310, ein vortrefflicher, ganz Befondei 
Schrxeibart verraͤth, daß feine Feder dieſe gelungener Aufſatz, ber ſehr verdient 


Motigen und Anzeigen bereichert hat. Sei⸗ gang VI. S. 97. und Feyer des Andenkens 
ne beyden, zwar auch hieher gehoͤrigen, aber der heiligen Caͤcilia. Ebend. S. 113. Bu 
nicht in den Zeitungen enthaltenen Schrif⸗ vom vorhergehenden Aufſatzze geſagt iſt, gür 
ten ſindet der Leſer oben ſchon von ihm ſelbſt auch hier Wort fuͤr Wort. 19) Der Befuch 
angefuͤhrt. Alſo kommen in den Zeitungen im Irrenhauſe. Ebend. No. 39. bis 42. 
vor: 1) Verbuͤrgte Anekdoten aus Wolf⸗ Ein aͤußerſt ruͤhrender Auffag. 20) Ueber 
gang Gottlieb Mozarts Leben, ein Bey⸗ den zweckmaͤßigen Gebrauch der Mittel der 
trag zur richtigen Kenntniß dieſes Mannes, Tonkunſt. Ebend. Jahrg. VIII. &. 3. 49. 
ale Menſchen und Künftters. Jahrg. I. ©. 193.241. 
17.49. 81.113.145.177. 2) Ueber die Roda (A. E.) wahrſcheinlich zu Luk 


ſpiels. Ebend. ©: 97. 3) Einige ſtuͤchtige auch ein Rud. Joh. Zac. Roda 5 als Her⸗ 
Worte über Verbindung der Muſik mit der zogl. Hofmuſikus und Kaufmann ſtarb, hat 
. Doefie, durch eine deutſche Parodie.des ſich ſeit kurzem ale Komponift Bekannt ger 
Hrn. Dr. ZägersuntereineKompofition macht, durch: XII Beränderungen über 
von Joſeph Haydn auf einen engliſchen das Lied: Sch Mage dir ic. fürs Kortepiann 
Tert veranlaßt.Ebend. 9,433. 4) Vor⸗ Hamburg, 1797. | 
ſchlaͤge zu Betrachtungen über die neuefte Rode (Pierre) erſter Violiniſt oder 
Geſchichte der Muſik. Ebend. ©. 625. 5) Konzertmeifter bes erften Konfuls zu Pa: 
Die Verſchiedenheit dertirtheile überWerfe ris, geb. zu Bordeaux am 16. Gebr. 2774, 
der Tonkunft.Ehend.S.497. 6) Bruchſtu⸗ war anfangs 1798. im Orchefter der gro; 
cke aus Öriefen an eihen jungen Tonfeper. Ben Oper zu Paris als erſter Konzertveoli⸗ 
ıfler Or. Die Behandlungder Seifter von niſt angeſtellt, wurde bazanf 180r inden 
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'afigen Snußffonfervaterinm Profefier der 
rien Klaffefür die Beige, und erhielt end⸗ 


ich 1802, als Bonaparte feineeigene 


Rammermufif ginrichtete, obige Stelle mit. 
inem Jahrgehalte von. 10000: Franken: 
Für den beiten Schhler Viotti's hält 
man ihn allgemein, zu Pavis aber für den 
holle nbetſten Biolinspieler&uropa’s: ‚Nur 
Kereutzer därfe mit ihm verglichen wer⸗ 
den, aber Rode tur mit ſich ſelbſt.“ — 
Indeſſen iftauch dies nicht etwa ein einfeitis 
‚ges, prahlerifches Lob von feinen Landsleu⸗ 
men; auch Deutſche fällen bies Urtheil von 
‚ihm. So ſchrieb mir der verewigte Tuͤr er 
ſchmidt 1797 aus Berlin: „Bode iſt 
WVaot trs befter Schüler.” Auch in Ham⸗ 
burg nannte man ihn ſchon 1796, in Ruͤck⸗ 
ſicht ſeines vortrefflichen Tons, ſeiner au⸗ 
gerordentlichen Fertigkeit und feines ges 
ſchmackvollen Vortrags, einen. Violinſpie⸗ 
ler vom erſten Range. Er kam naͤmlich zu 
- Ende des 1795. Jahres in Geſellſchaft des 
: 0'Pazis allgemein angebeteten Gar at auf 
; eine turge Zeit dahin, wie mehrere der ers 
ſten Parifer Virtuofen, 3. B. Kyeuger, 
roährend dem Revolutianokriege kleine Rei⸗ 
ſen nach Deutſchland gemacht haben, man 
ſagte, nicht bloß um daſelbſt Muſik gu hoͤ⸗ 
ren. — Hr. Rode gab damals zu Ham⸗ 
burg mit Garat vom 29. Jan, bis 27. 
Gebr. drey Konzerte, worin er ſchon feine 
eigenen Kompofitionen vortrug. Daß er 
nun ſeit dieſer Zeit feine Kunſt nicht vernach⸗ 
laͤßigt hat, beweiſet ſchon die Art ſeiner 
Auszeichnung zu Paris in den letzten Jah⸗ 


ven, woman es nicht bloß bey den ihm er⸗ 


theilten erſten Ehrenſtellen für fein Sach bes 
wenden ließ, fondern ihm in Öffentlichen 


Konzerten allgemein fchon Beyfall zus 


Elarichte, wenn er nur an das Puit trat, 
und ehe er den Bogen noch angefeßt hatte: 
Su dieſem Euthuſiasmus trug vorzüglich 
der Winter von 1799. bis 1800 bey, mo 
feine und Kreugers Talente und Faͤhig⸗ 


feiten der daſigen ſchoͤnen Welt pielen anges - 


nehmen Stoff zur Unterhaltung gaben. 
Kreuger hatte nehmlich auf Rod e's 
Auffoderung eine konzertirende Sinf nie 
geſchrieben, die nun auch geſtochen iſt, in 
welcher beyde Virtuoſen einen für die Zuho⸗ 
ver ſehr intereffanten Kampf befanden. 
Das Reſultat der Urtheile was Damals: daß 


Bod aa 


Kreuperd Kunſt die Frucht eines langen 
Studiums und einer unermuͤdeten Anſtren⸗ 
gung, hingegen Rode's Talent wie auges 
boren zu ſeyn Schiene. Rode uͤherwand 
alle Schwierigkeiten mit cben der Zwange .. 


loſigkeit, welche Der Zwangloſigkeit feineh, 


immer gleichen Anſtandes glich, Eine ang 
dere: intereſſante und mit Scharfſinn ver⸗ 
faßte Parallele zwiſchen ſeinem und ſeines 
Lehrers, des Viotti, Spiele von Parid 
aus findet man im LIT. Jahrg. Der Keipz. 
muf. Zeit. S. 358. Bis zu dieſem Grade 
der allgemeinen Theilnahme hatte er ce. im 
feinem Baserlande gebradıt, als er, num 
ein halbes Jahr ‚in des Konfuls Dienſten, 
im Desemb..ı 808 zu Paris fein Abſchiede⸗ 
konzert gab, um, wie er fagfe, eine Reife 
nach Petersburg zu thun. Ein Konzert, das 
er darauf/ im naͤchſten Februar auf ſeinem 
Wege zu Leipzig gab, beſtaͤtigte alles das 
Schöne, was man bisher von Paris aus 
von ihm gemeldet hatıe, volllonmen, wie 
eine fehr gute und ausführliche Darſtellung 
dieſes Konzerts im V. Jahrg.:der Le 
muf. Zeit, bezeuget. Er fcheint ſich unsere 
deſſen mit feiner Reife nicht ſehr aͤbereilt zu 
haben, daer erit im Oktober 180 zu Ham⸗ 
burg, wo en einige Zeit verweiler hatte, 
doch ohne Öffentkich zu fpielen, Anfaken 
zur Bortfegung feiner Reiſe traf. Erik : 
übrigens auch ge ſchickter Komponiſt für ſein 
Inſtrument, und, was ſeinem Verſtande 
insbeſondere Ehte macht, er iſt bey alien ſei⸗ 
nen großen Talenten dennoch beſcheiden 
und anſpruchlos in feinem VBetragen, & 
* herausgegeben: 1) Il Concerts p. 
eV. princip. No, ı. in D min, 1794, 


‚No. 2.inE. 1:95 und No. 3. in min. " 


1796. Paris, 6. Jmbault. 2) III Con- 
certs p.leV. princip. No.4.in A, 1798, 
No. 3 in D. und No. 6. inB. 1800, 
Ebend. auch Offenbach. 3) I Concert p, 
le V. princ. No. 7.in Amin. Paris, bey 
Cherubini. Op. 9. 803. Iſt das nämlis 
che, waser in Leipzig gefpielt bat. +) Air: 
varie p. le V. av.V, A. etB. Op. 10. 
Leipzig, bey Kühnel. 6) Quot. p. a V.A. 
Ve.Op. ır. No. 1.2.3. Ebend. 6) ‚me 
Quat.p. detti. Op. 18. Ebend. 7) An- 
dante variep. V.av V.A B. No.s, in 
Amin. Ebend. 8) Air var. p. V. princ. 
agr.orch. ini Ehend, 9) Bmo Cousg. 
-. —X 


* 
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&e V.inEnrin. Ebehb. 1 —B 
| bend. 
A1) gme Conc. p. V. in C. Ebend. 12) 


arr. p. Hoffnieister, m E min. 


' Möthöde . de Violen, -par Rode, 
Kreutzer et Baillot, rödigee p. 
Baillst. Adopteep. 16 Gohservatoi- 
te pout servira Petude danscet ötablid- 


dement. Ches Kühinel: 13) Exercices 
pls Violon d. toutes les positions, et Karl 


‚ So Var. mir laGamme. Supplöment de 
le Méihoda de Violon. Ebend. 14) Vios 
AUnſchule von Rode, Kreüser und 
Daillot, geordnet von Baillos, und 
"yon d. Konfervatorium zu Paris zum Uns 
terricht angenommen, Zweyte, verm. Aufl, 
Ebend. 15) Arietta: Daldichio— c. 
P£.oArpa.&bend. »6) Air varidp. Pf, 
tird de Pair à gr. orch. Ebend. »7) Po- 


Mnoiae P. Pt. No. 1, 9. Ebend. Er 


kam endlich zu Anfange des 1804. Jah⸗ 
res nach Petersburg, wo er ſich bald 
nach ſeiner Ankunft vor dem Kaiſer hoͤren 
lleß der ihm nicht nur den ausgezeichnete 
ſten Beyfall undeinen Brillamtring, 5000 
NRubel am Werthe, ſchenkte, fondern ihn 
auch mit sooo Rubel jährlichen Gehalts 
andder Etlaubniß, jaͤhrlich ein Benefizkon⸗ 
zert zu geben und eine Reiſe nach Mookwa 
zu machen, was man eben ſo hoch anſchlug, 
auf immer engagirte, wie oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ger berichteten. Indeſſen ſchmeichelte man 
ſich 1805 in Paris ſchon ivieder, er werde 
aus Patriotismns bald wieber zuruͤckkom⸗ 
her. Er iſt auch nach der Zeit wieder das 
ruckgekehrt. 
— er ein junger Violiniſt zu 
Berlin, trat daſelbſt 1801 als Schüler von 
dem dafigen berühmten Konzertmeiſter 
Haake, mit einem Konzerte zum erſten 
Male und mit Beyfalle auf. Da auch er 
unter der£eitung eines fo erfahtnen Fuͤh⸗ 
rers den Weg zum Tempel des Ruhmes 
finden kann, fo ift er hier im voraus an⸗ 
gezeigt, um ihn dann von dem Vorherge⸗ 
unterfcheiden zu fönnen. 

Rodewald (Kar) — Er lebte 1801 


gu Hanau, frey von allen Gefchäften. Sein. 


Stabat mater iſt nach der Zeit wirklich in 
Bartitr erfchienen. Für den Wißbegieri⸗ 
gen wird inder Berlin. muſ. Zeit. 1793 ©. 
33. etwas Mer dies Meiſterwerk gefagt. 
Endlich ſtarb er zu Hanau am 11. Zul. 





‚ Dorfe bey. Großglogau, wo ‚fein Wearzı 
Erb⸗ und Serichtsſchultheiß war, an2 z- 
März 1735 geb., kam im S..1763 cc 


‚aber den Worten nah, weil Bartike 


OR od > 
raoh als Konjertmeifter des Kurptienge 
von Heften. Er war aber in Seife, eĩ 




















Kammermiuſikus it Caſſelſche Dienſte, 
Wwarder78gdafelbft zum Konzertmeiſte < 
Hans. Er hieß mic Vernamen: Is e⸗ 


arl. — 
Rodil t..)In denꝰondonſchen Rz: 
ſtkoerzeichniſſen von Elementi ww 
Brode rip finderman unter diefem Ta 
men gefiohene Solos for the Germa: 
Flute-angezeigt. —— 

Rodio (Roxo) — Die Lebensze 
diefed Tonlehrers iſt gegenwaͤrtig unge wij 
fer, als je, indem ſich nach einer vom D.: 
Burmey angefeflten genauern Umterfi: - 
Hung feines Werke gefunden hat, daß es 
ſchon im 3: 1609 zu Neapel gedruckt wer: 
den it, und zwar bloß dem Inhalte, reicht 


Oftfante das Wert für diefe Ausgabe - 
ganz umgearbeitet zu haben feheine. Be 
weiſes genug, daß dies nicht die erfte Aus⸗ 
gabe. Diefes muſikaliſchen Werks geweſen 
iſt, Wein es auch durch das ristampato 
auf dem Titel nicht ſchon hinlaͤnglich be: 
Präftige würde. Zu —— aber die 
erſte, von Ro di o ſelbſt beſorgte Ausgabe 
erſchienen iſt, davon finden ih nirgende 
mehr Nachrichten; doch muß ſie nach 15 50, 
dem Zeitalter des Abriano Willgers 
und des Cipriano Rore, deren Ne 
men hin und wieder im Terte-vorfemmen, 
befannt geworden feyn. Solchem nach gu 
hören andy die beyden Artikel Kodio im 
a. Lexikon einer und derfelben Derfen an. 
Der Titel dieſer Alteften noch bekannten 
Ausgabe tft-folgender :' Regole di Mu- 
sica di Rocco Rodio, sotto brevissime 
‚risposte ad alcuni dubij-propostogli 
da un Cavaliero, interno alle vario 
opinioni de Contrapontisti. Con la 
Dimostratione di tuttii Canoni sopra 
il Canto.fermo, con: li Contraponti 
doppij, erivoltati, e lororegole. Ag- 
giontavi un’ eltra breve Dimostratio- 
ne de dodici Tuoni regolari finti e 
trasportati. Et di nuovo da Don 
Batt. Olifante, Aggiontivi un 
Trattato di Proportioni neoessario 2 
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‚etto Libro, e ristampato; in Napoli: gehörte ſchon um 1798 unter die ſtarken 


‚609. Hierauf ſoll noch eine Ausgabe vom: 


$. 1620, ohne den Traktat des Diifans 


€, exiftiren, welcher noch eine unter dem: 


Titel gefolgt iſt: Regols de Musica, 
ıggiuntovi un trattato di proportioni 
la D. Gio, Battista Olifante 
Napoli 1626. Auch nach des Rom. Mir 


Heli Musica vaga blühete Robdio 


chon ums %. 1580 zu Neapel, . 
Rodolphe (Anton) — ſ. im a. 
Rexriton Rudolph. Diefer berühmte 
Künytler fcheint noch zu feben, vielleicht als 
Lehrer am National⸗Inſtitute zu Paris. 
Folgende vor kurzem von ihm erfchienene 
Werte bekräftigen es: 1) Solfeges dd- 
dies a la nation, divises en deux par- 
‚ties. ‚La premiere contenant la theo- 
ziede cetart; la deuxieme les legons 
‚avec la basse et les gradations neces- 
saires pour parvenir aux difficultés. 
Maris 1799. Alf eine neue Ausgabe. 
s) Theorie d’accompagnement et de 
composition à l’usage des elöves de 
l'école national& de musique, conte- 
nant l’origine des accords divises en 
deux classes, ’harmonie natuzelle et 
Y’harmonie composse, la basse fonda- 
mentale de chaque accord, et des le- 


cons depratique, Ebendaj.1799. Bon 


deffen praktiſchen geftochenen Werten fins 
det man noch: 3) Concert p. le Cor. No, 
1. Paris. 4) Fanfares p. le Cor. Ebend. 
Nach Hrn. Dlab acz (im XII. Hefte der 
Statiſtik von Boͤhmen) iſt er in Boͤhmen 
geboren, und hielt ſich um 1788 zu Re⸗ 
gensburg in Dienſten des Fuͤrſti. Thurn⸗ 
Taxiſchen Hofes eine Zeitlang auf. Er ſtarb 
zu Paris am 18. Aug. 1812, im 82. Jah⸗ 
re ſeines Alters, ein Beweis, daß auch 
Horniſten ein hohes Alter erreichen koͤn⸗ 
nen. Doch hatie Rudolph, ſeiner Geſund⸗ 
heit wegen, das Horn ſchon geraume Zeit 
aufgegeben und ſich ganz dem Unterrichte 
in der Muſik gewidmet. Eine Menge aus⸗ 
gezeichneter Pariſer Kuͤnſtier folgte ſeinem 
Leichenzuge. we 
Kodolphe oder Rudolf (Anton) 
deilen Sohn, geb. ums J. 1771, gegen⸗ 
waͤrtig Violiniſt im Orcheſter der franzoͤſi⸗ 
ſchen Komoͤdie zu Paris, iſt ein Schüler 
bes beruͤhmten Wilhelm Kawka und 


Soloſpieler auf feinem Inſtrumente. ſ. 
Statiſt. v. Bohm. H. XII. Auch er hat 
ſich ſeit kurzem als Komponiſt für ſein In⸗ 


ſtrument dubch Die Ausgabe folgender Mer⸗ 


ke gezeigt: 1) Thoma con XII Verlaz. a: 
V. princip. a·V. 2 Coru. 8 Clar. As erB. 
Regensburg 1802. 2) Thema:con VI: 
Varia. a V. princip. S V. a Gor. FL. 
Oboa e B..&bend. 1808. Diefe Ausgas 
ben in Deutſchland machen es einigermas: 
Ben ungewiß, ob er ſich noch in Frautreich 
gegenwärtig aufhält. | 7. 
Rodowsky (A...) Unter bieſem 
Namen find 1797 geftochen werden: VI 
Polonoises exdcutees à l’occasion de: 
I'hommage rendu a Cracowie, p. le 
Clav. Heilbronn. A 
Rodrigues (Joao) ein portugiefis 
ſcher Mönd; und Tontehrer aus'der erſten 
Halfte des 16. Jahrh. hat im Mſt. hinter⸗ 
laſſen: Artedo Canto Chaö, fol. Nach 
des Machado Bil). Eus.-T.H.p. 
737. foll.der Verf. an diefem Werke von 
geoßem Werthe 40 Jahre lang gearbeitet 
und es 1560 vollendes haben. Auch 
fol es von dem Paͤbſtl. Kapellmeiſter, An⸗ 
tonio Bocapadula, und von G. G. 
Luig. Peneſtrina (unerhörte Namen) 
ſehr geſchatzt worden ſeyn. Noch wird das 
Original davon in der muf. Bibl. des Frans 
eiſco Balhadolid zu Liffabon aufbes 
en, | M = 
Rodrigues (Manoel) ein beruhm⸗ 
ter Organift und Harfeniſt, geb. zu Efoas 
in ‘Portugal, bluͤhete ums J. 1600 in ber 
Koͤnigl. portugieftichen Kapelle, und wußte 
fi ganze zwanzig Jahre hindurch mit feis 
nge Kunft immer in gleich großem Beyfalle 
zuerhalten. Auch hat er eine Sammlung 
von geiſtlichen Stuͤcken für feine Inſtru⸗ 
mente unter dem Titel in den Druck geges _ 
geben: Flores da Musica, para o in- 
strumento’de Tecla, e Harpa. Lisboa, 
por Pedro Crasbeeck. fol. ſ. Macha- 
do Bibl Lus. T. 14.9.3599. 
Roͤbe (SGregoriud) ein unbekannt ge⸗ 
bliebener Komponiſt des 77. Jahrh. hat 
von ſeiner Arbeit bekannt aemacht: Arien, 
ır Th. Sachſenhofen, 1646. 4. ſ. Lie 
penii Bıbl.: philol. 
-Möder (Johann Michael) — Zu der 
Mens 


\ 
\ 


- 
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Menge von herrlichen Werken, weſche alle, fer Gchrife verſgrach er noch drucken zu: 


die Reformierte Orgel in Stargard. 


. Rose .° 
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biefer Meifter erbauet hat, gehören noch: 
4) das Werk inder alten Garniſonkirche zu 
Berlin, 1713. ſ. a. Ser. Anhang S.74. 
5). die Orgel in ber Nicplaificche zu Dotzs. 
dam 1713 ‚. fein erſtes bekanntes Werk; 
6) in. Hirſchberg 1727 ein Werk von 53 
Stimmen mit 6 großen Baͤlgen; 7) in 
Gryosburg imbriegifchenäärftenthun: 730° 
ein Wert von 22 Stimmen, für 1 20a thlr. 
ohne Schloflers und Bildhauerarbeit; 8) 


‚ga Liegnitz in der Frauenkirche 1736, ein 


Werk von 34 Stimmen mit 4 Baͤlgen; 9) 


Roll ig (East Leopold) — (nicht J. 
&,,wie fein Varname im.a. Les. und an an⸗ 
Orten ausgedruͤckt wird) ſeit 1797 
Official an der K. K. Hofbibliothek zu 
Wien, ſcheint zwar gegenwärtig fein Spies 
len aufder Harmonika, für deren Verbeſſe⸗ 


nung er ehemals fo viel Zeit und. Kräfte aufz - 


geopfert hat, aufgegeben zu haben. Indeſ⸗ 
fen hat er Dach Bis jege noch nicht aufgehört, 
für die Kumit und das Beſte derfelben zu 


wirken. Solgende. feiner fruͤhern und fpds 
tern Belanntmachungen werden dies am 


beften beweifen: 3) Verſuch einer muſika⸗ 


liſchen Intervallentabelle zur Zufammens 


ſetzung aller üblichen Tonleiter,, Akkorde 
und ihren Berwechlelungen, für. junge Dius 
ſiker und Dilettanten. Leipzig, 1798. Fol. 
4) Diphile, ein mufikal. Inſtrument, ers: 
funden von C.L. Röllig. Unter dem Schutze 
eines K. 8, Privilegiums, für deffelben Als 
leinverkauf. Mit 3 Kupf. Bien, b. Blu⸗ 
matter. 1795. 21 ©. ing. Der Inhalt 
diefer ganzen Schrift, die Kupfer mit eins 
geſchloſſen, findet man im Februarſtuͤck des 
Journais des Luxus und der Moden var. 
1796, desgl. im Januarſtuͤck des Journals 
für Fabrik, Manufaktur, Handlung und 
Modevan 2796, doch ohne Kupfer, einges 
rüdt. Dies ift ein mit Draths oder Darm⸗ 
faiten begogenesTafteninfirument von viers 
tehalb Dktaven. Im erften Falle ift es ein⸗ 
chörig und die Saiten werten, wie beym 
Fluͤgel, gefchnellt, im andern Falle aber. ift 
es zweychoͤrig und wird mit Haͤmmerchen 
angefehlagen. Die Figur deffelben ift dem. 
Flaͤgel ähnlich, nur daß die Taftatur an deſ⸗ 
fen Seite angebracht iſt und fich feine. Länge 
nicht über 4Schuh erfiseckt.. Am Ende dies 


ya 
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ſen: a) Kurze Anleitung zur Fin ger ſetzur; 
aller Tonläufe auf der Drphifa oder Les 
Sortepiano, mebit einer neuen Tabelle, m: 
durch mon die Hauptuortheile der Appi:: 
tur leicht Überfehen und im Gedaͤch tni ſſe Si 
halten kann. b) Verfüch einer tabellat. 


ſchen ee man inder Deafıf :; 


eine ehr leihte Weife von einer Tonart: 
eine andere ausweichen und in kurzer 3: 
die Vortheile erlangen kann, eine richte: 
Folge von Harmonien zu Beinen Worfr: 
ken, Tonftücken und Fantaſien zu erfinte. 


, c) Qariationd; Tabellen, oder Die Kuni 
. einfache Noten in der Muſik zu verzieren: 


d) Neues. mufitalifhes Schachſpiel, en 
Verfuch, wie man auf die leichtefte Weiz 
die Regeln des General⸗Baſſes, der Kir 
pofition und des doppelten Kontrapunf:: 
erlernen kann. — Von allen Diejen ik 
meines Willens, bisher noch nichts erji 
nen, wohl aber folgende Probeftürfe, dx 
auch bafelbfl.verfprochen wurden: 5) Kler 
ne und leichte Tonjtücke für bie Orpbis, 
nebſt 3.Solfeggi für eine Hand aller 
Wien, 6. Mollo, 1797. VI deutſche kr 
der mit leichter und angenehmer Begler 
tung des Orphita oder des Klavier. Ebent, 
1797, worunser fih auch manche von Me 
zart. und Reichardt befinden. Im J. 1738 
verſprach er im Juniusftäcd des Modejou: 
nals von diefem Sabre, XII Lieder ta 
Grafen von Wolkenſtein, eines Wie 
neſaͤngers aus dem 14. Jahrhunderte, «8 
ber Kaiſerl. Bibliothek, in unſern gega 
waͤrtigen Noten, mit Harmonie begleur 
und, in Tote eingetheilt, mit in modern 
Deutſch überfegten Torten herauszugeber. 
Aber auch davon fcheint noch nichts erfolg 
zufeyn. Daß er übrigens auch bey der von 
Hrn. Sonnleithner intendirten Aus 


. gabe einer Geſchichte der Muſik in Denk: 


mälern mitwirke, wurde wenigftene in dem 
desiwegen gedruckten Avertiffement be 
merkt. Berner hat ex 7) die Känorphite, 
ein muſikaliſches Geigenbogen⸗Inſtrument 
mit einer Klaviatur 1801 erfunden, und im 
Februarſtuͤcke des Modejournals für 1gor, 
nebſt einer Geſchichte des von Hans Hay⸗ 
den 1610 erfundenen Gambenwerks bis 
zu dieſer feiner legten Erfindung und Vers 
beſſerung, bekannt gemacht. Davon pr 

: ier 
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Euumentbeitehet aus einem Tiſche, 2 Zuß 
5 Zoll breitund 2 Zuß 5 Zoll lang, an deffen 
vorderm Ende ſich die Taſtatur befindet u. an 
deſſen entgegengeſetztem Ende die Or phica, 
oder eine freyſtehende Harfe perpendiku⸗ 


lar emporſtehet. Dieſe umſchließt ein laͤng⸗ 


liches Biere, woran die Geigenbogen haͤn⸗ 
gen, deren jo vielals Saiten find, und wels 
che vermittcht eines Fußtritts in Bewegung 
geietzt werden. Durch einen leichten Druck 
der Taſte wird der Strich des Bogens an 


Es geht vom tiefen Violoncellsc bis zum 


dreygeſtrichenen £, und hat in der Höhe: 


‚den Ton der Viole d'Amour, und in der 


Tiefe den einer Gambe; und es ſoll ſich 


beynahe alles darauf machen laſſen. Kr. 
M. Diüller, Pianofortemader zuWien, 
Hat dies Inſtrument nach Hrn. Rolligs⸗ 
. Angabe verfertige.” &o viel Scharffinn 
indeſſen zur Erfindung und Verfertigung 
eines ſolchen Bogenflägels auch immer yes 
hören mag, jo bleibt es damit doch hoch eine 
mißliche Sache, Wie oft giebt e6 daran 
Saiten aufzuziehen ? wie vielöfter zu ſtim⸗ 
men? wie leichs können ſich nicht Motten 
in die Bogen einnilten ? und endlich, wenn 
aud) wirklich alles im beſten Stande it, wie 
‚Schwer und ungleih muß die Intonation 
darauf ausfallen ? — Sollte hingegen des 
Hrn. D. Chladni Clavicylinder, oder 
das Rieffelſenſche Melodikon zu 
‚gehöriger Vollkommenheit gebracht werden 
tönnen, fo wuͤrde dies zuverfichtlich, und 
das mit vollem Rechte, ein allgemeineres 
Süd machen. Denn aud) dies Inſtru⸗ 
ment giebt gleich jenem einen anhaltenden, 
aber wahrſcheinlich viel reizendern Ton; 
dabey giebt es weder Saiten aufjugichen, 
noch etwas zu flimmen. Auch fann fich der 
Beſitzer eines folhen Inftruments, bey feis 


ı nen wenigen und fimpel zuſammengeſetzten 


Theilen, einen lebenslänglichen ungeftörs 


ten Genuß verfprechen. Noch hat feitdem . 


Hr. Roͤllig gefchrieben: 3) Ehrenret⸗ 


tung des berühmten Ritters Renaut 


Schatline de Cousy, Troubadours 
aus dem 12. Jahrhunderte gegen einige 
heuere wider ihn erhobene Vorwürfe und 
Veſchuldiaunaen. f. Leipz. muſ. Zeit. Jahrg. 
IV.8.625 — 632.-9) Noch ein Auffatz 
Km. Tonfünkter, LTE 


! 


ich 272: und 1727. 
Die innere ruhig bleibende Saite gebracht. 


| | Roa. ! 898 | 
Dier Folgendes bemerkt werden: „‚DiebIas -Aber die Taſte nha em onifa, Ebend. 


„Jahrg. V. ©, 423. Er ſtarb zu Wien am 
4. Warz 1804, UBd nahm ven. Ruhm eis 
nes thärigen, einfichtönollen und rechtſchaf⸗ 
fenen Mannes mit ins Srab, ., .. 
Roeloff,  Ruloff. | 
Römer (9... L...) ein Unbefannter, 
hat in Muſik geſetzt: Ramlers Ode m 
den Frieden, gedrudtizgg. _ 
Nömer (Ferdinand Johann) Kaiſerli⸗ 
her Orgelmacher zu Wien, lebte in den J. 


Roͤmheld (G... €...) hat heraus⸗ 


gegeben; XII Lieder für denkende und der 
Tugend geoͤffnete Herzen, nebjt einem Ron⸗ 


do Allegreizo. Wanheim, 1790. q. Fol. 
Roͤſer (..) — Unser diefem Nas 
men, womit wahrſcheinlich der im a. 2er, 


ſchon angeführte und noch zu Paris lebende 


Roͤſer gemeint if, findes man ‚folgende 


: Werte in deutichen Berzeichniffen : 4) Mde 


thode de Flüte, Paris, b. Leduc. 5)Me: 
thode de Serpent, Ebend. 6) Recueil 
deXll Ariettes d’Opera com, av. acc, 
de Clav. Paris, 1792. 7) Trios p-2V, 
et B. Op. 3. Paris, 8) XII Sonat. p. lo 
Clav.0p:6. 1795. 9) \XVi Moerches 


Berlin, bey Hummel, 


Roͤſer (...) Don:fapeimeifter zuking - 


im legten Jahrzehend des 18. Jahrhun⸗ 


derts, hat ein neues Pianoforte der wolle, 


tommenen Harmonie erfunden und verfers 
tigen laffen, auf welchem er fid im Oktober 
1796 zu Wien vor verſchiedenen Herrſchaf⸗ 
ten hoͤren ließ. Weiter wurde im Hamburg. 
Correſp. nichts darüber gemeide 
Röferl...) Ein Komponiſt dieſe ¶ Na⸗ 


mens, vielleicht der Vorhergehende ſelbſt, 


Hand im J. 1809 in Ungarn, beym Am. 


‚von Vegh, zu Vereb, als zapellmeifter, 


umd wurde von da, als braver Drganift 
und Romponift, gerͤhmt. 
: Rösler (Anton) f. Roſett i. 


‚et Airs& @Clarin. 2 Cors et Bassons, 


ı 


Rösler (B... G...) ein Under 


kannter, hat vor kurzem herausgegeben : 
1) leichte Handſtuͤcke fürdas Klavier. Leip⸗ 
sig, 1799. Im Vertrauen auf die ſonſt 
richtigen Angaben des Hrn. & ap, in defs 


‚fen Vergeichniffe ©. 194. dies angeführe 


wird, ruͤcke ich diefen Artikel mit ein, da er 
fih 2; beyde den Vornamen bezeichnen: 
a 


4 
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de Buchſtaben von den ſolgenben Artifehr 
fo merflich untericheidet. 2) Sonate p.le 
Clav: av. Viol. No. ı. Ebend. ” 

Rs s Iler (Ernſt Friedrich) — geb, zu 
Raſtenberg im Weimariſchen am 26. Maͤrz 
2748, hat ſeine Jugendjahre auf dem 
Gymnaſium zu Weimar zugebracht, wo 
ihn Dahn Die verwittwete Herzogin dem 
Unterrichte des verſtorbenen Kapellmeifters 
Wolf uͤbergab, nach dem er ſich auch ſo 
ruͤhmlich gebildet hat. Seit 1798 hat er 
fein Aint in Plauen niedergelegt und wollte 


ſeitdem nach London gehen. Aufdiefer Reis 


fe war es, wo er ſich am 23. San. 1799 in 
Ber Trinitatiskirche zu Sondershaufen r4 
Sumbde lang Öffentlich hoͤren ließ. Er fuͤhr⸗ 
‚se mehrere Chordle im Tenore meilterhaft 
von Seiten der Harmönie, auch einige im 
Pedale aus, diefe aber mit wenigerm&täde 
in Anſehung der Grundſtimme. Er band 
ſich in feinem Sage an eine feftgefebte Ans 
zahl von Stimmen, auch nur in den Zwi⸗ 
ſchenſpielen an fein Thema. Ueberhaupt 
bemerkte man an allen dieſen Sägen den 


Mangel an Vorbereitung. — Außerdem . 


fpielte er ein Trio mir Geſchmack, aber doch 
"mitauffallenden Roſalien. Auch fpielte er 
mit dem vollen Werke 2 Fugen, die erſte 
mieifterhaft, nach den Regeln dee Kunft und 
"ohne Tadel. Mit der legten verband er am 
Ende den Choral im Pedale: Wachet auf, 
ruft uns die Stimme. Alles dies war.übris 
gens, bey feiner außerordentlichen Stärke 
und Fertigkeit dee Finger, die er Hin und 
wieder zeigte, gebunden und dem großen 
Zuſtrumente gemaͤß, fo, daß ich glaube bes 
haupten zu koͤnnen, DAB, fo lange Hr. R 56: 
‘fer lebt, auch die wahre Art, bie Orgel zu 
foieten, noch nicht verloren gehen wird. 
: Möchte doch eine gute Lebensordnung ys 
noch lange bey Kräften erhalten! Im 3. 
1792 kuͤndigte er noch von Plauen aus 
zum Drucke an: XTI oder mehrere deut; 
ſche Lieder beym Klavier, deren Ausgabe 
aber bisher 
Rösler (3.3. oder blos Joſeph) ein 
wos janger, vielverfprechender Komponift 
gu Prag ums J. 1800, fühlte fich von ſei⸗ 


er fräheften Jugend an durch einen unwis 


nen, To wußte er fich biefen Wranadı 


hatte, am 25. San, 1812, als geehre 


nicht zu Stande gefommen ift. 
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Da ihm feine Umflände niche erkx 
fid) eines befondern Lehrmeiiters zu & 





fleißiges Studium der Schriften und! 
tituren großer Meifter u erfegen. Zu 
zeichnet er fich ald Alavierfpicher DBurdt 
befondere Fertigkeit und Annzeuch im: 
trage aus. Ums J. 1800 war er eine: 
lang als Muſikdirektor am Prager Or 
orcheſter angeftellt, welche Seele er e 
‚aus Unzufriedenheit über den isaliänic 
Dpernpachter wieder aufgab. Außer: 
unten folgenden Proben von feinen Zr 
ten, welche bereits durch den Drssck Bein 
geworden find, hater fi audy irz ak 
durch feine für das Karneval zu Verredig 
f&riebene La forza dell’ Amore Bi 
zu erwerben gewußt. Kolgende PBertei: 
nen nun noch von ihm angefähr'e werte: 
1) Mehrere Arien gu der italidnn. Orc 
Amor und Pſyche. Prag. 2) L.a fax 
dell’ Amore, o sia Teresa e Clau& 
Opera buffa, für Venedig, 1798. & 
Arie aus felbiger finder man unter den d⸗ 
lagen zum ı. Jahrg. der muf. Zeit. 3) 
nata p. il Pf. Op. ı. Seipgig, bey Urs, 


— — 5) Deutſche Lieber für de: 
av. Ebend. 1799. aud) Offenbad. 6; 
VI Lieder mit Klavierbegl. 2. Sanııniax | 
Zeipzig, 1803. 7) IH Qustuors p. oT. 
A.etB.Op.6, Ebend. 1803. 8) Ekkm, 
Oper. 9) Die Rache, Dper. zo) Cm: | 
eine, oder bie Felfen bey Arcone, Oxe, 
1809; alle 3 Opern zu Prag aufgefüht 
Seit 1807 iſt er Kapellmeiſter des Fürfe 
Lobkowitz zu Prag. Er ſtarb, machten 
er noch 1821 die Oper: Jaſons Berm& 
lung, mit Beyfall aufs Theater gebrad 






















Kuͤnſtler und liebenswürdiger Menſch, in 
38. Jahre feines Alters. Bey feiner os 
tenfeyer, welcher die gebilderften Tonſetze 
und Muſcker Prags beywohnten, winde 
Roſett is Requiem aufgefuͤhrt. 
Rösling (IJ. J.) wahrſcheinlich ein 
um 1780 lebender Organiſt, iſt durch ver 
ſchiedene Vorſpiele und veränderte Choräk 
für — Orgel, doch uur im DIR. bekanm 
orden. | 


derfiehlichen Drang zur Drufit fortgeriſſen, gew 


fs daß er fich derfelben ohne einige Unter⸗ 
ſtatung und ſelbſt ohne Ausfiche überließ. 


— 


RBß ig (Carl Gottlob) — nicht €, 
SB., wie er im a. Les. angeführenmien, geb. 
P # ‘ 8 | 
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T Merſeburg 1752, lebte um rad 
—ã2 als Mag. Bakkalaureus und Ad⸗ 
tar, darauf 1786 als Dr, der Rechte und 
Sk erordentiher Profeſſor, endlich ſeit 
RR 3 als ordentlicher Profeſſor des Natur⸗ 

“d Boͤltkerrechts. Er farb im Herbſt 1806. 
Umegggı ber (Valentin) ein zwar uhbes 
Rare gebliebener Tonkuͤnſtler des 17. Jahr⸗ 
minderts, geb. zu Quedlinburg, ber aber 
Ik e wegen doch nicht ohne Verdienſte in ſei⸗ 
Misere Kunftgeweien feyn kann, da fein Bilde 
Ki im J. 1628, al6er das 45. Jahr feines 
‚mens erreicht harte, von einem Künftier, 
Ramens Wild. Schwan, gezeichnet md 
tearauf en medail. in 22. mit dem Denk; 
xapriche: Musica Donum Dei, geſtochen 
Aorden. Er hält auf dieſem Bilde ein Nor 
nrenblart in der Hand. 
we Rogantini (Francesco, ein ges 
rigen 1650 blühender Rirchenfomponift, hat 
non feiner Arbeis drucken laſſen: Messe, 
wConcerti, Deus in adjuterium, Felei 
Bordoni, Magnificat e Litanie della 
ıeB.V.a1,2, 3e4 voci. ſ. DParftorff. 
sr Katal. ‘ 5% er : & 
ni. Roger (Etienne) war ein berühmter 
15 Buch, u. Muſikhandler zu Amiterdam, wo 
4 er von 1700-1725 beynahe den Alleinhans 
a Del von Muſikalien über ganz Enropa hatte. 
‚y Seine Verlagswerte waren nicht gedruckt, 
m Tondern auf Kupferplatten geitschen, welche 
‚; Ast der Vervielfältigung der Notenwerke, 
„neh Hawkins Meinung, zuerft um: 
1636 zu Mom aufgefommen, dann aber 
von den Franzoſen nnd Hollaͤndern nach⸗ 
geahmt ſeyn ſoll. Nach ſeinem Tode kam 
fein weitlaͤuftiger Handel in le Cenes 
Haͤnde, der aber 1741 mitbdeflen Tode ſich 
gänzlich zerftreute und aus Holland weg⸗ 
wandte. J SE: 

Roger (Michael) ein Komponift gu 
Anfange des 17. Jahrhunderts, hat hers 
ausgegeben: Introitus Domin. dierum 
sc praecip. Festor. 5 vocum. Leipzig, 4. 
Draudıi Bibl. Class, 

Roger (...) ein jeßt zu Paris lebens 
ber Komponift chat von feiner Arbeit bes 
kannt gemacht: XX Divertissements en 
Harmonie p. 2 Clar. 2 Cors et Basson. 
Paris, 6. Pleyl, 7798. 

‚Rogers (John) ein berühmter engr 


- mn dan u 


var 
— 


oo. a ur 


— — | iD — — 


hiſcher.Lonteniſt, bluhte zu Lendon ums J. 


“Rog pos 
1650, war in Könige Carl IT. Dienften, 
und ftarb um das J. 1663. Hawkins. 

- Ruggius (Nicolaus) &antor an 
der Martinsſchule zu Braunſchweig, geb. 
zu Goͤttingen, hat herausgegeben: Musi- _ 
cae practicae sive artıs canendi E]e- 

zienta, modorumgue musicorum do- 

etrinie, quaestionibus -breviter et per- 
spicue exposita. Braunſchweig, 1566, 

Zweyte Aufl, Wittenberg, 1536. 6 Bogen 
in 8. Dritte Aufl. Hamburg, 1596. 

‚ Rognone Taegio (Francesco), 
Konzertmeiſter des Herzogs von Mailand 
und Kapellmeifter an der dafigen Kirche St. 
Ambrosio Maggiore ums. 1620, defs 
fen Vorfahren vom Kaifer mit der Würde 
eines Comes Palatin. in den Adelſtand er⸗ 
hoben werden waren, wovon ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auch der Beyname Taegio 
herſchreiben mag, hat ſich durch die Ausga⸗ 
‚beifolgender Werke auch als Komponiſt bes 
vühmt gemacht: 3) Messe e Salmi, Fal- 
si bordoni, e Motetti à 5, col Basao per ' 
l’Organo. Milano, ı 610. 2) Madriga- 
HA 5 col Basso. Venetia, 1613. 3) Ag: 

giunta del scolare-di violino, et altri 
strumenti co’) basso centinuo per l’Or. 
gano. Milano, 1614. 4) Selva de va- 
rii passaggi secondo l’uso moderno 
‚per cantare et suonare con ogni sort«. 
de stromenti, divisa in.due Parti. Nel- 
la prima de quali sidimonstra il modo 
di eantar polito, econ gratia, ela ına- 
aiera di portar la voce accentata, co: 
tremol, groppi—- trilli, esclamationie- 
passeggiere di grado in grado, salti« 
ferz8, Quinta, sesta, Oltava, et cadeı 
ze finali per tuttele parti, con dives 
altri essenpi et motetti passepgiat 
cosa ancora utile a Suonatori per im 
tare la voce humana. Nella secnu« .: 
poisitratta de passaggi difhcili per ; 
instromenti, del dar l’arcata o lire⸗ 
iaıe, portar della liugua, diminui 
gi grado io grado, cadenze finali, es. 
sempi con canti diminuiti, con.la wa 
niera di suonare alla bastard Mila-. 
no, 1620 und 1646, mit ciner sicher 
Zufchrift an den König Sigismund II, 
in Polen. 5) Correuti e Gagliardea4, 
con la quinta parte ad arbitrio, per 
suonar su varii strumenti. Milano, 
" $fa 1624.. 
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1684. 6) Partito all’ Organo delle 
Messe, Motettia4, 5. Venetia, 1624 
f. Picinelli Arten. dei Letterati Mil. 
. P.22% MR TEL SEE 
. Rognone Taegio (Gio. Dome- 
nico) ein Prieſter und vortrefflicher Dis 
ganiſt ums J. 1620, war Kapellmeiſter aus 
Hofe des Herzogs von Mailand und zu⸗ 
gleich an der daſigen Kirche 8. Icro, 
und hat Bolgendes in den Druck gegeben: 
. 3) Cansonette a%e 4 insieme, con al- 
 omelwediiug gerTrefeo. Mıla- 
zio, 1616. 2) Madrigalia 8, lib. 1. dee 
Cori con Partiturs. Ebend. 1619. 3) 
Meysa per Defonti al’ Ambrosions, 
. con l’aggiunta per servirsane alla Ro- 
mana. Ebend. 1624. Außerdem findes 
man noch mehrere feiner Miotstten in dem 
‚gedruckten Sammlungen ded Michel An- 
gelo Grancino und des Lucino 
eingerüdt; & Picinelli Arten. dei 
_ Letter. Milan. p. ug6. desgleichen auch 
indes Bergameno Parnass. music. 
Ferdinand. ı.— 5 vor. Venetia ı615. 
""Rognoni- (Riccardo) blühte zu 
Mailand gegen das Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderte, nicht nur als Virtuoſe auf der 
Bioline, fondern auch auf andeen ſowehl 
Blas⸗ als Sarteninfirumenten , und hat 


von feiner Konmofition herausgegeben: 


s) Canzonsttealla Neapolitana #3 04 
voci. Benedig, 1586. 2) Libro di Pas- 
saggi per voci e strumenti. Ebend. 
2592. 3) Pavane e Ballivcon 2 Canzo- 
ni, ediverse sorti diBrandi per suo- 
zareake5voci. Milano, 1603. f. Pi- 
“  einelli Aten. des Letterati Milanes, 


pP 488. ne 
Rohhde ſ. Rode, | 
Mohleder (Gottlieb) — hat nach 
der Zeit noch herausgegeben: Der Fruͤhling, 
in Geſaͤngen aus guten deutſchen Dichtern 
für Anfänger des Geſanges imd des Klaviers 
in Muſik geſetzt. Schweidnitz, 1790, Fol. 


Auch dieſen Zrühling wollen die Kunſtrich⸗ 


ter nicht als Muſter anſehn. Im. 1802 
fundigte er auch auf Praͤnumeration un: 
Berſuch einer erleichterten Anweiſung in 
den Grundſaͤten der Harmonie. Ob dies 
Werk aber zum Dradegetommen iſt, kann 
nicht verbürgt werden. Er war um dieſe 
Beit. Kantor an Der Sriedemetinge za 


. 3804 im-59, Jahre feines Lebens. 


or 


:. Rob... 9 


Schweidnitz, und hatte ſeinen gjähris 
Sohn ſchon zu einem geſchikten Klani 
ſpielet aufgezogen, ſtarb aber am 26. Au 
Rohleder (Johann) — uͤberz 
1791 ber Koͤnigl. Alademie der Wiſ 
ſchaften zu Berkn jeine neuen, mit wie: 
Scharfſinn erfundenen und erlärten M 
sel zur Erleichterung des Klavierſpi 
Selbige beftanden aber 1) in einer Kia 
sur, auf welcher Ober⸗ und Untertaften« 
unterbrochen wechſelsweiſe auf einarı 
folgen, 2) in einem heuen Netenfpie 
welches nicht nur die verfchiedene Lage i 
Baß⸗ und Diskanmoten, fondern and ai 
Kreuge und b vor den Noten a: 
in einem zu feiner neuen Taſtatur gehärigei 
QTunzeiger, durch deſſen Berrädtung mei 
fogleich wansponiren kann, ohne Die Aprı 
Tarız verändern zu durfen; g) in einen 
beweglichen Seimmſteg, Durch welchen du 
‚ganze Klavier auf einmal in jeden Ton zu 
geſtimmt werden ann. Nachdem er nz 
hierüber das benfäliige Gutachten der Als 
demie mit dey Unterfhrift des Grafen we 
Herzberg erhalten haste, übergab r 
dieſe Erfindung dem Publikum im folge 
der Schriſt: Trleichterung des Kiavim 
fpielens, vermöge einer neuen Einridkras 
der Klaviatar und eines neuen FTrotenie 
ftems. Königdberg, 1792. 4. 
here Nachricht davon findet mar in be 
mufifal. Koreefpondenz, 1792. ©. 30— 
32. desgleichen im Intelligengbl. jur Eine 
sat. Zeitung, 1792. No. ı, Indeſſen m 
regt das allgemeine tiefe Stillſchweigen 
welches in der. mufikalifchen Literasırr von 
Biefer Erfindung Biöher geherrfcht ar, ch 
uicht das beſte Vorurtheil für die Anwend 
barkeit der ſelben. Man vergleiche hiermi 
noch den Artikel Huͤbſch. 
Mohm (Iohann Huldreich) ein privs 
tiſireuder Tonkuͤnſtier zu Frankfurt a, IR, 
hat daſelbſt ums J. 1782 felgende Opere⸗ 
ten in Muſik geſetzt: 1) das Teſtament. 
2) der Faßbinder, 3) der verliebte Maler, 
4) der zweyte Hochzeittag. ſK Forkels 
£ Annan. 1784 
ee ann, ; Romano, 
 Rohemann (Heiarich Lespold) Or 
vaniſt in Causthal, hat die here | 
feiner Aunfübep dem Organiken lis 


i 2 
‘« . 
N 
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u Mergbergschgtündfid bann iu Halmo⸗ Seiten, Oxford, Yaris und Padua, wo er - 


Cr und Zelle, wahrſcheinlich während feis 
— Schuljahre, nad) guten Muſtern weis 
u zu bilden geſucht. Daß es diefem 
e nicht an gutem Willen fehl mit feinen 
AMAurenten zu wuchern, beweiſen folgende in 
Ir ud gegebene Sachen: 1) Beränderuns 
ers über: Godsave th» King fürs Kies 
ter. 2) Kurze Methode zum zwechmäßigen 
Thoralſpielen, nebſt einer Burgen Anwei⸗ 
ang zur guten Erhaltung einer Hrgel. Han⸗ 
sover, bey Hahn, 1303. 43 Seiten in 4. 
3 > Sammlung zweckmaͤßiger en 
Pi ele für geübte Orgelfpieler. Halle, b. Hen⸗ 
bei, 1803. Die Ausgabe dieſer Choralvors 
Miele ſcheint aber nicht jehr zu feinem Ruhr 
save beygetragen zu haben, indem des Hr. 
Organiſt Remde ſie fogleich für feine Ars- 
Beis erkannt und im Reiches Anzeiger von’ 
2303, & 3031. den Druck berfelben. ale 
einen offenbaren Raub gerügs hat. Hr. 
Rohrmann ſuchte ſich Hierauf damit zu 
entſchuldigen, daß der Verleger dem Werke 
eigenmaͤchtiger Weiſe den Namen RNoher⸗ 
mann vorgedruckt habe. Indeſſen kann 
dieſe Entteckung vielleicht dieſem Werke zur 
beſondern Empfehlungdienen. : - - 
Roi (...) einer der Alteften Kontra⸗ 
punktiſten in Frankreich, bluͤhte ums 3. 
1450 und war ein Zeitverwandter des 
Ockenheim. Tinctor ruͤhmt in ſei⸗ 
tn Proportionale musieas:: te habe deſ⸗ 
fen vorteeffliche Berta gehort. Dies. kann 
aber nie ſpater geſchehen ſeyn, als um 
2479, wo er dies Buch fchrieh. 
Roi (Bartolomeo) Kupellmeifter des 
Wir Königs von Neapel, blühte als vors. 
zuͤglicher Kontrapunktiſt gegen das J. 600, 
da ihn Rom, Mich.eli perſonlich kennen 
lernie und ‚feine Talente sühmte.. f deffen 
Musica vaga. Von der Arbeit des Rot. 


finderman Proben in des Fabio Conftans ‚Op. 


tini a itſtimmigen Pſalmen. Rom, 1614. 
Roldan (Juan) ein ſpaniſcher Kir⸗ 
chenkomponiſt, aus einem noch 
ten Zeitaſter, wird vom Yriarte Eſ. deß⸗ 
fen Gedicht la Musica. Mabrig, 779.) 
gerüßmt, 
Rolfinch (Beer) D. und * 
Profeſſor der Anatomie, Chirurgie, 
nit und Chymie zu Jena, geb. zu Baba 
un 25.0. —— 


Dans‘ 


unbekann⸗ fange des 18. Jahrhunderte, 


Rol. os 


auch 1 6 25 Doktor wurde, und erwarb ich in 


Italien überhaupt große Achtung; wands '- 
te ſich aber nach Jena, wo er obige Otelln 


1629 erhielt viele glüdlüche Kuren verrich⸗ 
tete und am 6. May ı673 ſtarb. Bon ſei⸗ 
nen wielen medieinifchen Schriften gehört 
hicher: Mæethodus medendi, in deſſen 
29. Kap. de musica morborum medels ; 
sehandelt wird. 

Bolla (Alessandro) Rongertimeifter 

zu Parma und berühsnser Birzunfe anf der .. 
Srurfgr, iſt feit einigen Jahren durch fols 

gende feiner Kompofitionen bekannt gewor⸗ 

— 1) Concerto per il Violine, in G. 
Maris, 1795. 2) Serenstaa2 V. 2 Alti, 
2 Cor. obl. Ebend. und — 2.! 
2795. 3) 111 Triosp. V. A. et B. Paris, 
1795. 4) 1 Duos p. V. etA, Ebend. 
und Offenbad, Op. 1: 2795. 5) U Conc. 

p- Alto princip- No. 3 et 4. Dffenbad, : 
I — 6) III Gr. Duetti concert. à V. o 
A. Zurich, 1803. z) II Duos conc. p. 8- 
V. Op. 3. Sonn, 1803. 8) III Trios p. 
V. A. et B. Liv. a. Paris. Außer dieſen 
aber führt Tra eg ia feigem Verzeichniſſe 


- (Bien, 1799.) noch ungleich mehr in DIR. . 


von deſſen Yebeit am; j- ©. TI Konzerte, 
eins fuͤr VBiolin, z für Bratſche und ı fürs 
Bioloncell; VI Quartetten für BL, Biol... 
Br. und B.; I Trattenimento Nottur- ' 
20 &4.; I] Biolinduo’sund IL Gels’s für. 
Bratſche und Bas. Er ift zu Mailand am 
dem 1809. dafelöft gefliftetennesen muſtkal. 

Konfersatseium’al6 Lehter ber Viline und 
Biola angefteilt worden. - 
Rolland (Fanny) eine Pariſer Dis 
lettautin und Klavierſpielerin, iſt eine 
Schuͤlerin von Fridzeri daſelbſt, dem ſfe 
auch folgende erſte Bricht ihter Deufe zuge⸗ 
eignet hat: III Sonatesp. le F a 
ı. Paris, 1798, 

- Rolle (Griſtian Ernft) Organift an 

der lutheriſchen Kirche zu Köchen im Ans 


uch Aus 
pferſtich bekannt gemacht : Vi Alavierkon⸗ 
zerte. 1716. Sie find fürs Klavier allein, 
“Rolle (Sapann Beiasid) — Bu is 
nes gedruckten Dramengeßört nach: Me⸗ 
en fürs Klavier. Leipzig, 1784. Sein . 
Abel und fein Abraham anf Moria 
And ſchen zum beissen Dünls wieder * 
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legt werben. Im J. 1790 kimbigte Hr. 
Heinz Mufltichrer, bamals zu St. Gal⸗ 
len in der Schweiz, eins von deffen leßten 
Dratorien, betitelt: Jeſus leidend, in eis 
nem gedruckten Rlavierauszuge at ; ob aber 
diefe Ausgabe zu Stande gekommen ift, 
kann nicht beſtimmt werden. Won feinen 
Alaviertonzerten ift No. 1. 2 und 3. ges 
druckt. Mach deffeiben Tode führte We ſt⸗ 
pbalnoc von deſſen Arbeit in Mit. an:. 
Trauermufit: die Gerechten werden ewig: 
lich leben, mit einem untergelegten Dfterr. 
Test, für 4 Singſtimmen und ro Inſtr. 
Noch Hat man von feinen dramatifchen 
Kompofitionen 1802 zu Berlin dad Sing⸗ 
ſpiel: der Sturm oder die begauberte Infel, 
mit vielem Beyfalle aufgeführt. 
Romain (...)Unter biefem Namen 
wurden 1793 zu Parisgeftochen: IV Airs 
‚ varies p. le Clav. Wahrſcheinlich iſt es der 


naͤmliche, weicher ſchon im a. 2er. unter - 


Diefem Namen vorfommt. 
Romana(Giulia)eine berühmte itas 
liaͤniſche Sängerin, bluͤhte ums 3. 1679, 
wo fie zu Venedig auf 2 Donate für 250 
Pistoles d’or engagirt war. f.Merc. gal. 
April, 1679. p. 82. 
Romanina. ſ. Bulgarelli. 
RomanoserXchmann(!..H.) 
— Hofintendant unbRapellmeifter des. Kbs 
nigs von Schweden, ift als der Stammvas 


ter der ſchwediſchen Muſik anzufehen. Sei⸗ 


.. ne Biographie befindet ſich in Dei lesvan- 

Sverige, uti förbindelse med det 
Utslocknade Sverige. Andra-Bandet. 
' ‚Stockholm, b. Nordström, 1798. 4. 
oder : das lebende Schweden, in Verbin⸗ 
dumg mit den in Schweden Verftorbenen. 
Zweyter Band; wohin den Wißbegierigen 
zu verweifen, ich mich gendthiget ſehe. 


Scchon im Jahr 1724 führte er am dritten. 
Pfingſttage zu Stockholm in der deutfchen 


Kirche eine feyerliche Muſik auf. Von feis 


nen geftochenen Werken innen noch anges 


‚führt werben: 1) XII Sonatesas Fl. et 

Basse.cont. Liv. I. 2) X Sonat, äs Fl, 

— C. Liv. IE beyde zu Amſterdam bey 
* * 


Roman‘ (Alessandro) ſ. Alessan- 


dro Roman. 
Romano (Balletiene) f. Ballabene. 


Romano (Giplio) [.Caopini, . 


Romi Gi 
Romano (Luigi) ein jet febex 
italiänifcher Komponift; von de ſſen Ar: 
1793 zu Brünn die Opera seria: C. 
lıpso abbandonata, mit Deyrall cu: 
fuͤhrt wurde. Wahrſcheinlich ge Hö. er. 
auch die unter dem Titel geſtochenen Dr 
zu: Au Dessert, Duettiper 2 voci. 
Soprano conl’acoomp. adlib. dit. 
o s Viol. We 
Romberg. Dieſer Name üſt Feu: 
Jahren jo oft und ruͤhmlichſt wahr am. 
ben, daß ich es mix zur Pflicht mache, 5 
ne Lefer mit allen den zu Diefer- wort: 
Künftlerfamilie gehörigen Zweigen. ſo ®-- 
es mir meine Nachrichten erlauben, Bcka:z 
u machen. Zwey Brüder, beyde roch ſeibt 
irtuoſen, find eigentlich die Stamemräter. 
aus denen jene bluͤhendes Zwei:;e erzeigre: 
fen ind, diewir gegenwärtig ale Bir tueſes 
und Komponiften bewundern. Eine mz 
fterhafte Liebe und Einigkeit unter einande 
charakterifirt diefe vortreffüde Famue 
ganz befonders. Als fie ih 1792 noch zu 
Bonn benfammen befand, bewobnten ben 
de Väter mit ihren Kindern nicht nur en 
und daffelde Haus, welches jedoch in du! 








"Mitte durdy eine Scheidewand unterjchiz i 


den war, fondern ugen auch, ſo wie ihre } 
Kinder, alle einerley Kleidung. Der älteie 
dieſer beyden Vaͤtet und Brüder iſt fob 
gender. 

Romberg (Anton) Virtuoſe auf dem 

„geb. 1745, lebte ums I. 12792 zu 
Bonn. Im Brühjahre 1799 befand er fid 
zu Hamburg und gab daſelbſt ein großes Fe⸗ 
milienkonzert, worin nicht nur jedes feiner 
Kinder, fondern auch er ſelbſt in einem 
Doppellongerte für a Fagotte mie feinen 
jüngften Sohne auftrat. Bein gegenwaͤr⸗ 
tiger Aufenthalt ift in Muͤnſter. Sein 
Kinder find: 

Romberg (Bernhard) aͤlteſter Sohn 
des Vorhergehenden, Virtuoſe auf dem Vio⸗ 
loneell und Komponiſt für Geſang und Sin 
ſtrumente, geb. im März 1770, war im J. 
1790 Mitglied der vortrefflichen Churcoͤll⸗ 
niſchen Hofkapelle zu Bonn und allgemein 
beliebt, Als die Franzoͤſiſche Revolution Die 
Ordnung der Dinge auch da umkehrte und 
Kerr und Diener Hüchsig werden mußten, 
Er wanderte alſo in Seſellſchaft feines Ber 
ters, des. Bioliniften Andreas, zu 

berg 


— 
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‘rg, aus, und kam mit ihm im Oktober 


93 nach Hamburg, wo fie fogleich beym 
-dhyester Des Schröderifchen deutſchen 
yeaters engagirt wurden, Hier blieben fie 
3z3ur Viiee des. 1795, als theiis Uns 


friedenheit Über die TheatersDirettion, / 


eits Ber Wunſch, noch fremde Länder und 
Unſtler kennen zu lernen, fie beitimmte, 
es Engagement aufzugeben und wieder. 
if Deifen zugehen. Diesmal gieng es nun 
3er Deutſcland durch ganz Italien, von 
“u fie Ditern 1797 wieder nad Hamburg, 
ımen und auc ihre vorigen Stellen wies 
er einnahmen. Endlich kam es zur Trens 
‚sung z'vijwen dieſen beyden bisher ungers 
tennbaren Gefährten und Geſpielen. 
Bernhard verließ 1799 Hamburg als 
ein und gieng uͤber England und Spanien 
‚sach Liſſabon, wurde aber zu Ende 1800 
mieder zuruͤck erwartet. Alle Stimmen, fos 
wohl ber Liebhaber, als Künftier, ſowohl 
‚in frübern Jahren zu Bonn, als gegenwärs 
„tigin Hamburg, erheben ihn zum eriten 
„Range unter ben Virtuoſen feines Inſtru⸗ 
„mente. Seine außerordentliche Fertigkeit 
„und fein Beftimmter Ton im Allegro, fo wie 
„fein gefühlwoller, assentuirter Vortrag im 
„ Adagio ſcheinen ihn dazu zu berechtigen. Ja, 
, mangehet bey der Vergleichung der beyden 
Rombergs fo weit, ohne jedoch bie Vor⸗ 
züge des andern zu mißkennen, ihn groͤßten⸗ 
„ theils für den Liebling gu erklären. Uebers. 
dies hat er bereits ald Komponift in allen. 
Stylen gearbeitet, und Neefe nannte ihn 
ſchon 1793 einen wahren Feuerkopf in ſei⸗ 
nenKompoſitionen. Außer mehreren Kon⸗ 
„ zerten, Auartetten und Duetten, die er ge⸗ 
bdrieben hat, finder man, folgende ſeiner 
Werte ausdrücklich unter feinem Namen 
’ amannt: 1) Die wiedergefundene Sta⸗ 
ctrue. Operette. 1790. Zu Bonn. Mit. 
2) Der Schiffbruch. Operette. Ebend. 
" 3991. if. 3) Arietta p. il Vo. solo, 
Violino,Viela e D. bey Träg «Al 
les aber noch im Mſt. Kolgende aber find 
geftodden:4) 11. Gx. Concertos p. Vc. av. 


pourrip.le Vo.av. acc.des V.A.B. et 
a Fl.Op. 4. Bey Kühnel, 6) Gr. Concer- 
10p.Vc. Op... 7)3e. Conessto p. Vc. 
Op. 6. 8)4me Concerto p. Vc. Op.7. 
9) Gr. Tipp Vc. V. et A. Op. 8, wep. 


- m ww. a u ii ur Te a 3 


Acc. Op. 1.et 2. Paris, ıgaa. 5) Pot- . 


Rom 


Ve. Op. 9. Zwey Mal geftochen. 11) 
Fantaisie p. Vc. av. Orchest. Op. 10. 
12) Ouverture & gr. Orchest, Op, 11. 
33) Quat. No. 2. p. 2 V. A. Ve. Op. 
1. BeyKuhnel. 14) Cepricho, yRondo, 
en 6] guste espanol, con una miscela- 
nia de Bolero, Gitano, Gachirule, 
y Zorongo, paraVc. obligado, e. acc, 
de eV. A. yVe. Obra 158. Ebend. 
15) Rondeau Espagnol p. Pf. arr. de. 
l’oeuv. 13. &bend. ı6) Nouvelle Po- 
lon. p. Pf. No. 1, Ehend. 17) Ulyſſes und 
Cice. Oper. Bollit, Klavierauszug von 
Autor. I. Akt. Ebend. 18) Quat. p.P£. 
V.A. Vc. Op.22. a Moscou et à Leip- 


sic, chez A. Kühnel, ı9) Trauerſym⸗ 


phonie für Orch, dem Andenken der Könis 

gin Luife von Preußen gewidmet. 23.. 
Bert. Bey Kühnel. 20) Diverfimento 
p. Ve. av, a V. A. B. Op.24. Ebend. 

21) Quatuors No, 5. 6. 7. p. 2 V. A. 
Ma Op. 25. Ebend. 22) Öuvert, de 

9 p- 
25. Ebend. Mehrere Werke, welche ee 
mit Andreas Ro mberg gemeinfchaftlich 
ausgearbeitet und herausgegeben hat, findet 
man unter Andre. Romberg angeführt. 
Ob er gleich 1801 an dem Muſik⸗Konſer⸗ 


vatorium zu Paris als Profeff. des Violon⸗ 


cells angeftellt morden war, fo befander fich 
doch feit 1803 wieder in Hamburg, und 


nahm endlich 1805 zu Berlin eine Stelle 


in der Pöniglichen Kapellean ; eine Stelle, 
welche durch ihn, famig er durch fie geehrt 


wird, und die ihn hoffentlich nun ginem 


Ä > A 
verſchied. Anagaben. 10) IIT Duos p. 8. 


IS 


ysse etCirce, agr. orch.Op. 


deutfchen Waterlande auf immer erhält. 


Hier undin Wien brachte er auch feineneue , 


Oper: Ulpffegund Circe, aufs Theater. 


KRomberg (Anton jun.) jängerer 


Bruder von Bernhard, und nicht nur 
Virtuoſe auf dem Fagott „ fonbdern auch 
ſchon 179 3 netter Violinſpieler, geb. 1777, 
iſt noch mit ſeinem Vater — 
Romberg (Hugelile) Schweſter von 
Bernhard, Gopranſaͤngerin und Vir⸗ 
tuoſin auf dem Klaviere, geb. 1779, war 
ebenfalls 4800 nehſt ihrem Vater noch ohne 
Engageniens. Diele Samilie Hat ih 1797 
und 1799 zu Hamburg mit vieler Theile 

+ hoͤren laſſen. en 
EMULE LWeDED Ip Van Bi 

: ven 
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* deV.inE min, Ebenb. 10) Conc. P-Fl; 
arr. p. Hoffmieister, mE min. Ebend. 


22) 9me Conc. p. V. in C. Ebend. 12) 


u Rod 


don Heſſen. Er war aber in Seitſch, einen 
Dorfe bey. Sroßglogati ,. wo fein Water 


— 
xoh ale Eonjertmeiſter de⸗t Karpeinges 


Erb: und Gerichrefchuttheiß war, am 11.) 

März 1735 geb., kam im J. 1763 alt: 

Kammermuſikus it Caſſelſche Dienfte, und 

wardeı 788 daſelbſt zum Konzertmeiſter er: 

a Er hieß mie Vornamen: Joſeph 
arl., — 


Methodo de Violen, par Rode, 
Kreutser et Baillot, rédigés p. 
Baillot. Adopteep. 16 Gohservatoi- 
te pour serviräa P’etude daus cet atablis- 


aement. Chez Kühnel: 13) Exercices 


p. le Violon d. toutes les positions, et 
‚ So Var. surlaGamme. Supplöment de 
. 36 Mothoda de Violon. Ebend. 14) Vio- 
‚Unfgule von Rode, Kreuger und 
Dalllot, geordnet von Baillods, und 
von d. Konfervatorium zu Paris zum Uns 
terricht angenommen. Zweyte, ver. Aufl, 
Shend. 35) Arietta: Daidichio— c. 
Pf. o Arpa. Gend. +6) Air variep. Pf. 
tirò de Pair à gr. orch. Ebend. +7) Po- 
Naoieas p. Pf. No. 1. 2. Ebend. 
kam endlich zu Anfange des 1804. Jah⸗ 
res nach Derersburg, wo -er fich bald 


nach feiner Ankunft vor dem Kaifer hören: 


lleß, der ihm nicht nur ben ausgezeichnete 
ſten Beyfall und einen Brillantring/ 5000 
Nubel am Werthe, ſchenkte, ſondern ihn 
auch mit 5000 Rubel jaͤhrlichen Gehalts 


and der Erlaubniß, jährlicy ein Beneſizkon⸗ 


zert zu geben und eine Reiſe nach Moskwa 
zu machen, was man eben ſo hoch anſchlug, 
anf immer engagirte, wie oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ter berichteten. Indeſſen ſchmeichelte man 
ſich 1805 in Paris ſchon ivieder, er werde 
ans Patriotismus bald wieder zuruͤckkom⸗ 
her. Er iſt auch nach der Zeit wieder das 
ruckgekehrt. W 
—— a ein junger Violiniſt zu 
Berlin, trat daſelbſt 1801 als Schiller von 
den daſigen berühmten Konzertmeiſter 
Kante, mit einem Konzerte zum erſten 
Male und mit Beyfalle auf. Da auch er 
unter der Leitung eines fo erfahtnen Fuͤh⸗ 
rers den Weg zum Tempel des Ruhmes 


Er 


finden kann, fo ift er hier im voraus ans 


gezeigt, um ihn dann von dem Borherges 
unterfcheiden zu können. © 

Rodewald (Karl) — Eriebte 1801 
gu Hanau, frep von allen Gefthäften. Sein 
Stabat mater iſt nach der Zeit wirflich in 
MPartitur erfchienen. Für den Wißbegieri⸗ 
gen wird in der Berlin. muf. Zeit. 1793 ©. 
33. etwas Über dies Meiſterwerk gefagt. 
Endlich ſtarb er zu Hanau am 11. Jul. 


"Rodil(...)$ndentondonfhen Mu⸗ 
fifverzekchniffen von Elementi- um 
Broderip findet man unter diefen Nu 
men geftochene Solos for the German 
Flute angezeigt. EN _ 

Rodio (Roo00) — Die Lebenszeit 


dieſes Tonlehrers Mi gegenwärtig ungewiſ⸗ 


ſer, als je, indem ſich nach einer vom D. 
Burmen angeſtellten genauern Unterſu⸗ 
chung ſeines Werks gefunden hat, daß es 
ſchon im J. 1609 zu Neapel gedruckt wor: 
den ift, und zwar bloß dem Inhalte, nicht 


‚aber den Worten nach, weil Batt i ſt a 


Oftfante das Werk fuͤr dieſe Ausgabe 
ganz umgearbeitet zu haben ſcheint. Be⸗ 


weiſes genug, daß dies nicht die erſte Aus⸗ 


gabe- diefed muſikaliſchen Werks geweſen 
iſt, welin ed auch durch das ristampato 
auf dem Titel nicht ſchon hinlaͤnglich be: 
kraͤftigt würde. Zu welcher Zeit aber die 
erfte, von Rodio ſelbſt Beforgte Aursgabe 
erſchienen 'ift, davon finden fih nirgends 
mehr Nachrichten; doch muß ſie nach 2 5 So, 
dem Zeltalter des Adriano Willaert 
und des Cipriano Rore, deren Na— 
men hin und wieder im Texte vorkommen, 
bekannt geworden ſeyn. Solchem nach ges 
hoͤren auch die beyden Artikel Rodio im 
a. Lexikon einer und derſelben Perſon an. 
Der Titel diefer diteften noch befannten 
Ausgabe tt-folgender : Regole di Mn- 


sica diBRocco Rodio, sotto brevissime' 


risposte ad alcuni dubij propostogli 


da un Cavaliero, interno alle varie 
opinioni de Contrapontisti. Con la 


Dimostratione di tuttii Canoni sopra . 


il Canto fermo, con li Conträponti 
doppij, erivoltati, e lororegole. Ag- 
giontavi un’ altra breve Dimostratio- 
ne de dodici Tuoni regolari finti e 
trasportati. Et di nuovo da Don 
Batt. Olifante, Aggiontivi un 
Trattato di Praportioni neoessario a 

deito 


t ! 
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etto.L.ibro, e ristampkto, in Napoli’ 
609. Hierauf ſoll noch eine 
2620, ohne den Traktat des Dlifans 
e, exiftiren, welcher noch eme unter dem 
:itel gefolgt it: Regole de Musica, 
ggiuntovi un trattato di proportioni 
aD. Gio. Battista Olifant 
Napoli 1626. Auch nach des Ro m. Mi 
beli Musica vaga blühete Rodio 
chon ums J.1580 zu Neapel, j 
Rodolphe (Anton) — f. im a. 
dexikon Rudolph. Diefer berühmte 
Kuͤnſtler fcheint noch zu feben, wielleicht als 
Lehrer am National⸗Inſtitute zu Paris. 
Folgende vor kurzem von ihm erfchienene 
Werke bekräftigen es: 1) Solfeges do- 
dies a la nation, divisés en deux par- 
ties. ‚La premiere contenant la theo- 
riede cetart; la deuxieme les lecons 
avec la basse et les gradations neces- 
aeires pour parvenir aux difhcultes. 
Paris 1799. Ars eine neue Ausgabe. 
s) Theorie d’accompsgnement et de 
composition a l’usage des elöves de 
Y'ecole nationale de musique, coute- 
nant l’origine des accords divisus en 
deux classes, ’harmonie naturelle et 
Y’harmonie composee, la basse fonda- 
mentale de chaque accord, et des le- 
qons de pratique. Ebendaſ. 1799. Bon 
deſſen praktiſchen geſtochenen Werten fins 
det man noch: 3) Concertp.le Cor. No, 
1. Paris. 4) Fanfares p. le Cor. Ebend. 
Nah Hrn. Dlab acz (im XII. Hefte der 
Statiſtik von Boͤhmen) iſt er in Boͤhmen 
geboren, und hielt ſich um 1788 zu Re⸗ 
gensburg in Dienſten des Fuͤrſtl. Thurn⸗ 
Zariihen Hofes eine Zeitlang auf. Er ſtarb 
zu Paris am 18. Aug. 1812, im 82. Jah⸗ 
re ſeines Alters, ein Beweis, daß auch 
Horniſten ein hohes Alter erreichen koͤn⸗ 
nen. Doch hatie Rudolph, ſeiner Geſund⸗ 
heit wegen, das Horn ſchon geraume Zeit 
aufgegeben und ſich ganz dem Unterrichte 

in der Muſik gewidmet. Eine Menge aus⸗ 
gezeichneter Pariſer Kuͤnſtier folgte ſeinem 

Leichenzuge. 

Rodolphe oder Rudolf(Anton) 
beflen Sohn, geb. ums J. 1771, gegen⸗ 

' wärtig Violinijt im Orcheſter der franzoͤſi⸗ 
ſchen Komödie zu Paris, iſt ein Schaͤler 
bes berähmen Wilhelm Kawka umd 


Ausgabe vom! 


x 


Rod : Röd 634 


gehörte ſchon um 1788 unter Die ſtarken 
Soloſpieler auf. feinem Juſtrumente. ſ. 
Statiſt. v. Böhm. H. XI. Auch er hat 
ſich ſeit kur zem als Komponiſt für ſein In⸗ 
ſtrument durch die Ausgabe folgender Wer⸗ 
ke gezeigt: 1) Thoma con Xli Variaz. a: 
V. princip. a V. 2 Coru. 2 Clar. A, ot B. 
Regensburg 1802. 2) Thema don -VI: 
Variaz, a V. princip. 3 V. a Cor. Fl. 
Oboa e B. Ebend. 1808. Diefe Ausga⸗ 
ben in Deutſchland machen es einigerma⸗ 
Ben ungewiß, ob er ſich noch in Bramfreich 
gegenwärtig aufhält. / --.. — 
Rodowsky (A...) Unter dieſem 
Ze find 1797 gefiochen werden: VI 
Polonoises ex6cutees & lV’occasion do 
Ihommage rendu a Craoowie 
Clav. Heilbronn. 
Rodrigues (Joao) ein portugiefls 
feher Moͤnch und Tontehrer aus der erften 
Halfte des 16. Jahrh. hat im Miſt. hinter⸗ 
laſſen: Arto do Canto Chaõ. fol. Nach 
des Machado Bil). Lus. T. MH. p. 
737. ſoll der Verf, an tiefem Werke von 
geoßem Werthe 40 Jahre lang gearbeitet 
und es 1560 vollender habeh. Auch 
fol es von dem Päbitl. Kapellmeifter, Ans 
tenio Bocapadula, und von G. G. 
Luig. Peneſt rina (unerhörte Namen) 
ſehr geſchaͤtzt worden ſeyn. Noch wird das 
Original davon in der muſ. Bibl. des Fran⸗ 
eiſco Valhadolid zu Liffabon aufbe⸗ 
wahrt. 
Rodrigues (Manoel) ein beruhm⸗ 
ter Organiſt und Harfeniſt, geb. zu Eivas 
in ‘Portugal, biähere ums J. 1600 in der 
Konigl. portugiefiichen Kapelle, und wußte 
fi ganze zwanzig Jahre hindurch mit feis 
nge Kunft immer in gleich großem Beyfalle 
zuerhalten. Auch hat er eine Sammlung 
von geiftlichen Stuͤcken für. feine Inftens 
mente unter dem Titel in den Druck geges _ 
geben: Flores da Musica, para o in- 
strumento’de Tecla, e Harpa. Lisbon, 
por Pedro Crasbeeck. fol. ſ. Macha- 
do Bibl Lu. T. III. p. 355.. 
Roͤbe! (Gregoriud) ein unbekannt ge⸗ 
bliebener Komponiſt des 17. Jahrh. hat 
von ſeiner Arbeit bekannt aemacht: Arien, 
ır Th. Sachſenhofen, 1646. 4. ſ. Li- 
æ ni i Bibl. Philol. 
Röder (Johann Michael) — Zu der 
Mens 


p. le 


J 


⸗ 


die Reformirten Orgel in Otargard. 


ass Roo ı 


Menge von herrlichen erken, weſche ae, 
dieſer Meiſter erbaurt bat, gehören nacht 
4) das Werkt in der alten Sarnifonficche zu 
Berlin, 1713. ſ. a. ker. Anhang S.74. 
).die Orgel in der Nicplaifirche zu Patss. 
Bam 1713 ‚. fein erites befanntes Werk; 
«) in. Qieihberg 1727 rin. Werk von 53 
Stimmen mit 6 großen Bälgen;. 7) im 
Grosburg im briegifchenFürfteuchums 730° 
ein Berk von 22 Stimmen, für. 1200 thlr. 
ohne Schloffers und Bildhauerasbeit; 9) 


‚ ya Liegnih in der Frauenkirche 1736, ein 


Bert son 34 Stimmen mit 4 Bälgen; -9) 


Roͤll ig (Carl Leopold) —. (nicht J. 
&,,wie fein Vorname im.a. Les. und an an⸗ 
dern Orten ausgedrückt wird) ſeit 1797 
Official an der K. K. Hofhbibliothek zu 
Bien, ſcheint zwar gegenwaͤrtig ſein Spie⸗ 
Im auf der Harmonika, für deren Verbeſſe⸗ 


ung er ehemals fo viel Zeit und Kräfte auf⸗ 


geopfert hat, aufgegeben zu haben. Indeſ⸗ 
fen hat er dach Bis jetzt noch nicht aufgehoͤrt, 


für die Kunſt und das Beſte derfeiben zu 


wirten. olgende. feiner fruͤhern und fpäs 
tern Bekanntmachungen werden dies am 
beften beweiſen: 3) Verſuch einer muſika⸗ 


liſchen Intervallentabelle zus Zufammens 


fegung aller üblichen Tonleiter, Akkorde 
und ihren Verwechſelungen, für. junge Mu⸗ 
fiter und Düettanten. Leipzig, 1798, Fol. 


. 4) Dxphile, ein muſikal. Inſtrument, ers: 


funden von ER. Röllig. Unter dem Schutze 
eines: K. Privilegiums, für deſſelben Als 
leinverkauf. Mit 3 Kupf. Wien, 6. Blu⸗ 
mauer. 1795. 21 ©. in 8. Den Inhalt 
diefer ganzen Schrift, die Kupfer mit eins 
geſchloſſen, findet man im Februarſtuͤck des 
Journals des Lurus und der Moden von. 
1796, desgl. im Januarſtuͤck des Journals 
für Fabrik, Manufaktur, Handlung und 


Mode van 1796, doch ohne Kupfer, einges 


ruͤckt. Dies ift ein mit Drath⸗ oder Darm⸗ 
faiten bezogenes Taſteninſtrument von viers 
tehalb Dktaven. Im erften Falle ift es eins 
choͤrig und die Saiten werden, wie beym 
VFluͤgel, gefchnellt, im andern Falle aber. ift 
es zweychoͤrig und wird mit Haͤmmerchen 
angefehlagen. Die Figur deſſelben ift dem. 


Flagel ähnlich, nur daß die Taſtatur an deſ⸗ 


fen Seitg angebracht ift und fich feine-Länge 


nicht über «Schuß erſtreckt. Am Ende dies 


. ©) Variationds; Tabellen, oder die Kuni. 
‚ einfache losen’ in ber Muſik zu werziere. 


. gabe einer -Sefchichte der Muſik in Denb 


‚deswegen gedruckten Avertiſſement be 


Roe B- 


fer Ochrift verſyrach er. noch druckern "zu ie 
ſen: a) Kurze Anleitung zur Finger ſe 
aller Tonläufe auf der Orphika oder te: 
Fortepiano, nebft einer neuen Tabelle, rm. 
durch man Die Hauptvortheile der Appl: 
tar leicht überfehen und im Gedaͤchti iſe !: 
halten kann. b) Verfüch einer tabrün. 
chen Anleitung, wie man inder Maps: 
eine fehrleichte Beife von einer Tonart : 
eine andere ausweichen und in kurzer 3 
die Vortheile erlangen Faun, eine richzz 
Folge von Harmonien zu Kleinen Work‘ 
ken, Tonftüden und Fantaſien zu erfinden. 





















d) Neues. muſikaliſches Schachfpiel , ca! 
Verſuch, wie man auf die leichtefte Weiz, 
die Regeln ded Generals Baffes, der Kır! 
pofition und des doppelten Kontrapuntc⸗ 

erlernen kann. — Von allen Diefen iz 
meines Wiſſens, higher noch nichts exſche 
nen, wohl aber folgende Probeſtuͤcke, dx } 
auch dafelöft.verfprochen wurden: 5.) Kie; 
ne und leichte Tonjtücke für Die Orphica 
nebft 3.Solfeggi für eine Hand aller. | 
Wien, b. Molo, 1797. VI beutfche Lie 
ber mit leichter und angenehmer Begleü 
tung der Orphita oder des Klaviere. Ebert. 
1.797, werunser fih auch manche von Ve 
zart. und Reicharde befinden, Im J. 1798 
verfprach er im Juniusftück des Modejom⸗ 
nals von diefem Jahre, XII Lieder de 
Srafennon Woltenftein, eines Riss ' 
nefängerd aus dem 14. Jahrhunderte, aus | 
der Kaiferl, Bibliothek, in unfern geger 
wärtigen Noten, mit Harmonie beglein : 
und in Takte eingetheilt, mit in modernez 
Deutſch überjegten Torten herauszugeben 
Aber auch davon fcheint noch nichts erfclz 
zu ſeyn. Daß er übrigens aud) bey der vos 
Farm. Sonnleithner intendirten Au 


mälern mitwirke, wurde wenigſtens in dem 


merkt. Berner hat er 7) die Zaͤnorphika, 

ein muſikaliſches Geigenbogen⸗Inſtr ument 

mit einer Klaviatur 1801 erfunden, und im 
Februarſtuͤcke des Modejournals fuͤr zgor, 
nebſt einer Geſchichte des von Hans Hay 

den 1610 erfundenen Gambenwerks bis 

zu dieſer feiner letzten Erfindung und Der 

beſſerung, bekannt gemacht. Davon fe | 
- di 
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ier Bolgendes bemerkt werden : „DiesIns ‚Aber bie Taſtenhar m onifa, Ebend. 


Trument beſtehet aus einem Tiſche, 2 Fuß 
5 Zoll breit und 2 Fuß 5 Zolllang, an deſſen 
ↄorderm nde ſich die Zajtarur befindet u. an 
deſſen entgegengeſetztem Ende dieÖrphica, 
oder eine freyiichende Harfe perpendiku⸗ 


lar emporjiehet. Dieje umſchließt ein läugs - 


liches Biere, woran bie Geigenbogen haͤn⸗ 
gen, deren fo viel als Baiten find, und wels 
che vermitteht eines Fußtritts in Bewegung 
gejetzt werden. Durch einen leichten Druck 
Der Taſte wird der Strich des Bogens an 


Es geht vom tiefen Violoncellsc bis zum 


dreygeſtrichenen £, und hat in der Hoͤhe 


den Ton der Biole d’Amour, und in der 


Ziefe den einer Gambe; und es ſoll ſich 


beynahe alles darauf machen laflen. Hr. 


M. älter, Pianofortemader zuWien, 


Hat dies Inıtrumene nach Hrn. Roͤlligs 
Angabe verfertige. So viel Scharffinn 
‚indeflen zur Erfindung und Verfertigung 
eines ſolchen Bogenflügels auch immer ges 
hören mas, ſo bleibt es Damit doch hoch eine 
mißlihe Sache. Wie oft giebt es daran 
Saiten aufzuziehen ? wie vielöfter zu ſtim⸗ 
men? wie leicht können ſich nicht Motten 
in die Bogen einnilten ? und endlich, wenn 
auch wirklich alles im beſten Stande iſt, wie 
ſchwer und ungleich muß die Intonation 
darauf ausfallen? — Sollte hingegen des 
Hrn. D. Chladni Clavicylinder, oder 
das Rieffelſenſche Melodikon zu 
‚gehöriger Vollfommenheit gebracht werden 
koͤnnen, jo wärbde dies zuwerfichtlich, und 
das mit vollem Rechte, ein allgemeineres 
Gluͤck machen. Denn aud) dies Inſtru⸗ 
ment giebt gleich jenem einen anhaltenden, 
aber wahrfcheinli viel veizendern Ton; 
dabey giebt e8 weder Saiten aufjuziehen, 
noch etwas zuftimmen. Auch fann fich der 
Beſitzer eines folchen Inſtruments, bey feis 


ı nen ivenigen und fimpel zuſammengeſetzten 


heiten, einen lebenslänglichen ungeflörs 


sen Genuß verfprechen. Noch hat feitdem . 


Hr. Röllig gefchrieben : 3) Ehrenrets 


tung des berühmten Ritters Renaut 


Schatline de Cousy, Troubadours 

. aus dem ı2. Jahrhunderte gegen einige 

heuere wider ihn erhobene Vorwürfe und 

Beſchuldigunaen. ſ. Leipz. muſ. Zeit. Jahrg. 

IV. S. 625 — 632.9) Noch ein Aufſatz 
Sp» Tonfünßter, ULLI 


' 


Sehe V.S. 42 3. Er ſtarb zu Bien am. 
4. Maͤrz 1804, usd nahm den. Ruhm eis 


nes thaͤtigen, einſichtovollen und rechtſchaf⸗ 


fenen Mannes mit ins Grab. 
Roeloff, ſ. Ruloff. 
Römer (I... L. .) ein Unbekannter, 

bat in Muſik geſetzt: Ramlers Ode an ' 


‚den Sieden, gedrudt 1795. _ 


Römer (derdinand Johann) Kaiferkis 
er Drgelmacher zu Wien, lebte in den J. 


872: und 1727. JF 
Die innere ruhig bleibende Saite gebracht. 


Römbeld (©... €...) hat heraus⸗ 


‚gegeben; XII Lieder für denkende und der 
Tugend geoͤffnete Herzen, nebit einem Ron⸗ 


do Allegretto. Manheim, 1790. q. Fol. 
Röfer (...) — Unter dieiem Nas 
men,. womit wahrfcheinlich der im a. 2er. 


ſchon angeführte und noch zu Paris lebende 


Roſer gemeint if, findes man folgende 


Werte in deutſchen Berzeichniffen : 4) Mo- 


thode de Flüte, Paris, b. Leduc. 5) Mes: 
thode de Serpent. Ebend. 6) Recueil 
de XII Ariettes d’Opera com. av. acc, 
de Clav. Paris, 1793. 7) Triosp. 2 V, 
et B. Op. 3. Paris. 8) XII Sonat. p. lo 


‚Clav.Op.6. 1795. 9) \X VI Marches 
‚et Airsa eClarin. 2 Cors et Bassons, 


Berlin, bey Hummel. 

Röfer (...) Don:fapellmeifter zu Ling 
im legten Jahrzehend des 18. Jahrhun⸗ 
derts, hat ein neues Pianoforte der voll⸗ 
kommenen Harmonie erfunden umd verfers 
tigen laffen, auf welchem er ſich im Oktober 
1796 zu Bien vor verfchiedenenerrfchafs 
ten hören ließ. Weiter wurde im Hamburg. 
Eorreip. nicht darüber gemeldet. . ” . 

Roͤſer (...) Ein Kpmponift dieſeg Na⸗ 


‚mens, vielleicht der Vorhergehende ſelbſt, 


Rand im. 1809 in Ungarn, beym Hrn. 


‚von Vegh, zu Bereb, als Rapellmeifter, 


umd wurde von da, als braver Organiſt 
und Romponift, geruͤhmt. 

Rösler (Anton) f. Rofeeti. - - 

Rösler (B... G...) ein Unbe⸗ 
kannter, hat vor kurzem herausgegeben: 
1) leichte Handſtuͤcke fuͤr das Klavier. Leip⸗ 
zig, 1799. Im Vertrauen auf die ſonſt 
richtigen Angaben des Hrn. Gayl, in deſ⸗ 


ſen Verzeichniſſe ©. 194. dies angeführt 


wird, rüdeich diefen Artikel mit ein, da er 
ſich a beybe den Vornamen bezeichnen: 
& 


* 


Rob 
von den folgenden Artifen 


de Buchſtaben 


ſo merklich unterfcheider. 2) Sonate p.le 


Clav: uVs Viol. N O. 1, Ebend. 
Nösler (Ernſt Friedrich) — geb, zu 
Raſtenberg im Weimariſchen am 26. Maͤrz 
2748, bat feine Jugendjahre auf dem 
Gymnaſium zu Weimar zugebradit, wo 


ihn dahın Die verwirtwete Herzogin beim 


Unterrichte des verfiorbenenKapellmeiftere 
Wolf übergab, nad dem er fich auch fo 
ruͤhmlich gebildet dat. Geit 1798 hat er 
fein Aint in Plauen niedergelegt und wollte 
ſeitdem nach London gehen. Auf dieſer Reis 
fe war es, wo er ih am 23. San. 1799 in 
‚Ber Trinitaristirhe zu Sondershaujen r4 
Stumbelang oͤffentlich Hören ließ. Er führs 
‚se mehrere Chorale im Tenore meifterhaft 
von Seiten der Harmönie, auch einige im 
Pedale aus, dieſe aber mit wenigerm Gluͤcke 
in Anſehung der Grundſtimme. Er band 
ſich in keinem Sage an eine feſtgeſetzte Ans 
zahl von Stimmen, auch nur in den Zwi⸗ 
ſchenſpielen an ſein Thema. Ueberhaupt 
bemerkte man an allen dieſen Saͤtzen den 


‚Mangel an Vorbereitung. -— Außerdem - 


ſpielte er ein Trio mit Geſchmack, aber Doch 
mit auffallenden Roſalien. Auch fpielte er 
mit dem vollen Werke 2 Fugen, die erfie 
meifterhaft, nach den Regeln der Kunſt und 
"ohne Tadel. Mit der legten verband er am 
Ende den Choral im Pedale: Wachet auf, 
ruft ans die Stimme. Alles dies war.übris 
gene, bey feiner außerordentlichen Stärke 


runnd Fertigkeit der Finger, die er bin umd 


- 


- 


wieder zeigte, gebunden und dem großen 


‚ Yaftrumentegemäß, fo, daß ich glaube bes 


haupten zu Binnen, DAB, fo lange Hr. R 56; 
‘fer lebt, auch die wahre Art, die Drgel zu 
ſpielen, noch nicht verloren gehen wird. 


: Mächte boch eine gute Lebensorbnung ihn ba 


noch lange bey Kräften erhalten! Im J. 
1793 .tünbigte er noch von Plauen aus 
zum Drude an: XII oder mehrere deut; 
‚fege Lieder beym Klavier, deren Ausgabe 
aber bisher nicht zu Stande gefommen ift. 
Rösler (3.3. oder blos Joſeph) ein 
wo junger, vielserfprechender Komponift 
gu Drag ums J. 1800, fühlte fich von ſei⸗ 
ner früheften Jugend an durch einen unwis 


hlichen Drang zur Muſik fortgeriſſen, 9 


ſo daß er fich derfeiben ohne einige Unter⸗ 
ſtarung und ſelbſt ohne Aueſicht Merließ. 


| Rose 900 
Da ihm feine Umſtaͤnde nicht erlaubten, 
fi) eines befondern Lehrmeiſters zu bedie⸗ 


nen, ſo wußte er fich diefen Mangel durch 
fleißiges Studium der Schriften und Pars 


tituren großer Meiſter zu erſetzen. Zugleich 


zeichnet er fich als Klavierſpieler durch feine 
befondere Fertigkeit und Anmuch im Vor⸗ 


trage aus. Ums J. 1800 war er eine Zeit⸗ 


lang als Mufitdireftor am Prager Overns 
orchefter angeftelle, welche Stelle er aber 


‚aus Unzufriedenheit Über den italiänifchen 


Dpernpachter wieder aufgab. Außer den 
unten folgenden Proben von feinen Talen⸗ 
ten, welche bereits Durch den Druck bekannt 
geworden find, hat er fich auch in Stalien, 
durch feine für Das Karneval zu Venedig ges 
f&hriebene La forza dell’ Amore Ruhm 
zu erwerben gewußt. Folgende Werte koͤn⸗ 


nen nun noch von ihm angeführt werden : 


1) Mehrere Arien zu ber ttaliän. Oper: 


"Amer und Pſyche. Prag. 2) La forza 


deli’ Amore, o sia Teresa e Claudio. 
Opera buffa, fir Denedig, 1798. Eine 
Arie aus felbiger findet man unter den Bey⸗ 
lagen zum ı. Sahrg. ber muf. Zeit. 3) So- 
nata p. il Pf. Op. ı. eipgig, bey Breite 
topf, 1798. 4) Rondo p.le Clav. Op. 2. 
Ebend. 1798.' 5) Deutfche Lieder fiir das 
Klav. Ebend. 2799. auch Offenbach. 6) 
VI Lieder mit Klavierbegl. 2. Sammlung. 
Leipjig, 1803. 7) III Quatuore p.2 V. 
A.etB.Op.6, Ebend. 1803. 8) Efifene, 
‚Oper. 9) DieRadr, Oper. 10) Clemen⸗ 
eine, oder bie Felfen bey Arcona, Oper, 
1809; alle 3 Opern zu Prag aufgeführe, 
Seit 1807 iſt er Kapellmeifter des Fürften 


Lobkowitz gu Prag. Er ftarb, nachdem 


er noch 18127 die Oper: Jaſons Vermaͤh⸗ 
lung, mit Beyfall aufs Theater gebracht 
tte, am 25. San. 1812, als geehrter 
Künftler und liebenewürbdiger Menſch, im 
38. Jahre feines Alters. Bey feiner Tod⸗ 
tenfeher, welcher die gebilderften Tonſetzer 
‚and Muftter Prags beywohnten, wurde 
Roſett is Requiem aufgeführt. 
Röelin *8 3.) wahrſcheinlich ein 
um 1780 lebender Organift, iſt durch vers 
ſchiedene Vorfpiele und veränderte Choraͤle 
für die Orgel, doch nur im Mſt. bekannt 
eworden. 
Rösoß ig (Carl Gottlob) — nice E. 
G., wie er im a. Lex. angefuͤhrtwicd geb. 





B — — — — — 


dor Roe Rog 


gu Merfeburg 17527, lebte um 1784 zu 
Leipzig, ald Mag. Bakkalaureus und Ads 
vokat, darauf 1786 als Dr. der Rechte und 
außerordentliei Profeſſor, endlich feit 
1793 ald ordentlicher Drofefför des Natur⸗ 
und Voͤlkerrechts. Er Bach im Herbſt 1306. 
» ® Rächer (Valentin) ein zwar unbe⸗ 
dannt gedliebener Tonkuͤnſtler des 17. Jahr⸗ 


"Yunberts, geb. zu Quedlinburg, der aber 


. 
1} 


deewegen doch nicht ohne Werdienfte in fels 
ner Kunſt geweſen feyn kann, da fein Bild⸗ 
niß im J. 1628, als er das 45. Jahr feines 
Lebens erreicht hatte, von einem Kuͤnſtler, 
Namens Wild. Schwan, gezeichnet und 


‚darauf en medail. in 22: mit den Denk 


Tpruche: Musica Donum Dei, geftochen 
worden. Er hält auf dieſem Bilde ein No⸗ 
genblaet in der. Sand. 

":Rogantini (Francesco) eih ges 
gen 1650 blübender Kirchentomponift, has 
von feiner Arbeit drucken laffen: Messe, 
Concerti, Deus in adjuterium, Falai 
Bordoni, Magnificat e Litanie della 


B.V.äı1,9, 304 voei. F.Parſtorff. | 


Katal. Run —— 
Rog er (Ftienne) war ein berühmter 
Buch: u. Muſikhandler zu Amſterdam, wo 
er von 1700-1725 beynahe den Alleinhan⸗ 
Bel von Muſikalien Über ganz Enropa hatte, 
Seine Berlagswerke waren nicht gedruckt, 
fondern auf Zupferplatten geitochen, welche 
Art der Vervielfältigung der Notenwerke, 
nah Hawkins Meinung, zuerft um 
2636 zu Nom aufgefommen, dann aber 
son den Franzoſen und Hollaͤndern nach⸗ 
geahmt ſeyn foll. Mach feinem Tode kam 
fein weitläuftiger. Handel in le Cenes 
Haͤnde, der aber 1741 mitdeffen Tode ſich 
gaͤnzlich zerfireute und aus Holland weg⸗ 
wandte. J —— 

Roger (Michael) ein Komponiſt gu 
Anfange des 17. Jahrhunderts, hat hers 
ausgegeben: Introitus Domin. dierum 
sc praecip. Festor. 5 vocum. Leipzig, 4. 
Draudii Bibl. Ciuss, 

Roger (...) ein jegt zu Paris leben⸗ 
der Komponiſt/hat von feiner Arbeit bes 


- kannt gemacht: XX Divertissements 6n 


Harmonie p. 2 Clar. 2 Cors et Basion. 
Paris, 6. Pleyl, 1798. 

; "Rogers (John) ein berühmter engr 
Kden£sutenift, bluͤhte zu London ums J. 


I) 





| ' " A ©. & 
2650, war in Königs Earl IT. Dienſten, 
und ftarb um das J. 1663. Hawkins. 

- Ruggius (Nicolaus) $&antor an 
der Martinsſchule zu Braunſchweig, geb. 


zu Goͤttingen, hat herausgegeben: Musi- _ 
cae practicae sive artis canendi Ele 


uienta, moderumque musicorum do- 
ctrius, quaestionilsus -breviter et per- 
spicue exposita. Braunfchineig, 1566, 
Zweyte Aufl. Wittenberg, 1596. 6 Bogen 
in 8. Dritte Aufl. Hamburg, 1596. 


Rognone Taegio (Francesco), 


Konzertmeiſter bes Herzogs von Mailand 


und Kapellmeifter an der dafigen Kirche Sr.‘ 


Ambrosio Maggiöre ums J. 1620, defr 
fen Vorfahren vom Kaifer mit der Würde 
eines Comes Palatin. in den Adelſtand ags 
Hoben worden waren, wovon ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auch der Beyname Taegıo 
herſchreiben mag, hat ſich durch die Auſga⸗ 
be folgender Werke auch als Komponiſt be⸗ 
vähmt gemacht: 2) Moase e Saimi, Fal- 


si bordoni, e Motetti à 5, col Basso per 
2) Madtiga- 


l’Organo. Milano, 16010. 
ia 5col Basso. Venetis, 1615. x) Ag: 
giunta del scolare di violino, et altri 
strumentico’l bassocentinno per l’Or. 
gano. Milano, 1614. 4) Selva de va. 
rii passaggi secondo Puso moderno 
per cantare et suonare con ogni sort« 
de stromenti, divisa indue Parti. N el- 
Ja prima de quali sidimonstra il modo 
di cantar polito, econ gratia, ela ma- 
niera di portar la voce accentata, co: 
tremoh, groppi, trilli, esclamationie, 
passeggiere digrado in grado, saltic 
FeTzR, quinta, Sesta, Ottava, et cadeı 
ze finali per tuttele parti, con diver 
altri essempi et matetti passepgiat 
cosa ancora utıle a Suonatori per im 
tare la voce humana. Nella secnu: F 
poisitratta de passaggi diſſitili per; . 
instromenti, del dar l’arcata o lıreg 
iaıe, poster della liugua, diminui 
igrado io grado, cadenze finali, es: 
sempi con cantı diminuiti, con-la.ıma 
niera disuonare alla bastardgs ul ila.. 
20, 1620 und 1646, mit ciner 





con la quinta parte ad arbitrio » per 


suonar su varii stzumenti, Milano, 
"sa | 1626.. 


SE 


gos 


v 


jichen 
Zuſchrift an den König Sigismund III. 
‚in Polen. 5) Correnti e Gagliardea4, 


905“ Rog Rob 
1684. 6) Partito all’ Organo delle 
Messe, Motettia 4,5. Venetia, 1624 
[. Picinelli Aten.dei Letterati'Diil. 
‚ P+ 22% — 
nico) ein Prieſter und vortrefflicher Ob⸗ 
ganiſt ums J. 1620, war Kapellmeiſter am 
Hofe des Herzogs von Mailand und zur 
. gleich an ber daſigen Kirche 8. Sepolcro, 

und hat Folgendes in ben Druck gegeben: 
3) Cansonette à 3e 4insieme, coꝝ al- 
- sunaltrediiuggerTrefeo. Mila- 

go, 1615. 2) Midrigelia 8, ib. 1. dee 

Cori oon Partitur. Ebend. 1619. 3) 

Meyea per Defonti all’ Ambrosiene, 
con Paggiunte per servirsene alla Ro- 

mana. Ebend. 1624. Außerdem findes 
man noch mehrere feiner Motetten in deu 

gedruckten Sammlungen ded Michel An- 
gelo Grancineo und des Lucino 
eingerüct: f Picinelli Aten. dei 
letter. Milan. p. 296. desgleicyen auch 
indes Bergameng Parnass. music. 
Ferdinand. 1.— 5 voc. Venetia ı615. 
""Rognoni- (Riccardo) bluhte zu 

Mailand gegen das Ende des 16. Jahre 

hunderts, nicht nur als Virtuoſe auf der 

DSioline ſondern auch auf andeen ſowohl 
Blas⸗ als Saiteninſtrumenten, mb. hat 

von ſeiner Kommofirien herausgegeben ı 

1) Canzonettealla Neapolitena #5 04 

voci. Venedig, 1586. 2) Libro di Pas- 

saggi per voci e strumenti. Ebend. 

2592. 3) Pavane e Ballivon 2Cenzo- 

ni, ediverse sorti diBrandi per suo- 

nareakoövaci. Milano, 1603. |. Pi- 
cinelli Aten.dei Letterati Milanes, 


pP 488. a | 
Rohde ſ. Rode, | 
Mohleder (Gottlieb) — har nach 
der Zeie noch herausgegeben : Der$rühling, 
In Geſangen auis guten deutſchen Dichter 
fürAnfänger des Geſanges amd des Klaviers 
in Muſik geſetzt. Schweidnitz, 1790. Fol. 
Auch dirſen Zrühling wollen die Kunſtrich⸗ 
ter nicht ale Muftee anſehn. Im J. 1802 
fündigte er auch auf Praͤnumeration an: 
VBerſuch einer erleichterten Anweiſung in 
den Srundfähen der Harmonie. Ob dies 
Werk aber zum Drucke gekommen iſt, kann 


nicht verbuͤrgt werden. Er war um dieſe 


Zele Kancor an der Friebenetieche gi 


Mognone Tu egio (Gio. Dome- 


Rob... gos 


Schweibnitz, und hatte feinem Jjährinen 
Sohn ſchon zu einem geſchiEten Kiavier⸗ 
ſpieler aufgezogen, ſtarb aber am 26. Aug, 


1804 im 59. Jahre feines Lebens. 


Rohleder (Johann) — .übergah 


1794 der Koͤnigl. Akademie der Willens 
Schafıen zu Berlin feine neuen, mit vielem 
Scharffinn erfundenenznd ertlärten Diige 
gel zur Erleichterung des Klavierſpielens. 
Selbige bekanden aber 1) in einer Klavia⸗ 
tur, auf welcher Ober und Untertaften une 
unterbrochen wechſelsweiſe auf einander 
folgen; 2) in einem neuen Notenfpikem, 
welches niche nur Die verfchiebene Lage der 
Baß⸗ und Diskanmoten, fondern auch allg 


Kreugeund b vor den Roten aufhebt; 3) 


in einem zu feiner neuen Taitatur gehörigen 
Tonzeiger, durch deffen Berrädung man 
ſogleich wansponiren kann, ohne die Ayplis 
Tatuz verdudern zu duͤrfen: 4) in einens, 
beweglichen Seimmſteg, durch weichen das 
ganze Klavier auf einmal in jeden Ton um⸗ 
geſtimmt werden kann. Nachdem ee num 
hierüber. das bevfallige Gutachten der Aa 
demie mit bey Unterſchrift des Grafen von 
Herzberg erhalten baute, ‚übergab er 
Diefe Erfindung dem Publikum in folgen⸗ 


der Schriſt: Erleichterung des 
fpielens, vermöge rasch — 


Nachri 

muſital. Koreefpondenz, 1792. ©. 30 — 
32. desgleichen im Intelligengbl. jur Litte⸗ 
sat. Zeitung, 1792. No. ı, Indeſſen ers 
segt das allgemeine tiefe Stillſchweigen, 
welches in der. mufitalifehen Literatur von 
biefer Crfindung bisher geherricht hat, ebeis 
nicht das beſte Vorurtheil für die Anwend⸗ 
barkeit derſelben. Man vergleiche hiermit 
noch den Artikel Zabfch. 
Rohm CIohann Hauldreich) ein priva⸗ 
tiſtrender Tonkuͤnſtier zu Frankfurt a. M. 
hat ee folgende Operet⸗ 
ten in Muſik geſetzt: ı) das Teſtament, 
2) der Baßbinder, 3) der verliebte Maler, 
O der zweyte Hochzeittag. f Forkels 
uf Aman.ı784. : > 

. Roämann. |. Romano, 

Aohemann (Heinrich Leopold) Or⸗ 

ganiſt in Elausches, hat die Anfangsgruͤnde 
feiner Kunſtbey dem Organiſten Wallis 

; Ir - x in 


\ 


— —4 


— — — 





s 
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in Herzberg gelegt und ſich dann in Satinor: 


dcr und Zelle, wahrfegeiniid, während feis 
ner Schuljahee, — guten Muſtern wei⸗ 
ter zu bilden gefutht. Daß 
ne nicht an gutem Willen fehle; mit feinen 
Taienten zu wuchern, beweiſen folgende in 
Drud gegebene Sachen: 1) Veraͤnderun⸗ 
gen über: Godsave th» King fürs Kies 
vier. 2) Kurze Methode jum —*2 
Ehoralfpielen, nebſt einer kurzen Anwei⸗ 
ſung zur en einerÖrgel. Han⸗ 


nover, bey Hahn, 1303. 43 Seiten ing. zu 


3) a zweckmaͤßiger Choralvor⸗ 


wmlung 
ſpiele für geübte Orgelipieler. Halle, b. Hen⸗ gende 


del, 2803. Die Ausgabe dieſer Choralvor⸗ 
Piele ſcheint aber nicht ſehr zu feinem Ruhr 
me beygetragen zu haben, indem bes Hr. 
Organiſt Rembe ſie ſogleich für feine Ar⸗ 
beit erkannt und im Reichs⸗Anzeiger von 
2303, © 3031. den Druck derſelben ale 
einen e ven Raub geruͤgt hat. Hr. 
Rohrm ann fürchte ih Hierauf damit zu 
"ensfehuldigen, daß der Berleger dem Werke 


eigenmächtiger Weiſe ben Namen Mobrs . 
m — nn nn — — — 

dieſe Entbeckung vielleicht dieſem 
— en 1799.) noch ungleich mehr in ME. 


beſondern Empfehlungdienen. ’ 

Rot (...) einer der älteften Kontra⸗ vo 
yunttiften in Frankreich, bluͤhte ums 3. 
2450. und: war ein Zeitverwandter des 
Ockenheim. Tinctor ruͤhmt In ſei⸗ 
sem Proportionale muaieos: er habe deſ⸗ 
fen vortreffliche Werte gehort. Dies. kann 
aber nice fpäter —— ſeyn, als um 
1470, wo er dies Buch 

Roi le). ale des 


Vice⸗Konigs von Neapel, blühte als vors. 


et gegen BasI.1600, 


da ihn Rom, Mich el i pesfönlich kennen. 
lernie und feine Talente ruͤhmte. ſ deſſen 
Musica vaga. Von der Arbeit des Rot: 
fndesman Proben in des Fabio Co n ſtan⸗ Op. 


tini — —— Rem, 1614. 

‚Rotdan Guan) ein ſpaniſcher Kies 
chenkomponiſt, aus einem noch unbekann⸗ 
ten Zeitaſter, wird vom Yriarte (ſ. def 
fen Gedicht la Musica. Mabrit; 1779.} 


ee (Berner ) D. md 
Drofeffer ver Anatomie, Chirurgie, 


m 15. Dion, 1599, Rubirte 


es diefem Vans ' 


= 


nf und Chymie zu Jena, geb. Pe 
99. Rubirte ⏑ ⏑ — — Pag ac ad ie 


Roll. 206 


Seiten, Drfopb, Yarikumd Pads, wo er 
auch i 6 2 3 Doktor wurde, und erwarb ſich im 
Italien überhaupt große Achtung; wande 


te ſich aber nad Jena, wo er obige Btellen 


1629 erhizit,wiele glückliche Kuren verrich⸗ 
tete und am 6. May ı673 ſtarb. Bon ſei⸗ 
nen vielen medieinfchen Schriften gehört 
Bisher: Mashodus medendi, in heilen 
29. Kap. de musica morborum models 
Shantelt wird. 
B.olla (Alessandro) — — 
Parma und beskhenser Virtuoſe anf der 
Gratſche, iſt ſeit einigen Jahren durch fol⸗ 
feiner & Kompoſitienen bekannt gewor⸗ 
den: 1) Concerto per il Violine, in G. 
Maris, 1795. 3) Serenstaa2 V. a2 Alti, 
2. Cor. obl. Ebend. und — Op. 2. 
2795. 3) III Trios p. V. A. et B. Paris, 


1795. 4) III Duos p. V. et A, Ebend. 


und Offenbadh, Op. 1: 1795. 9) UConc. 
p-Alto princip. No. 5 0:4. Offenbach, 

1800. 6) III Gr. Duetti concert. à V. o 
A. Zarich, 1803. zZ) HIDuos conc. p. 
V. Op. 3. Benn, 1803. 8) II Trioi p. 
V. A. et B. Liv. a. Paris. Außer dieſen 
aber führt Tra eg in ſeinem Verzeichnifſe 


n deſſen Jebeit am; B. III Konzerte, 
— 2 2 für Bratſche md ı fürs 
Bisloncell ; 


Br. md %,: ; 1 Trattenimento Nottur- 
20.&4.; IT] Biolinduo'sugd EL Öols’s für. 
Bratſche ud Baß. Er ift zu Mailand an 
dem 1809 daſelbſt gefliftetennenen muſikal. 


Konſervatorium als Lehrer der VRioline und 


Viola angeſtellt worbden. 
Rolland (Fanny) eine Pariſer Dis 
lettautin und Stiavierfpielerin, if eine 
— —— euch 
auch folgende erfte Frucht ihrer Miiſe zuge⸗ 
eignet hat: III Sonatesp.le F — 
1. Paris, 1798. 
Rolle —— Ernſt) Organiſt an 
der lutheriſchen Kirche zu Köchen im Au⸗ 
fange des 18. Jahrhunderte, Aus 
pferſtich bekannt gemacht : VE Alavierkon⸗ 
zerte. 1716. Sie find fürs Klavier allein, 
Nolte (Johann Heinrich) — Zufeis 
nes gedruckten Dramen gehoͤrt noch: Me⸗ 
‚ fürs Klavier. Bis, 1784. Sein _ 
>. Abel und fein Abraham anf Moria 


fest worden. Im J. 1790 kuͤnbigte Kr. 
Heinz, Muſtklehrer, damals zu St. Gal⸗ 
Jen in der Schweiz, eins von deſſen letzten 
Dratorien, beriteit: Jeſus leidend, in eis 
nem gedruckten Klavierauszuge an; ob aber 
dieſe Ausgabe zu Stande gefommen ift, 
kann nicht beftimmt werden; Bon feinen 
Klavierkongerten it No. 1. 2 und 3. ges 
druckt. Mad) deffelben Tode führte We ſt⸗ 
. ph al noch von deflen Arbeit in Mit. ans 
: Zrauermufit: Die Gerechten werden ewig: 
lich leben, mit einem untergelegten Difters, 
Tert, für y Singfiimmen und 10 Inſtr. 
Noch hat nian von feinen dramatifchen. 
KRompofitionen 1802 zu Berlin das Sing 
: fiel: der Sturm oder die bezauberte Inſel, 
mit vielem Beyfalle aufgeführt. 
Romain (...)Unter diefem Namen 
wurden 1793 zu Parisgeftöchen: IV Airs 
. waries p. le Clav. Wahrfcheinkich ift es der 


3 
* 


naͤmliche, welcher ſchon im a. Lex. unter - 


Diefem Namen vorfommt. 

.  Romana(Giulia)eine berüßmte itas 

liaͤniſche Sängerin, bluͤhte ums J. 1679, 

wo fie zu Venedig aufs Monate fuͤr 250 

Pistoles d’orengagirt war. f.Merc. gal. 

April, 1679. P. 7 i 

., Romanina. f, Bulgerelli. 
RomanosderKohmann(l..F.) 


— Hofintendant und Kapellmeiſter des. Ko⸗ 


nigs von Ochweden, iſt als der Stammva⸗ 


ter der ſchwediſchen Muſik anzuſehen. Sei⸗ 
ne Biographie befindet ſich in Dei lesvan-⸗ 


de Sverige, uti förbindelse med det 
Utslocknade Sverige. Andra.Bandet. 
‚Stockholm, b. Nordström, 1798. 4. 
ober : das lebende Schweden, in Berbins 
"dung mit den in Schweden Berftorhenen. 
Zweyter Band; wohin den Wißbegierigen 
zu verweifen, ich mich gendthiget fehe. 


Schon im Jahr 1724 führte er am dritten 
Pfingſttage zu Stockholm in der deurfchen 


Kirche eine feyerliche Muſik auf. Von feis 


nen geftochenen Werken koͤnnen noch anges 


‚führt werden: r).XIISonatesas Fl. et 
Basse.cont. Liv. I. 2) X Sonat. As Fl. 
etB.C.Liv. IE beyde gu Amfterdam bey 

Roger. u 

Romano 

dro Roman. ° 

Roman (Ballsbene)f. Ballabene, 


« 


Remano (Ginlio) ſ. Cacrini. , ter6, bes. Bioliniften Andreas 


i 


(Alessandro) ſ. Alessan- : 


Romi 
Romano (Lüuigi) ein jegt Tel 
italiänifcher. Komponift; von deſſen 
1793 zu Brünn die Opera seria : 
lıpso abbandonata, mit Beyfall cı 
führewurde. Wahrſcheinlich gehö. er 
auch die unter benwZitelgeftochenen D 
zu: Au Dessert, Duectti per 2 voc 


= 


Soprano conl’acdomp, ad lıb. di ⸗ 


o s Viol. 

Romberg. Dirſer Name iſt ſei 
Jahren jo oft und ruͤhmlichſt erwwaͤhnt vn 
ben, daß ich es mir zur Pflicht mache, r 
ne Lefer mit allen den zu dieſer wuͤrdẽ 


. Zünftlerfamilie gehörigen Zweigen, jo r 


es mir meine Nachrichten erlauben, befa: 
zu machen. Zwey Brüder, beyde noch ſel 
Birtuofen, find eigentlich. die Stammvat⸗ 
aus denen jene blühenden Zweise entipro 
fen find, die wir gegenwärtig ale Birguoje 
und Romponiften bewundern. Eine mı 
ftechafte Liebe und Einigkeir unter einande 
charakteriſirt diefe vortreffide Familii 
ganz befonders. Als fie fih 1792 noch zu 
Bonn berfammen befand, bewobnten bey⸗ 
de Väter mit ihren Kindern nicht nur ein 
und daſſelbe Haus, welches jedoch in der 
Mitte durd) eine Scheidewand unter ſchie⸗ 
den war, fondern trugen auch, ſo wie ihre 
Kinder, alle einerley Kleidung. Der Alteite 
diefer beyden Vaͤtet und Brüder iſt fols 
gender. . — 

Romberg (Anton) Virtuoſe auf dem 

t, 966. 1745, lebte ums J.1792 zu 

Bonn. Im Fruͤhjahre 1799 befand er ſich 
zu Hamburg und gab daſelbſt ein großes Fa⸗ 
miltentongent, worin nicht nur jedes feiner 
Kinder, fondern auch er felbft in einem 
Doppellonzerte für a Fagotte mit feinem 
jüngften Sohne auftrat. Sein gegenwärs 
tiger Aufenthalt ift in Muͤnſter. Seine 
Kinder find: Ä 

Romberg (Bernhard) ältefter Sohn 
des Vorhergehenden, Birtuofe auf dem Vio⸗ 
loneell und Komponiſt fuͤr Geſang und In⸗ 
ſtrumente, geb. im Maͤrz 1770, war im J. 
1790 Mitglied der vortrefflichen Churcoͤl⸗ 
niſchen Hofkapelle zu Bonn und allgemein 
beliebt, aͤls die Franzoͤſiſche Revolrtion bie 
Ordnung der Dinge auch da umkehrte und 
Kerr und Diener fluͤchtig werden mußten, 
Er wanderte aljb in Seſellſchaft feines Ber - 
Rom 
berg, 





— 
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tk Berg, aus, und kam mit ihn Im Oktober, verſchied. Ahngaben. 10) IIT Duos p.e. 
Ikz; 2793 nach Hamburg, wo fie fogleich beym Vo. Op. 9. Zwey Mal geftochen. 11) 


a sera 
day; 
ET 
cerad 
— 
it.« 


— 
tar 
HELL. 
STE 
— 
—R 
— 


Soli 


— — — — mn — — Ye Tan 


Orcheſtet des Schroͤderiſchen deutſchen Fantaisie p. Vc. av. Orchest. Op. 10. 
Theaters engagirt wurden. Hier blieben fie 10) Ouverture à r. Orchest, Op. 1 1. 
bis zur Nitte des J. 1795, als theiis Un- 13) Quat. No. +. p. 2 V. A. Vc. Op. 
zufriedenheit Über die TheatersDirettion, 24. BeyKũhnel. 14) Copricho, yRond6, 
theits der Wunſch, noch fremde Länder und enel guste espanol, con una miscela- 
Kunſtler kennen zu lernen, fie bejiimmte, nia de Bolero, Gitano, Cachirulo, 


‚dies Engagement aufzugeben und wieder. y Zorongo, para Vc. obligado, e. acc, 


auf Reifen zugehen. Diesmal gieng ednun de 2 V. A. y Ve. Obrs 158. Ebend. 
über Deutſoland durch ganz Jtalien, von 15) Rondeau Espagnol p. Pf. arr. do 
wo jle Oſtern 1797 wieder nah Hamburg, l’oeur. 13. Ebend. ı6) Nouvelle Po- 
kamen und auch Ihre vorigen Stellen wies, lon. p. Pf. No. 1. Epend, 17) Ulyſſes und 
der einnahmen. Endlich kam es zus Trens Circe. Oper. Boll, Klavierauszug von 
nung z'uigen diejen beyden bisher ungers Autor. I. Akt. Ebend. 18) Quat. p. Pf. 
trennbaren Gefährten und Gefpielen. V.A. Vc. Op.22. à Moscou etaLeip- 
Bernhard verließ 1799 Hamburg als sic, chez A. Kühnel, ı9) Trauerſym⸗ 
lein und gieng über England und Spanien phonie für Orch., dem Andenken der Könis 
nach Liflabon, wurde aber zu Ende 1800 gin Luife von Preußen gewidmet. a3.. 
wieder zuruͤck erwartet. Alle Stimmen, fos Werk. Bey Kühnel 20) Diverfimenta, 
wohl der Liebhaber, als Künftier, fowohl. p. Ve. av. 2 V, A.B.. Op. 24. Ebend. 
in frühern Jahren zu Bonn, als gegenwärs 21) Quatuors No. 5. 6.7. p. 2 V. A. 
tisin Hamburg, erheben ihn zum eriten Ve. ce 25. Ebend. 22) Ouvert, de 
Range unter den Virtuoſen feines Inſtru· Op. Ulysse et Circe, agr. orch.Op. 
ments. Seine außerordentliche Fertigkeit. 26. Ebend. Mehrere Werke, welche er 
und fein Beftimmter Ton im Allegro, fo wie mit Andreas Romberg gemeinfchaftlich 
fein gefühlvoller, assentuirter Vortrag im ausgearbeitet und herausgegeben bat,findet 
Adagts icheinen ihn bazu zuberechtigen. Ja, man unter Andr. Romberg angeführt. 
mangehet bey der Vergleichung der beyden Oh er gleich 1801 an dem Muſik⸗Konſer⸗ 


- Rombdergs ſo weit, ohne jedoch bie Vor⸗ vatorium zu Paris als Profeſſ. des Violon⸗ 


zuͤge des andern zu mißkennen, ihn groͤßten⸗ cells angeſtellt worden war, fo befander ſich 
theils für den Liebling zu erklären. Webers. doch ſeit 1803 wieder in Hamburg, und 
dies has er bereus ald Komponift in allen nahm endlich 1805 zu Berlin eine Stelle 
Stwylen gearbeitet, und Nee fe nannte ihn in der königlichen Kapelle an ; eine Stelle, 
fhon 1793 dinen wahren Feuerkopf in ſei⸗ welche durch ihn, ſo mie er durch fie geehrt 
nenKompofisionen. Außer mehreren Kon⸗ wird, und die ihn hoffentlich nun feinem 
jerten, Quartetten und Duetsen, die erges beutfchen Vaterlande auf immer erhält. 
ſchrieben hat, findes man folgende feiner Hier undin Wienbrachte er auch ſeine neue 
Werte ausdruͤcklich unter feinem Namen. Opet: Ulyſſeg und Circe, aufs Theater. 
genannt: 1) Die wiedergefundene Stea-. Romber g (Auten jun.) juͤngerer 
tue. Operette. 1790. Zu Bonn. Mſt. Bruder von Bernhard, und nicht nur 
2) Der Schiffbruch. Operette. Ebend. Virtuoſe auf bem Fagott. ſondern auch 
»791. Wfl. 3) Arietta p. il Vo. solo, ſchon 1793 netter Bielinfpieler,geb. 1777, 
Violino, Viola eB. bey Träg in „Al iſt noch mit feinemBater regen 
les aber noch im Mſt. Zolgende find Romberg (Iygelika) Schweſter von 
geſtochen: 4) II G. Concertosp. Vo. ar. Bernhard, Goͤpranſangerin und Vir⸗ 
Aro. Op. 1.0t 2. Paris, 1302. 5) Pot- tuoſin auf dem Klaviere, geb. 1779, war 
pourrip. le Vo.av. acc.des V.A.B.et ebenfalls 1900 va} rem Vater noch ohne 
æ Fl. Op. 4. Bey Kuhnel. 6>:Gr. Concer- Engagepiens. Diele Familie hat ih 1797 
top. Vc. Op. 3. 7)3e.Consarto p. Vc. und 1799 ju Hamburg mit vieler Theile 
Op. 6. 8)4meCongertop.Vc. Op. 7. uahun hören laſſen — 
IR, IRRE NEIN Em 
ven 


. nen: 1) 


912 Rom ur 
dr ea 6 und Brubder des älteren Xnton,geb.: 
ums 5. 2748, ift Muſikdirektor am Bis⸗ 
thum Münfter und Virtuoſe auf der Klaris- 
nette. Seine Kinder find: 
*Momberg(Doct. Andreas) — der 
dlteite Sohn des Ber den. Bon feis 
ner Jugendgefchichte finder man fchon dbas 
Möthigite im a. Lex. Auch er war gleich 
dem obigen Bernhard zugleich in die 
Dienjte des Churfürften von Coln getreten, 
und Hatte mir ihm gleiches Schickſal, more 
Über man in Bernhards Artitel das 
" weitere nachſehen kann. Seitdem ihn 
Bernhard 1799 in Hamburg vertaffen 
bat, ſcheint er ſich beſonders ernftlich mit 
feinen Werken und der Ausgabe derfelben 
gzu beſchaͤftigen. Schon im J. 1793 zählte 
ihn Neefe unter die vollendetften Geiger, 
was ein Hamburger im erſten Jahrg. der 
Zeipz. muf. Zeit. ©. 126. volltommen bes 
ſtaͤtigt, wo er verfichert, Durch keinen der 
erſten Violiniſten umfers Zeitalters, deren 
er 10 nennt, fo befriedigt worden zu feyn, 
als durch Andre. Romberg. Welche Bor: 
züge man ihm als Komponiſten beylegt, 
tavon finder man die Belege in den Rezens 
- ffonen feiner Werke, welche ich unten des⸗ 
wegen nachgetwiefen habe, am mich hier als’ 
les fernern Eobes darüber enthalten zu koͤn⸗ 
‚nen. Bon diefen Werten, gedruckten und 
—— kann ich nun folgende nen⸗ 
s graue Ungeheuer. Operette. 
3790. zu Bonn. Wfl. 2) Der Rabe. Ope⸗ 
rette. Ebend. 1791. MR. 3) Die Macht‘ 
der Muſik. Operette. &bend.179 1. Mſt. Sie 
haben lle drey vielen Beyfall gefunden und 
ſind übrigens für nicht minder (tar befeßte 
Orcheſter geſchrieben, ale man fie genen, ' 
wärtig zu ſchreiben gewohnt iſt. 4) Ein Bas 


ſten⸗Oratorium, nah dem vom Hrn. Reis 


char dt aus Haͤndels Meſſias zuſam⸗ 
nmengeſetzten und in feinem Kunſtmagazin 
abgedrndten Terte. Zu Bonn aufgef.1793. 
Mit. 5) Eine Sammlung von Liedern, ges 
ſtochen 1793. Vielleicht Kmonym, da man 
fie fonft nirgends angegeben findet. ſ. Berl. 
muf.Zeit. ©.149. 6) IFI Quatuors p.2V.- 
Viola et Ve. Op. ı. "Leipzig, bry Breit⸗ 
kopf, 1798. |. Leipz. muf. —2 — 
©. 614. 7) . Duos p V. et VE. Op. 9. 
Leipzig, bey Dreistopf, 1800; find von 
‚Andre as —æ geinelns 


e 


‚nel. 29) IIIme Simp 


dirchlihren dermaligen Deddhnten, Gen. 


Rom gie 

ſchaftlich ausgearbeitet. 3) II Canon für 

3 und 6 Stimmen, find No. XVIII. der 
Deylage zur muf, Zeit. Jahr. I. 9) VI Lies 
ver beym Klavier zu fingen. Leipzia, bey 
Breitkopf, 1799. 10) Vl Canzoni coll” 
scc. delClavicemb. Leipzig, 1800. 11) 
Kofegartens Cantate: die Harmonie der 
Sphaͤren; iſt zwar jetzt, 1800, noch nicht 
gedruckt, verdiente aber, nach der daraus 
als VIIIte Beylage zum 2. Jahrg. d. Leipz. 
muf. Zeit. abedruckten Arie, nebſt einfal⸗ 


lendem There, als ein Meiſterſtuͤck, wor⸗ 


auf die Kunſt des gegenwaͤrtigen Zeitalters 
ſtolz feyn kann, vor hundert andern Pro⸗ 
dukten, als Muſter ganz gedruckt zu wer⸗ 
den. 12) III Quat. p. 2 V. A. et Vc. de 
dies à Jos. Haydn. Op. 2. Bonn, 1802. 
13) Gr. Concorto p. V. av. acc. No.T. 
Op. 3. 1302. ı4)mit Bernhard: VI 
Duos conc. p. V. et Vc. 2. et 3: Suite. 
Paris. 19) mit Bernhard: III Quinte 
p. FI. V. æ Alt. et Vc. Op. ä. No. 1. 2. 3. 
1803. bey Kühnel. 16) Psalm: Dixie 
Dominus etc, hat den ausgefehten Preis 
von 30 Dukaten erhalten. Dit. 1800. 
17) Selmar und Selma, Elegie von Klop⸗ 
ſtock für 2 Singft. mit Begl. V. A. u. B. 
36 Werk d. Geſangſt. Bey Kuͤhnel. Desgl. 
im Klavierauszuge. 18) Simphonio. Oe. 


.6: in Es. Chea Kühnel. 10) 311 Duos 


conc.p.2V. Op.4. ao)1ll Quat. p. a 
V.A.etVc. Op.7. 81) 2me Concert® 
p. V. av.Orch. Op. 8. 22) Gr. Quin- 
tetto p. s V. a A.etVc. Op. a3. Sams 
burg, b. Böhme, 1808. 23) Pater no- 
ater, fuͤr 3 Singſt. mit Begl. des Orch. in 
Partitur. Desgl. im Klavierauszug, Hass 
burg, bey Boͤhme, 1808. 24) ame Sin- 
fonie & gr. Orchäst. in D-dur. Op. 22. 
Bey Kühnel, 1808. der philarmoniſchen 
Geſellſchaft in Petersburg zugeeignet. 25). 
Der Meſſias von Klopſtock WIR. -26) Ein 
Te Deum. Wi. 237) Die Glocke, Bes 
dicht von Schiller, in Choͤren x. 1808. 
MR. “S8) Etudes ‘on III Sonstes 


p. un V. Oe. 3 Bapsice ohes — 
35. 


Leipsic, chezKühnel. Im J. 1809 er⸗ 


theilte ihm die Univerſitaͤt zu Kiel bie Wire 


de eines Doktore der freyen Kuͤnſte, Indber 
ſondere der Miaſit, und Aberſandte ihm 


Pros 
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Drofeffor Heinrich, das barüßer in la⸗ 
teiniſcher Sprache unterm 15:.WMap 2309 
ausgefertigte und gedruckte Diplom, nebſt 
einem ſchmeichelhaften Schreiben. . 
Romberg (Balthafar) Bruder von 
dem vorhergehenden Andreas,geb.1775, 
- war fdhen ein hoffnungsvoller Tonkuͤnſtler 


- und befonders geſchickter V:oloncellſpieler, 


als er im. 1793, in der Bluͤthe feines Als 
“ers von 27 Jahren farb. 5 
Momberg (Thereſe) Schweſter von 
Andreas, geb. 1781, wird als geſchickte 
Klavierſpielerin und Altſaͤngerin geruͤhmt. 
oncaglia (Francesco) — Im 
- 3.1788 fanger juBologna, undt 790 und 


. 


2791 zu Perugia und Kimni. 


* Ron g (Wihelm) Kbnisl. Preuß. 


Kammermuſikus zu Berlin, ein thaͤtiger 
und denkender Kuͤnſtler, hat fich durch vers 
ſchiedene ganz heterogene mufitalifche Wer⸗ 
te bekannt gemacht, ats? 1) Verſuch einer 
Elementarlehre für die Jugend am Klavier 
im co, gund f Schiäffel, in Frage und Aut⸗ 
. wort mit Anmerfungen und Geyfpielen 
anfgetäft. Potsdam, 1793. 44 Seiten in 
4. nebft 17 Tabellen, Zueignunge⸗ und 
Titeltupf. In eignem Verlage. 3) XLVIII 
Tabellen, aus einer Tonart in jede andere 
auszumeichen ; ausgefeht und ohne Signa⸗ 


turen, in 552 Benfpielen, als Tonartens 


Lerxikon färdieDilerranten der Kompofltion 
und freven Phantaſie, ſowohl nach der Ton⸗ 
folge, als auch leicht zum Ueberſehen, ſyſte⸗ 
matiſch geordnet; wurde 1800 auf Praͤnu⸗ 
meration angekuͤndigt. ſ. Reiche: Anzeiger 
1800. G. 981. Im J. 1805 erfchien dar⸗ 
aufbey Lange in Berlin ein Wert aͤhnli⸗ 
chen Inhalts, aber ımter dem Titel: Theos 
retiichspraßtiiches Handbuch der Tonartens 
Kenutniß, welches wahrſcheinlich eins der 
bier No.2 und 3, angefändigten Werke ift, 
oder auch vielleicht beyde in fich faßt. 3) 
Mein Vortheil, alle Tonarten mit ihrer 
Verwandtfchaft ohne Mühe zu erfennen 
md bald benennen zn lernen ; nicht nur für 
jedes Inſtrument eingerichtet, fondern auch 
für jeden Liebhaber nuͤtzlich; angekündigt, ſ. 
ebend. 4) Ein mufkalifches Spiel, fich vers 


mittelſt felbigen die Eintheilung der Noten 


und die Tonarten einzuprägen. Nebſt einer 
Tafel mit Seweglichen Noten und Muſik⸗ 


zeigen gan Einſchieben und 2 muſtk. Kar⸗ 


. 


| : Ron Ror  g9ı4 
tenſpiclen,mebſt day: gehäriger Beſchrei⸗ 
bung und Anweifung ; auf Borauszapfung 
von 2: Friebrichsd'or angefündigt 1800. 
Ebend. Außer diefen har er. bereits mehrer 
ve-Meine praktiſche Werke für Liebhaber 
drucken laſſen, ale: 5) VI Maͤrſche, VI Ans 
gloiſen, ı Walzer und einige Arien für das 
Klavier: Potsdam, 1793. 6) Taſchenbuch 
voll Scherz und Laune, als Weihnachtöges 
ſchenk mit Melodien. Halberſtadt, 1795. 
7) Alına und Selmar, ein Duodrama von 
ı Akt, im Kiavieraussuge angekündigt. 
Doredam, 1793. - - — 
. *Ronsard(Pierre)ein feanzöfifcher 
Dichter, von feinen Landeleuten ber Furſt 
der Poeten genannt, war geb. zu Chateau 
de la Poffeuniere in Wendomeis am ıı. 
©Sept.1524. Beine Gedichte hat er von 
AnthonyBörtranda4,ı578 und von 
Franeie Regnard k 4 et 5 gefeht, 
drucken laffen. Ueberdies war er ſelbſt ein 
großer Muſikliebhaber und fehe augeueh⸗ 


mer Gänger. Anch finder man im La, : _ 


Bords Tom.Tl: Chap. 9. p. 18. eine 
Chanson mit Muſit unter feinem amen. 
Er wurde während feines Aufenthalts in. 
Sitafien taub, und ftarb als Prior in der 
Abtey St. Coſme⸗les/Tours am a7. Der. 


1585, und wurde auf Befehlund im Ben / 


ſeyn des Hofs, bey einer befonders dazu vers 
— a Vokal⸗ und Infrumentals 


fe begraßen. Ä 
Ronzi (Melchiore) Inſtrumental⸗ 
komponiſt und Birtuofe auf der Violine, 
ftand in den Jahren 1790 und 1791 zu _ 
=. alt Vorfpieler im daflgen Operns 


fter. 
R 00 (Gerardus de) Bibliothekar des 
Erz herzoge Ferdinand von Oeſterreich, geb. 
u Oudewater im Utrechtiſchen, ſtarb im 
. 1590, nachdem er herausgegeben hats 
we: Gonvivium Cantorum. Wänden, 
1585. 4. |. Swertii Athen. Bolgi- 
= Sn = — auch dem Inhalte 
nach zur mu iteratur gehärt, iſt nach 
nicht ausgemacht. F 


laſſen: Disticha moralis ad duss, item 


Benedictiomes et grafiorum actianes,. ° 


aliaeqwe sacrus.Cantilenas, 4 vocum- - 


. "fogis 


‘ 
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fogis eskeinnatae. Nuͤrnbarg, 599. 4. 

ſ. Draud. Bibl. Glass. p; 2036. - - _ 
Rordorf (JE. F.) ein Tonkuͤnſtler, 

wahrſcheinlich in Schleſien, hat 1797 zu 

Glatz, in eignem Verlage, ein Dans Damm⸗ 

lungen Taͤnze, theils vollſtimmig, theils nur 


| fürs Klavier, herausgegeben. . 


*de Rore (Cypriauo) — Er war 


ein Schuͤler des ber 
ſitionen, ſondern auch als Sänger geſchaͤtzt, 


indem er in der Vorrede zu den 1559 zu 


Slorenz 'gedrucktenCautiCarnascialeschi 
vorzugsweife Lantore genanns wird. Doch 
waren es beforiders feine Kompoſitionen, 
weswegen Zariino, Bine Salilei,: 

letro Pontio und andere Schriftſteller 
‚feines Zeitalters ihn ſo ſehr erhuben. Auch 
fand er in Italien hinlaͤngliche Belohnung 
fuͤr dieſe ſeine ausgezeichneten Verdienſte, 
indem er zuerſt Kapellmeiſter beym Herzo⸗ 
ge von Ferrara und dann bey der Republik 


Venkdig wurde. Hier übergab er aber dies 


ehrenvolle Amt dem nicht weniger würdigen 
Barline und gieng nach Parma, wo ihn 
der Herzog zum Hoflapellmeifter ernannte 


hatte. Daß er hier aber ſchon ı 565 noch in 


feinen beten Jahren farb, ik ſchon im a. 
Ler. gemeldet worden. Wie hoch man ins 
deß auch hier ſchon feine Werdienfte hatte 
ſchaͤtzen gelernt, beweiſt die Auffchrift, wel⸗ 
che noch gegenwaͤrtig in der großen Kirche 
zu Parma auf feinem Grabmale zu Jefen 
ift, und wo es alfo heißt: 
o Rore, Flandro, 
j Artis Musicae 
viro omnium peritissimo 
cujus nomen famaqgue - 
mMec verustate obrni : 
neo ohlivione delesi poterit, 
Hercules Ferzariens. Ducis II, 
deinde Venetorum, 
\ Postreiso 
Octavil Farnesil Parmae er Plaosntize 
Ducis II. Chori Praefecto 
Lodovious frater, fil. er haeredes 
Moestissimi posuerunt. 
”"OMit anno M.D.L.XV. actatis XLIX, 


Von feinen Werken können nun noch ans- 


. geführe werben: =) Madrigali &5 voci. 


Denedig, 1544, 1562 wmdL565.4 3): 
Motetti. @bend.. 1544. 4) Fantasie © 


*  Recherchari'a 3 Voci,aocommodate da 


cantareesonare per ogaitnstrumento, 


composte da M.Ginliano Tiburtino, 


N 
x 


mten Adrian Wil: 
Iaert und nicht nur wegen feiner Kompos: 


7. Ros. 916 


de Tieveli, Musico eccellentissimo, 
con la giunta di alcuni altri recercha- 
ri, e madrigalia tre vooi, composti da 
lo eccelentigsimo Adrian V uigliart 
et Cipriano Rare suo discepolo, etc. 


Venedig, 1549. 5) Liber Missarum- 


4,5 et6'yocum, Ebend. 1566. 6) Can- 
tiones sacrae s. mutetae 5 vocum, Lo- 


vanii,1573. 7) Psalmi 4. vocum, Vene⸗ 


dig, 1593. 4. In neuen Werken findet 
man noch folgende Proben von deilen Ars 
beit: 8). Madrigale:. Ancar che col 
partixg etc. agvoci.f.HawkinsVol, 
mi sonum. ferentes sicnlo. etc. für 4 
Baßſtiminen. ſ. Burney. Vol. VI. p. 
314.380. ‚Und dies üteben jenes belob⸗ 
te chromatiſche Wer, defien im a. Lex. ſchon 
gedacht wixd. Kein Wunder aber, daß, wie 
Burue y bemerkt, dieſe Arbeit keine Nach⸗ 
ahmer gefunden hat. Welche. Wirkung 
konnte auch wohl einevon 4 Bapitimmen 
langſam gefungene Fuge auf ‚die Zuhörer 
machen, deren Thema in ruͤckenden, punfs 


tirten und, unrhythmiſch gerteliten ganzen 


und halben Noten, die Reihe von Tönen, 


G,A, Ais, H, His, .c, dis, durchſchwaut⸗ 


te? Exit lange, nachdem diefer Artikel ges 
endet war, wurde mir durch die Site des 


Hrn. D. Ehladni noch das ehrenvolle 


Denkmal bekannt, das diejemKünfiter auch 
in Deusichland von dem Hofe zu Münden, 


Il. pag. 436 — 490. 9) Cantio: Cala-' 


etwa ums J. 1566, geitiftet worden ift. &8 - 


. beftehet in einer herrlichen, prachtvollen 
Handſchrift in der dafigen Churf. Biblio⸗ 


thef von Cypriano de Rore Motettae 


4—8 voc. 2 Vol. reg. fol. auf Perga⸗ 
ment, mit dem son Joh. Mylich vortreff⸗ 


lid) gemalten Bildniffe des Eyprian be R os 
ve, nebft 2 dazu gehörigen Bänden Erklaͤ⸗ 
rungen, außer noch mehreren gedrusften 


. Werken dieſes Weiters. Gewiß die beite 


Weiſe, einen großen Künftler zu ehren, fo 
wie ber befte Beweis von der ausgegeichnes 


ven Kunftliebe des damaligen Münchner. 


Hofs. Aber wunderbar! das wahre Licht 


unter einem Scheffel, da die Welt erſt nach: 


240 Jahren Notiz davon erhält. 


Rosario (Antonio do) ein pertus 


gieſiſcher Hieronymit und Kirchenkompo⸗ 
niſt, geb. zu Liſſabon am 20. Jun. 1682, 
trat zu Velem in den Hrden, und legte ſich 


dann 








dann beſonders auf dad Stubiam der Dias Hat 
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fit, woriner ed and) fa weis vbᷣrachte, daß er 
die gründliche. Wiſſenſchaft des Kontra⸗ 


punkts ſehr gluͤcklich mit neuen Erfindun⸗ 


dungen in der Melodie zu vereinigen wuß⸗ 


te. Seine Hauptwerke, von denen aber nichts 


gedruckt iſt, find folgende: x’) VIII Mag- 
nificat sobre 0 Ganta-Chaö dos outo 
tons. 8) Lamentiacoens, et Motetes 
da Quaresma e Semana Santa, 48, 6e 
4 Vozes. 3) Responsorios das Mati- 
nas da Coupeicao daSenhora, 44. 4) 


Res ponsorios des Matinas de B..Jero-. 


nymo, & 8. 5) Villancioos, a.ße ah 
6) Aresa nova de S. Jox6 posta em 
Canto Chaũ (.MachadeBibl.Lus. 


Vol. I. p. 370. 


*Roscius (Joh; Vietor) f. Rossi. 

RofelBenjamin) Hofkantor und Mus 
fiödirektor des Fürften von Waldek, geb. zu 

Erfurt, wofein Vater ein Mitglied der ſo⸗ 
genannten Bachen oder Rathsmuſikan⸗ 
ten war, ums J. 1744, befüchtedie Schule 
und Akademie feiner Baterftadt und bildete 
ſich zugleich unter der Leitung bes Herrn 
Muſikdirektors WE eimar zu einem fertis 


gen Klavierfpieler und angenehmen Tenors 


fänger, woraufer durch Bermittelung dies 

fes jeines Lehrers das Kantorat zu Wildun⸗ 

gen erhielt, von wo ihn dann ſein jetziger 

Herr nach Arolſen berief. Er hat vlelerley 

komponirt, wovon aber nichts gedruckt wor⸗ 
den iſt. 

‚Rose(John) ein engliſcher Tonkuͤnſt⸗ 
‚ler, erfand zu London im. 1561 die Ban⸗ 
dore, wie Hawkins Vol, III. p.345. 
behauptet, woman zugleich eine Zeichnung 
von diefem mit 12 Saiten bezogenen In⸗ 
firumente findet. Die Figur iſt einer deut 
fhen Zither ähnlich, und die Otimmung foll 
der Laute fehr nahe gefommen ſeyn. An eis 
nem andern Drte hält Hamwkins Rofs 
für den rechten Namen dieſes Kuͤnſtlers, 
der, fo wie ſein Sohn, ein geſchickter Inſtru⸗ 
mentmacher geweſen ſey. 

Roſe (Johann Heinrich Vietor) — 
Von feiner Arbeit wurden 1792 bey Hum⸗ 


"mel geftohen: III Solos p. le Vc. et B. 


Op. ı, Berlin. 
Rofenbaum, Mad. f. Gaßmann. 
Rofenberger (I. €. 8.) Klavier 


lehrer zu Offenbach am Ray, im J.1799, 


Rosa 


AXIV Piäoes de POpdra; das Sab 
tineh, zum Gebrauche für Anfänger 3 
Klavier mit Begleitung einer Violine ar⸗ 


1 Zus 


rangirt, und bey Hrn. Andre’ dafelbft fer 


chen laſſen. 
Rofenfeld (Friedrich Wilhelm) ein 
junger Gelehrter und Dichter, geb. zu Ho⸗ 


henwarſchleben im Magdeburgiſchen 760, 
biele fid) nach Vollendung feiner Stubien- 
‚in Deflau auf, wo er fi) unger Ruſſt zus 


gleich zum Kompeniften bilden wollte, kam 


aber 1782 durch einen ungluͤcklichen Fall 


auf dem Eife ums Leben. Seine Freunde 
bielten nun feine erfien Verſuche in der 
Kompofitiondes Drucks würdig, und gaben 
fie mit allen ihren Fehlern und Unvollkom⸗ 
menheiten unter dem Titel heraus: Lieder 


fürs Klavier, komp. von F. W. Roſen⸗ 
feld. Herausgegeben vom Prof. und Dir; 
Gurlitt zu Klofkerbergen. Magdeburg, 


bey Keil, 1799. - 

Rofenmäller (Johann n) = war 
aus Churfachfen gebärtig, hatte ſich wahrs 
fcheinli auf der: Akademie zu Leipzig in 


der Muſik, gebildet und war bereitsums 5. - 


1647 als Kollaborator an der dafigen Thor 
masfchule angeftellt. Dies war um die Zeit, 
als Tobias Michaelis, ein zwar braver, 
aber beftändig kraͤnkelnder und mit der 
Sicht geplagter Künftler, ber eben um des⸗ 
willen wenigmebr zur Aufnahme der Mus 


fit unternommen haben mochte, Kantor 


und Mufitdireftor an ber Thomasſchule 
war. Dieſe Unthaͤtigkeit des Kantors mach⸗ 
te ſich nun Rofenmäller, ein junger, 
feuriger, talentvoller Mann, der ſich durch 


feine Geſchicklichkeit in der Muſik bereite 


nicht wenig Gönner erworben hatte, zu 
Nuße, und wußte es dahin zu bringen, daß 
auch er ale Mufikdirektor, mit einem befons 


dern Chore,umdas J. 1648, in Leipzig öfs 


fentlich auftreten durfte, Und wahrſchein⸗ 
lich würde ihm, bey beim 1657 erfolgten 
Ablebendes Kantors Michaelis, deſſen 
Selle nicht entgangen feyn, wäre er nicht, 
eines angefchuldigsen unnatärlichen Rafters 
wegen, um 1655 in Inquiſition und ins 
Sefängniß gekommen. Zwarfand er Mit⸗ 
tel, aus beinfelben zu entfpringen und nach 
Hamburg zu fliehen, von wo er auch die 
Melodie : Straf mich nicht in deinemZorn, 
ale Beylage zu der Supplik, worin 5 um 

na⸗ 


- 


9:9 


Ros 


BGnade bat, anden Churfuirffen nach Bres⸗ 


9. 


den ſandte. Da aber alle ine Bemuͤhun⸗ 
gen, um Begnadigung zu erhalten, frucht⸗ 
los blieben, fo verließ er Deutſchland ganz 
und floh nach Italien. Hier lebte er nun 
noch 1673 zu Venedig, als vorgäglicher 
Meifter feiner Kunſt, geachtet und geſchaͤtzt, 

als J. DH. Krieger nah Venedig kam, ' 
und bey ihm bie Kompofition ſtudirte. End: 
lich war er auch fo gli cftich, in Deutſchland 
wieder, und zwar mit Ehren, leben zu kon⸗ 
nen, indem ihn der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig zu ſeinem Kapellmeiſter nah Wolf⸗ 
fenbuͤttel berief, wo er auch im Beſitze der 
aAllgemeinenkiebe und Achtung im oder ums 
J. 1686 ſtarb. Printz ruͤhmt Ro ſen⸗ 
muͤllern der Reinigkeit ſeines Satzes 
wegen, und Matthiſon im „Kapellı 


- meifter“ ftelle deffen kraͤftige und tonreiche 


Kirchen: Sonaten als Wufter diefer Art 
auf, indem er hinqzuſetzt: daß Rofens- 
müller felten weniger, ald iz reine und 
befondre Stimmen, z. B. 4 bis 5 Poſau⸗ 
nen, eben fo vlel Bogeninfirumente, ein 
Paar Tornetten oder Hoboen, fammt dazu 
gehörigen Baͤſſen, geſetzt Habe. Bon feinen 
gedruckten Werken können nun noch anges 
führe werden: ⁊) Kernſpruͤche Alten und’ 
Meuen Teftaiments für 3 bis Stimmen. 
- Hamburg, 1648 und 1652. Fol. 3) Stus 
denten⸗Muſik von 3 und s Anftrumenten. 
Leipzia, 1654. 4. 3) XII Sonate da Ca- 
mera & 5 Stromenti. Venedig, 1667. Fol. 
Eine 2te Ausgabe derſeiben — 1621. 
-Rofenmäller (I.. . G.. ) hat als 
Magiſter zu Leipzig, und wahrfdjeinlich als 
geſchickter Alavierfpieler 1800 von feinen 
Verſuchen in der Kompofition. folgende 
Werke teen laflen: 1) II Sonat. p. le 
Clav. Op. ». Offenbach. 2) III Gr. So- 
nat. p.le Glav. Op. 2. Augsburg. 
„RofenthatlGortfeied Erih) Buͤr⸗ 
ger und vormaliger Baͤcker zu Nordhauſen, 
geb. daſelbſt am 13. Febr. 1745, hat ſich zu 
einem gelehrten und volumindfen Schrifes 
ſteller emporgearbeitet, und wurde ſchon 
1781 von der Akademie der Wiſſenſch. zu 
Erfurt zum Mitgliede, und 1783 vomHer⸗ 
zoge von Gotha zum Bergkommiſſarins er⸗ 
nannt. Bon feinen Bchriften-nehöre zum 
Theil hieher: Literatur der Technologie, 
bi. — der Bacher und u, 


Rei 


velche von den Saat; Eranufatturrn, 
Fabrifen ec. handeln nach: alphabet. Ord⸗ 
nung. Berlin, 1793: gi. 4. Enthaͤlt auch 
Schriften übes viele muſikal. Gegenſtaͤnde. 

AHoOs at t (AMadeo) ein mir neh uns 
Sefanmnt gehlichener. Komponiſt, vielleidye 
der obige B. G. Rösler. hat im J. 1803 
von ſeiner Arbeit Rechen laſſen: Nour. 
Coucerto Arabe p. le Pf..avec les.acc. 
à gr. Och, adlikit. Op. 14: Mom ner 
Raſetti. 

*Roferet‘ Franz Anton) — Bey bene 
fparfamen und unbeſtimmten Nachrichten, 
welche man vor 30 Jahren von dem Her⸗ 
kommen dieſes Kunſtleri fand, war es ges 
wiß ein fehe ver zeihlicher Irrcthum, wenn 
ichim a. Lex. feine Geſchichte mit der des 
mailändifihen Komponiften Ammio Ros 
ſet ti verwechfele ;um fo mehr, ba auch er 


gse 


— Anton Roſetti nann⸗ 


. Man hat aber nun ſichere Nachrichten, 
wilde Böhmen alsfeinBaterland angeben, 
wo man ihn auch- MR ö.Bler zu nennen 
pflegt. Nach biefen Nachrichten war er zu 
Leutmeritz 17 so geboren und kaum ?Yahre 
alt, als man ihn ſchon in das Seminarium 
nach Prag that, damit er ſich daͤſelbſt die 
zum geiſtiichen Stade gehoͤrigen Wiſſen⸗ 
ſchaften erwerben ſollte. Auch erhielt er das 
ſelbſt in feinem 19. Jahre die Tonſur, als 
Weltgeiſtlicher. Da aber dies alles ganz 
raider feine Neigung, bloß auf gie 
Aureden feiner Anverwandten geſchah, fe 
wartete er auch nur auf Gelegenheit Ach 
Dispenfation von Rom verfchaffen zu ins . 
nen, um dieſem Stande darm auf immer 
zu entfagen. Auch hatte er nicht ſobald diefe 
gefunden, ald er fih der Muſik ganz wids 
mete, in der er fhon fo weit gefommen war, 
daß er bereits mehrere Stuͤcke für Kirche 
umd Kammer gefchrieben harte. Er unters 
nahm nun ale Nuſikus eine Reife, während 
weicher er in Fuͤrſtl. Wallerſteiniſche Dien⸗ 
fie trat und um 2780 zum Kapellmeiſter ers 
nannte wurde. Um feine Kunffenntnifle 
nm noch mehr zu erweitern, erbat er füch 
von feinem Fuͤrſten die Erlaubniß zu einer 
Reiſe nach Daris. Wer weiß, trug nicht 
diefe Reife hauptfächlid; zu jener netten, 
präcifen Ausführung Sep, weiche nachmals 
von jedem Zuhörer an der Wallerfteinifchen 
Rapelk bewanbest wurde} Und nun fan 

man 


- 





gar Ros 

man van dem Jahre 1789. an ſicher feine 
Geſchichte im a. Ler- verfolgen, Da er 
durch die guten Sänger und das wohlbe⸗ 
ſetzte Drchefter in Schwerin feinen Wiss 
kungskeis erweitert fand, fo gab Dies auch 
feinem Senieneue Thaͤtigkeitu. Schwungs 
kraft. Er arbeitete fich nun im eine ganz 
neue, von. feiner vorigen verfchledene 
Schreib art, was fich befonders bey ber Vers 
gleichung feines bey Artaria im Partitur 
geftochenen Oratoriums, „der ſterbende Je⸗ 
fs” mit feinen legten Werken zeigte, ins 
dem er jenes noch nach dem Beduͤrfniſſe ſei⸗ 
ner ehemaligen Sänger und der Wallerſtei⸗ 
nifchen Kapelle hatte einrichten muͤſſen, 
weswegen er audı mit der Publikation dies 
fes Stuͤcks nicht zufrieden war. Er erhielt 
aunniche:nue nom Churfuͤrſten von Trier 
den Auftrag, neue Sinfonien -für deflen 
Kapelle zu ſchreiben, welche fo viel Beyfall 
fanden, daß ihn der Churfuͤrſt mir einer 
prädjtigen, mit Brillansen befeßten golds 
‚nen Uhr beichentte ; ſondern auch. der erfte 
damals lebende Gönner der Tonkunft, 
VFriedräch Wilhelmill, riefiin1 793 
nach Berlin, wo er im Maͤrz, im Ritters 
ſaale des Koͤnigl. Schloffes vor dem ganzen 
Hofe und der fämmtlichen Geiſtlichkeit 
. Berlins, fein neues Oratorium : Jeſus in 
Gerhfemane, nebſt einem „Halleluja,“ 
‚durch die vortreffliche Könjgl. Kapelle aufs 
führen laffen mußte. Allein diefe anhaltens 
den Anftrengungen waren zu viel für feine 
ſchwaͤchliche Bruſt. Schon .feit 1789 
* Bämpfte.ex mit einem bösartigen Huſten, 
fo dag ihn fein Freund Boß ler 4 Jahre 
darnach in Berlin ſchon Außerft entkraͤftet 
und unkenntlich antraf. Es war dies ein 
Haͤmorrhoidal⸗ Uebel, der naͤmliche Feind, 
der und unſern vortrefflichen Schulz ge⸗ 
raubt hat. Auch war dr kaum 3 Monate 
wieder in Ludwigsluſt, als feine Kräfte uns 
terlägen und eram 30. Suhl 1792, im 42. 
ve feines ruͤhmlich tätigen Lebens, 
vb. Seine Wittwe und beyden Töchter 
erhielten Darauf vom Herzoge cine anfehns 
liche Penſion mir der Freyheit, fie in ihrem 

Vaterlande zu verzehren. 


3 Kom’ feinen groͤßem Werken And nur 


folgende, durch ihre ehtenvolle Aufnahme 


und folenneh Auffaͤhrungen, befannt ges 


wordent -=) Gefasin Gerh ſemane, Orası 


Ros 990 
vium, 1791. 2) Kallelnja, waheſcheinlich 
ein Schlußchor eines andern großen Kies 
chenſtuͤcks, und 3) Requiem, weldes zu 
Prag 1791,dey Mozarts Todtenfeyer, 
ſehr folenn aufgeführt wurde. 
uns ein braver franzöfticher Tonichrer aus 
Paris mit deſſen, Telemach,“ einergroßen 


hiſtoriſchen oder malenden Sinfonie, bes 


kannt gemacht. ſ. Leipz. muf. Zeit. Jahrg. 
1.8.7483. Was feine geitochenen Wirte 
für-die Kammer betrift, fo hat man Urſa⸗ 


che, in Beurtheilung derſelben vorfichtig zu 


ſeyn, indem das gegenwärtige Zeitalter 
nicht weniger als 5 Wirtuoſen dieſes Nas 
‚mens aufjumweilen bat, darunter fich wahr⸗ 
ſcheinlich auch Komponiften befinden, Der 
ate nämlih it Autonio Roſſetti gu 
Mailand; der 310, Ruſſitſchka, ein 
‚Böhme, deſſen Name ein Röschen bedeus 
tet, weswegen man ihn auh Roſetti 
nennt; der ste, ein Harfeniſt, War 1794 
‚unter biefem Namen aufReifen. Und ends 
lich Rösler war der ste,. der offenbar 
als Wallerſteiniſcher Kapellmcifter, unter 
MKofersi-s Vor⸗ und ‚Zunamen, in 
:Deutfchland herumreiſte, während füch der 
wahre Roſeſtt i zu Paris befand. Unter⸗ 
deſſen führe ich die vornehmſten, feit 1790 
unter diefem Namen geftochenen Werte 
hier noch an ; die vorhergehenden find ſchon 
im a. 2er. treulich aufgezählt worden. 1) 
KllSinfonie. Op. 3. zu 6 Städ. Op. 4. 
3.6. jedes zu. 2 Sid. Paris. 2) La 
Chasse, $Sinf. Ebend. 3) IIT Sinfon, 
Wien. Wenn diefe nicht dem Mailänder 
zukommen. 4) I Sinfon. a 15. No. 5, 
Amfterbam, 1796. 5) XII Concerts 
find noch zu Paris geftochen, als 4 einzelne 
Tiötentonzerte, 4 einzelne. Klarinettkonzer⸗ 
te, ı Doppeliongers für 2 Hörner; ı Fagott⸗ 
tongert, ı Klarierkonzert webgoch ein Ilb⸗ 
tenkonzert aus G. Op. 14. zu Offenbach, 
1797. 6)X SKlavitrtrio’d: Op. 6. vn 6 
Stuͤcken und Op: 7. von 4 Süden, beyde 
zu Mainz. 7) XN Meine Klauierſtuͤcke. 
Mainz. Sind vielleicht aus der SGpeneris 
fen Dlumenleſe geſammelt. Den Cho⸗ 
ral: Wer nur den lieben Gott laͤßt etc. hat 
Man von ihm als Kirchenſtuͤek bearbeitet 
in Mſt. 0.0". — 
R osett i(Stephani) ſ. Rossetus. 

‚ıBasiek (Careius) RI, 

. er 


—*X 
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ſter des Ehurfärften von Chln, ſtand vorher, 
ums J. 1667 noch als Violiniſt in diefer 
"Kapelle, und hat von feiner Arbeit heraus; 


gegeben: ı) XIV Sonates a Trompete 


ou Hautbois, 2 Violons, Häute contre, 
B. et B. C. Amfterdam, bey Roger. Sein 
anderes Werk für die Kirche findet man 
Thon im a. Ber. 

Rosiers (M. de) ift der Komponiſt 
Yon Franzöftfgen- Partien für 3 Stim⸗ 
men, gedruckt: Augsburg 1710. Fol. Wiels 
leicht ift er auch der Verf. der Principes. 
ſ. das a. Lex. a 

Rosini(Giovanni)hat als ein noch 
junger Dichter Italiens herausgegeben: 
La Poesia, la Musica, e la Dänza, Ver- 
'si di Gio. Rosini. Parma co’tipi Bodo- 
'nianli, 1796.30 ©eiten in 8. No. 2. la 
"Musica tft an eine junge Braut gerichtet, 
und charafterifirt: die verfchiedenen Wirs 
ungen ber Tonkunſt. Der Verf. ſcheint 
aber nichesief Im feinen Gegenſtand einges 
drungen zu ſeyn. nr 
- Rosini da Perugia (Girol- 
mo) — war einer der erften Kaftraten. 
Seine blühende Zeit wird von andern um 
30 Jahre früher geſetzt. 

Ross(...)Unter diefem Namen 
det man in Preſtons Verzeichniſſe, Lon⸗ 
don, 1795, angeführt?” 1) VI Convertos 
forthe Pf. =) zur in Score. Op. 2. 
' 3) Instractions for the Pf. London, bey 

%Broderip. 4) III Sonatas, with Acc, 
for a Violin, in which are introduced, 
for tbe Subjects of the slow Move 
ments, favorite Scöteh Songs, dedic, 
etc. Op. 5. &ondon, 6. Prefton, 1800. Er 
Scheint beym englifchen Theater zu London 
engagirt zu feyn, ‚wenn auch nicht ale 
Schauſpieler, doch als Mufltus. Wenig 
ftens erhielt daſelbſt ein Roß 1795 eine 
- Benefigvorftellun. 

R oss(lohn){f. Rose, 

Rossetti(Antonio) ein ital, Roms 
ponift, geb. zu Mailand, wird feit 1785 in 
dem dafigen Indice de’ Spettac, unter die 
DpernsKomponiften gejählt. Vieleicht iſt 
er auch derjenige Rofetti, welcher ums 


J. 1766 zu Wien als Violinif in Kaiſerl. 


Dienften und indes Grafen von Alt han 
Kapelle fand. Folgende Kompofitisnen 
Bann id thu mis Oicherfeis zueignens. 1) 


Rob 
IV Bali. Aufgeführt ya 5 sn Neupel. 2 
deeruakeig <i per % sospiro, in 
Partit. geft. Venedit, 779 2. -OG aber auch 
folgende ihm, oder dem obigen Roſetti zu⸗ 
gehoren, iſt ſchwerer zu entſcheiden Es find’: 
) Romances. Op. 8. Paris, 1796. 4) 
VI Quort. a0 V. A. ot B. Op.:6. Wien, 
bey Mole; 5)VI Duos à ꝛ V. Gend. 
Rossettus (Blasius) wahrſchein⸗ 

lich a oe Seiftlither und Tontehrer des 
16. Jahrhunderts, Hat heransgegeben : 
FSK —* lei N usi- 
ces specie; de Modo debite sölvendi 
divinum pensum: 'et de auferendis 
honnulis abusibus in Temp)o Dei. 
Veröna, 1529.4.f. Hyde Catal. Bibl, 
Bodlejan. "© 

‚ Rössetus(Stephanus)tinRontres 
punktiſt des 16. Jahrhunderte, hat heraus 
gegeben: 1) Madrigali a 6 vooi. Venes 
dig, 1566. 2) Madrigaliä 3voc. Ebend. 
1567, von Claudio und Corregio 
cortigirt. 3) Cantiones sacrae 5 et 6 
voc. Nürnberg, 1973.4.f.Draudius. 


'4) Madrigali a4 voci. Venes. ı 560, be⸗ 


finden ſich noch auf der Churf. Bibliothek 
zu Münden. Desgleichen 5) Motertae 
5 et 6 voc. Noriberg, 155 3. 4. wen 
‚unter dieſem Werke nicht das ſchon No. 3. 


. angegeführte gemeint ift. 


Ros s etus (Vincentius)'ein Mufiks 

gelehrter in Italien zu Anfänge des 16, 
Jahrhunderts, hat des Stephani Van- 
nei Recanetum de musica auren au 
dem Stallänifchen ins Lateiniſche  Aberfege, 
in welcher Sprache es dann 1533 gedruckt 
worden iſt. —— 

. Rossi (Christofero) ein Komponiſt, 
geb. zu Mailand, ſtand im J. 1655 al? 
Tenorfänger in der Kapelle Kaiſers F ers 
dinand III. zu Wien. In Parſt or f⸗ 
fers Katal. wurde von feiner Arbeit anz 
geführt: Messa, Motetto e Introito 43 
e4 voci.(.Gabr.Bucelini Geraan, 
Topo - Chrono - Stemmato - graphica 
sacr. et profan. P. III, p. 279. Su 


Rossi (Dem.) f. von Kofi. z 
Rossi(Emilio) — Einen kuͤnſtlichen 


yſtimmigen Kanon von deffen Arbeit, übeg 

die Worte: Absalon,filimi, Absalan,fins 

det man m a wau as Vol. IL. p..36 
au 
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auch eine Mife unter den Hanbſchriften 
der Wanchner Bibliothek: Cd: 45. 


Rossi(Giov. Battista) D. ein Du 


filgelehrter aus Genua gebuͤrtig, gehörte zu 
Anfange des 17. Jahrhunderts zu den vor⸗ 
zuͤglichſten Organiften feines Vaterlandes, 
und hateine Anweiſung zum Biguralgefans 
ge, aber unter dem folgenden Titel heraus⸗ 
gegeben, der vom Inhalte wenig errathen 
läßt: Organo de’ Cantori per intende- 
re da ge stesso ogni passo difhcile che 
si trova nella musica. Venet. 1618. 4. 
. Ras sit(Giorv. Maria): ein vortrefflis 
cher Kommponift zu Breſcia, deſſen Werke 
von feinen Zeitverwandten außerordentlich 
gecſchaͤtztwurden, HHähteims J. 1560. Da 
er fid) aber nicht darauf verſtand, ſich auch 
anm Hofe Gönner zu erwerben; fo blieben 
feine Bervienfte unbelohne. Bon feinen ges 
druckten Werken kann noch angezeigte. wers 
den: Libro I de Motetti a 5 voci. Bes 
nedig, 1567. f. Cozzando Librar, 
Brescian. P. I. p. 188. Und gerade dies 
Wert befinter fi noch auf der Bibliothek 
zu München. | | 
*Rossi(Osov.Vittorio)ein Gelehr⸗ 
ter, geb. zu Rom ums J. 1377 imd bekannt 
unter dem Namen: Janus Nieins Er y⸗ 
thraeus, den er gewoͤhnlich unter ſeinen 
Schriften fuͤhrte, lehrte aufangs zu Rom 
die Rechte, prakticirte darauf eine Zeitlang, 
mar: aber nicht fd glücklich, eine feinen Ver: 
dienſten angerheflene Stelle zu erhalten. 
Endlich, nachdem er ſchon das 3 ı. Sehr er⸗ 
reicht hatte, ernannte ihn der Kardinal 
Mererti zu feinem Kammerherrn, ein 
Amt ohne Befchäfte. Und als der Kardinal 
162% ſtarb, wurde er Kommiffar des Waſ⸗ 
ſers Marana, wobey viele Jahre verftrichen, 
ehe er erfuhr, welche Bewandtniñ es mit 
diefem Waſſer Habe, und wo es fließe. Zum 
Gluͤcke nun hielten ihn feine vortrefflichen 
Wiſſenſchaften; bey diefer unaufhörlichen 
Geſchaͤftloſtgkeit, die durch fein ehelofes 
Leben nach vermedrt wurde, fhadlos. Er 
 fchrleb viele Werke, weiche ſich durch Wis, 
Scharfiinn und Wohlredenheit auszeich⸗ 


nen, unter welchen zum Theil hieher gehoͤ⸗ 


set: Inn. Nic. Erythr. Pinacotheca 
imsginum illustrium doctrinae vel in- 


genii leudevirörum; qui se/sugerstite 


\ 


oobbe, Opera spirituale, 


Ros ya6 ' 


‚sbierunt, Gwelferbyti, 1729. 8. und. 
ſtarb am 13. Rob. 1647. . 
Rossiodber Rubeus(Lemme)ein 
Profeſſor der griechiichen Sprache zu Pe⸗ 
rugia um die Mitte des. 17. Jahrhunderts, 
hat, nach dem Zeugniffe des Hru. Dr. Bow ' 
Bel, die Hefte Abhandlung feines Warerlaus 
des und Zeitalters Über die Harmonik uns 
terdem Titel gefchrieben: Sistema musi- 
co, overo masicaspeculativa, döve si 
spiegano ipiu celebri Sistemi di tutti 
tre generi. Perugia. 1666. Fol. bey Lau⸗ 
venzi,md 2069.4. tn, 
Rossi (Lorenzo) ein Tonkünftier, 
geb. zu Forenz, wird jeltr785 bis gegens 
wärtig unter die Opernlomponiften Star 
liens gejaͤhlt. ſ. Indice de’ Spettac. teatr. 
Wahrſcheinlich iſt er auch der Komponiſt 
der Sinfonien, welcher ſchon im a. Lex. uns 
ter L. Roſſi angefuͤhrt wird. 
Rossi (Luigi oder Aleigi) — Da 
ihn Pietro bella Ba lie ſchon 2640, in ei⸗ 
nem Briefe andm Sıridiccieni, rähme, 
fo kann man die Zeie feiner Gluͤthe beynahe 
um 100 Jahre früher fegen, als fie im a, 
Les. angenommen worden iſt. Er war bes 
ſonders wegen feiner Kantaten berühmt, u, 
Tann alfo mir Recht algwiner der erſten und 
älteften KantatenRomponiften angeſehen 
werden. -Vurney, weldher La Fortu- 
na, eine anermeflich lange Kantate, unb 
mehrere andere von deffen Arbeit noch in 
englifhen Bibliotheken gefunden hatte, 
giebt ung in feiner Gefchichte verfchtedene 
Proben vonfeinen Eigenheiten und neuen 
allen Wendungen, aud) von deffen 
Paffagen, welche freylich nach der Zeit ſehr ' 
gewöhnlich geworben find; und ob man 
aleich bey ihm fchon Arien, mit unter von 
der Länge einer Bravourarie, findet, fc hat 
erfih doch nirgends des Da Capo bedieat. 
Uebrigens fcheint er in allen Stylen gears' 
beitet gu haben. Zu Drford befinder fich 
noch eine mehrflimmige Motette. von ihm, 
welche in einet gelchrten Dianier & capel- 
la gefchrieben ift. Eine Kanzonette: Or 
che la notte del silenzio amica, rühmt 
fhon della B alle wegen des barin herr⸗ 
Ihenden Tones. Ueberdies fand Burney 
zu Florenz eine Scene eines feiner Dratos 
rien, ‚beritelt : - Giuseppe ſiglio di Gia- 
fatta in-Mus 
. sion 


r D 7 
:ı Ro» 


sioa da Aloigi de Rossi, Napolitaue, 
in Roma, Endlich befanden fich and) 3 
Duett, einsfür 2 Soprane. und bie Übris 


‚gen für Sopran und Bag, unter Breit⸗ 
kopfs Sammlung von Handſchriften. f. 


deſſen Verzeichn. muſ. Werke, 2te Ausg. 
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. 3614.—|[.Draudius, — 


Rossi (Michael Angelo) — Ben 


feiner Arbeit Ind zu Nom geſtochen wors 


den: Toccate e Corrente d’intevolatu- 
ra d’Orgeno eGimbalo. g Fol. Auch von 
feiner Arbeit, fand man bey Breitlopf in 


Mſt. Terzetto : Per bellezga che al suo- 


vanto in duo, @A.Ten.e B.. &eine im 
a. Lex. angezeigte: Oper Erminia, jjf- zu 
Nom 1627 in Partirur gedruckt werden, 
Roſſi, ein vortvefflicher Violinſpieler, 


ſpielte ſelbſt in dieſer Oper den Apollo, und 
es heißt in dem dem Werke vorgeſetzten 


Briefe: der. Werf. der Muſik babe dabey 
ſolche fanfte und angenehme Melodien auf 
der Violine gefpielt, DaB er. dadurch. das 
Recht feiner Herrſchaft Aber die Muſen voll⸗ 
kommen erwieſen habe, welchen er in einem 
Wagen wäre vorgefahren worden. 


‚.. „Rossi(Salomon) ein Jude, geb. ges 


sen das J. 1600, hatte es durch feinenZleiß 
in der Tonkunſt biggum Komponiſten und 
zwar nicht unberuͤhmten Komponiſten, ges 
bracht. Gewiß ein ſeltenes Beyſpiel injenem 
Zeitalter. Von feinen gedruckten Werken 
koͤnnen nschangefährt werden: 1) Libro 
L de Madrigali à 5 voci. Antwerpen, 
1610. 2) Sonate, Gagliardi, Branli e 
Corcenti, à a V. Op.4. Venedig, 1623. 
ſ.Draudius und Darfkorffer.. 
von Roſſi (Dom.) ein Inkrumens 
taltomponift, ſcheint füch in unferm- Zeital 
ser zu Wien aufzuhalten. Außer einem 


Ballet und einem Pas de deux Inglese in 
, Mit auch um ſelbige Zeit unter ſeinen 


Namen geftochen worden: XII deutſche 


Taͤnze, aufgeführt im Wiener Redouten⸗ 


Saale, 1797. Wien, bey Artaria, 

. Rossus (Petrus Hieronymus) Or⸗ 
ganiſt zu Worms zu Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts, har von feines Arbeit druden 
laffen: 1V Missar 8 voc. Frankf. a. M. 


Roſt (...) ein Inſtrumentmacher zu 
Berlin ums J. 1760, war ‚wegen feiner 


 gucen Siügel gefhäge, . 


Roſt (Frledrich Wilhelm Eprenfried) 


a 


 Bos. Rot ‘988 


Mag. undauperard. Profeffor der Philoſo⸗ 


-phie und Rektor an der Thomasſchule zu 


Leipzig, geb. zu Baugen 1768, war vorher 
feit 1794 Rektor zu Plauen, von wo er zu 
vbiger Stelle berufeit worden it. Im J. 
ı800gab ar bey Gelegenheit der gewoͤhn⸗ 


lichen Rederlebungen aufder Thomasſchu⸗ 


le in den Druck: De insigni utilitate ex 
artis musicae studio in puerorum edu- 
‚cationem redundante, Leipzig, auf 20 
Seiten in 4. Das wäre doch einmal ſelt 
von Seelens Zeiten,d. h. ſeit 80 Jah⸗ 
ven, wieder. ein Schulmann, der Enipfins 


dungen, Geſchmack und Kunſtkenntniſſe ges 


mug hätte, um die Muſik für dad zu nehmen, 
was fie ift:: ein Befäcberungsmittel zu uns 
ferer Gluͤckſeltgkeit. 
Roͤſt (Nico) ein. Komponift, zuieht 
Pafter zu Cosmenz im Altenburgiſchen, 
‚geb. zu Weimar, diente anfangs in feiner 
Varerfiadeund zu Altenburg als Muſikus, 


‚und trat um 1580 in die Chur⸗Pfaͤlziſche 


Hoftapelle zu Heidelberg. Aufeinem 1614 
gedruckten Werke nennt er jich Paſtor zu 
Cosmenz. Zolgende koͤnnen bavon noch ans 


‚geführt werden: 1) XXX. geütliche und 


weltliche teutfche Lieder von 4, 5 und 6 
Stimmen. Zrankfurt, 1583. 2) XXX 
newe liebliche Galliarden mit fhönen luſti⸗ 
gen Texten, vnd mit 4 Stimmen compos 
niet, Jena,1594. 4, auch Altenburg,1 593. 
2 Th. 3)Cantiones selectissimae, von 
17 lateinifhen Motetten für 6 und 8 
©tinmen. Sera, 1614. Pe 
Rostenne (...) wahrſcheinlich ein 
jegt -Iebender Guitarriſt zu Paris, unter 
deflen Namen um 1792 geftechen worden 
find: Aecueil d’Airs sur des paroles 
choisies av. la Guitarre. Op. 3. Paris. 
Rosthius(Nic.) f. Roft. 
Roswick (Michae)) ein Wagifter 
in Sachſen zu Anfange des 16. Jahrhun⸗ 
derts, hat herausgegeben : Compendiaria 
Musicae editio,cuncta,quae ad practi- 
cam attinent, mira quadam brevitate 
complectens. Lips. 1516 und 2529 4; 
35 Öogen. Bene 
Rota (Andrea) ein Komponift des 
16. Jahrhunderts, geb. zu Bologna, hat 
herausgegeben : — à ß voci. Der 
nedig, 3579. . PEABdMS ae = 
ren R n 


t 
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chn auch unterunfane. erſten · Cheralkompe⸗ 


viſten, wozu aber. noch die Beweiſe fehlen 
Obiges Wert iſt Libro I. überichrieben -. 
wahrſcheinlich find alfo mehrere Büchenger 
folgt. Es beſindet ſich noch auf der Mändy 
zer Bibliothek 
": Rota (Antonio) war nicht nur der 
rößte Virtuoſe von ganz Italien auf der . 
inte, fondern auch Gchriftkieller und 
Kompenift.. Er lebte ʒu Padua in der erften 
Haͤlfte des 16. Jahrhunderts, erwarb ſich 
daſelbſt burch Unterrichtgeben ein anfeßnli : 
ches Vermögen, und ſtarb im J. u948. Er 
. hinterlaffen: 1) Einen Tractat von ber 
wehrſcheintich in Mſt. und 3)'Par 
eercari, Motetti, Ballı, Madrigshi 4 
Conzoni Franoese. Venedig, 1546, ge 
drude.f.Scardeonius: de: Antiguir 
tat, Patavii, Bibi. f. 265. er 


. deRota (Cypriano) ein itaf! Rom 
yoniffum die Mitte des 16. Jahrhunderte, 
— nach dem, Draudius Deraußgeges 
cn: Madrigalium Jibri 5 vocum: Ve⸗ 
nedig, 1562 umd, 1565. F 
Rotenbacher (Erasmus). Direer 
weſer der Schule St. Egldien zu Nürnberg 
ums J. 15 50, hat herausgegeben : Dergkr 
reyen, auf zwo ſtimmen componiıt, ſamt 
etlichen Franckreichiſchen geſenglein mit 
Fieiß außerleſen vnd jetzund newlich zu 
freundlichen gefallen, allen der edlen Muſick 
Keliebren in Druck georbuet. Altera vox 
quemadmodum: Philosophia-gelubris 
ira. musica. deleptabilie. Gedrukt gu 
Nürnberg, durch Joh. von Berg vnd 
Birich Newber, 1551.4.4.. Dies ſind 38 
geiftliche und moraliſche Lieder mit ihren 
ne werunter auch folgende, ans D. 
uchers erften Geſangbuͤchern mit vor 
kommen, als: Sie iſt mir lieb. die werthe 
Magdd ꝛc. Einnenes Lied wit heben an ir. 
und, Wie's Gott gefällt, fo gefällt mir's - 
and ıc.; woraus abzunehmen, daß dad 
| Bort Ber gkreyen einen nichte wenis 
ger als profanen und eiteln Sinn in ſich 
fafte, daher anch nicht zu verwundern, daß 
man fih damals der. noch jetzt üblichen 
Bergkeeyen Weiſe, zu dem Liede : Vater 
unſer im Himmelveih, für den Kirchenge⸗ 
fang bediener hatte: Vorher erihienen 
feine 2) Diphona antaema et florida, 
Ler. d. Zonfünfter. ILL TE. 


⸗ 
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Norib. 15 welche ſi 
8 en — 
* pe 2 Oraxlbauer. lebte 
ann as J. 1698 zu Saltzungen, moerd 
8 N. Treks in der Kun ———— 


——p—————— 


lich noch als junger Phitofoph, herguggeges 


ben : Ueber die bieherige Unmöglichkeit. eis 


ner Philaſophie des Buͤdes, der Mufif yup 

Sprache. Goͤttingen, bey Dieterich, 1796, 

95 Seiten in 8. ofnedieVorrede;, - .\ . 
Roth CApfepb) ee zu Prag 


im JI. 1784 andig Orgel tn der: Pfarrkir che 


Bes dafigen Suifts GSiuahofein Kikkpplisip 


mit mehreren Stimmen verfertiggt;, wor: 


zus ſich auch eine. Harıponioa-hefindgz, N 
rumente ziemlich 


he dem Deigigafinft 
Abnlich lauten joll, £& Fr Ki Beſch die⸗ 
fer Orgel. Anch ſeine Fortepiang'g panpen 
nah 1796 gerähynt, no alla .. 
eben. Wat... ® 
 Rotdelyndeälme: 
Rotheg. ber jÄngere, jep Vrider 
und heyde Mitglieder her Churf. Kadelle u 
Dresden ums J. 1809.. Der aͤltene iſt 


Vixtuoſe auf der Klaningste,sumd ſpjelt die 


vom feinem jängern Bruder geſetzuen Sei 


zgerte wunachehiulic ſchoͤn, weswegen mor 


zu. Dresden, im Scherye zu. fagene Hflests 
» Der ältere verſchießt die Saljen, melche 
ber jüngere zuſchnitzt. - ». 
Rothenburger (Tone) ſo im 
a Ler. Rorenburger. Er ſtarb ia 
1sg0d Dopprelmayt. p.s8n: 
Reota (Ieieph) RE F 
Rott a (Anton) Unier bi ieſemn Matnen 


finder man in dem Verzeichniſſe der Moͤhch⸗ 


per Bibliothek noch ˖fſplgendes gehruckte 
Wert angefuͤhrt: Intebolatura aej Lau- 
to. Venez. 25464: Ob. damit ohiger yuos 


Ber Zinkeniſt, Ant, Rota, oder eine.um 


ihm verſchiedene Perſon gemeynt ſey, ii 
ſchwerlich auszuſinden. Ueberdies Guns 
man auch Nolta.feien. 
Rottfijcher (.. (im 0. ker. 
Ro thfiſcher) marein Böhse, von du 
hurt, und befand ſich, che er nach Maag 


Weilburg kam, in Dienſten des Fauͤrſten von 


Fuͤrſtenberg zu Prag. Er ſtarb am er 
Drteums 9.1785. . 
Anger: de EIale oder, Dali 
8 


ahrhunderts bar . 


. 
— — 


” 
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1e(Idseph) ein franz. Artlllerie⸗Officer 
bekannt ats Dichter und Komponiſt des 
Marſeiller Marſches, den gewoͤhnlich die 
Franzoſen fangen, wenn fit den blutigen 


Kaͤmpfen entgegen gingen, waͤr eben das 


malt zu Straßburg, als der Revolutions⸗ 
krieg ausbrach, wo man ihn auffoderte, den 
Muth der Bürger und Soldaten durch eis 


mnien Sefang anzufeuern. Er fchloß fich dars 


nalinſtitute zu 


ar ein und in einer einzigen Macht wären 
Note Waffen gefchmieder, welche, wie Klo ps 
Rock nach der Zeitzu ihn ſagte, mehr ale 
40000 Deutſchen das Leben gekoſtet haben, 
Außer dieſem gefaͤhrlichen Marſeiller Mar⸗ 
ſche tft er auch Dichter und Komponiſt vom 
Lo Chaät des Vengeandes, welchet 

2798 auf dem großen Operntheater gh 


Paris als Intermeizo aufgeführt wurde, 


‚and wodurch er feinen Zweck Haß gegen bie 
Engländer zu erwecken, volllommen err 
‚Yaben ſoll. Noch ein Chant de guerrö 
von feiner Kompofition, als Gedicht und als 
Muſikt iſt nicht minder bey feinendandsleus 
ren beruͤhmt. Alle dieſe und noch mehrere 
Gedichteund Auffäge finder man in deſſen 
Fasais en vers.et &n prase p. Ioseph 
Rouget Delille, Paris, Hey Didot und 
Defenne, 1797: 160 Seiten in 3. Außet 
dieſen hat er aber auch folgende Fruͤchte few 
der Talente als Romponift, aufzuuweiſen! 
ı) Tom et Lucy, Romarice historig. 





av. acc. dePf.et Violon oblige. Paris; 


2796, bey Pleyel. 3) VI Romances av. 
acc, de Clav. et V. obl. Div. 1. Ebenb. 


3) VIvergl. Liv. 2. 4) Vidergk, Liv. 31 


Gegenwärtig fol ev Mitglied vom Matios 

Paris feyn. | 
, Rougquet(...)ein Gelehrter zuLon ⸗ 
don um die Mitte des 18. Jahrhunderts, 


| war Mitglied der engl. Alademie der Mas 


Seren und Skulptur und bar gefihrieben: 
Thopresent Stateofthe Arts in Eng- 
land. London, 1755, werin ee: No. 27, 
‚auch von der Muſtik und-den öffentlichen 
Konzerten in London hatıbelt. — 
.,Rouasoau(, u Diefer beruͤhm⸗ 
te Altfänaer bey Der großen Oper zu Paris 
Hard daſelbſt 1799, nackdein man ihm noch 
wenig Tage zuvor ii der Ghravane du 
Caire hatte fingen hoͤren. 
Rousseauf...)Freresötlejeung, 


So kündigen ſich 2793 drey Pariſer Toms 


Ror ‚9323 


f \ & j — 

VAnftler anf unten folgenden Eiolintrios 
an, vönbenen ich aber weiter nichts Habe 
finden Finnen, ale’ daß 17993 ein Roufs 


- Teen im Orchefter der großen Oper zu Das 


vis bey der erſten Violine ftand. Folgende 
Werke ſind unter dieſem Namen geſtochen 
worden: 1) VIII Trios d’sirs connus 
dialogues et. variés. Liv. 1. et 2. Paris, 
4793. 2) II Duo concert, p.2Vc. Op. 
3.€hend.2793. 3) Duo à 4 mains p. Io 
BE. Op. a 2 ni " 
 Rousseau(Frederio). wahrſchein⸗ 
lich auch einer diefer Brüder im vorherges 
enden Artifel,hatnnad) der ZeirfeineKoms 
poſitlonen unter feinem befondern Namen 
Rechen laſſen; als: 1) III Duos canc. p. 
»Vc. Paris, 1802. 2) II dergl. Op. 4, 
und.se Liv. deDuos 1803. Chend. -. 
Rousseaullean)— Sein Traits 


reiche dela Viole oder er Er ls Vio- 
Ef 


"le (Daris in. 8.) iſt dafel 
druckt worden. . ' | 
""s#Rousseau (Iean laques) — war 
von jeinem Water nicht der Aupferftechers - 

kunſt, fondern dem Geſchaͤft, die Gehaͤuſe 
und Zifferblaͤtter der Uhren auszuſtechen 
und zu verzieren, gewidmet. Seine ſaͤmmt⸗ 
lichen Werke erſchienen 1800 zu Paris zum 
v gten Male, aus des jungern Didots Dru⸗ 
ckerey, in einer Prachtausgabe in gr. 4. 
bey Gabriel Dufour in a8 Banden, deren 
toter und ı ter Band ſeine muſikaliſchen 

Schriften enthielten. Won feinem Diotion- 
sufre de Musique bat man aud eins 
Ausgabe: Paris, 2768, x Band in 8. Ins 
Englifche Äberfest kam es 1771 zu London 
heraus, Eine helländifhe Heberfegung 
wurde 1769 von E. van Heyligert 
angekuͤndigt. Auch mit den deutſchen Ue⸗ 
herſetzungen iſt es Bisher bloß bey den Ans 
kuͤndigungen geblieben. Dr. Cramer 
Aberließ die Ueberſetzung der muſ. Werke 
Am. RNeichardt, die aber nach Hen. 
For kels Literat. beym Verleger liegen ges 
blieben ſehn ſoll. Dagegen hieß es ſchon 

vor 10 Jahren, Hr. Rellſtab, ber Verleger 
der Cramerſchen Ueberſetzung, merbe felbft 
eine Ueberſetzung des. Dictionnnire mit 


on 1687 ges 


: Anmerkungen beforgen. ®xine Lettre & 


:M. BRaynat wurde zuerſt zu Paris 
Anter dem 30. May 1754 im Merc. do 
Franc.' abgedruckt, von. wo fle in feine 
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fAmmtlichen Werke aufgenommen werben. 
Doch find im a. Lex. folgende feiner Schrif⸗ 
ten übergangen: 12) Extrait d’uneRe- 
ponse du Petit Faiseur a son Pröte- 
Non, sur un Morceau de }’Orphee de 


Mr.leChev. Gluck, von 1777, betrifft , 


eine enharmoniſche Modulation im genann⸗ 
ten Werke, Noch ii von feiner Feder eine 
‚Bisher unbekannt gebliebene muſ. Schrift 
its folgendem Werke erſchienen: 13) Lett- 
zes originales’del.], Rousseau & Mad. 
de ***, 4 Mad. laMarschale deL,uxem- 

" bourg,a M.deMalesherbes, a d’Alem- 
bert etc. Pröcddees d’une lettre gra- 
veeparAubort,d’apres une origina-. 
lo de Jamain deL L Rousseau, et aui- 
viesde6 planches de musique. Paris 
2798. ı Vo.in@-—-in 12. und in.ı8. 
Man finderdarin auch einige Bemerkungen 
über die Militair⸗Muſik, nit einigen dazu 
gehörigen, und in Partitur geftochenen Mu⸗ 
ſikſtuͤcken. 14) Air de 3 notes. Auch 
deutſch. Leipzig: Mod) has ſich ein eigen« 

haͤndiges MR. „über Muſik von ihn aus 
dem 3.7763 gefunden, woraus Einiges ins 
IL. Jahrg. der Leipg. muf. Zeit ©. 37. eins 
geruͤckt iſt. 

Roussel(Frangeis)ein franz Kom⸗ 
poniſt des 16. Jahrhunderts, Hat won fei« 

ner Arbeit drucken laffen : Chansons & 4, 
65 6 part. Darie,. 1577. f Dram-. 

dius Ein Tonkuͤnſtler eben dieſes Na⸗ 
mens fland 1299 bey der erften Violine 
des Orcheſters am Theatre Lyrique zu. 

Paris. >: R 

| » ous à20 r (Mr. PAbbé) — Folgen⸗ 

be Schriſten dieſes gelehrten Harmonikers 
hat bas a. Ler. uͤbergangen: 6) Lettro a 
I Anteur du lournat des beaux Arts et 
des Sciences,touchant la division du 
zodieque„etl’institution de la Semai- 
ne planetaire, relativement a unepro- . 
gression geometrigue,d’ou dependent 
les proportions musicales. 36 Seiten in. 
ı3. erft im Iournal des beaux arts. 
1770: dann auch befonders abgedruckt. 
Seconde Lettre folgte auf 43 Seiten im 
nämlichen Journalvorı77r. 7) Lettre 
aux Auteursdu Journal Encychopddi-- 

-gue, sur l’acosption des mots Basse 
Fondamentale, dans le sens des Ita- 
liens et dans le.sens de Rameau. Im 


⸗ v 


' RE 
= Eneycl. ®epk. 1983. p. 330 
am 3 3 * 

Roux(...)ein ums . 1700 lebender 
Komponif und Klavierift hat heransgeges 
ben : Pieces pour ı et 2 Clavecins, Am⸗ 
flerdam, bey Roger. Ein Le Hour ftand - 
1800 im Orchefter des Tiheat. Franc. zu 
Paris, bey der erften Violine, — 

Rov (Ger. van) ſ. Roo. 

Rovelli(...)iehte 1800 alsberüßms 
ter Komponift zu Parma. f. Leipz. muf. 
Zeit. Jade. 1. ©. 348. 

Rovetta (D. Giovanni Battista) 
— Hier noch einige feiner gedruckten Wer⸗ 
ke, nah Parftorffers Katal: 13) 
Messa e Salmid5,6,7etg Voci, coo@. 
V. 2)Salmi a5 e6voci, oon 2aV. 3) 
Selmia3e4 voci,con2V. daltristro- 
menti. 6) Salmi a8 Voci. 5) Motettt 
e Littanie dellaMadenna, à ae Vo- 
ci, 6) Motetti concertati à aet 3 Voci, 
con V.sepiace, 7) Motetticoncertati . 

à e et 3 Voci,conLitanisa A Veci. 8) 
Madrigali Concertati a 6woei, con& , - 
V.eB. Venedig, 1625. Von diefen Mas . 
drigalen bemerkt B ur ne y: daß bie Wien: 
linen, außer einer kurzen Einleitung vor, 
und einem Ritornelle nach jedem Geſange, 
auch während bemfelben etwas, aber nicht 
viel zu thun haͤtten, was aber ganz verfchten 
den von dem Gange der Singſtimmen wäre. 

Roy (Adrian le) — Zufeinen Werfen 
schören noch: 2) Donze Chansons Spi- 
rituelles à 4 parties, dont }a lettre est 
de Iean ‘Antoine de Bayf. An. 1562.8. 
3) Instruction de partir toute Musi- 
que des huitdivers tons, en tabulatu- 
re de Luth. Paris, 3576. 4) Briefve es 
facıle Instruction pour aprendre lata- 
bulature a bien accerder, conduire, es 
disposer la main sur la Guiterne, en 
Van. 1578. Merfennebemerkt, dein- 
strumentis harmonicis : Dies ſey bas eins 
zige Werk, woraus man fich ginen deutli⸗ 
chen ha en — erwerben 
koͤnne. tten ſchon mehrere Meiſter 
an der Verbeſſerung derſelben gearbeitet: 
gewöhnlich aber machten iz ein Geheimniß 
daraus, : daher auch die Verſchiedenheit 
der Notation unter ihnen entflanden wäre, 
5) Tabulature du Luth. Par, 1551. 4 

Gg 2 F beſin⸗ 


Rou Roy: 


⸗ 


Ba Hub. Aug | 
— noch uf der Wanchner Bir 
iothe. 

RBubeus(Geargius) ein Auguſtiner⸗ 
moͤnch und Organift zu Bergamo gegen das; 
Endedes 16. Jahrhunderts, har heraudges. 
geben: N prima Libro de Motetti 4 ah: 
voci. Venedig, 1590, ſ, El s.811 Enco- 
mastic. ‚Augustin, 

Rubiconi (Chrysostomp) war eis” 
ner ber vorzäglichiten Romponiften Ita⸗ 
inne, wie Cerreto 1600 verfihern 

-Ruahinelle (Giovanni) — befand 
fich 179 in England. Ä 

+Bubini(Nicolo) ein: \Somponif der 
Venetianiſchen Schule ums J. 1600, hat - 
herausgegeben: Madı igeli. Venedig, 
1615. 
. "Rubine ‚(Bonaventura) und 

-BRubi.no, (Donato) bevde icaliaͤni⸗ 
ſche Komponiſten des. 17. Jahrhunderts, 
von deren. Arbeit fich Siuͤcke unter des 
Stadtrichters H et 308 Sammlung bes 
- fanden. 

(Ruck(..) ein unbekannter, wahrfchein⸗ 
lich zu Bien lebender Komponiſt des Singe 
fpiels: Bastiexme, in: einem Aufzuge. ſ. 
Zrargs Katal. Bin, 179. 

‚Rustenfus oder Rud.e (Toannes) 
ein Lauteniſt, geb. zu Leipzig, wo er auch die 
Nechte ſtudirt⸗hatte, bluͤhte daſelbſt um 


1600, und gab heraus: Flores Musicoæo⸗ 
- s. suavissimae cantiones Notis.musi- 


cisempressae, ad.testudinis usum. Lips 
jig, 1600. Bol. Desgl. Heydelberg, im 
nämlichen Jahre. Es waren Stuͤcke ander 
rer Meifter, für die Lante arrangirt. 
Rudinger (Martin Ludwig) ein un⸗ 
bekanrter Komponiſt zu Anfange tes 17, 
Jahrhunderts, gabheraus: Psalmus in- 
ter pgenitentiales Reg. ad 3 voces ac- 
cammodat. Rotenburg, 1620. ſ. Drau- 
dius. 
Rud o1p 5 (Arsen) ſ das a. Ber, und 
sten Hodolphe; - F 
Rue (Felice de: In) ein&oufehrer, kebte 


ums 3. 1573, und hinterließ in Mt, Var 


- riimodi.dipantare le Litanie:i ‚in falso 
Bordone. j. Martini ‚Storia della 
mtıa. T. I, p. 465. 

‚Rue(Pierredela) auch — Pla- 
teneis, iſt fein anderer, ald der im a. 2er. 


ſchan awereon die de. nn 


Du} 


Rus. © Ruf a . 
@y-gehbrt- unten, die: Alnfen: 


Kontrapunktiſten, indem wman ** 

has findet; weiche Ihon.ı303, unmistelbee: - 
nad ber Erfindung des Natendrucks exe - 
ſchienen -find. Deſſen ungeachtet iſt ſein 
Vacerland nicht auczumachen. Prin 
nennt ihn einen Njederlaͤndee, Glar ea n 


einen Franzoſen, und. Antanıı Bier 


bliothe Hispan, heißter Per; die Ruie 
mente, von Oaragefla sehürtig, und alſa 
ein. Spanier. Ebend. ſindets man ned; des. 
vollſtaͤndigen Titel feiner Werk: E}-Par- 


- naaso Espannol.de Madeigalen y. Vil- 


lannigoa& quatro, cin60.y- atãs vaces. 
Antmerpen, 1614. 4 Natielihiuchleine - 
neuere Auflage. Eine Probe wan:feiner 
Schreibart: hat uns De. Baen ey, Vol. 


II:p. 527. iner Geſchichte, in einem dreye 


Geſange: Banedictuis;, qui we" 
nit, nach aufbehalten, ber: fir dieſes rähe. 
Zeitalter noch immer. gelaͤllig gemig auge. 
ſieht. Auch in Forkels Geſchichte der 
Muſ. B. IL ®. 616. finder: man etwas 
von ſeiner Arbeit. Unter den Hanbſchriften 
der Bibliothek zu Mühen findet man, mit 
den Kompoſitionen anderer vermiſcht, noch 


‚folgende Städte von dieſem Meilen: 1). 


Missae; Cod. 5, fol; neg. nit Sen fls 

Arbeiten... 2). Missan Cod. 47. mie 

Iſaacs, Senfls und Brucks Kompoſ. 
3) Gxeda. Cod, 53. mitt3 [aa 5 4. und 


Arumsis Kempof. 4). Misaae. Ged, : 


s2.mit$ faar4,Beumels und Mons-: 
ton s: Kompofitionen hermifcht geſammeit. 
“Rue tte(Mr. Ja) — ſtarb zu Darie. 


ums J. 1765 


:* Ruette (Mariæ Thecess. Villetse * 
: Fila). das. a Ley, — 

Ruff(. ). ——— Tonkanſt⸗ 
ler zu Paris, hat von ſeiner Arbeit ſtechen 
laſſen: UL-Pseludesp. ha Harpe ou le: 


Fp. Paris. 1794 


Rusſ o (Vindenæo) — Zu feinen pi. 


teren Werken gehören noch : 1l.ILibgo pri- 


mo de Motetti.a6 voci, fuͤt dis Zejltage 
durchs Jahr, Venedig,1583.4.f.Dirand. 


desgleichen nah Besners Prrüt univ, 


Ib. VII. tt. 7. noch il Libro.T. de Mor : 


tetti a 5 voci, zu Mailand gedenehe: Man 


ar auch das. Bildniũ eines Ruffus, in - 
ofogeftöchen „ich zweiftle aber; dañ dieſer 
Verncen tius damit ai re | 








957. Buff. Mei 
der. Menge feiner. gedruckten Madridale 


maͤſſen dieſe ganz beſonderes Eluͤck beym 


Publikum gemacht haben; bean qußer hen. 


im a. Lex. ſchon angemerkten drey Theilen 
Nad bier noch folgende re 7). 


Madrgali.a.5 voci. Lab, I. Venen. 


‚1558... Walther. Ferner finden ſich 


noch auf der. Maͤnchner Biblicthek 8). 
Madrigali csomatici à. 4 voci. Venez. 


155 und 1560. 9) Madrigali: :grOMmaP. ' 
LO). 


ticıa 5 woci, Ven, ı 595 -r 1358. 
Maduigali cromatici a.d.vaci. Venea. 


1655.4 12). Madrigali ar by: 
ner der erſten Kirchenkomponiſten ſeines 


7, 8 voci. Venez. 1554.4. Nr 
Ru £n.2,:sn gelchater Altgricche,. Sat 


‚gefhriehen : Historia dramatica er: Mo: 
sica, Welche aber verforen gegangen iſt. 
Bopaster Vie. 
ch feine Elogen 
dam, geb. daſelbſt gegen das J. 1740, ge⸗ 


Indeſſen ſoll der Sophiſt 
les daraus in das ⸗4te 
aufgenommen haben, .-Kabric. Bibl. 
grasc.und lo.nsius de Scriptör. hi- 
stor. philos. . 

NAuge rã. ſt im a. eer Ruggerio. 

: Rug geri(Giov. Marid) — Bonftis 


nen gedvuekten Werken konnen noch ges . 


: Dies beweiſen fa manche Werke haa Thea⸗ 
Op. 4. 2) XII Cantate; con e sena V. : 


nannt werben & 2) Sonatera 9: V.e Ve. 


Op. 5. Venedig, 1700. 
‘Buggiero (Filippo). map Kapell⸗ 


meiſter Könige. Philippi. von Spas . 


nen, wieBerazdi hp. 114. De 
cam, Armenic. erwähnt. | 

RA bigen ( Joh. Chriſtorh) ein Ges 
ſchichtskundiger zu’ Aufange des 18. Jahr⸗ 
hunderts, hatte unter. Schurtzfle üfch 
zu Wittenberg ſtudirt, und ſchrieb unter 


‚dam Namen Adolph Clarmund, Vi- 


tam clezissimarumı virorum. in 10 Theis 


len imdenefcher Sprache, mit.aarız Beinen - 


Bildniſſen, ‚morin:.er auch von mehreren 
muſikaliſchen Schriftftellern haudelt. 


‚Rüblemann(...) Ein. gegeh. 4790. 


| lebender Komponiſt, von deſſen Arbeit man 


hin.und. wieber Kirchenſtucke aber. nur in 


Mit. finder. 
Diakonus zu Dresden, gegen. 1700, iſt 


nah Wal her 8 Bericht auch Konwoniſt ſt 


geweſen. 

Rästinger (€) Oegeniſt au der: 
Neuſtadt⸗ und Waſſenkirche zı Hildburg⸗ 
hauſen, — )XMIII fHleine Kla⸗ 
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vierſaich⸗ zum Derguhgen fuͤr Frauenzim⸗ 

mer. und, angehende Klavierſpieler. iten 
Theil, Leipzig, 1795. 3) Kündigte er. 
— — KEVIN Choral⸗Vor⸗ 
ſpielen, für. ein und a Manuaie, für geuͤbte 
und. mindengeübte Spieler, in 4 Theiſen, 
anf Praͤnumsratien an. Ob fie-abes, ers. 


fchienen find, iſt nicht bekannt. Wohl aber: , - 


kam 1800 ein Theil ſeiner Vor⸗ und Nach⸗ 
ſpiele Heym, oͤffentlichen Golleod lenſt, ges. 
druckt heraus, 3) VI Sonaten fuͤt das Dias, 
— Hildburghauſen, 1803. 

Ruiz (Matias) ein Spanier, war. eb. 


Waterlands, nach des Driarte Bemer⸗ 
tung. ſ. deſſen Gedicht, la Musica. 
{Ruloffs.;ote,Roeloffs(Barth.). 
— Organiſt an der Hauptkirche und Direk⸗ 
tor des Oxcheſters am Theater zu Amiters. 


hört unter-dig guten Komponiſten, fertigen. 


Violinſpieler und die nicht mittelmaͤßigen 
Dichter, und hat ſich von jeher fuͤr die Un⸗ 


terhaltung ſeiner Mitbuͤrger als ein thaͤti⸗ 
ger und erfindungsrricher Mann, gezeigt. 


tev, und fü manche große und Heine Dratos 


. rien, wopon ex, ſowohl der Poeſie, alß der. 


Muſik nach, Verfaſſer IR, die Menge ſeiner 
kleinen Gelegenheitsſtuͤcke und Ueberſetzun⸗ 


gen franz. Opera umer die Original Mi⸗ 


. fit ungerechnet:: Ueber alles dies hat en dat 


Verdienſt, in feiner Battin die heſte Haͤn⸗ 
gerin fürdas Amſterdamer Theater. erzo⸗ 
gen zu hahen. Auf dieſe Weiſe haste er 
1799 dem daſigen Theater bereits uͤber 220 
Jahre,umdrin den letzten 26 Jahren als alfa: 
einiger Orcheſterdirektor, mit jnernmüde⸗ 
tem Fleiße vorgeſtanden, als may 3 800 auf. 
dem daſigen Theater fein Jubelfeſt feyerte, 


«(K Leipʒ muſß Zeit. Jahrg. I. ©.396.) wo⸗ 


bey man ſich wenigfiens fo weit dankhar ges, 
gen ihn begeigte, ald Worte reichen koͤnnen. 
Seine geſtochanen Sinfonienf find ſchon im » 


gen . a. Ser. angeführt. Nach der Zeir find vop. 
Ah Ling (Camel) ein Döngifler und. 


ſeiner Arbeit ken Hummel geflochen mare: 
den: Musique militaire, asGlar. 3 
Cors et "Basanuls.. 

-Rulofßfs (Mad. ) ehemalige Dem, 
And reccht, des Vorhergehenden Gattin 


und Schuͤlerin, iſt im J. 1799 ſchon ſeit ge⸗ 


nie Soͤugerin ab dem Ser. 


39 Rum. Rus. 

diſchen Theater zu Amſterdam geweſen. 

Außer ihrer reinen und hellen Stimme und 
ihrem gebilveten Vortrage, als Sängerin, 


ruhmt man auch ihren deutlichen und aus⸗ 


drucksvollen Dialog und ihre richtige und 
Aberlegte Deklamation, als Schauſpielerin. 
Sie iſt erſt ſeit ungefaͤhr 1798 mi Hrn. 
Nuloffs verheyrathet. 

von Rumlingen (Siegm. Baron) 
— war 1800 zu Münden Vice⸗Inten⸗ 
dant der Churf. Bayeriſchen Hofmuſik. 
Dieſe beſtand um dieſe Zeit aus 4 Kapell⸗ 
meiſtern, Saͤngerinnen, 6 Tenoriſten, 


3 Baßſaͤngern, 4 Organiſten, 28 Violini⸗ 


ffen,-worunter 1 Orcheſterdirektor und a 
Konyertmeifter, 4 Bratſchiſten, 6 Violon⸗ 
elften, 5 Romtrabafiiften, 4 Flotſten, 4 
Hoboiften, 3 Klarinettiften, 3 —* 
6 Horniſten, 3 Poſauniſten, 22 Trompe⸗ 
tern, 4 Paukern, zuſammen 111 im Orche⸗ 
ſter wirklich thaͤtigen Kunſtiern. IhreNa⸗ 
nien ſindet man in No. 20. der — muſ. 
Seit, 2.806. 

Rumpf (Conrad) Kapellineifter des 
Ehurfuͤrſten von Sachen ums S. 1530, 
bat nebſt Ichann Walt her die deutfche 
Meſſe mit Melodie verfehers und viele Cho⸗ 
salgefänge verbeffert und von Fehlern ges 
reiniget. ſ. DPringens Mus. Histor. 
G. XI. 8.53. 

‘ Rupertus, ein Monch in dem Bes 
nebittinerioRer St. Alban zu Mainz, 


lebte ums J. 1392, nach andern foller aber ° 


ſchon im J. 91 1 geftorben feyn, und — 
außer verſchiedenen Traktaten, auch in 
hinterlaſſen: De Masica proportione, 
Tractatus. |. Scriptor. rerum unt. 
"Ruppert (...) ein Violinmacher zu 
Gefnrt im v7. Jahehuuderte gehörte das 
mals zu den beiten Meiftern Denefhlande. 
-Rupredt(...) — Ein neueres von 
ihm geſetztes Sirfgfotet führt den Titel: 
die natuͤrlichen Wunder, in 3 Aufz. Beym 


Theater ſcheint er aber lange nicht mehr zu 


ſeyn. Noch hat er die Operette, Elmire” 
in ne seen, welche bey Traeg in Mſt. 


ne hardu s(Eudovicus) ein uns 
Bekannter Kirchenkomponiſt, bfühte ums 
%.1600,und har mehrere Werkevon feiner 
Arbeit in den Druck gegeben, von welchen 
und Draudius nod folgende nennt: 


Rus gio_ 


—E vooum Lib. ı. Närns 
berg, 601.4. 2) Mutetorum 5 vocum 

Lib, 2. Ebend. 1603. 4._3) Motecto-- 
rum 6 vocum Lib. 3. von Hm ſelbſt vers 
legt, 4) Magnificat octe' Tauorum 6 
voc.desgl. 5s)Missarum 4 vocum Lib. 
2. desgl. 6) Missarum Lib, 3. Venedig, 
1603 und Nürnberg, 1603. 4. 

Rush (...) wahrfheinlich ein engk - 
Tonfünftfer unferes Zeitalters, won dem 


man in Drefto n 6 Katal. (London, 1795) 


ein geſtochenes Favourite Concerto for 
the P£. finden, EEG 
im a. Lex. zu ſeyn. 

Russe. © (Alexander) ein engl. Art, 
lebse un die Bitte des 18. Ja 
unb gab heraus: The Natura) History 
of Aleppo, and parts adjacent. Con- 
taining a description of the city, and 
the principal -naturel productions in 
its neigbbourhoud ; together with an 
account ofthe climate, inhabitants, . 
and diseases: particulary of the pla- 
gue, with the methods used by the 
European» for their preservation; 
London, 2756. 4. Wan finder darin nicht 
nur eine Vefchreibung der Muſik in Aleppo 
u. det dafelbit gebräuchlichen Sinftrumente, 
fondern fogar aufder 95ſten Seite ein tuͤr⸗ 
kiſches Konzert, nach dem Leben gezeichnet, 
Es giebt aber ach gegenwärtig zu London 
einen Komponiften biefes Namens, von 
demman indes La ven i i Catal. 
führe findet: The Poor Orphan, ein eng⸗ 


MR. liſcher Geſang. 


Bo uft (Friedrich Wilhelm) — Diefer 
ſtvolle Kuͤnſtler ſtarb zu Deffau. am 
= nn ebr. 1 796 an einer Entfräftung, im 
57. Jahre feines Alters. Unter feinen Kin⸗ 
dern, denen ed durchaus nicht an Talenten, 
und zum Theil ſchon gebildeten Talenten, 
fehlt, zeichnete ſich ſchon 179 ein ſechsjaͤh⸗ 
riger Knabe durch feine bereite erworbene 
Fertigkeit auf dem Klaviere nicht nur, fonts 
bern auch noch indbefondere durch ſein zar⸗ 
tes Gefuͤhl und ſcharfes Gehoͤr bey Unter⸗ 
ſcheidung und, Beſtimmung der Töne aus; 
moyon uns. Dt. Kapeliın. Naumann m 
den Berlin. muf. Seit: ©. 197. eine auss 
führläche, ſehr —— chreibung 
gegeben hat. Von den Kindern ſeines Gei⸗ 
Aus tann nun noch. folgende — : 


» 


941 Rus 


4) Allegretto grazioso con (18)Variaz. 

2er U Cembalo Berlin, 1793. Dann 
Seipzig, 1797. 9 3weyte Sammlung von 
Open und Liedern. Leipzig, bey Griesham⸗ 
mer, 1796, Außer diefen liegen noch in 
MR. zum Drucke bereit: 1) Mehrere Dus 
tze avierſonaten in ganz eigener Ma⸗ 

ier und ans allen Tonarten, ſowohl mit, 
% ohne Begleitung. 2) Eben fo viele So⸗ 
naten für die Violine, die Bratſche, Viole 
d’Amour u.f.w. 3) Mehrere Konzerte 
für Klavier, Violine, Horn x. 4) Eine 
große Anzahl Variationen über verfchiedes 
ne. Ihemata. 5) Mehrere vollſtimmige 
Kirchenmuſiken, bey verfchiedenen feyerlis 
chen Gelegenheiten verfertiget. Bon einer 
darunter befindlichen VermählungssKans 
tate, findet man befondere Nachrichten in 





der Berlin. muf. Monatsfihr. &.109. 6) 


Einzelne Chöre, Duetten u.f.w. 7) Bus 
gen fürs Klavier und die Violine, nebft 
freyen und gebundenen Phantaflen. 8) 


24 Veraͤnderungen über das Lied: Bluͤhe 


liebes Veilchen, fürs Klav. Leipzig, bey 
Kuͤhnel. 
x.Siebigke, ber nähern und per⸗ 
ſoͤnlichen Umgang mit diefem großen Mei⸗ 
fter genoffen hat, giebt in feinem Muſeum 
ber. Tontünftler, wahrfcheinlih aus defs 
fen Diunde, eine durch manche Details ers 
weiterte Biographie, welche aber in ber 
Sauptfache mit der im a. Ler. uͤberein⸗ 
fommt. 
ANus t Giacomo)— ſcheint ſeit dem 3. 


| 
Rut BRyb oba 
1787 nicht mehr am Leben zu ſeyn. Won 
feinen dramatifhen Werten können noch 
angeführt werden: 9) Artaserse. Op- 
seria, 1784 zu Modena aufgef, 10) Il Ta» 
lismano, der. ate Alt 1785 zu Mailand. 
11) Scena e Aria: Berenice ove sei, 
con 9. Strom. geftochen. | 
Rutgers (lanus) zuletzt Schwedi⸗ 
fcher Sefandter und Rath im Gang, geb. zu 
Dortrecht am 28. Aug. 1589 ,verfuchte es, 
nachdem er feine Studien vollendet hatte, 
1614 im Haag den Advolaten zu machen ; 


gab aber biefe Probe bald wieder auf, und . 
ging 1614 nad) Schweden, wo et vom 


Könige Bu ftan Adolph im 23. Jahre 
zum Rath ernannt und in Gejandfchaftes 
gefhäften gebraucht wurde, in welchen er 
auch im Maag am 26. Oft. 1625 ſtarb. 
Er hat unter andern hinterlaffen: Varia- 
rum leetionum Libri sex. Lugd. Bat. 
1618. 4., deren ates Süd, pag. 13% 


Muaicao Graecorum hodiernae notas 


enthält. | 
Ruzzi(Matteo) ein Tonkunſtier aus 
Mom, arbeitete in den Jahren 1785 bie 
1789 als Komponift für die Theater feines. 
Vaterlandes, fcheint aber 1790 nicht mehr 
am Leben geweſen zu feyn. 
Ryballandini (...) ein Snfleus 
mentaltomponift aus Stalien zu Ende des 
‚18. Jahrhunderts, von deſſen Arbeit in 
TraegKatal. (Wien, 1799) in MIE. 
angefährtwerden: VI Quartett a 2 V. 
Viola e Vc. | 
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